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VORWORT. 


Die  Anregung  zu  diesem  Werke  ist  von  dem  geehrten  Herrn 
Verleger,  einem  Freunde  der  Geschichte  und  ihrer  Hülfswissen- 
schaften,  ausgegangen.  Derselbe  theilte  mir  einen  Plan  für  diese 
Arbeit  mit,  welcher  meinen  Ansichten  völlig  entsprach  und  welchem 
ich  daher  ganz  gefolgt  bin. 

Da  Vollständigkeit  nur  mit  der  Zeit  zu  erreichen  ist,  so  wur- 
den gegen  Fünfhundert  gräfliche  Häuser  der  Gegenwart  ausgewählt, 
um  dieselben  in  zwei,  nicht  zu  starken  Bänden  in  heraldischer, 
historischer  und  genealogischer  Beziehung  zu  erläutern.  Die  Theil- 
nahme ,  welche  dieses  kostspielige  Unternehmen  linden  wird ,  muss 
über  die  Vervollständigung,  sowie  über  die  Ausdehnung  auf  er- 
loschene gräfliche  Häuser  entscheiden. 

Für  den  heraldischen  Theil,  namentlich  in  Beziig  auf  neuere 
Erhebungen  in  den  Grafenstand,  fand  sich  ein  sicherer  Boden  kaum 
vor;  die  einst  so  sorgfältig  gepflegte  und  gewiss  wichtige  Heral- 
dik ist  jetzt  leider  ein  vernachlässigtes  Studium,  und  Wappenbücher, 
wenige  ausgenommen,  lassen  Manches  zu  wünschen  übrig.  Da  hin- 
sichtlich alter  Familien  ältere  Angaben  und  Abdrücke  von  älteren 
Petschaften,  welche  meine  ziemlich  vollständigen  heraldischen  Samm- 
lungen   mir  in  Menge  darboten,   mehr  für  sich  haben  dürften,   als 
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neuere,  so  wurden  erstere  möglichst  treu  benutzt  und  die  aufge- 
führten neueren  Verschiedenheiten  der  Wappen  sind  meist  nur  ge- 
geben, um  zu  beweisen,  dass  dieselben  bekannt  waren.  —  Die  Be- 
schreibungen der  Wappen  sind  nicht  für  Heraldiker  vom  Fache 
bestimmt:  Letztere  bedürfen  einer  Beschreibung  nicht,  und  hätte 
ja  eine  solche  für  Heraldiker  gegeben  werden  sollen,  so  würde 
diese,  da  die  Forderungen  der  Wissenschaft  mir  nicht  unbekannt 
sind,  diesen  Forderungen  entsprechend  eingerichtet  worden  sein. 
Es  lag  im  Plane  der  Arbeit,  dars  dem  Heraldiker  Bekannte  nicht 
vorauszusetzen  und  Kunstwörter  möglichst  zu  umgehen.  Die  Helme 
habe  ich,  INichtheraldiker  berücksichtigend,  einfach  von  der  Rechten 
zur  Linken  —  d.  h.  von  der  Linken  des  Anschauers  zur  Rechten 
—  gezählt.  Hätte  ich  nicht  sehr  oft  mehr  als  drei  Helme  zu  be- 
schreiben gehabt,  so  würde  ich  die  neuere  bessere  heraldische 
Reihenfolge  beobachtet  haben ;  bei  vier,  fünf  und  mehr  Helmen  konnte 
dieselbe  aber  leicht  zu  Irrungen  Anlass  geben.  Etwaige  Unrichtig- 
keiten im  heraldischen  Theile  können  übrigens,  meiner  Ueberzeu- 
gung  nach,  nur  durch  die  Diplome  aufgehellt  werden. 

Der  geschichtliche  und  der  ältere  genealogische  Theil  dieser  Ar- 
beit ist  die  Frucht  eines  mühsamen  Quellenstudiums.  Da  ich  ein  sol- 
ches in  mehreren  neuen  Schriften  nicht  durchgängig  gefunden  habe, 
so  bitte  ich,  Angaben,  welche  im  ersten  Augenblick  leicht  unrichtig 
scheinen  konnten  und  doch  richtig  sein  dürften,  nicht  zu  schnell 
für  Fehler  zu  nehmen.  —  Die  Angaben  über  den  Ursprung  und 
das  Alter  der  Familien  sind  so  genau,  wie  die  besten  Vorarbeiten 
und  der  Raum  erlaubten:  auf  volle  Gewissheit  ist  in  Rezug  auf 
mehrere  Familien  für  immer  zu  verzichten.  —  Im  genealogischen 
Theile  konnte  hier  die  Vergangenheit  nur  in  so  weit  berücksichtigt 
werden,  als  dieselbe  für  die  Gegenwart  und  für  die  Zukunft  wichtig 
und  nöthig  ist.  Es  handelte  sich  —  und  dies  war  die  Hauptsache 
bei  dieser  Arbeit  —  um  die  Abstammung  der  jetzigen  Familien- 
glieder. Diese  Abstammung  ist,  so  weit  es  möglich  war,  gegeben, 
bei  Familien  aber,  bei  welchen  dieselbe  nicht  genau  nachgewiesen 
werden  konnte,   sind  mit  historischer  Treue  die  Lücken  aufgedeckt 
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—  möchten  die  betreffenden  Familien  diese  Lücken  ausfüllen,  ehe 
zu  viel  der  Vergessenheit  überliefert  wird.  Um  für  spätere  der- 
artige Bearbeitungen  die  Anknüpfungspunkte  an  die  Gegenwart  mehr 
zu  erleichtern,  als  dieselben  oft  von  den  Vorgängern  mir  erleichtert 
worden  sind,  ist  der  jetzige  gesammte  Mannes.stamm  der  Häuser 
angeführt.  Den  weiblichen  Stamm  in  den  unvermählten  Gliedern 
aufzuzählen,  lag  ausser  dem  Plane  dieses  Werkes:  derselbe  findet 
sich  in  dem  genealogischen  Taschenbuche  der  gräflichen  Häuser, 
einer  sehr  fleissigen  Arbeit,  welche  gewiss  in  den  Händen  Aller  ist, 
die  für  Genealogie  sich  interessiren.  An  diese  Arbeit  habe  ich 
mich,  was  den  Besitz  der  Familie  und  die  jetzigen  bekannten 
Glieder  derselben  anlangt,  meist  gehalten.  Unrichtigkeiten  fallen 
nicht  dieser  Quelle  zur  Last  —  aus  erster  Hand  hätten  dieselben 
berichtigt  werden  sollen.  Möchte  die  Schuld,  in  welche  ich  bei 
diesem  Werke  nothwendig  gekommen  bin,  dadurch  getilgt  werden, 
dass  die-  Bedaction  desselben  nach  und  nach  den  heraldischen,  ge- 
schichtlichen und  älteren  genealogischen  Theil  des  vorliegenden  Wer- 
kes berücksichtigt. 

Da  ich  mühsam  und  genau  gearbeitet,  über  diese  Arbeit  aber 
die  doppelten,  zunächst  mir  obliegenden  Pflichten  wissentlich  nicht 
vernachlässigt  habe,  so  nehme  ich  keinen  Anstand  mich  als  Ver- 
fasser dieses  Werkes  zu  nennen.  —  Berichtigungen,  deren  jede 
derartige  Schrift  bedarf,  werde  ich  aus  den  Familien,  oder  von 
Kennern  und  Freunden  der  Wissenschaft  eben  so  dankbar  annehmen, 
als  gern  benutzen ,  und  ich  bitte  dieselben  durch  den  Herrn  Ver- 
leger mir  freundlich  zukommen  zu  lassen. 

Leipzig,  im  September  1852. 

< 

Prof.  D.  Ernst  Heinrich  Kneschke. 


Grafen  v.  Abensperg-Traun. 

Isatholtfd).  •  Ocftcrrrid). 

Besitz:  F.-C-Herrsch.  Traun  und  IMronell;  F. -C. -Herrsch.  Bisainberg,  Gross-Schweinbarih, 
Pockfliess,  Rapottenstein,  Meissau  etc. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  von  Silber  und  Schwarz  getheilt.  ohne 
Bild.  Auf  dein  gekrönten  Helme  ein  offener  Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel  sil- 
bern, der  linke  schwarz  ist.  Helmdccken  silbern  und  schwarz.  —  In  neueren  Ab- 
bildungen erhrl»t  sich  der  gekrönte  Helm  auf  einer  den  Schild  bedeckenden  Grafen- 
krune.  —  Die  mich  Einigen  hinter  dem  Schilde  in  schräger  Richtung  auswärts 
gelehnten  zwei  Fahnen  bezeichnen  das  oberste  Erbland -Panier -Amt  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens. 

Die  gräfliche  Familie  Abensperg- Train  ,  welche  zu  den  beruhin- 
testen  Geschlechtern  Oesterreichs  gehört,  leitet  ihren  Ursprung  von 
dem  Grafen  Bahn  v.  Abensperg  und  Rohr,  Burggrafen  zu  Regenshurg, 
ab.  Babo  ,  ein  Sohn  Werners ,  Grafen  von  Witlelshach  und  Pfalzgra- 
fen  von  Schcycrn ,  und  der  Bruder  des  bekannten  Stammvaters  des  k. 
bayerischen  Hauses:  Otto  v.  Scheyern,  nahm  von  der  Stadt  und  dem 
Schlosse  Abensberg  in  Ober-Bayern  am  Flüsschen  Abenst  den  Namen  an. 
Von  Babo's  zahlreichen  Söhnen  setzte  Eberhard  das  Geschlecht  der  Gra- 
fen zu  Abensperg  und  Bohr  fort;  doch  erlosch  dasselbe  um  das  Jahr 
1485  mit  Nicolai»,  und  die  Güter  kamen  als  eröffnete  Lehen  an  Bayern. 
Ein  anderer  Sohn  Babo's:  Wolfram,  welcher  1042  auf  dem  Turnier  zu  Hall 
war,  hatte  sich  in  der  damals  sogenannten  bayerischen  March,  dem  jetzigen 
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Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens,  am  Traunflusse  niedergelassen, 
haute  dort  das  noch  jetzt  dem  Geschlechle  zugehörige  Sehloss  Traun 
und  nannte  sieh  nach  demselben.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  von 
Wolfram  an  hat  am  genausten  wohl  Leupohl  (Allgem.  Adels-Archiv  der 
österr.  Monarchie.  Lt.)  angegeben.  Von  Wolfram  stammte  durch  Otto  I., 
Bernhard  I.,  Hillpold ,  Dietrich,  Berchtold,  Bernhard,  Otto  IL,  Otto  III., 
Hartneid  II.,  Johann  II.  und  Johann  III.  im  zwölften  Gliede:  Wolfgano 
v.  Abensperg  und  Traun,  Herr  zu  Eschelberg,  welcher  1456  die  Lehns- 
bestäligung  erhielt.  Die  beiden  Söhne  desselben:  Johann  V.  und  Michael  II. 
theilten  sich  1482  in  das  väterliche  Erbe  und  in  die  Herrschaften  und 
stifteten  die  Esc  hei  bergische  und  die  Meissauische  Linie. 

Die  von  Johann  V.  gestiftete  Esehelbergische  Linie,  aus  welcher  im 
fünften  Gliede  Carl  Ludwig  und  Otto  Laurentius,  die  Söhne  Otto  Maxi- 
milians ,  sowie  Johann  Wilhelm,  Sohn  des  'Johann  Cyriacus,  vom  Kaiser 
Ferdinand  III.  1653  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  worden  waren, 
erlosch  im  achten  Gliede  mit  Ferdinand  Joseph  am  5.  April  1807,  nach- 
dem aus  derselben  eine  grosse  Reihe  berühmter  Männer  hervorgegan- 
gen war. 

Der  von  Michael  II.  gestifteten  Linie  zu  Meissau,  einem  Schlosse 
und  Städtchen  in  Niederösterreich,  entspross  eine  noch  grössere  Reihe 
von  Männern,  welche  sich  um  Oesterreich  und  das  deutsche  Reich  höchst 
verdient  machten.  Von  Michael  im  fünften  Gliede  stammte  Ernst,  geb. 
1608,  gest.  1668,  zuletzt  Vicekriegspräsident  und  Stadtcommandant  zu 
Wien.  Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  15.  Aug.  1653  mit 
seinen  Brüdern :  Johann  Christoph  und  Ehrenreich,  und  seinen  Vettern : 
Carl  Ludwig,  Otto  Laurentius  und  Johann  Wilhelm  aus  der  Eschelbergi- 
schen  Linie  in  den  Reichsgrafenstand  mit  dem  Namen:  Abensperg-Traun 
erhoben,  kaufte  die  unmittelbare  reichsfreie  Herrschaft  Eglofls  in  Schwa- 
ben und  erhielt  dadurch  1658  Sitz  und  Stimme  unter  den  schwäbischen 
Reichsgrafen.  Aus  der  genannten  Herrschaft,  welche  später  verkauft 
wurde,  sowie  aus  der  Herrschaft  Traun  und  der  von  seiner  Gemahlin, 
einer  Freiin  v.  Weeber,  ihm  zugebrachten  Herrschaft  Petronell  errichtete 
er  ein  grosses  Fideicommiss,  welches  1690,  nach  dem  Tode  seines  En- 
kels :  Joseph,  auf  den  Sohn  seines  Bruders  Ehrenreich :  Otto  Ehrenreich 
überging.  Durch  die  Söhne  des  Letzteren,  welcher  29.  Juli  1705  vom 
Kaiser  Leopold  I.  das  Oberst-Erbland-Panier-Amt  in  Oesterreich  unter  und 
ob  der  Ens  für  sich  und  seine  Nachkommen  erhielt,  zerfiel  die  Linie 
Meissau  in  zwei  Aeste.  Der  Sohn  aus  erster  Ehe  mit  Christina  Freiin 
v.  Zinzendorf  und  Pottendorf:  Franz  Anton  stiftete  den  ersten,  der  Sohn 
aus  dritter  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Lengheim:  Johann  Adam 
Joseph  den  zweiten  Ast.  Die  fortgesetzte  Stammreihe  beider  Aeste  ist 
folgende : 

Erster  Ast:  Franz  Joseph  Gotthard  —  Sohn  Franz  Antons  —  geb. 
18.  Juli  1707,  gest.  11.  Dec.  1744,  k.  ungarischer  Kämmerer,  verm. 
sich  1733  mit  Catharina  Gabriele  Gräfin  v.  Erdoedy,  geb.  1718,  gest. 
17.  Mai  1744.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Franz  Joseph  Garriel,  geb. 
4.  Juli   1734,    gest.   11.  Jan.    1791,  k.  k.   Kämmerer,  verm.    1758  mit 
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Maria  Eleonora  Gräfin  v.   Kollonitz  zu  Kollograd,  geb.   20.  Sept.    1738, 
und    ein  Sohn    desselben  war:    Anton  Franz,    geb.   3.  Juli   1767,    gesL 

23.  Juli    1820,  venn.    1801   mit  Ludmilla  Gräfin  v.  Wilma,  geb.  1.  März 
1773. 

Zweiter  Ast:  Johan.n  Adam  Joseph  —  Otto  Ehrenreiehs  Sohn  —  geb. 
30.  April  1705,  gest.  17.  Dec.  1786,  k.  k.  Geh.  Rath,  verm.  sich  7.  Oct. 
1727  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Sinzendorf,  geb.  11.  Nov.  1711,  gest. 
im  April  1771.  Aus  dieser  Ehe  stammle  Rudolph,  geb.  24.  Dec.  1728, 
gest.  25.  März  1791,  k.  k.  Kämmerer,  welcher  aus  erster  Ehe  mit 
Maria  Cäcilie  Gräfin  v.  Kuefstein,  geb.  30.  April  1736,  verm.  30.  April 
1758,  gest.  2.  Aug.  1762,  einen  Sohn  hinterliess:  den  Grafen  Johann 
Adam  Anton,  geb.  1.  Oct.  1761,  gest.  21.  Oct.  1843,  k.  k.  Kämmerer, 
in  zweiter  Ehe   1.  Oct.    1817   verm.   mit  Maria   Freiin  v.   Mesnil. 

Der  erste  Ast  besitzt  die  F.-C.  Herrsch.  Traun  und  Petronell  in 
Oesterreich.  Das  Haupt  desselben  ist  Graf  FRANZ  Xaver  —  Sohn  des 
Grafen  Anton  Franz  —  geb.  15.  April  1804,  k.  k.  K.  und  Oberst-Erb- 
land-Panier-Träger in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  verm.  8.  Oct.  1843 
mit  Rarbara  Gräfin  v.  Rethlen,  verw.  Gräfin  v.  Kendefl'y.  Der  Rruder 
desselben:  Franz  Seraphin,  geb.  21.  Mai  1805,  vermählte  sich  10.  Nov. 
1845  mit  der  verw.  Raronin  v.  Kulmer,  geb.  v.  Ziilsch,  aus  welcher 
Ehe:  Franz,  geb.  I.  Sept.  1846,  stammt. 

Der  zweite  Ast  besitzt  die  F.-C.-Herrsch.  Risamberg,  Gross-Schwrein- 
barlh,  Pockfliess,  Rapottenstein  und  Meissau  in  Oesterreich.  Das  Haupt 
desselben  ist :  Graf  OTTO  Ehrenreich  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Adam 
Anton  —  geb.  14.  Sept.  1818,  Erbland -Panier -Träger  in  Oesterreich 
ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  K.,  verm.  17.  Sept.  1844  mit  Maria  Eleo- 
nora Josepha  Gräfin  v.Wilczeck,  geb.  18.  Sept.  1825,  gest.  16.  Sept.  1850. 

Der  Rruder  desselben  ist  Graf  Hugo,  geb.  20.  Sept.  1828,  und  des 
Grossvaters  Rruders  Sohn:  Graf  Johann  Adam  -  Sohn  des  Grafen  Otto 
aus  der  Ehe    mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Kuefstein -Pottenbrunn   —   geb. 

24.  Febr.    1784,    Erbland-Panier-Träger  in  Oesterreich,   verm.    15.   Oct. 
1810  mit  Leopoldine  v.  Solignac-Peschiera,  geb.   22.  Juni   1785. 
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Grafen  Adelmann  v.  Adelmannsfelden. 

fiotholifd).  ttförUentbcrfl,. 

Besitz:   Hohensiatl  und  Schochingen  mit  anderen  Parcellen  und  Rusticalgütern. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  silberner  Einfassung;  l  und  4  in  Silber 
ein  blauer,  rechts  aufspringender,  rotb  gekrönter  Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und 
rother,  abgeschlagener  Zunge.  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldenes  Siel».  Auf  der 
Grafenkronc  stehen  zwei  Helme.  Der  rechte  ist  gekrönt  und  es  wächst  aus  dem- 
selben ein  einwärtsgekehrter,  sonst  dem  im  1.  u.  4.  Felde  befindlichen  ähnlicher, 
Lowe  hervor.  Auf  dem  linken  Helme  steht  ein  halbes  goldenes  Sieh,  welches  an 
jedem  der  beiden  nach  oben  und  vorn  und  nach  oben  und  hinten  gerichteten  Rand- 
enden mit  drei  Federn,  silbern,  schwarz,  silbern,  besteckt  ist;  nach  Einigen  sind 
diese  drei  Federn  schwarz.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  links 
golden   und  schwarz. 

Das  Stammhaus  dieser  allen  schwäbischen  Familie  ist  die  in  der  Nähe 
von  Ellwangen  liegende  Burg  Adelmannsfelden,  die  ehemals  einen  Be- 
standtheil  des  Virnegrundes  (Wernitzgrund)  ausmachte.  Das  Geschlecht 
war  schon  S7S  bekannt,  und  hei  Bucelini  findet  sich  zuerst  Seyfriod  v. 
Adelmannsfelden,  der  um  das  Jahr  1236  lebte.  Die  beglaubigte  Stamm- 
reihe beginnt  mit  Conrad,  vermählt  mit  Anna  v.  Schwabsberg,  in  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Johann  war  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts Grossmeister  des  deutschen  Ordens;  Johann  Christoph  starb 
1GS7  ;ds  geforsteter  Propst  zu  Ellwangen,  und  sein  Druder  Wilhelm, 
gest.  1722,  brachte  1675  das  Eibmarschallamt  bei  der  geforsteten  Prop- 
siri  Ellwangen  und  1680  den  Freiherrenstand  auf  seine  Familie.  Zwei- 
mal rerwittwet,  trat  er  in  den  geistlichen  Stand  und  übergab  seine  Gü- 
ter dem  einzigen  Sohne,  Philipp  Anton  Ruoolph,  geb.  1689.  Der  Sohn 
des  Letzteren,  Josbpb  Anselm,  geh.  3.  Juni  1728,  gest.  25.  Febr.  1805, 
winde  als  württembergischer  (ich.  Rath  im  kurbayerischen  Vicariate 
22.  Sept.  1790  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Er  hinterliess  drei 
Söhne,  von  denen  der.  jüngste,  Clemens  Wenzeslaus,  geb.  17.  Sept.  1771, 
gest.  19.  Febr.  1826,  k.  württembergischer  Kammerherr,  der  Vater  der 
jetzigen  Grafen  Adelmann  v.  Adelmannsfelden  ist;  der  älteste,  Nicolaus 
Xaver,    geb.   6.  Febr.    1756,    gest.    19.  Sept.    1828,    war    Domherr    zu 

tagsburg  etc.,  und  der  miniere,  Philip})  Alois,  geh.  1762,  gest.  1.  MSrz 

1823,  K.  wtlrttembergischer  Kammerherr. 
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Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist :  Graf  SIGISMUND  Clemens  Philipp 
—  Solm  des  obengenannten  Grafen  Clemens  Wenzeslaus  ans  der  Ehe 
mit  .Maria  Anna  Fieiin  \.  Ilnrusiciii-Griiiiiiigcti,  geb.  1.  Od.  1787  — 
k.  würltembergischer  Oberamls-Aduar.  Die  Brüder  desselben  sind: 
Honobids  Leopold  Clemens  Ansehn  Nicolaus,  k.  wäittembergischer  Justiz- 
Referendar;  Clemens  Philipp  Friedlich  Wilhelm,  k.  württembergischer 
Oberlieutenant;  Friedrich  Joseph  Carl  Patricius,  geb.  IS.  Juli  1817,  k. 
wttrttembergischer  Oberamts-Gerichtsactuar;  Nicolaüs  August  Clemens  Jo- 
seph Vilus,  geh.  3.  März  1822,  k.  k.  Oberlieutenant ,  und  Carl  Siegr 
fried  Anton,  geh.   31.   Oct.    1825. 


Grafen  v.  Aliain. 

Hathoüfdj.  ©rßerreid)  unb  öagern. 

Besitz:  die  Herrschaft  Neuhaus  und  Ellreiching  im  laukreis. 


"Wappen  '.  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung.  I  und  4  in  Silbei 
ein  rother,  rechtsschreitender,  gekrönter  Löwe  mit  doppeltem  Schweife  auf  grünem, 

mit  drei  Absätzen  versehenem  Hügel.  Die  Vorderpranken  des  Löwen  sind  frei  auf- 
gehoben, die  rechte  hoher,  als  die  linke,  und  die  rechte  Hinterpranke  steht  auf 
dein  initiieren  Absätze  des  Hügels,  die  linke  auf  dem  linken  Altsatze.  2  und  3  in 
Schwarz  drei  silberne,  inwendig  vergoldete  und  mit  einem  goldenen  Heil  in  der 
Mitte,  nach  Einigen  mit  drei  goldenen  Reifen,  eingefasste  Becher,  2  und  l.  Auf  dein 
Schilde  stehen  zwei  Helme.  Der  rechte  gekrönte  Helm  trägt  einen  rechtssehenden 
wachsenden  rothen,  doppelt  geschweiften  Löwen,  dessen  Kopf  mit  sechs  Pfauen- 
federn besetzt  ist.  In  der  rechten  Pranke  hält  derselbe  eine  von  Silber  und  Roth 
12  —  16mal  schrägrechts  gethcilte  Lanze,  die  im  oberen  Drittel  gebrochen  und  nach 
innen  so  umgebogen  ist,  dass  die  Spitze  gegen  das  Gesicht  des  Löwens  gekehrt  ist, 
in  der  linken  Pranke  aber  einen  Lorbeerkranz.  Auf  dem  linken  Helme  liegt  ein 
rotbes  Kissen  mit  rothen  Quasten,  auf  welchem  ein  mit  den  drei  Bechern  des  2. 
und  3.  Feldes  belegter  geschlossener  schwarzer  Flug  steht.  Schild  und  Helme  uin- 
giebt  ein  rother,  mit  goldenen  Fransen  und  inwendig  mit  Hermelin  besetzter  Mantel. 

Die  Familie  v.  Ali  am  gehört  ursprünglich  Bayern  an,  hat,  nach  Bu- 
celini,  mit  den  ßannerherren  v.  Ilagenau  einen  Ursprung,  und  Sihotlo 
Aheimer  war  schon  849  bekannt.  Rudigcrus,  Canonicus  zu  Passau,  zog 
mit  Kaiser  Friedrich  als  vornehmster  General  ins  gelohte  Land,   eroberte 
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1189  Cogril  und  starb  dann  an  der  Pest.  Der  Bruder  desselben,  Eekard, 
»etete  den  Stamm  fort  und  beginnt  die  grosse  Gescbleclitsreibe,  welebe 
Hübner  von  dieser  Familie,  die  sich  in  die  Neuhauser,  in  die  Wil- 
deoauer  und  in  die  Ifagenauer  Linie  tbeilte,  gegeben  bat.  Wilhelm  war 
um  das  Jahr  1400  herz,  bayer.  Oberhofmarschall,  und  sein  Enkel,  Eras- 
mus,  erhielt  wegen  seiner  vielen  Güter  den  Namen:  Aham  ,,mit  den 
reichen  Taschen".  Der  Sohn  des  Letzteren,  Wilhelm,  herz,  bayer.  Ober- 
hof- und  Land- Marschall,  pflanzte  die  Linie  in  Wildcnau  fort.  Sein  Neffe, 
Johann  Adam,  kaufte  1566  Neuhaus  und  gründete  die  Linie  Neuhaus. 
Der  Sohn  desselben,  Paul  Achatius,  brachte  das  Erbkämmerer- Amt  im 
Stifte  Passau  auf  seine  Familie.  1652  kam  in  dieselbe  der  Freiherrn- 
unri  7.  Juli  1691  der  Grafenstand,  letzterer  nach  Gauhe  durch  die  Enkel 
des  Paul  Achatius:  Johann  Ignaz  und  Franz  Alois,  nach  v.  Lang  durch 
den  Sohn  des  Franz  Alois:  Johann  Joseph  Franz.  Von  demselben  stammt 
im  vierten  (Jliede : 

das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Graf  FRANZ  Xaver,  geb.  22.  Nov. 
1786,  k.  bayer.  Kämmerer,  Landstand  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  Herr 
der  Herrschaft  Neuhaus  etc.,  verm.  9.  Mai  1819  mit  Walburga  Josepha 
Maximiliana  Gräfin  Taufflurchen  a.  d.  H.  Guttenburg- Katzenberg,  geb. 
13.  April  1786,  aus  welcher  Ehe  Graf  Joseph  Matthias  Franz  Xaver  Be- 
nedict, geb.   21.  März    1820,  k.  bayer.  Lieutenant,  stammt. 


Grafen  v.  Ahlefeldt.   (Ahlefeld.) 

6ucmgdtfd)  JDcmemark. 

Besitz:   die  Stammgüter  Ahlefeldt  und  Lundsgaard  etc. 


Wappen  der  Grafen  v.  Ahlefeldt-Laurwigen :  durch  ein  silbernes 
ausgesogene«  Kreuz  quadrirter  Schild  mit  gekröntem  Mittels«  liild.  Mitlelschild  der 
Lange  nach  getheüt;  rechts  ein  schwarzer,  an  die  Theilungslinic  angeschlossener, 
mederhangender  Flügel,  links  in  Silher  zwei  rothe  Querhaiken.  —  1  und  4  in  blau 
ein  rechtsgekehrter  silherner,  goldgekrönter  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken 
eine    goldeoc  Hellebarde    am    unterwärts    nach   links    gebogenen  Schafte  emporhält. 
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2  untl  3  der  Lange  nach  getheilt ;  rechts  in  Blau  auf  einer  Wasserfläche  ein  ge- 
krönter, reebtsseheoder,  goldener  Löwe;  links  in  Gold  zwei  aufwärts  neben  einan- 
der gestellte  rothe  Fische,  beseite!  von  12  schwarzen  Kreuzen  in  drei  Beinen,  jede 
zu  4  unter  einander  stehenden  Kreuzen.  Den  Schild  bedecken  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  rechtssehender  goldener  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln ;  auf  dem  mittleren  sitzt  ein  goldener,  gekrönter  Leopard,  welcher  in  jeder 
Vorderpranke  drei  rothe,  mit  einem  silbernen  Kreuze  bezeichnete,  nach  aussen  flie- 
gende, in  den  Schäften  gekreuzte  Fahnen  hält;  auf  dem  linken  Helme  aber,  auf 
einem  rothen  Kissen  mit  goldenen  Quasten,  ein  einwärtssehender  silberner  Hund 
mit  rothem  Halsbande.  Den  Schild  hält  rechts  ein  goldener  Löwe,  welcher  einen 
Helm  mit  geschlossenem  Visir  trägt,  auf  dessen  Krone  sich  7  schwarze  Federn  er- 
heben und  links  ein  silberner  hei  vorschreitender  Elcphant.  —  Das  eigentliche 
reichsgräfliche  Wappen  nach  dem  Diplome  vom  14.  Dec.  1665  findet  sich  im  Lcxi- 
con  over  adelige  Familier  i  Danmark  etc.  Bd.  I.  Tab.  IV.  1.  wie  folgt:  quadriller 
Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  goldener  reebtsseheoder  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen.  Feld  l  ist  senkrecht  getheilt  und  enthält 
das  Stammwappen:  rechts  ein  schwarzer,  gesenkter,  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossener Adlerflügel  in  Silber,  links  zwei  rothe  Querbalken  in  Silber.  (Ein  ge- 
senkter silberner  Flügel  in  Blau  kommt  nach  der  erwähnten  Quelle,  die  doch  die 
sicherste  ist,  der  Essclmarker  Linie,  die  hier  nicht  in  Bede  steht,  zu.)  Feld  2  von 
Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild;  3  in  Gold  ein  grüner  Baum; 
4  quer  getheilt,  oben  blau,  unten  ein  im  Wasser  nach  der  rechten  Seite  schwim- 
mender Fisch  (Stör).  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt 
zwei  Adlerflügel,  von  denen  der  rechte  golden,  der  linke  silbern  ist ;  auf  dem  mitt- 
lem Helme  sitzt  auf  einem  rothen,  mit  goldenen  Quasten  verzierten  Kissen  ein 
rechtsgekehrter  silberner  Bracke  mit  rothem  Halsband  und  auf  dem  linken  erhebt 
sich  eiu  Pfauenschweif  von  10  Federn  in  zwei  Reihen,  jede  zu  5.  Den  Schild  um- 
giebt  ein  Hermelinmantel  mit  goldenen  Fransen.  Bei  der  1672  erfolgten  Ernennung 
zu  dänischen  Lehnsgrafen  zu  Langeland  und  Bixingen  wurde  das  vom  Kaiser  Leo- 
pold I.  verliehene  Wappen  vermehrt  und  später  trat  eine  nochmalige  Veränderung 
ein.  Beide  Wappen  finden  sich  a.  a.  0.  Bd.  I.  Tab.  IV.  2  und  3,  und  4  giebt  das 
Wappen  der  Grafen  v.  Ahlcfeldt  aus  der  Linie  Esselinark. 

Uraltes,  vornehmes  holsteinisches  Geschlecht,  welches  nach  Fami- 
liennachrichten ursprünglich,  wie  auch  Henniges  annimmt,  aus  Schwa- 
ben stammen  soll.  Nach  diesen  Nachrichten  wird  der  Ursprung  der 
Familie  von  den  alten  Reichsgrafen  von  Schwabeck  und  Ballshausen,  welche 
zugleich  bis  ins  13.  Jahrhundert  erbliche  Land-  und  Schirmvoigte  der 
freien  Reichsstadt  Augsburg  waren,  abgeleitet.  Als  Stammvater  des  gan- 
zen Geschlechts  wird  der  Reichsgraf  Suiggerus  v.  Baltshausen  in  Schwa- 
ben genannt.  Die  Gemahlin  desselben  war  die  Erhlochter  des  letzton 
Grafen  v.  Schwaheck,  Berlha,  durch  welche  er  jene  Grafschaft  erbte  und 
sich  seitdem  Graf  v.  Schwaheck  und  Baltshausen  genannt  haben  soll. 
Von  seinen  beiden  Söhnen  starb  der  eine,  Werner,  ohne  Erben,  der  an- 
dere, Conrad,  welcher  um  das  Jahr  1000  lebte,  hinlerliess  von  seiner 
Gemahlin  Richenza,  der  Tochter  eines  Markgrafen  von  Oesterreich,  zwei 
Söhne:  Suiggerus  und  Hunold.  Erslerer  erbte  die  väterlichen  Güter 
und  pflanzte  das  Geschlecht  der  Grafen  v.  Schwabeck  und  Ballshausen 
fort ,  doch  erlosch  dasselbe  schon  mit  seinem  Enkel  Werner  um  das 
Jahr  1230.  —  Letzterer,  Hunold,  wandte  sich  nach  dem  Hildesheimi- 
schen, erbaute  daselbst  bei  dem  Städtchen  Ahlefeld,  um  das  Jahr  1 066, 
eine  Burg,  nannte  sich,  nachdem  er  jenes  Städtchen  erblich  an  sich  ge- 
bracht halte,  einen  Grafen  v.  Ahlefeld  und  wurde  Stammvater  aller  noch 
jetzt  lebenden  Glieder  der  Familie.     Der  Urenkel  dieses  Hunold :   Conrad, 
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reriiess  um  das  Jahr  1152  thcils  wegen  eines  Streites  mit  dem  Bischof 
Bernhard  v.  Hildesheim,  thcils  weil  er  Hermann  Graf  v.  Wintzenburg, 
der  ihm  seine  Gemahlin  zu  entführen  gesucht  haben  soll,  gctödlet  hatte, 
seine  Burg,  flüchtete  sich  zum  Könige  Sueno  v.  Dänemark,  erhielt  von 
diesem  das  Gut  Seegarden  in  Holstein  und  führte  daselbst  nur  den  Adel. 
Seitdem  hat  die  Familie  in  Holstein  und  Schleswig,  sowie  in  Dänemark 
geblüht.  Benedict  auf  Seegarden,  ein  Urenkel  Conrads,  starb  1380  als 
Feldherr  und  erster  Rath  des  Königs  Waldemar  IV.  v.  Dänemark ;  Be- 
nedict,  Nicolaus  und  Heinrich,  Gebrüder  v.  Ahlefeld,  waren  1390 
Zeugen  bei  einem  Vertrage,  welchen  der  Regierung  und  Nachfolge  we- 
gen die  Grafen  in  Holstein  aufrichteten;  1490  zeugten  in  der  Erblhei- 
lung  der  Lande  Schleswig,  Holstein  und  Stormarn  zwischen  König  Han- 
sen in  Dänemark  und  Herzog  Friedrich  zu  Schleswig  und  Holstein  Jo- 
hann v.  Ahlefeld,  Ritter,  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich;  Hans  auf 
Seegarden  blieb  als  Feldherr  des  Königs  von  Dänemark  in  der  Dittmar- 
schen  Fehde  1500  in  einer  Schlacht  mit  noch  eilfen  seines  Geschlechts; 
Gottschalk  starb  1541  als  letzter  katholischer  Bischof  zu  Schleswig; 
Hans  IL,  ein  Urenkel  des  ebenerwähnten  Hans,  besiegte  und  unterwarf 
als  Feldherr  in  der  letzten  Üittmarschen  Fehde  unter  König  Christian  III. 
von  Dänemark  die  Dittmarsen  völlig,  wurde  aber  aus  Rache  vergiftet;  etc. 
Die  Familie  breitete  sich  immer  weiter  aus,  erwarb  ansehnliche  Güter 
und  trennte  sich  in  viele  Linien,  von  denen  die  vorzüglichsten  nachste- 
llende sind:  die  Gravensteiner  und  Esselmarker,  die  Lehmkuler,  Aschauer, 
Bol.hkemper,  Buckshagener,  Jersbecker,  Königsförder,  Lindauer,  Oppen- 
dorll'er,   Ajmitzer,   Quarcbecker,   Seegarder,   Sestermger  und  Geltinger. 

Friedrich,  ein  Urenkel  Heinrich  IL,  aus  der  Seegarder  Linie  stam- 
mend, geb.  1623,  gest.  7.  Juli  1686,  k.  dän.  Geh.  Etats-  und  Landrath, 
Statthalter  in  den  Herzogtümern,  Gouverneur  in  Dittmarsen,  k.  dän. 
Grosskanzler  und  Ritter  des  Elephanten-Ordens,  wurde  vom  Kaiser  Leo- 
pold I.  14.  Dee.  1665  in  den  Reichsgrafenstand  und  20.  Juni  1672  zum 
danischen  Lehnsgrafen  zu  Langeland  und  Rixingen  erhoben.  Die  Nach- 
kommen desselben  gehören  als  Reichsgrafen  hierher;  der  dänische  Gra- 
l'ensland  ist  aber  auch  in  die  Esselmarker  Linie   gekommen. 

Graf  Friedrich  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Margaretha  Dorothea 
Grälin  v.  Rantzau-Breilenhurg  einen  Sohn:  Friedrich,  geb.  21.  Sept.  1662, 
gest.  10.  Jan.  1708,  k.  dän.  General  der  Infanterie  und  Statthalter  in 
den  lleizogthümern,  welcher  Nachkommen  nicht  hinterlassen  hat.  Aus 
der  zweiten  Ehe  mit  einer  Grälin  v.  Leiningen  stammle  Carl,  gest.  1722, 
k.  dän.  Geh.  Halb,  Premierminister,  Obcrstallmeistcr  etc.,  verm.  mit  Ul- 
rike Anloinelte  Gräfin  v.  Güldenlöwe,  welche  letztere  Familie  sich  vom 
König  Friedrich  III.  von  Dänemark  herschreibt.  Carls  Sohn:  Friedrich, 
geb.  29.  Dec.  1702,  gest.  1 8.  April  1773,  k.  dän.  General  der  Caval- 
lerie,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Berlha  Gräfin  v.  Holstein,  geb. 
28.  April  1705,  venu.  28.  April  1730,  gest.  9.  Nov.  1735:  Christian 
geb.  17.  .Mai  1732,  gest.  9.  Oct.  1791,  k.  dän.  Kaminerherrn  und  Ge- 
neral-Major der  Cavallerie,  welcher  9.  Aug.  1785  als  Enkel  der  oben- 
genannten Gräfin  \.  Güldenlöwe  die  Grafschaft  Laurwigen  durch  Rechts- 
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Spruch  erhielt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Elisabeth  v.  Jucl,  geb.  4.  Mai 
1743,  venu.  19.  Jan.  1759,  gest.  23.  Jan.  1803,  stammen  im  ersten, 
zweiten  und  dritten  Glicde  die  lebenden  männlichen  Glieder  der  Familie 
durch  die  Söhne:  Jens  Jlel,   Cakl  Wilhelm   Ferdinand  und  Christian. 

Das  jeliige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  CHRISTIAN  Johann  Friedrich 
—  ältester  Sohn  des  Grafen  Jens  Juel,  geb.  10.  Juli  1764,  gest.  20. 
Nov.  1794,  aus  der  Ehe  mit  Sophia  Dorothea  v.  Hedeinann  —  geh. 
7.  Jan.  1789,  Graf  zu  Langeland,  Herr  der  Stanimgüter  Ahlefeldt  und 
Lundsgaard,  Besitzer  des  laurwiger  Fideicominisses,  k.  dän.  Major,  venu. 
1812  mit  Julie  Gräfin  v.  Wedell-Wedelsburg.  Aus  dieser  Ehe  stammt: 
Graf  Friedrich  Ludwig  Wilhelm,  geb.  23.  April  1817,  k.  dän.  Hofjäger- 
meister, venu.  12.  Aug.  1843  mit  Mathilde  Grälin  v.  Schulin,  geh. 
23.  Mai  1820.  —  Der  lebende  Bruder  des  Grafen  Christian  Johann 
Friedrich  ist:  Carl  Friedrieh  Christoph,  geh.  15.  Dee.  1792,  k.  dlin. 
kamnierheiT  und  Ober- Cereinonieumeister,  verm.  mit  Antoinetle  Gräfin 
Juel  Wind  Friis,  und  die  5  Söhne  desselben  sind:  Richard,  geb.  22.  April 
1819;  Ali'hons,  geb.  10.  April  1821;  Aj>olph,  geb.  20.  Oct.  1824; 
Wilhelm,  geb.   24.  Mai    1S30,   und  Friedrich,   geb.    16.  Juli    1834. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  Jens  Juel  leben  die  Grafen  Carl 
Wilhelm  Ferdinand  und  Christian. 

Graf  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  geb.  6.  Aug.  1769,  Domherr  zu 
Lflbeck,  vermählte  sieh  zuerst  im  Nov.  1798  mit  der  Edel  Dyre  v.  Lö- 
wenhielm  a.  d.  H.  Wierab,  gest.  22.  März  1804,  und  später  mit 
Claudine  Bang.  Der  älteste  Sohn  desselben:  Christian  Conrad,  geb. 
23.  Juni  1799,  gest.  8.  Febr.  1845,  k.  dän.  Forst-  und  Jagdjunker, 
hat  aus  der  Ehe  mit  Agnes  Linnich,  verm.  2.  Sept.  1828,  zwei  Söhne: 
Emil  Friedrich  Ferdinand  Heinrich,  geb.  22.  April  1831,  und  Hans  Adolph 
Julius,  geb.  24.  Oct.  1833,  hinterlassen.  Der  zweite  Sohn  ist:  Graf 
Johann  Adolph,  geb.  10.  Dec.  1800,  verm.  mit  Charlotte  Gräfin  v.  Ahle- 
fehlt-Laurwigen,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen :  Julius  Carl,  geb. 
29.  Sept.  1834;  Christian  Conrad,  geb.  1836,  und  Alexander  Wilhelm, 
geh.  19.  Juni  1S3S.  —  Der  dritte  Sohn  ist:  Heinrich  Carl,  geb.  12. 
März    1804,   und  der  vierte:   Wilhelm  Waldemar,  geb.    10.  Jan.    1812. 

Graf  Christian,  geb.  1770,  k.  dän.  Kammerherr  und  Oberst,  war 
zuerst  venu,  mit  Julie  Madstedt  (geschieden)  und  später  mit  Susanne 
Boekmann.    Die  Söhne   desselben   sind :   Graf  Friedrich   und  Carl  Christian. 

Was  das  oben  erwähnte  laurwiger  Fideicommiss  anlangt,  so  wurde 
1S05  beim  Verkaufe  der  Grafschaft  Laurwigen  in  Norwegen  ein  Fidei- 
eommisscapital  in  die  k.  dän.  Staatskassen  gesetzt,  dessen  Besitzer  alle 
Privilegien  des  ehemaligen  Lehnsgrafen  zu  Laurwigen  geniesst.  Den  Na- 
men:  Ahlefeldt -Laurwigen   führen   übrigens   sänimtliehe   Agnaten. 
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Grafen  v.  Aichelburg. 

ISatljoltfd).    Sn  Steiermark  utib  Crirnten  in  jtnei  Cimen,  einer  aräfüdjen 
unb  freih,errltd)en,  blül)en&. 

Besitz:  die  Herrschaft  Aichelburg  etc.,  die  Herrschaft  Hielohrad  im  Kreis  Bidschow  in  Böh- 
men, Marschendorf  im  Kreis  Königsgrätz  etc. 


Wappen:  Schild  qnadrirt  mit  Mittelschild.  Der  Mittelschild  ist  der  Länge 
nach  getheilt,  rechts  in  Gold  ein  in  der  rechten  Hand  einen  grünen  Zweig  mit 
drei  Eicheln  haltender  Mohr;  links  von  Schwarz  und  Gold  viermal  der  Länge  nach 
getheilt.  Feld  1  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrön- 
ter, einwärtssehender  Greif;  links  in  Roth  zwischen  zwei  silbernen  linken  Schräge- 
haiken zwei  silberne  Rauten  hinter  einander;  2  und  3  in  Silber  eine  rothe  Zin- 
nenmauer mit  vier  doppelten  Zinnen  und  einem  Thore  in  der  Mitte,  über  dem  sich 
ein  Thurm  erhebt;  4  wie  1,  doch  mit  umgekehrter  Ordnung  der  Felder,  rechts 
nämlich  stehen  in  Roth  zwischen  zwei  silbernen  linken  Schrägebalken  zwei  silberne 
Rauten  hinter  einander,  links  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter,  einwärtssehender 
Greif.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  über  derselben  stehen  sieben  ge- 
krönte Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  wachsenden ,  an  den  Armen  gestam- 
melten Mann  mit  braunem  Schnurr-  und  Knebelbart  in  schwarzem,  mit  einem  gol- 
denen Löwen  belegten,  an  den  Seiten  mit  goldenen  Fransen  verzierten  Wappenrock 
und  rothem  Unterkleid.  Derselbe  ist  rechts  mit  einem  am  Gefieder  abgebrochenen 
Pfeile  schräglinks  durchstochen  und  das  einwärtssehende  Haupt  ist  mit  einer  eiser- 
nen Sturmhaube  bedeckt,  auf  der  drei  schwarze  Hahnenfedern  nach  rechts  wehen. 
Auf  dem  zweiten  Helme  steht  der  Thurm  des  2.  Feldes  zwischen  einem  offenen 
silbernen,  mit  der  rothen  Mauer  unten  zur  Hälfte  belegten  Flug.  Der  3.  zeigt  einen 
geklönten,  ausgebreiteten  schwarzen  Adler,  zwischen  2  Rüsseln,  von  denen  der' 
rechte  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  und  in  der  Mündung  mit  3  Federn,  roth, 
weiss,  roth,  der  linke  hingegen  von  Gold  und  Schwarz  quer  getheilt  und  mit  drei 
Federn,  schwarz,  gelb,  schwarz,  besteckt  ist.  Der  mittlere  Helm  trägt  den  Mohren 
des  Mittelschildes  wachsend.  Auf  dem  5.  schwebt  zwischen  zwei  Elephanten-Rüs- 
scln,  deren  jeder  in  der  Oeffnung  mit  einem  rothen  fünfseitigen  Schlägel  geziert  ist, 
ein  dritter  solcher  Schlägel  schrägrechts.  Der  6.  trägt  eine  silberne,  mit  einem  Lor- 
beerzweig umwundene  Säule,  und  der  linke  Helm  endlich  einen  wachsenden,  an  den 
Armen  gestümmelten  graubärtigen  Mann  mit  goldener  Krone,  rothem  Unterkleid  und 
goldenem,  mit  Hermelin  besetztem  Mantel.  Die  Decken  des  rechten  und  linken  Hel- 
mes sind  blau  und  silbern,  die  des  2.  und  3.,  sowie  des  5.  und  6.  Helmes  roth 
und    silbern    und  die  des  mittleren  schwarz  und  golden.     Den  Schild  halten  2  ge- 
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liarnischte  Männer  mit  offenem  Visir,  rothem  Helmbuscli  und  anhängender  Wehre. 
Jeder  derselben  hält  mit  der  freien  Hand  ein  rothes  Panier  mit  goldenen  Fransen 
und  Quasten.  Auf  dem  rechten  steht:  „Probitate",  auf  dem  linken:  „et  Suh-rtia". 
Am  Schildesfussc  finden  sich  auf  einem  fliegenden  Bande  die  Worte:  „de  Deo 
auxilium". 

Altes  kärntensches  Geschlecht,  welches  in  alten  Urkunden  auch  oft: 
Eichelberg  geschrieben  wird.  Das  älteste  Stammschloss  Aichelburg  mit 
Badenhof,  St.  Stephan  und  Rothenthurm  liegt  im  sogenannten  Gailthal  bei 
Villach  in  Kärnten  und  befindet  sich  noch  jetzt  im  Besitze  der  Familie. 
Die  Vorfahren  kamen  nach  Kärnten  aus  Franken,  wo  sie  nach  vorhan- 
denen Grabsteinen  in  der  Marienkirche  zu  Würzburg  schon  982  bekannt 
waren,  um  das  Jahr  1570  aber  im  Hauptstamme  verblühten.  Die  durch 
forllaufende  Lehnsbriefe  der  Erzherzoge  von  Oesterreich  über  die  Stamm- 
feste Aichelburg  erwiesene  Stammreihe  der  kärntner  Linie  beginnt  mit 
Christoph  v.  u.  z.  A.,  welcher,  der  Kaiser  Friedrich  III.  und  Maximilian  I. 
Verordneter  und  Land-  und  Hoflehnrechtsbeisitzer  in  Kärnten,  von  Maxi- 
milian I.  d.  d.  Innsbruck,  4.  Juni  1507,  die  Lehen  über  Aichelburg,  so- 
wie die  Bestätigung  seines  ursprünglich  altadeligen  Herkommens  und 
eine  Vermehrung  des  Wappens  erhielt.  Seine  drei  Söhne  aus  zweiter 
Ehe  mit  Dorothea  Gräfin  v.  Thurn,  Franz,  Friedrich  und  Georg  waren 
die  Gründer  dreier  Linien.  Der  Erstere,  Franz,  vermählt  mit  Anna  Mühl- 
stetterin  v.  Flaschberg,  gründete  die  ältere  noch  jetzt  theils  im  Grafen-, 
theils  im  Freiherrenstande  in  mehreren  Aesten  blühende  Linie,  aus  der 
Georg  Christoph  v.  u.  z.  A.,  der  kärntner  Stände  Verordneter,  Landes- 
hauptmannschaftsverweser zu  Klagenfurth  etc.,  mit  dem  ganzen  lebenden 
Geschlechte  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  laut  Dipl.  d.  d.  Wien  12.  Febr.  1627 
in  den  erbländischen  Freiherrenstand  mit  dem  Titel  zu  Greiffenslein  und 
Badenhof,  und  Ferdinand  Anton,  Freiherr  v.  u.  z.  A.,  k.  k.  Rath  und  Kreis- 
hauptmann in  Kärnten  vom  Kaiser  Joseph  II.  laut  Dipl.  d.  d.  Wien  3.  Febr. 
1787  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Der  Sohn  desselben  Maria 
Franz  Anton  wurde  15.  Sept.  1791  in  Görz  und  1792  am  9.  Nov.  in 
Steiermark  in  den  Herrenstand  eingeführt,  und  von  ihm  stammen  die 
jetzt  noch  lebenden  Glieder  der  gräflichen  Familie   ab. 

Friedrichs  Nachkommenschaft  erlosch  schon  mit  dem  Urenkel  Georg 
Christoph,  Freiherrn  v.  u.  z.  A.,  welcher  anfangs  der  Krone  Polen,  spä- 
ter aber  dem  Kaiser  Ferdinand  II.  im  30jährigen  Kriege  diente  und  1634 
bei  Nördlingen  gegen  die  Schweden  als  Rittmeister  des  Pappenheim'schen 
Cuirassier- Regiments  fiel. 

Georgs  Nachkommenschaft  aus  der  Ehe  mit  Eva  Mondaxt  v.  Pot- 
tendorf leistete  besonders  an  der  croatischen  und  Carlstädter  Grenze  dem 
Erzhause  Oesterreich  in  den  welschen  und  türkischen  Kriegen  viele 
Jahre  wichtige  Militärdienste  und  soll,  nachdem  sie  wegen  der  Herr- 
schaften Pottendorf  und  Greiflenstein  in  Niederösterreich  den  Herrenstand 
erhalten  hatte,  mit  Joseph  Freiherrn  v.  A.  erloschen  sein,  wird  aber  von 
Wissgrill  nicht  aufgeführt. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  FERDINAND  Anton,  Graf  und 
Herr  v.  u.  z.  A.  —  Sohn  des  Grafen  Maria  Franz  Anton,  geb.  13.  Nov. 
1754,  gest.   20.  Jan.    1838,   k.  k.  Kämmerer  und  Hofralh  bei  der  ver- 
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einigten  Hofkanzlei, 


aus    der 
v.  Porcia,  t 

reb. 


Ehe  m i L  Maria  Franzisca  Grafin  v.  Porcia 
und  verw.  Fürstin  v.  Porcia,  geb.  20.  April  1765,  verm.  31.  Juli  1787, 
gest.  2.  April  1831  —  geb.  4.  Sept.  1788,  k.  k.  Kämmerer.  Derselbe 
vermählte  sich  20.  Febr.  1812  mit  Antonie  Gräfin  v.  Weisersheim,  geb. 
16.  Jan.  1790,  und  ans  dieser  Ehe  stammt  Carl  Wolfgang,  geb.  6.  März 
1826,  verm.  9.  Febr.  1850  mit  Maria  Anna  Gräfin  .v.  Fuchss,  geb.  15. 
Febr.  1828.  —  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Ferdinand  Anton  sind: 
1)  Anton,  geb.  15.  Mai  1792,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Josepba  Freiin 
v.  Soyer.  2)  Alpions  Gabriel,  geb.  14.  April  1795,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  der  Herrschaft  Bielobrad,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Josepba  Si- 
donia  Gräfin  Schaflgolsche  v.  Kynast  und  Greiflenstein ,  gest.  30.  März 
1829,  in  zweiter  15.  Oct.  1833  mit  Pauline  Erben,  geb.  6.  Nov.  1812. 
Ans  erster  Ehe  stammen:  Berthold,  geb.  21.  Juli  1823,  Herr  der  Herr- 
schaft Marsebendorf,  Oscar,  geb.  24.  Aug.  1827,  und  Arthur,  geb.  12. 
Jan.  1829,  sänunllich  in  k.  k.  Militärdiensten;  aus  zweiter  Ehe:  Alfred, 
geb.  7.  Juni  1834,  Gamill,  geb.  9.  April  1837,  Wladimir,  geb.  20.  Oct. 
1838,  Zbenko,  geb.  31.  Mai  1841,  und  Bohuslaw,  geb.  2.  März  1844. 
3)  Franz  Carl,  geb.  11.  Sept.  1797,  k.  k.  Ober-Commandant  der  Ge- 
lallen-Wache.  Ausserdem  lebt  der  Sohn  des  27.  April  1832  verstorbe- 
nen Grafen  Felix  und  der  23.  Dec.  1836  verstorbenen  Anna  Gräfin  Ester- 
h.'izy,  Graf  Franz,  geb.  16.  Juni  1794,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit 
Justine  Döry  v.  Jobbahaza.  Seine  Söhne  sind  Franz  Rudolph  Nicolaus 
Anton,  geb.  3.  Mai  1832,  und  Ladislaus  Vincenz  Rudolph  Stephan,  geb. 
4.  Jan.    1840. 


Grafen  Alberti  v.  Enno. 

&atl)olifd).  Zixoi. 


Wappen:  quadrirter  Schild ;  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer,  goldbewehr- 
ter, halb  ;uis  der  Theilungslinie  hervorsehender  Adler.  2  and  3  in  Silber  ein  blauer, 
mit  einem  goldenen  sechseckigen  Stern  belegter  schrägrechter  Balken,  Heber  der 
Grafenkrone  sieht  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen  offenen,  schwarzen  Adlersflug 
trügt.  Der  rechte  Flügel  ist  schräglinks,  der  linke  Schrägrechts  mit  dem  blauen 
Balken  und  goldenen  Stern  belegt.     Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  gol- 
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den,  links  Mau  und  silbern.  —  Nach  anderen  neueren  Arfgaben  isl  der  Adler  im 
1.  und  4.  Felde  golden  gdkrönl  und  auf  dein  Helme  der  rechte  Flügel  golden,  der 
linke  silbern.  -  l>ie  hier  gegebene  Abbildung  ist  Leupold's  Adelsarckive,  welches 
wohl  die  beste  Quelle  sein  dürfte,  entnommen.  —  Die  im  Wappenbucbe  der  durch- 
lauchtigen Well  gegebene  Abbildung  hat  einige  Aehnlichkcit  mit  dem  Wappen  der 
Grafen  Alherli  v.  l'nja. 

Uraltes  tirolisches  Rittergeschlecht.  Der  ursprüngliche  Name  des- 
selben  ist  Enno,  vom  Slaminschlosse  Enno  auf  dein  Ennsberge  im  Ihs- 
Hmiiii  Trient  J  der  Beiname  Alberti  ist  nur  als  Taufname,  wahrscheinlich 
zu  Ehren  zweier  aus  dem  Gesehlechle  entsprossenen  Bischöfe  zu  Brixen, 
welche  diesen  Vornamen  führten,  dem  Gesehlechtsnamen  beigefügt  wor- 
den. —  In  den  Urkunden  der  innsbruckischen  und  Identischen  Archive 
wird  zuerst  Engelfried  v.  Enno  genannt,  welcher  um  1010  lebte;  auch 
geschieht  in  diesen  Urkunden  eines  Ezelin  v.  Enno  Erwähnung,  dessen 
Sohn:  Ouhamhn  allgemein  als  Stammvater  des  Geschlechts  angenommen 
wird.  Die  Söhne  des  Letzteren:  Robert  und  Jacob  pflanzten  die  Fa- 
milie fort.  Roberts  Nachkommenschaft  kam  in  grosses  Ansehen  und 
von  Robert  stammte  im  dritten  Gliede:  Aluert  v.  Enno,  welcher  von 
1323  bis  1336,  nach  Anderen  nur  bis  1328,  Fürstbischof  zu  Brixen 
war,  welche  Würde  auch  später  sein  Neffe:  Albert  II.  von  1374  bis 
1377  oder  79  bekleidete,  doch  erlosch  diese  Linie  im  15.  Jahrhunderte 
ganz.  Jacobs  Nachkommenschaft  wurde  so  zahlreich  und  breitete  sich 
so  weil  aus,  dass  1424  siebenzehn  verschiedene  Zweige'  bestanden,  von 
denen  mehrere  sich  durch  eigene  Zunamen  unterschieden ,  immer  aber 
den  gemeinschaftlichen  ersten  Geschlechtsnamen  v.  Enno  beibehielten. 
Im  7.  Gliede  von  Jacob  stammten  die  Söhne  des  Bertus  v.  Enno:  Jo- 
hann und  Nicolaus,  welche  den  Namen:  de  Bertis  v.  Enno  führten  und 
von  denen  Johann  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Die  Nachkommen  des 
Letzleren  im  vierten  Gliede:  vier  Brüder,  welche  sich  in  Trient  ansässig 
machten,  veränderten  den  Beinamen  de  Bertis  in  de  Alberti.  Zu  diesen 
vier  Brüdern  gehörte  Nicolaus  Alberti  v.  Enno,  dessen  Sohn  Gervasius 
bei  Kaiser  Ferdinand  I. ,  welcher  ihn  1500  als  Gesandten  nach  Rom 
schickte,  sehr  angesehen  war.  Von  den  Urenkeln  des  Gervasius  starb 
Joseph  Victor  1696  als  Fürstbischof  zu  Trient,  Franz  Felix  aber,  der 
Bruder  des  Letzteren,  wurde  1716  in  den  Grafensland  erhoben.  Der- 
selhe  war  mit  Archangala  Edlen  v.  Saracini  zu  Bclfort  vermählt  und  von 
seinen  drei  Söhnen:  Gervas  I.  (Gervas  Vigil),  Franz  Sigmund  und  Jo- 
seph Victor  hinlerliess  der  Erstere,  Gervas  I.,  vermählt  mit  Barbara 
Gräfin  v.  Boitolazzi,  zwei  Söhne:  Bartuolomaeus  und  Felix.  Dieser  starb 
1750  als  Fürstbischof  zu  Trient,  jener  erzeugte  mit  Therese  Grälin  v. 
Migazzi  zwei  Söhne:  Franz  Felix,  Domherr  zu  Trient,  gest.  1804,  und 
Gervas  IL,  k.  k.  Kämmerer,  venu,  mit  Johanna  Grälin  v.  Spaur,  und 
^est.    1807. 

Von  Letzterem  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Familie.  Das  Haupt 
derselben  isl  Graf  CHRISTOPH ,  k.  k.  Kämmerer,  in  zweiter  Ehe  venu, 
mit  einer  Gräfin  v.  Arz  und  Wasegg.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Jo- 
seph, geb.  4.  Sept.  1799,  vermählte  sich  1824  mit  Aloise  Gräfin  v. 
Spaur,    geb.    15.   April    1804.      Die    Brüder    des    Grafen    Christoph    sind 
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1)  Bartholomaeus,  geb.  1768,  Comthur  des  Malteserordens,  und  Franz 
Felix,  geb.  25.  Sept.  1770,  zuerst  verm.  20.  Jan.  1793  mit  Ernestine 
Edle  v.  Herrmann,  geb.  4.  März  1773  und  gest.  17.  März  1824,  und 
später,  26.  Aug.  1829,  mit  Gatharina  Leonardelli,  gest.  5.  Juni  1833. 
Die  Söhne  erster  Ehe  sind:  Haninibal,  geb.  20.  Sept.  1798,  und  Ernst, 
geb.  24.  Jan.  1800,  verm.  zuerst  3.  Mai  1822  mit  Anna  Edle  de  Pe- 
roni,  gest.  8.  März  1836,  und  später,  14.  Dec.  1846,  mit  Josephine 
de  Salari,  geb.  12.  Aug.  1824;  aus  erster  Ehe  stammt  Hannibal,  geb. 
27.  Juni  1828,  aus  zweiter  Ernst,  geb.  22.  März  1848.  —  Der  Solin 
des  Grafen  Franz  Felix  aus  zweiter  Ehe  ist:  Alois,  geb.  1831,  k.  k. 
Cadet. 


Grafen  Alberti  v.  Poja. 

Hath,olifd).  Airol  uno  ©berttalten. 


Wappen:  Schild  quergetheilt  durch  einen  güldenen  Balken;  oben  ein 
rechtssehender  silberner,  goldgewaffneter  und  gekrönter  Adler  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  in  Blau;  unten  von  Roth  und  Grün  sechsmal  der  Länge  nach  getheilt. 
Heber  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme;  der  rechte  Helm  trägt  den  Adler,  der 
mittlere  einen  befruchteten  Lorbeerbaum  und  der  linke  einen  gekrönten  goldenen 
einwärtsspringenden  Löwen.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau  und  silbern, 
die  des  mittleren  grün  und  silbern  und  die  des  linken  roth  und  golden.  Den 
Schild  ballen  zwei  auswärtssehende  goldene  gekrönte  Löwen.  —  Im  Wappenbuche 
der  österreichischen  Monarchie  stebt  in  dem  oberen  Theile  des  Schildes  in  Silber 
ein  schwarzer,  goldbewehrler  Adler  und  in  dem  unteren  in  Grün  drei  rothe  Pfähle. 

Das  Geschlecht  ist  sehr  alt  und  soll  mit  dem  französischen  Hause 
d'Albert,  Herzogen  von  Luines,  einen  Ursprung  haben.  Später  kam  es  aus 
Oberitalien  bei  den  Kämpfen  zwischen  Guelfen  und  Ghibellinen  nach  Tirol, 
wo  es  grosse  Besitzungen  erwarb.  Der  fürstbischöfliche  trientische  Rath 
und  Schlosshauptmann  zu  Ripa,  Albert  Vigil  de  Albertis  di  Poja  und 
seine  Brüder,  der  fürstlich  salzburgische  Hofkammerrath  Anton  Clemens 
und  der  Domherr  zu  Trient,  Franz  Anton,  erhielten  20.  März  1774  den 
Reichsgrafenstand. 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  nur  theilweise  bekannt.  Graf 
Peter  zu  Roveredo,  gest.    1836,  hinterliess  aus  erster  Ehe  drei  Söhne: 
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Franz  den  Jüngeren,  geb.  15.  Febr.  180G,  Albert  den  Jüngeren,  geb. 
1809,  k.  k.  Oberst,  und  Friedrich,  geb.  1815,  k.  k.  Major,  verm.  1850 
mit  Maria  v.  Conrad,  und  aus  zweiter  Ebe  mit  Catharina  v.  Prandi  zwei 
Sühne:  Roger,  geb.  1833,  und  Emil,  geb.  1837.  Graf  Peters  Bruder 
Aluert  der  Aeltere,  verm.  mit  Josepliine  v.  Prandi,  hat  zwei  Söhne: 
Heinrich,  geb.  1828,  und  Gustav,  geb.  1833,  und  ein  anderer  Bruder 
Bartholomaeus,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieutenant,  gest.  1836, 
hat  zwei  Söhne:  Friedrich,  geb.  19.  Sept.  1809,  k.  k.  Major  in  d.  A., 
verm.  1843  mit  Rosa  v.  Skala,  aus  welcher  Ehe  Otto,  geb.  1844, 
stammt,  und  Adolph,  geb.  11.  März  1811,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1843  mit  Christina  v.  Bezer^di,  hinterlassen.  Von  einer  anderen 
Linie  leben  die  Gebrüder:  Franz  der  Aeltere,  Präsident  des  k.  k.  Land- 
rechts zu  Innsbruck,  verm.  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Consolati,  geb.  1806; 
Aluert,  k.  k.  Tribunalrath  zu  Bergamo,  und  Joseph.  Der  Vater  dieser 
drei  Graft!  und  der  Grossvater  der  Grafen  Franz  des  Jüngeren,  Albert 
des  Jüngeren  und  Friedrich  waren  Brüder. 


Grafen  v.  Alten. 

£uthertfd).  j^annooer. 

Besitz:    Riebeck,   Stelle  und  Warmbüchen  im  Fürstenlbum  Lüneburg  und    Wilkenburg  im 
Fürstenibum  Calenberg. 


Wappen:  in  Silber  sieben  rothe  in  Form  eines  rechten  Schrägbalkens  an 
einander  gestellte  Wecken,  von  denen  nur  die  oberste  sich  in  den  Schildesrand  ver- 
liert. Sic  sind  sämmtlich  mit  einer  goldenen  Samenkapsel  belegt.  Auf  dem  Schilde 
erhebt  sich  über  der  Grafenkrone  ein  gekrönter  Helm,  welcher  mit  sieben  linksge- 
kehrten schwarzen  Hahnenfedern  an  rothen  Schäften  besteckt  ist.  Die  zur  Rechten 
i-t  die  grösste,  die  zur  Linken  die  kleinste.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und 
roth.  Den  Schild  hält  rechts  ein  Schütze  vom  ersten  leichten  Bataillon  der  englisch- 
deutschen Legion,  links  ein  Soldat  des  kurhannöverschen  Fussgarderegiments  und 
die  Devise  ist:    Pro  Patria. 

Die  Familie  v.  Alten  gehört  zu  dem  ältesten  Adel  in  Hannover  und 
Braunschweig,  war  stets  in  den  Fürstenthümern  Calenberg  und  Lüne- 
burg reich  begütert  und  Glieder  dersebben  werden  bei  den  wichtigsten 
Begebenheiten  in  diesen  Gegenden  als  Theilnehmer  oder  Zeugen  genannt. 
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Uio  Stammburg  lag  in  der  jetzigen  Neustadt  Hannovers  und  wurde  spä- 
ter nach  Linden  verlegt.  Dietrich  v.  Allen  wird  in  einer  vom  Herzog 
Otto  dein  Strengen  zu  Braunschweig  1285  dem  Stiftsherrn  zu  Bardo- 
wick  Dietrich  vom  Berge  ausgefertigten  Urkunde  als  Zeuge  aufgeführt. 
v.  Meding  giebt  nach  Grupe  das  Siegel  Eberhards  von  1301,  Martins 
von  1354,  Dietriehs  von  1376  und  Conrads  von  1384  an.  Gurt  und 
Swert  wohnten  1355  der  Huldigung  des  Herzogs  Ludwig,  des  Sohnes 
Magnus  des  Frommen,  bei.  Im  15.  Jahrhunderte  theilte  sich  die  Familie 
in  die  Neustädter  und  Wilkenburger  Linie.  1517  kommt  Bruno  als 
Propst  des  Stifts  Meding,  und  1534  Johann  als  Domherr  zu  Verden 
vor.  Um  diese  Zeit  lebte  auch  Albrecht,  der  Grossvater  Everts  auf  Wil- 
kenburg,  dessen  Nachkommen  das  Geschlecht  besonders  fortpflanzten. 
Aus  der  Wilkenburger  Linie  wurde  der  k.  grossbritannische  und 
hannoversche  General  Carl  August  v.  Alten,  welcher  in  den  Befreiungs- 
kriegen zu  hohem  mililairischen  Ruhm  gelangt  war,  am  7.  Aug.  1814 
vom  Könige  Georg  IV.  in  den  Grafenstand  erhoben.  Er  starb  als  k. 
hannoverscher  General  der  Infanterie  und  Staats-  und  Kriegsminister  im 
75.  Jahre  auf  der  Bückreise  aus  Italien  am  20.  April  1840  zu  Botzen 
in  Tirol.  Die  gräfliche  Würde  ist  auf  den  Sohn  seines  Bruders,  des  Ge- 
neral-Lieutenants Victor  Kurd  v.  Alten,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Kinsky 
und  Tettau ,  Carl  Franz  Victor  übertragen  worden  und  soll  jedesmal 
auf  den  ältesten  Sohn  vererbt  werden.  Graf  Carl  Franz  Victor,  geb. 
21.  Sept.  1800,  vermählte  sich  1829  mit  Hermine  Luise  Auguste,  Toch- 
ter des  kurfürstlich  hessischen  Staalsministers  v.  Schminke,  und  sein 
Sohn  ist  Carl  Friedrich  Franz  Victor,  geb.    1.  Aug.    1833. 


Grafen  v.  Althaim. 

4aatl)0ltfd).  Ccflerretd)  unb  ftreufkn. 

Besitz:  die  Herrschaft  Zwentcndorf  und  Murstellen  in  Österreich ,  Swoiscbitz  und  Grulich 

in  Böhmen,  Rfittelwalde,  Schönfeld  und  Wölfersdorf  in  der  Grafschaft  Glatz. 


"Wappen:    im   rothen  Schilde  ein  silberner  Querbalken,   welcher  mit  dem 
schwarzen  lateinischen  Buchstaben  A  in  alter  Form  helegt  ist.    v.  Meding  beschreibt 
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diesen  Buchstaben  so,  wie  derselbe  in  aller  Schreibari  gewöhnlich  war  (litera  ma- 
juseula,  wie  Spener  sa^t,  et  prisco  charactere  picta)  und  Alterthumsforschern  be- 
kannt ist,  nämlich,  d;i<>  die  rechte  Linie  nicht  schräg  herunterläuft,  sondern  gebo- 
gen ist  und  so  wie  ein  jetzt  gewöhnlich  geschriebenes  Französisches  F  aussieht. 
Eben  ein  solcher  Strich,  wie  derselbe  über  dem  Buchstaben  F  hergeht,  besetzt 
hier  das  A.  Dys  G.-T.  d.  gräfl.  H.  (1848.  p.  14)  gieht,  wie  die  Altdrücke  mehrerer 
Petschafte  ergeben,  sehr  bezeichnend  an,  dass  auf  dem  silbernen  Querbalken  der 
schwarze  Buchstabe  A  in  eigentbiiml icher  Form  liege,  indem  zugleich  die  Ziffer  3 
und  ein  T  darin  zu  erkennen  wären.  Auf  dem  gekrönten  Helme  liegt  ein  silhern 
aufgeschlagener  und  ringsumher  golden  eingefasster  rother  Fürstenhut,  aus  dessen 
goldenem  Reichsapfel  eine  grüne  Tanne  zwischen  zwei  Fahnen  hcivorwächst.  Die 
rechte  Fahne  ist  silhern,  die  linke  roth,  und  beide  sind  mit  einem  doppelten  schwar- 
zen Adler  belegt  Helm  und  Schild  umgiebt  statt  der  Helmdecken,  welche  sonst 
silbern  und  roth  waren,  ein  rother,  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmantel.  —  Der 
Michael-Johannische  oder  Spaoisch-Althannische  Zweig  führt  wegen  des  demselben 
zustehenden  Reichs -Erbschenken -Amts  über  dem  silbernen  Querbalken  im  Rothen 
den  goldenen  Schenken-Pocal. 

Uralte,  aus  Schwaben  stammende  gräfliche  Familie  in  Oesterreich, 
welche  mit  den  Fürsten  v.  Waldburg  einerlei  Ursprung  in  der  Person 
des  Grafen  Babo  v.  Thann  und  Winlerstetten,  gest.  719,  haben  soll. 
Dietmar  v.  Thann,  gest.  1223,  zog  im  hohen  Alter  mit  dem  Herzoge 
von  Oesterreich  Leopold  ins  gelobte  Land,  errettete  ihn  dort  aus  grosser 
Lebensgefahr  durch  seine  Tapferkeit  und  wurde  deshalb  mit  dem  Namen 
eines  tapferen  Alten  belegt.  Einer  seiner  Nachkommen,  Wolfgang,  zog 
zwischen  1521  und  1531  aus  Schwaben  nach  Niederösterreich,  wo  drei 
seiner  Sühne:  Christoph,  Eustach  und  Wolfgang  Wilhelm,  24.  März  1574 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurden,  1578  das  Incolat  in  Un- 
garn erhielten,  und  drei  besondere  Hauptlinien  stifteten,  die  älteste, 
die  mittlere  und  die  jüngste. 

Die  älteste,  von  Christoph,  gest.  15.  Dec.  1589,  gestiftete  Linie 
theilte  sich  durch  seine  Söhne  Michael  Adolph  I.  und  Quinlinus  Leo  in  den 
älteren  oder  Michaelischen,  und  in  den  jüngeren  oder  Quintinisehen  Ast. 
Enteren  bildete  Michael  Adolph  I.,  gest.  16$6  als  k.  k.  Feldmarschall, 
welcher  1598  rar  römisch-katholischen  Rehgion  übertrat,  wobei  er,  weil 
dies  am  Feste  des  h.  Michael  geschah,  alle  seine  männlichen  Nachkom- 
men zur  Führung  des  Namens  Michael,  die  weiblichen  zu  der  des  Na- 
mens Maria  verpflichtete.  Er  wurde  am  18.  Juni  1610  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Seine  zwei  Söhne:  Michael  Johann  I.  und  Michael 
Wenzel  Franz  veranlassten  zwei  besondere  Zweige:  den  Michael-Johan- 
nisclien  und  den  Michael  -Wenzelsehen.  Der  Michael-Johannische  oder 
Spanisch- Althannische  Zweig,  welchen  Michael  Johann  I.,  gest.  1646, 
gestiftet,  führte  sein  allerer  Sohn,  Michael  Johann  IL,  fort,  während  sein 
jüngerer  Sohn,  Michael  Adolph  II.  Ignaz,  den  mährischen  Nebenzweig  zu 
Grussbach  bildete,  welcher  im  Mannsstamme  27.  Nov.  1795  erlosch. 
Der  Sohn  von  Michael  Johann  IL,  Michael  Johann  III. ,  erhielt  für  sich 
und  seine  männlichen  Nachkommen  19.  Juni  1714  vom  Kaiser  Carl  VI. 
das  Reichs-Erbschenken-Amt,  wie  er  auch  1715  die  Würde  eines  Grands' 
von  Spanien  und  12.  Mai  1719  die  grossen  Herrschaften  Murakös  und 
Tschackathurn  in  Ungarn  erlangt  halle.  —  Der  Michael-Wenzelsche  oder 
Schlesisch-Althannische   Zweig,   gestiftet   von  Michael  Wenzel  Franz,   dem 
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jüngeren  Soline  Michael  Adolphs  I.  und  dem  Bruder  Michael  Johanns  I., 
ging  in  diesem  Jahrhundert  aus.  —  Der  Quintinische  Ast,  gestiftet  von 
Quintinus  Leo  Freiherrn  v.  Althann,  gest.  1634,  einem  Sohne  Christophs 
und  Bruder  Michael  Adolphs  I.,  schied  sieh  durch  Quintins  Söhne  drit- 
ter Ehe:  Franz  Reichard,  gest.  1670,  und  Christoph  Johann  Kaplist, 
gest.  8.  Dec.  1706,  in  zwei  besondere  Nebenzweige.  Beide  Brüder 
wurden  1659  in  den  Reichsgrafenstand  erhöhen.  Christoph  Johann 
Baptists  Nebenzweig  erlosch  mit  seinem  Sohne  Gundaccar  Ludwig  Jo- 
seph am  28.  Dec.  1747;  von  Franz  Reichards  Nebenzweige  lebten  im 
Anfange  dieses  Jahrhunderts  noch  einige  Glieder,  starben  aber  bald. 

Die  mittlere  Linie,  die  des  Euslach  in  Zissersdorf,  erlosch  mit  Hum- 
bert Sigismund  Georg  am   18.  Dec.  1720,  und 

die  jüngste,  die  Linie  Wolfgang  Wilhelms  in  Waldreichs  am  Kamp, 
starb  mit  Johann  Ludwig  Anton    1785   aus. 

Für  die  Genealogie  der  jetzigen  Grafen  v.  Althann,  welche  von  dem 
alleren  oder  Michaelischen  Aste  der  ältesten  Linie  abstammen,  ist  Nach- 
stehendes das  Wichtigste: 

Michael  Johann  III.,  geb.  8.  Oct.  1679,  gest.  16.  März  1722,  Kai- 
ser Carls  VI.  w.  Geh.  Rath  und  Oberstallmeister,  vermählte  sich  12.  Fehl-. 
1709  mit  Maria  Anna  Josepha,  der  Tochter  des  Dominicus  Marchese  Pigna- 
telli,  Herzogs  von  Belriguardo,  geb.  26.  Juli  1689,  gest.  1.  März  1755. 
Aus  dieser  Ehe  entsprang:  Michael  Johann  IV.,  geb.  5.  April  1710, 
gesl.  16.  Dec.  1778,  Grand  von  Spanien,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  ele. 
Aus  seiner  vierten  Ehe  mit  Maria  Christina  Juliana  Gräfin  v.  Wilden-: 
stein  in  Wildbach,  geb.  22.  April  1727,  verm.  22.  Nov.  1758  und  gest. 
30.  Jan.  1794,  stammte  Michael  Maximilian,  geb.  13.  März  1769,  gesl. 
28.  Nov.  1834,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  8.  Febr.  1796  mit  Maria  An- 
tonia  Franzisca  Gräfin  v.  Thürheim,  geb.  4.  Dec.  1774,  gest.  30.  Dec. 
1848,  welcher  8.  Mai  1824  zum  Oberst-Erbland-Vorschneider,  Kampf- 
richter  und  Schildträger  im  Erzherzogthum  Oesterreich  und  2.  Juni  1827 
zum  erblichen  Milgliede  der  Ritterschaft  auf  dem  schlesischen  Provinzial- 
Landtage  mit  Coll.-Stimme  ernannt  wurde. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  desselben:  Michael 
JOSEPH,  geb.  13.  Juni  1798,  Freiherr  auf  der  Goldburg  zu  Murstetlen, 
Heri'  der  Althanncr  Herrschaften  in  Oesterreich,  Böhmen  und  der  Graf- 
schaft Glatz,  Oberst-Erbland-Vorschneider  etc.  im  Erzherzogthum  Oester- 
reich ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  6.  Juni  1830  mit 
Eleonora  Gräfin  v.  Hartig,  geb.  9.  Nov.  1810,  gest.  21.  Febr.  1838. 
Sein  Sohn  Michael  Maximilian  ist  2.  Nov.  1833  geb.  Die  Brüder  und 
Neffe«  sind:  1)  Michael  Carl,  geb.  2.  Mai  1801,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberstlieutenanl,  verm.  5.  Mai  1832  mit  Louise  Gräfin  v.  Nosliz-Rieneck, 
geb.  27.  Juni  1805;  2)  Michael  Gustav  Alfred,  geb.  19.  Febr.  1807, 
k.  k.  Gubern.-Rath,  verm.  10.  Dec.  1838  mit  Clemenline  Gräfin  PejiUse- 
vich,  geh.  17.  April  1817,  aus  welcher  Ehe  Michael  Alfred,  geb. 
8.  Febr.  1840,  stammt,  und  3)  Michael  Leopold  Ferdinand,  geb.  29. 
Juli    1808,    k.  k.    Kämmerer    und    Oberst,    verm.    20.  April    1836    mit 
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Haria   Gräfin  v.  Pejaesevieh ,  geh.  20.  April   1811.     Der  Sohn:    Michael 
Alexander  ist  im  Jnni    1842    gehören. 


Grafen  v.  Ah ensleben. 

iTuthcrifd).  JJreufjcn. 

Besitz:  in  iler  Allmark  Erxleben,  Hasselburg,  Uhrsleben,  Eim  entloben;  im  Kreis  Wolinir- 
sii'dt:  Eicbenbarleben;  —  Isernscbnibbe,  Weteriiz.  Pollwitz,  Wiiionmooi'  und  Falken? 
berc  in  der  Allmark. 


Wappen:  im  goldenen  Felde  zwei  rothe  Querbalken,  der  obere  mit  zwei, 
der  untere  mit  einer  gefüllten  silbernen  fünfblätterigen  Kose  belegt.  Der  Schild  ist 
mit  einer  Grafenkrune  bedeckt,  über  welcher  zwei  gekrönte  Helme  stehen.  Aus 
dem  rechten  Helme  wächst  ein  von  Roth  und  Gold  der  Länge  nach  getheilter,  an 
der  rechten  Seite  zweimal,  an  der  linken  einmal  geasteter  dürrer  Stamm  auf,  der 
oben  mit  einer  Kose  besetzt  ist ;  aus  dem  linken  bricht  ein  gekrönter  schwarzer 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  hervor.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden 
und  den  Schild  halten  zwei  goldene  auswürtssehende  Löwen. 

Die  Familie  v.  Alvenslehen  ist  eine  der  ältesten,  berühmtesten  und 
begütertsten  im  Magdeburgischen  und  in  der  Allmark,  und  das  Stamm- 
haus ist  Alvenslehen  an  der  Bevor.  Dort  war  der  erweisliche  Stamm- 
herr  des  Geschlechts  —  man  hat  dasselbe  bald  nach  Wagner,  Gauhe 
u.  A.  bis  zu  den  alten  vom  Anfange  des  9.  bis  zum  13.  Jahrhunderte 
blühenden  Grafen  v.  Alvenslehen  hinaufgeführt,  bald  nach  Lucae,  Ham- 
melmann  u.  A.  von  Mechtild,  der  Gemahlin  des  Grafen  Otto  v.  Olden- 
burg, abgeleitet  u.  s.  w.  —  Wichard,  Halberstädter  Hiaisterial  und  Dienst- 
mann, von  11G3 — 85  Aufseher  und  Beschützer  der  bischöflichen  Vesle, 
und  sein  Sohn,  Gchhard,  erbaute  sich  zwischen  1197  und  12 IG  in  der 
Nähe  ein  eigenes  Schloss.  Um  unter  brandenburgische  Hoheit  zu  kom- 
men, kaufte  1270  die  Familie  das  nahe  Schloss  Erxleben.  Das  Ge- 
schlecht erblühte  immer  mehr  und  theille  sich  in  drei  Linien:  die  rothe, 
weisse  oder  Gardelegische,  und  die  schwarze  oder  Calbische.  Die  erste 
starb  im  IG.  Jahrhunderte  wieder  aus,  die  anderen  beiden  aber  breite- 
ten sich  später  in  vielen  Nebenästen  aus,  über  welche  sich,  sowie  Aber 
die  Hauptlinien,  die  verschiedenartigsten  Angaben,  die  hierher  nicht  ge- 
hören, finden.     Mehrere  Schriftsteller  haben  als  Stifter  der  rollten  Linie 
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Albrechts,  des  letzten  Grafen  von  Alvensleben,  geblieben  1253,  älteren 
Sohn,  Gebhard,  aufgeführt;  als  die  Stifter  der  weissen  und  der  schwar- 
zen Linie  aber  die  Söhne  seines  jüngeren  Binders  Bnsso :  Gervasins  und 
Gumprecht,  im  14.  Jahrhunderte  lebend,  in  der  Art  angenommen,  dass 
ersterer  die  weisse,  letzterer  die  schwarze  Linie  gestiftet  habe.  Die 
letztere  Linie  trennte  sich  1541  in  die  Häuser  Hundishiirg  und  Erxle- 
ben.  —  Zu  allen  Zeiten  haben  Glieder  der  Familie  die  höchsten  Ehrcn- 
slellen  bekleidet,  und  lleermeister  des  Tempel-  und  Johanniterordens, 
Bischöfe,  Minister,  Generäle  etc.  sind  aus  derselben  hervorgegangen. 
Erbliche  Auszeichnungen  der  Familie  sind  das  Recht  der  Schlossgesesse- 
nen  in  der  Altmark  und  das  Trnchsessenamt  im  ehemaligen  Bisthum, 
jetzigen  Fiirslenlhnm  Halberstadt. 

Die  preussische  Grafenwiirde  kam  in  die  schwarze  Linie  der  Fa- 
milie am  6.  Juli  1798,  in  die  weisse  nach  neueren  Angaben  15.  Oct. 
1840. 

Johann  August  Ernst,  aus  dem  zur  schwarzen  Linie  gehörigen  Hause 
Erxleben,  geb.  6.  Aug.  1758,  gest.  27.  Sept.  1827,  herz,  braunschw. 
Staatsminister  und  k.  preuss.  Landtagsmarschall  der  Mark  Brandenburg, 
venu.  8.  Juli  1788  mit  Sophie  v.  Rohr,  geb.  27.  Oct.  1771,  wurde 
6.  Juli  1798  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Der  Sohn  des- 
selben ist:  Graf  ALBRECIIT,  geb.  23.  März  1794,  seit  15.  Oct.  1840 
Erbtruchsess  des  Fürstcnlhums  Halberstadt,  Erbherr  auf  Erxleben,  Uhrs- 
leben und  Eichenbarleben,  k.  preuss.  Geh.   Staatsminisler  a.  D.  etc. 

Aus  der  weissen  Linie  wurden  die  Freiherren  Gebrüder  Friedrich 
Wilhelm  August  und  Ferdinand  Friedrich  Ludolph,  die  allein  im  Besitz 
der  Güter  dieser  Linie  in  der  Allmark  etc.  sind,  am  15.  Oct.  1840  in 
den  preussischen  Grafensland  erhoben.  Graf  Friedrich  WILHELM  August, 
geb.  31.  Mai  1798,  k.  preuss.  Kammerherr,  ist  mit  Auguste  Gräfin  v. 
d.  Osten-Sacken,  geb.  4.  Sept.  1804,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
stammen:  Wichard,  geb.  1.  Juli  1824,  Joachim,  geb.  13.  Jan.  1828, 
Fritz  und  August,  geb.  7.  Aug.  1837,  und  Alürecht,  geb.  1.  Oct.  1838. 
—  Graf  FERDINAND  Friedrich  Ludolph,  geb.  23.  Jan.  1803,  ist  verm. 
25.  Sept.  1829  mit  Luise  Freiin  v.  d.  Schulenburg -Priemern,  geb.  5. 
Febr.  1810,  und  seine  Söhne  sind:  Friedrich  Joachim,  geb.  10.  Nov. 
1833,  Friedrich  Johann,  geh.  9.  April  183G,  und  Werne«  Friedrich, 
geh.   27.   Febr.   1838. 
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Grafen  v.  Andlaw.    ( Anrilau.) 

ßQtl)oltfri).  öafccn  unö  0d)wci?. 

Besitz:  <lio  Rittergüter  Hellingen  und  FsrHtensteig  etc. 


Wappen:  in  Gold  eia  doppelter  schwarzer,  golden  bewehrter  Adler,  wel- 
cher auf  der  Brust  einen  goldenen,  der  ganzen  Flache  nach  mit  einein  rolhen  glat- 
ten Kreuze  aberzogenen  Schild  trägt.  Ueber  der  GrafenkrOne  ein  gekrönter  Helm, 
auf  welchem  der  Rumpf  eines  alten,  grauhärtigen ,  gekrönten  Mannes  mit  rolhem 
Inter-  und  goldenem  mit  Hermelin  verbrämten  Oberkleid  steht.  Helmdecken  roth 
und  golden.  —  Im  Wappenbuche  der  österreichischen  Monarchie  findet  sich  nur 
der  einlache  güldene,  mit  dem  rothen  Kreuze  überzogene  Schild.  Ueber  der  Gra- 
fenkrone steht  der  gekrönte,  den  Rumpf  des  Mannes  tragende  Helm.  Die  Beklei- 
dung des  Rumpfes  stimmt  nicht  mit  dem  Stammwappen:  man  sieht  nur  einen 
weissen  Kragen  und  ein  mit  Hermelin  verbrämtes  Oberkleid. 

Uraltes  stiftsfähiges  Geschlecht  im  Elsass  und  unstreitig  eins  der 
edelsten  und  ausgebreiletsten  des  gesammlen  deutschen  Reichsadcls,  wel- 
ches schon  in  grauer  Vorzeit  zu  den  ältesten  vier  Erbrittergeschlechtern 
des  h.  röin.  Reichs,  welches  Vorrecht  1550  Kaiser  Carl  V.  hestätigte, 
sowie  zu  den  rcichsunmittelharen  ritterschaftlichen  Cantonen  im  Elsass 
und  in  Schwahcn  gehörte.  Alten  Ueberlioferungen  nach  sind  die  And- 
law mit  den  Römern  in  die  Gegenden  des  nachherigen  Elsasses  gekom- 
men und  haben  schon  um  900  das  Stammschloss  und  die  Burg  Andlaw 
unweit  Strasslmrg  gegründet.  Anonymus  ah  Andlo  war  996  auf  dem 
Turnier  zu  Braunschweig,  Golthard  I.  v.  Andlow  1080  zu  Augsburg 
Turniergenosse,  und  Golthard  II.  1119  zu  Göttingen  Turnierkönig;  Diet- 
rich wohnte  11G5  dem  Turnier  zu  Zürch  hei,  und  Erasmus,  Ehrenfried 
und  Eipfo  erschienen  1209  hei  dem  Turnier  zu  Worms.  Walter,  Hein- 
rich, Diepold  und  Peter  stritten  und  fielen  mit  Herzog  Leopold  von 
Oesterreich  1386  bei  Sempach;  Malthaeus  war  1448  Abt  zu  Murbach; 
Georg  1460  erster  Rector  der  Universität  Rasel,  und  Arhogast  wurde 
1607  Malteser-  und  Johanniter- ürdensmeister  in  Deutschland.  —  Die 
Gebrüder  Maria  Rudolph  Friedrich  Ernst  und  Ludwig  Franz  v.  Andlaw, 
Söhne  von  Johann  Ludwig  und  seiner  zweiten  Gemahlin  Anna  Barbara 
v.  Hagenbach,  erhielten  16.  März  1676  den  Reichsfreiherrenstand,  und 
1750  kam  die  französische  Grafenwürde,  1814  aber  die  österreichische 
in  die  Familie. 
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Seit  der  ältesten  Zeit  besass  das  Geschlecht  die  Stammburg  And- 
law  mit  vielen  Gütern  als  unmittelbares  Reichs-  und  k.  Lehn,  doch  ging 
der  grösste  Theil  des  Besitzes  beim  Untergange  des  Hohenstaulischen 
Hauses,  dessen  treueste  Anhänger  die  Andlaw's  waren,  verloren,  und  es 
kehrte  nur  die  sehr  zerstörte  Stammburg  1274  als  österreichisches  Lehn 
in  den  Besitz  der  Familie  zurück.  In  der  langen  Zeit  des  Blühens  die- 
ses Geschlechts  theille  sich  dasselbe  in  viele  Aeste,  Zweige  und  Linien, 
die  sich  nach  den  Besitzungen  nannten  und  theilweise  besondere  Ge- 
schlechter bildeten,  wie  z.  B.  die  Herren  v.  Berckheim  nach  Ursprung 
und  Wappen  dieser  Familie  angehören.  Die  meisten  dieser  Linien  be- 
sassen  das  Strassburger  Bürgerrecht,  und  Glieder  der  Familie  bekleideten 
von  jeher  in  Strassburg  die  vornehmsten  Stadtämter  und  Würden.  Alle 
diese  Linien  sind  nach  und  nach  wieder  eingegangen,  und  es  blühen  von 
dem  einst  so  weit  verbreiteten  Geschlechte  jetzt  nur  noch  drei  Linien: 
die  zu  Kleinlandau  im  Elsass  und  zu  Homburg  in  Baden,  beide  jetzt  gräf- 
lich, und  die  um  das  Jahr  1660  von  Ernst  Friedrich  gegründete,  spä- 
ter freiherrliche  Linie  zu  Birseck  in  Baden. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Andlaw  stammen  in  beiden  Linien  nach  Wis- 
grill  von  dem  bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Freiherrenstand  erwähn- 
ten Freiherrn  Friedrich  Ernst,  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  v.  Rei- 
nach, ab.  Das  über  diese  Linien  Bekannte  ist  Nachstehendes.  Die  Linie 
zu  Kleinlandau  erhielt  die  französische  Grafenwürde  1750.  Haupt  dieser 
Familie  ist:  Graf  FELIX,  k.  franz.  Marechal  de  camp  a.  D.,  von  Carl  X. 
zur  Pairswürde  erhoben,  welcher  er  9.  Aug.  1830  entsagte.  Der  Bru- 
der desselben  ist  Graf  Gustav,  vorm.  k.  franz.  Oberst  und  Unterlieute- 
nant der  k.  Garde,  welcher  im  Aug.  1830  Carl  X.  nach  Cherbourg  be- 
gleitete. 

Die  Linie  zu  Homburg  hat  1814  den  österreichischen  Grafenstand 
erhalten.  Haupt  dieser  Linie  ist  Graf  HUBERT  Joseph,  geb.  1774,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  3.  Oct.  1810  mit  Charlotte  Freiin  v.  Falkenslein,  geb. 
15.  Febr.  1780.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fünf  Söhne:  Friedrich  Otto, 
geb.  7.  Sept.  1811;  Franz  Octav,  geb.  18.  Oct.  1812,  grossh.  bad. 
Kammerherr;  Carl  Adolph,  geb.  2t.  Dec.  1813,  k.  k.  Oberlieutenant; 
Heinrich  Julius,  geb.  15.  Sept.  1815,  k.  k.  Hauptmann,  und  Raimund 
Carl,  geb.  16.  Jan.  1819,  k.  k.  Hauptmann.  Der  Bruder  des  Grafen 
Hubert  Joseph  ist:  Graf  Joseph  Gotthardt,  geb.  1784,  früher  Rittmeister 
in  k.  franz.  Diensten,  verm.  mit  Caroline  Antonie  Freiin  v.  Bernhausen, 
geb.    17.  Sept.    1785. 
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Grafen  v.  Apponyi.   (Greifen  Apponyi  v.  Nfagy- 

Appony,  Appony.) 


&a\\)0\i(d). 


Ungarn. 


Besitz:    M;i.ji>r;itsln'iTs<  h.ilt   Apity;    die  Herrschaft  Rögresi  uod   Eberhard;   <lie   Herrschaft 
tftgj-Appftoj  und  Kolcsd ;  die  Herrschaft  I'alfa  und  Saent-György-Ur;  Gross-Äppony 

und  Koiiailikeö  elc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit Mittelschild,  in  weichem  in  Ruth  ein  rechts- 
gewendeter, mit  silberner  Stirnbinde  versehener  Mohrenkopf  mit  einem  Tlieile  des 
Halses    und  Perlen  in  dem  Ohre  steht,    der  im  Munde  eine  volle  abwärts  geneigte 

Kose  am  blätterigen  Stiele  hält.  Feld  1  in  Blau  eine  goldene  Krone,  aus  der,  nach 
rechts  gebogen,  ein  geharnischter  Arm  sich  emporstreckt,  der  in  der  blossen  Faust 
ein  Hüftbon)  mit  goldenem  Beschläge  halt;  2  in  Gold  eine  auf  vier  Felsspitzen 
ruhende  rothe  Burgmauer  mit  zwei  Zinnenthürmen ,  zwischen  welchen  ein  blauer 
Reichsapfel  schwebt  (statt  dessen  Einige  einen  blauen  Slern  und  über  demselben 
ein  rothes  Tazenkreuz  annehmen).  3  in  Gold  ein  rother,  gekrönter,  doppelt  ge- 
schwänzter und  einwärtsspringender  Löwe ;  4  quer  getheilt :  oben  in  Blau  eine  auf 
dcrTheilungslinie  stehende  goldene  Krone,  aus  welcher  fünf  Straussfedern,  drei  sil- 
berne und  zwei  schwarze,  nach  Anderen  drei  silberne,  hervorgehen ;  unten  in  Grün 
drei  silberne  wellenförmig  gebogene  Querbalken,  lieber  der  Grafenkrone  erheben 
sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  einwärtssehender  be- 
hauter Stossfalke  von  natürlicher  Farbe;  der  mittlere  trägt  einen  freiledig  auf  dem 
Ellbogen  ruhenden  geharnischten  Ann.  welcher  in  der  Faust  einen  links  gekehrten 
Säbel  und  drei  Lorbeerzweige  hält,  und  der  linke  Helm  eine  Adlersklauc,  welche 
aus  einem  schwarzen  die  Sachsen  einwärtskehrenden  Adlersflügel  hervorragt  und 
auf  die  Krone  des  Helmes  sich  stützt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  gol- 
den, links  silbern  und  roth. 

Altes  ungarisches,  schon  1315  (Lehotzky,  II.  p.  14:  Aladarius  de 
Pech.  1315)  urkundlich  vorkommendes  Geschlecht,  welches  früher  den 
Namen  Peczh  führte  und  aus  dem  Abraham  Rufl'us  de  Peczh,  CasteUan 
von  Cscits,  1343  als  Gesandter  des  Königs  Ludwig  von  Ungarn  an  Papst 
Clemens  VI.  genannt  wird.  Thomas  RulTus  de  Peczh  vertauschte  1392 
Schloss  und  Herrschaft  Cseklccz  mit  allen  Besitzungen  in  und  um  Press- 
hurg  und  der  Scliiflmaulh  auf  der  Donau  an  König  Sigmund  gegen  Schloss 
und  Herrschaft  Appony  im  Neutraer  Comitate  und  nahm  von  derselben 
für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Namen :  Appony  an.  Lazar,  im  1 0. 
Grade    absteigender    Linie    dieser  Nachkommen,    erhielt  laut  Dipl.,   Wien 
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16.  Febr.  17  IS,  den  Freihcrrnstand  und  durch  ein  späteres  Dipl.,  Lach- 
senburg 30.  Mai  1739,  die  Grafenwürde.  Er  war  zuerst  mit  Rebecca 
Gräfin  Vitzay  de  Loess  el  Hcdervara  und  später  mit  Anna  Maria  Mar- 
chese  Guadagni  di  Arczzo  vermählt.  Von  seinem  Enkel  —  dem  Sohne 
des  Grafen  Georg  Ladislaus,  geb.  5.  Nov.  1736,  gest.  5.  üct.  1782  — 
Anton  Georg,  geb.  4.  Dec.  1751  und  gest.  17.  Mai  1817,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Bath  etc.,  welcher  sich  19.  Sept.  1779  mit  Maria  Caro- 
line, Tochter  Nicolaus  Sebastian  Grafen  v.  Lodron-Latterano  und  Maria 
Anna  Grälin  v.  Harrach,  geb.  25.  April  1756,  vermählte,  stammen  die 
jetzt  lebenden  Glieder  der  älteren  Linie  im  ersten,  zweiten  und  dritten 
Gliede  ab. 

Aus  einer  jüngeren  Apponyischen  Linie  erlangte  Joseph  Apponyi  de 
Nagy-Apponyi,  ein  Sohn  von  Paul  Apponyi  und  Johanna  Gräfin  v.  Her- 
berstein  und  Enkel  von  Johann  Apponyi  und  Therese  Freiin  v.  Korlathkeö, 
laut  Dipl.,  Wien  8.  April  1808,  gleichfalls  den  erbländiseh  ungarischen 
Grafenstand. 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  CARL  Graf  Apponyi  v. 
Nagy-Appony  —  Sohn  des  Grafen  Georg,  geb.  3.  Juli  1780,  gest.  3. 
Aug.  1849,  k.  k.  Kämmerer,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  v.  Zichy, 
geb.  24.  Jan.  1780,  verm.  15.  Nov.  1802  —  geb.  26.  Dec.  1805, 
k.  k.  Kämmerer  und  General-Major  in  d.  A.,  Herr  der  Majoratsherrschaft 
Apaly  und  der  Herrschaft  Högyesz  und  Eberhard,  verm.  29.  Juli  1847 
mit  Leopoldine  Gräfin  v.  Klebelsberg,  geb.  28.  Sept.  1817.  —  Der 
Bruder  desselben  ist:  Georg,  geb.  29.  Dec.  1808,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  etc.,  verm.  23.  April  1840  mit  Julie  Gräfin  Sztaray,  aus  welcher 
Ehe  Albert  Georg,  geb.  29.  Mai  1846,  stammt.  —  Von  den  Brüdern 
des  Vaters  leben:  1)  Anton,  geb.  7.  Sept.  1782,  Herr  der  Herrschaft 
Nagy-Appony  und  Külesd,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Bath  und  vorm.  Bot- 
schafter zu  Paris,  verm.  17.  Aug.  1S08  mit  Therese  Gräfin  v.  Noga- 
rola,  geb.  5.  Febr.  1790.  Die  Söhne  desselben  sind:  a)  Budolph  IL, 
geb.  1.  Aug.  1812,  k.  k.  Kämmerer  und  Gesandter  am  k.  sardin.  Hofe, 
verm.  10.  Mai  1840  mit  Anna  Gräfin  v.  Benkendorff,  aus  welcher  Ehe 
Alexander,  geb.  19.  Jan.  1844,  stammt,  und  b)  Julius,  geb.  5.  Juli 
1816,  verm.  19.  Febr.  1844  mit  Sophie  Gräfin  Sztaray,  deren  Söhne: 
Ludwig,  geb.  4.  Mai  1849,  und  Stephan,  geb.  14.  Jan.  1851,  sind. 
2)  Joseph  Eustachius  Johannes,  geb.  20.  Sept.  1781,  Herr  der  Herr- 
schaft Pälfa  nnd  Szent-György-Ur,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  12.  Sept.  1813 
mit  Therese  Gräfin  Pejäcsevich,  geb.    16.   Febr.    1799. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  Graf  JOSEPH,  geb.  7.  Sept.  1775, 
Erbherr  v.  Gross -Appony  und  Korlalhkeö,    k.   k.  Kämmerer,  verm.   am 

17.  April  1800  mit  Eleonora  Freiin  v.  Jöchlinger,  Tochter  des  Freiherrn 
Jöehlinger  v.  Jochenslein  und  Anna  Gräfin  v.  Palfly  ab  Erdöd,  geb.  5. 
März  1776,  gest.  12.  Dec.  1804,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Therese  Gräfin 
Serbelloni,  geb.  19.  Dec.  1782,  gest.  im  Aug.  1849.  Aus  erster  Ehe 
Stammen:  Ludwig,  geh.  2.  Febr.  1801;  Rudolph  1.,  geb.  5.  Juli  1802, 
k.  k.  Kämmerer  und  Legations-Secrclair,   und  Gustav,  geb.  12.  Dec.  1804. 
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£atholtfd).  öagern,  fcirol,  0d)lcftcn. 

Besitz:  Ober-  Köllenbai  h.  Drehna,  Cnstell.  Spfoe,  tfago  un«l  Torbolei  —  St  Martin 
untl  Aurolziiiiui-lrr  in  Oesterreich  ;  Valley,  Adldoif.  Malfarsdorf  und  HaiiniuMileii  in 
Bayern;  —  Stepperg;  —  Gotscbdorf  in  OesterreiebUch-Schlesien,  Kopeaowitt,  Neu- 
Beruo  und  Seirn,  sowie.  Gross  -  Gorzitz  in  Preussisch  -  Schlesien.  —  Arco,  Penede, 
Drena,  Caslellino  und  Risioro  in  Tirol  etc. 


Wappen:  redend,  doch  verschieden  nach  den  drei  Linien  der  Familie. 
Bayerische  Linie  :  in  Gold  drei  mit  den  Sehnen  abwärts  ühcr  einander  gelegte  blaue 
Bogen.  Den  Schild  deckt  eine  Marquiscn- Krone  und  hinter  derselben  hricht  ein 
goldbewehrter  doppelter  schwarzer  Adler,  bis  unter  die  Brust  sichtbar,  hervor;  der 

Schild  ist  ohne  Helme,  doch  Hingehen  ihn  hlaue  und  goldene  Decken.  —  Nach 
neueren  Abbildungen  trägt  hei  Arco-Köllenbach  den  beschriebenen  Schild,  mit  einer 
Grafenkrone  bedeckt,  cm  schwarzer  guldbewehrter  doppelter  Adler  und  umschliesst 
den  Schild  unten  mit  beiden  Krallen;  bei  Arco -Valley  steht  ausserdem  noch  /.wi- 
schen den  Köpfen  des  Adlers  die  Marquisen-Krone.  —  Schlesische  Linie  :  das  Wap- 
pen wird  auf  verschiedene  Weise  angegeben.  Nach  Einigen  liegen  in  einem  rothen 
Schilde  drei  mit  den  Sehnen  abwärts  gekehrte  goldene  Bogen  über  einander,  nach 
Anderen  gleicht  das  Wappen  dieser  Linie  ganz  dem  der  bayerischen  Linie.  —  Tiro- 
lische Linie:  Schild  silbern,  mit  einem  engen  blauen  Gitter,  welches  nach  Einigen 
in  der  Mitte  mit  einer  goldenen  geschlossenen  Krone  besetzt  ist,  belegt  und  auf 
demselben  an  den  vier  Ecken  vier  abgekürzte  Felder,  so  dass  ea  das  Ansehen  hat, 
alfl  quadrire  ein  blau  gegittertes  Kreuz  den  Schild.  1  und  4  in  Blau  drei  goldene 
über  einander  gestellte  Bogen  ohne  Pfeile,  die  Sehnen  abwärts  gekehrt;  2  und  3 
in  Gold  ein  blauer  Bogen  ohne  Pfeil  mit  rechts  gekehrter  Sehne,  aufwärts,  der 
Länge  nach  in  die  Höhe  gerichtet.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Turnierhelme. 
Der  mittlere  trägt  zwei  auswärts  gebogene,  oben  mit  einem  dünnen  Faden  zusam- 
men gebundene  goldene  Handheben  oder  Hörner  ohne  Mündung,  deren  jede  oben 
am  Knopf  mit  drei  Straussfedern  besteckt  ist.  blau.  gold.  blau.  Aus  dem  rechten 
und  linken  Helme  wächst  ein  einwärts  gekehrter  Mohr  bis  zum  Unterleibe  hervor. 
Der  rechtsstehende  Mohr  ist  mit  einem  blauen,  der  linksstehende  mit  einem  golde- 
nen Flügelkleide  bekleidet,  an  welchem  die  Flügel  Beider  von  Blau  und  Silber  ge- 
weckt sind.  Beide  Mohren  tragen  eine  hinten  abfliegende  Binde  um  die  Augen,  der 
rechte  eine  goldene,  der  linke  eine  blaue,  auch  hat  jeder  einen  gespannten  golde- 
nen Bogen  mit  aufgelegtem  Pfeil  in  der  Hand,  den  er  eben  mit  verbundenen  Augen 
abzuschiessen   im  Begriff  steht.     Helmdecken  blau  und  golden. 

Diese  uralte  bayerische  Familie  leitet  Schollin^er  (Stemmalogr.  Co- 
mit.  ab  Ann)  von  den  bayerischen,  1242  erloschenen  Grafen  v.  Bogen 
ab.  Der  gleichnamige  Stammsitz  am  Gardasee  gehört  der  Familie  seil 
1180  und  wurde  nebst  Zubehör  vom  Kaiser  Friedrich  II.  zur  Reichs- 
grafenschaft  erhoben.    Seit  diesem  Jahre  fuhrt  die  Familie  den  gräflichen 
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Titel.  Kaiser  Sigismuad  bestätigte  1413  die  Belehnung  mit  der  Graf- 
schaft Arco  mid  1614  wurde  letztere  der  österreichischen  Hoheit  unter- 
worfen. Der  ervveisliehe  Stammherr  ist  Friedrieh,  der  um  das  Jahr 
L2&9  lebte.  Von  seinen  Nachkommen  war  Franz  1453  Herzog  der 
Republik  Siena,  welcher  zwei  Söhne  hinterliess :  Andreas ,  Kaiser  Maxi- 
milians Abgesandter  an  mehreren  Höfen,  und  üdalrieus,  k.  Geh.  Rath. 
Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Nicolaus,  der  als  Gelehrter  bekannt  war 
und  1546  starb,  stammen  Maximilian  und  Johann  Baptisla,  Ersterer  Ab- 
gesandter an  der  ottomanischen  Pforte,  Letzterer  k.  General.  Auch  in 
der  späteren  Zeit  ging  aus  dieser  Familie  eine  lange  Reihe  von  Män- 
nern hervor,  welche  sich  um  Kaiser  und  Reich,  Kur-Cöln  und  Rayern 
etc.  grosse  Verdienste  erwarben. 

Die  Familie  kommt  jetzt  in  drei  Linien:  der  bayerischen  oder 
Odalrieisehen,  der  seh  lesischen  und  der  Andreas' sehen  Linie  in 
Tirol  vor.  Die  Stammväter  der  Odalrieisehen  und  Andreas'schen  Linie 
sind  oben  erwähnt  worden.  Was  die  schlesische  Linie  anlangt,  so  trat 
Georg,  ältester  Sohn  des  Besitzers  der  Grafschaft  Arco,  gegen  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  als  hessen-casselscher  Officier  zur  protestantischen  Con- 
fession  über.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  machten  ihm  die  jüngeren 
Brüder  die  Erbfolge  streitig,  und  die  Entscheidung  in  zwei  Instanzen  lau- 
tete, dass  die  jüngeren  Brüder  die  Grafschaft  so  lange  administriren  soll- 
ten, bis  Georg,  oder  seine  Kinder  die  katholische  Confession  wieder  an- 
nehmen würden.  Georg  ertrank  1708  als  hessen-casselscher  Obrist  in 
der  Fulda.  Mit  seiner  Gemahlin  Catharina  Gertraud  Freiin  v.  Weissen- 
wolf  erzeugte  er  vier  Söhne,  die  katholisch  erzogen  wurden,  Carl,  Phi- 
lipp ,  Friedrich  und  Wilhelm.  Die  ersteren  drei  starben  unverheirathet, 
Wilhelm  aber,  vermählt  mit  einer  v.  Frankenberg  auf  Polnisch-Tscliam- 
mendorf  in  Nieder-Schlesien,  setzte  durch  seinen  Sohn  Carl,  venu,  mit 
Josepha  v.  Kloch,  und  gest.  21.  April  1826,  das  Geschlecht  fort.  Von 
Letzterem  stammt  nämlich  das  jetzige  Haupt  der  schlesischen  Linie  in 
zweitem  Gliede  ab. 

Das  Haupt  der  bayerischen  oder  Odalrieisehen  Linie  ist:  CARL  Maria 
Ruppert  Graf  v.  u.  z.  Arco  auf  Ober-Köllcnbach,  genannt  Bogen,  Herr 
zu  Drchna,  Castell,  Spine,  Nago  und  Torbole,  geb.  8.  Mai  1769,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Staatsrath  in  a.  o.  Diensten,  verm.  26.  Oct.  1801 
mit  Maria  Anna  Josepha  Gräfin  v.  Seinsheim,  geb.  31.  Aug.  1774,  gest. 
23.  April  1847.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf  Maximilian,  geb.  8.  April 
1806,  k.  bayer.  Kämmerer  und  erblicher  Reichsrath,  Herr  zu  St.  Mar- 
tin und  Aurolzmünster  in  Oestcrreich,  Herr  zu  Valley  etc.  in  Bayern, 
verm.  11.  Juni  1832  mit  Anna  Grälin  v.  Marescalchi,  geb.  28.  Aug. 
1813,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Carl  Borroniaeus,  geb. 
10.  Aug.  1836;  Fkrdlnam),  geb.  22.  Mai  1838;  Anton  Emmerich,  geb. 
6.  Dec.  1842,  und  Ludwig  Alois,  geb.  4.  April  1845.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Carl  Maria  Ruppert  ist:  Graf  Ludwig,  geb.  30.  Jan.  1773, 
k.  bayer.  Kämmerer  und  Reichsrath.  Derselbe  war  Obersthofmeister  der 
23.  Juni  1848  verst.  verw.  Frau  Kurfürstin  v.  Pfalz-Bayern,  Maria  Leo- 
poldine,   geb.  Erzherzogin  v.  Oestcrreich -Este,    und  deren  Gemahl  seit 
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14.  Nov.  1804,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sohne:  Graf  Alois  Nicolaus  und 
Graf  Maximilian,  stammen.  Ersterer,  geh.  6.  Dee.  1808,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Obersllieutenant,  vermählte  sich  22.  Oet.  1830  mit  Irene 
Marquis«  v.  Pallavicim,  geb.  2.  Sept.  1811;  Letzterer,  geb.  13.  !><'<•. 
1811,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major,  vermählte  sich  3.  Juni  1833  mit 
Leopoldine  Gräfin  v.  Waldburg-  Zeil  -Zeil,  geb.  26.  Juni  1811,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Ludwig,  geb.  5.  Jan.  1840;  Carl 
Maria  Ruppert  Ludwig  Theobald,  geb.  1.  Juli  1841,  und  Maximilian 
Constantin  Friedrich  Alphons,  geb.    19.  Jan.    1850. 

Das  Haupt  der  schlesischen  Linie  ist:  Reichsgraf  HEINRICH  Georg 
Carl  Joseph  Leonhard  —  ein  Sohn  des  5.  Juni  1776  geb.  und  14. 
April  1845  verst.  Grafen  Carl  und  der  4.  Febr.  1839  verst.  Anna 
Reiehsfreiin  v.  Rcess-Kronstein  —  geb.  6.  Nov.  1800,  k.  k.  Kämmerer, 
venu.  3.  Nov.  1825  mit  Antonie  Gräfin  v.  Strachwitz,  geb.  8.  Febr. 
1808.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Carl  Anton  August  Leonhard  Jo- 
hann, geb.  29.  Aug.  1826,  k.  k.  Oberstlieutenant.  Der  Rruder  des 
Grafen  Heinrich  ist:  Graf  Wilhelm  Georg  Carl  Joseph  Gertraut,  geb. 
17.  März  1808,  verm.  14.  März  1S32  mit  Charlotte  v.  Wallhofen,  und 
die  vier  Söhne  desselben  sind:  Graf  Wilhelm  Carl  Felix,  geb.  28.  Juli 
1833;  Alexander  Carl  Felix  Candidus,  geb.  2.  Dec.  1834;  Eugen  Georg 
Carl  Joseph  Cornel,  geb.  3.  Juli  1810,  und  Ferdinand  Carl  Wigand, 
geb.   30.  Mai   1817. 

Von  der  Andreas'schen  Linie  in  Tirol  leben  nur  noch  weibliche 
Glieder.  Graf  Leopold,  Herr  zu  Arco  etc.,  geb.  9.  März  1786,  gest. 
3.  April  1847,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  in  Tirol  etc.,  war  in  erster 
Ehe  verm.  26.  Juli  1813  mit  Maria  Anna  Emanuela  Gräfin  v.  Thun  und 
Hohenstein,  geb.  2.  Juli  1794,  gest.  14.  März  1821.  Die  zweite  Ge- 
mahlin und  Witwe  ist  Sophia  Maxentia  Gräfin  v.  Thun  und  Hohenstein, 
geb.  28.  April  1802,  verm.  28.  April  1823.  —  Von  dem  Sohne  des 
Grafen  Leopold  aus  erster  Ehe:  Johann  Raptista,  geb.  6.  Febr.  1816, 
gest.  4.  Nov.  1848,  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  Witwe:  Julie,  Marquise 
Carlotti,  geb.  28.  Oet.  1821,  verm.  9.  Juli  1841,  und  die  Tochter  der- 
selben: Maria  Anna,  geb.  17.  April  1817.  Vom  Grafen  Johann  Rap- 
tista, dem  Vater  des  Grafen  Leopold,  stammt  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria 
Anna  Gräfin  Spaur:  Gräfin  Maria  Magdalena,  geb.  1774,  und  Maria  Eleo- 
nora,  geb.    1784. 


<;kafi;n  v.  ahmanspkhi;. 


Grafen  v.  Armansperg. 

ÖalholtfU).  23agcrn. 

Besitz:  Scliloss  E{,r£  und  Loluim  in  Bayern;  Breiienried  in  Oesterreieh. 


"Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  silberner  linkssehender  Adler  mit  ge- 
schlossenem goldenen  Schnabel.  Den  Schild  deckt  ein  gekrönter  Helm,  auf  dem 
zwischen  zwei  blauen  Büfielshürnern  ein  Adler,  ganz  wie  im  Schilde,  steht.  Die 
Helmdecken  sind  blau  und  silbern. 

Das  uralte  Geschlecht  der  Armansperge  (auch  Arnsperger,  Ambs- 
perger)  ist  derselben  Abkunft,  wie  die  Inkofern  von  Inkofen,  welche  das 
Eibsehenkenamt  der  alten  Kirchberge  hatten,  schieden  sich  aber  von 
den  Inkofern  schon  um  das  Jahr  1160.  Die  ununterbrochene,  urkund- 
liche Stainmreihe  läuft  fort  vom  Jahr  1248  mit  Siboth  Armansperger, 
Ritter  und  Erblruchsess  von  Kirchberg,  und  seiner  Base  und  Gattin  Irm- 
gard Inkofer  und  ihrem  Sohne  Dietrich  Armansperger,  genannt  Inkofer. 
—  In  der  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  gründete  Ritter  Armansperger 
einen  eigenen  Zweig  im  Elsass.  —  Stephan  Armansperger  des  Aeltercn 
Sohn  war  Martin,  der  Stifter  einer  eigenen  Linie  und  der  gefürchtete 
Hussitenheld,  welcher  sich  1431  an  die  Spitze  der  wehrlosen,  verzwei- 
felnden Landleute  stellte  und  die  Hussiten  in  die  Flucht  trieb.  Im  Siege 
der  Neumarkter  Pfalzgrafen  Johann  und  seines  Sohnes  Christoph  bei  Ilil- 
dersried  am  16.  Sept.  1433  trug  Martin  Armansperger  das  Banner  der 
Bogenschützen.  —  Hans  Wilhelm  Armansperger,  k.  Jlartschierhauptmann, 
war  mit  Kaiser  Carl  V.  vor  Algier  und  in  der  Mühlberger  Schlacht.  — 
Erasam  und  Hans  Wilhelm  Armansperger  wurden  zu  den  besten  Kriegs- 
hauptleuten Schwendfs,  Basta's  und  der  Erzherzöge  Matthias  und  Maxi- 
milian in  Ober-  und  Niederungarn  und  in  Siebenbürgen  gezählt.  Kurfürst 
Cail  Maximilian  Emanuel  erhob  die  Armansperge  21.  Sept.  1719  in  der 
Person  Johann  Georgs  v.  Armansperg  in  den  Freiherrenstand,  und  Kur- 
fürst Carl  Theodor  7.  Juli  1790  Johann  Georgs  Enkel,  den  Freiherrn 
Franz  Xaver  Ignaz  Joseph,  in  den  Reichsgrafenstand.  Von  dem  Letz- 
leren stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Armansperg  im  zweiten  und  drit- 
ten Gliede  ab.  Schloss  Egg  erwarb  1726  Hans  Anton  Freiherr  v.  Ar- 
mansperg,  dessen  Urenkel  Graf  Joseph  Ludwig  ist. 

Die  Familie  zerfällt  jetzt  in  die  ältere  und  in  die  jüngere  Linie. 
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Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist :  Graf  Joseph  LUDWIG  Franz  Xavier  — 
Sohn  des  Grälen  Joseph  Felix  Ferdinand,  k.  bayer.  Kämmerers  und  Re- 
gierungsraths  —  geb.  28.  Febr.  17S7,  lebenslänglicher  Reichsrath,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Staatsminister  a.  D.,  Herr  auf  Egg,  Lobam  etc., 
von  1832 — 1837  Präsident  der  Regentschaft  und  Erzkanzler  von  Grie- 
chenland, vcrm.  15.  Sept.  1816  mit  Therese  Freiin  v.  Weichs,  geb.  6. 
Mai  1787.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Tochter:  Sophie  Antonie 
Clara,  geh.  12.  Aug.  1819,  verm.  26.  Juli  1835  mit  Demetrius  Fürsten 
kautakuzenos,  und  Clara  Maria,  geb.  4.  April  1821.  —  Das  Haupt  der 
jüngeren  Linie  ist:  Graf  CARL  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Seraph,  des 
Bruders  des  Grafen  Joseph  Felix  Ferdinand,  k.  bayr.  Kämmerers  und  Ap- 
p;dlalions- Gerichts -Ralhs,  gest.  8.  Febr.  1839,  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Grafin  v.  Reichem,  geh.  20.  März  1774,  gest.  21.  Juni  1843  —  geh. 
24.  Aug.  1798,  k.  bayer.  Appellations- Gerichts -Ralh,  verm.  10.  Mai 
1830  mit  Eleonora  Fraunhueher,  gest.  1846.  Die  drei  Söhne  dessel- 
ben sind:  Max  Franz  Quirin ,  geb.  15.  Mai  1831;  Carl  Franz  Georg, 
geb.  14.  Jan.  1836,  und  Cajelan  Thaddaeus  Japomir,  geb.  13.  Aug.  1841. 


Grafen  v.  Arnim. 


Coangcltfd). 


#rcufUn. 


Besitz:  die  Herrschaft  Boitzenburg  und  Zichow;  Blumberg  cic. ;  Werblow,  Milowund  Seliwa- 
nebere. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  l  und  4  in  Silber  ein  answärtssetiender,  gol- 
den  gekrönter  und  bewehrter,   schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten.,   ?on  goldenen 

klcest  engein  belegten  Klügeln.  2  und  3  in  Kolli  zwei  silberne  Querbalken.  Ueber 
der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  Helme.  Auf  dem  rechten  gekrönten  Helme 
steht  ein  offener  schwarzer  Adlcrsflug  und  jeder  Flügel  ist  mit  einem  goldenen 
Kleestengel  belegt.  Der  linke  Helm  (ragt  auf  einem  roth  und  silbernen  Wulste 
zwei  rolhe  Bfiffelshörner,  von  denen  jedes  mit  zwei  silbernen  Balken  belegt  ist. 
Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern,  nach  Anderen  rechts  schwarz  und  silhern, 
links  roth  und  silhern,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  golden  gekrönte 
und  bewehrte  schwarze  Adler,  deren  Flügel  mit  goldenen  Kleestengeln  belegt  sind 
(die  preussiseben  Adler). 
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Bei  der  1841  erfolgten  Erhebung  des  zur  Boitzenburger  Linie  gehörigen  hein- 
ricbsdorf-werblowschen  Hauses  in  den  preussischen  Grafenstand  wurde  das  alte 
Faniilienwappen :  Feld  2  und  linker  Helm,  belassen  und  demselben  auf  dem  Helme 
nur  eine  Grafenkrone  und  als  Schildhalter  zwei  rothe  pommersche  Greife  beigefügt. 

Uraltes,  früher  Arnimb  und  Arnheim  genanntes  Geschlecht,  welches 
nach  Einigen,  Gauhe's  Annahme  entgegen,  aus  Holland  von  der  Familie 
Arnheim  stammen  soll,  die  mit  Johann,  Herrn  der  Baronie  Rosendahl  in 
Geldern,  12.  Dec.  1716  erloschen  ist.  —  Der  Stammvater  der  jetzt  blü- 
henden Familie  ist  926  in  die  Altmark  Brandenburg,  nachdem  die  Wen- 
den aus  derselben  vertrieben  worden  waren,  gekommen,  wo  sich  noch 
ein  Dorf  dieses  Namens  findet,  und  im  Laufe  der  Zeit  hat  die  Familie 
sich  bedeutende  Besitzungen  in  der  Uckermark,  dem  Magdeburgischen, 
in  Pommern,  Ostpreussen,  Sachsen  und  Franken  erworben.  Die  unun- 
terbrochene Stammtafel  beginnt  von  1280  mit  Vorchard  Henricus,  und 
das  Geschlecht  hat  sich  nach  und  nach  in  die  biesenthalsche  Haupt- 
linie mit  den  Abtheilungen  der  sächsischen,  boitzenburgischen  und  gers- 
waldischen,  und  in  die  zehdeniksche  Hauptlinie  mit  den  Abtheilungen 
der  magdeburgischen,  fränkischen  und  fredenwaldischen  geschieden.  Die 
Zahl  ausgezeichneter  Männer  dieser  angesehenen  Familie,  die  im  Kriege 
und  Frieden  sich  berühmt  gemacht  und  hohe  Slaatsämter  bekleidet  ha- 
ben,  ist  sehr  gross. 

Die  Grafen  v.  Arnim  stammen  aus  der  Boitzenburger  Linie.  Georg 
Dietlof,  geb.  8.  Sept.  1679,  gest.  20.  Oct.  1753,  k.  preussischer  w. 
Geh.  Staats-  und  Kriegsminister,  verm.  im  Mai  1705  mit  Dorothea  Sa- 
bina  Gräfin  v.  Schlieben,  geb.  19.  März  1683,  gest.  19.  März  1754, 
hinterliess  Abraham  Wilhelm,  geb.  24.  Mai  1712,  gest.  1 6.  Oct.  1761, 
k.  preuss.  Geh.  Justiz-Oberappellations-  und  Kainmer-Gerichts-Rath,  verm. 
8.  Jan.  1738  mit  Anna  Elisabeth  Gräfin  v.  d.  Schulenburg,  gest.  12. 
Dec.    1741.      Sein  Sohn  Friedrich  Wilhelm,   geb.   31.   Dec.    1739,  gest. 

21.  Jan.  1801,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister,  wurde 
am  2.  Oct.  1786  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Er  war 
seit  9.  Mai  1764  vermählt  mit  Frede  Antoinette  v.  Cramm,  geb.  27. 
Nov.  1747,  und  aus  dieser  Ehe  entsprang  Friedrich  Abraham  Wilhelm, 
geb.  23.  Juni  1767,  gest.  31.  Jan.  1812,  k.  preuss.  Kammerherr  und 
ehemaliger  Gesandter  am  kursächs.  Hofe,  verm.  im  Aug.  1795  mit  Geor- 
gine Charlotte  Auguste  Gräfin  v.  Wallmoden-Gimborn,  geb.  1.  Jan.  1770. 
Seine  Söhne  sind: 

Graf  FRIEDRICH  Ludwig,  geb.  24.  Juli  1796,  Erbherr  der  zichow- 
schen  Güter  etc.,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Oberschlosshauptmann,  verm. 

22.  Sept.    1829  mit  Sophie  Amalie  v.  Heister,   geb.  28.  Oct.  1800,  und 

Graf  ADOLPH  Heinrich,  geb.  10.  April  1803,  Majoratsherr  der 
Boitzenburger  Güter,  k.  preuss.  Geh.  Staatsminister  a.  D.,  verm.  4.  Aug. 
1830  mit  Anna  Caroline  Gräfin  v.  d.  Schulenburg- Wolfsburg,  geb. 
17.  Nov.    1804. 

Von  Friedrich  Ludwig  stammen:  Georg  Friedrich,  geb.  15.  Juli 
1832,  und  Friedrich  Adolph,  geb.  5.  Nov.  1836;  von  Adolph  Heinrich: 
Dietlof  Friedrich  Adolph,  geb.    12.   Dec.    1832;   Traugott  Hermann,  geb. 
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20.  Juni   1839;   Georg  Carl  Albrecht,  geb.    17.  Jan.    1841,  und  Georg 
Werner,  geb.   3.  Mai    1845. 

Das  zur  Boitzenburger  Linie  gehörige  heinrichsdorf-werblowsche 
Haus  erhielt  1841  die  preussische  Grafenwürde  in  der  Person  des  von 
Heinrich  August  v.  Arnim,  geb.  20.  Jan.  1760,  gest.  19.  Jan.  1834, 
k.  preuss.  Geh.  Justiz-Rathe,  und  Ulrike  Bernhardine  Gräfin  v.  Borcke- 
Stargordt,  geb.  25.  Nov.  1773,  gest.  20.  Juli  1818,  abstammenden  k. 
preuss.  Staatsministers  a.  D.  und  Erbherrn  auf  Werblow,  Milow  und 
Schwaneberg   HEINRICH  Friedrich,  geb.   23.   Sept.    1791. 


Grafen  Arz  v.  Wasegg. 

•Sotljoltfdj.  ©cflemtd)  unfc  flmtfint. 

Besitz:  Herrschaft  Meltsch,  Kadlub  etc.;  Wigsiein. 


Wappen:  quadiirter  Schild;  1  und  4  in  Roth  zwei  aus  einem  Wasser- 
Strom  emporwachsende,  mit  den  Rücken  gegen,  mit  den  Kopien  von  einander  ge- 
wendete silberne  Löwen.  2  und  3  von  Blau  und  Gold  quer  getheilt  mit  vier  über 
einander  nach  der  rechten  Seite  schreitenden  Löwen,  von  denen  die  beiden  oberen 
in  der  blauen  Hallte  golden,  die  beiden  unteren  in  der  goldenen  Hallte  blau  sind. 
Auf  dem  Schilde  über  der  Grafenkrone  zwei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten 
Helme  wächst  ein  einwärtsschender  gekrönter  silberner  Löwe  empor,  auf  dessen 
Krone  drei  Straussenfedern,  roth,  silbern,  roth,  stehen.  Der  linke  Helm  trägt  einen 
die  Sachsen  einwärtskehrenden  geschlossenen  Adlersflug,  welcher  wie  Feld  2  und  3 
getheilt  und  mit  den  vier  Löwen  belegt  ist.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und 
silbern,  links  blau  und  golden.  —  Die  Abbildung  im  Wappenbuche  der  preussischen 
Monarchie  ist  unvollständig. 

Eine  der  ältesten  Familien  in  Tirol,  deren  Slammschloss  in  Sud- 
tirol im  Gerichte  Caslelfondo  liegt  und  die  nach  Brandis  schon  vor  ur- 
alten Zeiten  den  Grafentilel  geführt  hat,  da  Ilimellrud  Gräfin  v.  Arz 
LI 007  als  Gemahlin  des  Percifals  v.  Kaldoess  vorkommt.  Bischof  Yigi- 
lius  zu  Trieul  beschenkte  898  einen  Arz  mit  einem  Theile  des  Zeheut 
von  Kaltem;  Ulrich  und  Arnold  v.  Arz  wurden  1185  vom  Kaiser  Fried- 
rich  I.    mit  dem  Schlosse  Arz  belehnt,    und    Nicolaus  erhielt    1328  von 
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dem  damaligen  Oberlchnsherrn  eine  Schenkungsbestätigung  über  das 
Stammschloss.  —  Bucelini  führt  die  Nachkommen  des  Johann  Wilhelm 
v.  Arz,  welcher  auch  nur  Johann  der  Aeltcre  genannt  wird,  bis  in  das 
vierte  Glied  auf.  Derselbe  hatte  von  Regula  Freiin  v.  Nomi  zwei  Söhne: 
Christoph  und  Johann.  Christoph,  welcher  1500  in  Begleitung  des 
Fürstbischofs  zu  Trient  auf  dein  Reichstage  zu  Regensburg  war,  hinler- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Rrigitla  v.  Halsleb  einen  Sohn,  Georg  Wilhelm, 
von  welchem ,  vermählt  mit  Anna  v.  Liechtenstein :  Siegmlnd  stammte, 
dessen  Tochter  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Caldiff:  Brigitte  Dorothea, 
sich  mit  Franz  Freiherrn  v.  Trautmannsdorf  vermählte.  —  Von  Johann 
entspross  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Spaur:  Wilhelm,  vermählt  mit 
Barbara  v.  Gloess,  von  dem  Georg  Wilhelm  stammte.  Letzterer  ver- 
mählte sich  mit  Susanna  v.  Poymont,  und  der  Sohn  desselben  war  Franz 
Wilhelm,  vermählt  mit  Euphemia  Gräfin  v.  Thun.  —  Adam  Graf  zu  Arz 
und  Wasegg  erhielt  mit  seinem  Bruder  Siegmund  und  seinen  Vettern 
Georg,  Christoph  und  Franz  Victor  17.  Aug.  1648  die  Erneuerung  und 
Bestätigung  des  althergebrachten  Grafenstandes.  —  Nach  Gauhe  lebte 
1700  Johann  Emanuel  Reichsgraf  v.  Arz,  k.  k.  Kämmerer,  und  1736 
waren  Felix  Ferdinand  Graf  v.  Arz,  kurbayer.  Kämmerer  und  des  deut- 
schen Ordens  Ritter,  sowie  Anton  Franz  Reichsgraf  v.  Arz  bekannt.  Um 
die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  kommen  die  Grafen  Sigismund  und  Iguaz 
vor,  und  Graf  Felix  vermählte  sich  1784  mit  Maxentia  Felicitas  Gräfin 
v.  Thun.  Näheres  und  Zusammenhängenderes  konnte  schon  Leupold, 
aller  Mühe  ungeachtet,  nicht  ermitteln.  Als  derselbe  1789  das  Adels- 
Archiv  der  österreichischen  Monarchie  herausgab,  lebten  :  Graf  Felix,  verm. 
mit  Felicitas  Gräfin  v.  Welsperg,  und  Graf  Ludwig,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  mit  Anna  Gräfin  v.  Wolkenstein,  sowie  Graf  Edmund  Maria,  SS. 
Theol.  D.,  Bischof  zu  Teja,  des  h.  Erzslifts  zu  St.  Stephan  in  Wien 
Dompropst,   der  Universität  zu  Wien  Kanzler  und  Erzbischof  Suflraganeus. 

Johann  Graf  Arz  v.  Wrascgg  zog  1812  in  Folge  einer  bedeutenden 
Erbschaft  mit  Familie  nach  Schlesien  und  starb  15.  Juli  1842.  Der 
Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grätin  v.  Tenczin,  geb.  1768, 
venu.    15.  Aug.    1797,  gest.   30.   Dec.    1825,  ist: 

Graf  CARL  Emanuel,  geb.  6.  Mai  1799,  Herr  der  Herrschaft  Mellsch, 
verm.  22.  Jan.  1833  mit  Maria  Freiin  v.  Skrbensky,  geb.  27.  April 
1805,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Felix,  geb.  21.  Dec.  1833, 
und  Anton,  geb.  8.  Oct.  1835.  Ein  Bruder  des  Grafen  Carl  Emanuel 
ist:  Graf  Ignaz,  geb.  24.  Sept.  1800,  und  von  einem  anderen  Bruder, 
dem  Grafen  Ferdinand,  geb.  13.  März  1809,  gest.  20.  Sept.  1842, 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Zawisch,  gest.  10.  April  1848: 
Roderich,    geb.   29.  Juni   1837. 

Graf  EMANUEL,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Anna  Gräfin  Khuen  v. 
Belasi,  geb.  22.  Aug.  1797,  lebt  in  Bolzen  und  hat  vier  Söhne:  Olivier; 
Hyakist,   k.  k.   Oberlieutenant;  Theodor,  k.  k.  Lieutenant,  und  Johann. 
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Grafen  v.  Aspremoiit- Linden. 

jßcttholifd).  ßdgtcn  unö  Ocflcrrcid). 

Besitz:  Barraux,  lleiingh,  Buzin,  Felon,  Haltinne  etc.  und  die  Herrachall  Fraidecourt, 
Harelangc  und  Sohct  in  ttelgien;  die  Rurgcn  und  Herrschaften  Ledniiz,  Onod, 
Szerencz,  Borai,  Makowicza  eic.  in  Ungarn. 


"Wappen  <W  älteren  Linie:  in  Roth  ein  über  den  ganzen  Schild  gezoge- 
nes goldenes  Kreuz,  das  in  der  Mitte  mit  einem  blauen  Schilde  belegt  ist,  in  wel- 
chem ein  silberner  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen  nach  der  rechten 
Seih'  sieht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  wachsender,  rechtssehender  silberner  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Den  Schild  halten  zwei  schwarze  einwärtssehende  Hunde 
mit  goldenen  Halsbändern,  und  Helm  und  Schild  umgiebt  statt  der  Helmdecken  ein 
rot  her  mit  Hermelin  gefütterter  Wappcnmantcl.  —  Nach  anderen  Angaben  steht  in 
einem  blauen  Schilde  ein  rechtssehender  silberner,  golden  bewehrter  Adler,  welcher 
nuf  der  Brust  einen  kleinen  rothen,  mit  einem  goldenen  Kreuze  belegten  Schild 
trägt,     Helnoschmuck  wie  angegeben. 

"Wappen  der  jüngeren  Linie:  quadrirtcr  Schild  mit  Mittelschild,  in  wel- 
chem sich  in  Blau  ein  silberner,  goldbewehrter,  rechtssehender  Adler  findet.  1  und 
4  in  Roth  ein  über  das  ganze  Feld  gezogenes  goldenes  Kreuz;  2  und  3  in  Gold 
ein  rechtsgekehrter  Löwe,  lieber  dem  Schilde  steht  ein  geklönter  Helm,  sowie 
noch  zwei  andere,  welche  die  Köpfe  der  Schildhalter,  nämlich  zur  Rechten  eines 
weissen  und  zur  Linken  eines  schwarzen  Hundes,  bedecken.  Auf  dem  rechten 
Helme  sitzt  ein  schwarzer  Hund  mit  goldenem  Halsbande ;  aus  dem  mittleren  wächst 
ein  reebtsschender  silberner  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  empor  und  aus  dem 
linken  ebenso  ein  rother  Löwe.     Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden. 

Uraltes  gräfliches  Geschlecht,  dessen  Stammgrafsehafl  Aspremonl  an 
den  Grenzen  von  Lothringen  liegt  und  welches  von  den  Attestinis  (Este) 
aus  Rom  stammen  soll.  Nach  einer  längeren  Slammreihe  dieses  Hauses 
erscheint  Aldoart  IL,  welcher  zwei  Söhne:  Ranfred  und  Aldoarl  III.  hin- 
lerliess.  Der  Sohn  des  Letzteren:  Siegfried,  erster  Graf  zu  Aspremonl, 
erhielt  die  Grafschaft  Aspremonl  vom  Kaiser  Carl  Martell,  dessen  Fehl- 
oberst derselbe  war,  um  das  Jahr  680  zur  Belohnung  seiner  Verdienste. 
—  Später  pflanzten  die  Söhne  des  Grafen  Alberts  III.:  Graf  Gobert  die 
Linie  zu  Aspremonl  und  Graf  Arnold  IL  die  Linie  zu  Aspremont-Linden, 
welche  letztere  hierher  gehört. 

Im   16.  Jahrhunderte    theilte    sich    die  Linie   zu  Aspremont-Linden 
r.  3 


IM  GRAFEN  V.  ASPREMONT-LINDEN. 

ilm ^h  Gral'  Robert  und  Graf  Hermann  —  Söhne  des  Grafen  Theodor 
(Dietrich,  Theodorich  oder  Thierry  VI.)  Vieomte  v.  Donnale,  aus  der 
Ehe  mit  Maria  v.  Eidern  —  in   eine    ältere  und  jünger«  Linie. 

Die  vom  Grafen  Robert  gestiftete  ältere  Linie  zu  Aspremonl-Linden, 
in  welche  nach  dem  Gen.  Taschenbuch  der  graflichen  Häuser  der  Reichs- 
IVeiherrenstand  1583  und  1610,  die  Grafenwürde  aber  16.  März  1676 
kam,  pflanzte  der  Sohn  desselben :  Carl  Ernst,  verm.  mit  Anna  Catha- 
rina  de  Prain  et  Rosi,  fort.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Ferdinand  Graf 
v.  Aspremont-Linden,  Raron  v.  Froidecourt  etc.,  verm.  mit  Isabella  Ra- 
ronesse  de  Reyde,  dessen  jüngerer  Sohn  Graf  Carl  Franz  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Agnes  Franzisca  Gräfin  v.  Aspremont-Reckheim  den  Grafen  Franz 
Maximilian,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  verm.  mit  Eleonora  Gräfin 
v.  Eslerhäzy,  hintcrliess,  welcher  nach  Wissgrill  Succession  hatte,  doch 
konnte  schon  dieser  so  sorgsame  Sammler  Näheres  über  dieselbe  nicht 
angeben.  Jacobi  (Gen.  Handbuch  auf  das  Jahr  1800)  führt  von  der 
Linie  Aspremonl-Linden  zuerst  auf  den  Grafen  Ferdinand  Maria,  Herrn  der 
Stadt  Herve,  Rarvaux,  Ruzin,  Frelon  etc.,  geb.  im  .Juli  1701,  gest.  im 
Febr.  1741.  Derselbe  binterlicss  aus  der  Ehe  mit  Eva  Isabella  Maria 
Josepha  Raronesse  v.  Wall  und  Vöste,  geb.  im  Sept.  1708,  venu,  im  Juni 
1725  und  gest.  im  März  1775,  den  Grafen  Franz  Maximilian,  Gouver- 
neur von  Franchiniont,  Herrn  von  Herve,  verm.  mit  N.  N.  von  der  Wall. 
Nach  den  von  Jacobi  aufgeführten  Töchtern  desselben  war  Graf  Franz 
Maximilian   der  Vater  des  jetzigen  Chefs  der  älteren  Linie.    Derselbe  ist: 

JOSEPH  Ferdinand  Gobert  Reichsgraf  v.  Aspremont-Linden,  Vicomle 
v.  Donnale  und  Raron  v.  Froidecourt,  geb.  11.  Febr.  1784,  Herr  von 
Rarvaux,  Heringh ,  Ruzin  etc.,  verm.  27.  Sept.  1812  mit  Charlotte 
Maria  Josephine  Raronesse  van  der  Straten.  Die  Söhne  desselben  sind: 
Franz  Carl  Gobert,  geb.  9.  Oct.  1813;  Wilhelm  Rernhard  Ferdinand 
Carl,   geb.  14.  Oct.  1815,  und  Carl  Maria  Anton,  geb.  25.  März  1822. 

Die  jüngere  Linie  stiftete,  wie  angegeben,  Graf  Hermann  —  der 
Rruder  des  Grafen  Robert  —  k.  k.  Feldoberst  und  General.  Derselbe 
erkaufte  1556  die  zu  dem  westphälischen  Reichskreise  gehörige  Herr- 
schaft Reckheim  und  erhielt  die  Reichsgrafenwürde  1583.  Die  Herrschaft 
Reckheim,  von  welcher  sich  die  jüngere  Linie:  Aspreniont  -  Linden- 
Reekheim  schrieb,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  1623  zu  einer  Graf- 
schaft erhoben,  und  die  Aufnahme  in  das  westphälische  Grafencollegium 
erfolgte  31.  März  1623.  —  Am  19.  Sept.  1819  erlosch  im  Manns- 
stamine  diese  Linie  mit  dem  vom  Stifter  derselben  im  fünften  Gliede 
stammenden  Grafen  Johann  Nepomuk  Gobert,  k.  k.  w.  Kämmerer,  geb. 
22.  Sept.  1757  und  verm.  15.  Oct.  1782  mit  Regina  Gräfin  v.  Ratthyany, 
-eh.  13.  Dec.  1764.  Der  Sohn  desselben:  Graf  Carl  Gobert,  geh!  20. 
Oct.  1790,  verstarb  vor  ihm  am  10.  Dec.  1809.  Die  Tochter:  Maria 
Olbolina  Gobertine  Gräfin  v.  Aspremont-Linden  und  Raindl,  geb.  31.  März 
1787,  Herrin  der  Ringen  und  Herrschaften  Lednitz,  Onod,  Szerencz, 
Roisi,  Makowicza  elc,  hat  sich  22.  Febr.  1807  mit  Georg  Grafen  v. 
Erdödy  vermählt. 
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Grafen  v.  <I.  A^ebiirn'. 

futtycrifd).  $Jrcufjcn  unö  3nh,alt. 

Besitz:   <li''  Güter  BggenstMl   unrl    Neunter';   <lie   MajoraisheiT-eliaft  Meisriorf  und  Falkea- 
stein  eie. 


Wappen  (Dipl.  v.  3.  Juli  1816):  Schild  quadrirt  mit  Mittelschild.  Im  Mit- 
telschilde  in  Gold  ein  sich  schmiegender,  oder  den  Leib  zusammenziehender  schwar- 
zer Wolf  —  nach  Einigen  ein  zum  Sprunge  sich  anschickender,  mit  den  Läufen 
zusammengeschiniegter  Vielfrass  natürlicher  Farbe.  Feld  1  und  4  in  Ruth  zwei 
schräge  ins  kreuz  gelegte  silberne  Schlüssel,  die  Barte  nach  oben  auswärts  gekehrt ; 
2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf 
dem  Schilde  über  der  Gralenkmne  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  eine 
rothe  Säule,  die  gleich  unter  dem  Gesimse  mit  einem  silbernen  Pfennig  belegt  und 
oben  mit  drei  Pfauenfedern  besteckt  ist;  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  gekrön- 
ter schwarzer  Adb-r  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Die  Decken  des  rechten  Helmes 
sind  schwarz  und  gülden ,  die  des  linken  schwarz  und  silbern.  Den  Schild  halten 
zwei  einwärtssehende  Wölfe.     Die  Kronen  sind  sämmtlich  gräfliche. 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  d.  A  ssebarg -Falkenstein  (Dipl.  v.  15.  Od.  1840) 
ist  ein  quadrirler  Schild  mit  goldenem  Mittelschild,  in  welchem  sich  das  Stamm- 
wappen,  der  oben  beschriebene  Wolf,  findet.  Feld  I  in  Blau  drei  (1.1.1.)  nach  links 
fliegende  Falken;  2  und  3  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  halber, 
an  die  Thcilungslinie  angeschlossener  Adler,  links  von  Gold  und  Schwarz  viermal 
in  der  Quere  getheilt;  4  in  Silber  ein  Turnier- Helm.  Auf  dem  Schilde  drei 
gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  erhebt  sich  auf  einem  Steine  ein  nach  rechts 
sehender  Falke ;  der  mittlere  Helm  trägt  eine  rothe,  unter  dem  Gesimse  mit  einem 
silbernen  Pfennig  belegte  und  oben  mit  drei  Pfauenfedern  besteckte  Säule,  und  auf 
dem  linken  stehen  sechs  Straussenfcdern ,  von  denen  drei  sich  rechts,  drei  links 
neigen.  Den  Schild  halten  zwei  wilde  Männer  mit  Keulen.  (Nach  dem  Lackabdrucke 
eines  Petschaftes,  welcher  üher  einige  Tincturen  und  die  den  Helm  im  vierten  Felde 
besteckende  Figur  hinreichende  Auskunft  nicht  gab.) 

Uraltet ,  aus  Niedersachsen  und  namentlich  von  der  Burg  auf  dem 
Berge  Asse  bei  Wolfenbüttel  stammendes  Geschlecht.  Die  erwähnte 
Stammburg  erbaute  Herzog  Otto  von  Sachsen,  und  Herzog  Heinrich  IV. 
zerstörte  dieselbe  zum  ersten  Male.  Dass  Gebhard  v.  d.  Hagen  die 
Asseburg  10S9  vom  Herzoge  von  Braunschweig  zum  Lehn  erhalten  und 
zuerst  den  Namen  v.  d.  Asseburg  angenommen  haben  soll,  wie  Bein 
(Stammbaum  und  Beschreibung  des  hochadel.  Hauses  Asseburg,  Hildes b. 
1721.)  und  Andere  annehmen,  ist  unerwiesen.  Gewiss  aber  ist,  dass 
der    kaiserl.  Truchsess  Ganzleben    und  Ritter  Burkhard  die  Burg  im    1 3. 
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Jahrhunderte  wieder  aufbauten.  Dieser  Burkhard  wird  als  erster  Herr 
der  Asseburg  genannt  und  jetzt  meist  als  Stammvater  der  Familie  be- 
trachtet. Nach  Einigen  sollen  Asseburge  aber  schon  im  8.  und  im  10. 
Jahrhunderte  vorgekommen  sein  und  Grafen  dieses  Namens  1130  das 
Kloster  Dörenberg  im  Hildesheimischen  gestiftet  haben.  Vom  14.  Jahr- 
hunderte an  findet  man  viele  Glieder  dieser  Familie  erwähnt,  und  das 
Geschlecht  erwarb  so  bedeutenden  Grundbesitz,  dass  im  16.  Jahrhun- 
derte Bernhard  und  Heinrich  auf  Falkenstein  mit  dem  Beinamen  ,,der 
Reiche"  vorkommen.  Die  Genealogie  der  Familie  ist,  so  viel  auch  über 
dieselbe  geschrieben  wurde,  nicht  nur  in  Bezug  auf  frühere  Zeit,  son- 
dern namentlich  auch  auf  das  vorige  Jahrhundert  sehr  unbestimmt  und 
lückenhaft,  was  bei  dem  grossen  Ansehen  der  Familie  sehr  zu  bedauern 
ist.  Für  die  jetzt  blühende  Familie  sind  nachstehende  Angaben,  welche 
Gauhe  früheren  Schriftstellern  entnommen  hat,  nicht  uninteressant:  des 
oben  erwähnten  Gebhards  Urenkel  waren  Burchard  und  Eckbert  und 
ein  Enkel  des  Letzteren,  Burchard  IL,  mit  dem  Beinamen  ,,der  Gottes- 
Ritter",  auf  Wansleben,  welcher  um  das  Jahr  1370  lebte.  Von  dem 
dritten  Sohne  desselben,  Curt,  stammte  Gurt  IL,  Oberhauptmann  des 
Erzslifts  Magdeburg,  und  von  Curt  IL :  Ludwig,  auf  Neuendorf  und  Pess- 
kendorf,  dessen  Sohn  Johann  1596  zu  Gaschau  als  Oberst  blieb.  Von 
Johanns  vier  Söhnen  stammen  die  gesammten  späteren  Glieder  der  Fa- 
milie ab.  —  Was  die  Freiherrenwürde  der  Familie  anlangt,  so  führt 
Gauhe  den  Dompropst  zu  Paderborn  etc.  Ignaz  Anton,  welcher  1717 
fürstl.  osnabrückscher  Gesandter  wegen  der  Lehnempfängniss  am  k.  Hofe 
war,  schon  als  Freiherrn  auf.  Den  preussischen  Freiherrcnsland  erhielt 
29.  Juli   1747   Carl  Leopold  Sigismund,    k.  preuss.  Premierlieuleuant. 

Die  Grafenwürde  kam  in  die  Familie  3.  Juli  1816  und  15.  Ocl. 
1840.  —  1816  am  genannten  Tage  wurde  Maximilian  Asche  Freiherr  v.  d. 
Asseburg  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Graf  Maximilian  Asche 
auf  Eggenstädt  und  Neindorf,  geb.  1785,  gest.  17.  Aug.  1851,  k.  preuss. 
Kammerherr,  verm.  sich  14.  Jan.  1814  mit  Bernhardine  Friederike 
Gräfin  v.  Blücher,  verw.  Grälin  v.  d.  Schulenburg -Ilornhauseii,  gel).  4. 
März   1786. 

Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian:  Ludwig  Freiherr  v.  d.  Asseburg 
wurde  am  15.  Oct.  1840  mit  der  preussischen  Grafenwürde  n.  d.  R. 
d.  E.  beliehen  und  gleichzeitig  die  Majoratsherrschaft  Meisdorf  und  Fal- 
kenstein zur  Mindergrafschaft  Falkenstein  erhoben.  Graf  LUDWIG,  geb. 
11.  Jan.  1797,  Herr  der  Mindergrafschaft  Falkenstein,  k.  preuss.  Kam- 
merherr und  Vice -Oberjägermeister,  verm.  sich  1)  22.  Oct.  1817  mit 
Anna  Gräfin  v.  Schulenburg-Burgscheidungen;  2)  2.  Nov.  1827  mit  Con- 
stanze v.  Buttlar;  3)  7.  März  1830  mit  Bernhardine  v.  Kerssenbrock, 
gest.  26.  Jan.  1834;  4)  28.  Sept.  1834  mit  Emma  v.  Alvensleben, 
geschieden  1835,  und  5)  1843  mit  Adelheid  Gräfin  v.  Fürstenstein. 
Aus  zweiter  Ehe  stammt:  Ludwig  August  Busso  Constantin,  geb.  6.  Juni 
1829;  aus  dritter:  Bernhard  Friedrich  Asche  Wolf,  geb.  19.  März  1831, 
und  aus  fünfter:   Hoyer,   geb.    1847. 
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Besitz:  Herrschan  SchralteulhaJ  und  Tberasburg;  Herrschaft  Rann,  Windigchlaodsherg,  Har- 
tenstein, Ollmia,  Burgfeistritz,  Doroau,  Wurmhergund  Freihof  Petiau ;  Herrschaft  Ga- 
Los;  Herrschen  Gösting  und  St.  Gotthardt,  Sirass  und  Untervogau;  HerrscflbR  Bhrea- 
hauscii,  Uanililz  und  Spielfeld;  Herrschaft  Wasserleonburg;  Gampagn«  etc. 


Wappen:  q«adrirter  Schild  mit  Miüclschild.  Im  rothen  Mittelschild  der 
Vordertheil  eines  linksgekehrten,  aufsteigenden  silbernen  Hundes  (nach  dem  Diplome 
eines  Laidhundes  oder  Brackens)  mit  rothem  Halsbandc.  I  und  4  in  Gold  ein 
.schwarzer  doppelter  Reichsadler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen,  über  wel- 
chem eine  k.  Krone  schwebt.  2  und  3  in  Roth  drei  aufsteigende  ganze  silberne 
Spitzen  (von  unten  auf  über  sich  gehende  Spitzen,  oder  sogenannte  Spickcl).  Der 
Schild  ist  mit  einer  goldenen,  königlichen,  mit  Edelsteinen  besetzten  Krone  bedeckt 
und  wird  von  zwei  Aesten  von  Lorbeerbäumen,  welche  unten  zusammengeschlossen 
sind,  statt  der  Helmdccken  auf  beiden  Seiten  ganz  umgeben.  Diese  Beschreibung 
stimmt  mit  dem  Diplom  vom  "6.  Sept.  1630  und  mit  Wissgrill's  Angaben,  sowie  mit 
dem  Wappenbuche  der  österreichischen  Monarchie,  und  so  führt  jetzt  auch  die  Fa- 
milie das  Wappen.  Früher  bedeckte  den  Schild  ein  gekrönter,  mit  silbernen  und 
rothen  Decken  umgebener  Helm,  aus  welchem  ein  rechtssehender  silberner  Hund 
mit  rothem  Halsbande  emporwuchs,  und  so  ist  das  Wappen  in  den  Supplementen 
«nun  Siebmacher  als  neues  Wappen  der  Grafen  v.  Attems  aufgeführt,  während  da- 
selbst das  alte,  bei  gleichem  Helmschmucke,  nur  einen  silbernen  Schild  mit  drei 
rothen  aufsteigenden  und  zwar  abgekürzten  Spitzen  zeigt. 

Der  Ursprung  dieses  alten,  so  vornehmen  und  so  reich  begüterten 
Geschlechts  ist  eben  so,  wie  bei  den  mehrsten  Familien  von  sehr  altem 
Adel,  sehr  dunkel.  Schönleben,  welcher  die  Genealogie  dieser  Familie 
1680  in  Druck  gegeben,  hält  die  Grafen  v.  Attems,  auf  Grund  eines 
alten,  zu  Cividale  vorhandenen  Manuscriptes,  für  Abkömmlinge  von  den 
ehemaligen  alten  Herzögen  von  Franken:  eine  Annahme,  welche  den 
Heialdiker  ansprechen  muss,  da  jene  Herzöge  bekanntlich  im  rothen 
Schilde  drei  silberne  Spitzen  führten.  Nach  einer  uralten  Ueberlicferung 
in  der  Familie  selbst  stammt  das  Geschlecht  von  den  berühmten  Reichs- 
grafen v.  Montfort  und  Bregenz  in  Schwaben  ab,  und  der  Name  Attems 
soll  erst  im  12.  Jahrhundert  angenommen  worden  sein.  Dieser  An- 
nahme steht  entgegen,  dass,  wie  auch  Wissgrill  angiebt,  aus  Urkunden 
erweislich  ist,' dass  die  Attems  als  vornehme  Castellane  und  Freie  vom 
alten  Adel  schon  lange  vor  den  Zeiten  Kaiser  Friedrichs  I.  in  Friaul  be- 
rühmt gewesen  sind,  und  so  ist  denn  selbst  Sigismund  Graf  v.  Attems, 
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welcher  die  Geschichte  und  Stammreihe  seines  Hauses  sehr  genau  be- 
sehriehen,  von  dieser  Ueberlieferung  abgewichen. 

Nach  dieser  Ueberlieferung  in  der  Familie  selbst  leistete  Heinrich, 
gest.  1169,  ein  Sohn  des  Grafen  Rudolph  v.  Montfort  zu  Bregenz,  dein 
Kaiser  Friedrich  I.  auf  seinen  Zügen  nach  Italien  sehr  treue  und  tapfere 
Dienste,  und  in  Rücksicht  auf  dieselben  wurden  seine  Söhne  Heinrich 
und  Arbo  von  dem  damals  mächtigen  Reichsfürsten  und  Patriarchen  zu 
Aquüeja,  welcher  mit  dem  Kaiser  selbst  nach  Italien  gezogen  war,  mit 
dem  Theile  des  im  venetianischen  Friaul  bei  Udine  gelegenen  Marchesats 
Alterns  1170  erblich  belehnt.  Die  Abkömmlinge  der  Grafen  v.  Montfort 
nannten  sich  nun  nach  diesem  Marchesat,  doch  thaten  dies,  auch  die 
Abkömmlinge  des  Geschlechts  Perneck,  welches  ebenfalls  mit  einem 
Theile  des  Marchesats  Attems  belehnt  worden  war.  So  entstanden  denn 
zwei  Familien  Attems,  die  sich  aber  durch  die  Wappen  unterschieden. 
Die  von  dem  Geschlechte  Perneck  herkommende  Familie  im  venetianischen 
Friaul  führt  in  silbernem  Felde  einen  schwarzen  Bären,  die  dagegen  in 
Oesterreich  etc.  blühende  von  dem  Geschlecht  Montfort  abstammende 
Familie  im  rothen  Felde  drei  aufsteigende  silberne  Spitzen.  Die  unun- 
terbrochene Stammreihe  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  beginnt  mit 
dem  oben  genannten  Heinrich,  dessen  Urenkel,  ebenfalls  Heinrich  ge- 
nannt, zwei  Söhne:  During  und  Nicolaus,  hinterliess.  During  stiftete 
die  Linie  im  Cividale,  Nicolaus  aber,  gest.  1381,  ist  der  allgemeine 
Stammvater  der  beiden  in  Oesterreich  blühenden  Hauptlinien.  Zunächst 
aber  beginnen  diese  Linien  mit  Hicronymus  und  Ulvinus  (Wolfgang),  den 
Söhnen  Friedrichs,  gest.  1522,  Kaiser  Maximilians  I.  Regenten  der  in- 
nerösterreichischen Lande  und  Landeshauptmannschafts-Verwesers. 

Die  beiden  österreichischen  Hauptlinien  sind  das  Haus  Heiligen- 
kreuz und  das  Haus  Petzenstein.  Das  Haus  Heiligenkreuz  stiftete 
der  Enkel  des  Hieronymus :  Hermann  IV.,  geb.  1564,  gest.  1611,  Geh. 
Rath  und  Oberhofmeistcr  Kaiser  Rudolphs  II.  Er  erkaufte  die  Herrschaft 
Heiligenkreuz  in  Görz  1605  von  den  Grafen  v.  Thurn  und  wurde  mit 
seinen  Vettern  25.  April  1605  in  den  Freiherrensland  erhoben.  Seinen 
vier  Söhnen:  Johann  Friedrich,  Johann  Jacob,  Ferdinand  und  Maximilian 
Hermann  wurde  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  6.  Sept.  1630  die 
Reichsgrafenwürde  verliehen.  Die  Glieder  dieses  Hauses  schreiben  sich 
Freiherren  auf  Heiligenkreuz,  Lucenigo,  Podgora,  Falkenstein  und  Tan- 
zenberg,  und  das  Haus  scheidet  sich  in  zwei  Speciallinien:  Heiligen- 
kreuz und  Lucine i.  Die  Speciallinie  Heiligenkreuz  stammt  von  Jo- 
hann Friedrich  Reichsgrafen  v.  Attems,  gest.  1633,  k.  Gesandten  an  den 
Höfen  Manlua  und  Lothringen,  und  blüht  in  zwei  Aesten:  zu  Heili- 
genkreuz und  Burgfeistritz.  Der  Ast  zu  Heiligenkreuz  stammt  von 
dem  älteren  Sohne  des  Grafen  Johann  Friedrich,  dem  Grafen  Franz,  gest. 
1710.  Der  Enkel,  Graf  Johann  Christian,  hatte  drei  Söhne,  deren  Nach- 
kommen die  Stammreihe  fortpflanzten:  August,  geb.  1752,  gest.  1837, 
Joseph,  geb.  1754,  gest.  1827,  und  Christian,  geb.  1759,  gest.  1810. 
Der  Ast  zu  Burgfeistritz  stammt  von  dem  zweiten  Sohne  des  Grafen  Jo- 
hann Friedrich,   dem  Grafen  Ignaz  L,  gest.   1732.    Der  Sohn  des  Letz- 


GRAFEN   \.  ATTEM8.  !{<) 

leren:  Franz  Dismas,  geb.  1688,  gest.  1750,  halte  zwei  Sühne:  Iguaz  II. 
und  Franz,   welche  die  Stifter  zweier  besonderer  Zweige:  zu  Burgfei- 

strilz  und  zu  Gräting,  wurden.  Den  Zweig  zu  Burgfeistrilz  stiftete 
Graf  Iguaz  II.,  geh.  1714,  gest.  1762,  welcher  zwei  Sohne :  Ferdinand, 
geb.  1746,  gest.  1820,  und  Leopold,  geh.  1758,  gest.  1815,  hinter- 
liess.  Der  Zweig  zu  Gösling  stammt  von  dem  zweiten  Sohne  des  Gra- 
fen Franz  Dismas,  dem  Grafen  Franz,  geh.  1729,  gest.  1780.  Der  Sohn 
desselben,  Carl,  war  der  Vater  des  Grafen  Franz  Xaver,  geh.  22.  Der. 
1785,  gest.  6.  Fel»r.  1S43,  und  des  Grafen  Anton  Joseph,  geh.  U.Mai 
1787.  —  Die  Speciallinie  Lucinei  stammt  von  dem  dritten  Sohne  Her- 
manns IV.,  dem  lleichsgrafen  Ferdinand  I.,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
wachtmeister,  gest.  1636.  Der  Urenkel  desselben,  Ferdinand  II.,  halte 
sechs  Söhne  und  unter  diesen  Anten  Leopold,  k.  k.  Kämmerer  und  Ge- 
neralmajor, und  Nieolaus  Franz,  k.  k.  Kämmerer  und  ständischen  Präses 
zu  Götz.      Von  Beiden  lehen  Descendenten. 

Das  Haus  Petzenstein,  dessen  Glieder  sich  Freiherren  v.  Petzenstein, 
Herren  zu  Podgora,  Lucenigo,  Vipulsano  etc.  schreihen,  stammt  von  11- 
vinus  (Wolfgang)  v.  Attems,  gesl.  1551.  Der  Sohn  desselben:  Andreas,  gest. 
1597,  hinterliess  zwei  Sohne  :  Wolfgang  Sigismund  und  Wolfgang  Bernardin, 
welche  zwei  Aeste :  den  älteren  und  den  jüngeren,  stifteten.  Aus  dem  älte- 
ren Aste  erhielt  Wolfgang  Sigismunds  Enkel:  Sigismund  Hermann,  vom  Kai- 
ser Ferdinand  III.  14.  Sept.  1652  die  Reichsgrafenwürde  und  wurde  in  der- 
selben auch  von  dem  damaligen  Könige  von  Böhmen  und  Ungarn  Leo- 
pold I.  3.  Jan.  1658  bestätigt.  Von  Sigismund  Hermann  stammle  im 
vierten  Gliede  Sigismund,  dessen  Nachkommen  jetzt  das  Haus  Pelzenstein 
bilden.  —  Der  jüngere  von  Wolfgang  Bernardin  gestiftete  Ast  ist  im 
vierten  Gliede*  mit  Ludwig    1803  im  Mannsstammc  erloschen. 

Der  jetzige  hier  aufzuführende  Bestand  der  Familie  ist: 
Haus  Heiligenkreuz: 
I.   Speciallinie  Heiligenkreuz. 

1 )  Ast  zu  Heiligenkreuz.  Graf  HERMANN  Eduard  —  Sohn  des 
Grafen  Christian,  geb.  1759,  gest.  1810,  aus  der  Ehe  mit  Franzisca 
Grälin  v.  Korzenskj  —  geb.  28.  Jan.  1800,  .k.  k.  Kämmerer,  venu.  17. 
April  1828  mit  Leopoldine  Gräfin  v.  Gilleis,  geb.  23.  Oct.  1807.  Söhne: 
Anton,  geb.    12.  April   1834,  Julius,  geb.    10.  Juni    1837. 

Vom  Grafen  Joseph  (geb.  1754,  gest.  1827,  s.  oben)  lebt  der  Sohn: 
Christian  Anton,  geb.  23.  Dec.  1787,  k.  k.  Oberlieutenant,  verm.  28. 
Febr.  1813  mit  Franzisca  v.  Favetti,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stam- 
men: Anton,  geb.  25.  Jan.  1819,  k.  k.  Statthalterei-Concipist  in  Triest; 
Albert,  geb.  14.  März  1826,  und  Friedrich,  geb.  7.  Mai  1828,  k.  k. 
Lieutenant.  —  Ein  Enkel  des  Grafen  Joseph  ist  Carl  Christian,  geb. 
4.  Nov.  1810,  der  Sohn  des  Grafen  Joseph,  geb.  -16.  Sept.  1786,  gest. 
1840,  aus  der  Ehe  mit  Therese  Gräfin  Benigni  v.  Mildenberg,  gest.  15. 
Jan.    1823. 

2)  Ast  zu  Burgfeistritz: 

a)    Zweig  zu  Burgfeistritz.      Graf   IGNAZ    Maria    —    Sohn    des 
Grafen  Ferdinand,  geb.  1746,  gest.  1820,   aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
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Freiin  Gall  v.  Gallenstein,  geb.  1752,  verm.  22.  Febr.  1773  —  geb. 
24.  Febr.  1774,  k.  k.  Kämmerer,  Geb.  Ralli  und  O.-E.-Landkämmerer 
in  Steiermark,  verm.  zuerst  22.  Jan.  1807  mit  Antoinette  Gräfin  Cho- 
rinski,  gest.  14.  Dec.  1809,  später  18.  April  1814  mit  Maria  Aloisia 
Gräfin  v.  Inzaghi,  geb.  27.  Nov.  1794.  Sobn  erster  Ebe:  Ferdinand, 
geb.  4.  Dee.  1809,  k.  k.  Kämmerer  und  Regierungsrath,  verm.  11.  Jörn 
1842  mit  Gabrielle  Gräfin  v.  Wurmbrand,  geb.  31.  Aug.  1822,  aus 
welcber  Ehe  Ignaz,  geb.  26.  März  1844,  stammt.  —  Sohn  zweiter 
Ehe:  Friedrich,  geb.  14.  Aug.  1818,  k.  k.  Kämmerer  und  Statthalterei- 
Secretair  zu  Wien. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Ignaz  Maria  sind:  Joseph,  geb.  23.  Oel. 
1780,  k.  k.  Kämmerer,  Generalmajor,  D.-O.-Comthur  ete.,  und  Franz 
Anton,  geb.  7.  März  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeiser  in  d.  A., 
verm.  1814  mit  Esther  Gräfin  Khuen  v.  Belasy,  geb.  4.  Sept.  1784, 
gest.   2.  Febr.    1843. 

b)  Zweig  zu  Gösting:  Graf  CARL  —  Sohn  des  Grafen  Franz 
Xaver  (s,  oben)  aus  der  Ehe  mit  Floriana  Gräfin  Ziehy,  geb.  18.  Oel. 
1793,  verm.  20.  Juni  1811,  Wittwe  seit  6.  Febr.  1843  —  geh.  8. 
Jan.  1814,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann,  verm.  12.  Oct.  1840  mit 
Dominica  Gräfin  v.  Orsay,  geb.  11.  Juni  1818.  —  Der  Bruder  des  Gra- 
fen Franz  Xaver  Maria  und  der  Onkel  des  Grafen  Carl  ist:  Graf  Anton 
Joseph,  geb.  14.  Mai  1787,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  24.  April  1S08 
mit  3Iarra  Caroline  Gräfin  v.  Thurn-Valsassina,  geb.  11.  April  1785, 
gest.  8.  Aug.  1848.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fünf  Söhne:  Wilhelm, 
geb.  28.  Mai  1810,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  28.  Mai  1846  mit  Wilhel- 
mine  Freiin  v.  Ottenfels-Gsehwind,  geb.  12.  März  1817,  der  Sohn 
desselben  ist:  Franz  Anton,  geb.  30.  Mai  1848;  Heinrich,"  geb.  5.  März 
1813,  k.  k.  Kämmerer  und  Obergespan  des  Pressbnrger  Districts,  verm. 
24.  April  1838  mit  Aloisia  Henriette  Freiin  v.  Wanrsura-Rzechiiiz,  geh. 
24.  Oct.  1 S 1 5 r  der  Sohn  desselben  ist: 'Hugo  Anton,  geb.  4.  Febr. 
1844;  Alexander  Cajetan,  geb.  17.  Juli  1814,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major;  Julius  Caesar,  geh.  18.  Sept.  1821,  k.  k.  Rittmeister,  und  Jo- 
hann Nepomuk,  geb.  28.  Oct.   1825,  k.  k.  Oberlieutenant. 

II.  Speeiallime  Lucinei. 
1)  Ast  zu  Attimis.  Graf  FERDINAND  III.  Andreas  —  Sohn  des 
Grafen  Anton  Leopold,  k.  k.  Kämmerers  und  Generalmajors,  geb.  4.  Aug. 
1736,  verm.  29.  Juni  1774  mit  Catharina  Freiin  v.  Scharfenstein,  geb. 
1751  —  geb.  28.  Juni  1775,  verm.  in  zweiter  Ehe  29.  Jan.  1820 
mit  Elisabeth  Gräfin  Coronini  v.  Cronberg,  geb.  24.  April  1799,  aus 
welcher  Ehe  Anton,  geb.  1822,  stammt.  —  Der  Sohn  des  Grafen  Ni- 
colaus Franz,  aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Gräfin  v.  Strassoldo,  ist:  Graf 
Ernst  Ludwig,  geb.  9.  März  1772,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Bianca 
Prinzessin  v.  Porcia  und  Mitterburg,  gest.  28.  Febr.  1800.  Aus  dieser 
Ehe  stammt:  Graf  Franz  Seraph,  geb.  31.  Jan.  1800,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  4.  Juli  1843  mit  Barbara  Gräfin  Pallfy 
v.  Erdöd,  geb.   29.   Sept.    1802.  — 

2)    Haus  Petzenstein:    Graf  Johann  LUDWIG   —    Sohn    des  Grafen 
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Sigismond,  geb.  8.  Juni  1776,  gest.  9.  Jan.  1844,  aus  der  Ehe  mit 
Josepha  Gräfin  v.  Paed- Friedensberg,  geb.  1780,  verm.  5.  Juni  1803, 
gest.  1843  —  geb.  31.  Aug.  1804,  k.  k.  Kammerer,  verm.  21.  Jan. 
1839  mit  Antonie  Catharina  Freiin  v.  Erberg,  geb.  6.  April  1807.  Die 
Söhne  desselben  sind:  Sigismond  Joseph  Michael,  geb.  31.  Dec.  1840, 
und  Wolfgang  Joseph  Michael,  geb.  22.  Aug.  1844.  —  Vom  Bruder 
des  Grafen  Johann  Ludwig:  Carl  Bernhard,  geb.  7.  Jan.  1809,  gest. 
2.  Sept.  1849,  k.  k.  Rittmeister,  aus  der  Ehe  mit  Orsolina  Gogoli,  geb. 
19.  Oct.  1812,  leben  zwei  Söhne:  Heinrich  Carl  Michael,  geb.  27.  Nov. 
1834,  und  Joseph  Johann  Michael,  geb.  28.  Dec.   1836. 


Grafen  v.  Auersperg. 

jßatholifdj.  eefUrmd). 

Besitz:  Stamm-Majoraisherrschaft  Auersperg;  Herrschaft  Nadhschegg  und  Sonnegg;  Herr- 
schafl  Kirchberg  am  Wald;  Herrschaft  Mokrilz  und  Tschadesch;  Herrschaft  Tliurii 
am  Hart  und  Gurkfeld;  das  Allodinl  -  Gut  Przestawlk  ;  die  Güter  Maletsch,  Hranilz, 
Mudletin  und  Kuschinow;  die  Herrschaft  Pischely ;  Herrschaft  Ehreneck,  Harlcnherg, 
Fraiikenhaminer,  Wall-  und  Neuhof;  die  Lehnsherrschaft  Alt-  und  Ncuschloss-Purg- 
stall  etc. 


Wappen  der  älteren  oder  Pancrazischon  Linie  (Dipl.  v.  11.  Sept.  1630): 
quadrirter  Schild  mit  gekröntem  Mittelschild,  in  weichem  sich  ein  streitender,  rechts- 
gekehrter, gekrönter,  rother  Löwe  in  Silber  findet.  —  1  und  4  in  Kolli  ein  ein- 
wärtsgekehrter,  auf  grünem  Hasen  stehender,  goldener  Aueroehs  mit  goldenem,  durch 
die  Nase  gezogenem  Ringe;  2  und  3  in  Gold  eine  quergestellte  schwarze  Hank,  auf 
welcher  ein  schwarzer,  gekrönter,  rechtsschender  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
steht.  Auf  dem  Schilde  über  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
Helm  trägt  den  goldenen  Auerochsen  aufwachsend  und  cinwärlsspringend,  sonst  wie 
im  l.  und  4.  Felde;  auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  gekrönter,  zweiköpfiger, 
schwarzer  Adler,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  rother 
Löwe  auf.  Die  Helmdecken  sind  rechts  rotb  und  golden,  in  der  Mitte  golden  und 
schwarz,  links  silbern  und  rotb.  —  In  den  vun  diesem  Wappen  vorkommenden 
Beschreibungen  und  Abbildungen  finden  sieb  mehrere  Verschiedenheiten  vor,  nament- 
lich hinsichtlich  des  Auerochsen  und  der  Farbe   der  Helmdecken. 

Wappen  der  jüngeren  oder  Volkardischen  (Vollradischen)  Linie  (Dipl.  \. 
15.  Juli  1673):    quadrirter  Schild  mit  Miltelschild ,  in  welchem  in  Gold  eine  fünf- 
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blätterige  rothe  Rost;  zu  schon  ist.  Feld  l  und  4  und  2  und  3  wie  angegeben. 
Auf  dem  Schilde  über  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm 
zeigt  den  erwähnten  wachsenden  Auerochsen,  der  mittlere  den  schwarzen  Adler, 
wie  im  2.  und  3.  Felde,  und  der  linke  tragt  zwei  von  Silber  und  Koth  quergeth eilte 

Büffelshörner  mit  gewechselten  Tincturen,  zwischen  denen  eine  Rose,  wie  im  Mit- 
telschilde, steht. 

Uraltes,  wie  Schönleben  angiebt,  wahrscheinlich  aus  Schwaben  zur 
Zeit  Kaiser  Carl  des  Grossen  nach  Krain  und  Friaul  gekommenes  Ge- 
schlecht, welches  sich,  von  dem  ehemaligen  Wohnsitze  Ursperg,  Ursper- 
ger, Owersperg,  Ursperg  und  Auersperg  genannt  hat.  Einige  der  ersten 
Abkömmlinge  desselben  Hessen  sich  in  Friaul  unter  dem  Namen :  Herren 
v.  Cucagna,  andere  in  Krain  nieder,  wo  sie  das  Schloss  Auersperg  er- 
bauten, und  mit  Beibehaltung  dieses  Namens  ihr  Geschlecht  fortpflanzten. 
Die  Stammreihe  kann  nach  Hübner  und  Wissgrill  bis  auf  Adolph  zurück- 
geführt werden,  welcher  um  das  Jahr  1060  starb,  und  die  Nachkom- 
men desselben  zeichneten  sich  so  aus,  dass  vom  Kaiser  Friedrich  III. 
5.  Jan.  1463  der  Familie  das  Oberst-Erbland- Marschall- Amt  in  Krain 
und  in  der  windischen  Mark  verliehen  wurde,  welches  der  jedesmalige 
Geschlechlsälteste  noch  jetzt  verwaltet.  —  Der  allgemeine  Stammvater 
aller  noch  blühenden  Zweige  dieser  gliederreichen  Familie  ist  der  ältere 
Sohn  des  1423  verstorbenen  Theobald :  Engelhard,  gest.  1466,  nach 
dessen  zwei  Söhnen:  Pancraz  und  Volcard  das  ganze  Geschlecht  sich 
in  zwei  Haupllinien :  in  die  Pancrazische  in  Krain  und  die  Volcar- 
dische  in  Niederösterreich  getheilt   hat. 

Die  Pancrazische  Hauptlinie  in  Krain  theilte  sich  wieder  in  die 
ältere,  jüngere  und  jüngste  Nebenlinie,  welche  letztere  in  der  Person 
Johann  Weickards  17.  Sept.  1653  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben 
wurde.  Der  Stammvater  dieser  Hauptlinie :  Pancratius  v.  Auersperg,  geb. 
24.  Febr.  1441,  starb  t6.  April  1496,  und  der  Ur-Urenkel  desselben: 
Dieterich,  gest.  25.  Aug.  1634,  erhielt  11.  Sept.  1630  für  diese  Haupt- 
linie  den  Reichsgrafenstand. 

Die  Pancrazische  ältere  Nebenlinie  zerfiel  später  in  den  älteren  Ast 
dieser  Linie  zu  Auersperg,  gestiftet  von  Wolfgang  Engelbert,  geb. 
1696,  und  in  den  jüngeren  Ast  theils  zu  Kirch berg  am  Wald,  theils 
zu  Mokritz. 

Die  Pancrazische  jüngere  Nebenlinie,  gestiftet  vom  dritten  Sohne 
des  Grafen  Dietrich,  Herbard  IX.,  gest.  6.  März  1668,  trennte  sich  in 
den  älteren  1841  im  Mannsstamme  erloschenen  Ast  zu  Schönberg 
und  in  den  jüngeren  zu  Thurn  am  Hart. 

Die  Volcardische  oder  niederösterreichische  Hauptlinie,  gestiftet  von 
Volcard,  geb.  17.  Nov.  1443,  gest.  20.  Oct.  1508,  erlangte  durch  Vol- 
cards  drei  Enkel:  Sigmund  Nielas,  Erasmus  und  Volcard  den  Jüngeren, 
vom  Kaiser  Maximilian  II.  25.  Juli  1573  den  Reichsfreiherrenstand,  und 
zerfiel  durch  die  drei  Söhne  Wolf  Sigmunds,  gest.  1598,  welcher  Letz- 
tere ein  Sohn  des  Freiherrn  Sigmund  Niclas  war,  in  drei  Linien:  es 
stiftete  nämlich  Wolf  Niclas,  geb.  1579,  gest.  1632,  die  ältere  Peil- 
lensteinische  und  St.  Leonharder  Nebenlinie;   Weickard,  geb.  1583,  gest. 
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1660,  die  mittlere  Nebenlinie  zu  Pnrgsiall,  und  Andreas,   geb.   1597, 
iL   1632,  die  jüngere  Nebenlinie  zu  Warnen. 

Die  ältere  Peillensteinische  uncl  St.  Leonliarder  Nebenlinie  erlosch 
mit  Leonhard  Joseph  Voleard  Ferdinand  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts. 

Die  mittlere  Nebenlinie  zu  Purgstall  zerliel  durch  Weickarda  Söhne 
Carl  und  Maximilian,  welche  Beide  vom  Kaiser  Leopold  II.  15.  Juli  1673 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden,  in  zwei  neue  Linien.  Carl, 
geb.  1630,  stiftete  die  Linie  zu  Altsehloss-Purgstall,  und  Maximilian,  geb. 
1633,  die  Linie  zu  Neuschloss-Purgstall.  Letztere  wurde  früher  nur  in 
den  ersten  und  in  den  anderen  Zweig  getheilt,  neuerlich  aber  führt  man 
den  ersten  Zweig  als  Linie  zu  Alt-  und  Neuschloss-Purgstall  (?)  und  als 
Linie  zu  Wolfpässing ,  den  anderen  Zweig  als  Linie  zu  Alt-  und  Neu- 
schloss-Purgstall und  als  Linie  zu  Weinern   auf. 

Was  die  jüngere  Linie  zu  Waasen  betriül,  so  ist  die  Herrschaft: 
Veste  Waasen  im  vorigen  Jahrhundert  verkauft  worden. 

Aus  beiden  Hauptlinien  sind  immer  zahlreiche  Glieder  reich  begütert 
gewesen  und  haben  in  den  höchsten  und  wichtigsten  Aemtern  am  kai- 
serlichen Hofe  gestanden. 

Der  jetzige  hier  aufzuführende  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 
I.  Aeltere  oder  Pancrazische  Haupllinie. 

1)  Linie  zu  Auersperg. 

Graf  Maria  JOSEPH  —  von  Wolfgang  Engelbert  III.  durch  Johann 
Adam  Siegfried,  Paul  Alois  und  Johann  Weickard  im  vierten  Gliede  stam- 
mend —  geb.  14.  März  1812,  k.  k.  Kämmerer,  Erblandmarschall  und 
Eibkämmerer  in  Krain  und  in  der  windischen  Mark,  verm.  21.  Juni  1837 
mit  Hermine  Bertha  Louise  Gräfin  v.  Auersperg,  geb.  12.  März  1820.  — 
Söhne:  Hanns  Maria  Joseph  Nicolaus  Weickard,  geb.  3.  Mai  1838; 
Paul  Alois  Joseph  Maria,  geb.  22.  Nov.  1841,  und  Leo  Maria  Joseph 
Gustav,  geb.  24.  Jan.  1844.  —  Bruder:  Reichard,  geb.  10.  Febr.  1817. 
—  Mutter:  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Auersperg  zu  Thurn  am  Hart,  geb. 
22.  Oct.  1781,  verm.  26.  Juli  1804  mit  dem  21.  März  1773  geb.  und 
19.  Juni   1833  gest.  Grafen  Weickard. 

2)  Linie  zu  Kirchberg  am  Wald. 

Des  Grafen  CARL  Heinrich  —  von  Johann  Herbert,  Wolfgang  En- 
gelberts III.  jüngerem  Bruder,  durch  Georg  Sigismund,  Heinrich  und 
Sigismund  Theodor  im  vierten  Gliede  abstammend  —  geb.  3.  März  1790, 
gest.  29.  Febr.  1848,  Landstand  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer,  Ober- 
lieutenant in  d.  A.  und  Postmeister  zu  Kaisdorf,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Theresia  Gräfin  Khuen  v.  Belasi,  gest.  9.  März  1828,  in  zweiter  mit 
Maria  Horwath  v.  Szalabör,  geb.  24.  Jan.  1811.  Söhne:  und  zwar 
aus  erster  Ehe:  Anton,  geb.  16.  Aug.  1824,  k.  k.  Oberlieutenant,  und 
Heinrich  Maria,  geb.  3.  Sept.  1825,  k.  k.  Oberlieutenant,  venu,  mit 
Franzisca  Gräfin  Segur-Cabanac,  geb.  9.  Juli  1828;  aus  zweiter:  Joseph, 
geb.  9.  Juni    1834,   k.  k.   Cadet,  und  Hugo,   geb.   7.  Febr.    1840. 

3)  Linie  zu   Mokrilz. 

Graf  NICOLAUS  Franz  —  von  Johann  Herbert,  Wolfgang  Engel- 
berts jüngerem  Bruder,    durch   Dismas  Andreas   Christian,  Wolfgang  Ni- 
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colaus  und  Nicolaus  im  vierten  Gliede  abstammend  —  geb.  10.  Jan. 
1 791,  als  Senior  der  Familie  Oberst-Erbland-Marschall  und  Kämmerer 
in  Krain  und  der  windischen  Mark,"  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Aloise 
Freiin  Haller  v.  Hallerstein,  geb.  27.  Aug.  1792.  Sohn:  Gustav  Nico- 
laus Franz  Victor,  geb.  7.  Juli  1815,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  27.  Febr. 
1848  mit  Mathilde  Freiin  v.   Zois. 

4)  Linie  zu  Thurn  am  Hart. 

Graf  ANTON  Alexander  —  von  Dietrich,  dem  jüngeren  Sohne  des 
Grafen  Herbard  IX.,  durch  Alexander  Carl,  Reichard  Joseph  Franz  de 
Paula  und  Maria  Alexander  Carl,  gest.  1818,  in  viertem  Gliede  stam- 
mend —  geb.  11.  April  1806,  verm.  10.  Juli  1839  mit  Maria  Gräfin 
v.  Attems,  geb.  10.  April  1816.  —  Vom  Vatersbruder,  dem  Grafen 
Reichard  Maria  Joseph,  geb.  23.  Aug.  1773,  gest.  18.  Juli  1841,  verm. 
mit  Catharina  Eifel,  stammt  Franz  Xaver,  geb.  24.  Oct.  1809,  verm. 
mit  Thercse  Gräfin  v.  Auersperg,  geb.  5.  April  1809,  und  die  Söhne  des- 
selben sind:  Alexander,  geb.  2.  Nov.  1834;  Hermann,  geb.  19.  März 
1839,  und  Alphons,  geb.    16.  April   1842. 

5)  Fürstliche  Linie. 

Vom  Grafen  Franz  Xaver,  geb.  19.  Jan.  1749,  gest.  8.  Jan.  1808, 
k.  k.  Gen.-F.-W.-M.,  dem  Halbbruder  des  Urgrossvaters  des  Fürsten  Carl 
Wilhelm  Philipp  v.  Auersperg,  stammt  Graf  Franz  XAVIER  Adolph,  geb.  9. 
Febr.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  9.  Febr.  1829  mit  Maria  Theresia 
Freiin  v.  Scheiblcr,  geb.  12.  Aug.  1812.  Die  Sohne  desselben  sind: 
Felix,  geb.  11.  Jan.  1834;  Oscar,  geb.  1.  Oct.  1840,  und  Carl,  geb. 
12.  März   1842. 

11.  Jüngere  oder  Volcardische  Hauptlinie. 

1)  Linie  vormals  zu  Altschloss-Purgstall. 

Graf  GOTTFRIED  —  von  Wolfgang  August,  einem  Sohne  des  Gra- 
fen Wolfgang  Engelbert  aus  zweiter  Ehe,  durch  Wolfgang  Engelbert, 
Wolf  Augustin  Friedrich  Franz  Xaver  und  Leopold,  geb.  1791,  gest. 
1849,  im  vierten  Gliede  stammend  —  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1849 
mit  Fräulein  v.  Neuwall.  —  Brüder:  Eugen,  k.  k.  Oberlieutenant,  und 
Em.yntel,  k.  k.  Oberhcutenant.  —  Vaters  Bruder:  Wolfgang  Engel- 
bert, geb.    1793,  k.  k.   Major  in  d.  A. 

2)  Linie  zu  Alt-  und  Neuschloss-Purgslall.  (Gehört  nach  der 
oben  angegebenen  Uebersicht  der  Linien  zum  ersten  Zweige  der  Linie 
zu  Neuschloss-Purgstall.) 

Graf  Joachim  JOSEPH  —  von  Wolfgang  Ferdinand,  dem  älteren 
Sohne  Maximilians  zu  Neuschloss-Purgstall,  durch  Ernst  Ferdinand,  Leo- 
pold Ernst  Joseph  Nepomuk  und  Joseph  Carl  im  vierten  Gliede  abstam- 
mend —  verm.  23.  Jan.  1836  mit  Franzisca  Freiin  v.  Henneberg- 
Spiegel.  —  Bruder:  Ludwig  Stanislaus,  geb.  29.  März  1797,  k.  k. 
Kämmerer. 

3)  Linie  zu  Wolfpässing.  Im  Mannsstamme  mit  Graf  Maximilian 
30.  Mai    1850    erloschen. 

4)  Linie  zu  Alt-  und  Neuschloss-Purgstall.  Gehört  zum  anderen 
Zweige  der  Linie  zu  Neuschloss-Purgstall. 
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Graf  CARL  Joseph  —  von  Wolfgang  Augustin,  dem  Bruder  Wolf- 
gang  Ferdinands,  durch  Wolfgang  Moritz  Ludwig  und  Wolfgang  Augustin 
Christian  Carl  Gottfried  im  dritten  Gliede  stammend  —  geh.  20.  Aug. 
1783,  Erhmarschall  in  Krain  und  der  windischen  Mark,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  etc.,  verm.  26.  Juni  1810  mit  Hen- 
riette Freiin  v.  Berezko-Rzeplinsky,  geh.   31.  Mai   1795. 

5)  Linie  zu  Weinern. 

Graf  ERNST  Johann  Nepomuk  —  von  Wolfgang  Augustin  durch 
Wolfgang  Christian  Carl    im    zweiten    Gliede    stammend    —    geh.    1776. 

6)  Linie  vormals  zu  Waasen. 

Graf  FRANZ  Xaver  —  von  Wolfgang  Georg  Leopold,  dem  Enkel 
des  Grafen  Andreas,  des  Stifters  dieser  Linie,  durch  Wolfgang  Sigismund 
Johann  und  Wolfgang  Felix  Georg  im  dritten  Gliede  stammend  —  geh. 
20.   Fehr.    1783. 


Grafen  Ballestrem  di  Castellengo. 

üatfjoltfd).  pxeufitn. 

Besitz:  die  Majoratsherrsdiaft  Piawniowitz  im  tostner  Kreise  mit  Ruda,  liiskupitz  und  Ham- 
mer im  beuthner  Kreise;  Nikoline  und  Sawade  im  Kreise  Falkenberg  etc. 


"Wappen:  runder,  mit  goldenem  Schnitzwerk  und  grünen  Zweigen  umge- 
bener, quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  in  (Johl  ein  Mann  in  schwar- 
zer spanischer  Tracht  steht,  welcher  in  der  Rechten  einen  rot  heu  Pfeil  bogen  hält, 
die  Linke  aber  auf  die  Hüfte  stützt.  1  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  golden  be- 
wehrter und  gekrönter  rechtssehender  Adler.  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Boden 
ein  silberner  Zinnenthurm  mit  blauem  Thor.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone 
und  auf  derselben  steht  ein  rechtsgewendeter  schwarzer,  von  einem  Pfeile,  dessen 
Spitze  nach  links  und  oben  steht,  durchbohrter  Vogel. 

Altes,  aus  Piemont  stammendes  gräfliches  Haus,  dessen  Stammschloss 
Castel-Lengo  in  der  Grafschaft  Casale-Montferrat  liegt.  Der  erste  nach 
Preussen  1745  gekommene  Graf  v.  Ballestrem  trat  aus  k.  sardinischen 
Diensten  in  die  Armee  Friedrichs  II.  als  Husarenrittmeister.  Er  ver- 
mählte   sich    mit  Elisabeth  Freiin  v.   Stechow   und    machte    aus  den  er- 
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worbencn  Gütern  Plawniowilz ,  Biskupitz,  Ruda  und  Hammer,  welche 
sämmtlich  bei  Gleiwilz  in  öberschlesien  liefen ,  ein  Fideicommiss.  Aus 
dieser  Ehe  stammten  Carl  Franz,  geb.  12.  April  1750,  k.  preuss.  Ma- 
jor a.  D.,  welcher,  verm.  mit  Catharina  Freiin  v.  Carlowitz,  keine  Kin- 
der hinterliess,  und  Ludwig  Carl,  geb.  1755,  gest.  27.  Juli  1829,  k. 
preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  mit  Jeanette  v.  Ziilow,  Tochter  des  k. 
preuss.  Generalmajors  v.  Zülow  mit  Charlotte  v.  Schipp,  geb.  12.  Jan. 
1768,  gest.  3.  Juli   1840. 

Der  jetzige  Majoratsherr  CARL  Wolfgang  —  Sohn  des  Grafen  Lud- 
wig Carl  —  geb.  15.  März  1801,  vermählte  sich  23.  Sept.  1827  mit 
Bertha  v.  Leithold,  geb.  13.  Jan.  1803,  aus  welcher  Ehe  Franz  Carl 
Wolfgang  Ludwig  Alexander,  geb.  5.  Sept.  1834,  stammt.  Der  Bruder 
des  Majoratsherrn  ist:  Graf  Alexander  Carl  Wolfgang,  geb.  28.  Juli 
1806,  Herr  auf  Nikoline  und  Sawade,  verm.  16.  Oct.  1839  mit  Ma- 
thilde v.  Hertell,  geb.  30.  März  1817,  und  die  Söhne  des  Letzteren 
sind:  Alfred,  geb.    13.  Sept.    1843,    und  Conrad,  geb.   8.  März   1848. 


Grafen  v.  Barbo-Waxenstein. 

^athoüfd).  ©efkrrdd). 

Besitz:  die  Herrschaft  Kroissenbach,  Kieselstein,  Drägembel,  Watzenberg  etc.  in  Kram. 


Wappen:  in  Blau  ein  silberner,  oben  haariger,  nach  rechtsgewendeter,  nur 
auf  dem  hinleren  linken  Fuss  in  der  Mitte  des  Schildes  gerade  aufrechtstchender, 
die  drei  übrigen  Pratzen  von  sich  freihaltender,  die  rothe  Zunge  aus  dem  Kopfe 
reckender  Löwe  mit  einem  einfachen,  hoch  iibergeschwungenen,  am  Ende  haarigen 
Schwänze,  über  welchem  durch  die  ganze  Schildesfläcbe  ein  schrägrechter,  goldener 
Balken  liegt.  Auf  der  den  Schild  deckenden  Grafenkrone  ein  gekrönter  Helm,  aus 
dem  der  Löwe,  wie  im  Schilde,  hervorwächst.  Helmdcckcn  blau  und  silbern.  Das 
Wappen  ist  bei  allen  Standeserhöhungen  unverändert  geblieben.  —  Das  Wappenbild 
ist  hier  nach  dem  Gen.  Taschenb.  d.  d.  gräfl.  Häuser  f.  1841.  S.  36  u.  37  beschrie- 
ben und  da  diese  Beschreibung  aus  der  Familie  stammen  dürfte,  ist  sie  wohl  rich- 
tiger als  andere  Angaben,  nach  denen  der  Löwe  gekrönt  und  der  Schwanz  doppelt 
ist.  Das  im  Wappenbuche  der  österreichischen  Monarchie  zuerst  aufgenommene 
Wappen  ist  früheren  Angaben  Wissgrills  entnommen,  welche  derselbe  nachträglich 
berichtigt  hat,  und  so  ist  denn  später  das  richtige  Wappen  gegeben  worden. 


MUreil   V.   HAHno-WWK.NSTRIN.  47 

Der  Ursprung  dieser  alten  Familie  wird  in  Rom  gesucht,  von  wo 
sie  nach  Parma  kam  und  später  wegen  Unruhen  nach  Venedig  Buchtete. 
Wenn  sie  nach  Venedig  gekommen,  ist  ungewiss,  <1< »<Ii  bestätigt  die 
Chronik  des  Herzogs  Andreas  Dandolo,  dass  Paolo  Barho  1178  und 
1205  hei  der  Wahl  des  Dogen  unter  dvn  40  Wäldern  ans  dem  Stande 
der  Edlen  war.  Pantaleon  Barho  war  1204  Gesandter  der  Republik  in 
Constanlinopel,  und  Ivanes  1234  einer  der  zwei  Procuratoren  von  St. 
.Marcus.  Pielrn  Barbo  wurde  1464  unter  dem  Namen  Paul  IL  Papst, 
Marcus  aber  1470  Patriarch  von  Aquileja.  Castellanus,  Neffe  des  Papstes 
Paul  II.,  wurde  von  der  Republik  als  Regent  nach  dem  venelianischen 
[Strien  geschickt,  und  sein  Sohn  Ivanes  Bernardinus  vermählte  sich  in 
dem  zu  Kran  gehörenden  Österreichischen  Istrien  mit  der  einzigen  Toch- 
ter des  Besitzers  der  Herrschaft  Waxenstein :  Marlin  Moise  v.  Moisevich. 
Der  jüngere  Sohn  desselben,  Johannes,  trat  in  den  geistlichen  Stand 
und  wurde  152Ö  Bischof  in  Piben;  der  ältere,  Castellanus  II.,  aber  kam 
1547  in  Besitz  der  Herrschaft  Waxenstein  und  schrieb  von  da  an  sich: 
„Barho  v.  u.  z.  Waxenstein".  Aus  der  Ehe  mit  Collela  de  Massaldis 
hinterliess  derselbe  drei  Söhne:  Bernardinus  IL,  welcher  die  Pass- 
bergische Linie  stiftete,  Franz,  welcher  die  Guteneckische  Linie 
gründete,  und  Georg,  vermählt  mit  Elisabetha  v.  Edling,  und  1634  Com- 
mandant  zu  Triest,  dessen  Enkel:  Andreas  Daniel  —  ein  Sohn  Rudolphs 
mit  Anna  v.  Werneck  —  die  K r o i s s e n b a c h i s c h e  (kreisenbacher) 
Linie  pflanzte.  —  Die  Familie  breitete  sich  in  Oesterreich  immer  weiter 
aus,  und  Glieder  derselben  bekleideten  hohe  Aemter  und  Würden  und 
erwarben  mehrere  Herrschaften  in  Krain,  Steiermark  und  Niederösterreich 
mit  dem  Incolat  dieser  Länder,  Kärntens  und  der  geforsteten  Grafschaft 
Görz.  —  Kaiser  Ferdinand  IL  ertheille  der  Familie  den  Freiherrenstand, 
der  gewöhnlichen  Angabe  nach  18.  Nov.  1629,  doch  wurde  schon  Bern- 
hard als  Freiherr  v.  Barbo  29.  Mai  1626  unter  die  niederösterreichi- 
schen Stände  aufgenommen  und  mit  seinen  Vettern  Franz,  Andreas  Da- 
niel und  Georg,  sänimtlich  Barbo  Freiherren  v.  Waxenstein,  17.  Nov. 
1626  in  die  Versammlung  dieser  Stände  eingeführt.  —  Der  obengenannte 
Stifter  der  Kroissenbacher  Linie:  Andreas  Daniel  Freiherr  Barbo  v. 
Waxenstein  vermählte  sich  1619  mit  Catharina  Gall  v.  Rudolphsegg  und 
hinterliess  mehrere  Söhne.  Der  ältere  derselben:  Bernardinus  IV.,  k. 
Reichshofrath,  wurde  mit  seinen  Brüdern  Maximilian  Valerils,  Johann 
Christoph  und  Carl,  sowie  mit  seinem  Vetter  Franz  Carl  aus  der  Pass- 
berger  Linie  vom  Kaiser  Leopold  I.  10.  April  1674  in  den  Reichsgra- 
fenstand erhoben.  Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  vom  Gra- 
fen Maximilian  Valerils,  k.  w.  Kämmerer  und  Obersllieutenant ,  venu, 
mit  Maria  Christiana  Freiin  v.  Rrenner.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Graf 
Andreas  Daniel,  geb.  1663,  gest.  1738,  hinterliess  von  Catharina  Eli- 
sabeth (iräliu  v.  Purgstall  den  Grafen  Jobst  Weickard,  geb.  1702,  gest. 
17  77),  k.  k.  Kämmerer.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Isabella  (iräliu  \. 
Anersperg,  gest.  1738,  stammle  Graf  Dismas  Maximilian,  geb.  1737,  k.  k. 
Kämmerer  und  Landeshauplmannschaflsralh  im  Herzogthum  Krain,  in 
erster    Ehe    verm.    mit  Johanna   Nepoinuccna  Freiin  v.  Pillichgraz,    gest. 
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1787,  von  welcher  derselbe  zwei  Söhne  hinterliess:  den  Grafen  Johann 
Maria  Weickard   und   den  Grafen  Johann  Nei»omuk  Maria  Carl. 

Graf  Johann  Maria  Weickard,  geb.  1.  April  1767,  gest.  24.  Oct. 
1811,  verm.  sich  10.  Mai  1798  mit  Aloisia  Freiin  v.  Juritsch,  geb. 
8.  Nov.  1774,  gest.  7.  Mai  1843.  Der  Sohn  desselben  war:  Graf 
Maria  Dismas  Wenzel  Otto,  geb.  23.  März  1801,  gest.  26.  Mai  1848, 
k.  k.  Kämmerer  und  krainisch  ständischer  Ausschussrath,  verm.  14.  Juli 
1822  mit  Adelheid  Gräfin  Battliyäny,  geb.  1801.  —  Graf  Johann  Nepo- 
muk  Maria  Carl,  geb.  27.  Oct.  1771,  ge?t.  1817,  war  mit  Elpidia  v. 
Kappus-Pichelstein  vermählt. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Maria  Dismas  Otto  Vincenz 
JOSEPH  Emanuel  Barbo  Reichsgraf  v.  Waxenstein ,  Freiherr  v.  Gu- 
teneck, Passberg  und  Zobelsberg,  Herr  auf  Kroissenbach,  Kieselstein  und 
Drägembel  —  Sohn  des  Grafen  Maria  Dismas  Wenzel  Otto  —  geb. 
25.  Oct.  1825.  —  Brüder  desselben  sind:  Maximilian  Valerius,  geb. 
8.  Oct.   1835,  und  Franz  Rorert,  geb.   5.  Dec.    1841. 

Vom  Grafen  Johann  Nepomuk  Maria  Carl  lebt  der  Sohn:  Graf  Franz 
Xaver,  geb.   1804. 


Grafen  v.  Barth-Bartheiiheim. 

jfiatyoUfd).  ©efUrreid). 

Besitz:   Herrschaft  Deinzendorf  in   Niederösterreich ;   die   Hornicksclicu  Domioialgüter  und 
Neundling  in  Überösterreich;  die  Herrschaft  Petrowilz  und  Krassowilz  in  Böhmen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  welches  in  Blau  den  vorwärts- 
gekehrten Kopf  eines  härtigen  Mannes  in  natürlichen  Farben  zeigt.  1  und  4  quäd- 
rirt;  rechts  oben  und  links  unten  ein  blauer,  rechtsschreitender  Löwe  in  Gold; 
links  oben  und  rechts  unten  roth  ohne  Bild;  2  und  3  von  Both  und  Gold  schräg 
quadrirt.  Die  ältere  Linie  führt  überdies  wegen  des  Erbschenkenamtes  in  einer 
aus  dem  Fussrande  des  Schildes  aufsteigenden  gebogenen  Spitze  einen  goldenen 
Scbenkenpocal  in  Blau.  Auf  der  Grafenkrone  vier  gekrönte  Helme;  auf  dem  rech- 
ten ein  wachsender,  blauet*,  einwärtssehender  Löwe  ;  auf  dem  zweiten,  welcher  durch 
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die  Erbschenkenwürde  hinzugekommen  ist,  zwischen  einem  offenen  Fluge,  dessen 
rechter  Flügel  golden,  der  linke  aber  roth  und  mit  einem  silbernen  Längebalken 
belegt  ist,  ein  goldener  Schenkenpocal ;  auf  dem  dritten  zwischei  einem  rechts 
blauen,  links  rothen  Fluge  ein  wachsender,  rothgckleidetcr  Mann  mit  einer  silber- 
nen Kopfbinde,  deren  beide  Enden  nach  links  wehen,  welcher  die  Rechte  auf  der 
Brust  hält,  während  die  Linke  in  die  Seite  eingestemmt  ist;  auf  dem  linken  aber 
wiederholt  sich  Feld  2  und  3  in  mützenförmiger,  oben  abgerundeter  Form  mit  sechs 
Federn  besteckt,  von  denen  drei  sich  rechts,  drei  links  wenden.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  mit  Helmen  mit  geschlossenem  Visir  bekleidete  Löwen.  Auf  dem  Helme 
des  rechtsstehenden  Löwen  finden  sich  über  einem  Wulste  von  Silber  und  Blau 
sechs  Pfauenfedern,  und  in  der  rechten  Vorderpranke  hält  derselbe  eine  mit  golde- 
nen Fransen  besetzte  blaue  Fahne  mit  dem  Wappenbilde  des  Mittelschildes.  Auf 
dem  Helme  des  linksstehenden  Löwen  erheben  sich  über  einem  silbernen  und  ro- 
then Wulste  zwei  Büffelshörner,  von  denen  das  rechte  quer  von  Silber  und  Blau, 
das  linke  von  Gold  und  Roth  getheilt  ist.  Die  mit  goldenen  Fransen  besetzte  Fahne, 
welche  dieser  Löwe  in  der  linken  Vorderpranke  hält,  zeigt  das  Wappenbild  des  1. 
und  4.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau  und  silbern ;  des  zweiten 
rechts  blau  und  golden,  links  silbern  und  roth ;  des  dritten  rechts  blau  und  silbern, 
links  silbern  und  roth,  und  die  des  linken  roth  und  golden.  Die  Decken  des  Hel- 
mes des  rechten  Schildhalters  sind  blau  und  silbern,  die  des  linken  roth  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Barth -Barthenheim  stammen  aus  einem  altadeligen 
Geschlechte,  welches  schon  im  Anfange  des  13.  Jahrhunderts  so  be- 
rühmt  war,  dass  Hermann  von  1206 — 1210  die  Würde  des  Hoch-  und 
Deutschmeisters  bekleidete.  Die  Familie  erhielt  1662  den  Freiherren- 
stand, wurde  bald  darauf  reichsfrei-  und  panierherrlich  und  1810  in  der 
Person  des  Reichsfrei-  und  Panierherrn  Adolph  Michael  in  den  Grafen- 
stand erhoben.  Dem  Grafen  Adolph  Ludwig  Joseph  Ignaz  wurde  13.  Nov. 
1841  vom  Kaiser  von  Oesterreich  das  Oberst-Erhlandmundschenken-Amt 
im  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens  verliehen,  welches  sonst  den 
Fürsten  und  Grafen  v.  Sinzendorf  gehörig,  und  nach  dem  18.  Aug. 
1822  eingetretenen  Erlöschen  jenes  Geschlechtes  im  Mannsstamme  er- 
ledigt war. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Adolph  Mi- 
chael: Graf  ADOLPH  Ludwig  Joseph  Ignaz,  geb.  23.  Aug.  1782,  Obersl- 
Erhlandmundschenk  im  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k. 
Kämmerer,  ob-der-ensischer  w.  Regierungsrath  etc.,  verm.  25.  Jan.  1810 
mit  Franzisca  Gräfin  v.  Seidern,  geb.  9.  April  1789.  Aus  dieser  Ehe 
stammen:  Adolph  Carl  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  Vincenz,  geb.  27. 
Jan.  1811,  Erbschenk  v.  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hauptmann,  verm.  20.  Sept.  1847  mit  Maria  Gräfin  v.  Oppersdorf,  geb. 
11.  Jan.  1815,  und  Carl  Adolph  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  Anton 
Hermann,  geb.  18.  Mai  1812,  Erbschenk  etc.,  k.  k.  Kämmerer  und 
Rittmeister.  Der  Bruder  des  Grafen*  Adolph :  Graf  Johann  Baptist  Ehren- 
reich,  geb.  5.  März  1784,  gest.  22.  Jun.  1846,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hofrath,  venu,  sich  1.  Juli  1824  mit  Wilhelmine  v.  Löwenthal,  geb. 
I.  Juli   1802. 
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Grafen  v.  Bassewitz. 

iTutljertfd).  ijtefhlenburg. 

Senioratsbesitz:  Wohrenstorf,  Horst,  Vietow  etc.,  ausserdem  Prebberede,  Jahmen  und 
Griewe;  Schwissel;  Diekbof,  Schweetz,  Lüssow,  Nculieinde  und  Bützin;  Bristow, 
Glasow  und  Grube;  Dalwitz,  Stierow,  Stechow;  Poggelow;  Perlin  etc.,  sowie  Burg- 
Schlitz,  Ziddorf  und  Hohen-Demzien. 


Wappen:  ein  mit  einem  Mittelsehilde  belegter  Schild,  welcher  in  drei 
Reihen  quer  und  in  jeder  der  beiden  unteren  wieder  in  die  Länge  gcthcilt  ist,  also 
fünf  Felder  enthält.  Der  Mittclschild  zeigt  das  Wappenbild  der  Familie  v.  Rasse- 
witz :  ein  rechtsspringendes,  schwarzes  wildes  Schwein.  Im  1.  rothen  Felde  des 
Hauptschildes  zwei  silberne  Säulen;  2.  .in  Schwarz  ein  vorwärtssehender  goldener 
Büffelkopf  mit  durch  die  Nase  gezogenem  goldenen  Binge ;  3.  in  Grün  ein  rechts- 
schreitender goldener  Greif;  4.  in  Grün  ein  linksgekehrtcr,  nicht  ganz  gewöhnlich 
gestellter,  doch  beide  Vorderpranken  etwas  erhebender,  gekrönter,  goldener  Löwe; 
5.  unter  einem  silbernen,  mit  einem  qucrliegendcn  Lorbeerkränze  belegten  Schild- 
haupte in  Blau  ein  auf  grünem  Boden  stehender,  grünender  Palmbaum.  Ueber  dem 
Schilde  erhebt  sich  eine  Grafenkrone  mit  drei  Helmen.  Der  rechte  Helm  trägt 
über  einem  schwarzsilbernen  Wulste  zwischen  zwei  hier  goldenen  Bewehrungen, 
oder  Zähnen  eines  wilden  Schweines  ein  wachsendes,  linksgekehrtes  wildes  Schwein: 
der  Helmschmuck  des  Wappens  derer  v.  Bassewitz  ist  also  etwas  verändert.  Auf 
dem  mittleren  gekrönten  Helme  stehen  die  zwei  Säulen  des  ersten  Feldes,  und  auf 
dem  linken  Helme  erhebt  sich  zwischen  zwei  blauen  Flügeln  der  Palmbauin  des 
fünften  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  schwarz,  in  der  Mitte 
roth  und  silbern  und  links  silbern  und  blau. 

Wappen  der  Grafen  v.  Bassewitz-Schlitz:  das  gräflich  v.  Bassc- 
witz'sche  Wappen  steht  in  der  Mitte  eines  grösseren  quadrirten  Schildes.  1  und  4 
in  Silber  zwei  schräglinke  schwarze  Balken ,  jeder  an  der  oberen  Seite  dreimal 
gezinnt.  2  und  3  in  Roth  eine  silberne  französische  Lilie.  Ueber  der  Grafenkrone 
fünf  Helme.  Der  rechte  gekrönte  Helm  trägt  einen  silbernen  Adlcrsflug,  jeder  Flü- 
gel mit  den  zwei  gezinnten  Balken  belegt,  der  rechte  schräglinks,  der  linke  schräg- 
rechts ;  der  zweite,  mittlere  und  vierte  Helm  wie  die  drei  Helme  des  gräflich  v.  Bas- 
sewitz'schen  Wappens ;  auf  dem  linken  gekrönten  Helme  zwischen  einem  rothen, 
auf  jedem  Flügel  mit  einer  silbernen  Lilie  belegten  Fluge  ein  aufrechtstehendes 
goldenes  Schwert,  die  Spitze  nach  oben  und  etwas  links  gekehrt.  Die  Decken  des 
rechten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die  des  linken  roth  und  silbern,  die 
übrigen  wie  angegeben.  Rechts  hält  den  Schild  ein  schwarzer  einwärtssehender 
Slier,  links  ein  wilder  Mann,  der  um  den  Kopf  einen  Kranz  trägt  und  in  der  Lin- 
ken eine  auf  den  Boden  aufgestellte  Keule  hält. 
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Die  Familie  v.  Bassewitz  geliört  zu  den  ältesten  adeligen  Familien 
in  Mecklenburg.  Als  Ahnherrn  der  Grafen  v.  Bassewitz  nimmt  Hübner 
einen  v.  Hassewitz  an,  welcher  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  Sloor 
Bei  Rostocjs  besass.  Von  den  vier  Söhnen  desselben  wurde  der  älteste, 
lli  nmcke,  der  Urgrossvates  von  den  drei  Brüdern:  Benning,  Cuno  Wolf- 
ratli  und  Gerdens,  welche  die  Söhne  Lütke's  v.  Bassewitz,  gest.  1620, 
waren. 

Henning  auf  Daliwitz  stiftete  die  Daliwitz  er  Linie.  Der  Sohn  des- 
selben war  Philipp  Cuno,  und  der  Enkel,  Henning  Heinrich,  der  erste 
Graf  v.  Bassewitz.  —  Cino  Wolfrath  auf  Lühburg  gründete  die  Lüh- 
burger  Linie,  aus  welcher  ein  Enkel  Ludolf  Friedrich  1726  als  hol- 
stein-gottorper  Schlosshauptmann  vorkommt,  und  der  Grossenkel  Joa- 
chim Ludolf,  geh.  14.  Juli  1721,  1756  Reichshofrath,  1760  sächsisch- 
golhaischer  Minister  und  1763  kursächsischer  w.  Geh.  Rath  wurde.  — 
Von  Gkrdens  stammten  ab:  Ulrich,  k.  schwed.  General,  geblieben  1715 
auf  Rügen;  Adolph  Friedrich,  k.  grossbritann.  Staatsminister  und  Ge- 
sandter am  k.  schwed.  Hofe,  und  Christoph,  bayreuth.  Oberhofmarschall. 

Die  obenerwähnte  Dallwitzer  Linie  erhielt  in  der  Person  des  röm. 
und  russ.  k.  Geh.  Raths,  Regierungs- Präsidenten  und  h.  holst.-gottorp. 
Oberhofmarschalls  Henning  Friedrich  am  6.  Juni  1726  die  Reichsgrafen- 
würde. Henning  Friedrich  Graf  v.  Bassewitz  —  ein  Sohn  von  Philipp 
(Inno,  geh.  1653,  gest.  2.  März  1714,  mit  Calharina  Oelgard  v.  Leh- 
sten,  venu.  16S0,  gest.  9.  Sept.  1709  —  geh.  17.  Nov.  1680,  gest. 
I.  Jan.  1749,  war  mit  Anna  Maria  v.  Clausenheim,  geb.  3.  Juni  16S3, 
gest.  im  Oct.  1757,  venu,  und  hinterliess  vier  Söhne:  Bernhard  Mat- 
thias, Joachim  Otto,   Carl  Friedrich  und  Christian  August. 

Von  dem  dritten  dieser  Söhne,  Carl  Friedrich,  stammen  die  jetzi- 
gen Familiengliedcf  im  zweiten  und  dritten  Gliede  ab.  Derselbe,  geb. 
19.  Mai  1720,  gest.  14.  Mai  17S3,  war  herz,  mecklenh.  Premierminister, 
und  mit  Maria  Elisabeth  v.  Lützow,  verw.  v.  Dorne,  geb.  1  3.  Juni  1722, 
gest  4.  Jan.  1794,  vermählt.  Von  seinen  drei  Söhnen:  Henning  Fried- 
rich, Bernhard  Friedrich  und  Adolph  Christian,  hinterliess  der  mittlere, 
Bernhard  Friedrich,  geb.  24.  Juni  1756,  gest.  22.  Mai  1816,  herz, 
mecklenb.-schwer.  Geh.  Rath  und  Geh.  Regierungsrath,  am  17.  Nov. 
1783  verm.  mit  Charlotte  Amalie  v.  Koppelow,  vier  Söhne:  Carl  Chri- 
stoph Adolph,  Adolph  Christian  Ulrich,  Friedrich  Werner  Ludwig  und 
Heinrich  Adolph  Bernhard. 

Von  Adolph  Christian  Ulrich,  geb.  27.  Juli  1787,  gest.  2.  Mai 
1S41,  mit  Louise  \.  Levetzow,  geb.  23.  Oct.  1794,  am  30.  Mai  1812 
vorm.,  stammen  die  jetzigen  Grafen  Adolph,  Henning,  Bernhard,  Carl, 
Heinrich   und  Alexander  ab. 

Graf  Friedrich  Werner  Ludwig  ist  Senior  der  Familie  und  Herr 
der  Senioratsbesitzungen, 

Graf  Heinrich  Adolph  Bernhard  aber  führt  den  Namen:  Graf  v. 
Bassewitz -Schiita  durch  seine  Vermählung  mit  Johanna  Caroline  Luise 
geb.  Grälin  v.  Schlitz,  einer  Tochter  des  Freiherrn  Hans  v.  Labes,  wel- 
cher von  seinem   Schwiegervater,   dem   k.  preuss.  w.  Staats-  und  Kriegs- 
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minister  Johann  Eustach  Graf  v.  Schlitz,  gen.  v.  Görtz,  gest.  1821, 
adoptirt  und  vom  Könige  von  Preussen  als  Graf  v.  Schlitz  in  den  Gra- 
fenstand  erhoben  wurde. 

Jetztlebende  Famihenglieder  sind : 

Graf  ADOLPH  Bernhard  Philipp  Victor,  geb.  17.  März  1813,  k. 
preuss.  Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Prebberede  etc.,  verm.  2.  Juni  1838 
mit  Bertha  v.  Werder,  geb.  15.  Jan.  1819.  Söhne:  Henning  Adolph 
Franz  Friedrich  Carl,  geb.  21.  April  1839,  und  Adolph  Heinrich  Bern- 
hard, geb.  29.  Juni  1841.  Brüder:  l)  Graf  Henning  Carl  Friedrich, 
geb.  27.  Oct.  1814,  Herr  auf  Schwissel,  g.  mecklenb.-strel.  Kammer- 
herr, verm.  19.  März  1847  mit  Maria  v.  Behr.  Sohn:  Adolph  Carl 
Otto  Alexander,  geb.  15.  Juli  1849.  —  2)  Graf  Bernhard  Friedrich 
Alexander,  geb.  4.  Febr.  1817,  Herr  auf  Diekhof  etc.,  verm.  31.  Oct. 
1845  mit  Bertha  v.  Treuenfels,  geb.  9.  Nov.  1826.  Sohn:  Bernhard 
Johann  Adolph  Carl,  geb.  18.  März  1847.  —  3)  Graf  Carl  August 
Louis,  geb.  16.  Febr.  1821,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Bri- 
stovv  etc.,  verm.  18.  Juli  1845  mit  Ina  v.  Bülow,  geb.  12.  Jan.  1827. 
Sohn:  Bernhard  Heinrich  Jasper,  geb.  15.  April  1846.  —  4)  Graf 
Heinrich  Ludwig,  geb.  22.  Dec.  1831,  Herr  auf  Dalwitz  etc.,  und  5)  Graf 
Alexander  Burchard,  geb.  11.  April  1833,  Herr  auf  Poggelow.  —  Va- 
ters Brüder:  1)  Graf  Friedrich  Werner  Ludwig  (s.  oben),  geb.  7.  Oct. 
1788,  Senior  der  Familie,  verm.  24.  Nov.  1818  mit  Auguste  Gräfin  v. 
Schlippenbach,  geb.  11.  Aug.  1796.  Sohn:  Graf  Rudolph,  geb.  18. 
Juli  1823,  Herr  auf  Raguth,  verm.  1849  mit  Cilla  v.  Plessen.  —  2)  Graf 
Heinrich  Adolph  Bernhard  (s.  oben),  geb.  17.  Oct.  1799,  Herr  auf  Burg 
Schlitz  etc.,  verm.  14.  Oct.  1822  mit  Johanna  Gräfin  v.  Schlitz,  geb. 
12.   Oct.    1801. 
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Grafen  v.  Batthyany  (Batthyan). 

Üatholifd).  Cefletvtid). 

Besitz:  Gftesing;  Herrschaft  Jorniansdorf,  Unterschilzen  und  Goberling;  Scharfenstcin, 
Rackwiiz  und  St.  Johann  in  Ungarn;  die  Herrschaft  Ikervar,  Schainiog  und  Neuhaus 
etc.;  Pctcrsdorf;  BNesd  und   Solgowkeo;  RaKitsan,  IJorlh,  Lugos  und  Rev. 


Wappen:  runder,  mit  goldenem  Scbnitzwerk  verzierter,  eine  perspectivi- 
sche  Landschaft  vorstellender  Schild,  dessen  Hintergrund  blau,  im  Vordergrund  aber 
ein  Wassersee  ist.  Aus  diesem  See  ragt  eine  Erdhöhle  hervor,  über  deren  Eingang 
in  einem  geflochtenen  Korbe  ein  bluttriefender  Pelican  mit  vier  Jungen  sitzt.  Vor 
der  Höhle  wächst  aus  dem  Wasser  ein  zweigeschwänzter  goldener  Leopard  herauf, 
welcher  einen  entblössten  ungarischen  Säbel  mit  goldenem  Griff  über  Quer  im 
Rachen  hält.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  und  über  derselben  stehen  drei 
Helme.  Der  rechte  Helm  ist  gekrönt  und  aus  demselben  wächst  der  Leopard  des 
Schildes,  mit  dem  Säbel  im  Rachen  links  gekehrt,  als  Löwe  herauf.  Den  mittleren 
Helm  bedeckt  der  erzherzogliche  Hut,  und  der  linke  gekrönte  Helm  trägt  den  gefloch- 
tenen Korb  mit  dem  bluttriefenden  Pelican  und  den  vier  Jungen  des  Schildes.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  golden  und  blau,  links  silbern  und  blau.  —  In  Rezug  auf 
die  Helme  sind  die  Angaben  sehr  verschieden,  da  Einige  statt  der  hier  angegebe- 
nen drei  Helme  nur  einen  Helm,  den  linken,  Andere  zwei,  den  rechten  und  den 
linken,  auf  den  Schild  stellen. 

Eins  der  ältesten  und  angesehensten  magyarischen  Magnatenge- 
schlechter, welches  auch  in  Oesterreich  und  Steiermark  grosse  Güter 
und  die  Obergespanwiirde  im  Eisenburger  Comitate  besitzt.  Die  sicher- 
sten und  genauesten  Nachrichten  über  diese  Familie  haben  Szklenär 
(Origo  et  Genealogia  illustris  Ba'ttyaniorum  gentis.  Poson.  1778)  und 
Wissgrill  gegeben.  Als  erster  Stammherr  wird  genannt  Eörsuis,  oder 
Eörse,  einer  von  den  ersten  tapfersten  sieben  Heerführern  der  alten  Hun- 
nen. Der  Ur-Urenkel  desselben  Reinold  v.  Eörs,  ein  Sohn  Miskas.  lebte 
um  das  Jahr  1160  und  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Von  demselben 
stammte  im  fünften  Glieder  Georg  I.  v.  Eörs,  1389  Castellan  zu  Gran, 
gest.  1401.  Wegen  seines  Heldenmuthes  und  der  gegen  die  Türken 
erfochtenen  Siege  schenkte  ihm  König  Sigismund  das  Gut  Batthyan  in 
Niederungarn  unweit  Stuhlweissenburg,  von  welchem  derselbe  den  Namen 
Batthyan  annahm.  Der  Sohn:  Albert  I.,  welcher  das  Geschlecht  fort- 
setzte,  nannte  sich  zuerst  v.  Batthyan,   und  von  ihm  stammte  im  sechsten 
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Gliede  Franz  IL,  geb.  1577.  Letzterer  wurde  in  den  Freiherren-  und 
bald  darauf,  1603,  in  den  Grafenstand  erhoben,  wie  Wissgrill  sehr  ge- 
nau angicbl.  Der  Sohn  desselben,  Adam,  geb.  1604,  gest.  1659,  er- 
langte 1645  das  Indigenat  in  Niederösterreieh  und  hinterliess  zwei  Söhne: 
Paul  und  Christoph  IL  —  Paul,  geb.  1629,  gest.  1689,  stiftete  die 
ältere  Linie  der  Grafen  v.  Batthyan;  Christoph  IL,  geb.  1632,  gest. 
1685,  die  jüngere  Linie  der  Fürsten  und  Grafen  v.  Batthyan. 

Die  ältere  Linie  zerfiel  durch  die  Enkel  des  Stifters  Paul,  die  Söhne 
Sigismund  L,  in  drei  Linien:  Adam  III.,  geb.  1697,  gest.  1782,  stiftete 
die  Scharfensteiner;  Sigismund  IL,  geb.  1698,  gest.  1768,  die  Si- 
gismundische,  und  Emmerich  L,  geb.  1701,  gest.  1774,  die  Pin- 
kaf eider  Linie.  Die  Scharfensteiner  erlosch  im  Mannsstamme  mit  dem 
jüngeren  Sohne  des  Stifters:  Johann  Nepomuk,  geb.  16.  Nov.  1744, 
gest.   6.  Juni   1831,  während  die  beiden  letzteren  Linien  blühen. 

Die  jüngere  Linie  wurde  durch  den  Sohn  des  Stifters :  Adam  III., 
und  die  beiden  Söhne  desselben:  Ludwig  Ernst  und  Carl  fortgepflanzt. 
Letzterer,  geb.  1697,  gest.  1772,  wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  3.  Jan. 
1764  mit  seinen  Nachkommen  und  Erben  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt in  den  Reichsfürstenstand  erhoben,  nachdem  die  Brüder  Ludwig 
Ernst  und  Carl  1755  die  Erlaubniss  erhalten  hatten,  für  die  von  ihrer 
Mutter  ihnen  angefallenen  gräflich  Strattmannschen  Herrschaften  die 
Erbfolge  nach  der  Erstgeburt  festzusetzen  und  neben  ihrem  Namen  auch 
den  Namen:  Strattmann  zu  führen.  Nach  dem  Tode  des  ersten  Fürsten 
v.  Batthyan  Carl  kam,  da  der  einzige  Sohn  desselben  vor  ihm  gestorben 
war,  die  Fürstenwürde  an  seinen  Neflen  Adam  Wenzel,  den  Sohn  Lud- 
wigs Ernst,  dessen  Nachkommen  dieselbe  jetzt  zusteht. 

Zu  dem  jetzigen  Bestände   der  Familie  gehören : 
Aeltere  Hauptlinie. 

I.  Sigismundische  Linie. 

Graf  JOSEPH  Emanuel  —  Enkel  des  Stifters  der  Linie  und  Sohn 
des  Grafen  Philipp  Georg  —  geb.  19.  Dec.  1772,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  13.  Oct.  1796  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Ottenfels-Gschwind,  geb. 
5.  März  1771,  gest.  8.  Juni  1823.  Sohn:  Franz  Xaver,  geb.  3.  Oct. 
1804,  verm.  1.  Jan.  1835  mit  Maria  Edle  v.  Eisenbach.  —  Brüder: 
Christoph,  geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1815  mit  Franzisca  Gräfin 
v.  Gleisbach,  aus  welcher  Ehe  Carl,  geb.  1817,  und  Ladislaus,  geb. 
1827,  k.  k.  Lieutenant,   stammen. 

Die  Linie  zu  Pinkafeld  besteht  aus  den  Nachkommen  von  vier  Söh- 
nen des  Stifters  Emmerich  L:  Joseph  Georg,  Emmerich  IL,  Alois  und 
Johann  Nepomuk  Joseph. 

Nachkommen  des  Grafen  Joseph  Georg,  geb.  1738:  Graf  Maria 
Joseph  Georg  —  Enkel  des  Grafen  Joseph  Georg  und  Sohn  des  Grafen 
Joseph  —  geb.  23.  Dec.  1770,  gest.  25.  März  1851,  aus  zweiter  Ehe 
mit  Antonia  Tarnoczy-Tarnowszki,  verm.  1832  —  geb.  25.  Juni  1836. 
—  Vom  Grafen  Vincenz,  dem  zweiten  Sohne  des  Grafen  Joseph  Georg, 
geb.  28.  Febr.  1772,  gest.  3.  Dec.  1827,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Jo- 
sephine v.  Rudnyak  von  Bätsfa,  gest.  15.  Jan.  1847:   Graf  Arthur,  geb. 
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24.  Mai    IS  14,   k.  k.  Oberlietftenant  in  d.  A.,   venu.    15.   Od.    1849   mit 
Julie  Gräfin  Apraxin. 

Nachkommen  des  Grafen  Emmerich  II.,  geb.  17.  Aug.  1742:  Graf 
Emmerich,  geh.  1781,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh,  k.  ungar.  Oberst- 
stallmeister,  verm.  mit  Elise  Maria  Grälin  Mailäth  v.  Szekhely,  geh.  23. 
Mai  1794.  —  Bruder:  Stephan,  k.  k.  Kämmerer,  Wittwer  seit  1836 
von  Antonie  Gräfin  v.  Bolza.  Söhne:  Stephan,  geb.  30.  Aug.  1812, 
verm.  4.  Juli  1839  mit  Maria  Grälin  v.  Mittrowsky,  geb.  5.  Dcc.  1815, 
gest.  17.  Jan.  1842,  und  Ladislaus,  geb.  12.  Aug.  1815,  verm.  10. 
Juni   1837   mit  Goelesta  Gräfin  Festetics  v.  Tolna,    geb.   4.  Nov.    1816. 

Nachkommen  des  Grafen  Alois,  geb.  10.  Oct.  1743  aus  der  Ehe 
mit  Therese  Gräfin  Szapary :  Töchter:  Maria  Anna,  geb.  21.  Juli  1781, 
verm.  3.  Febr.  1815  mit  Felix  Freiherrn  v.  Jöchlinger,  und  Caroline, 
Wittwe  seit   17.   Sept.    1846   von  Joseph  Lonyay  v.  VäsäYos-Nämenv. 

Nachkommen  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  1754,  gest. 
1822,  aus  der  Ehe  mit  Freiin  v.  Gemmingen:  Graf  Carl,  geb.  1798, 
verm.  zuerst  22.  Oct.  1821  mit  Ernestine  Gräfin  Nadasd,  gest.  1.  Juli 
1829,  und  später,  3.  Nov.  1831,  mit  deren  Schwester:  Caroline  Gräfin 
Nadasd,  geb.  1810.  Söhne  erster  Ehe:  Guido  und  Siegmund.  Bru- 
der: Graf  Siegmund,  geb.  1810,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1834  mit  Maria 
Agnes  Gräfin  v.  Batthyäny,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe:  Kälmdn,  geb. 
1838,   stammt. 

Von  der  jüngeren  Hauptlinie  gehören  hierher:  Graf  Johann  Baptist 
—  der  Bruder  des  Fürsten  Philipp  —  geb.  7.  April  1784,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  zuerst  15.  Jan.  1807  mit  Maria  Gräfin  Esterhäzy  v.  Ga- 
lantha,  geb.  2.  März  1791,  gest.  31.  März  1830,  und  später,  16.  Juni 
1834,  mit  Aglae  Gräfin  v.  Batthyäny,  geb.  6.  Jan.  1805.  Vom  Grafen 
Anton  —  Bruderssohn  des  Grossvaters  des  Fürsten  Philipp  —  geb.  14. 
Dec.  1762,  gest.  20.  Sept.  1828,  leben  aus  zweiter  Ehe  mit  Cäcilie 
Gräfin  v.  Roggendorf  zwei  Söhne:  1)  Graf  Gustav,  geb.  8.  Dec.  1803, 
verm.  14.  Dec.  1828  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Ahrenfeld,  verw.  Gräfin 
v.  Bubna,  gest.  1.  Oct.  1840,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Edmund 
und  Gustav  stammen.  2)  Graf  Casimir,  geb.  4.  Juni  1807,  verm.  4. 
Nov.  1847  mit  Auguste  Gräfin  v.  Keglevich  Buzin,  geschied.  Gräfin  v. 
Szäpäry. 
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Grafen  v.  Baudissin. 

JTutljmfct).  Dänemark  unb  GDeflerreid). 

Besitz:  in  Schleswig  und  Holstein:  Knoop  und  Friedrichshof,  Borsiel  und  Hohn,  Ilanizau, 
Hohensasel,  auch  Sophienhof  etc.,  und  in  Oesterreich:  Karlstelten,  Topnel  und  Was 
serburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittclschild;  in  letzterem  in  Blau  drei 
silberne,  an  den  Stürzen  mit  goldenein  Rande  versehene  Jägerhörner  ohne  Band; 
Bügel  und  Mundstücke  in  der  Mitte  des  Schildes  mit  den  Spitzen  nach  Art  eines 
Schächerkreuzcs  zusammengestellt.  1  und  4  in  Koth  zwischen  zwei  silbernen  Ad- 
lersflügeln oben  ein  goldener  sechseckiger  Stern.  2  und  3  in  Roth  ein  rechtsge- 
kehrter, schwebender,  geharnischter  Mannsarm  mit  gezücktem  Säbel  in  der  Hand. 
Ueber  dem  Schilde  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  drei  gekrönte  Helme  stehen.  Der 
mittlere  Helm  trägt  drei  Straussenfedern,  roth,  silbern,  roth ;  auf  dem  rechten  Helme 
erhebt  sich  das  Wappenhild  des  l.  und  4.  und  auf  dem  linken  das  des  2.  und 
3.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  und  links  roth  und  silbern,  in  der  Mitte 
blau  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  Greife. 

Die  Grafen  v.  Baudissin  stammen  aus  einer  alten  schlesisch-lausitzer 
Familie,  welche  sich :  Baudiss,  auch  Budissin  schrieb,  und  in  Schlesien, 
wo  sie  Gross-  und  Klein-Baudiss  im  Breslauischen  und  Baudiss  im  Lieg- 
nitzischen  erbaute  und  wo  einzelne  Glieder  der  Familie  sich  bis  in  die 
neueste  Zeit  fanden,  nach  Sinapius  bereits  1326  vorkam.  Die  Annahme 
Einiger,  dass  dieselbe  schon  1250  nach  Schlesien,  und  zwar  wahrschein- 
lich aus  der  Lausitz,  gekommen  sei,  ermangelt  der  Gewissheit,  hat  aber, 
was  den  Ursprung  aus  der  Lausitz  anlangt,  allerdings  den  von  der  Fa- 
milie bisweilen  geführten  Namen :   Budissin  für  sich. 

In  der  Lausitz  war  dies  Geschlecht  nach  Grosser  schon  im  16.  — 
Christiana  v.  Baudiss  war  1572  Aebtissin  des  Klosters  Marienstern  und 
Anna  v.  Baudiss  um  dieselbe  Zeit  Aebtissin  des  Klosters  Marienthal  — 
und  17.  Jahrhunderte  sehr  bekannt  und  mit  mehreren  Gütern,  beson- 
ders mit  Schmollen  und  Luppau,  angesessen,  ging  aber  hier  mit  Wolf 
Siegmund  v.  Baudissin,  welcher  am  25.  Dec.  1682  zu  Schmollen  starb, 
im  Mannsstamme   aus. 

Wolf  Heinrich  v.  Baudissin  aus  dem  lausitzer  Hause  Luppau,  k. 
schwed.  Feldmarschall,  geb.  1579,  gest.  1646,  wendete  sich  nach  sei- 
ner 1633  erfolgten  Vermählung  mit  Sophie  v.  Rantzau  a.  d.  H.  Brei- 
tenburg nach  Holstein,    wurde   unter  die  dortige  Ritterschaft  aufgenom- 
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men  mtd  erwarb  seinen  Nachkommen  1641  das  Indigenat  in  Polen,  so- 
wie Kilo  in  Preussen.  Der  Enkel  desselben:  Wolf  Heinrich  —  ein 
Sohn  von  Heinrich  Günther,  schlesw.-holst.  Hofmarschall,  geb.  30.  Nov. 
10 30  und  gest.  24.  Dec.  1673,  mit  Sara  Margaretha  v.  Gitnderode,  geb. 
1642,  gest.  8.  Mai  1723  —  geb.  1.  Sept.  1671,  gest.  24.  Juli  1748, 
k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Gavallerie,  Cabinetsminister  und  Chef 
der  Carabinier-Garde,  wurde  im  sächs.  Vicariate  1741,  laut  Dipl.,  d.  d. 
18.  Febr.,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Aus  seiner  Ehe  mit  Do- 
rothea v.  Buchwald  a.  d.  H.  Knoop,  geb.  3.  Juni  1683,  gest.  19.  Aug. 
1709,  entsprang  Heinrich  Christoph,  geb.  12.  Juli  1709,  gest.  4.  Juni 
1786,  kursächs.  General  der  Infanterie  und  Gouverneur  von  Dresden, 
venu,  mit  Susanna  Magdalena  Elisabeth  Gräfin  v.  Zinzendorf  und  Potten- 
dorf;  geb.    14.   Dec.    1723,  gest.    14.  Oct.    1785. 

IIki.m'.u  ii  Christophs  beide  Sühne:  Heinrich  Friedrich,  geb.  1.  Dec. 
1753,  gest.  17.  Mai  1818,  k.  dän.  Kammerherr  und  Gesandter  am  k. 
preuss.  Hofe,  verm.  mit  Caroline  Adelheid  Cornelie  Gräfin  v.  Schimmel- 
uiaiin,  geb.  21.  Jan.  1760,  gest.  17.  Jan.  1826,  und  Carl  Ludwig, 
geb.  21.  Aug.  1756,  gest.  1.  März  1814,  k.  dän.  General -Lieutenant, 
Gouverneur  von  Kopenhagen  und  Ordensmarschall,  verm.  mit  Sophie 
Lucie  Charlotte  Gräfin  v.  Dernath,  geb.  29.  Aug.  1764,  gest.  18.  Aug. 
1828,  pflanzten  in  Schleswig  und  Holstein  die  Familie  fort. 

Die  in  Oesterreich  lebenden  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem 
Sohne  des  Grafen  Carl  Ludwig,  Heinrich  August,  geb.  28.  Juli  1793, 
gest.  7.  März  1834,  ab.  Derselbe  erbte  1811  von  seinem  Grossoheim 
Johann  Carl,  letztem  Grafen  v.  Zinzendorf-Pottendorf,  die  oben  aufgeführ- 
ten österreichischen  Güter,  nahm  Namen  und  Wappen  seines  Erblassers 
an  und  wurde  auch  mit  dem  Oberstlandjägermeisteramte  im  Lande  un- 
ter der  Ens  belehnt.  Er  war  mit  Freya  Gräfin  v.  Luckner,  geb.  14. 
Aug.    1796,   vermählt. 

Jetztlebende  Familienglieder  sind:  Graf  FRIEDRICH  Carl  —  Sohn 
des  obengenannten  Grafen  Heinrich  Friedrich  —  geb.  3.  Nov.  1786, 
Herr  auf  Knoop  etc.,  verm.  18.  Aug.  1817  mit  Maria  Therese  Freiin 
v.  Mylius,  geb.  28.  März  1794.  Söhne:  Roderich  Carl  Ernst  Hein- 
rich Wolf,  geb.  15.  Dec.  1819,  verm.  9.  Mai  1846  mit  Clara  Gertrude 
Wilhelmine  Ernestine  v.  Riilow,  geb.  5.  April  1816,  und  Eduard  Jo- 
hannes Hei  mann  Adolph,  geb.  8.  Oct.  1823,  schlesw.-holst.  Premierlieu- 
tenant a.  I).  —  Brüder:  1)  Carl  Christian,  geb.  4.  März  1790,  verm. 
mit  Anna  Margaretha  Henriette  Kunniger, -geb.  6.  Jan.  1790,  geschieden 
1840,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  leben:  Wolf,  Ulrich,  Adalbert, 
Julius,   Woldemar  und   Felix.   —   2)  Joseph  Franz  Christian,   geb.  9.  Jan. 

1797,  Herr  auf  Borstel  etc.,  k.  dän.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  7.  April 
1S20   mit  Julie  Friederike  Josephine  Gräfin  v.  Reventlow,  geb.  21.  Aug. 

1798.  Söhne   desselben   sind:   Adalbert,   Hermann   und   Nicolais. 
Vom   Grafen   Carl  Ludwig   (s.   oben)  leben  drei   Söhne  und  ein  En- 
kel.     Erstere    sind:    Graf  Wolf  Heinrich  Friedrich  Carl,    geb.   30.  Jan. 
r7S9,    Herr   auf  Rantzau  etc.,    verm.    14.  Nov.    1814  mit  Julie  Friede- 
rike Gräfin  v.  Raudissin  a.  d.  IL   Knoop,   geb.   9.  Jan.    1784,  gest.    15. 
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März  1836  und  später,  26.  Oct.  1840,  mit  Sophie  Kaskel.  2)  Otto 
Friedrich  Magnus,  geb.  5.  Juli  1792,  schlesw.-holst.  Generalmajor  a.  D., 
und  3)  Hermann  Wilhelm,  geb.  2.  Oct.  1798,  herz,  oldenb.  Kammer- 
herr und  k.  dän.  Holjägermeister,  verm.  zuerst  7.  Aug.  1825  mit 
Auguste  Andrea  v.  Witzleben,  geb.  21.  Aug.  1798,  gest.  9.  Febr.  1845, 
und  seit   1846  mit  Ida  Kohl,  geb.   25.  Juli   1814. 

Der  Enkel  ist:  Carl  Wolf  Julius  Nicolaus  Adam  Magnus  Graf  v. 
Baudissin-Zinzendorf  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich  August  v.  Baudissin- 
Zinzendorf  —  geb.  14.  Febr.  1818,  k.  k.  Oberst-Erbland-Jägermeister 
in  Niederösterreich  und  Lieutenant  in  d.  A. ,  verm.  5.  Febr.  1847  mit 
Juliane  Gräfin  v.  Baudissin,  geb.   2.   März    1828. 


Grafen  v.  Beckers  zu  Westerstetten. 

ÜathoUfd).  e*fUrmd). 


Wappen:  schrägquadrirter  Schild  mit  Schildcshaupt  und  Mittclschild ;  letz- 
teres gekrönt,  von  Silber,  Roth  und  Blau  halb  in  die  Länge  und  quer  getheilt :  un- 
ten in  Blau  eine  goldene  Lilie.  Das  Schildeshaupt  ist  schwarz  und  in  demselben 
ein  rechtsschreitender,  goldener,  gekrönter  leopardirter  Löwe.  Das  obere  Feld  des 
schrägquadrirten  Hauptschildes  von  Silber  und  Blau  in  vier  Reihen  geschacht;  im 
rechten  Felde  in  Silber  ein  gekrönter  schwarzer,  im  linken  in  Roth  ein  gekrönter 
silberner  Adler,  beide  sehen  einwärts;  unten  läuft  in  Blau  nach  rechts  ein  silber- 
ner Steinbock  auf  grünem  Dreiberg.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  auf 
derselben  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  schwarzen  ge- 
krönten Adler  des  rechten  Seitenfeldes.  Ueber  dem  mittleren  Helme  erhebt  sich 
ein  offener  Flug,  dessen  rechter  Flügel  roth,  die  äusseren  Federn  aber  silbern  sind ; 
der  linke  ist  silbern  mit  rothen  Aussenfedern,  beide  sind  mit  zehn  Herzen,  1.  2.  1. 
2.  2.  2.,  bestreut,  welche  auf  dem  rechten  Flügel  silbern,  auf  dem  linken  roth  sind, 
und  zwischen  den  Flügeln  schwebt  eine  goldene  Lilie.  Auf  dem  linken  Helme 
steht  zwischen  zwei  von  Blau  und  Silber  sechsmal  geschachten  Büffelshörnern  ein 
rechtsstreitender  goldener  gekrönter  Löwe.  Den  Schild  halten  zwei  silberne  aus- 
wärtssehende Leoparden,  und  Schild  und  Helme  uingiebt  ein  rother,  mit  goldenen 
Fransen  besetzter  und  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmantel. 
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Die  Grafen  v.  Beckers  zu  Westerstetten  stammen  aus  einer  altade- 
ligen Familie  aus  Siegen  im  vormals  nicderrheinisch-westphälischen  Kreise 
und  die  Vorfahren  bekleideten  die  ansehnlichsten  Aemter  bei  der  deut- 
schen Linie  Nassau-Oranien.  Johann  Christoph,  geb.  9.  Oct.  1666,  kur- 
pfälz.  Geh.  Rath,  war  im  spanischen  Erbfolgekrieg  als  Gesandter  beim 
Prinzen  Eugen  v.  Savoyen  und  wurde  als  erstes  Werkzeug  der  gehei- 
men Unterredung  zu  den  Rastadter  Friedenspräliminarien  verwendet.  Er 
erwirkte  von  Ludwig  XIV.  die  Freilassung  der  Kriegsgefangenen  und 
sorgte  bis  zum  Frieden  zu  Baden  für  Ehre  und  Nutzen  des  Kaisers  und 
Reichs,  weshalb  das  Familienwappen  mit  der  Lilie  vermehrt  wurde.  Der 
Sohn  desselben:  Heinrich  Anton,  geb.  1695,  Herr  zu  Bechtolsheim, 
Kisselbach,  Dürkheim  am  Haardt,  Rainingen  und  Westerstetten,  w.  Rath, 
Mitglied  der  Reichsritterschaft  am  Rhein  und  in  Schwaben,  Oberamtmann 
in  Simmern,  war  1738  kurpfalz.  Gesandter  am  k.  Hofe,  dann  an  ande- 
ren Höfen  und  endlich  wieder  von  1748 — 1756  am  Hofe  der  Kaiserin 
Maria  Theresia.  Den  Reichsfreiherrenstand  erhielt  die  Familie  1742,  und 
der  bayer.  Generallieutenant  Carl  August  wurde  im  Reichsvicariat  1790 
24.   Sept.  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  zum  Reichsgrafen  ernannt. 

Die  jetzigen  Grafen  stammen  vom  Grafen  Joseph  Heinrich,  geb.  2. 
Dec.  1764,  gest.  15.  Jan.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  F.-M.-L. 
etc.,  seit  1802  Indigena  in  Ungarn,  verm.  mit  Natalie  Freiin  v.  Roth- 
kirch-Trach,    geb.   21.  Nov.    1792,  verm.   21.   Oct.    1815,  gest.    1846. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  ALFRED,  geb.  7.  Aug.  1820, 
k.  k.  Major,  verm.  sich  8.  April  1845  mit  Albertine  Gräfin  Festetics  v. 
Tolna,  geb.  2 5. "Dec.  1825,  und  der  Sohn  desselben,  Heinrich,  ist  geb. 
12.  Febr.  1846.  Die  drei  Brüder  sind:  Emil,  geb.  7.  Juni  1826,  k.  k. 
Hauptmann,  Alphons,  geb.  24.  Mai  1828,  k.  k.  Hauptmann,  und  Oscar, 
geb.  23.  Dec.   1832,   k.  k.  Lieutenant. 
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Grafen  Beissel  v.  Gymnich. 

Hathdtfd).  #reufjen. 

Besitz:  Blens  und  Schmidiheim,  Altenburg  und  Höfchen  im  R.-B.  Aachen;  Frenz  im  R.-B. 


Cöln. 


"Wappen:  in  Silber  ein  ausgeschupptes  oder  gekerbtes  gemeines  rothcs 
Kreuz,  welches  oben  mit  einem  schwarzen  Turnierkragen  von  drei  Lätzen  belegt 
ist.  Auf  dem  Schilde  steht  eine  Grafenkrone  und  über  derselben  ein  Helm,  wel- 
cher mit  einer  runden  rothen  Mütze  mit  breitem  silbernen,  nach  der  Linken  spitz 
zugehenden  Ueberschlage  belegt  ist.  Auf  der  Mütze  steht  eine  silberne  linkssehende 
wilde  Ente  in  Schilf.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  schwarz.  So  wird  dies  Wap- 
pen jetzt  gewöhnlich  geführt,  wenn  es  auch  früher  und  neuerlich  etwas  verschieden 
abgebildet  worden  ist.  Aeltere  Heraldiker  nehmen  die  Ente  für  eine  Gans  und 
statt  des  Schilfes  entweder  drei  Straussenfedern ,  vvechselsweise  roth  und  silbern, 
deren  zwei  sich  links  kehren,  oder  schwarze  Hahnenfedern  in  sehr  verschiedener 
Zahl.  Man  findet  deren  acht,  oder  neun,  von  denen  fünf  sich  rechts  kehren,  oder 
sieben,  von  denen  vier  sich  links  wenden.  Statt  der  Mütze  kommt  in  neueren  Ab- 
bildungen ein  Wulst  von  Roth  und  Silber  vor. 

Die  Familie  gehört  zu  dem  ältesten  und  bekanntesten  Adel  in  den 
Rheinprovinzen,  kommt  urkundlich  schon  im  12.  und  13.  Jahrhundert 
vor,  und  das  Stammschloss  liegt  an  der  Erpe.  Der  ursprüngliche  Name 
ist  Gymnich:  der  Name  Beissel  soll  schon  von  Kaiser  Friedrich  Barba- 
rossa hinzugefügt  worden  sein,  doch  führte  ihn  nachweislich  erst  um 
das  Jahr  1380  Wilhelm  v.  Gymnich.  —  Humhracht  führt  Mechtilde  v. 
Gymnich  auf,  welche  um  das  Jahr  1300  Siegfried  v.  Steinkallenfels  hei- 
rathete.  Peter  v.  Gymnich  besass  1360  die  Erbvoigtei  Bornheim  durch 
Heirath,  und  1511  erhielt  Damian  Beissel  v.  Gymnich,  welcher  Eva  v. 
Schraidtheim  zur  Frau  hatte,  vom  Grafen  v.  Manderscheid  Schmidtheim 
als  Lehn.  Im  17.  und  18.  Jahrhunderte  bekleideten  mehrere  Mitglie- 
der dieser  Familie,  besonders  beim  Kurhause  Trier,  Cöln  und  Pfalz,  an- 
sehnliche Ehrenstellen,  und  Anton  Georg  Dominicus  Beissel  v.  Gymnich 
brachte   1722  durch  Heirath  das  Schloss  Frenz  in  Besitz  der  Familie. 

Die  Erhebung  in  den  preussischen  Grafenstand  erfolgte  17.  Jan. 
1816  in  der  Person  des  k.  preuss.  Landraths  des  Bergheimer  Kreises 
Franz  Ludwig  Freiherrn  v.   Beissel  auf  Schloss  Frenz. 

Graf  Franz  Ludwig,  geb.  9.  Juni  1761,  gest.  31.  Mai  1836,  war 
zweimal  vermählt,  zuerst   12.  Mai  1793  mit  Johanna  Freiin  v.  Freiberg- 
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Hopferan,  gest.   1803,  und  zulelzt   1.  Juni   1809  mit  Magdalena  Freiin 
v.   Ritter,  gest.    11.   Febr.   1850. 

Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Graf 
FRANZ  Hugo  Edmund,  geb.  12.  Juli  1798,  k.  preuss.  Kammerherr, 
verm.  5.  Febr.  1 829  mit  Maria  Therese  Freiin  v.  Fürstenberg-Neheim, 
gest.  21.  Jan.  1850.  Der  Bruder  desselben:  Richard,  geb.  28.  Aug. 
1802,  k.  preuss.  Landrath,  vermählte  sich  27.  Sept.  1831  mit  Camilla 
Gräfin  v.  Renesse-Breidbach,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Franz  Richard, 
geb.  19.  Sept.  1848.  Die  Rriider  aus  des  Vaters  zweiler  Ehe  sind: 
Theodor,  geb.  16.  April  1811,  Friedrich,  geb.  3.  Nov.  1812,  k.  preuss. 
Oberlieutenant,  und  Adolph,  geb.  16.  Nov.  1813,  k.  preuss.  Lieutenant. 
Graf  Friedrich  verm.  sich  10.  Nov.  1846  mit  Charlotte  Freiin  v.  Gross- 
Trockau,  und  der  Sohn:  Franz  Ludwig  ist  22.   März   1849  geboren. 


Grafen  v.  Bellegarde. 

^attjolifd).  Ccfitvvtxd). 


"Wappen:  Schild  von  Gold  und  Blau  quergetheilt ;  oben  in  Gold  ein  dop- 
pelter schwarzer  goldgekrönter  und  gevvaffneter  Adler;  unten  in  Blau  ein  goldener, 
aus  der  Theilungslinie  sich  abwärts  neigender  und  abwärts  gespitzter  Flammenbo- 
gen und  unter  demselben  fünf  neben  einander  gleichfalls  bogenförmig  gestellte  Flam- 
men. Den  Schild  deckt  eine  Marquisenkrone,  auf  welcher  sich  ein  gekrönter  Helm 
erhebt,  der  einen  wachsenden,  rechtssehenden  goldenen  Adler  mit  ausgeschla- 
gener Zunge  und  ausgebreiteten  Flügeln  trägt.  Die  Helmdccken  sind  blau  und  gol- 
den, und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Adler. 

Die  Grafen  v.  Bellegarde  sind  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts nach  Deutschland  und  Frankreich  gekommen,  stammen  aber 
aus  einem  alten  Geschlechte  in  Savoyen.  Der  ursprüngliche  Name  war 
S.  Lary;  den  Namen  Bellegarde  nahm  die  Familie  von  der  Stadt  dieses 
Namens  in  Burgund  an.  —  Franz  v.  Bellegarde,  Gouverneur  v.  Nizza, 
erhielt  vom  Kaiser  Carl  V.  13.  Sept.  1540,  seiner  geleisteten  vielen 
Dienste  wegen ,  die  Erlaubniss ,  den  doppelten  Adler  in  sein  Wappen 
aufnehmen  zu  dürfen,  und  soll  dabei  die  Grafenwürde  erhalten  haben. 
—  Als  Stammvater  der  Linie,    welche    sich  nach  Deutschland  wendete, 
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gilt  Peter  v.  Bellegarde,  Marquis  v.  Montbrun,  welcher  1628  in  Frank- 
reich legitimirt  worden  war,  und  das  erste  nach  Deutschland  gekom- 
mene Glied  derselhen  war  Alexander  Graf  v.  Bellegarde,  welcher,  nach- 
dem er  50  Jahre  in  k.  k.  Diensten  gestanden,  als  General  1731  ge- 
storhen  ist.  Später  kommt  in  k.  poln.  und  kursächs.  Diensten  als  Lieute- 
nant der  Schweizer-Garde  Johann  Franz  Graf  v.  Bellegarde,  dann  Oberst 
und  seit  1745  Generalmajor,  vor.  Erstere  Charge  erhielt  1743  auch 
Claudius  Maria  Graf  v.  Bellegarde.  In  neuerer  Zeit  haben  die  Gebrüder 
Graf  Heinrich,  geb.  28.  Aug.  1756,  gest.  22.  Juli  1845,  k.  k.  Geh. 
Bath,  Staats-  und  Conferenz- Minister,  Feldmarschall  etc.,  verm.  mit 
Auguste  Freiin  v.  Berlichingen,  gest.  9.  Mai  1831,  und  Graf  Friedrich, 
geb.  1753,  gest.  4.  Jan.  1830,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant,  verm. 
mit  Adelheid  Gräfin  v.  Bellegarde,  gest.  7.  Jan.  1830,  den  Glanz  der 
Familie  sehr  erhöht,  und  von  Beiden  stammen  die  jetzigen  Glieder  der 
Familie  ab. 

Graf  Heinrich  hat  zwei  Söhne  hinterlassen:  der  ältere  ist  Graf 
AUGUST  Carl  Emanuel,  geb.  29.  Oct.  1795,  k.  k.  Geh.  Bath,  Kämme- 
rer, Feldmarschall -Lieutenant  und  Oberhofmarschall  I.  M.  der  Kaiserin 
Mutter,  verm.  29.  Oct.  1821  mit  Julie  Reichsfreiin  v.  Gudenus,  geb. 
28.  Oct.  1795,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Heinrich  August 
Carl,  geb.  5.  Nov.  1825,  k.  k.  Rittmeister,  Friedrich  August  Ernjo,  geb. 
10.  Dec.  1826,  k.  k.  Rittmeister;  Felix  Victor,  geb.  28.  Oct.  1831, 
k.  k.  Lieutenant,  und  Franz  Alexander  Ernst,  geb.  18.  Juni  1833;  — 
der  jüngere  Graf  Heinrich,  geb.  1798,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmar- 
schall-Lieutenant in  Pension,  verm.  19.  Mai  1830  mit  Pauline  Gräfin  v. 
Wolkenstein-Trostburg,  geb.   6.  Mai   1805. 

Der  Sohn  des  Grafen  Friedrich  war  Graf  Friedrich,  geb.  1791, 
gest.  1.  Nov.  1848,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  2.  Oct.  1832 
mit  Ernestine  Gräfin  Barbo  v.  Waxenstein,  geb.  29.  März  1806.  Aus 
dieser  Ehe  leben:  Heinrich  Friedrich  Otto,  geb.  5.  Mai  1834,  k.  k. 
Lieutenant,  und  Heinrich  Friedrich  Caesar  Victor,  geb.   30.   Nov.    1836. 
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Grafen  v.  Bentheim -Tccklenbnrg-Itlicda. 

Hrformtri.  —  6agmt,  Tiatfau,  flieberlcmfce.  —  ©ehören  ju  fccm  fürftltthcn 
jßjaufe  ifonthnm^fdUenburg^ftheba. 


"Wappen:  Schild  quer-,  oben  zwei-,  unten  einmal  der  Länge  nach  getheilt, 
also  fünffcldrig,  mit  quer-  und  zweimal  der  Länge  nach  gctheiltem,  sechsfcldrigem, 
Mittclschild.  Feld  1  des  Mittelschildes  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken ;  2  in 
Silber  ein  schwarzer  Löwe,  welcher  auf  dem  Leibe  drei  goldene  Ringe  und  am 
Ende  des  Schweifes  eine  goldene  Rose  hat ;  3  in  Gold  zwei  neben  einander  ge- 
stellte und  auswärtsgekehrte  Rärentatzen;  4  in  Roth  ein  silberner  Löwe;  5  von 
Roth  und  Silber  qucrgctheilt  mit  einem  goldenen  Löwen  (sämmtliche  Löwen  in  der 
gewöhnlichen  Stellung  nach  rechts)  und  6  in  Roth  fünf  goldene  Querbalken.  — 
Feld  l  des  Hauptschildcs  in  Ruth  neunzehn  goldene  Pfennige,  viermal  vier  und 
unten  drei;  2  in  Silber  drei  (zwei  und  eins)  rothe  Herzen;  3  in  Blau  ein  golde- 
ner Anker;  4  in  Gold  ein  rother  rechtsgewendeter  Schwan  mit  schwarzem  Schna- 
bel und  Füssen  und  5  in  Silber  ein  rother  gekrönter  Löwe.  Auf  dem  Schilde 
stehen  vier  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  wachsenden  einwärts- 
sehenden Mohr  ohne  Arme  mit  rother,  golden  aufgeschlagener  Mütze,  dessen  rothes 
Kleid  mit  den  neunzehn  goldenen  Pfennigen  belegt  ist.  Auf  dem  zweiten  Helm 
steht  ein  silberner  Pfau  mit  ausgebreitetem  Schweife,  auf  dem  dritten  ein  rother 
Schwan  mit  aufgehobenen  Flügeln ,  und  auf  dem  linken  Helm  sitzt  zwischen  zwei 
Pfauenschweifen  ein  rother,  golden  gekrönter  Löwe.  Die  gesammten  Helmdccken 
sind  roth  und  golden.  —  Nach  neueren  Abbildungen  und  Angaben  deckt  den  Haupt- 
schild, welchen  zwei  Löwen  halten,  nur  eine  offene  Krone. 

Die  Abstammung  dieses  berühmten  Hauses  gebt  in  sehr  alte  Zeit 
zurück.  Durch  des  Grafen  Otto  v.  Reineck  aus  dem  Hause  Luxemburg, 
gest.  1150,  und  der  Pfalzgräfin  Gertrud,  gest.  1154,  Erbtochter  Sophie, 
gest.  1176,  gelangte  die  Grafschaft  Bentheim  an  den  Grafen  Theodo- 
rich VI.  von  Holland,  gest.  1157.  Der  älteste  Sohn  desselben,  Flo- 
renz III.,  setzte  den  Stamm  der  Grafen  v.  Holland  fort;  der  jüngere, 
Otto,   gest.    1207,    bekam   Bentheim,    und    die    von    ihm  gestiftete  Linie 
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erlosch  1421  mit  Bernhard,  dem  Letzten  aus  dem  Hause  Bentheim.  Auf 
Bernhard  folgte  der  Enkel  seiner  Schwester :  Eberwyn  I.  aus  dem  Dy- 
nastengeschlechte  Güterswyk,  gest.  1454.  Derselbe  erhielt  durch  seine 
erste  Gemahlin  Mathilde,  Erbtochter  Ludolphs  des  letzten  Dynasten  von 
Steinfurt,  die  unmittelbare  Reichsherrschaft  Steinfurt,  und  durch  die 
zweite  Gemahlin,  Gisberte  Gräfin  v.  Bronkhorst,  die  Solms-Ottensteinschen 
Güter,  welche  dieselbe  von  ihrer  Mutter,  der  Gräfin  zu  Solms-Ottenstein, 
ererbt  hatte.  Noch  mehr  aber  wuchs  das  ßesitzthum  dieses  Hauses 
durch  Eberwyns  I.  Urenkel:  Eberwyn  IV.,  geb.  1536,  gest.  1562,  wel- 
cher durch  seine  Gemahlin,  Erblochter  Conrads  des  letzten  Grafen  v. 
Tecklenburg,  die  Grafschaft  Tecklenburg  und  die  Herrschaft  Rhcda  nebst 
Wevelinghofen  erlangte.  Durch  Eberwyns  IV.  Sohn:  Arnold  IV.,  geb. 
1554,  gest.  1606,  kamen  in  Folge  der  Vermählung  mit  Magdalene,  Erb- 
tochler  des  Grafen  Aar  zu  Neuen-Aar,  noch  Hohenlimburg,  Alpen ,  Gro- 
nau, Helfenstein  und  Lennep  hinzu.  Arnold  IV.  starb  1606  mit  Hin- 
terlassung von  fünf  Söhnen,  welche  1609  das  reiche  Erbe  unter  sich 
theilten  und  dadurch  die  Stifter  eben  so  vieler  Linien  wurden,  von 
denen  aber  drei  in  der  Person  der  Stifter  wieder  erloschen.  Die  bei- 
den anderen  Brüder :  Adolph  und  Arnold,  beerbten  die  verstorbenen  Brü- 
der und  seit  1632  bestehen  nur  zwei  Hauptlinien:  die  altern,  oder 
Bentheim-  Tecklenburg  -Rhcda,  und  die  jüngere,  oder  Bentheim-ßent- 
heim. 

Die  ältere  Linie,  oder  Bentheim-Tecklenburg-Rheda,  welche  Adolph, 
gest.  1625,  gestiftet  hatte,  besass  Tecklenburg-Rheda,  Hohenlimburg  etc., 
konnte  aber  in  Folge  eines  von  dem  Hause  Solms- Braunfels  erhobenen 
Processes  die  Grafschaft  Tecklenburg  nicht  behaupten,  und  so  trat  denn 
Johann  Adolph,  gest.  1701,  im  Jahre  1699  an  Sohns  drei  Viertel  von 
Tecklenburg  und  ein  Viertel  von  Rheda  ab.  Das  Haus  Solms  cedirle 
seine  Rechte  an  die  Krone  Preussen,  welche  1707  die  ganze  Grafschaft 
Tecklenburg  in  Besitz  nahm,  dagegen  aber  mittelst  Vergleichs  von  ihrem 
Antheile  an  Rheda  abstand.  Die  Wiener  Gongressacte  unterwarf  Rheda 
der  Krone  Preussen  als  Standesherrschaft  und  überliess  Preussen  das 
Protectorat  über  Hohenlimburg.  Nach  Cabinetsordre  vom  19.  Dec.  1816 
werden  beide  Resitzungen  als  Slandesherrschaften  betrachtet,  und  am 
20.  Juni  1817  wurde  das  damalige  Haupt  dieser  Linie,  Graf  Emil  Fried- 
rich Carl,  vom  Könige  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  III.  mit  seinen 
Nachkommen  in  den  Fürstenstand  erhoben.  Der  Bruder  desselben:  Graf 
Friedrich  Christian  Wilhelm  August  verblieb  im  Grafenstande  und  seine 
Descendenz  führt  noch  jetzt  den  gräflichen  Titel.  Wegen  dieser  Descen- 
denz  ist  das  fürstliche  Haus:  Bentheim-Tecklenburg-Rheda  hier  aufge- 
führt. —  Die  jüngere,  von  Arnold,  gest.  1643,  gestiftete  Linie  Rent- 
heim-Bentheim  und  Bentheim- Steinfurt  hat  in  der  Person  des  Grafen 
Ludwig  Wilhelm    17.  Jan.    1817   den  preussischen  Fürstenstand  erhalten. 

Die  Stammreihe  der  hier  zu  erwähnenden  Glieder  der  älteren  oder 
der  Linie  Bentheim-Tecklenburg-Rheda  ergiebt  sich  aus  Nachstehendem : 
Graf  Friedrich  Moritz  —  der  Enkel  Adolphs,  des  Stifters  der  Linie  — 
geb.   27.  Oct.    1653,    gest.    13.  Dec.    1710,  k.   dän.  Oberst,    hinterließ 
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aus  zweiter  Ehe  mit  Christiana  Maria  Gräfin  zu  der  Lippe-Bracke,  geb. 
2<).  Sept.  1673,  venu.  3.  Jan.  169G,  gest.  21.  Jan.  1732,  den  Gra- 
fen Moritz  Casimir  I.,  gel).  8.  März  1701,  gest.  2.  Juni  1768,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Albertina  Henriette  Gräfin  v.  Isenburg-Meerholz,  geb. 
4.  Juni  1703,  verm.  3.  Juli  1727,  gest.  26.  Sept.  1749.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Graf  Moritz  Casimir  II.,  geh.  12.  Sept.  1735,  gest.  4.  Nov. 
1805,  verm.  mit  Helene  Charlotte  Sophie  Gräfin  v.  Sayn-Wittgenstein- 
Berleburg,  geb.  8.  Dec.  1739,  verm.  2.  Sept.  1761,  gest.  4.  Nov.  1805.  Von 
den  Söhnen  desselben  wurde  Graf  Emil  Friedrich  Carl,  geb.  11.  Mai  1765, 
gest.  17.  April  1837,  wie  oben  angegeben,  20.  Juni  1817  in  den  Fiirsten- 
stand  erhoben,  Graf  Friedrich  Ciiristia>  Wilhelm  August,  geb.  21.  Jan. 
1767,  gest.  26.  Dec.  1835,  verblieb  aber  im  Grafenslande.  Aus  der 
Ehe  desselben  mit  Wilhehnine  Elise  Caroline  Gräfin  zu  Sayn-Wittgenstein- 
Hohenstein,  geb.  2.  Sept.  1773,  verm.  16.  März  1797,  leben  drei 
Söhne : 

1)  Graf  Moritz  Casimir  Carl  Christian  Friedrich  Alexander,  geb.  16. 
Jan.  1798,  verm.  21.  April  1838  mit  Maria  Julia  Meline  Freiin  von  des 
Bordes,  geb.  22.  Juli  1817,  aus  welcher  Ehe  Graf  Richard  Friedrich 
Julius  Ludwig  Moritz,  geb.  5.  Mai  1840,  stammt.  2)  Graf  Wilhelm 
Friedrich,  geb.  10.  Aug.  1799,  verm.  im  Aug.  1827  mit  Amalie  Caro- 
line Rheingräfin  v.  Salm  -  Grumbach ,  geb.  7.  Juni  1786,  und  3)  Graf 
Emil  Friedrich,  geb.  6.  April  1806,  k.  k.  österr.  Kämmerer  und  k.  nie- 
derländ.  Resident  auf  Celebes,  verm.  28.  Oct.  1845  mit  Antoinette  Jo- 
sine Adrienne  v.  Rees,  geb.   11.  Jan.   1824. 


Grafen 

tcttholifili. 


v.  Beiitzel-Sternau. 

Ccftmrnd),  Öagcnt  uno  ödjroeij. 


Wappen:  quadriiter  Schild  mit  Mittelschild,  worin  in  Blau  ein  sechsecki- 
ger güldener  Stern,  aus  dessen  Winkeln  nach  den  Angalten  Einiger  Flammen  her- 
vorbrechen. 1  und  4  in  Hoth  eine  einwärtsgekehrte  Mannshüste  im  Profil,  mit 
grünem  Kranze  um  den  Kopf  und  in  Silberstoff  gekleidet.  2  und  3  in  Silber  eine 
an*  blauem  Schildesfusse  aufsteigende,  einwärtssehende,  gekrönte  Schlange.  Den 
Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Aus 
dem   rechten    wächst    die    einwärtsgekchrte  Mannsbüste    des    1.  und  4.  Feldes  auf. 

I.  5 


t 

(K)  GRAFEN  V.  BENTZEL-STERNAU. 

Auf  dem  mittleren  erhebt  sich  ein  zweiköpfiger,  golden  bewehrter,  auf  der  Brust 
mit  dem  Sterne  des  Mittclschildes  belegter  schwarzer  Adler,  und  auf  dem  linken 
die  einwärtsgekehrte  Schlange  des  2.  und  3.  Feldes.  Den  Schild  halten  mit  bei- 
den Klauen  zwei  auswärtsschende  Greife. 

Die  Grafen  v.  Bentzel-Sternau  stammen  aus  einer  schwedischen  Fa- 
milie, aus  welcher  Lars  ßenzel,  ein  Bruder  der  beiden  Erzbischöfe  von 
Upsala:  Heinrich  und  Jacob  Benzel,  1717  wegen  seiner  Verdienste  um 
das  Bergwesen  unter  dem  Namen  „Benzelstjerna"  in  den  schwedischen 
Adelsland  erhoben  wurde.  Ein  Nachkomme  desselben,  wohl  der  Sohn, 
liess  sich  in  Mainz  nieder  und  gründete  daselbst,  spater  belehnt  mit  den 
Besitzungen  der  Hohenau,  sowie  mit  den  Inseln  des  Rheins  bei  Oppen- 
heim, das  ritterschaftliche  Geschlecht  der  Bentzel-Sternau  von  dem  rhei- 
nischen und  schwäbischen  Ritterschafts-Ganton  am  Neckar,  Schwarzwald 
und  Ortenau.  Dieser  Nachkomme  war  der  Reichshofrath  und  kurmain- 
zer  Geh.  Rath  und  Hofkanzler  Johann  Jacob  Joseph  Philipp  Christoph 
v.  Bentzel-Sternau,  welcher  1746  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben 
wurde.  Die  Grafenwürde  erhielt  die  Familie  im  kurbayerischen  Reichs- 
vicariate  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  am  30.  Sept.  1790,  und  die  Im- 
matriculation  in  Bayern  erfolgte  3.  üct.  1818.  Nach  v.  Lang  erhielt 
der  vormalige  kurpfalzbayerische  Major  Johann  Rudolph  Carl  das  Gra- 
fendiplom, und  als  Miterwerber  desselben  wird  der  weiter  unten  zu  er- 
wähnende Christian  Ernst  genannt.  —  Die  Familie  trennt  sich  in  die 
ältere  und  in  die  jüngere  Linie.  In  Bezug  auf  erstere  wird  auch  der 
k.  österr.  Grafenstand  vom  Jahre  1801  aufgeführt,  welchen  der  Land- 
vogt in  Ober-  und  Niederhohenberg  Johann  Baptist  Freiherr  v.  Bentzel- 
Sternau  erhalten   hat. 

Zu  der  älteren  Linie  gehört  Graf  GUSTAV,  geb.  9.  Oct.  1794, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  19.  Jan.  1833  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Schloiss- 
nig,  geb.  12.  Oct.  1803,  gest.  12.  Aug.  1846.  —  Von  dem  im  Dec. 
1793  verstorbenen  Vatersbruder,  dem  Grafen  Johann  Rudolph  Carl,  lebt 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Isselbach,  gest.  28.  Febr.  1839: 
Graf  LUDWIG  Carl  Rudolph,  geb.  18.  April  1794,  k.  bayer.  Obersl- 
lieutenant  und  k.  bayer.  und  grossherz.  hess.  Kämmerer,  verm.  in  erster 
Ehe  16.  Mai  1821  mit  Victoria  Freiin  v.  Pfelten-Arnbach,  gest.  15.  Juli 
1829,  in  zweiter  8.  Febr.  1834  mit  Charlotte  v.  Weber,  gest.  15.  Juni 
1843.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  Alois  Emil  Ludwig,  geb.  3. 
April  1822,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Lieutenant,  verm.  31.  Jan. 
1844  mit  Katinka  Freiin  v.  Schroltenberg. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  ALBERT  Alexander  —  Sohn 
des  grossherz.  Frankfurter  Staats-  und  Finanzministers  Grafen  Christian 
Ernst,  geb.  9.  April  1767,  gest.  19.  Aug.  1849,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Sophie  Therese  Freiin  v.  Se/^kendorf,  geb.  5.  März  1783,  gest. 
21.  Mai  1838  —  geb.  25.  Mai  1806,  k.  k.  Rittmeister  und  Escadrons- 
Chef.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Erich  Christian,  geb.  15.  Dec. 
1819,  Gutsbesitzer  und  Bürger  im  eidgen.  Canton  Zürich,  Lieutenant  im 
Scharfschützen  -Corps,  verm.  18.  Mai  1846  mit  Anna  Regula  Aeberli, 
geb.  4.  März    1823. 
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Grafen  v.  Horchern. 

Hatljflltfrh.  JÖQgcrn  unb  Ocfterrctd). 

Besitz:  Ptoaiog,  Haiming,  Seibertstforf,  Ritzing,  Ober-  und  Unter-Türken.  Schedling,  Herets- 

liamm  ete.  in  Ober-  und  Niederbayern;  Herrschaft  Kuttenplan  in  HölrniPii. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  und  4  in  Roth  ein  grüner  Dreiberg  und 
ein  silberner  wellenförmig  gezogener  rechter  Schrägbalken,  welcher  von  zwei  grü- 
nen, schrägrechtsliegcnden ,  die  Stiele  abwärtskehrenden  Sceblättern  beseitet  wird. 
2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  silbernes  Castell  mit  hohem  runden  Thurni ; 
die  Seitengebäude  roth  gedeckt  und  jedes  derselben  mit  zwei  schwarzen  Schiess- 
scharten:  der  schwarz  ausgefugte  Thurm  bat  ein  geschlossenes,  rundes,  rothes 
Thor,  drei  schwarze  Fenster  über  einander  und  unter  den  vier  Zinnen  des  Thur- 
mes  zwei  Schiessscharten  neben  einander.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  mit 
drei  gekrönten  Helmen.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  geschlossenen,  die  Sachsen 
liiikskehrenden  Flug,  dessen  rechter  Flügel  von  Blau  und  Silber,  der  linke  aber  von 
Silber  und  Blau  quer  getheilt  ist  und  auf  dem  sich  das  auf  grünen  Boden  gestellte 
silberne  Castell  des  2.  und  3.  Feldes  wiederholt.  Hinter  dem  mittelsten  Helme 
bricht  ein  reehtssebender  schwarzer  Adler  bis  zu  den  Füssen  hervor.  Der  linke 
Helm  trägt  einen  die  Sachsen  reebtskebrenden  geschlossenen  Flug,  dessen  rechter 
Flügel  von  Both  und  Silber,  der  linke  aber  von  Silber  und  Both  quer  getheilt  ist 
und  auf  dem  sich  der  Schrägbalken  mit  den  Blättern  des  1.  und  4.  Feldes  wieder- 
holt. Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern  und  links  silbern  und  roth. 
Den  Schild  halten  zwei  einwärtssehende  Hirsche  von  acht  Enden. 

Wappen  der  Grafen  v.  Berchem-Haimhausen :  quadrirter  Schild 
mit  Mittelschild.  Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  in  Blau  auf  grünem 
Boden  das  oben  beschriebene  Castell ;  links  in  Both  der  grüne  Dreiberg  und  der 
silberne  wellenförmige  schrägrechte,  von  zwei  Seeblättern  beseitete  Balken,  ganz 
wie  angegeben.  1  und  4  in  Silber  auf  einem  grünen  Dreiberg  ein  rechtssehender 
gekrönter  und  golden  bewehrter  schwarzer  Adler.  2  und  3  in  Both  auf  grünem 
Boden  ein  silbernes  Haus  oder  Thurm  mit  schwarzer  Thüre  und  fünf  dergleichen 
Fenstern ,  zwei  und  drei  neben  einander.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei 
gekrönte  Helme.  Aus  dein  rechten  Helme  warbst  ein  Mann  empor,  welcher  in  der 
Bechten  ein  Schwert  aufrecht  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  setzt.  Der  rothe  Leib- 
rock desselben,  den  eine  goldene  Leibbinde  umschliesst,  hat  goldene  Aufschläge, 
und  den  Kopf  umgiebt  eine  von  Both,  Gold  und  Silber  gestreifte  Binde,  deren  En- 
den einwärts  fliegen.  Aus  dem  mittleren  Helme  bricht  ein  rechtssehender  schwar- 
zer Adler  bis  zu  den  Füssen  hervor,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  zwischen 
zwei  blauen  Adlersflügeln  ein  nach  einwärts  springendes  silbernes  Einhorn.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern  und  links  roth  und  silbern.  Den  Schild 
halten  zwei  einwärtssehendc  Hirsche.  —  Nach  dein  Gen.  Taschenb.  d.  gräfl.  Haus, 
führt  die  Linie  Haimbausen  ausser  dem  gräfl.  v.  Bercbemscben  Wappen  noch  einen 


OS  GRAFEN  V.  BERCHEM. 

quadrirten  Mittelschild:  1  und  4  in  Silber  auf  grünem  Hügel  ein  schwarzer  ge- 
krönter Adler;  2  und  3  in  Roth  auf  grünem  Hügel  ein  silberner  runder  Tliurm 
mit  spitzigem  Dach,  einem  schwarzen  Thor  und  fünf  dergleichen  Fenstern. 

Die  Familie,  aus  welcher  die  Grafen  v.  Berchem  hervorgegangen 
sind,  stammt  aus  den  ehemaligen  spanischen  Niederlanden  und  kam  mit 
dem  Kurfürsten  Maximilian  Emanuel  von  Bayern,  während  seiner  Statt- 
halterschaft in  den  spanischen  Niederlanden,  nach  Bayern.  Dieselbe  darf 
mit  der  früher  in  Preussen  vorgekommenen  Familie  dieses  Namens,  deren 
Adel  11.  April  1698  erneuert  wurde,  sowie  mit  dem  früher  in  West- 
phalen  blühenden  Geschlechte  derer  v.  Berchem  zu  Berchem  nicht  ver- 
wechselt werden.  —  Kurfürst  Ferdinand  Maria  v.  Bayern  erhob  die  Fa- 
milie 20.  März  1677  in  den  bayerischen  Adelstand  und  Kaiser  Leopold  I. 
23.  Jan.  1683  in  den  Beichsfreiherrnstand.  Maximilian  Franz  Joseph 
Freiherr  v.  Berchem,  nachmaliger  Kammer -Präsident  und  Conferenz- 
Minister  unter  dem  Kurfürsten  Maximilian  II.  von  Bayern,  wurde  vom 
Kaiser  Joseph  II.  4.  Jan.  1772  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben.  Von 
dieser  Zeit  an  theilt  sich  die  Familie  in  zwei  Hauptlinien,  nämlich  in 
die  ältere ,  der  Freiherren  v.  Berchem  auf  Niedertraubling  etc. ,  und  in 
die  jüngere,   der  Grafen  v.  Berchem  auf  Piesing  etc. 

Das  Haupt  der  letzteren  ist  jetzt  Graf  SIGMUND  —  vom  Grafen 
Maximilian  Franz  Joseph  im  dritten  Gliede  stammend  —  geb.  14.  Nov. 
1792,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  15.  Mai  1831  mit  Ascania  Freiin  v. 
Kraus,  geb.  17.  Juli  1812,  aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  stammen. 
Die  Brüder  desselben  sind :  Graf  Cajetan  (s.  unten  Berchem-Haimhausen) 
und  Caspar,  geb.  6.  März  1807,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann, 
verm.  26.  Juni  1836  mit  Sophie  Freiin  v.  Eichthal,  geb.  18.  Sept.  1816, 
aus  welcher  Ehe  Maximilian  Sigismund  Budolph,  geb.  22.  Sept.  1841, 
stammt.  Von  dem  16.  Jan.  1799  geb.  und  3.  Dec.  1846  gest.  Bruder 
Carl,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Begierungs-Rath,  lebt  die  Wittwe:  Jose- 
phine Bayerlein,  geb.  7.  Jan.  1806,  verm.  10.  Jan.  1830.  —  Oheim 
des  Grafen  Sigismund  ist  Graf  Ignaz,  geb.  21.  Juli  1772,  k.  bayer.  Ma- 
jor ä  la  suite. 

Graf  CAJETAN  Joseph  Maximilian  Johann  v.  Nepomuk  Felix  (s.  oben), 
geb.  31.  Mai  1795,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann,  Herr  und 
Landstand  in  Böhmen,  verm.  14.  Nov.  1819  mit  Wilhelmine  Mari  an  e 
Philippine  Gräfin  v.  Triva,  geb.  20.  Sept.  1800,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Hans  Ernst  Sigismund  Johanna,  geb.  20.  Sept.  1823,  Herr  und  Land- 
stand in  Böhmen,  grossherz.  toscanischer  Kämmerer,  stammt,  erbte  von 
seiner  Grossmutter  Johanna  Gräfin  v.  Fugger-Zinnenberg,  geb.  Gräfin  v. 
Haimhausen,  der  Letzten  ihres  Geschlechts,  die  Herrschaft  Kuttcnplan 
bei  Marienbad  in  Böhmen,  fügte,  nach  letzlwilliger  Disposition  derselben, 
mit  allerhöchster  Genehmigung  des  Kaisers  Franz  1.  und  nach  vom  Kai- 
ser Ferdinand  I.  erhaltenem  Diplome,  Namen  und  Wappen  der  Grafen 
v.  Haimhausen  dem  seinigen  bei  und  gründete  so  die  in  Böhmen  woh- 
nende Familie  Berchem-Haimhausen. 
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Grafen  v.  Berchtoldt. 

Jöatliolifd).  <£cfUmtdj. 

Besitz:  <lie  Herrschaft  Proselsch-Bosna  in  Böhmen;  die  Herrschaft  Kiichlau  uml  Zsernviix 
in  Mahren;  die  Herrschaft  Kagy-Iablälh  und  Dedes  im  borsodor  Cumitale;  die  Herr- 
schaf) Nezdascbow  in  Holiinun  etc. 


Wappen :  quadrirler  Schild ;  I  und  4  in  Gold  ein  rechtssehender  schwar- 
zer, golden  gekrönter  und  bewehrter  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen. 
2  und  3  durch  eine  bis  an  den  oberen  Rand  des  Feldes  reichende  Spitze  in  drei 
Theile  getheilt;  rechts  oben  in  Roth  ein  schräglinker,  links  ebenfalls  in  Roth  ein 
schrägrechter  silberner  Ralken,  unten  in  Schwarz  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein 
einwärtsgestellter,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter  goldener  Löwe,  welcher  in 
der  rechten  Vorderpranke  ein  gezücktes  Schwert,  in  der  linken  aber  einen  runden, 
in  der  Mitte  gespitzten  silbernen  Schild  vor  sich  hält.  Auf  dem  Schilde  erheben 
sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  einwärtssehend  der  gekrönte 
schwarze  Adler  des  1.  und  4.  Feldes;  aus  dem  mittleren  wächst  der  gekrönte  gol- 
dene Löwe  mit  Schwert  und  Schild,  wie  im  2.  Felde,  empor,  und  auf  dem  linken 
Helme  ruht  ein  geschlossener,  die  Sachsen  einwärtskehrender  rother  Adlersflug, 
welcher  mit  einem  schrägrechten  silbernen  Ralken  belegt  ist.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  schwarz  und  golden,  links  roth  und  silbern.  —  Wie  angegeben,  wird  dieses 
Wappen  neuerlich  gewöhnlich  abgebildet  und  geführt.  Aeltere,  mehrfach  von  ein- 
ander abweichende  Angaben  und  Abbildungen  dürften  weniger  zuverlässig  sein. 

Altes,  aus  Tirol  stammendes  Geschlecht,  dessen  alter  Adel  vom 
Kaiser  Rudolph  II.  bestätigt  wurde..  Zu  Ende  des  16.  und  im  17.  Jahr- 
hundert blühte  die  Familie  in  Niederösterreich  in  zwei  Linien,  in  der 
zu  Sachsengang  und  zu  Ungarschütz  (Ungerschiz),  und  breitete 
sich  weiter  in  Böhmen  und  Mähren  aus.  Maximilian,  Herr  zu  Sachsen- 
gang, wurde  1603,  Johann  Baptist  1606  und  Jacob  1628  unter  den 
niederösterreichischen  Ritterstand  aufgenommen.  Die  Linie  zu  Sachsen- 
gang, welche  der  Vater  der  eben  genannten  zwei  Brüder  Maximilian  und 
Johann  Baptist:  Johann  Baptist,  der  noch  1587  als  Kaiser  Rudolphs  IL 
Schlosshauptmann  zu  Ebersdorf  vorkommt,  gestiftet  hatte,  erlosch  im 
Mannsstamme  mit  Johann  Melchior  im  Anfange  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts.  Aus  der  Ungarschützer  Linie  wurde  Jacoh  Freiherr 
v.  Berchtoldt  Dr.  jur. ,  k.  k.  niederösterr.  Regierungsrath  und  Director 
der  k.  Hofkammer,  25.  April  1033  vom  Kaiser  Ferdinand  IL  als  Frei- 
herr in  den  Herrenstand  erhoben.  Derselbe  starb  28.  Mai  1641  und 
ist  der  Stammvater  aller  jetzt  lebenden  Glieder  dieser  Familie.     Die  aus 
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zweiter  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Susanna  v.  Hegenmüller  stammenden 
drei  Söhne :  Franz  Benedict,  Matthias  Ernst  und  Jacob  Philipp  wurden 
vom  Kaiser  Leopold  I.  29.  Juli  1673  in  den  Reichsgrafenstand  erhöhen, 
und  die  beiden  Letzteren:  Matthias  Ernst  und  Jacob  Philipp,  pflanzten 
das  Geschlecht  fort.  Bis  in  die  Mitte  und  theilweise  bis  Ende  des  18. 
Jahrhunderts  hat  Wissgrills  Fleiss  (I.  337—43.  III.  472.)  Alles  erhal- 
ten, was  in  Bezug  auf  die  jetzige  Familie  wichtig  sein  kann,  und  das- 
selbe geht  auf  Folgendes  zurück,  ohne  jedoch  den  Anschluss  an  die 
jetzigen  Glieder  der  Familie  zu  ermöglichen. 

Matthias  Ernst  halte  sich  in  zweiter  Ehe  im  Mai  1662  vermählt 
mit  Susanna  Polyxena  Gräfin  zu  Mansfeld,  Philipps  V.  Grafen  zu  Mansfeld 
Tochter,  gest.  1693.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Franz  Carl,  geb.  24. 
Mai  1664,  gest.  19.  Sept.  1720,  verm.  zuerst  mit  Esther  Isabella  Re- 
gina Gräfin  v.  Praschma,  gest.  1708,  später,  1710,  mit  Maria  Antonie 
Gräfin  v.  Krakowski -Kollowrat.  Von  den  Söhnen  desselben  pflanzten 
Franz  Anton  und  Adam  Ignaz  das  Geschlecht  fort.  Ersterer,  Franz 
Anton,  geb.  10.  März  1691,  vermählte  sich  1736  mit  Maria  Elisabeth 
Gräfin  v.  Sinzendorf  und  hinterliess  Prosper  Anton,  in  erster  Ehe  verm. 
1744  mit  Theresia  Freiin  Peterswaldsky  v.  Peterswglde,  verw.  Freiin 
v.  Ottislaw,  gest.  im  Jan.  1768.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Carl  Gustav, 
geb.  1761,  verm.  26.  Juli  1792  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Edling.  — 
Letzterer,  Adam  Ignaz,  geb.  27.  März  1701,  gest.  27.  Jan.  1790,  war 
in  erster  Ehe  17.  Oct.  1723  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Aichbichl, 
geb.  18.  Juni  1706,  gest.  1774.  Aus  dieser  Ehe  stammten  Leopold 
Anton,  geb.  26.  Oct.  1731,  k.  k.  Kämmerer  und  Appellationsrath,  verm. 
mit  einer  Gräfin  v.  Desfours,  und  Joseph  Johann,  k.  k.  Oberstlieutenant, 
geb.   5.  Juni   1735. 

Jacob  Philipp  war  mit  Catharina  Dorothea  Freiin  v.  Rzitschan  ver- 
mählt, und  von  seinem  Sohne  Anton,  k.  k.  Oberslwachtnieister,  slaminte 
aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Eyersperg:  Joseph,  welcher  sich  1750  mit 
Elisabeth   Freiin  v.  Paluska  vermählte. 

Jetzige  Glieder  der  Familie  sind : 

A.  Graf  ANTON  —  Sohn  des  .25.  März  1819  verst.  Grafen  Anton, 
aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Huszar,  gest.  10.  Nov.  1847  —  geb.  1798, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Miss  Strachan,  aus  welcher  Ehe  Graf  Richard, 
geb.  1834,  stammt.  Der  Bruder  desselben:  Graf  Joseph,  geb.  1799, 
gest.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  war  in  erster  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Ra- 
detzky,  in  zweiter  Ehe  1827  mit  Ottilie  Gräfin  v.  Forgäch,  geb.  1810, 
vermählt,  welche  letztere  jetzt  die  Gemahlin  Rudolphs  Hye  Edlen  v. 
Hyeburg  ist.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Joseph  stammt  Anton, 
geb.    1826,  aus  zweiter  Ladislaus,  geb.    1827,  k.  k.   Obcrlieutenant. 

B.  Graf  Sigismund  Andreas  Corsinus,  geb.  4.  Febr.  1799,  verm. 
23.  Oct.  1828  mit  Ludmilla  Maria  Theresia  Gräfin  Wratislaw  v.  Mittro- 
witz,  geb.  26.  Juli  1808.  Der  Sohn  desselben  ist:  Sigismund  Samuel 
Corsinus,  geb.  6.  Febr.  1834,  der  Bruder  aber:  Graf  Anton,  geb.  13. 
April  1S01,  Landstand  in  Mähren  etc.,  und  der  Vetter:  Graf  Carl,  geb. 
28.   Oct.    1795,  niederösterr.  Herr  und  Landstand,    venu.   6.  Mai    1820 
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mit  Gloilie  Grälin  v.  Lodron-Lalerano,  ^eb.  20.  Jan.  1794.  Ein  Halb- 
bruder des  Letzteren,  des  Grafen  Carl,  ist:  Graf  Pkospkr,  geh.  8.  April 
1807,  in  erster  Ehe  verot.  11.  Sept.  1831  mit  Eniilie  Grälin  Wratis- 
law  v.  Mittrowitz  und  Schöllfeld,  geb.  21.  Sept.  1807,  gest.  29.  Nov. 
1832,  und  in  zweiter  im  April  1833  mit  Sophie  Edlen  v.  Zollerndorf, 
ans  welcher  letzteren  Ehe  Boduslaw  Prawomil  Franz  Leo,  geh.  8.  Oct. 
1842,  und  Ottocar  Vincenz  Clemens,  geb.  29.  Jan.  1843,  leben.  Von 
dem  zweiten  Halbbruder  des  Grafen  Carl:  Anton,  geh.  1809,  gest.  1840, 
lebt  die  Wittwe:  Maria  Freiin  v.  Henniger-Eberg,  geb.  G.  Sept.  1810. 
Der  Sohn   derselben:   Carl,  ist  geb.    1835. 


Grafen  v.  Berg. 

iuthenfd).  JJreußen. 

Besitz:  ili«1  Majoralsüerrscfcafl  Schöofeld  und  Klein-SpiegeUierg  in  der  Mterinark. 


"Wappen:  in  blauem  Schilde  ein  rother,  schmal  von  Silber  eingefasster 
Querbalken,  welcher  von  vierzehn  goldenen  Pfennigen  oder  Kugeln  so  begleitet  wird, 
dass  die  eine  Hälfte  oben,  die  andere  unten  eine  Rundung  und  also  alle  zu- 
sammen gleichsam  einen  ganzen,  von  dein  Balken  durchschnittenen  Cirkel  bilden. 
(Statt  des  Cirkels  von  Kugeln  nehmen  Einige  einen  Kranz  von  zehn  Rosen  an,  von 
denen  fünf  über  dem  Balken  und  fünf  unter  demselben  stehen :  eine  Annahme, 
welcher  frühere  Abbildungen  und  zahlreiche  Petschafte  widersprechen.)  Den  Schild 
deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  Helm  erhebt,  der  drei  Straussenfedern, 
roth,  silbern,  roth,  trägt.  Die  Hclmdecken  sind  roth  und  silbern.  Dass  bei  Erhe- 
bung in  den  Grafenstand  das  adelige  Wappen  eine  weitere  Vermehrung  erhalten 
habe,  ist  nicht  bekannt. 

Alte  ukermärkische  Familie,  welche  ihren  Ursprung  von  den  frü- 
heren Grafen  v.  Berg,  die  in  der  holländischen  Grafschaft  Zütphen  reich 
begütert  waren,  ableitet.  Ein  Glied  der  Familie,  welches  den  gräflichen 
Titel  aufgegeben ,  soll  im  Dienste  des  Grafen  Wilhelm  v.  Holland ,  als 
derselbe  1247  Gegen-König  geworden,  mit  ihm  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein  und  später  in  der  Mark  Brandenburg  die  jetzt  blühende  Fa- 
milie gestiftet  haben.  Bis  zum  1 5.  Jahrhunderte  fehlen  Nachrichten, 
von  da  ab  aber  sind  mehrere  kurfürstliche  Urkunden  und  Lehnsbriefe 
im    Besitz    der    Familie.      Nach    dem    30jährigen    Kriege    blühten    zwei 
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Zweige,  der  Schön  fehl  sehe  und  der  Mitten  waldsche.  Letzterer 
erlosch,  nach  Verkauf  der  Güter,  in  der  Ukermark,  erschien  aber  spä- 
ter in  Ostpreussen  wieder.  —  Aus  der  Schönfeldschen  Linie  wurde 
zuerst  Friedrich  Christian  v.  Berg  bekannt.  Er  war  Oberst  und  Be- 
fehlshaber der  grossen  Garde  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.,  starb 
1729  und  hinterliess  einen  Sohn,  Christian,  Geh.  Justizrath,  Landvogt 
der  Ukermark  und  Senior  des  Hochstifts  Halberstadt,  welcher  sich  nicht 
nur  um  die  Ukermark,  sondern  um  die  ganze  Kurmark  die  grössten 
Verdienste  erwarb,  und  1789  starb.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Ludwig, 
geb.  16.  April  1754,  gest.  28.  Dec.  1847,  war  Kammerherr  unter  drei 
Königen  und  der  letzte  pensionirte  Domherr  und  Senior  des  eingezoge- 
nen Hochstifts  Halberstadt,  sowie  der  letzte  designirle  Comthur  der  auf- 
gehobenen Johanniter- Ordens -Ballay  Brandenburg.  Er  wurde  30.  Nov. 
1842  nach  Stiftung  eines  Familien-Majorats  aus  den  Schönfeldschen  Gü- 
tern unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  für  sich  und  seinen  Majorats- 
Nachfolger  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Aus  zweiter  Ehe 
mit  Henriette  v.  Schack  stammt  der  jetzige  Majoratsherr  CABL  Ludwig 
Graf  v.  Berg,  geb.  12.  Febr.  1825,  welcher  sich  29.  Oct.  1847  mit 
Clara  v.   Olszewska,  geb.  20.  Nov.    1821,  vermählt  hat. 


Grafen  v.  Bergh,  genannt  Trips. 


gatholifch. 


Öagern  unb  preuikn. 


Besitz:   die  Güter  Gfinlersdorf,  Hcmmeisbach  und  Sindorf  in  der  Rhein-Provinz. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  und  4  von  Silber  und  Roth  sechsmal  quer 
getheilt  und  das  dreifache  Silber  schmal  schwarz  gegittert;  2  und  3  in  Sil- 
ber drei  blaue  Pfähle  und  in  der  rechten  Oberecke  eine  kleine  ledige  goldene  Vie- 
rung mit  einem  rothen  Schilde.  Den  Schild  bedecken  drei  gekrönte  Helme.  Der 
rechtefüelm  trägt  einen  einwärtsgekehrten  Hermelin-Brackenkopf;  auf  dem  mittle- 
ren Helme    steckt    eine  silberne  Standarte  mit  goldenem  Fahnenstocke,    in  welcher 
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sich  das  1.  Feld  des  Schildes  wiederholt  und  an  welcher  ein  gegen  die  rechte  Seite 
fliegendes,  silbernes  Hand,  beschrieben  mit  den  Worten:  „In  Hoc  Signo  Vinces", 
hängt.  Der  linke  Helm  ist  mit  zwei  Straussenfedern,  die  rechte  silhern,  die  linke 
blau,  besteckt.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  roth  und  golden,  die  des 
mittleren  roth  und  silbern  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  Den  Schild  halten 
mit  beiden  Vorderpranken  zwei  auswärtssehende  Bracken  von  Hermelinfarbe,  und 
das  Ganze  umgiebt  ein  rother,  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmantcl,  welchen 
der  Fürstenhut  deckt. 

Altes,  ursprünglich  niederdeutsches,  brabantsches  und  lültichsches 
Geschlecht,  welches  seinem  Namen  den  Namen  Trips  (Tripps,  Tribbs) 
von  einem  durch  Heirath  ererbten  Rittersitze  zugesetzt  hat,  um  sich  von 
gleichnamigen  Familien,  wie  der  Familie  Berg  v.  Linter  in  Brabant,  zu 
unterscheiden.  Gerard  Berg  v.  Trips  unterschrieb  1118  eine  Fundation 
zu  Waffenberg,  und  im  12.  und  13.  Jahrhunderte  kommen  schon  Glie- 
der des  Geschlechts  als  eigene  Herren,  Dynasten  und  Ritter  vor.  Vom 
14.  Jahrhundert  an  beginnen  regelmässige  Abstammungen  mit  Rainer  v. 
Berghe,  dem  Sohne  Theodors,  gest.  1346.  Adam  Theodorich  v.  Berghe 
und  Rainer  v.  Berghe,  Herr  zu  Gueul,  unterzeichneten  1415  die  Union 
der  Stände  zwischen  Brabant  und  Limburg;  Rainer,  gest.  1473,  war 
1446  Deutsch-Ordens-Comthur,  und  Daem  v.  Bergh,  gen.  Trips,  unter- 
schrieb 1496  als  jiihchseher  Landstand  das  Erbbündniss  zwischen  Jü- 
lich,  Cleve,  Berg,   Mark  und  Ravenstein. 

Franz  Adolph  v.  Bergh,  gen.  Trips  (ein  Nefte  des  bekannten  k.  k. 
General-Feldwachtmeisters  Adolph  Freiherr  v.  Bergh,  gen.  Trips,  welcher 
sich  in  der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Felde  vielfach 
ausgezeichnet  hat),  geb.  1732,  gest.  1799,  Herr  zu  Hemmersbach  und 
Sindorf,  Junkersdorf,  Anstel  und  Kirchrath,  kurpfalzbayer.  w.  Geh.  Rath, 
bergischer  Oberstjägermeister  und  General-Busch-Inspector,  wurde  vom 
Kaiser  Franz  II.  27.  März  1796  in  den  h.  R.  R.  Grafenstand  erhoben. 
Derselbe  war  dreimal  vermählt,  zuerst  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Ge- 
loes  zu  Eysten,  dann  mit  Eleonore  Kunigunde  Freiin  v.  Ralhsamhausen 
und  zuletzt  mit  Charlotte  Freiin  v.  Rathsamhausen,  geb.  1749,  gest.  26. 
Mai  1804.  Er  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  den  Grafen  Eduard  Ignaz, 
geb.  28.  Dec.  1772,  gest.  19.  April  1842,  k.  b.  u.  d.  Herzogth.  Rerg 
Oberjägermeister  und  General- Forst -Inspector,  dessen  Wittwe  Gräfin 
Elisabeth  Freiin  v.  Lemmen,  geb.   6.   Oct.    1777,  ist. 

Aus  der  dritten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
CLEMENS  August,  geb.  27.  April  1789,  k.  k.  Kämmerer  und  pensionir- 
ter  Oberst,  verm.  mit  Maria  Friederike  Pauli,  geb.  18.  Oct.  1789.  Die 
Söhne  desselben  sind  Graf  Eduard  Franz  Oscar  Clemens,  geb.  14.  April 
1814,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  15.  Sept.  1846  mit  Bertha  Gräfin 
v.  Quadt-Wykradt  zu  Isny,  geb.  7.  Mai  1816;  Graf  Max  Joseph  Cle- 
mens, geb.  2.  März  1817,  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  Otto  Maximilian 
Joseph  Clemens,  geb.    1.   Oct.    1821,  k.  bayer.   Lieutenant. 
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Grafen  v.  Bernstorff. 

JCuttjerifrJ).       ittetklenburg,  ^annooer,  Dänemark  unfc  öraunfdjwcig. 

Besitz:  Herrschaft  Gartow  im  Königreich  Hannover,  Wehningen  und  Jaseheck  in  der  Land- 
drostei  Lüneburg,  Wahrsdorf,  Niendorf,  Hernstorlf,  Wedendorf,  Hundorf  und  Hans- 
liagen  im  Mecklenburgischen;  I.ehnsgrafschaft  Gyldensleen  auf  Fühnen;  Watersen, 
Lanken,  Stintenburg  und  Bernstorff  im  Herzogthum  Lauenburg;  Dreilützow  und 
Harst  in  Mecklenburg-Schwerin  etc. 


■Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  mit  Mitlelschild, 
worin  in  Silber  ein  grüner,  oben  offener  Kranz.  1  und  4  in  Roth  ein  silberner, 
wellenweise  gezogener  Querbalken,  welcher  mit  drei  neben  einander  liegenden  grü- 
nen Seeblättern  an  aufwärtsgekehrten  Stielen  belegt  ist ;  2  in  Schwarz  zwei  gol- 
dene, gegen  einander  gekehrte,  senkrecht  an  einander  gestellte  Radfelgen,  in  denen 
vier  zugespitzte  Speichen  ohne  Nabe  stecken;  3  in  Blau  eine  linksgekehrte,  hinter 
einem,  bis  an  die  Knie  reichenden  dreispitzigen  Felsen  hervorkommende,  roth  ge- 
kleidete, golden  gekrönte  Jungfrau  mit  fliegendem  goldenen  langen  Haar,  einen  grü- 
nen Kranz  mit  beiden  Händen  vor  sich  haltend.  Drei  gekrönte  Helme :  der  rechte 
trägt  die  linksgekehrte  Jungfrau,  hinter  dem  Felsen,  wie  im  3.  Felde;  der  mittlere 
sieben  neben  einander  stehende  Pfauenfedern,  und  der  linke  einen  die  Sachsen 
rechtskehrenden  schwarzen  Adlersflügel,  welcher  mit  dem  Wappenbilde  des  2  Fel- 
des belegt  ist.  Helmdecken  rechts  golden  und  schwarz,  in  der  Mitte  silbern  und 
roth,  links  silbern  und  blau.  Den  Schild  hält  rechts  ein  rechtssehender  schwarzer 
Adler  mit  rother  Zunge,  goldenem  Schnabel,  Füssen  und  Klauen,  links  ein  aufge- 
richteter rechtssehender  Leopard. 

Uraltes  Geschlecht,  aus  welchem  Glieder  zuerst  in  bayerischen  Ur- 
kunden vom  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  als  nobiles  et  domini,  also 
zum  Herrenstande  gehörig,  vorkommen.  Im  12.  Jahrhunderte  begab 
sich  ein  Zweig  der  Familie  nach  Niedersachsen  und  erbaute  in  dem 
nachmalig  mecklenburg-schwerinschen  Amte  Grevismühlen  das  Stamm- 
schloss  Bernstorff,  welches  noch  jetzt  im  Besitz  der  Grafen  v.  Bernstorff 
ist.  Ein  anderer  Zweig  wendete  sich  spätestens  im  1 3.  Jahrhundert 
nach  Oesterreich,  wo  derselbe,  bis  er  im  1  7.  Jahrhundert  ausstarb,  reich 
begütert  war.  In  Bayern,  wo  der  Familie  vier  Güter  ihres  Namens  ge- 
hörten und  mehrere  Glieder  hohe  Würden  beim  deutschen  Orden  er- 
langten, erlosch  das  Geschlecht  im  18.  Jahrhundert.  —  Aus  dem  nach 
Niedersachsen  ausgewanderten  Zweige  kommen  seit  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts stets  Glieder  als  erbgesessen   auf  Bernstorff  und  Tcschow  vor, 
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und  durch  Belohnung ,  Kauf  und  Heirath  hat  die  Familie  sehr  grosse 
Besitzungen  in  Hannover,  Mecklenburg,  Lauenburg,  Holstein  und  Däne- 
mark an  sich  gebracht,  und  sich  früher,  besonders  im  Militair-  und  Ci- 
vildicnst  des  braunschweig -lüneburger  Hauses,  sowie  theilweise  in  kai- 
serlichen, später  aber  besonders  in  dänischen  Staatsdiensten,  ausgezeichnet. 
Den  neuen  Glanz  des  Geschlechts  verdankt  dasselbe  dem  k.  grossbrit. 
und  kurhannöv.  Premierminister  Andreas  Gottlieb  Freiherr  v.  Bernstorff, 
geb.  1649,  gest.  1726,  dessen  Verdienste  um  das  Haus  Hannover  sehr 
gross  sind.  Kaiser  Carl  VI.  bot  ihm  die  Beichsgrafenwitrde  an,  doch 
begnügte  er  sich,  so  reich  er  auch  war,  mit  der  freiherrlichen.  Aus 
seinem  Besitz  stiftete  er  das  grosse  Gartow-Woterscnsche  Familien-Fidei- 
commiss,  welches,  da  er  Söhne  nicht  hinterliess,  sein  Schwiegersohn 
und  Neffe  zweiten  Grades,  der  kurhannöv.  Kammerherr  und  a.  o.  Ge- 
sandte, Joachim  Freiherr  v.  BcrnsLorlT,  geb.  1678,  gest.  1737,  erhielt. 
Die  Söhne  des  Letzteren :  Andreas  Gottlieb  Freiherr  v.  Bernstorff,  geb. 
1708,  gest.  1768,  kurhannöv.  Land-,  Kriegs-  und  Schatzrath,  und  Jo- 
hann Hartwig  Ernst  Freiherr  v.  Bernstorff,  geb.  1712,  gest.  1772,  der 
berühmte  k.  dän.  Staats-  und  Gabinetsminister,  wurden  14.  Dec.  1767 
mit  allen  Nachkommen  in  den  Lehnsgrafensland  des  Königreichs  Däne- 
mark dergestalt  erhoben,  dass  alle  Glieder  des  Hauses  Vorrechte,  Titel 
und  Bang  der  wirklichen  Besitzer  von  Lchnsgrafschaften  geniessen:  eine 
Auszeichnung,  die  keine  andere  Familie  erhallen  hat.  Graf  Johann  Hart- 
wig Ernst  starb  ohne  männliche  Erben,  Graf  Andreas  Gottlieb  aber  hin- 
terliess zwei  Söhne:  den  Grafen  Joachim  Beghtold  ,  geb.  1734,  gest. 
3.  Dec.  1807,  hannöv.  Geh.  Bath,  welcher  die  ältere,  oder  Gartow- 
sche  Haupllinie  stiftete,  und  den  Grafen  Andreas  Peter,  geb.  28.  Aug. 
1735,  gest.  21.  Juni  1797,  k.  dän.  erster  Staatsminister,  welcher  der 
Stifter  der  jüngeren  oder  Wotersenschen  Hauptlinie  ist,  welche 
in  die  Gyldensteen-Wotersensche  und  in  die  Dreilützow- 
Stinten burger  Spcciallinie  zerfallt. 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren  oder  Gartowschen  Hauptlinie  ist: 
Christian  August  BECIITOLD  Lehnsgraf  v.  Bernstorff  —  ein  Enkel  des 
Grafen  Joachim  Bechtold  und  Sohn  des  Grafen  Ernst,  geb.  12.  Juli 
1768,  gest.  2.  Mai  1840,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Wilhelmine  America 
Freiin  v.  Biedesel  a.  d.  H.  Eisenbach,  geb.  7.  März  1780,  verm.  24. 
Juni  1801  —  geb.  25.  Oct.  1803,  ausserordentl.  Mitglied  des  k.  han- 
növ. Staatsraths,  verm.  6.  Dec.  1828  mit  Caroline  Wilhelmine  Dorothea 
Thecla  Freiin  v.  Bibra  a.  d.  H.  Irmelshausen,  geb.  6.  Nov.  1810.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne:  Georg  Christian  Ernst,  geb.  11.  Aug. 
1829;  Christian  Joachim  Hugo,  geb.  31.  Mai  1834;  Berthold  Hartwig, 
geb.  21.  Jan.  1842,  und  Christian  Albrecht  Wilhelm,  geb.  3.  April 
1846.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Christian  August  Bechtold  ist:  Graf 
Friedrich  Carl  Arthur,  geb.  21.  Febr.  1808,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Legationsrath,  verm.  16.  Mai  1835  mit  Friederike  Auguste  Maria 
Crescentia  Freiin  v.  Miltitz,  geb.  12.  Mai  1815,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Söhne  stammen:  Andreas  Gottlieb  Carl  Ernst,  geb.  20.  März  1837; 
Werner  Joachim  Harry,   geb.   4.   März    1839;    Bechtold  Ernst  Christian, 
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geb.  26.  Dec.  1840;  Bechtold,  geb.  20.  Febr.  1842,  und  Gottfried, 
geb.   10.  Aug.   1846. 

Die  jüngere  oder  Wotersensche  Hauptlinie  zerfällt,  wie  angegeben, 
in  zwei  Speciallinien :  in  die  zu  Gyldensteen-Wotersen  und  zu  Dreilützow- 
Stintenburg. 

Haupt  der  ersteren  ist  jetzt:  JOHANN  Hartwig  Ernst  Lehnsgraf  v. 
Bernstorff- Gyldensteen  —  Grossenkel  des  Grafen  Andreas  Peter  und 
Sohn  des  Grafen  Erich,  geb.  26.  April  1791,  gest.  4.  Oct.  1837,  aus 
erster  Ehe  mit  Anna  Alette  Christiane  Arctander,  geb.  12.  Oct.  1792, 
gest.  10.  Febr.  1825  —  geb.  18.  Jan.  1815,  k.  dän.  Hofjägermeister, 
verm.  17.  Juli  1844  mit  Anna  Charlotte  Friederike  Julie  Gräfin  v.  Har- 
denberg, geb.  8.  Juni  1824.  —  Die  drei  Brüder  desselben  sind:  Chri- 
stian Friedrich  Carl,  geb.  22.  März  1816;  Hugo  Andreas  Constantin, 
geb.  16.  März  1817,  k.  k.  Hauptmann,  und  Friedrich  Emil  Hermann, 
geb.  20.  April  1818,  verm.  23.  Sept.  1846  mit  Christiana  Ulrica  Ca- 
tharina  v.  Mylius,  geb.  6.  Juli  1817,  aus  welcher  Ehe  Ulrich  Johann 
August,  geb.  4.   Sept.    1847,   stammt. 

Haupt  der  Speciallinie  Dreilützow-Stintenburg  ist:  HERMANN  Georg 
August  Christian  Friedrich  Magnus  Lehnsgraf  v.  Bernstorff  auf  Dreilützow 
und  Harst  —  Enkel  des  Grafen  Andreas  Peter  und  Sohn  des  Grafen 
Friedrich,  geb.  24.  Juli  1773,  gest.  3.  April  1838,  aus  der  Ehe  mit 
Ferdinandine  Marianne  Charlotte  Caroline  Antoinette  Freiin  v.  Hammer- 
stein, geb.  19.  Nov.  1783,  verm.  23.  Mai  1803  —  geb.  26.  Mai  1804, 
grossherz.  mecklenb.- Schwerin.  Kammerherr,  verm.  5.  März  1836  mit 
Frieda  Luise  Elisabeth  Auguste  v.  Rantzau,  geb.  23.  Juli  1812.  Der 
Bruder  desselben  ist:  Graf  Albrecht  auf  Stintenburg  und  Bernstorff,  geb. 
22.  März  1809,  k.  preuss.  Kammerherr  und  bis  1851  ausserord.  Gesandter 
am  k.  österr.  Hofe,  verm.  21.  Juli  1839  mit  Anna  Caecilie  Freiin  v. 
Könneritz,  geb.  23.  Mai  1821,  aus  welcher  Ehe:  Andreas  Petrus  Albrecht, 
geb.   20.  Mai   1844,  stammt. 

Vom  Grafen  Magnus  Carl  —  einem  Sohne  des  Grafen  Andreas  Pe- 
ter —  k.  dän.  Kammerherrn  und  Oberst,  geb.  18.  Juli  1781,  gest.  8. 
Dec.  1836,  leben  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Charlotte  Luise  Gräfin  v. 
Baudissin,  verm.  25.  Juli  1807,  gest.  13.  Febr.  1830,  zwei  Söhne: 
Egmont  und  Gustav  Carl  Emil. 

Graf  Egmont,  geb.  15.  Juli  1808,  Herr  zu  Himmelsthür  in  Hanno- 
ver, verm.  sich  19.  April  1837  mit  Thusnelda  Freiin  v.  Hammerstein, 
geb.  15.  Aug.  1808,  und  die  zwei  Söhne  desselben  sind:  Arthur  Hein- 
rich Carl  Gustav  Edmund,  geb.  5.  April  1839,  und  Magnus  Friedrich 
Albert  Louis  Hermann,   geb.    15.   Sept.    1841. 

Graf  Gustav  Carl  Emil,  geb.  2.  Juli  1811,  grossherz.  Oldenburg. 
Kammerherr,  verm.  sich  23.  März  1838  mit  Maria  Hedwig  Christiana 
Gräfin  v.  Holstein,  geb.    11.   Sept.   1813. 
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Grafen  v.  Beroldingen. 

lUtholifd).  Ocflerretd)  «nb  ttTürücmbcrg. 

Besitz:  die  Herrschaft  Aggstein,  Schönbühc),  Scyring  und  Hclmliofen  in  Niederösierreich ; 
die  Güter  Hörn  und  Ratzenried  im  Königreich  Württemberg;  die  Herrschaft  Beren- 
herg  im  Grosshcrzogthum  Baden  und  die  Herrschaft  Gündelhardt  im  Canton  Thurgau. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  in  Blau  ein  gol- 
dener Doppcladler  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  1  und  4  in  Gold  ein  der  Länge 
nach  gctheilter  und  mit  zwei  goldenen  sechseckigen  Sternen  besäeter  blauer  Reichs- 
apfel, dessen  Kreuz  schwarz  ist  (v.  Meding  nennt  dies  Wappenbild  eine  Weltkugel). 
2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer,  nach  der  Rechten  aufspringender  Löwe  mit  dop- 
peltem Schweife  und  blauem  Halsbande.  Ueber  der  Grafenkrone  stehen  zwei  ge- 
krönte Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  schwarzer 
Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  blauem  Halsbande  empor  und  auf  dem  linken 
Helme  steht  ein  zweiköpfiger  goldener  Adler.  Die  Helmdecken  sind  nach  einigen 
neueren  Abbildungen  roth  und  silbern,  nach  anderen,  und  den  Farben  des  Schildes 
entsprechend,  blau  und  golden ;  auch  halten  nach  den  Angaben  Einiger  den  Schild 
zwei  schwarze  auswärtssehende  Löwen,  und  am  Fusse  des  Schildes  liest  man  auf 
einem  Bande  die  Devise :  Omnia  desuper. 

Alte,  aus  der  Schweiz  stammende  Familie,  deren  Stammschloss  Bc- 
roldingen  im  Canton  Uri,  3  Stunden  von  Altorf,  lag,  und  aus  welcher 
Glieder  im  deutschen  Orden  und  in  mehreren  hohen  Stiftern  vorkommen. 
Bucelini  erwähnt  zuerst  Hedwig  1107  als  erste  Aebtissin  zu  Seedorf; 
Melchior  war  1184  Ritter  des  Ordens  S.  Lazari  und  Comthur  zu  Jeru- 
salem, Cuno  unterstützte  1257  Itzlingen  gegen  Trüb,  und  Conrad  fiel 
1315  für  das  Vaterland  bei  Moorgarten.  Andreas  lebte,  reich  begütert, 
um  das  Jahr  1480  und  ist  der  Ahnherr  der  später  und  jetzt  blühenden 
Glieder  der  Familie.  Der  Sohn  desselben :  Josua  I.,  welcher  das  Schloss 
Steineck  in  Thurgau  gekauft  und  unter  Carl  V.,  sowie  unter  Philipp  II. 
von  Spanien  gekämpft  hatte,  hinterliess  zwei  Söhne:  Josua  II.  und  Se- 
bastian. Ersterer  stiftete  die  Sonnenbergsche  Linie,  welche  durch  sei- 
nen Sohn  Johann  Conrad  fortgesetzt  worden  und  nicht,  wie  Gauhe  an- 
giebt,  erloschen  ist;  Letzterer,  Sebastian,  gründete  die  Gundelhardtsche 
Linie,  welche  der  Sohn  desselben:  Hector,  gest.  1623,  fortpflanzte. 
Die  Sonnenbergsche  Linie  wurde  später  gewöhnlich  als  die  Johann  Con- 
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radsche  aufgeführt  und  ist  die  jetzige  schweizerische,  die  Gundelhardt- 
sche  als  die  Hectorsche,  die  jetzige  würtlemhergische  Linie.  Erstere 
besass  die  Herrschaften  und  Rittersilze  Steinegg  und  Sonnenberg,  letztere 
Gachnang  und  Gundelhardt  in  der  Schweiz.  Die  Hectorsche  erhielt  1 8. 
März  1623  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  in  der  Person  des  Stifters  den 
Reichsfreiherrenstand,  machte  aber  von  demselben  keinen  Gebrauch,  bis 
Kaiser  Leopold  I.  denselben  1691  auf  das  ganze  Geschlecht  ausdehnte. 
Der  Sohn  Hectors,  Wolfgang  Friedrich,  wurde  1652  Mitglied  der  Reichs- 
ritterschaft im  Breisgau,  und  die  Nachkommen  desselben,  wegen  ihrer 
Besitzungen  am  Schwarzwald,  Bodensee,  Heggau,  Allgau  und  Neckar, 
Mitglieder  der  schwäbischen  Reichsritterschaft.  —  Im  dritten  Gliede  von 
Wolfgang  Friedrich,  verm.  mit  Susanna  v.  Falkenstein  und  gest.  1654, 
stammte  Joseph  Anton  I.  —  Sohn  Caspar  Conrads  und  Enkel  Sebastians 
—  gest.  16.  Sept.  1744.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Barbara  Elisabeth  Roth  v.  Schreckenstein,  geb.  1682,  verm.  1701,  den 
Freiherrn  Joseph  Anton  IL,  geb.  19.  Aug.  1703.  Aus  der  zweiten  Ehe 
desselben  mit  Maria  Febronia  Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Almendingen, 
geb.  1754,  entspross  Paul  Joseph,  geb.  19.  Mai  1754,  gest.  3.  Juli 
1831,  k.  wiirttemb.  Geh.  Rath  und  Obersthofmeister  der  Königin  etc., 
verm.  in  erster  Ehe  30.  Aug.  1778  mit  Maria  Josepha  Freiin  v.  Schwar- 
zach, geb.  7.  März  1756,  gest.  6.  Sept.  1801,  und  in  zweiter  Ehe  19. 
März  1802  mit  Maximiliane  Freiin  Ritter  zu  Grünslein,  erster  Staats- 
dame der  Königin  von  Württemberg,  geb.  26.  Nov.  1767,  gest.  26.  Juli 
1851,  welcher  vom  Kaiser  Franz  IL  14.  Febr.  1800  die  Reichsgrafen- 
würde erhielt.  Derselbe  hat  aus  erster  Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen 
Franz  Joseph ,  Joseph  Ignaz  und  Clemens  Franz ,  und  aus  zweiter  Ehe 
den  Grafen  Paul  Ignaz  hinterlassen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Graf  FRANZ  Joseph,  geb.  21.  Aug. 
1779,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  niederösterr.  Landmarschalls- 
Stellvertreter,  Herr  auf  Seyring,  Aggstein,  Schönbühel  und  Helmhofen, 
verm.  8.  Nov.  1813  mit  Antonie  Freiin  v.  Frickenburg,  gest.  16.  Aug. 
1838. 

Graf  Joseph  Ignaz,  geb.  27.  Nov.  1780,  k.  württemb.  Generallieute- 
nant, Staatsminister  a.  D.  und  lebenslängliches  Mitglied  der  Kammer  der 
Standesherren,  Herr  auf  Gundelhardt  und  Hörn,  verm.  sich  10.  Febr. 
1823  mit  Caroline  Gräfin  v.  Larisch-Männich,   geb.   20.   Sept.    1806. 

Graf  Clemens  Franz,  geb.  23.  März  1791,  k.  württemb.  Kammer- 
herr und  Oberforstmeister,  Herr  auf  Berenberg,  verm.  15.  Sept.  1823 
mit  Mauritia  Maria  Rosina  Gräfin  v.  Reuttner,  geb.  2.  März  1798,  hat 
sieben  Söhne:  Caesar  Paul  Eugen,  geb.  9.  Juli  1824;  Franz  Carl  Cle- 
mens, geb.  7.  Juni  1826,  k.  k.  Lieutenant;  Clemens  Joseph  Leopold, 
geb.  23.  Juni  1828;  Paul  Max  Wilhelm,  geb.  25.  Jan.  1830,  k.  k. 
Oberlieutenant;  Carl  Joseph,  geb.  28.  Aug.  1833;  Carl  Philipp  Wilhelm, 
geb.    16.  Juli   1835,  und  Maximilian  Alfred,   geb.   28.  Oct.    1836. 

Graf  Paul  Ignaz,  geb.  29.  Juli  1804,  k.  württemb.  Kammerherr, 
Herr  auf  Ratzenried,  verm.  5.  Nov.  1831  mit  Charlotte  Freiin  v.  Varn- 
büler,  geb.   5.  Oct.    1810,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Paul 
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Hertor  Maximilian  Franz  Carl,  geb.  6.  Juni  1835;  Gustav  Maria  Cle- 
mens, geb.  12.  Aug.  1836,  und  Maximilian  Carl  Josua,  geb.  16.  April 
1838. 


Grafen  v.  Bethusy. 

Coangcltfd).  Qvtufitn. 

Besitz:   die   Herrschaft  Wziesko  mit  Albrechtsdorf  und  llankaii ;   die   ReicbsgrafechaA  Lan- 
genhof  in  Schlesien. 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  Mittclschild.  In  dem  mit  der  Grafenkrone 
gekrönten  Mittclschild  in  Blau  drei  goldene,  vorwärtsgekehrte  Eulen,  zwei  und  eine. 
1  und  4  in  Schwarz  ein  rechtsstreitender  silherner,  golden  gekrönter  Löwe  mit 
doppeltem  Schweife;  2  und  3  von  Roth  und  Gold  gerautet,  so  dass  neun  rothe 
senkrechte  Werken,  in  drei  Reihen,  jede  zu  drei  Wecken,  erscheinen.  Die  Wecken 
sind  an  den  Seilen  theilweise  nicht  ganz  zu  sehen  und  werden  auch  im  2.  Felde 
nach  einwärts  und  unten,  im  3.  nach  einwärts  und  oben  vom  Mittelschilde  gedeckt. 
Auf  dem  Schilde  ruht  die  Grafenkrone  und  derselbe  wird  rechts  von  einem  schwar- 
zen ,  goldbewehrten,  einwärtssehenden  Adler,  links  von  einem  güldenen,  auswärts- 
sehenden, doppeltgeschweiften  Löwen  gehalten.  Helme  finden  sich  weder  in  Abbil- 
dungen, noch  in  Abdrücken  zahlreicher  Petschafte,  und  es  geschieht  derselben  auch 
keine  Erwähnung  im  N.  preuss.  Adelslexicon,  wenn  auch  bei  Abfassung  des  in  dem- 
selben befindlichen  Artikels  über  diese  Familie  das  mit  der  Aufschrift:  Diploma 
Comitii  pro  Paulo  Marchione  de  Huc  Domino  in  Betbusiis,  versehene  Grafendiplom 
im  Originale  vorgelegen  hat  und  nach  demselben  das  Wappen  beschrieben  wor- 
den ist. 

Die  Grafen  v.  Bethusy  stammen  aus  der  Provinz  Languedoc  von 
dem  edlen  Geschlechte  der  Herren  v.  Huc,  welches  schon  im  14.  Jahr- 
hunderte vorkommt.  Raimund  v.  Huc  und  seine  Nachkommen  warben 
im  16.  Jahrhundert  Reiter  und  führten  dieselben  in  den  Kriegen  der 
Könige  von  Frankreich  an.  Johann  v.  Huc  war  Herr  zu  Vessel  und 
sein  Sohn  gleiches  Namens  hatte  sich  mit  einer  Tochter  aus  dem  Ge- 
schlechte der  Herren  d'Agault,  Grafen  v.  Sault,  Petrus  v.  Huc  aber  mit 
einer  Tochter  aus  dem  Hause  Montfaucon  vermählt.  Die  ältere  Linie 
der  Familie  erlangte  später  den  Marquislitel,  die  jüngere  starb  aus.  Aus 
ersterer  verliess  Paul  Marquis  v.  Um*  mit  seinem  Vater  Philipp  Marquis 
v.  Huc  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  Frankreich  und  wendete  sich 
nach  der  Schweiz,  wo  die  Familie  die  Güter  Bethusy  und  andere  Be- 
sitzungen in  den  Cantons  Bern  und  Freiburg  erwarb.  Paul  Marquis  v. 
Huc  wurde   18.   Sept.    1773    in   den  Reichsgrafenstand   erhoben,    nannte 
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sich  aber  nicht  Graf  v.  Huc,  sondern  Graf  v.  Huc  v.  Bethusy.  Seitdem 
wurde  dieser  Name  beibehalten,  doch  wird  gewöhnlich  nur  der  neue, 
nach  der  Schweizer  Besitzung  angenommene  Name  Bethusy  geführt.  Graf 
Paul  starb  als  kursächsischer  Kammerherr  zu  Dresden  mit  Hinterlassung 
eines  Sohnes,  des  Grafen  Ernst  Philipp,  und  einer  Tochter,  welche  sich 
mit  dem  kursächsischen  Oberforstmeister  v.   Schirnding  vermählte. 

Graf  Ernst  Philipp,  geb.  1759,  gest.  10.  Dec.  1831,  k.  preuss. 
Kammerherr,  verm.  mit  Anna  Amalia  Eleonore  Gräfin  v.  Posadowski, 
geb.  22.  Oct.  1763,  gest.  31.  Dec.  1836,  hinterliess  drei  Söhne:  Graf 
Heinrich,  Graf  Eduard  Hermann  Carl  und  Graf  Eugen  Gonstantin  Fried- 
rich. 

Graf  HEINRICH,  geb.  1786,  gest.  4.  Juni  1833,  k.  preuss.  Ritt- 
meister a.  D.  und  Landes-Aeltester,  war  in  erster  Ehe  mit  einem  Fräu- 
lein v.  Bosse,  in  zweiter  seit  12.  Juli  1831  mit  Ahne  Helene  v.  Gafl'ron, 
geb.  26.  Jan.  1808,  vermählt.  Aus  erster  Ehe  lebt  Graf  Eduard  Georg, 
geb.   3.  Sept.   1829. 

Graf  Eduard  Hermann  Carl,  geb.  17.  Juni  1799,  k.  preuss.  Major 
a.  D.  und  Director  der  Ritteracademie  in  Liegnitz,  ist  verm.  mit  Caro- 
line v.  Kircheisen,  geb.  24.  Nov.  1816.  Aus  dieser  Ehe  stammen:  Eduard 
Carl  Georg,  geb.  6.  Sept.  1835,  und  Reinhold  Philipp  Leopold,  geb. 
5.  Juli   1843. 

Graf  Eugen  Constantin  Friedrich,  geb.  16.  Dec.  1805,  verm.  mit 
Elmire  v.  Ohlen-Adlerskron ,  geb.  5.  Mai  1811,  hat  drei  Söhne:  Hein- 
rich Moritz  Ernst,  geb.  11.  Nov.  1833;  Ernst  Emil,  geb.  29.  Nov. 
1835,  und  Eugen  Emmo,  geb.   24.  Sept.    1842. 


Cuttjmfd). 


Grafen  v.  Heust. 

8ad)fen  mtb  $)rtu£tn. 


Besitz:   Serba,   Göllnitz  und  Grosstauschwitz  im  Altenborgischen ;  Neusnlze  und  l'angel  in 
Schlesien   elc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  worin  in  Silber  zwei  und  eine 
halbe  von  der  Rechten  zur  Linken  gehende  rothe  Spitzen,    oder,    was  einerlei  ist. 
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fin  sechsmal  von  Silber  und  Roth  quer  gespitzter  Schild,   das  Silberne  die  Spitzen 
rechtskebrend.     (Petschafte   zeigen  gewöhnlich  in  dem  mit  Perlen  gekrönten  Mittel- 
schilde drei  rothe  ganze  Spitzen,    was  Beides    den  Angaben  des  Diploms  nicht  ge- 
nial ist.)     Das   1.  und  4.  silberne  Feld  isi  mit  fünf  rothen  Querbalken  belegt;    2 
nd  3    in  Gold    ein    auf  grünem  Rasen    stehender  geharnischter  Mann,    welcher  in 
<l< t  Rechten    eine    auf  der  Erde    aufstehende    und    über    den  hupf   fliegende  rothe 
Fahne    halt,    mit  der  Linken  aber  sich  auf  ein  mit  der  Spitze  abwärts  gewendetes 
Schwelt   stützt.     Der  Schild   ist  mit   einer  mit  neun  grossen   Perlen   und  Edelsteinen 
gezierten  reichsgrällichen   Krone  bedeckt  (die  reichsgräfliche  Krone  wird  im   Diplom 
ausdrücklich  als  eine  mit  Perlen  gezierte  beschrieben),    auf  welcher    drei  gekrönte 
Dehne    stehen.     Auf   dem    rechten  Helme    findet   sich  ein  wachsender,   einwärtsge- 
kehrter,  geklönter,  goldener  Löwe  mit  vorgeschlagener  rother  Zunge  und  aufgewun- 
denem Schwänze  ;   aus  dem  mittleren  wächst   eine  rothgekleidete,   um   den  Leib  und 
die  &rme   mit   silbernen  Bändern    und   auf  dem   Haupte   mit    einem  Blumenkränze 
gezierte  Jungfrau  mit  abhängenden  gelben  Haaren    hervor,    welche    in    beiden   Hän- 
den  zwei  ahw äil silierende,    silberne  und  rotheingefasstc,  von  den  Stangen  aus  mit 
den    im  .Mittelschilde    beschriebenen    rothen  Spitzen    bezeichnete  Fahnen  hält;    aus 
dem   linken   Helme  wächst   der  geharnischte  Mann,  wie  im  2.  und  3.  Felde,  hervor. 
Die  Helmdecken    sind    rechts    silbern    und    roth,    links    golden    und  schwarz.     Den 
Schild   hält  rechts   ein  goldener  Löwe  mit  vorgeschlagener  rother  Zunge,    links  ein 
schwarzer  Bär.   —    Abbildung  und  Beschreibung  sind  hier  nach  dem  Grafendiplom 
gegeben.     Leber    das  Stammwappen  der  Familie  finden  sich  sehr  verschiedene  An- 
gaben,    v.  Meding  beschreibt  nach  einer  Zeichnung  aus  der  Familie  und  nach  dem 
Wappen    auf   dem    in    der  Kirche  zu  Neuensalza  im  Voigtlande  befindlichen,    1583 
von    Lucas  Cranach    gemalten    Bildnisse    des    berühmten    D.  Joachim   v.  Beust   den 
Schild    als    von  Silber    und  Roth    sechsmal    quergespitzt,    das  Silberne  die  Spitzen 
rechtskebrend.    Auf  dem  Helme  wächst  über  rotb-silbernem  Wulste  eine  mit  zwölfmal 
von  Roth  und  Silber  quergestreiftem   Gewände  bekleidete,    auch  an  jedem  silbernen 
Arm  vier  schmale  rothe  Streifen  führende  Jungfrau  empor.    Dieselbe  hat  fliegendes 
Haar,  trägt  um  den  Kopf  eine  Perlenschnur   und  der  Hals  ist  mit  einem  silbernen 
Kragen  bedeckt.     In    jeder    der   ausgestreckten  Hände  hält  die  Jungfrau  an  langen, 
etwas   schräg  gekehrten,    auf  dem  Helm  ruhenden  Stangen  eine  breite,    rückwärts 
einmal  um  die  Stange  geschlagene  silberne  Fahne,    welche  oben  mit  einem  rothen 
Streifen  eingefasst  und  mit  drei  auswärtsgekehrten  rothen  Querspitzen  belegt  ist.  — 
Nach  Val.  König   führt    die    Familie    in    Roth   drei    über   einander    gelegte    silberne 
Sturmpfähle,  von  welchen  der  mittelste  etwas  abgekürzt  ist.    Aus  dem  Helme  wächst 
eine  silbern  und  roth  gekleidete,    golden  gekrönte  Jungfrau  auf,    deren  Schurz  als 
Schach  von  Silber  und  Roth  in  fünf  Reihen,  jede    zu  vier  Feldern,    abgetbeilt  ist. 
Dieselbe  streckt  beide  Arme,  von  welchen  der  rechte  roth,  der  linke  silbern  beklei- 
det ist,   von    sich    und  hält  in  jeder  Hand  eine  von  Roth  und  Silber  quergetheilte 
Fahne,  deren  Ende  sich  um  die  Stange  windet. 

Altes,  sehr  angesehenes  märkisches  Geschlecht,  welches  aus  Bran- 
denburg in  das  Magdeburgische  und  später  nach  Sachsen  gekommen 
und  in  Sachsen  sich  weit  ausgebreitet  hat.  Ueber  die  frühesten  Ver- 
hältnisse der  Familie  fehlen  sichere  Nachrichten :  geschichtlich  steht  nur 
fest,  dass  nach  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  mehrere  Glieder  dieser 
Familie  unter  dem  Kaiser  Carl  IV.  gekämpft  haben  und  gebliehen  sind, 
und  dass  Johann  v.  Beust  1438  als  Bischof  von  Havelsberg  gestorben 
ist.  Die  bekannte  Stammreihe,  welche,  mit  Benutzung  der  Angaben  Pec- 
censteins,  Val.  König  gegeben,  beginnt  mit  Melchior  v.  Beust  auf  Alten- 
dühna  im  Brandenburgischen.  Von  Melchior  stammte  im  vierten  Gliede 
Achim  ab,  welcher  als  „Hauptmann  zu  Möckern  im  Magdeburgischen" 
aufgeführt  wird.  Von  den  fünf  Söhnen  desselben  wurde  besonders  Joa- 
chim, geb.  19.  April  1522,  gest.  1597,  hochberühmt  als  J.  U.  Doctor, 
kur-  und  fürsll.  sächs.  Oberconsistorial-  und  Kirchenrath,   Professor  P.  0. 
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der  Universität  Wittenberg,  hochfürstl.  anhaltischer  Hofrath  etc.  Joachim 
erwarb  den  Rittersitz  Planitz  bei  Zwickau  und  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  Barbara  Brand  v.  Lindau  einen  einzigen  Sohn ,  Heinrich  Friedrich, 
geb.  13.  Juli  1559.  Dieser  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Barbara  v. 
Löser  und  aus  zweiter  mit  Anna  Maria  v.  Böse  mehrere  Söhne,  von 
denen  hierher  der  zweite  Sohn  zweiter  Ehe,  Joachim  Friedrich,  geb.  11. 
April  1615,  gest.  14.  Dec.  1680,  kurfürstl.  Kamnierjunker  und  Ritt- 
meister, verm.  6.  Febr.  1654  mit  Eleonore  Sabine  v.  Trautenbergk, 
gehört.  Der  dritte  Sohn  desselben,  welcher  die  Vornamen  des  Vaters, 
Joachim  Friedrich,  führte,  herz,  sächs.  zeitz.  Landrath  und  Kreiscommis- 
sar  und  Herr  auf  Obergötzsch,  Oberlosa  und  Liebau,  geb.  3.  Juni  1661, 
gest.  2.  Juni  1741,  verm.  mit  Johanne  Charlotte  Edle  v.  d.  Planitz, 
setzte  das  Geschlecht  in  zwei  Linien,  der  älteren  und  der  jüngeren,  fort. 
Erstere  verblieb  in  freiherrlichem  Stande,  letztere  aber  erhielt  die  Gra- 
fenwürde 4.  Jan.  1775  in  der  Person  Carl  Leopolos,  des  Sohnes  Joa- 
chim Friedrichs. 

Carl  Leopold,  geb.  10.  April  1701,  gest.  19.  Juli  1778,  kurfürstl. 
pfalz-bayer.  Kämmerer,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Caroline  Doro- 
thea v.  Rex,  geb.  19.  Oct.  1718,  verm.  4.  Jan.  1739  und  gest.  19. 
Febr.  1791,  unter  mehreren  Söhnen  den  Grafen  Gottlob,  geb.  21.  Dec. 
1739,  gest.  4.  April  1796,  herz,  sachsen-goth.  w.  Geh.  Rath  und  Con- 
sislorial-Präsident.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Susanna  Christiana  Henriette 
v.  Born,  geb.  19.  Febr.  1753,  verm.  1.  Jan.  1776,  stammen  in  erstem 
und  zweitem  Gliede  die  jetzigen  Grafen  v.  Beust  ab.  Der  zweite  Sohn 
desselben,  Carl  Leopold,  geb.  26.  Sept.  1780,  gest.  12.  Juni  1849, 
grossherz.  und  herz,  sächs.  Geh.  Rath  und  Gesandter  am  Bundestage, 
verm.  17.  April  1806  mit  Friederike  v.  Trützschler,  geb.  13.  Jan.  1790, 
gest.  13.  Nov.  1813,  hinterliess  den  Grafen  FRIEDRICH  Hermann,  geb. 
20.  Oct.  1813,  grossh.  sachsen-weim.  Hofmarschall  etc.,  verm.  9.  Nov. 
1842  mit  Cäcilie  Louise  Caroline  Freiin  v.  Gersdorff,  geb.  24.  März 
1821,  aus  welcher  Ehe  Graf  Carl  Alexander,  geb.  19.  Nov.  1843,  und 
Graf  Ernst  Thilo,  geb.  30.  April  1846,  stammen.  —  Von  den  Söhnen  des 
Grafen  Gottlob  lebt:  Graf  Ernst  August,  geb.  21.  Nov.  1783,  Herr  auf  Neu- 
sulze  und  Pangel  in  Schlesien,  k.  preuss.  Oberberghauptmann  a.  D.,  verm.  1. 
Jan.  1823  mit  Josepha  v.  Carlowitz,  geb.  6.  Jan.  1803.  -  Der  Bruder  des 
Letzteren  war:  Graf  Traugott  Friedrich  auf  Serba,  geb.  18.  Juni  1782,  gest. 
10.  April  1852,  herz,  sachsen-altenb.  Kammerherr  und  Oberjägermeister, 
verm.  in  erster  Ehe  20.  Juni  1808  mit  Charlotte  v.  Fuchs,  geb.  18.  März 
1787  und  gest.  30.  Jan.  1815,  und  in  zweiter  Ehe  18.  Oct.  1821  mit 
Louise  v.  Wangenheim,  geb.  26.  Dec.  1794.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
a)  Graf  Louis  auf  Göllnitz  und  Grosstauschwitz,  geb.  12.  Febr.  1811, 
herz,  sachsen-altenb.  Kammerherr,  Geh.  Rath  und  Staatsminister,  verm. 
20.  April  1839  mit  Maria  v.  Krosigk,  geb.  20.  Sept.  1811,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne:  Heinrich,  geb.  21.  Oct.  1841,  Achim,  geb.  10. 
Jan.  1843,  und  Hans,  geb.  24.  Dec.  1845,  leben;  b)  aus  zweiter  Ehe 
Graf  Ernst  Friedrich,  geb.  26.  Oct.  1824. 


GRAFEN  V.  BISMARK.  S',\ 

Grafen  v.  Bismark. 

€uangdtfd).  Württemberg. 

Besitz:  llengsifcld  im  0.  A.  Gerabronn  und  Schlossgul  Scbiersiein  im  Herzogthum  Nassau. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  l  und  4  in  Blau  ein  silbernes  Nesselblatt; 
2  in  Blau  ein  einwärtsspringender  goldener  Löwe ;  3  in  Blau  ein  silbernes  einwärts 
springendes  Pferd.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone  und  auf  derselben  steht 
ein  gekrönter  Helm  mit  zwei  Büffclshörnern,  von  denen  das  rechte  silbern,  das 
linke  blau  ist.  Zwischen  denselben  schwebt  ein  silbernes  Nesselblatt.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  blau  und  silbern,  links  blau  und  golden,  und  den  Schild  hält 
rechts  ein  silbernes  Pferd,  links  ein  goldener  Löwe.  —  Diese  Beschreibung  stimmt 
bis  auf  das  von  Cast  angenommene  und  durch  Lackabdrücke  von  Petschaften  be- 
stätigte Nesselblatt  mit  der  Abbildung  im  Wappenbuche  des  Königreichs  Württem- 
berg, nach  welcher  das  Blatt  ein  silbernes  Kleeblatt  ist.  —  Ob  die  Tinctur  der 
Büffelshörner  Cast's  Annahme:  „mit  Büffelshörncrn  in  Silber  und  Blau"  entspricht, 
bleibt  ungewiss,  doch  hat  die  angegebene  Tinctur  das  für  sich,  dass  Fürst  das 
rechte  Hörn  blau,  das  linke  silbern  tingirt.  —  Von  dem  adelig  v.  Bismark'schen 
Wappen,  wie  dasselbe  gewöhnlich  geführt  wird,  weicht  das  gräfliche,  wenn  Cast's 
und  Dorst's  Angaben  richtig  sind,  mehrfach  ab.  Dithmar,  Dienemann  und  v.  Me- 
ding  nehmen  in  Blau  ein  goldenes  Kleeblatt  an,  welches  in  jeder  seiner  drei  Ecken 
mit  einem  silbernen  langen  und  spitzigen  Blatte  besetzt  ist.  Auf  dem  Helme  ste- 
hen über  einem  blau  und  silbernen  Wulste  zwei  von  Silber  und  Blau  übereck  ge- 
theiltc  Büffelshörner,  zwischen  welchen  eine  Krone  schwebt.  Im  Wappenbuche  der 
preussischen  Monarchie  sind  die  Hörner  von  Gold  und  Blau  übereck  getheilt. 

Eins  der  ältesten  und  angesehensten  brandenburgischen  Geschlech- 
ter, welches  nach  Einigen  von  den  Wenden  abstammen,  nach  Anderen 
zur  Zeit  Carls  des  Grossen  aus  Böhmen  in  die  Altmark  gekommen  sein 
soll,  wo  es  die  Stadt  Bismark  und  das  Dorf  Burgstall  erbaute.  Die 
Stadt  Bismark  wurde  1494  an  die  Familie  v.  Alveusleben  verkauft,  Burg- 
stall  aber  1562  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  gegen  Schönhausen,  Fisch- 
beck,  Crevese,  Briest  etc.  in  der  Ukermark  von  Friedrich  v.  Bismark 
eingetauscht,  der  deshalb  in  den  Familienpapieren  als  ,, Permutator"  vor- 
kommt. Im  12.  und  13.  Jahrhunderte  machte  sich  die  Familie  um 
Stendal  sehr  verdient;  Herebord  war  nämlich  im  12.,  Heinrich,  Frank, 
Williko,  Ruleko  und  Wittekinus  im  13.  Jahrhundert  Bürgermeister  der 
Stadt  Stendal,  und  die  Familie  stiftete  daselbst  das  Gertrudenstift.  1280 
und   1311    werden  Gernhard,    Heinrich    und    dessen  vier  Söhne  als  des 
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Kurfürsten  Lehnsmannen  und  Schlossgesessene  zu  Prenzlau  genannt,  wel- 
che Stadt  aber  1340  durch  Geld-,  Münz-  und  Zollerhebungsrechte  vom 
Kurfürsten  wieder  eingetauscht  wurde.  Der  oben  erwähnte  Friedrich  mit 
dem  Beinamen  Permutator  stiftete  später  zwei  Linien,  die  Linie  zu 
Schönhausen  und  die  zu  Crevese,  und  zahlreiche  Glieder  aus  beiden  ha- 
ben sich  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Staats-  und  Kriegsdienste  ausge- 
zeichnet. Von  der  westphälischen  Linie,  welche  ein  Ast  des  Hauses 
Schönhausen  ist,  erhielt  der  k.  württemb.  Oberst  und  Chef  im  General- 
stabe des  Prinzen  Adam,  Friedrich  Wilhelm  v.  Bismark,  durch  mehrere 
militärische  Schriften,  namentlich  in  Bezug  auf  Reiterei,  rühmlichst  be- 
kannt, vom  Könige  von  Württemberg  Friedrich  I.  am  17.  April  1816 
die  Grafenwürde. 

Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  28.  Juli  1783,  jetzt  k.  württemb. 
Generallieutenant  und  Commandant  der  Reiterdivision,  bis  1845  ausser- 
ordentl.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an  den  k.  Höfen  zu  Berlin, 
Dresden  und  Hannover' und  bis  1847  an  den  grossherz.  Hofe  zu  Carls- 
ruhe, Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  des  Königreichs  Württem- 
berg und  der  k.  schwed.  Academie  der  Kriegswissenschaft,  ist  in  zwei- 
ter Ehe  seit  5.  April  1848  verm.  mit  Amalie  Julie  Thibaut,  geb.  4.  Juli 
1824,  aus  welcher  Ehe  August  Wilhelm  Julius,  geb.  5.  April  1849, 
stammt.  Adoptivsohn  ist  der  Nefie  desselben,  der  Sohn  des  älteren 
Bruders,  des  31.  März  1816  verst.  herz,  nassauischen  Oberhofmai  schalls 
Johann  Heinrich  Ludwig  Freiherr  v.  Bismark,  Graf  Friedrich  August 
Ludwig,  geb.  19.  Aug.  1809,  herz,  nassauischer  Kammerherr  und  Re- 
gierungsrath  a.  D.,  verm.  14.  Juni  1847  mit  Charlotte  Henriette  Wil- 
liams Wynn  a.  d.  H.  Winstay   in  Wales. 


Grafen  v.  Bismark-  Bohlen. 

£ucmgelifd).  pttufan. 

Besitz:    Karlsburg,  .lasedow,   Steinfurt,   Zarnekow,  Ucnglingen,  Dinilfekl .  Schönebeck  und 
Charlotlenhof  in  I'ommern. 


'Wappen:    (juadrirter    Schild    mit   goldener   Einfassung;    1  und  4   in  Blau 
ein  güldenes  Kleeblatt,  in  jeder  seiner  drei  Ecken  mit  einem  silbernen  langen  und 
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spitzigen  Blatte  besetzt  2  und  3  in  Silber  sieben  rotbc  in  Form  eines  Sparrens 
üIh'i  einander  gelegte  längliche  Quadrate,  auf  deren  oberstem  ein  recbtsgewandter 
rotber  Greif  mit  offenem  Schnabel,  bcrausgescblagener  Zunge,  vor  sieb  geworfenen 
Klauen  und  gescblossenem  Fluge  waebsend  zu  seben  ist.  Den  Scbild  deckt  eine 
Grafenkrone,  auf  der  sieb  drei  gekrönte  Helme  erbeben.  Auf  dem  reebten  Helme 
stehen  zwei  von  Gold  und  Blau  (Silber  und  Blau,  wie  Einige  annebmen,  entspräche 
mebr  dem  Bismarkscben  Wappen)  übereck  getbeilte  Büffelshörner,  zwiseben  wel- 
chen eine  Krone  schwebt  Auf  dem  mittleren  Helme  stellt  ein  Stamm  in  seiner 
Farbe,  den  auf  jeder  Seite  ein  zurückschallender,  geflügelter  rotber  Greif  hält;  auf 
dem  linken  Helme  aber  erbeben  sieb  drei  Straussenfedern,  von  denen  die  mittlere 
roth  und  in  der  Mitte  mit  einer  silbernen  Raute  belegt  ist,  während  die  zur  Rech- 
ten und  Linken  silbern  und  jede  mit  einer  rothen  Raute  belegt  sind.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  blau ,  die  des  mittleren  und  linken 
roth  und  silbern.  Den  Schild  hält  auf  jeder  Seite  ein  zurückschauender,  goldge- 
krönter, rother  Greif  mit  offenem  Schnabel,  ausgeschlagener  Zunge,  geschlossenein 
Fluge  und  abwärtsgeschlagencm  Schweife. 

Aus  der  oben  angefahrten  Familie  v.  Bismark  wurde  der  k.  preuss. 
Major  Theodor  Alexander  Friedrich  Philipp  v.  Bismark  11.  Aug.  1818 
vom  König  von  Preussen,  auf  den  Wunsch  seines  Schwiegervaters,  des 
Grafen  Friedrich  Ludwig  v.  Bohlen,  welcher  (s.  weiter  unten  die  Gra- 
fen v.  Bohlen)  ohne  männliche  Erben  war,  in  den  Grafenstand  mit  der 
Erlaubniss  erhoben,  neben  dem  seinigen  den  Namen  und  das  Wappen 
des  gräflich  v.  Bohlenschen  Geschlechts  führen  zu  dürfen. 

THEODOR  Alexander  Friedrich  Philipp  Graf  v.  Bismark-Bohlen,  jetzt 
k.  preuss.  Oberst,  hat  sich  1817  verm.  mit  Caroline  Gräfin  v.  Bohlen, 
geb.  24.  Juli  1798,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Friedrich,  geb.  25. 
Juni  1818,  k.  preuss.  Rittmeister,  verm.  20.  Mai  1850  mit  Pauline  v. 
Below,   und  Carl,  geb.   3.  Juli    1832,  stammen. 


86  v       GRAFKN  V.  BISSINGEN-NIPPKNBURG. 

Grafen  v.  Bissingen  -Nippenburg. 

Ücttholifd).  tOürttemberg  unfc  ©efUrreid). 

Besitz:  Lehnsherrschan  Schramberg  und  Ramstein  im  0.  A.  Oberndorf;  Neckarburg  und 
Hohenstein  im  0.  A.  Rottweil;  Heubergerhof  im  0.  A.  Rollenburg;  Herrschaft  Jnm 
und  Meresina  in  Ungarn. 


Wappen:  der  Schild  ist  der  Länge  nach  und  in  drei  Reihen  quer  getheill, 
zeigt  also  6  Felder;  1  in  Roth  zwei  aufwärts  und  mit  den  Rücken  gegen  einan- 
der gestellte  silberne  Sensenklingen  (nach  Anderen  in  Rlau  zwei  goldene  Arcieren- 
Eisen) ;  2  in  Rlau  zwei  silberne,  von  einander  abgesonderte,  die  Sachsen  einwärts- 
kehrende Adlersflügel;  3  und  6  in  Schwarz  ein  auf  einem  dreihiigeligen  grünen 
Berge  stehender  einwärtsgekehrter  goldener  Greif,  welcher  ein  Schwert  in  der  auf- 
gehobenen rechten  Vorderklaue  hält;  4  in  Roth  ein  aus  einer  am  linken  Schild- 
rande befindlichen  Wolke  hervorgehender  geharnischter  Arm,  in  der  Faust  eine 
goldgelbe  Rirne  (Cast :  Granatapfel)  am  blättrigen  Stiele  haltend;  5  in  Roth  eine 
goldene  Krone ,  durch  welche  aufrecht  zwei  weisse  Straussenfedern  gesteckt  sind. 
Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  über  derselben  erheben  sich  vier  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  trägt  eine  blaue,  mit  goldenem  Reife  uinzogene.  runde  Scheibe, 
aus  der  zehn,  auch  zwölf  rothe  viereckige  Fähnchen  hervorgehen,  jedes  mit  der 
goldenen  Chiffer  F.  III.  bezeichnet,  fünf  wenden  sich  rechts  und  fünf  links;  auf 
dem  zweiten  Helme  erheben  sich  drei  Straussenfedern,  wechselsweise  roth  und  sil- 
bern; auf  dem  dritten  Helme  steht  ein  blaugekleideter  gekrönter  weiblicher  Rumpf 
mit  kurzem  Seitenhaar,  welcher  statt  der  Arme  zwei  weisse  Flügel  trägt;  auf  dem 
vierten  Helme  ein  wachsender,  rechtssehender  goldener  Greif,  welcher  in  der  rech- 
ten Vordcrklaue  ein  Schwert  hält.  Die  Decken  des  ersten  und  zweiten  Helmes 
sind  roth  und  silbern,  die  des  dritten  blau  und  silbern  und  die  des  vierten  golden 
und  schwarz. 

Altadeligcs,  ursprünglich  aus  Savoyen  stammendes  Geschlecht,  wel- 
ches durch  einen  Zweig  der  herühmten  Sanseverinischen  Familie  in  Nea- 
pel entstanden  sein  soll.  Man  nimmt  an,  dass  Hans  v.  Bissingen  um 
die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  nach  Deutschland  gekommen  und  sich 
im  Meissnischen  angesiedelt  und  dass  von  da  die  Familie  sich  in  Sach- 
sen, Anhalt  und  Preussen,  sowie  später  in  Schwaben  und  Böhmen  aus- 
gebreitet habe.  Es  kommen  daher  gewöhnlich  drei  Linien:  die  säch- 
sisch-anhaltische, die  schwäbische  und  die  böhmische,  vor. 
,Aus  ersterer  sind  bis  auf  die  neueste  Zeit,  namentlich  in  Preussen,   Glie- 
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der  der  Familie,  welche  sich  mehrfach  ausgezeichnet  haben,  vorgekom- 
men ;  letztere,  die  böhmische,  aus  welcher  die  Freiherren  Gebrüder  Carl 
Gottfried  und  Johann  Heinrich  v.  Bissingen  1747  in  den  böhmischen 
Grafenstand  erhoben  worden  waren,  ist  mit  dem  Grafen  Johann  Hein- 
rich 17  78  erloschen.  Aus  der  schwäbischen  Linie  nahm  Johann  Fried- 
rich v.  Bissingen,  k.  k.  österr.  Kriegsrath ,  Oberst  und  Commandant  zu 
Rottweil,  in  Folge  seiner  am  19.  Mai  1646  erfolgten  Verehelichung  mit 
Knnigunde  Catharina  v.  Nippenburg,  Erbtochter  Ludwigs  v.  Nippenburg, 
welcher  als  der  letzte  männliche  Spross  seines  Geschlechts  1640  ge- 
storben war,  den  Beinamen  , »Nippenburg"  an,  und  wurde  vom  Kai- 
ser Ferdinand  III.  14.  Juni  1647  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben. 
Der  Urenkel  desselben,  Joseph  Ferdinand  —  ein  Sohn  Ferdinand  Carls 
und  5ler  Therese  Gräfin  v.  Gravenegg  —  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämme- 
rer, und  dessen  Bruders  —  Leopold  Antons  und  der  Victoria  Gräfin 
Ruepu  v.  Falkenstein  —  (unterlassener  Sohn:  Joseph  Cajetan,  kurbayer. 
Kämmerer,  erhielten  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  5.  Aug.  1746  die 
ReichsgrafenwQrde.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Ferdinand  Ernst  Maria, 
geb.  2.  Febr.  1749,  gest.  22.  April  1831,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath 
und  Gouverneur  v.  Tirol  und  Vorarlberg,  welcher  1819  eine  k.  unga- 
rische Donation  erhielt,  und  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Amalie  Freiin  v. 
Stolzingen,  verm.  10.  Febr.  1774,  gest.  6.  Jan.  1792,  den  Grafen 
Ernst  Maria,  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Thurn-Val- 
sassina  und  Taxis,  geb.  14.  Sept.  1767,  verm.  8.  Jan.  1798,  den  Gra- 
fen Cajetan  Alexander  hinterliess.  Graf  Ernst  Maria  und  Graf  Cajetan 
Alexander  stifteten  zwei  Linien:  die  ungarische  und  die  schwäbi- 
sche. 

Das  Haupt  der  ungarischen  Linie  ist  jetzt  ERNST  Graf  v.  Bissingen- 
Nippenburg  —  ein  Sohn  des  13.  Sept.  1774  geb.  und  1.  Mai  1835 
verst.  Grafen  Ernst  Maria,  k.  k.  österr.  und  k.  württemb.  Kämmerers 
und  Majors  in  der  k.  k.  Armee,  aus  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Deuring,  gest.  26.  Juli  1814  —  geb.  7.  Juli  1809,  Indigena  des  Kö- 
nigreichs Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Dienstkämmerer  bei  dem  Kaiser 
Ferdinand.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters  mit  Gräfin  Adelheid  Zayre 
Freiin  v.  Salis  Soglio,  geb.  24.  April  1788,  verm.  30.  März  1818, 
Wittwe  seit  1.  Mai  1835,  leben  fünf  Brüder:  Ferdinand  Caspar,  geb. 
4.  Aug.  1820,  k.  k.  Kämmerer;  Anton  Cajetan,  geb.  2.  Febr.  1822, 
k.  k.  Hauptmann;  Cajetan  Friedrich,  geb.  8.  Aug.  1823,  k.  k.  Haupt- 
mann; Maximilian  Anton,  geb.  19.  Febr.  1825,  k.  k.  Hauptmann,  und 
Alois,   geb.    12.   März    1826,  k.  k.  Lieutenant. 

Das  Haupt  der  schwäbischen  Linie  ist  Graf  CAJETAN  Alexander, 
geb.  18.  März  1806,  Besitzer  der  Herrschaft  Schramberg  etc.,  der  Rechte 
Dr.,  k.  k.  Kämmerer  und  Statthalter  in  Tirol  und  Vorarlberg,  verm.  10. 
Aug.  1834  mit  Ludovica  Maria  Freiin  v.  Warsberg,  geb.  4.  Febr.  1814. 
Aus  dieser  Ehe  stammen  Ferdinand  Ernst  Cajetan  Maria,  geb.  6.  März 
1837,  und  Alexander  Joseph   Cajetan  Maria,    geb.   7.   Febr.    1840. 
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Grafen  v.  Blankensee. 


euangettfd).  JJwttljeit. 

Besitz:   fli<^  Herrschaft  Fifehnc  in  Weslpreussen ;  Wugarien  in  Der  Nenmark  und  Zemlin  in 

Pommern. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  mit  goldener  Einfassung  stehen  drei  sechs- 
eckige silberne  Sterne,  zwei  oben,  einer  unten.  (Micraelins  giebt  ein  rolhes  Feld 
an.)  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone ,  über  der  sieb  drei  Helme  erheben ,  von 
welchen  der  mittlere  gekrönt  ist  und  drei  Straußenfedern  (ragt.  Die  nach  rechts 
und  links  stehenden  sind  silbern,  die  mittleren  blau,  und  in  der  Mitte  mit  einem 
silbernen  sechseckigen  Stern  belegt.  Der  rechte  und.  der  linke  Helm  trägt  einen 
schwarzen,  goldbewehrten,  einwärtssehenden  und  sitzenden  Adler  mit  ausgeschlage- 
ner Zunge.  Den  Schild  halten  zwei  mit  Laub  umgürtete  wilde  Männer,  welche  in 
der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  aufgestemmte  Keule  tragen.  (Abbildungen  und 
Petschafte  sind  ohne  Helmdecken:  die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes 
dürften  am  richtigsten  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren  blau  und  silbern  zu 
tingiren  sein.) 

Altadeliges  brandenburgisches  Geschlecht,  welches  sich  später  in 
Pommern  weit  ausgebreitet  hat.  Das  erste  bekannte  Besitzthum  der 
Familie  war  Schiagentin  in  der  Neumark,  und  Gyso  v.  Blankensee  hat 
dasselbe  schon  1333  besessen.  1449  kaufte  Gyso,  kurfürstl.  brandenb. 
Geh.  Balh,  das  halbe  Dorf  Schönewerder,  und  sein  Sohn  Hans  stiftete 
1460  die  beiden  Hauptä'ste  der  Familie  zu  Schiagentin  und  zu  Seh ö- 
n  e  w  e  r  d  e  r,  indem  Hans  der  Jüngere  Schiagentin  und  Neuenkliken,  Tyde 
aber  und  Hans  der  Aeltere  Schönewerder  und  einen  Antheil  von  Schla- 
gentin  erhielten.  Beide  Aeste  wurden  fortgepflanzt,  und  aus  dem  Schla- 
genliner  haben  namentlich  mehrere  Glieder  in  der  kursächsischen  Armee 
gedient.  —  Den  Schönewerderschen  setzte  Tyde  fort,  und  von  Letzte- 
rem in  neuntem  Gliede  absteigender  Linie  stammend,  wurde  Alexander 
Sigismlm)  Friedrich  Richard  Georg  v.  Blankensee,  geb.  15.  Jan.  1747, 
gest.  17.  April  1817  —  ein  Sohn  des  k.  preuss.  Generalmajors  Chri- 
stian Friedrich,  welcher  an  der  Spitze  seines  Regiments  bei  Prag  1757 
blieb,  aus  erster  Ehe  mit  Fräulein  v.  Flemming  —  k.  preuss.  Kammer- 
herr, Domdechant  des  Hochstifts  Cammin  und  Generallandschaftsrcprä- 
sentant  von  Westpreussen ,  nachdem  er  die  Herrschaft  Filehne  von  der 
Prinzessin  Sapieha  erkauft  hatte,  5.  Juni  1798  in  den  preussischen  Gra- 
fenstand erhoben.  Er  war  mit  Auguste  Dorothea  Freiin  v.  Hagen,  geb. 
26.    Jan.    1757,    gest.    10.    Jan.     1819,    vermählt    und    hinterliess    zwei 
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Söhne,  von  denen  der  ältere,  Wilhelm  Friedrich  Otto  Ernst,  geb.  25. 
Sept.  1788,  k.  prenss.  Oberst  a.  D.,  venu.  IS  13  inil  Wilhelmine  Ju- 
liane Freiin  v.  SchOning,  am  8.  Sept.  1S50  verstorben  ist.  Das  jetzige 
Haupt  der  Familie  ist  der  jüngere  Sohn,  Graf  GEORG  Friedrich  Alexan- 
der, geb.  4.  Nov.  1792,  k.  prenss.  Kammerherr,  b.  Rechte  Dr.,  Erb- 
herr  auf  Wugarten,  Zemlin  und  Steinberg,  verm.  in  zweiter  Ehe  21.  Jan. 
1837   mit  Amalie   Prinzessin  v.   Carola Ih-Schönaieh,   geh.    17.  Mai    1798. 


Grafen  v.  Blaiikenstein. 

Üatbolifd).  Oefterretd). 

Besitz :  die  Herrschaft  Baiielau  in  Mähren. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  acht  silberne,  in  drei  Reihen,  2,  4  und  2, 
an  einander  gereihte  Wecken.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  der 
sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  auf  welchem  drei  Straussenfedern ,  die  äusse- 
ren roth,  die  mittlere  silbern,  stehen.  Den  Schild  umgiebt  ein  rother,  weissgefüt- 
terter  Mantel,  und  ersteren  hält  rechts  ein  Husar,  links  ein  natürlicher  Löwe. 
Heide  Schildhalter  stehen  auf  einem  fliegenden  Rande  mit  der  Devise :  Fortitudo, 
Fides.  Prudenüa. 

Altes  schlesisches  Geschlecht,  dessen  Wappen  Siebmacher  I.  Tab.  53. 
unter  dem  Namen  ,,die  Blankensteiner"  giebt,  während  Tab.  60  eine 
ebenfalls  schlesische  Familie  v.  Blanckstein  aufgeführt  ist.  Was  Sina- 
pius  auf  letztere  bezieht,  ist  zweifelsohne  auf  die  hier  in  Rede  stehende 
zu  beziehen.  Sie  besass  im  Fürstenthum  Oels  Buckewin  seit  1390,  in 
welchem  Jahre  Theodorich  und  Conrad  v.  Blankenstein,  Herzog  Conrads 
zu  Oels  Ralh,  dieses  Gut  kauften,  zu  dem  später  noch  Jackschenau  und 
Pangau,  ebenfalls  im  Oelsschen,  kamen,  sowie  auch  Lübsen  im  Fürsten- 
thum Sagan.  Letzteres  hatte  schon  Georg  Heinrich  v.  Blankenstein,  des 
Landes  Oels  Commissarius,  gest.  1711,  inne.  Nach  dem  Jahre  1806, 
in  welchem  noch  Wilhelm  Sigismund  v.  Blankenstein  auf  Pangau,  Krcis- 
Deputirter  im   Oels-Bernsteinschen  Kreise,    lebte,    scheint  die   Familie  in 
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Schlesien  ausgegangen  zu  sein.  Eine  Linie  hatte  sich  aber  nach  Oester- 
reich  gewendet,  und  aus  dieser  wurde  Ernst  Paul  Christian  v.  Blanken- 
stein,  k.  k.  General  der  Cavallerie,  gest.  1814,  mit  seinen  Neffen  Lud- 
wig Heinrich  und  Christian  Friedrich  Ferdinand  v.  Blankenstein  1796  in 
den  Grafenstand  erhoben.  Graf  Ludwig  Heinrich,  k.  k.  Oberst  und  Käm- 
merer, Herr  der  Herrschaft  Battelau  in  Mähren,  verm.  mit  Caroline  Freiin 
v.  Wenckheim,  geb.  1.  Juli  1780,  stiftete  die  ältere  Linie  zu  Battelau. 
Das  jetzige  Haupt  derselben  ist  Graf  CARL  Franz  Ernst,  geb.  1.  Oct. 
1814,  und  der  Bruder  desselben,  Georg- Ludwig,  geb.  20.  Sept.  1816, 
ist  k.  k.  Rittmeister.  —  Graf  Christian  Friedrich  Ferdinand,  geb.  14. 
April  1781,  gest.  6.  Sept.  1839,  k.  k.  Oberstlieutenant,  stiftete  die 
jüngere  Linie  zu  Hobitschau,  und  sein  Sohn  JOSEPH  Alois  Jaroslaw, 
geb.    12.  März   1830,  ist  k.  k.  Lieutenant  im  Pionnier-Corps. 


Grafen  v.  Blücher- Walilstatt. 

dfojcmgeltfd).  fJreufun. 

Besitz:   die  Krieblowitzer  Güter  nebst  Polsnilz,   und  die  Trebnilzer  Stil'lsgüter   in  Schlesien 
und  Gross-  und  Klein-Ziethen  in  der  Provinz  Brandenburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  in  Roth  zwei  sil- 
berne Schlüssel,  die  Hinge  nach  unten,  die  Barte  nach  oben  und  auswärtsgekehrt; 
senkrecht  neben  einander  stehen.  I  und  4  in  Silber  der  preussische  schwarze 
Adler,  rechtssehend,  ohne  Scepter  und  Reichsapfel.  2  in  Gold  ein  grüner  Lorbeer- 
kranz ,  durch  welchen  ein  blankes  Schwert  und  ein  schwarzer  mit  Silber  beschla- 
gener Marschallsstab  schräg  ins  Kreuz  gelegt  sind.  3  in  Gold  ein  schwarzes, 
eisernes,  mit  Silber  eingefasstes  Ordenskreuz.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkronc 
mit  vier  gekrönten  Helmen.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Adler  des  1.  und  4.  Fel- 
des, linkssehend;  auf  dem  zweiten  Helme  stehen  die  ins  Andreaskreuz  gelegten 
Schlüssel  des  Mittelschildes ;  auf  dem  dritten  Helme  das  Wappenbild  des  2.  Fel- 
des :  der  Marschallsstab  mit  Schwert  und  Lorbeerkranz ;  und  auf  dem  linken  steht 
das  preussische  goldene,  mit  dem  eisernen  Kreuze  belegte  Banner.  Den  Schild 
halten  zwei  einwärtsgekehrte  preussische  Adler. 

Die  Familie  v.  Blücher  gehört  au  dem  ältesten  Adel  in  Pommern, 
Mecklenburg  und  Holstein.  Micraelius  führt  zuerst  Hermann  v.  Blücher 
auf,    dessen    in    alten    Briefen    von    1293   Erwähnung    geschieht.      Ulrich 
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kommt  schon  1256  als  Bischof  zu  Ralzeburg  vor,  und  dieselbe  Würde 
bekleideten  Hennann  1291  und  Wipert  1356.  In  Pommern  wurde  das 
Geschlecht  zu  den  sogenannten  Schlossgesessenen  gerechnet  und  erwarb 
grossen  Grundbesitz,  doch  starb  der  alte  pommersche  Ast  um  das  Jahr 
1760  mit  Vincenz  und  seinem  Vetter  Ludwig  aus  und  die  vielen  Güter 
kamen  durch  Heirath  an  die  Familien  v.  Platen  und  v.  Meilin,  sowie 
t heilweise  später  an  die  v.  Plötz.  In  Mecklenburg  hatte  sich  das  Ge- 
schlecht weit  ausgebreitet,  und  aus  dem  zur  Mecklenburger  Linie  gehö- 
rigen Hause  Gross-Renzow  war  der  k.  preuss.  Feldmarschall  Fürst  Geb- 
hard  Leberecht  v.  Blücher,  der  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Blü- 
cher-Wahlstatt, entsprossen. 

Feldmarschall  Fürst  Leberecht  v.  Blücher -Wahlstatt,  der  grosse 
Held  in  den  Befreiungskriegen,  geb.  16.  Dec.  1742,  gest.  12.  Sept. 
1819  —  ein  Sohn  des  früher  in  Diensten  des  Landgrafen  v.  Hessen- 
Hassel  gestandenen  Rittmeisters  v.  Blücher  auf  Gross-Renzow  aus 
der  Ehe  mit  einer  v.  Zülow  —  zuerst  verm.  mit  einem  Fräulein  v.  Meh- 
ling,  der  Tochter  des  Generalpächters  v.  Mehling  in  Polen,  später,  1798, 
mit  Amalie  v.  Colorab,  geb.  1770,  gest.  17.  April  1850,  wurde  durch 
eine  3.  Juli  1814  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  zu 
Paris  ausgestellte  Urkunde  zum  Fürsten  Blücher  v.  Wahlstatt  mit  einer 
Dotation  vom  Betrage  einer  halben  Million  in  schlesischen,  früher  dem 
reichen  fürstlichen  Stifte  Trebnitz  zugehörigen  Gütern  ernannt  und  zu- 
gleich seinen  Nachkommen  der  gleiche  Name  mit  der  gräflichen  Würde 
ertheilt. 

Fürst  v.  Blücher-Wahlstatt  hinterliess  zwei  Söhne :  die  Grafen  Franz 
und  Friedrich  Gebhard,  und  eine  Tochter:  die  Gräfin  Bernhardine  Friederike. 

Graf  Franz,  geb.  1777,  gest.  10.  Oct.  1829,  k.  preuss.  General- 
major, verm.  sich  mit  Bernhardine  v.  Sass,  gest.  1806,  und  seine  Söhne: 
die  Grafen  Gebhard  Bernhard  Carl  und  Gustav  Octavius  Heinrich ,  sind 
die  jetzigen  Grafen  v.  Blücher-Wahlstatt. 

Graf  GEBHARD  Bernhard  Carl,  geb.  14.  Juli  1799,  das  jetzige 
Haupt  der  Familie,  Herr  auf  Krieblowitz,  verm.  sich  29.  Oct.  1832  mit 
Maria  Gräfin  v.  Larisch-Mannich,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Geb- 
hard Leberecht,  geb.  18.  März  1836,  und  Graf  Gustav  Gebhard  Lebe- 
recht, geb.  11.  Juli  1837.  —  Der  Bruder:  Gustav  Octavius  Heinrich, 
geb.  3.  Aug.  1800,  Herr  auf  Grossziethen,  verm.  sich  23.  Sept.  1828 
zu  Florenz  mit  der  Tochter  des  Lordoberrichters  Dallas. 

Der  zweite  Sohn  des  Fürsten  v.  Blücher-Wahlstalt,  Graf  Friedrich 
Gebhard,  geb.  1780,  gest.  14.  Jan.  1834,  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
a.  D.,  verm.  sich  1809  mit  Elisabeth  v.  Conring,  gest.  25.  Febr.  1842, 
hat  aber  Nachkommen  nicht  hinterlassen. 

Die  Tochter  des  Fürsten  v.  Blücher- W7ahlstatt,  Gräfin  Bernhardine 
Friederike,  geb.  4.  März  1786,  war  in  erster  Ehe  seit  1806  mit  Adolph 
Ernst  Ludwig  Graf  v.  d.  Schulenburg  auf  Hornhausen,  gest.  9.  Sept. 
1813,  in  zweiter  Ehe  seit  14.  Jan.  1814  mit  Maximilian  Grafen  v.  d. 
Asseburg,  gest.    17.  Aug.    1851,  vermählt. 

******  -^^ 
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Grafen  v.  Blücher  -Altona. 

Cftxmgdtfrh.  Dänemark. 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  gekröntem  Mittelschild.  Im  Mittelschilde 
in  Roth  zwei  senkrecht  nehen  einander  gestellte  silberne  Schlüssel,  die  Ringe  nach 
unten,  die  Rärte  nach  oben  und  auswärts  gekehrt.  1  und  4  in  Blau  ein  sechs- 
eckiger goldener  Stern :  2  und  3  in  Gold  eine  rothe  Veste  mit  drei  Thürmen.  Den 
Schild  bedecken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  ruht  ein  rechts- 
sehender Adler,  welcher  in  den  Klauen  einen  Donnerkeil  hält;  der  mittlere  trägt 
zwei  silberne  ins  Andreaskreuz  gelegte  Schlüssel,  hinter  denen  sich  fünf  Straussen- 
federn  erheben,  die  in  der  Mitte  mit  einem  sechseckigen  goldenen  Stern  belegt 
sind;  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  doppelter  Adler.  Den  Schild  halten  zwei 
mit  Laub  umgürtete  wilde  Männer,  welche  mit  der  freien  Hand  eine  auf  den  Bo- 
den gestützte  Keule  fassen.  (Nach  Lackabdrücken  von  Petschaften ,  welche  über 
die  Farben  der  Helmzierden  Genaues  nicht  angeben.) 

Aus  der  mecklenburgischen  Linie  der  Familie  v.  Blücher  (s.  die 
Grafen  v.  Blücher- Wahlstatt)  wurde  Conrad  Daniel  v.  Blücher,  geb.  25. 
Febr.  1764,  gest.  1.  Aug.  1845,  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Ober- 
präsident der  Stadt  Altona,  verm.  1.  Mai  1794  mit  Manon  d'Abbestee, 
der  Tochter  des  vorm.  General  -  Gouverneurs  der  dänischen  Besitzungen 
in  Ostindien,  geb.  24.  Oct.  1770,  vom  Könige  von  Dänemark  27.  Oct. 
1818  in  den  Grafenstand  unter  dem  Namen :  Graf  v.  Blücher- Altona  er- 
hoben. Nach  früheren  und  wohl  richtigen  Angaben  war  derselbe  ein 
Enkelsohn  des  Oheims  des  Fürsten  v.  Blücher-Wahlstatt,  neuere  führen 
denselben  als  Bruder  des  Fürsten  auf. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Conrad  Da- 
niel: Graf  GUSTAV,  geb.  15.  Dec.  1798,  Adjutant  des  verstorbenen 
Königs  Christian  VIII.  von  Dänemark  und  Hofmarschall  der  verstorbenen 
Königin  Caroline  Amalie,  verm.  19.  Aug.  1826  mit  Emilie  Sophie  Maria 
Ferral,  geb.  19.  Mai  1802,  der  Tochter  des  k.  dän.  Kammerherrn  Ro- 
ger Ferral.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Conrad  Leberecht  Fergus 
Carl,  geb.  5.  Sept.  1832,  und  Gustav  Roger  Eduard  Friedrich  Ferdi- 
nand, geb.    19.  Febr.    1842. 
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Grafen  v.  Blücher -Finken. 

JCuthertfd).  iHcthlenburg^Äd)t»enn. 

Besitz:  di<'  Rittergüter  Blücher,  (iöhren,  Finken,  Gotiliiiu  etc. 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  mit  eben  so  ein- 
gefasstem  Mittelschild.  Im  blauen  Mittelschild  der  goldene  Buchstabe  F.  1  und  4 
in  Roth  zwei  senkrecht  neben  einander  gestellte  silberne  Schlüssel,  die  Ringe  nach 
unten,  die  Barte  nach  oben  und  auswärts  gekehrt.  2  und  3  in  Silber  ein  rotlies 
Fallgatter.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  der  ein  mit  der  gräflichen 
Krone  gekrönter  Helm  steht,  über  dem  zwei  silberne  Schlüssel,  wie  im  1.  und  4. 
Felde,  ins  Andreaskreuz  gelegt  sind.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden, 
links  roth  und  silbern. 

Aus  der  mecklenburgischen  Linie  des  alten  Geschlechts  v.  Blücher 
(s.  die  Grafen  v.  Blücher -Wahlstalt)  wurde  vom  Könige  von  Preussen 
Friedrich  Wilhelm  III.  13.  Oct.  1815  Ludwig  Gerhard  Hartwig  v.  Blü- 
cher, geb.  21.  Dec.  1769,  gest.  21.  Juli  1836,  Herr  auf  Finken  in 
Mecklenburg,  unter  dem  Namen :  Graf  v.  Blücher-Finken  in  den  k.  preuss. 
Grafenstand  erhoben.  Derselbe,  gewöhnlich  als  Neffe  des  Fürsten  v. 
Blücher-Wahlslatt  aufgeführt,  war  seit  dem  13.  Mai  1796  verm.  mit 
Friederike  Maria  Bernhardine  v.  Lücken  aus  dem  Hause  Massow,  geb. 
26.  Mai  1783,  und  hat  zwei  Söhne,  die  Grafen  Ludwig  Alexander  und 
Adolph  Ludwig,    hinterlassen. 

Graf  LUDWIG  Alexander,  geb.  1.  Mai  1814,  Herr  auf  Blücher, 
Göhren  etc.,  verm.  sich  5.  Oct.  1838  mit  Maria  v.  Bülow  a.  d.  H. 
Prüzen,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Gebhard  Ludwig,  geb. 
6.  Scipt.  1839;  Adolph  Ludwig  Leopold  August,  geb.  7.  Dec.  1840; 
Werrior  Ludwig,  geb.  12.  Mai  1845,  und  Iwan  Elias,  geb.  22.  April 
1848.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig  Alexander  ist:  Graf  Adolph 
Ludwig,  geh.  27.  Aug.  1821,  Herr  auf  Finken,  Gotthun  etc.,  verm.  17. 
Febr.  1848  mit  Elisabeth  Eleonore  v.  Schöning  a.  d.  H.  Schönrade, 
geh.    1.  Aug.    1822. 
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GRAFEN  V.  BLUMENTHAL. 


Grafen  v.  BlumenthaL 

6oangrUfd)'.  jpreußen  un&  iHedUenburg. 

Besitz:  Neubeck,  Klcin-Brustorf,  Adarasdorf  und  Liepcn.  —  Suckow  und  Sqhnwitz. 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  mit  Mittelschild; 
in  letzterem  in  Silber  eine  aus  einer  goldenen  Krone  zwischen  einem  schwarz  und 
rothen  Fluge  wachsende  Jungfrau  in  roth  und  schwarzem  Kleide  und  mit  einem 
grünen  Kranze  um  das  Haupt,  welche  in  der  Rechten  einen  Ring  hochhebend  und 
in  der  Linken  ebenso  einen  grünen  Zweig  hält.  1  und  4  in  Silber  der  preussische 
schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichsapfel;  2  und  3  in  Gold  auf  grünem  Bo- 
den ein  Weinstock  mit  drei  blauen  Trauben.  Der  Schild  ist  mit  drei  mit  Grafen- 
kronen gekrönten  Helmen  bedeckt.  Der  rechte  trägt  die  Jungfrau  mit  dem  Fluge, 
wie  im  Mittelschilde,  der  mittlere  den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes  und  der  linke 
den  Weinstock  wie  im  2.  und  3.  Felde  auf  grünem  Boden.  Die  Helmdecken  sind 
schwarz  und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  mit  Laub  umgürtete  wilde  Män- 
ner, welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  gestützte  Keule  tragen. 

Uraltes  brandenburgisches  Geschlecht,  welches  nach  Angeli  Mark. 
Ghron.  926  in  die  Mark,  nach  Vertreibung  der  Wenden,  gekommen 
sein,  und  nach  Bucelini  aus  Graubündten  stammen  soll,  wo  unweit  llanz 
das  Familienschloss  gelegen  war.  Eine  Linie  erhielt  vom  Kaiser  Hein- 
rich I.  nach  der  Schlacht  bei  Merseburg  die  Güter  Horst  und  Blumen- 
thal in  der  Priegnitz  und  erwarb  in  derselben  grossen  Grundbesitz.  Spä- 
ter breitete  sich  die  Familie  in  Pommern  und  Schlesien  aus,  auch  leitet 
man  die  in  Oesterreich  vorgekommene  Familie  dieses  Namens,  welche 
9.  Juni  1785  ausstarb,  von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Geschlechte 
ab.  Von  den  älteren  Gliedern  der  Familie  ist  besonders  Georg  a.  d.  H. 
Horst,  gest.  1550,  durch  Beredtsamkeit  und  Gelehrtheit  berühmt  gewor- 
den. Das  Capitel  zu  Havelberg  hatte  denselben  1520  zum  Bischof  er- 
wählt, doch  widersetzte  sich  der  Kurfürst  v.  Brandenburg  dieser  Wahl. 
Er  erhielt  aber  1524  die  Bissthümer  Ratzeburg  und  Lebus.  Später 
sind  besonders  vier  Staatsminister  und  w.  Mitglieder  des  Geh.  Raths  aus 
diesem  Geschlechte  dem  brandenburg-preussischen  Staate  hervorgegan- 
gen. Von  diesen  wurde  Joachim  Friedrich,  geb.  1602,  gest.  1657,  von 
Friedrich  Wilhelm,  dem  grossen  Kurfürsten,  um  das  Jahr  1650  in  den 
Freiherrenstand  erhoben.  Joachim  Friedrich  war  schon  unter  der  Re- 
gierung   Georg  Wilhelms    Geh.   Rath    und    Gesandter   in   Wien   gewesen, 
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der  grosse  Kurfürst  aber  bediente  sich  seiner  vorzüglich  bei  dem  schwe- 
ren Werke  der  Wiederherstellung  des  unter  seinem  Vorgänger  ganz  ver- 
fallenen Finanzwesens.  1652  wurde  derselbe  zum  Director  des  Geh. 
Raths  und  zum  Statthalter  des  Fiirstentlnuns  Ilalberstadt  bestimmt,  spä- 
ter aber  an  die  Spitze  der  Regierung  des  Herzogthums  Cleve  gestellt 
und  endlich  zum  k.  Reichshofrath  und  zum  kurf.  Rotschafter  bei  der 
Kaiserwahl  Ferdinands  III.  ernannt.  Die  Reichsgrafenwürde  brachte 
zuerst,  20.  Jan.  1701,  in  die  Familie  Ludwig  Freiherr  v.  Blumenthal, 
k.  preuss.  Kammern err  und  Oberst,  und  Kaiser  Friedrieh  I.  bestätigte 
dieselbe  17.  Juni  1701;  doch  erlosch  diese  ältere  gräfliche  Linie,  deren 
Wappen  sieh  im  Wappenbuche  der  preuss.  Monarchie,  Bd.  I.  Tab.  21.1, 
findet,  schon  1730.  Später  erhob  König  Friedrich  Wilhelm  II.  den  w. 
Geh.  Staats-  und  Kriegsralh,  Vizepräsidenten  und  dirig.  Minister  bei  dem 
Gen. -Ober-Finanz-Kriegs-  und  Domainen-Directorium ,  Chef  des  Departe- 
ments von  Pommern  und  der  Neumark,  auch  Obersehatzmeister,  Joachim 
Christian,  geb.  6.  Dec.  1720,  gest.  1800,  mit  seinem  Bruder,  oder, 
wie  Einige  angeben,  seinem  Vetter,  dem  k.  preuss.  Obersllieutenant  Jo- 
hann August,  am  2.  Oct.  1786  in  den  preussischen  Grafenstand.  Joa- 
chim Christian  hinterliess  keine  Söhne,  durch  Johann  August  aber,  spä- 
ter k.  preuss.  Oberst,  wurde  das  Geschlecht  fortgepflanzt.  Von  dem 
Sohne  desselben,  Heinrich  Leopold  August,  gest.  7.  Nov.  1830,  aus  der 
Ehe  mit  Friederike  v.  Plessen,  ^geb.  4.  Sept.  1769,  gest.  8.  Juli  1848, 
stammt  nämlich  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  ALBERT,  geb.  13. 
April  1796,  k.  preuss.  Obersllieutenant  und  Flügeladjutant  Sr.  Maj.  des 
Königs,  venu.  14.  Nov.  1825  mit  Mathilde  v.  Schlegel.  Die  zwei 
lebenden  Brüder  desselben  sind:  1)  Friedrich,  geb.  25.  März  1797,  k. 
preuss.  Major,  verm.  30.  Dec.  1837  mit  Malvine  Rehfeld,  geb.  20.  Aug. 
1813.  2)  Bernhard,  geb.  3.  Sept.  1804,  k.  preuss.  Bittmeister,  verm. 
2.  Juli  1831  mit  Leonida  v.  Arnim,  geb.  2.  Juli  1814,  aus  welcher 
Ehe  Oscar,  geb.  29.  Nov.  1833,  stammt.  —  Nächst  dieser  Linie  be- 
stellt noch  eine  zweite:  die  Linie  Blumenthal-Suckow.  Werner  Con- 
stanttk  v.  Blumenthal,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  wurde  15.  Oct. 
1840  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  den  preussischen  Grafensland 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhoben.  Derselbe  starb  17.  Juni 
1844  und  hinterliess  WERNER  Grafen  v.  Blumenthal-Suckow,  geb.  28. 
Febr.  1816,  Majoratsherrn  auf  Suckow  und  Jahnwitz,  welcher  sich 
1840  mit  Mathilde  v.  Buddenbrock,  geb.  30.  März  1819,  gest.  11.  Juni 
1848,   vermählte. 
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GRAFEIS  V.  Itor.IlOLTZ. 


Grafen  v.  Bocholtz, 

liatljolifd).  fJreufjen. 

Besitz:  die  Herrschaften  Alme,  Störmede  etc.  in  der  Provinz  Westphalen. 


Wappen   der    älteren    Linie :    quadrirter  Schild   mit   goldener  Einfassung ; 

1  und  4  in  Grün  drei  silberne  Leopardenköpfe,  oben  zwei,  unten  einer.  2  und  3 
in  Gold  ein  rother  Sparren.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  zwei 
Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  gekrönten  Helme  sitzt  ein  einwärtsgekehrter,  sil- 
berner Schwan:  auf  dem  linken  aber  steht  eine  goldene  Säule,  welche  mit  einem 
Pfauenschweife  besteckt  ist,  der  von  einem  rothen  Sparren  belegt  wird.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  silbern  und  grün,  links  golden  und  roth,  und  den  Schild  hal- 
ten mit  beiden  Vorderpranken  zwei  auswärtssehende  Löwen  mit  ausschlagender 
Zunge  und  aufgeschlagenem  Schweife. 

Wappen  der  jüngeren  Linie :  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Letzterer 
zeigt  in  Grün  drei  silberne  Loopardenköpfe,  oben  zwei,  unten  einen.  1  und  4  in 
Gold    ein    sich  schmiegender,    oder  den  Leib  zusammenziehender  schwarzer  Wolf; 

2  und  3  in  Gold  ein  rother  Sparren.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  wel- 
cher sich  drei  Helme  erheben.  Der  rechte  gekrönte  Helm  trägt  eine  rothe  Säule, 
welche  gleich  unter  dem  Gesimse  mit  einem  silbernen  Pfennig  belegt  und  oben  mit 
drei  Pfauenfedern  besteckt  ist;  auf  dem  mittleren  gekrönten  Helme  sitzt  ein  links- 
gekehrter silberner  Schwan  und  auf  dem  linken  steht  eine  goldene  Säule,  welche 
mit  einem  von  einem  rothen  Sparren  belegten  Pfauenschweife  besteckt  ist.  Die 
Decken  des  rechten  Helms  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren  silbern  und 
grün  und  die  des  linken  golden  und  roth. 

Altes,  nach  dem  Schlosse  Bocholtz  in  Geldern  benanntes  adeliges, 
später  freiherrliches,  jetzt  gräfliches  Geschlecht,  welches  früher  auch 
ßochholtz  und  Buchholtz  geschrieben  wurde.  Viele  Glieder  der  Familie 
sind  besonders  zu  hohen  geistlichen  Würden  gelangt.  Wilhelm  starb 
1494  als  Abt  des  Klosters  Pantaleon  zu  Cöln;  Aegidius  war  1506  und 
Peter  1539  Abt  zu  Gladehach,  welche  Würde  Reinhold  1555  zu  Cor- 
vey  erhielt;  Arnhold,  Dompropst  zu  Lüttich  und  Hildesheim  und  kur- 
eölnischer  Geh.  Rath,  begleitete  1619  den  Kurfürsten  von  Cöln  zur  Kaiser- 
wahl nach  Frankfurt;  Gottfried  war  1636  kureölnischer  Geh.  Rath;  Ferdi- 
nand kommt  1667  als  Vicedom  zu  Münster  vor,  und  Johann  Arnold, 
welcher  als  Freiherr  von  und  in  Buchholtz  aufgeführt  wird,  lebte  1700 
als  Domherr  zu  Lüttich.  Bis  zu  den  Jahren  1803  und  1804  war  die 
Familie  freiherrlich.  Im  letzteren  Jahre  wurde  Theodor  Werner  Frei- 
herr v.  Bocholtz,   Dompropst  zu  Paderborn,  Regierungs-Präsident,  Ober- 
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hof'marsehall  etc.,  in  den  preussischen  Grafensland  erhoben.  Ans  der 
Ehe  niil  Caroline  Freiin  v.  Weichs,  gest.  26.  Sept.  1845,  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  Linie,  welche  als  die  ältere  aufgeführt  wird,  Graf 
DIETRICH,  geh.  20.  Febr.  1797,  Herr  der  Herrschaft  Alme  etc.,  in 
erster  Ehe  verm.  1825  mit  Charlotte  Freiin  v.  Schade,  gest.  1836,  in 
zweiter  Ehe  26.  April  1838  mit  Franzisca  Freiin  v.  Schade.  Der  Bru- 
der desselben,  Graf  Hermann,  geb.  1.  Aug.  1803,  grossherz.  oldenb. 
Kammerherr  und  Hausmarschall,  verm.  sich  18.  April  1830  mit  Auguste 
Freiin  v.  Rüxleben,  geb.  26.  April  1806,  und  aus  dieser  Ehe  leben  drei 
Söhne:  1)  Günther  Hermann  Wilhelm,  geb.  22.  Febr.  1831,  k.  k.  Ober- 
lieutenant; 2)  Arnold  Hermann  Wilhelm,  geb.  21.  Nov.  1833,  und  Clod- 
wig  Hermann  Adolph,  geb.    16.  Juni    1835. 

Der  Bruder  des  Grafen  Theodor  Werner :  der  k.  k.  Kämmerer  Her- 
mann Werner  Freiherr  v.  Bocholtz,  geb.  14.  Sept.  1770,  gest.  8.  Oct. 
1849,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Felicie  Gräfin  v.  Wolf-Metternich,  in 
zweiter  27.  Oct.  1810  mit  Franzisca  Freiin  v.  Haxlhausen,  erhielt  durch 
Erbschaft  von  der  Grossmutter,  einer  geb.  Freiin  v.  d.  Asseburg,  die 
Asseburgschen  Güter  in  Westphalen  und  in  der  jetzt  preussischen  Pro- 
vinz Sachsen,  nahm  den  Namen  Bocholtz -Asseburg  an  und  wurde  unter 
diesem  1803  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Das  jetzige 
Haupt  der  von  ihm  gegründeten  Linie,  welche  als  die  jüngere  aufgeführt 
wird,  ist  Graf  DIETRICH  Busso,  geb.  25.  Mai  1812,  Herr  der  F.  C. 
Güter  Hinnenburg  und  Wallhausen,  verm.  29.  Aug.  1837  mit  Wilhelmine 
Gräfin  v.  Westerholt- Giesenberg,  aus  welcher  Ehe  Hermann,  geb.  4. 
Febr.  1841,  stammt.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Dietrich  Busso  sind  • 
1)  Adolph,  geb.  8.  Aug.  1817,  verm.  29.  Aug.  1843  mit  Eleonore 
Gräfin  zu  Münster,  geb.  4.  Nov.  1818,  aus  welcher  Ehe  Hermann,  geb. 
14.  Jan.  1845,  und  Ernst,  geb.  13.  Mai  1847,  entsprossen  sind.  2)  Her- 
mann,  geb.  4.  April  1825,   und   3)  Johann  Bernhard,  geb.  30.  Aug.  1833. 


98  GRAFEN   V.  BOHLEN. 

Grafen  v.  Bohlen. 

Cutherifd).  |)reufan. 

Besitz:  die  Rittergüter  Preetz  und  Schmedshagen ;  Karsburg, Jasedow,  Steinfurt  und  Zaren- 
how  in  Pommern. 


Wappen:  Schild  mit  goldenem  Rande  eingefasst,  worin  in  Silber  sieben 
rothe  in  Form  eines  Sparrens  über  einander  gelegte  längliche  Quadrate,  auf  deren 
oberstem  ein  rechtsgewandter  rother  Greif  mit  offenem  Schnabel,  herausgeschlagener 
Zunge,  vor  sich  geworfenen  Klauen  und  geschlossenem  Fluge  wachsend  zu  sehen 
ist.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben. 
Auf  dem  rechten  Helme  erscheint  ein  schwarzer,  wachsender,  mit  dem  Kopfe  ein- 
wärtsgekehrter, goldgekrönter  Adler  mit  offenem  goldenen  Schnabel,  ausgeschlage- 
ner Zunge  und  ausgehreiteten  Flügeln.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  Stamm 
in  seiner  Farbe,  den  auf  jeder  Seite  ein  zurücksehender,  geflügelter,  rother  Greif 
hält,  und  auf  dem  linken  erheben  sich  drei  Straussenfedern,  von  denen  die  mittlere 
roth  und  in  der  Mitte  mit  einer  silbernen  Raute  belegt  ist,  während  die  zur  Rech- 
ten und  Linken  silbern  und  jede  mit  einer  rothen  Raute  belegt  sind.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  roth  und  golden,  die  des  mittleren  und  des  lin- 
ken roth  und  silbern.  Den  Schild  hält  auf  jeder  Seite  ein  zurückschauender,  gold- 
gekrönter,  rother  Greif  mit  offenem  Schnabel,  ausgeschlagener  Zunge,  geschlosse- 
nem Fluge   und  abwärtsgeschlagenem  Schweife. 

Uraltes  edles  Geschlecht  auf  Rügen,  von  welchem  Mehrere  nach 
der  Uebereinstimmung  des  Wappens  und  der  allegorischen  Bedeutung 
des  in  demselben  vorkommenden  Vogels  Greif,  als  Sinnhild  der  Macht 
und  Ehre,  annehmen,  dass  diese  Familie  mit  der  fürstlich  Rügenschen 
in  naher  Verbindung  gestanden  habe  und  zu  den  wenigen  noch  vorhan- 
denen alten  einheimischen  Geschlechtern  gehöre,  welche  schon  vor  dem 
Hinzug  der  Niedersachsen  in  diesen  Gegenden  ansässig  gewesen  sind. 
Nachrichten  aus  früherer  Zeit  bis  zum  Jahre  1316  fehlen,  vom  15.  Jahr- 
hunderte an-  kommt  aber  die  Familie  oft  vor.  Henning  Bohlen,  Com- 
thur  zu  Zachau,  und  Martin  Bohlen  kündigten  1460  im  Namen  Herzogs 
Erich  v.  Pommern  der  Stadt  Stettin  den  Krieg  an.  Später  zerfiel  die 
Familie  in  zwei  Hauptlinien,  in  die  zu  Presenzke  und  zu  Bohlen- 
dorf. Als  Stammvater  dieser  beiden  noch  jetzt  blühenden  Linien  wird 
Henning  v.  Bohlen,  dessen  in  Lehnsbriefen  von  1628  gedacht  wird,  an- 
gegeben, und  mehrere  Glieder  beider  Linien  kamen  zu  hohen  Ehren. 
Aus  der  Presenzker  Linie  erhielt  Carl  Heinrich  Bernd  v.  Bohlen,  geb. 
1705,  gest.  1757,  k.  schwed.  Kammerherr,  Regierungsrath  und  Schloss- 
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hauptmann,  venu,  mit  Anna  Eleonore  v.  Normann,  geb.  1712,  gest. 
1732,  im  kursärlis.  Reichsvicariate  laut  Dipl.,  d.  d.  11.  Sept.  1745, 
dir  Reichsgrafenwflrde.  Der  älteste  Sohn  des  ersten  Grafen  v.  Bohlen 
war  Graf  «Carl  Julius  Bernhard,  geb.  17.  Jan.  173S,  gest.  1811,  k. 
sehwed.  Reichsherr  und  Generallieutenant  der  Cavallerie,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Hedwig  Brigitte  Freiin  v.  Krassow,  geb.  2.  März  1739,  gest. 
1778.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Friedrich  Ludwig,  geb.  9.  Oct.  1760, 
gest.  28.  März  1828,  kurhess.  Hofmarschall  und  Kammerherr,  verm.  mit 
Caroline  Elisabeth  Agnes  Sophie  v.  Walsleben,  geb.  8.  Jan.  1781,  auf 
dessen  Wunsch  vom  König  von  Preussen  11.  Aug.  1818  sein  Schwie- 
gersohn Theodor  Alexander  Friedrich  Philipp  v.  Bismark  unter  dem  Na- 
men Graf  v.  Bismark-Bohlen  (s.  oben)  in  den  preussischen  Grafenstand 
erhohen  wurde. 

Ausser  dem  angeführtci  Grafen  Carl  Julius  Bernhard  hatte  Graf 
Carl  Heinrich  Bernd  noch  zwei  Söhne :  Curt  Ludwig  Thuro  und  Wilhelm. 
—  Clrt  Ludwig  Thuro,  der  auch  unter  dem  Namen  Carl  Ludwig  Thuro 
vorkommt,  und  der,  wie  die  angeführten  Geburtsjahre  des  Grafen  Carl 
Julius  Bernhard  und  seiner  Gemahlin  ergeben,  nicht,  wie  Einige  anfüh- 
ren, der  Sohn  des  Grafen  Carl  Julius  Bernhard  sein  kann,  sondern  der 
Bruder  desselben  war,  geb.  1740,  gest.  1816,  k.  preuss.  Major  und 
k.  sehwed.  Kammerherr,  war  vermählt  mit  Hedwig  Anna  Gräfin  v.  Boh- 
len (der  Tochter  des  Grafen  Carl  Julius  Bernhard),  geb.  11.  Oct.  1758, 
gest.  1833.  Aus  dieser  Ehe  stammt  der  jetzige  Erbherr  auf  Preetz 
und  Schmedshagen,  Graf  Ludwig  CARL  Friedrich  Wilhelm,  geb.  11.  April 
1791,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  I.  Aug.  1845  mit  Caroline 
Friederike  Henriette  Hedwig  v.  KefTenbrink,  geb.  10.  Juni  18 19.  — 
Vom  Grafen  Wilhelm,  geb.  1750,  gest.  1831,  lebt  der  Enkel  Carl 
Hermann  August,  ein  Sohn  des  1823  verstorbenen  Grafen  Carl  Wilhelm 
und  der  1838  verstorbenen  Henriette  Auguste  Freiin  v.  Ingersleben,  geb. 
23.  Sept.  1815,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  20.  Oct.  1849  mit 
Pauline  Gräfin  v.  Hertzberg,  geb.   20.  Febr.    1815. 


Ol)  GRAFEN  V.  BOLZA. 

Grafen  v.  Bolza. 

Üntholifd).  OefUrretd). 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  einer  zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  ein- 
gepfropften Spitze  und  mit  Mittelschild.  Im  silhernen  Mittelschilde  ein  schwarzer  zwei- 
köpfiger Adler.  I  und  4  in  Gold  ein  einwärtsgekehrter  gekrönter  rother  Löwe  mit  aus- 
geschlagcner  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife,  welcher  mit  bei- 
den Vorderpranken  einen  sechseckigen  blauen  Stern  hält ;  2  und  3  in  Silber  drei 
blaue  Querbalken.  jn  ^er  roOien  Spitze  ein  goldener  Beutel,  mit  zu  beiden  Seiten 
abfliegendem  Bande  zugebunden.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher 
sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Aus  dem  rechten  wächst  der  Löwe  des  1.  Fel- 
des empor,  auf  dem  mittleren  steht  der  Adler  des  Mittelschildes  und  auf  dem  lin- 
ken Helme  stehen  zwei  silberne,  mit  drei  blauen  Querbalken  belegte  Büflelshörner. 
Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  roth  und  golden,  die  des  mittleren  schwarz 
und  silbern  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  Den  Schild  halten  mit  beiden 
Vorderpranken  zwei  auswärtssehende  Löwen  von  natürlicher  Farbe  mit  rothausge- 
schlagener  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife. 

Die  Vorfahren  der  Grafen  v.  Bolza  stammen,  wie  das  reichsgräfliche 
Diplom  ausdrücklich  angiebt,  aus  einem  uralten  adeligen  Geschlechte, 
welches  etliche  Jahrhunderte  her  im  Herzogthum  Mailand  ansässig  ge- 
wesen ist  und  mehrfache  Bestätigung  des  alten  Adels  erhalten  hat.  Jo- 
seph v.  Bolza  erhielt  1663  vom  Kaiser  Leopold  I.,  Anton  v.  Bolza 
1707  vom  Kaiser  Joseph  1.,  und  Carl  Anton  v.  Bolza  1714  vom 
Kaiser  Carl  VI.  die  Anerkennung  des  alten  Adels.  Johann  Baptist 
v.  Bolza,  welchen  Jacobi  irrthümlich  Joseph  nennt,  erhielt  1739  von 
dem  Könige  beider  Sicilien,  dem  nachherigen  Könige  von  Spanien,  die 
Grafenwürde.  Der  Sohn  desselben,  Joseph,  geb.  31.  Juli  1719,  gest. 
15.  Aug.  1782,  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  Rath,  Herr  auf  Arnau 
und  Neuschloss,  wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  3.  Aug.  1761  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Johanna  Nepomucena  Phi- 
lippine Gräfin  v.  Martinitz,  geb.  27.  Mai  1732,  venu.  7.  Jan.  1759, 
gest.  1804,  Herrin  der  Herrschaft  Kosmanos,  welche  sich  später,  1786, 
in  zweiter  Ehe  mit  Friedrich  Gotthard  Grafen  v.  Mirbach  wieder  ver- 
mählte, stammte  Graf  Joseph,  geb.  10.  Dec.  1764,  Herr  auf  Arnau  und 
Neuschloss,  verm.  20.  Sept.  1787  mit  Maria  Antonie  Gräfin  v.  Hohen- 
feld,  geb.  20.  Jan.  1770.  Die  Tochter  des  Letzleren,  Maria  Antonie, 
geb.    1789,  vermählte  sich  mit   Stephan  Grafen  v.  Batthyäny,  und  starb 
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1836.  Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Joseph  waren:  Maria  Johanna 
Nepomncena,  verm.  mit  dem  Grafen  August  v.  Gondrecourt;  Maria  Phi- 
lippine  Josepha  Jolianna  Elisabeth,  verm.  mit  Georg  Grafen  v.  Stollberg, 
und  Maria  Anna,   verm.  mit  Heinrich  Joseph  v.  Gablenz. 

Die  vorstehenden  genealogischen  Angaben  sind  Jacobi's  Gen.  Handb. 
für  1800  und  dem  Gen.  Reichs-  und  Staats-Handb.  für  1804  entnom- 
men. Im  nächsten  Jahrgange  des  letzteren  Werkes  (64.  Jahrg.,  1811) 
ist  die  Familie  der  Grafen  v.   Bolza  nicht  abgehandelt. 

Die  jetztlebenden  Grafen  v.  Bolza  sind  nach  dem  Gen.  Taschenb. 
d.  gräfl.  Häuser  nachstehende:  Graf  JOSEPH,  geb.  23.  Mai  1780,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  31.  Oct.  1805  mit  Anna  Gräfin  v.  Batthyäny,  geb.  23. 
März  1782.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne:  Graf  Joseph,  geb. 
2.  Dec.  1807;  Graf  Anton,  geb.  31.  Dec.  1808;  Graf  Stephan,  geb.  13. 
Oct.  1817,  k.  k.  Rittmeister,  verm.  7.  Febr.  1847  mit  Aloysia  Gräfin 
v.  Way,  ist  Wittwer  seit  22.  Juli  1849;  Graf  Peter,  geb.  1.  Aug. 
1824,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1.  Mai  1851  mit  Maria  Gräfin 
Tige,  geb.  26.  Juli  1826.  Als  Cousine  des  Grafen  Joseph  ist  früher 
die  obenerwähnte  verw.  Gräfin  v.  Gondrecourt  aufgeführt  worden,  nach- 
dem im  8.  Jahrgange  des  genannten  Taschenbuchs  der  Bruder  der  Letz- 
teren unter  dem  Namen  :  Anton  als  Vetter  des  jetzigen  Chefs  der  Fa- 
milie erwähnt  wurde.  Ausser  diesen  beiden  Angaben  Hess  sich  über  die 
Verwandtschaft  der  jetzigen  Grafen  v.  Bolza  mit  den  im  18.  Jahrhun- 
dert bekannten  ebenso  wenig  etwas  ermitteln,  als  über  die  Verwandtschaft 
derselben  mit  dem  1790  in  den  Freiherren-  und  2.  Sept.  1808  in  den 
österreichischen  erblichen  Grafenstand  erhobenen  k.  k.  Generalfeldwacht- 
meister Anton  Peter  v.  Bolza,  und  so  bleibt  denn  in  Frage,  ob  die 
jetzigen  Grafen  das  abgebildete  reichsgräfliche  Wappen,  oder  dasjenige 
führen,  welches  das  Gen.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser,  wie  folgt,  be- 
schreibt: von  Silber,  Gold  und  Blau  quer  getheilt;  oben  ein  schwarzer 
goldgekrönter  Adler,  mitten  ein  schwarzer  Geldbeutel,  mit  einer  rothen, 
zu  beiden  Seiten  abfliegenden  Quastenschnur  gebunden,  unten  drei  blaue 
schrägrechte  Balken.  Grafenkrone  mit  fünf  offenen  gekrönten  Helmen. 
Schildhalter:   zwei  gewappnete  Männer  mit  Fahnen. 


f()2  GRAFEN  BOOS  V.  WALDECK. 

Grafen  Boos  v.  Waldeck. 

tfatholifd).  flreutfen,  ©fjlerreid),  Haffcw. 

Besitz:   die  Herschaft  Sayn   bei  Coblenz;   die  Herrschaft  Wosseletz,  Alt-Sinilowetz  und  La- 
schcn-Desfours  in  Böhmen. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  drei  in  Gestalt  eines  schrägrechten  Balken* 
über  einander  gelegte,  mit  den  Spitzen  sich  berührende,  silberne  Schnallen  alter 
Art,  in  Form  ausgebrochener  Wecken  oder  länglicher  Hauten  gebildet.  Der  Dorn 
oder  die  Zunge  ist  durch  zwei  Hefte  mit  der  Schnalle  verbunden  und  geht 
schräg  in  die  Höhe.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  die  Sachsen  rechtskehrende, 
schwarze  AdlersfJügcl  so  neben  einander,  dass  der  nach  links  und  vorn  stehende 
Flügel  nur  die  unteren  äusseren  Federn  des  nach  rechts  und  hinten  stehenden  Flü- 
gels bedeckt.  Jeder  Flügel  ist  mit  einem  runden  rothen  Schirmbrcte  besetzt,  in 
welchem  sich  das  Wappenbild  :  die  drei  Schnallen  in  ihrer  Stellung,  zeigt.  Durch 
die  erwähnte  Stellung  des  linksstehenden  Flügels  ist  das  den  rechten  Flügel  bele- 
gende Schirmbret  fast  ganz  zu  sehen.  Die  Hclmdecken  sind  roth  und  silbern. 
Nach  den  Angaben  Einiger  steht  auf  dem  Helme  ein  geschlossener,  wie  angegeben, 
belegter  schwarzer  Flug. 

Uraltes  rheinlandisches  Geschlecht,  welches  von  Einigen  auch  Bois- 
Waldeck  genannt  und  geschrieben  wird.  Der  nachweisliche  Stammvater 
desselben,  der  um  das  Jahr  124S  noch  lebte  und  1242  vom  Erzbischof 
von  Cöln  mit  der  Burg  Waldeck  belehnt  wurde,  war  Bosso  I.,  von  dem 
Mehrere  den  Namen  des  Geschlechts  ableiten,  doch  soll  der  Adel  der 
Familie  sicheren  Urkunden  nach  bis  in  das  11.  Jahrhundert  zurückge- 
führt werden  können,  wie  denn  auch  von  Humbracht  Dietrich,  der  um 
das  Jahr  1042  lebte,  als  Stammvater  genannt  wird.  Einige  geben  das 
Dorf  Boos  bei  Bockelheim  im  Rheingau  für  das  Stammhaus  aus,  Andere 
lassen  die  Familie  aus  Frankreich  gekommen  sein  und  nennen  dieselbe 
daher  v.  Bois -Waldeck.  —  Johann,  Schultheiss  zu  Coblenz,  wird  um 
das  Jahr  1346  mit  dem  Beinamen  ,,der  Reiche"  aufgeführt  und  im  deut- 
schen Orden,  im  Malteserorden,  in  den  Domstiften  etc.  kommen  Glie- 
der dieser  Familie,  mit  hohen  geistlichen  und  weltlichen  Würden  be- 
kleidet, vor.  Seit  1680  findet  sich  in  der  Familie  der  Freiherrentitel. 
Lothar,  k.  k.  und  knrtrierscher  Geh.  Rath,  starb  1763;  Carl  war  bis 
1776  Stalthalter  zu  Trier;  Friedrich  starb  1781  als  Landcomthur  der 
deutschen  Ordens  -Balley  Lothringen  und  kurpfälz.  General  der  Cavallerie, 
und  Hugo    1792  als  Oberchorbischof  zu  Trier.  —  Die  Reichsgrafenvvürde 
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erhielt  24.  Sept.  1790  Ludwig  Joseph  Wilhelm  Freiherr  v.  Boos-Wal- 
deck,  geb.  5.  Febr.  1734,  gest.  11.  März  1813,  k.  k.  und  kurtrier- 
scher  w.  Geh.  Rath  und  Oberhofmarschall,  verm.  mit  Sophie  Freiin  \. 
u.  z.  Reifenstein,  der  Letzten  ihres  uralten  Geschlechts,  geb.  1734, 
verm.  1753,  gest.  5.  Juli  1787.  Der  Sohn  desselben,  Graf  Cleml^s 
Wenzeslaus,  geb.  24.  Mai  1773,  gest.  11.  Dec.  1842,  verm.  sich  27. 
April  1795  mit  Johanna  Freiin  v.  Bibra,  geb.  21.  Aug.  1774.  Aus 
dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  CLEMENS  Wenzes- 
laus Graf  v.  Boos- Waldeck  und  Montfort,  geb.  26.  Aug.  1797,  Chef 
einer  rheinischen  Linie,  k.  preuss.  Kammerherr,  Major  und  Landrath, 
verm.  20.  Jan.  1827  mit  Henriette  Freiin  v.  Wessenberg-Ampringen, 
geb.  20.  Dec.  1807.  Die  Söhne  desselben  sind:  Heinrich  Johann  Cle- 
mens, geb.  3.  Febr.  1828,  k.  preuss.  Artillerie-Lieutenant,  und  Johann 
Philipp  Theodor,  geb.  22.  März  1831,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  drei 
Brüder  des  Grafen  Clemens  Wenzeslaus  sind:  1)  Ludwig  Joseph,  geb. 
26.  Nov.  1798,  verm.  2.  Febr.  1847  mit  Henriette  Freiin  v.  Breidbach- 
Bürresheim,  gen.  v.  Riedt,  geb.  10.  Mai  1824.  2)  Franz  Anton  Jo- 
seph, geb.  22.  Aug.  1802,  Chef  einer  böhmischen  Linie,  Landstand  im 
Herrenstande  des  Königreichs  Böhmen,  in  Mähren  und  Schlesien,  k. 
preuss.  Kammerherr,  verm.  25.  April  1836  mit  Therese  Gräfin  Györy 
v.  Radväny,  geb.  19.  Sept.  1810,  aus  welcher  Ehe  Victor  Ladislaus 
Clemens  Franz  Johann,  geb.  23.  Febr.  1840,  stammt.  3)  Eduard  Franz, 
geb.    13.  Juni   1813,  herz,  nassauischer  Oberstlieutenant. 


|04  GP.AFK.N   V.    ßOR^H. 

Grafen  v.  Borch. 

fiathoitfd).  HufHanö. 

Besitz:  Najoretsfaerrechan  PreHi  und  Warltland  in  Curla  nd. 


'Wappen:  mit  schmaler  silberner  Borte  eingefasster  quadrirter  Schild  mit 
darüber  gelegtem  silbernen  Querbalken,  auf  dem  ein  goldener  Mittelschild  mit  drei 
(zwei  und  einer)  schwarzen  rechtsgekehrten  Dohlen.  1  —  das  alte  herz,  pommer- 
sche  Wappen  —  zweimal  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  getheilt.  1  in  Gold 
ein  linksgekehrter  schwarzer  Greif;  2  in  Blau  ein  rother  Greif;  3  in  Silber  ein 
rother  Greif;  4  in  Silber  ein  blauer,  mit  fünf  goldenen  Rechtschrägfäden  überzo- 
gener, linksgekehrter  Greif;  5  quer  getheilt,  oben  in  Roth  ein  wachsender  silberner 
Greif,  unten  von  Gold  und  Blau  drei  Reihen  Schach;  6  in  Roth  ein  silberner  Greif 
mit  einem  Fischschwanze ;  7  in  Gold  ein  schwarzer  Greif  mit  silbernem  Flügel, 
links  gekehrt ;  8  in  Gold  ein  rothes  Andreaskreuz  von  vier  rothen  Rosen  beseitet, 
und  9  in  Roth  ein  silbernes  Ankerkreuz.  —  Feld  2  in  Blau  ein  rother,  mit  golde- 
nem Kreuze  gezipfelter  Fürstenhut,  welcher  in  einer  goldenen  Zinkenkrone  steht. 
3  in  Blau  zwei  kreuzweis  gelegte,  die  Spitzen  niederwärtskehrende  silberne  Degen 
mit  goldenen  auswärtsgekehrten  Griffen.  4  in  Roth  ein  silberner  Greif.  Der  über- 
gelegte silberne  Kalken  hat  zur  rechten  Seite  des  Mittelschildes  die  goldenen  Worte : 
TRES  IN  UNO  in  zwei  Reihen  und  zur  Linken  ein  durchbrochenes  goldenes  Dreieck. 
—  Geber  der  Grafenkrone  drei  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme,  welcher  mit  einer 
fünfspitzigen  Zinkenkrone,  deren  Zinken  mit  Perlen  besteckt  sind,  gekrönt  ist,  wächst 
ein  einwärtssebender  schwarzer  Greif  auf;  der  mittlere  trägt  über  einer  goldenen 
Zinkenkrone  einen  schwarzen  offenen  Flug,  zwischen  welchem  eine  schwarze  Dohle 
sitzt,  und  auf  dem  linken  Helme  wächst  aus  einem  schwarzen,  gepauschten,  mit 
Hermelin  aufgeschlagenen  und  mit  schwarzer  Kugel  gezipfelten  Fürstenhute  ein  ro- 
ther Greif  empor.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  roth  und  silbern,  die  des 
mittleren  schwarz  und  silbern  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  —  Die  Schild- 
balter  sind  nach  dem  curländischen  Wappenbuche  rechts  ein  abgewendeter,  jugend- 
licher, gewappneter  Mann,  welcher  einen  Helm  mit  rothen  Federn  und  auf  dem 
Brusiharnisch    ein    goldenes  Kreuz  trägt  und  in  der  Rechten  die  beiden  Degen  des 
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3.  Feldes,  in  der  Mitte  gefasst  und  die  Spitzen  gegen  sich  gekehrt,  in  der  Linken 
aber  eine  blaue,  mit  einem  goldenen  Kreuze  bezeichnete  Fahne  trägt;  links  ein 
weisser  Adler  mit  goldenem  Schnabel  und  Fangen,  welcher  einen  goldenen  Scepter 
und  eine  rnthe.  mit  den  goldenen  Buchstaben  SR  bezeichnete  Fahne  hält.  Beide 
Mähen  Inf  einein  Hände  mit  den  Worten:  OMNK  TIU.M JM  PER  TECTüM.  und  das 
Ganze  unter  einem  mit  Hermelin  gefutterten  Mantel,  ober  welchen  der  Schmuck 
der  Helme  hinaus  ragt.  Nach  Lackabdrücken  von  alteren  Petschaften  hält  den 
Schild  rechts  ein  Wilder,  welcher  in  der  Rechten  Pfeil  und  Bogen  trägt,  links  ein 
Adler,  welcher  in  der  linken  Klaue  einen  Scepter  hält.  Nach  Abdrücken  von  neue- 
ren Petschaften  hallen  Wilder  und  Adler  neben  Bogen  und  Pfeil  und  Scepter  noch 
eine  Fahne. 

Alte,  ursprünglich  Paderhornische  Familie,  welche  sich  im  Anfange 
des  14.  Jahrhunderts  in  dem  Lippeschen  und  dann  in  dem  Bremischen 
und  in  den  früheren  Liefländischen  Ländern  des  deutschen  Ordens  aus- 
breitete. Bernd  v.  d.  Borch  wurde  1471  zum  Ordensmeister  in  Lief- 
land gewählt,  und  Simon,  Domherr  zu  Hildesheim,  erhielt  1477  das 
Bisthum  Reval.  Friedneil,  gest.  1492,  war  mit  der  Tochter  des  Für- 
sten v.  Achaya,  Helene,  aus  dem  berühmten  Stamme  der  Paläologen, 
vermählt,  und  Imbert,  poln.  Gesandter  bei  Kaiser  Friedrich  IIL,  wurde 
vom  Kaiser  Maximilian  I.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  zwar 
mit  der  Bestimmung,  dass  Lubeschitz,  die  Besitzung  der  Familie,  als 
Grafschaft  betrachtet  werden  und  die  Grafen  v.  d.  Borch-Lubeschitz  sich 
zugleich  Barone  v.  Borchland  nennen  und  schreiben  sollten.  Die  Ge- 
mahlin des  Grafen  Imbert  war  Malhilde,  die  Tochter  des  Herzogs  Pan- 
dolfo  Malatesta  v.  Rimini.  —  Stanislaus  Graf  v.  d.  Rorch,  geb.  1526, 
halte  Georgette,  die  jüngste  Tochter  George  I.,  Herzogs  von  Pommern, 
und  der  Margarelhe  v.  Brandenburg,  zur  Gemahlin,  und  sein  Schwager, 
Herzog  Philipp  I.,  verlieh  ihm  deshalb  in  das  Wappen  das  Wappen  des 
Herzogthums  Pommern.  Fabian  ,  Bruder  des  Grafen  Stanislaus ,  erhielt 
von  Sigismund  August,  König  von  Polen,  nicht  allein  die  Bestätigung  der 
Reichsgrafenwürde  der  Familie,  sondern  auch,  unter  Vermehrung  des 
Wappens  —  Feld  2  —  die  besondere  Erhebung  derselben  in  den  pol- 
nischen Grafenstand  mit  dem  Prädicate  v.  BorchshofT.  —  Gideon  Simon 
Graf  v.  d.  Borch,  poln.  General,  focht  unter  Sobiesky  und  fiel  am  Ka- 
ienberge bei  Wien.  Der  Bruder  desselben,  Gideon  Johann,  geb.  1665, 
k.  poln.  Oberst,  erhielt  durch  seine  Gemahlin,  Helene  v.  Plater,  die 
Herrschaft  Warkland  unweit  Dünaburg,  welche  noch  jetzt  di3  Nachkom- 
men als  Stammsitz  bewahren.  Gideon  Johanns  Sohn,  Johann,  Staats- 
minister unter  August  III.  König  von  Polen  und  Kanzler  des  Königreichs 
unter  Stanislaus  August,  hinterliess  zwei  Söhne,  welche  Stifter  zweier 
Linien  wurden.  Der  ältere,  Joseph,  geb.  1751,  gest.  1835,  erbte  das 
Majorat  Prelli,  der  jüngere  aber,  der  auch  als  Schriftsteller  bekannt  ge- 
wordene Woywod  v.  Belitz,  Michael  Johann  Reichsgraf  v.  d.  Borch- 
Lubeschitz,  geb.  1753,  welchen  Kaiser  Joseph  II.  17.  März  17S3  in 
allen  vom  deutschen  Kaiserhause  empfangeneu  Titeln  und  Würden  be- 
stätigte und  der  als  k.  poln.  General -Lieutenant  28.  Dec.  1810  starb, 
ererbte  das  Majorat  Warkland. 

Der  jetzige  Majoratsherr  von  Prelli  ist  Reichsgraf  MICHAEL  — 
Sohn    des   Grafen  Joseph    —    geb.    11.  Jan.    1S06,    erblicher    Malteser- 
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Ordens-Comthur,    verm.  mit  Maria  v.  Korsak,   geb.    16.  Juli   1807,   aus 
welcher  Ehe  Graf  Eusebius,  geb.   19.  Febr.    1833,    stammt. 

Majoratsherr  von  Warklantl  ist:  CARL  Reichsgraf  v.  Borch-Lube- 
schitz  und  Rorchshoff,  Baron  v.  Borchland  —  Sohn  des  Grafen  Michael 
—  geb.  29.  Juli  1798,  Adelsmarschall  von  Witebsk,  verm.  16.  Nov. 
1825  mit  Luise  Maria  Ursula  Gräfin  v.  Plater-Syberg,  geb.  29.  Oct. 
1808.  —  Brüder  desselben  sind:  1)  Graf  Alexander,  geb.  7.  Febr. 
1804,  k.  russ.  Kammerherr,  Ceremonienmeister  und  w.  Staatsrath,  verm. 
30.  April  1831  mit  Sophie  Gräfin  v.  Laval,  aus  welcher  Ehe  Georg, 
geb.  1836,  und  Victor,  geb.  1841,  stammen.  2)  Graf  Joseph,  geb. 
25.  Juni  1807,  k.  russ.  Kammerjunker,  verm.  2.  Juni  1830  mit  Emma 
v.   Holinski. 


Grafen  v.  Borcke. 

ITinte  ju  ljueth:   €ücmgdtfd)  tu  männlicher,   kathatifrh  in  nunMtcher  Cime. 
Ctnie  ju  ÖtargorM:   €öann,eUfd).  —  flreußen. 

Besitz:   Hueih   und  Offenberg  in  der  Rheinprovinz;  die  Lehnsherrschaft  Stargordt  in  Pom- 
mern und  die  Herrschaft  Tolksdorf  in  Ostpreussen. 


Wappen  beider  Linien  im  Schild  und  im  Helmscbmucke  gleich :  im  gol- 
denen Schild  zwei  quer  über  einander  rechtslaufende  rothe  Wölfe  mit  goldenen 
Kronen  und  goldenen  Halsbändern  und  daran  befindlichen  goldenen  Ringen  (v.  Me- 
ding,  sonst  immer  sehr  genau,  nimmt,  dem  Namen  und  Micrälius  entgegen,  statt  der 
Wölfe  Füchse  an).  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  rother,  rechtsgekehrter,  gold- 
gekrönter Hirsch,  welcher  mit  den  vorderen  Klauen  auf  dem  Sprunge  bis  an  die 
hinteren  Schenkel  hervorwächst,  ein  goldenes  Halsband  mit  Ring  um  sich  hat  und 
ein  Geweihe  trägt,  dessen  beide  Stangen  je  mit  vier  Zinken  versehen  sind.  Die 
Helmdecken  sind  roth  und  golden.  Die  Linie  zu  Hueth  führt  über  dem  Schild  eine 
Grafenkronc,  auf  welcher  der  Helm  sich  erhebt,  und  den  Schild  hält  rechts  ein 
auswärtssehender,  golden  bewehrter  und  gekrönter,  schwarzer  Adler,  dessen  Flügel 
mit  goldenen  Kleestengeln  belegt  sind,  links  mit  beiden  Vorderpranken  ein  rother, 
einwärtssehender  Greif  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  Schweife. 
Das  ältere  Stargordter  Haus  führte  die  Grafenkrone  auf  dem  Schilde  nicht,  den 
Schild  aber  hielten  zwei  auswärtssehende  preussische  schwarze,  golden  bewehrte 
und  gekrönte  Adler,  deren  sichtbarer  Flügel  mit  einem  goldenen  Kleestengel  belegt 
war.  Das  neue  Haus  Stargordt  führt,  so  viel  bekannt,  die  Grafenkrone,  und  den 
Schild  halten  zwei  preussische  schwarze  Adler. 


GRAPKN  V.  BORCKK.  1()7 

Die  Familie  Borcl.e  (Borck,  Bork,  Burke)  ist  das  mächtigste  und 
angesehenste  pommersche  Dynastengeschlecht  wendischer  Nation  —  der 
Name  Borcke  ist  das  wendische  Wort  Wolf  —  welches  seinen  Ursprung 
um  das  Jahr  800  aus  dem  fürstlich  pommerschen  Hause  selbst  ableitet 
und  sich  demselben  bald  an  Macht,  Ansehen  und  Reichthum  gleichstellte. 
Die  Borcke,  welche  zu  den  Schloss-  und  Burggesessenen  gezählt  wurden, 
gründeten,  den  Landesherren  gleich,  Städte  auf  ihrem  Eigenthum,  hatten 
sich  zehn  andere  adelige  Häuser  mit  Lehnspflicht  unterworfen  und  be- 
sassen  noch  in  späterer  Zeit  4  Städte  und  54  Kirchdörfer  als  gänzlich 
freie  und  eigene  Güter;  denn  als  die  pommerschen  Herzöge  Bogislav  I. 
und  Casimir  I.  1181  vom  Kaiser  Friedrich  I.  zu  Herzögen  des  h.  röm. 
Reichs  ernannt  worden  waren  und  hierauf  die  Huldigung  von  ihren  Land- 
sassen annahmen,  erhielt  das  Borckesche  Geschlecht  seine  alten  Gerecht- 
same und  die  Befreiung  vom  Lehnseide ,  die  es  auch  so  lange  behaup- 
tete, bis  es  sich  endlich  zur  Zeit  Herzogs  Johann  Friedrich  im  16.  Jahr- 
hundert genöthigt  sah,  gleich  den  übrigen  Edelleuten,  den  Lehnseid 
abzulegen.  Das  Wort :  von  haben,  wie  andere  altadelige  Familien,  die 
Borcke  früher  dem  Namen  nicht  vorgesetzt:  der  grosse  Grundbesitz  und 
die  vielen  im  Kriege  und  im  Frieden  aus  dieser  Familie  hervorgegange- 
neu Männer  haben  den  Ruhm  der  Familie  und  die  hohe  Stelle  dersel- 
ben unter  dem  deutschen  Adel,  so  wie  früher,  auch  bis  in  die  neuere 
Zeit  bewährt.  Als  Haupllinien  der  Familie  kommen  die  Regenwaldische, 
Slramelsche,  Labesche  und  Wangerinsche  vor,  welche  in  verschiedene 
Nebenlinien  nach  den  Häusern  Woitzel,  Schönenwalde,  Falckenburg,  Pan- 
sin,  Grabow,  Rosenfelde,  Stargordt  etc.  zerfallen,  thcilweise  aber  aus- 
gestorben sind ;  auch  hat  die  Familie  aus  Pommern  sich  in  anderen  Pro- 
vinzen des  Königreichs  Preussen,  besonders  in  Schlesien  und  den  Rhein- 
provinzen, ausgebreitet.  —  In  Bezug  auf  die  Grafen  v.  Borcke  kommen 
besonders  zwei  Linien:  die  Stargordt  er  zur  Stramelschen  Hauptlinie 
gehörige,  und  zwar  sowohl  das  ältere,  als  das  neuere  Haus  Stargordt, 
und  die  Linie  im  Cleveschen  zu  Hueth  am  Niederrhein  in  Betracht. 
Letztere  besitzt  das  Erbkämmereramt  im  Herzogthum  Cleve  und  erhielt 
die  Grafenwürde' 17.  Jan.  1790  in  der  Person  des  k.  preuss.  Legations- 
Rathes  Adrian  Heinrich  Freiherr  v.  Borcke.  Aus  der  Ehe  seines  Soh- 
nes, des  1825  verstorbenen  Grafen  Heinrich  v.  Borcke,  mit  Amalie  Freiin 
v.  Gaza  stammt  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie :  HEINRICH  Graf  v.  Borcke, 
Herr  zu  Hueth  und  Offenberg,   geb.   6.  Aug.    1808. 

Aus  dem  älteren  Hause  Stargordt  wurde  28.  Juli  1740  der  k. 
preuss.  Generalfeldmarschall  Adrian  Bernhard  v.  Borcke  in  den  preussi- 
schen  Grafenstand  erhoben,  doch  starben  seine  Nachkommen  1790  mit 
dem  Grafen  Friedrich  Heinrich  Christian  in  männlicher  und  1818  in 
weiblicher  Linie  aus. 

Das  neue  Haus  Stargordt  erhielt  10.  Sept.  1840  die  preussische 
Grafenwürde  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  der  Person  des  k. 
preuss.  Rittmeisters  Ernst  Theodor  Albert  Eugen  v.  Borcke,  dem  ein- 
zigen Sohne  des  1828  verstorbenen  Majors  Philipp  Carl  Ludwig  und 
der    Dorothea    Eleonore    Charlotte  v.   ßrockhausen.      Graf  Ernst  Theodor 
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Albert  Eugen,  venu.  5.  Oct.  1821  mit  Bernhardine  Adelheid  Freiin  v. 
Arnim  a.  d.  H.  Heinrichsdorf,  geb.  2.  Mai  1797,  starb  12.  Febr.  1848 
und  hinterliess  den  jetzigen  Herrn  der  Lehnsherrschaft  Stargordt,  Philipp 
Heinrich  GUSTAV  Graf  v.  Borcke-Stargordt,  geb.   2.  Mai    1829. 


Grafen  v.  Böse. 

£utherifd).  Öad)fen. 


Wappen :  Schild  quer-  und  oben  zwei-,  unten  einmal  der  Länge  nach 
getheilt,  sonach  öfeldrig,  mit  zwischen  dem  4.  und  5.  Felde  eingepfropfter  Spitze 
und  mit  Mittelschild.  Der  mit  einem  rothen  Rande  umgebene  gekrönte  Mittelschild 
ist  von  Silber  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt.  I  in  Blau  ein  schwebendes 
braunes  Kreuz ;  2  in  Schwarz  eine  goldene  Krone ;  3  in  Blau  -ein  eisenfarbiger, 
mit  dem  Schafte  schräglinks  nach  oben  gelegter  Anker  mit  braunem  Strick ;  4  in 
Silber  ein  quergelegtes,  mit  der  Schneide  unterwärts  und  rechts  gekehrtes  Messer 
mit  brauner  Schale,  über  welchem  oben  zwei  grüne  Kleeblätter  an  kurzen  Sten- 
geln, und  unten  eins,  liegen;  5  in  Schwarz  vier  silberne  Querbalken.  Die 
zwischen  dem  4.  und  5.  Felde  eingepfropfte  Spitze  zeigt  in  Schwarz  einen  silber- 
nen sechseckigen  Stern.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  ge- 
krönte Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  silberner  sechseckiger 
Stern  zwischen  zwei  silbernen  Büffelshörnern,  von  denen  jedes  mit  vier  schwarzen 
Querbalken  belegt  ist;  auf  dem  mittleren  ruht  eine  verkehrte,  der  Länge  nach  und 
auch  quer  silbern  und  schwarz  mit  gewechselten  Tincturen  getheilte,  mit  der  Spitze 
rechts  gewendete  ungarische  Mütze  mit  rothem  Ueberschlage,  aus  welcher  ein 
Bausch  von  sechs  Habnenfedern  in  die  Höhe  wächst.  Drei  derselben  wenden  sich 
rechts,  drei  links ;  die  sich  rechtswendenden  sind  silbern,  die  sich  linkswendenden 
schwarz,  alle  aber  vorn  mit  rothen  Tüpfelchen,  wie  in  Blut  getaucht.  Auf  dem 
linken  Helme  steht  ein  Hirschgeweih  von  zwölf  Enden  und  zwischen  den  Stangen 
desselben  ein  grünes  Kleeblatt  mit  Stengel.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und 
schwarz.  Den  Schild  halten  mit  beiden  Vorderpranken  zwei  goldene,  auswärts- 
sehende Löwen  mit  ausschlagender  rother  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppel- 
ten Schweife. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  in  Deutschland,  welche 
sich  besonders  im  Meissnischen,  im  Voigtlande  und  in  Franken  ausbrei- 
tete   und   aus  Bayern    stammen    soll.     Aus    dem  Wappen    wollen  Einige 
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gehfiessen,  dass  Glieder  des  Geschlechts  mit  Auszeichnung  der  Schlacht 
heigewohnt  halten,  welche  Kaiser  Heinrich  I.  933  den  Ungarn  hei  Merse- 
burg lieferte.  Ein  Böse,  gehürlig  aus  Bayern,  war  Caplan  des  Kaisers 
Otto  I.  und  hatte  sich  so  verdient  gemacht,  dass  der  Kaiser,  im  Begriff, 
die  Bisthümer  Merseburg,  Meissen  und  Zeitz  zu  gründen,  diesem  die  Wahl 
liess,  wo  er  Bischof  werden  wolle.  Böse  wählte  Merseburg,  und  wurde 
969  als  erster  Bischof  eingeführt,  starb  aber  schon  im  zweiten  Jahre. 
Derselbe  hatte  schon  früher,  als  er  noch  am  k.  Hofe  gewesen,  für 
treue  Dienste  ein  Lehn  bei  Zeitz  erhalten,  worauf  er  ein  Dorf  seines 
Namens  gebaut,  welches  nach  seinem  Tode  einer  seiner  Brüder  erhielt 
und  das  Geschlecht  fortpflanzte,  aus  dem  mehrere  Glieder  in  nächster 
und  späterer  Zeit  zu  hohen  geistlichen  und  weltlichen  Würden  gelangten. 
Im  Laufe  der  Zeit  hatte  sich  die  Familie  in  drei  Hauptlinien  getheilt: 
in  die  S  tift- Merseburgische,  in  die  Voigtländische  und  in  die 
Fränkische.  Erslere  trennte  sich  im  16.  Jahrhunderte  in  drei  be- 
sondere Häuser:  das  Francklehensche ,  Ronstädlische  und  Benckendor- 
lische,  während  die  Voigtländische  in  die  Häuser  Trünlzig  und  Netzsch- 
kau  zerfiel  und  die  Fränkische  sich  im  Hennebergischen  ausbreitete. 

Die  Grafen  v.  Böse  stammen  aus  der  Voigtländischen  Linie,  als 
deren  Stifter  Hans  Christoph,  ein  Bruder  des  bekannten,  1463  verstor- 
benen Bischofs  zu  Merseburg,  Johann,  genannt  wird,  und  zwar  aus  dem 
später  entstandenen  Hause  Netzschkau.  Von  dem  Stifter  der  Voigllän- 
dischen  Linie,  Hans  Christoph,  stammte  im  sechsten  Gliede  Johann  Fried- 
rich Carl,  ein  Enkel  Carls,  welcher  sich  als  kurs.  Oberst  im  30jährigen 
Kriege  ausgezeichnet  halte  und  1657  als  Amtshauptmann  zu  Zwickau 
und  Werdau  gestorben  ist,  und  ein  Sohn  Carl  Gottfrieds,  gest.  3.  Jan. 
1731,  kurs.  w.  Geh.  Raths  und  bevollra.  Ministers  in  Regensburg.  Jo- 
hann Friedrich  Carl,  geb.  2.  März  1635,  gest.  11.  Mai  1728,  kurs. 
Kammerherr  und  Hof-  und  Justil.-Rath,  venu.  24.  Jan.  1714  mit  Anna 
Sophie  v.  Einsiedel,  geb.  29.  März  1694,  gest.  22.  März  1754,  erhielt 
23.  Mai  1715  vom  Kaiser  Carl  VI.  die  reichsgräfliche  Würde,  welche 
sein  Vater  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  erhalten,  aber  nicht  geführt  hatte, 
erneuert  und  bestätigt.  Der  Sohn  desselben  war  Graf  Friedrich  Carl, 
geb.  13.  Mai  1726,  gest.  20.  Juni  1767,  kurs.  Oberkammerherr  und 
früher  brandenb.-bayreuth.  Oberhofmarschall,  verm.  11.  Nov.  1746  mit 
Juliane  Wilhelmine  Gräfin  v.  Putbus,  geb.  27.  Jan.  1728,  welcher  den 
Grafen  Friedrich  Wilhelm  August,  geb.  9.  Jan.  1753,  kurs.  Hofmarschall, 
verm.  20.  Mai  1782  mit  Caroline  Wilhelmine  Gräfin  v.  d.  Schulenburg- 
Wolfsburg,  geb.  21.  Mai  1760,  hinterliess.  Von  Letzterem  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  AUGUST  CARL,  geb.  24.  Nov.  1787, 
vormaliger  k.  sächs.  Hofmarschall,  verm.  11.  Sept.  1813  mit  Catharina 
Natalie  v.  Löwenstern  auf  Alt-  und  Neu-Anlzen  in  Liefland,  geb.  27. 
April  1795.  Der  Sohn  desselben:  Graf  Carl  August,  geb.  7.  Nov.  1814, 
hat  sich  15.  Mai  1845  mit  Louise  Gräfin  v.  Reichenbach-Lessonitz  ver- 
mählt. 


I  1  0  GRAFEN  V.  BOTHMER. 

Grafen  v.  Bothmer. 

JTuthenfch.  tyannowv,  üterklenburg,  Magern. 

Besitz:  in  Hannover  Herrschaft  Bothmer,  die  Güter  La'uenbrück,  Güten,  Schwarmstedt  und 
Bcnnemüblen,  Landsbergen,  l'attensen  und  Schwcgerhof;  in  Bayern:  Mehring;  und 
mehrere  Güter  in  Mecklenburg. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  gekröntem  Mittelschild,  worin  in  Blau  ein 
silbernes,  rundes  Boot.  1  und  4  in  Gold  der  kaiserliche  doppelte  schwarze  Adler 
und  über  demselben  die  kaiserliche  Krone  mit  ihren  Zöpfen.  2  und  3  in  Both 
ein  rechtsstreitender  goldener  Löwe.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  wel- 
cher drei  gekrönte  Helme  stehen.  Der  rechte  Helm  führt  den  kaiserlichen  Adler 
mit  der  Krone  über  demselben,  ganz  wie  im  1.  und  4.  Felde;  der  mittlere  trägt 
das  Boot  des  Mittelschildes,  in  welchem  eine  silberne,  viermal  und  schräglinks  roth- 
umwundene Säule  mit  goldener  Krone,  aus  der  ein  Busch  von  fünf  Pfauenfedern 
(nicht  sieben  Blumen)  hervorgeht,  steht;  auf  dem  linken  wächst  aus  einem  mit  drei 
hinauf-  und  eben  so  viel  herabsteigenden  Stufen  versehenen  Hügel,  welcher  mit 
einem  von  zwei  Balken  durchzogenen  schwarzen  Sparren  belegt  ist,  ein  goldener, 
rechtsgekehrter  Löwe  empor.  Auf  der  zweiten  (nicht  auf  der  unteren)  Staffel  des 
Hügels  stecken  zwei  Fahnen,  welche  in  neueren  Abbildungen  oft  übersehen  worden 
sind,  von  denen  die  rechte  golden  und  mit  dem  doppelten  schwarzen  Adler  und 
der  kaiserlichen  Krone  belegt,  die  linke  roth  und  mit  goldener  Einfassung  geziert 
ist.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  silbern.  Den  Schild  halten  zwei  schwarze, 
nach  aussen  sehende  Wölfe,  die  in  der  freien  Praze  eine  Fahne  halten.  Die  rechts- 
stehende Fahne  ist  golden,  mit  dem  doppelten  schwarzen  Adler  und  der  kaiser- 
lichen Krone  belegt,  die  linke  roth,  mit  goldener  Einfassung. 

Uralte  hannoversche  und  mecklenburgische  Familie,  deren  Stamm- 
haus Bothmer  im  Lüneburgischen  liegt.  Der  allgemeine  Stammvater  ist 
Ulrich  v.  Bothmer,  welcher  in  einer  Urkunde  von  1196  als  Zeuge  vor- 
kommt. In  gleicher  Eigenschaft  wird  Volbert  1291  genannt.  Die  Söhne 
Dietrichs,  der  um  1330  lebte:  Dietrich  II.  und  Gerhard,  stifteten  zwei 
Linien,  ersterer  die  Drakenburgische ,  letzterer  die  Güten -Bothmersche. 
Aus  ersterer  stammen  die  Grafen  v.  Bothmer.  Der  Stifter  dieser  Linie, 
Dietrich  IL,  kommt  1356  als  Zeuge  vor.  Von  den  Urenkeln  desselben 
besass  Heinrich  Drakenburg,  Bothmer  und  Lauenbrück.  Heinrich  war 
der  Urgrossvater  Rudolphs  auf  Drakenburg  etc.,  welcher  1628  starb. 
Der  Sohn  des  Letzteren:  Julius  August,  kurbraunschw.  Geh.  Rath,  Hof- 
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richter  zu  Zelle  und  Landdrost  in  Lauenburg,  wurde  vom  Kaiser  Leo- 
pold 1.  9.  Nov.  1696  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  und  sein 
Sohn,  Hans  Caspar,  gest.  1732  als  k.  grossbrit.  Premier-Minister,  er- 
hielt vom  Kaiser  Carl  VI.  14.  Nov.  die  Reichsgrafenwiirde.  Die  Gra- 
fenwürde wurde  auch  auf  "die  drei  Brüder  desselben :  Friedrich  Johann, 
Julius  August  und  Ludolph  Christian  —  in  Bezug  auf  welche  Gauhe's 
Angaben  falsch  sind  —  mit  deren  ehelicher  Descendenz  ausgedehnt, 
doch  so,  dass  die  Grafenwürde  allein  von  dem  ältesten  der  vier  Brü- 
der und  nach  dessen  Tode  nur  von  dem  Erstgeborenen  des  Erstgebo- 
renen geführt  werden  sollte,  alle  übrigen  Descendenlen  des  ersten  Er- 
werbers sich  aber  nur  des  Freiherrentitels  zu  bedienen  hätten.  Der 
jedesmalige  Graf  sollte  übrigens  allein  Inhaber  des  vom  ersten  Grafen 
Hans  1723  gestifteten  Fideicommisses  sein.  Derselbe  starb  ohne  männ- 
liche Nachkommen:  wie  durch  die  erwähnten  Brüder  die  Familie  fort- 
gepflanzt worden  ist,  lässt  sich  irgend  genau  nicht  angeben,  ja  selbst 
die  auf  die  neuere  Zeit  sich  beziehenden  Nachrichten  sind  mangelhaft. 
Bis  1848  wurde  als  Haupt  der  Familie:  Graf  Christian  Ludwig,  geb. 
29.  Aug.  17  73,  Herr  der  Herrschaft  Bothmer  etc.,  aufgeführt.  Derselbe 
starb  12.  April  1848.  Von  seinem  Bruder  Hans  Caspar,  gest.  1814, 
leben  aus  erster  und  zweiter  Ehe  Töchter.  Die  jetzt  lebenden  bekann- 
ten männlichen  Glieder  der  Familie  stammen  von  einem  Enkel  des  Frei- 
herrn Carl  Ludwig  v.  Bothmer  —  des  Grossvaters-Bruders  des  erwähn- 
ten Grafen  Christian  Ludwig  —  vom  Grafen  Carl  Heinrich  Ernst  Fried- 
rich, geb.  29.  Dec.  1770,  gest.  7.  Jan.  1845,  k.  württemb.  Kammer- 
herrn. Derselbe  hat  nämlich  aus  erster  Ehe  mit  Antoinette  Freiin  v. 
Hanstein  nachstehende  sechs  Söhne  hinterlassen:  FELIX,  geb.  19.  Juli 
1804,  k.  russ.  Capilain  des  Forstcorps,  verm.  mit  Mathilde  Huhn,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Felix,  geb.  1831,  Ludwig,  geb.  1835, 
und  Maximilian,  geb.  1841;  Friedrich,  geb.  11.  Sept.  1805,  k.  bayer. 
Major  in  der  Artillerie  und  Adjutant  des  Prinzen  Carl  von  Bayern ; 
Adolph,  geb.  2.  Dec.  1807,  k.  bayer.  Hauptmann;  Hippolyt,  geb.  1 .  Juli 
1812,  k.  bayer.  Hauptmann,  verm.  2.  Febr.  1845  mit  Henriette  v. 
Harlmann,  geb.  18.  April  1825;  Carl,  geb.  3.  Jan.  1814,  k.  bayer. 
Hauptmann,  verm.  mit  Anna  Baumgärtner,  und  Max,  geb.  9.  Febr.  1816, 
k.  bayer.  Hauptmann,  verm.  1841  mit  Laura  v.  Reichert,  aus  welcher 
Ehe  Robert,  geb.   1842,  lebt. 
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Grafen  v.  Brandenburg. 

<£uangdtfrh.  $rntfjnt. 

Besitz:    Domanze,    Ilohen-Poseritz  und   Buschmühle   im   Srliweidnitzer   Kreise;   Beerhauin 
und  Gralze  im  Oberbarninier  Kreise. 


Wappen:  quadrirter,  mit  einem  goldenen  Rahmen  verzierter  Schild.  1  in 
Silber  der  preussische  schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichsapfel.  2  und  3  in  Blau 
eine  goldene  Königskrone.  4  in  Silber  der  brandenburgische  rothe,  goldenbewehrte 
und  gekrönte  Adler  mit  goldenen  Kleestängcln  auf  den  Flügeln.  Den  Schild  decken 
zwei  Helme  mit  Grafenkronen.  Auf  dem  rechten  Helme  erhebt  sich  der  preussi- 
sche schwarze  Adler,  wie  im  1.  Felde,  auf  dem  linken  der  brandenburgische  rothe 
Adler,   wie  im  4.   Felde.     Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen. 

Die  Grafen  v.  Brandenburg  stammen  von  dem  König  Friedrich  Wil- 
helm II.  von  Preussen  ab.  Die  von  demselben  mit  Gräfin  Sophie  Ju- 
liane Friederike  v.  Dönhoff,  gest.  1834,  erzeugten  Kinder:  Friedrich 
Wilhelm  und  Julie,  geb.  4.  Jan.  1793,  gest.  28.  Jan.  1848  als  verw. 
Herzogin  v.  Anhalt-Cölhen,  wurden  28.  April  1794  unter  dem  Namen 
Graf  und   Gräfin  v.  Brandenburg  in  den  gräflichen  Stand  erhoben. 

Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  24.  Jan.  1792,  gest.  6.  Nov.  1850, 
k.  preuss.  Ministerpräsident  seit  Nov.  1848,  General  der  Cavallerie  etc., 
hatte  sich  1818  mit  Mathilde  v.  Massenbach,  jetzt  Oberhofmeisterin  I.  M. 
der  Königin  v.  Preussen,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne 
und  fünf  Töchter.  Die  Söhne  sind:  Graf  FRIEDRICH,  geb.  30.  März 
1819,  k.  preuss.  Premierlieutenant;  der  Zwillingsbruder  Wilhelm,  geb. 
30.  März  1819,  k.  preuss.  Rittmeister,  und  Gustav,  geb.  1820,  Attache" 
bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zu  Paris. 
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Grafen   v.  Brandig. 

jßatholifd).  Orflrrrrtdj. 

Besitz:    «.i i *-  Herrschaft.  Burg-  und  Obcrmarhuii:  etc.,   die  Herrschaft  W'imlenau.  Grinberg 
und  Freistein  etc.  in  Steiermark  und  Tirol. 


Wappen:  quadrirler  Schild;  1  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter  ro- 
t her  Löwe  mit  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife  ;  2  der  Länge  nach  getheilt : 
rechts  in  Silber  ein  rother  Löwe,  wie  im  1.  und  4.  Felde,  links  blau  ohne  Bild; 
3  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  blau  ohne  Bild,  links  in  Silber  ein  Löwe,  wie 
die  beschriebenen.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  zwei  Helme;  aus  dem  rechten 
wächst  einwärtsgekehrt  ein  rother  Löwe  mit  gelbem  Kamme,  welcher  mit  vier 
schwarzen  Federn  geschmückt  ist,  empor;  auf  dem  linken  Helme  liegt  zwischen 
zwei  rothen  Bären  tappen  ein  silberner  orientalischer  Spitzhut  mit  rother  Stülpe. 
Der  Hut  ist  golden  gekrönt,  und  aus  der  Krone  steigen  sechs  schwarze  Federn, 
von  denen  drei  sich  rechts,  drei  links  wenden.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  sil- 
bern. —  Wie  angegeben,  beschreiben  alle  älteren  Schriftsteller  das  Wappen,  und 
so  auch,  was  hinreichend  für  die  Richtigkeit  desselben  spricht,  Franz  Adam  Graf 
v.  Brandis  in  dem  bekannten  Werke :  ,,dess  Tiroler  Adlers  immer-grünendes  Ehren- 
kräntzel"'.  Es  konnte  daher  hier  das  Wappen  nicht  so  gegeben  werden,  wie  sich 
dasselbe  in  den  Suppl.  zum  Siebm.  IL,  5.  ohne  Farben  findet  tquadrirter  Schild; 
in  jedem  Felde  ein  einwärtsstreitender  Lowe  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  hoch- 
aufgeschlagenem doppelten  Schweife.  Zwei  gekrönte  Helme  ;  rechts  ein  wachsen- 
der einwärtsgekehrter  Löwe,  links  eine  gekrönte  Säule,  welche  mit  einein  gestürz 
ten  Sparren  belegt  ist). 

Uraltes,  ursprünglich  schweizerisches  Geschlecht,  dessen  gleich- 
namiges Stammschloss  im  Emmenthale  lag.  Johann  v.  Brandis  soll  schon 
935  unter  Kaiser  Heinrich  I.  gekämpft  nahen.  Thiiring  Freiherr  v.  Bran- 
dis stiftete  1127  die  Ahtei  Trüb  im  Emmenthale  und  3  Jahrhunderte 
lang  hatten  seine  Nachkommen  grosse  Besitzungen  im  Emmenthale  und 
im  Berner  Oberlande,  und  Glieder  der  Familie  waren  Bischöfe  von  Con- 
stanz  und  Ghur,  Aehle  von  Reichenau  und  Einsiedeln  etc.  Durch  Kauf 
und  Erbschaft  von  den  Grafen  v.  Werdenberg  und  Toggenburg  kam  die 
Familie  in  Besitz  der  freien  Reichsherrschaften  BlumeneCk,  Vaduz,  Schellen- 
berg und  Mayenfeld,  verkaufte  aber  1459  das  Stammschloss  Brandis  an 
Bern.  Mit  Johann,  Dompropst  von  Chur,  erlosch  1508  oder  1509  die 
schweizerische  Linie,  welche  in  silbernem  Schilde  einen  schwarzen,  oben 
feurigen  Brand  führte,  und  Besitz  und  Wappen  ging  durch  Johanns 
Schwester,  Veronica ,  auf  die  Grafen  v.  Sulz  über.  —  Schon  im  12. 
Jahrhunderte  halte  sich  ein  Zweig  der  Familie  nach  Tirol  gewendet  und 
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dort  die  Veste  Lanaburg  (Launeburg,  Leonburg)  innegehabt.  Urkundlich 
kommen  zuerst  1179  Heinrich  und  Hildebrand  als  Schirm vögte  des  Stif- 
tes Wiltau  vor.  Sie  führten  den  Namen  ihres  Schlosses  Lanaburg  oder 
Leonburg  und  hatten  ihr  Wappen  geändert.  Hildebrands  Sohne,  Bran- 
doch,  Berthold,  Heinrich  und  Conrad,  theilten  1236  ihre  Güter;  die 
jüngeren,  deren  Nachkommen  1461  ausstarben,  bekamen  Lanaburg,  Bran- 
doch  aber  ein  neugebautes  Schloss.  Von  diesem  Schlosse,  auf  welches 
Brandoch,  oder  sein  Vater  Hildebrand,  den  älteren  Geschlechtsnamen: 
ßrandis,  übergetragen  hatte,  nannte  sich  Brandoch,  und  seine  Nachkom- 
men setzten  den  Namen  fort.  1570,  nach  Anderen  1573,  wurde  die- 
ser Linie  der  alte  Freiherrenstand  bestätigt,  die  Familie  erhielt  1641  das 
Ober-Erbland-Silber-Kämmerer-Amt  in  Tirol,  und  die  Söhne  des  Freiherrn 
Jacob  Andreas,  Andreas  Wilhelm  und  Veit  Benno,  wurden  vom  Kaiser 
Ferdinand  III.  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben,  worüber  ihnen  auf  dem 
Beichstage  zu  Begensburg  16.  Febr.  1654  (nach  Anderen  24.  März 
1654)  das  Diplom  ertheilt  wurde.  Durch  diese  beiden  Brüder  bildeten 
sich  zwei  Linien.  Andreas  Wilhelm  zog  nach  Oesterreich,  erwarb  durch 
Erbschaft  von  den  Freiherren  v.  Khünburg  und  den  Grafen  v.  Khisl  Gü- 
ter in  Niederösterreich  und  Steiermark  und  pflanzte  die  sogenannte  äl- 
tere oder  niederösterreichische  Linie  fort,  welche  später,  1790, 
mit  dem  Enkel  Heinrich  Franz  Adam  erlosch,  worauf  die  Besitzungen 
auf  die  von  Veit  Benno  gestiftete  jüngere  oder  tirolische  Linie 
übergingen,  welche  noch  blüht  und  deren  Glieder  sich  Grafen  v.  Bran- 
dis,  Freiherren  zu  Leonburg,  Forst-  und  Fohlburg,  schreiben.  Veit 
Benno's  Sohn  war  der  obenerwähnte  tirolische  Historiograph ,  Franz 
Adam,  gest.  7.  Sept.  1695.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Franz  Adam  Wil- 
helm, geb.  1.  Febr.  1667,  gest.  1737,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit 
Maria  Calharina  Gräfin  v.  Spaur  zu  Burgstall,  geb.  1680,  gest.  1721, 
den  Grafen  JosErn  Innocentius,  geb.  14.  April  1713,  gest.  16.  Nov. 
1780.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Trapp  zu  Matsch, 
geb.  1.  Oct.  1723,  verm.  18.  Oct.  1740,  stammte  Johann  Baptista, 
k.  k.  Geh.  Bath  etc.,  geb.  30.  Juni  1751,  welcher  sich  17.  April  1786 
mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Trautmannsdorf  zu  Trautenfels,  geb.  3.  Mai 
1792,  vermählte.  Von  Beiden  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Familie 
im  ersten  und  zweiten  Gliede  ab. 

Graf  HEINRICH  Adam,  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Johann  Baptista, 
geb.  20.  Oct.  1787,  Oberst-Erbland -Silber-Kämmerer  in  Tirol,  k.  k. 
Kämmerer  und  Landrath,  verm.  sich  19.  Sept.  1814  mit  Maria  Josepha 
Gräfin  v.  Welsersheimb ,  geb.  31.  Mai  1791,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne:  Graf  Ferdinand  und  Graf  Heinrich  Maria,  stammen.  Graf  Fer- 
dinand, geb.  27.  Juli  1819,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreis-Commissar,  verm. 
21.  Sept.  1846  mit  Sophie  Gräfin  v.  Fünfkirchen,  geb.  10.  Juni  1829, 
hat  zwei  Söhne:  Ferdinand,  geb.  8.  Oct.  1847,  und  Otto,  geb.  3.  Dec. 
1848.  —  Graf  Heinrich  Maria,  geb.  20.  April  1821,  verm.  sich  31.  Mai 
1849  mit  Barbara  Gräfin  v.  Kinsky,  geb.    13.  Juni   1826. 

Graf  Clemens  Heinrich  Adam  Ferdinand,  der  jüngere  Sohn  des  Gra- 
fen Johann  Baptista,  geb.  4.  Febr.   1798,  Erbland -Silber -Kämmerer  in 
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Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralli  und  Obersthofmeisier  bei  dem  Kaiser 
Ferdinand,  verm.  sich  17.  Mai  1831  mit  Adrieiine  Gräfin  Descnflans 
d'Avernas,  geb.  IS.  Jan.  1810,  gest.  7.  Mai  1834.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  zwei  Söhne:  Graf  Anton  Adrian  Carl  Leopold,  geb.  24.  Febr. 
1832,  und  Graf  Erich  Maria  Heinrich  Joseph  Franz  Sales,  geb.  30.  April 
1834. 


Grafen  v.  Bray. 

Besitz:  die  Herrschaft  Tiefenbach  und  Alt-Schneeberg  in  der  Obcr-IMalz  und  die  C.üier  Irl- 
b.icb.  Schambacb,  Trieching  und  Steinberg  in  Nieder-Barem. 


Wappen:  Schild  von  Roth  und  Silber  quergetheilt.  In  der  oberen  rothen 
Hälfte  ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite  laufender  Leopard.  Die  untere  silberne 
Hälfte  ist  ohne  Bild.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  und  denselben  halten 
mit  beiden  Vorderpranken  zwei  Löwen.  Eine  Helmzier  ist  nicht  bekannt,  und  so 
giebt  denn  das  W'appenb.  d.  Rönigr.  Bayern,  Bd.  X11J,  Tab.  7,  das  Wappen  nur, 
wie  beschrieben.     Die  Abbildung  Bd.  IX,  Tab.  78  ist  unrichtig. 

Uraltes  ritterschaftliches  Geschlecht  von  normannischer  Abkunft, 
welches  schon  vor  dem  1  l.  Jahrhunderte  in  der  Normandie  bedeutende 
Güter  besass.  Baudry  (Baldrich)  v.  Bray  begleitete  1006  Wilhelm  den 
Eroberer  auf  seinem  Erobemngszuge  nach  England.  Im  herzoglichen 
Palaste  zu  Caen  waren  bis  auf  die  neuere  Zeit  die  Wappenschilde  der 
vorzüglichsten  Führer  von  Wilhelms  Heeren  aufgestellt  und  unter  diesen 
fand  sich  auch  der  Schild  Baudry's  v.  Bray,  welcher,  nach  Zerstörung 
des  Saales,  in  Besitz  der  Familie  zurückkam.  Seit  dem  11.  Jahrhun- 
dert ist  das  Geschlecht  aus  Urkunden  und  Chroniken  bekannt,  und  es 
wurden  der  alte  Adel  und  die  aus  demselben  entspringenden  Rechte  in 
den  Jahren  1442,  1535,  1542,  1555  und  1697  bestätigt.  —  Franz 
Gabriel  v.  Bray,  geb.  24.  Dec.  1765,  gest.  3.  Sept.  1832  als  k.  bayer. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Staatsrath,  kam  1789  nach  Deutschland, 
erst  in  k.  franz.  diplomatischen  Diensten,  später,  nach  Ausbruch  der 
Revolution,  als  Geschäftsträger  des  Malleser -Ordens.  Er  trat  1799  in 
kurbayer.  Dienste  und  kaufte  sich  in  Bayern  an.  Durch  Patent  Ludwigs  XVIII. 
wurde  1819  seine  Abkunft  in  directer  männlicher  Linie  von  dem  allen 
Hause  v.  Bray  abermals  anerkannt.  Die  WTittwe  des  Grafen  Franz  Ga- 
briel ist:  Gräfin  Sophie  Calharina  Maria  geb.  Freiin  v.  Löweiistern,  geb. 
24.  März  1788,  verm.  3.  Sept.  1805,  Palastdame  der  Königin  von 
Rayern. 

8* 
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Der  Sohn  iles  Grafen  Franz  Gabriel  ist :  Graf  OTTO  Camillls  Hugo, 
geb.  17.  Mai  1807,  k.  bayer.  Kämmerer,  Slaatsrath  in  ausserordentl. 
Diensten,  Staatsminister  des  königl.  Hauses  und  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten vom  April  1848  bis  März  1849,  und  seit  Nov.  1849  ausser- 
ord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  russ.  Hofe,  ist  vermählt  mit 
Hippolyta  Fürstin  v.  San  Giacomo  Dentice,  aus  welcher  Ehe  Hippolyt 
Ludwig  Otto,  geb.    18.  Aug.    1842,    stammt. 


Grafen  v.  Breda. 

jßatholifd).  Oeuerretd). 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild:  in  Schwarz  eine 
Kaiserkrone  auf  einem  rothen,  an  den  vier  Ecken  mit  goldenen  Quasten  verzierten 
Kissen,  welches  von  den  goldenen  Buchstaben  C.  M.  begleitet  ist.  I  und  4  in  Sil- 
ber eine  rot  he  aufrechtstehende  Sturmleiter  mit  drei  goldenen  Sprossen  auf  jeder 
Seite  (Slammwappen) ;  2  und  3  in  Blau  auf  der  rothen  Zimmermauer  eines  Thur- 
mes  ein  einwärtsspringender,  silberner,  gekrönter  Steinbock  mit  goldenen  Hörnern 
und  Klauen.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  wächst 
ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter  Löwe  mit  rothausgeschlagener  Zunge  und  hochauf- 
geschlagenem  doppelten  Schweife  hervor,  welcher  in  beiden  Vorderpranken  das 
Wappenbild  des  1.  und  4.  Feldes :  die  Sturmleiter,  hält.  Auf  dem  mittleren  Helme 
steht  ein  rother,  gekrönter,  rechtssehender  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  und 
auf  dem  linken  Helme  ein  wachsender,  rechtssehender,  gekrönter  Steinbock.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  und  links  roth  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Breda  stammen,  wie  die  reichsgräflichen  Diplome 
ausdrücklich  bemerken,  aus  einem  uralten  Geschlechte  der  niederländi- 
schen Stadt  Breda ,  welche  die  Familie  unter  dem  Namen  der  Banner- 
herren einst  besass.  Aus  den  Niederlanden  kam  das  Geschlecht  in  die 
Marken,  nach  Einigen  zur  Zeit  Carls  des  Grossen,  nach  Anderen  zu  der 
Kaiser  Heinrichs  f.,  welcher  dasselbe  zur  Bezwingung  der  Wenden  um 
das  Jahr  929  in  die  Marken  gezogen  haben  soll.  Nach  Angeli  hat  sich 
die  Familie  erst  1150  in  die  Marken  gewendet,  wo  sie  sich  Bredau  und 
Bredow  schrieb.  Dass  aus  dieser  Familie  die  Grafen  v.  Breda  entspros- 
sen sind,   zeigt  schon  das  Wappen,  und  unter  den  verschiedenen  Anga- 
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ben  über  den  Ursprung  dieser  gräflichen  Familie  ist  die  richtige  wohl 
die,  dass  dieselbe  von  dem  im  30jährigen  Kriege  bekannten  k.  General- 
Feldmarschall  Johann  Rudolph  v.  Bredow  aus  der  Linie  Bredow-ßredow 
abstamme.  Letzlerer,  geblieben  15.  Nov.  1640,  wurde  den  18.  Febr. 
1634  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  erhielt  mehrere  Güter  in 
Böhmen.  Der  Sohn  desselben,  Christoph  Rudolph  Freiherr  v.  Bredow, 
k.  k.  Oberst,  wurde  den  4.  März  1674  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben,  wobei  sich  der  Name  Bredow  in  Breda  (Braida, 
Breyda)  umänderte.  Der  eine  Sohn  Christoph  Rudolphs  war  Hartwig 
Nicolaus,  gest.  1723,  k.  k.  Kämmerer  und  Statthalter  in  Prag,  und  von 
den  Söhnen  desselben  pflanzte  Johann  Wenzeslaus  das  Geschlecht  fort; 
der  andere:  Carl  Joachim,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Statt- 
halter in  Böhmen,  hinterliess  einen  Sohn,  Carl  Gotthardt,  welcher  als 
k.  k.  Kämmerer  und  Appellationsrath  in  Böhmen  genannt  wird.  Wei- 
tere Nachrichten  sind  nicht  bekannt.  —  Von  den  aus  Böhmen  nach 
Schlesien  gekommenen  Grafen  v.  Breda  nennt  Sinapius  zwei :  den  k.  Ge- 
neral Grafen  v.  Breda,  v.  Ronsecco  und  Cornigliano,  dessen  Sohn  früh 
verstorben  ist,  und  Franz  Julian  Graf  v.  Breda,  Ronsecco  und  Corni- 
gliano, Bischof  zu  Hippon,  Canonicus-Senior  etc.  des  Bisthums  Olmütz, 
Domherr  zu  Breslau  etc.,  welcher,  im  Glogauischen  reich  begütert,  1729 
gestorben  ist. 

Jetzt  lebt  Graf  JOHANN,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant,  früher  ver- 
mählt mit  einer  Freiin  v.  Andritzki.  Seine  Söhne  sind  Graf  Ludwig  und 
Graf  Gustav. 

Graf  Ludwig,  Senats-Präsident  des  k.  k.  Landesgerichts  zu  Wien, 
verm.  sich  16.  April  1841  mit  Maria  v.  Walter,  aus  welcher  Ehe  August, 
geb.    16.  Mai   1847,  und  Ludwig,  geb.    1.  Juli   1848,  stammen. 

Graf  Gustav,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  ist  Ritter  des  deutschen 
Ordens. 
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Grafen  v.  Bredow. 

JTuthcrifdj.  fJreufjen. 

Besitz:  die  Stach  Friesack  und  die  Güter  Briesen,  Brädikow,  Bernhard'menbof,  Damme, 
Dickte,  Görne,  Klessen,  Liepe,  Lochow,  Vietziiiiz,  Neüwef'der  und  Zorlzen  in  der 
Mark  Brandenburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung;  1  und  4  in  Silber 
eine  rothe,  aufrechtstehende  Sturmleiter,  mit  drei  goldenen  Sprossen  auf  jeder 
Seite.  2  und  3  in  Silber  eine  vom  äusseren  Schildcsrande  ausgehende,  cinwärts- 
gekchrte  und  etwas  verkürzte  goldene  Spitze.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone, 
auf  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  aus  dem  ein  silberner,  rechtsgekehrter 
Bock  emporwächst.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern,  und  den  Schild  halten 
zwei  auswärtssehendc  preussische  schwarze  Adler,  deren  Flügel  mit  goldenen  hlee- 
stengcln  belegt  sind. 

Uraltes,  weit  verzweigtes,  reich  begütertes  und  sehr  berühmtes 
märkisches  Geschlecht,  welches  in  die  Marken  aus  den  Niederlanden 
(s.  die  Grafen  v.  Breda)  gekommen  ist.  Markgraf  Albert  der  Bär  soll, 
nach  Vertreibung  der  Wenden  um  die  Elbe,  der  Familie  die  Stadt  Frie- 
sack in  der  Mittelmark  verliehen  haben,  wo  zum  Sitz  das  Schloss  Bre- 
dau  erbaut  wurde.  Wilhelm  war  1246  Bischof  zu  Lebus  und  Joachim 
um  das  Jahr  1288  zu  Brandenburg;  Lippold  erhielt  1388  die  Statthal- 
terschaft in  der  Mark  Brandenburg;  Bertram  eroberte  1414  die  Stadt 
Rathenau;  Henning,  Bertrams  Bruder,  und  Joachim,  gest.    1506,   waren 

Bischöfe    zu    Brandenburg,    Liborius    1563    Dompropst    daselbst    etc. 

Die  sehr  weit  verzweigte  Familie  zerfällt  in  die  Hauptlinien:  Bredow- 
Friesack  und  Bre  do  w-Bredow.  Der  Stammbaum  der  ersteren  be- 
ginnt mit  Hasso,  welcher  um  das  Jahr  1369  vorkommt,  und  im  Laufe 
der  Zeit  entstanden  mehrere  Nebenlinien.  Jetzt  besteht  die  Friesacksche 
Hauptlinie  aus  der  graflichen  Linie,  dem  Wagenitzschen  Hause  und  dem 
Landinsehen  Hause.  —  Der  Stammbaum  der  Linie  Bredow-Bredow  fängt 
mit  Joachim  an,  welcher  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  lebte.  Aus 
dieser  Linie  hatten  sich  Glieder  nach  Böhmen  gewendet  (s.  die  Grafen 
v.  Breda),  und  in  Preussen  blüht  dieselbe  in  mehreren  Häusern. 

Aus  der  Friesackschcn  Linie  wurde  Friedrich  Ludwig  Wilhelm,  ein 
Sohn  Georg  Friedrich  Ulrichs,  6.  Juli  1798  in  den  preussischen  Gra- 
ensland    bei    der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  erhoben. 
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Derselbe  hiuterliess  nachstehende  sieben  Söhne:  Graf  GARL ,  auf  Frie- 
sack;  Friedrich  auf  Hörne;  Ferdinand,  geb.  1792,  auf  Klessen,  früher 
venn.  mit  Caroline  Freiin  v.  Bredow  a.  d.  II.  Wagenitz,  gest.  1844; 
August,  aufLochow;  Ludwig,  k.  preuss.  Berg-Assessor,  aufLiepe;  Philipp; 
Gerhardt. 

Im  Königreich  Preussen  ist  übrigens  der  Grafentitel  in  der  Familie 
Bredow  schon  früher  vorgekommen.  Es  hatte  nämlich  der  k.  Reich  s- 
hofrath  Ernst  Wilhelm  v.  Bredow  18.  Juli  1744  vom  Kaiser  Carl  VII. 
die  Grafenwürde  erhalten  und  dieselbe  wurde,  nachdem  Graf  Ernst  Wil- 
helm k.  preuss.  Slaalsminister  und  Grand  Maitre  de  Garderobe  gewor- 
den, 22.  Jan.  1746  in  Preussen  anerkannt.  Derselbe  hiuterliess  keine 
männlichen  Nachkommen.  Das  Wappen  findet  sich  im  Wappenbuche 
der  preuss.  Monarchie,  Bd.  I.,  Tab.  26.  I,  und  stimmt  ganz  mit  dem 
Wappen  der  Grafen  v.   Breda  überein. 


Grafen  v.  Bremer. 

Cuthmfd).  £jannooe*. 

In  Hannover  ansehnlich  begütert. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  I  und  4  in  die  Länge  getheilt ;  rechts  roth 
ohne  Bild,  links  in  Silber  die  an  die  Theilungslinic  angeschlossene  Hälfte  eines  ro- 
then  Kammrades  mit  vier  Speichen  und  zwölf  Zacken.  2  und  3  in  Silber  ein  ro- 
ther, an  der  inneren  und  äusseren  Seite  dreimal  beschnittener  Ast.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone  mit  drei  Helmen.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  auf  einem 
roth-silbernen  Wulste  fünf  silberne  Straussenfcdern.  Aus  dem  mittleren  gekrönten 
Helme  wächst  ein  geharnischter  Arm  empor,  dessen  Faust  zwei  schräg  über  einan- 
der gelegte  Fahnen  in  der  Mitte  hält.  Die  rechte  Fahne  ist  roth  und  mit  zwei  ins 
Andreaskreuz  gestellten  goldenen  Schlüsseln  bezeichnet,  die  linke  silbern  und  mit 
einem  schwarzen  unten  spitzigen  Kreuze  belegt.  Auf  dem  linken  Helme  stehen  auf 
schwarz-silbernem  Wulste  aufrecht  neben  einander  zwei  rothe  auswärtsgekrüinmtc 
Aeste,  jeder  wie  der  im  2.  und  3.  Felde.  Die  Hchndccken  sind  roth  und  silbern 
und  den  Schild  halten  zwei  geharnischte  Ritter  mit  geschlossenem  Visir.  Auf  den 
Helmen  stehen  drei  silberne  Straussenfedern.  Der  rechtsstehende  Ritter  deckt  mit 
der  Linken  die  Brust  mit  einem  rothen,    mit    zwei    schräg    über    einander  gelegten 
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güldenen  Schlüsseln  bezeichneten  Schilde ,  und  stemmt  die  Rechte  in  -die  Seite, 
der  linksstehende  hält  in  der  Linken  einen  silbernen,  mit  einem  schwarzen,  unten 
spitzigen  Kreuze  belegten  Schild.  Die  Devise  ist:  Pro  Rege  Et  Patria.  —  Wie  be- 
schrieben findet  sich  das  Wappen  im  Wappenbuche  des  Königreichs  Hannover. 
Nach  anderen  Angaben  findet  sich  im  2.  und  3.  silbernen  Felde  ein  schwarzes 
Hirschhorn  und  auf  dem  linken  Helme  stehen  zwei  dergleichen  Hörner.  Was  das 
l.  und  4.  Feld,  welches  das  Stammwappen  enthält,  anlangt,  so  hat  nach  der  Ab- 
bildung bei  Mushard  die  Familie  v.  Bremer  sonst  die  Hälfte  eines  Kammrades  mit 
vier  Speichen  und  eben  so  viel  hervortretenden  Zacken  geführt. 

Altes,  niedersächsisches  Geschlecht,  welches  Mushard  den  ansehn- 
lichsten alten  adeligen  Familien  des  Herzogthums  Bremen  zuzählte.  Der 
Name:  ,, Bremer"  soll  dadurch  entstanden  sein,  dass  die  Familie  ehemals 
im  Wettering  vor  Bremen  wohnte.  Engelbert  unterschrieb  sich  1159 
in  einem  erzbischöflichen  Briefe  als  Zeuge.  Nächstdem  findet  sich  der 
Name  in  Urkunden  von  1162,  1201  etc.  Im  Anfange  des  16.  Jahr- 
hunderts stand  Adolph  auf  Cadenberg  und  Dohrock  in  grossem  Ansehen. 
Von  seinem  Enkel  Georg  stammten  Benedict,  Regierungsrath  in  Bremen, 
und  Friedrich  ab,  durch  deren  Nachkommen  im  18.  Jahrhunderte  die 
Familie,  die  meist  von  Alters  her  das  „von"  vor  dem  Geschlechtsnamen 
nicht  gebraucht  hat,  fortgepflanzt  wurde. 

Friedrich  Franz  Dietrich,  k.  hannöv.  Staats-  und  Cabinets-Minister, 
wurde  in  Anerkennung  50jähriger  geleisteter  ausgezeichneter  Dienste  am 
16.  Aug.  1830  in  den  Grafenstand  erhoben.  Er  war  mit  Louise  Eleo- 
nore Freiin  v.  Zwierlein,  geb.  7.  Aug.  1775,  vermählt,  starb  am  7.  März 
1836,  und  hinterliess  den  Grafen  Benedix  CARL  Christian,  geb.  3.  Nov. 
1791,  k.  hannöv.  Kriegsrath,  Stallmeister  und  Ohristlieutenant  a.  D., 
verm.  23.  Juli  1822  mit  Sophie  Luise  Juliane  Marianne  Freiin  v.  Staff- 
horst, geh.  10.  Febr.  1805.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Georg  Friedrich 
August,  geb.  20.  Aug.  1823.  Der  Bruder  des  Grafen  Benedix  Carl 
Christian  ist:  Graf  Georg  Friedrich  Wilhelm  Hans,  geb.   31.  Juli    1802. 
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Grafen  v.  Bressler. 

Coangelifd).  flreuficn  unfc  0ad)fcn. 

Besitz:  Die  Herrschaften  Altcheninitz  und  Friedersdorf  in  Nieder-Schlesien,  Rengersdorf  in 
der  preussischeu  Lauske,  Petershayn,  Tschorne,  Noslilz,  Maltilz,  Trochwhz,  Threraa 
und  Herwigsdorf  in  der  sächsischen  Lausitz  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  quer  getheilt: 
oben  in  Gold  ein  wachsender,  rechtssehender,  schwarzer  Adler;  unten  in  Schwarz 
ein  goldener  Pfahl.  1  und  4  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reihen,  jede  zu  fünf 
Plätzen,  geschacht;  2  und  3  in  Gold  ein  rechtssehender,  schwarzer,  gekrönter 
Adler.  Den  Schild  deckt  die  Grafen  -  Krone ,  über  der  sich  drei  gekrönte 
Helme  erheben.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  Pfauenwedel,  welcher  mit  dem  Schach 
des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist.  Auf  dem  mittleren  Helme  stehen  an  goldenen, 
oben  mit  goldenen  Knöpfen  versehenen  Stangen  drei  rothe  Fahnen,  von  denen  die 
mittlere  die  höchste  ist,  und  auf  dem  linken  Helme  schickt  sich  zum  Fluge  nach 
der  rechten  Seite  ein  schwarzer  Adler  an.  Die  gesammten  Helmdecken  sind  schwarz 
und  golden  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  schwarze  Adler  mit  rother 
ausschlagender  Zunge. 

Alte  schlesische  Familie,  welche  als  ihren  Stammvater  einen  Dressier 
annimmt,  dessen  Bruder,  Johann  Bressler  oder  de  Wratislavia,  1395  als 
Kaiser  Wenzels  Reichssecretair  vorkommt.  Sein  Sohn  Bernhard  besass 
ein  Lehngut  zu  Pirschen  bei  Neumarkt  in  Schlesien.  Von  Bernhards 
Urenkeln  zog  Johann  Bressler  nach  Strassburg,  wo  noch  jetzt  diese 
Familie  vorkommen  soll.  Christoph  Bressler  auf  Grünthal,  vermählt  mit 
einer  v.  Fladen  und  Aschenburg,  zeichnete  sich  im  30jährigen  Kriege 
als  Bürgermeister  von  Neumarkt  aus.  Christophs  Sohn,  Joachim,  k. 
Commerzienrath  in  Schlesien  und  Kaufmanns-Aeltester  in  Breslau,  wurde 
am  18.  Jan.  1709  in  den  Ritterstand  des  Königreichs  Böhmen  aufge- 
nommen und  erhielt,  seiner  Mutter  wegen,  den  Beinamen  v.  Aschenburg 
und  zugleich  einige  Stücke  des  v.  Fladenschen  Wappens  in  das  seinige. 
Die  Hübnerschen  geneal.  Tabellen  sind  von  ihm,  was  hier  der  Erwäh- 
nung werth  ist,  in  das  Französische  übersetzt  worden.  Ein  Enkel 
Joachims,  Hans  Gottlieb  v.  Bressler  auf  Sponsberg  in  Schlesien,  verm. 
mit  Eleonore  Christiane  v.  Wehner  a.  d.  H.  Blotnilz  in  Oberschiesien, 
kaufte  sich  um  das  Jahr  1740  in  der  Lausitz  an.  Sein  Sohn  Gottlieb 
Wilhelm,   geb.   22.   Sept.    1743,  kurs.   Geh.  Rath  seil   1781,   wurde  im 
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kurs.  Reichsvicariate  29.  Juni  1792  in  des  h.  röm.  Reichs  Grafensland 
erhoben.  Derselbe  war  seit  4.  Jan.  1776  mit  Jon.  Victor.  Tilgen  dreien 
v.  Rurgsdorf,  a.  d.  H.  Voigtstädt,  geb.  G.  Mai  1745,  verm.,  und  aus 
dieser  Ehe  entsprang  Carl  Christian  Gottlieb,  k.  k.  w.  Rergrath  und 
jubil.  Waldmeister,  geb.  21.  März  1777,  gest.  17.  Nov.  1849,  verm. 
17.  Mai  1800  mit  Auguste  Amalie  v.  Hopfgarten,  geb.  2t.  Nov.  1776, 
gest.  29.  März  1845.  Des  Letzteren  Sohn,  Graf  HANS  Wilhelm  Carl, 
geb.  9.  März  1801,  verm.  14.  März  1827  mit  Emma  Gräfin  v.  Reichen- 
bach-Goschütz ,  geb.  29.  Juli  1806,  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie, 
und  sein  Sohn,   Carl  Gotllieb  Wilhelm,  ist  26.  Nov.    1836   geboren. 


Grafen  v.  Brenner. 

3Utl)ottfdj.  ©eftenretd). 

Besitz:  Di«  Herrschaften  As|iarn  a.  d.  Zaya,  Siaatz,  Siübing,  Rabenstein,  Gravenegg,  Neu- 
eigen  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschild  ein 
von  Gold  und  Schwarz  in  zwei  Reihen  geschachter  Pfahl.  Die  Zahl  der  Schach- 
felder wird  sehr  verschieden,  nämlich  zu  8,  10,  12,  14  und  16,  angegeben.  — 
Feld  1  schrägrechts  getheilt;  rechts  in  Blau  ein  rechtsspringendes  schwarzes,  rothr 
gezäumtes  Ross;  links  der  Länge  nach  von  Schwarz  und  Roth  getheilt  mit  drei 
pfahlweise  üher  einander  gestellten  silbernen  Kugeln.  2  schräg  links  getheilt; 
rechts  in  Gold  ein  einwärtsspringender  natürlicher  Riber;  links  in  Silber  ein 
schwarzer,  die  Sachsen  einwärtskehrender  Adlersflügel.  3  schräg  links  getheilt; 
rechts  in  Silber  eine  goldene  Krone,  aus  weicher  sich  ein  natürlicher,  goldgekrön- 
ter, rechtssehender  Löwenkopf  mit  Hals  emporstreckt;  links  in  Gold  ein  schräglinks 
gelegter  Ast,  welcher  rechts  mit  zwei,  links  mit  einem  grünen  Rlatte  besetzt  ist. 
4  schrägrechts  getheilt;  rechts  in  Roth  zwei  schräge  ins  Kreuz  gelegte  goldene 
Scepter;  links  in  Blau  ein  rother  Cardinalshut  mit  Schnüren  und  Quasten,  über 
welchem  quer  auf  dem  Rücken  ein  Fisch  liegt.  —  Auf  dem  Schilde  stehen  vier 
gekrönte  Helme,  zwischen  welchen  in  der  Mitte  das  österreichische  Hauswappen, 
belegt  mit  dem  goldenen  Buchstaben  L.,  mit  der  k.  Hauskrone  bedeckt  und  von 
der  Ordenskette  des  goldenen  Vliesses  umgeben,  steht.  Der  rechte  Helm  trägt  einen 
silbernen,  die  Sachsen  einwärts  kehrenden,   geschlossenen  Flug,  welcher  mit  dem 
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Pfahle  des  Miltclschildes  belogt  ist;  auf  dem  zweiten  sitzt  der  Biber,  welcher  rechts 
im  2.  Felde  zu  scheu  ist,  einwärtsgekehrt ;  auf  dem  dritten  Helme  wächst  nach 
einwärlsgckehrt  das  Ross  aus  der  rechten  Hälfte  des  I.Feldes,  und  der  linke  Helm 
tragt  einen  roihen.  die  Sachsen  cinwärtskehrenden,  mit  den  Sceptern  der  rechten 
Hälfte  des  4.  Feldes  belegten,  geschlossenen  Flug.  Die  Decken  des  recbtea  Helme- 
sind  silnvaiz  und  silbern,  die  des  2.  schwarz  und  golden,  die  des  3.  blau  und 
silbern,  und  die  des  linken  rojtl)  und  silbern.  Den  Schild  hält  rechts  ein  weiss- 
pekleideter  Engel  mit  einem  grünen  Kranze  auf  dem  Kopfe,  welcher  auf  einen  zu 
seinen  Füssen  sich  windenden  goldgrünen,  einwärts-  und  nach  unten  sehenden 
Drachen  tritt  und  in  der  Hechten  ein  blaues  Panier  mit  goldenen  Fransen  hält. 
Das  Panier  ist  mit  einem  goldenen  Palriarchenkreuzc  belegt,  welches  eine  gekrönte 
grüne  Schlange  zirkelfünnig  umgiebt ;  links  ein  geharnischter  Mann  mit  einem  mit 
Hermelin  uinbrämten  Mantel.  Das  Visir  des  Helmes,  welcher  mit  einer  Krone  ver- 
sehen ist,  aus  der  sechs  Slraussenfedern,  wechselnd  roth  und  silbern,  aufwachsen, 
ist  geöffnet.  Auf  der  rechten  Seite  der  Brustrüstung  liegt  der  Pfahl  des  Mittel- 
schildes. Die  linke  Hand  stemmt  derselbe  in  die  Seite  und  hält  mit  der  Hand 
ein  silbernes  mit  goldenen  Fransen  besetztes  Panier,  welches  mit  dem  österreichi- 
schen Bandschild  belegt  ist.  Zu  seinen  Füssen  liegt  ein  ein-  und  vorwärtssehender 
Löwe,  auf  welchen  er  mit  beiden  Füssen  tritt.  —  Die  hier  gegebene  Abbildung  und 
Best •hreibung  dieses  Wappens,  welches  sehr  verschieden  abgebildet  wird,  stimmt 
mit  neueren  Beschreibungen.  In  den  Supplementen  zu  Siebmachers  Wappenbuche 
und  in  dem  der  österreichischen  Monarchie  ist  der  Pfahl  im  Mittelschilde  und  auf 
dem  rechten  Helme  von  Schwarz  und  Gold  geschacht.  Feld  l  ist  von  Gold  und 
Silber  schrägrechts  gclheilt,  rechts  springt  der  Biber,  links  das  Boss  auf.  Im  2.  von 
Schwarz  und  Silber  schräglinks  getheiltcn  Felde  stehen  rechts  die  drei  Kugeln, 
links  der  rothe  Flügel.  Das  3.  Feld  ist  schräglinks  von  Roth  und  Blau,  das  4. 
schrägrechts  von  Roth  und  Blau  gclheilt.  Die  Bilder  in  diesen  beiden  Feldern  sind 
die  angegebenen.  Die  Fahne  des  linken  Schildhalters  ist  blau  und  mit  einem  gol- 
denen L.  belegt. 

Die  Grafen  v.  Breuner  stammen  aus  einem  alten  Geschlechte  deut- 
schen Ursprungs,  welches  früher  zu  Utrecht  und  Cöln  a.  R.  sehr  be- 
kannt und  ansässig  gewesen  ist.  Conrad  und  Andreas  Breuner  (Preitner) 
zogen  um  das  Jahr  1385  nach  Steiermark,  und  bald  breitete  sich  die 
Familie  durch  Andreas,  welcher  der  Stammvater  aller  späteren  Glieder 
ist,  in  Oesterreich  aus.  Friedrich,  Ritter  und  Herr  zu  Stübing,  der  noch 
1523  lebte,  —  nach  Wissgrill  ein  Urenkel  des  Andreas  —  hatte  zwei 
Söhne :  Philipp  und  Christoph,  durch  welche  das  Geschlecht  sich  in  zwei 
Haiiplhnien :  in  die  österreichische  und  in  die  steier  märkische 
schied.  Die  österreichische  oder  ältere  Hauptlinie,  welche  seit  7.  Aug. 
1620  das  Oberst -Eil) -Land -Kämmerer- Amt  in  Oesterreich  unter  der 
Eons  besitzt,  von  welchem  Kaiser  Joseph  II.  1782  das  damit  sonst  ver- 
bundene Erb-Spiel-Grafen-Amt  trennte  und  für  beständig  aufhob,  stiftete 
Philipp,  welcher  um  das  Jahr  1535  nach  Oesterreich  zog,  12.  April 
1550  den  Freiherrnsland  mit  dem  Titel:  ,,Freih.  zu  Stübing,  Fladnitz 
und  Rabenstein"  erhielt  und  als  k.  k.  Hofkammerpräsident  und  Geh. 
Ralh  1556  starb.  Durch  die  Enkel  desselben:  Seyfricd  Christoph  und 
Johann  Raptist.  zerfiel  diese  Hauptlinie  in  zwei  Speciallinien :  in  die 
ältere  und  in  die  jüngere  zu  Asparn.  Die  von  Seyfried  Christoph, 
welcher  1620  das  Erbkämmereramt  in  Oesterreich  unter  der  Enns  und 
25.  April  1624  die  Reichsgrafenwürde  erhalten  hatte,  gestiftete  ältere 
Linie  zu  Asparn  erlosch  1716  mit  dem  Ur-Ur-Enkel  Ferdinand  Ernst, 
und  die  Majoratsherrschaften    derselben    gelangten  an   die  jüngere  Linie. 
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Diese,  gestiftet  von  Johann  Baptist,  ist  die  jetzt  blühende,  und  die 
Grafenwürde  ist  in  der  Person  des  Enkels    des    Stifters:    Philipp    Ignaz, 

8.  Oct.  1693  in  dieselbe  gelangt,  auch  wurde  Letzterer  26.  Jan.  1714 
mit  dem  Oberst-Erbland-Kä'mmerer-Amte  neu  beliehen. 

Die  steiermärkische ,  oder  die  jüngere  Hauptlinie  begriff  die  Nach- 
kommenschaft Christophs  in  sich.  Christophs  beide  Söhne:  Balthasar 
und  Caspar,  erlangten  12.  April  1550  den  Reichsfreiherrnstand,  und  die 
Enkel  des  Letzteren:  Carl  Gottfried  und  Ferdinand  Ernst,  wurden  10. 
Mai  1666  in  den  Grafenstand  erhoben.  Diese  Hauptlinie  erlosch  1827 
mit  Graf  Carl  Joseph  im  Mannesstamme.  Die  Wittwe  desselben  ist: 
Elisabeth,  Gräfin  v.  Wagensperg,  geb.  26.  April  1776,  verm.  28.  Dec. 
1794. 

Die  niederösterreichische  Hauptlinie  theilt  sich  jetzt  durch  Philipp 
Ignazs  Söhne:  Franz  Anton  und  Johann  Philipp  Ignaz  Christoph  in  den 
Zweig  zu  Asparn  und  in  den  Zweig  zu  Nussdorf. 

Franz  Anton,  geb.  12.  Juni  1698,  gest.  23.  Juni  1757,  k.  k. 
Kämmerer,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Francisca  Josepha 
Gräfin   v.    Rothai,    geb.    21.    Febr.    1712,    verm.    im   Nov.    1730,    gest. 

9.  Jan.  1769,  einen  Sohn:  Carl,  geb.  30.  Juli  1739,  gest.  17.  Juli 
1796,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Gesandten  zu  Venedig,  verm.  mit  Maria 
Josepha  Gräfin  v.  Khevenhüller-Frankenburg,  geb.   22.  Juli   1742,  verm. 

10.  Mai  1762,  gest.  25.  Juli  1814.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Joseph 
Franz  Anton,  geb.  15.  Jan.  1765,  gest.  10.  Sept.  1812,  k.  k.  Käm- 
merer und  Gesandter  am  k.  dän.  Hofe,  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin 
v.  Pergen,  geb.  4.  Jan.  1765,  verm.  20.  April  1788,  gest.  7.  Nov.  1801. 
Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  des  Zweiges  zu  Asparn :  Graf 
AUGUST,  geb.  6.  Juli  1796,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath  im  Finanz- 
ministerium, verm.  1.  Dec.  1827  mit  Maria  Gräfin  v.  Esterhäzy,  geb. 
1805,  gest.  30.  Sept.  1837,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen  August,  geb. 
I.  Oct.    1828,  und  Joseph,  geb.   6.  März    1830,   stammen. 

Johann  Philipp  Ignaz  Christian,  geb.  30.  Juli  1700,  gest.  9.  Febr. 
1772,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Ernestine  Agnes  Gräfin  v.  Hessenstein,  geb.  11.  Nov.  1718,  verm. 
15.  Jan.  1734,  gest.  I.  Mai  1747,  den  Grafen  Emmerich,  geb.  12.  Jan. 
1730,  gest.  im  Nov.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1785  mit  Johanna 
Josepha  Freiin  v.  Mladota-Solopisk.  Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige 
Haupt  des  Zweiges  zu  Nussdorf:  Graf  EMMERICH,  geb.  27.  April  1786, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  24.  April  1806  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Rassler, 
geb.  1776,  gest.  13.  Juli  1837.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Emmerich 
Alois  Engelbert,  geb.  1.  Juni  1808,  Hofconcipist  im  k.  k.  Finanzmini- 
sterium. 
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Grafen  v.  BrockdorfT. 

Coangeltfd).  Dänemark  unb  Öagcrn. 

Besitz:    Die  Grafschafren  Klethkamp,   Griinliaus,  Niichel .   Adolphhof  und   Schwanensee  in 
Holstein;  Unter-Leiterbach,  Schney  und  Thierstein  in  Oberfranken. 


Wappen:  Schild  quer  und  in  der  unteren  Hälfte  der  Länge  nach  getheilt, 
also  3  Felder.  1  in  Ruth  zwei  gegen  einander  gekehrte  goldene  Löwen  mit  dop- 
peltem Schweife.  2  und  3  in  Blau  ein  silberner,  geflügelter  Fisch ;  beide  in  schrä- 
ger Richtung,  mit.  den  Köpfen  gegen  den  Mittelpunkt  des  Schildes  hingekehrt.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  denselben  halten  zwei  mit  Laub  umgürtete  wilde 
Männer,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  gestemmte  Keule  halten. 
Helme  werden  nicht  geführt.  —  Wie  beschrieben  findet  sich  dieses  Wappen  im 
Lexic.  over  adel.  Fami.  i  Danmark,  welches  die  sicherste  Quelle  schien ;  auch  stim- 
men damit  Lackabdrücke  von  älteren  Petschaften.  Nach  anderen  Abbildungen  und 
Angaben  ist  der  Schild  quadrirt,  im  1.  und  2.  Felde  steht  ein  Löwe,  wie  angeführt, 
im  3.  und  4.  Felde  der  geflügelte  Fisch. 

Uraltes  holsteinisches  Geschlecht,  aus  welchem  Detlev  v.  BrockdorfT 
1221  und  Heinrich  1390  als  Zeugen  vorkommen.  Ein  Detlev  v.  Brock- 
dorfT begleitete  den  Herzog  Adolph  zu  Holstein  nach  Brüssel  an  den 
Hof  Kaiser  Carl  V.,  und  Joachim  zeichnete  sich  1559  im  Kriege  gegen 
die  Dittmarsen  sehr  aus.  Später  kommt  als  Landralh  und  Amtmann  zu 
Gottorf  Detlev  vor,  dessen  Enkel  Heinrich  als  Herr  in  Wiedeburg  und 
Altenhofen  aufgeführt  wird.  Im  dritten  Gliede  von  Heinrich  stammte 
Cay  Lore>z  —  ein  Sohn  des  Oberst  Gay  Bertram  aus  der  Ehe  mit 
Susanna  Amalia  v.  Münster  —  geb.  1.  Sept.  1646,  gest.  20.  Mai  1727, 
k.  dän.  Kammerherr,  welcher  14.  Mai  1672  in  den  Dänischen  und 
3.  Juni  1727  in  den  Deutschen  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Der- 
selbe war  verm.  seit  1674  mit  Sophie  Amalie  Gräfin  v.  Schack  zu 
Schackenburg,  geb.  1657,  und  hinterliess  zwei  Söhne:  Christian  Friedrich 
und  Cay  Bertram,  welche  zwei  Linien:  Ersterer  die  holsteinische,  Letz- 
terer die  fränkische,  stifteten. 
Holsteinische  Linie: 

Graf  Christian  Friedrich,  geb.  15.  April  1679,  gest.  im  April  1750, 
k.  k.  Geh.  Bath,  verm.  sich  12.  Juli  1720  mit  Ulrike  Eleonore  v.  Völ- 
kersam,  geb.  11.  Oct.  1695,  gest.  22.  Juli  1733.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Christian  Ulrich,  geb.  27.  Aug.  1724,  k.  dän.  Geh.  Conferanz- 
rath,  welcher  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Georgine  Christine  v.  Hahn,  geb. 
im  Aug.  1741,  verm.  28.  Aug.  1758,  gest.  1786,  den  Grafen  Ludwig 
Achaz,  geb.  15.  Juli  1760,  gest.  21.  Juli  1820,  k.  dän.  Hofjägerra., 
hinterliess.     Aus    zweiter   Ehe    mit    Ida  Freiin  v.   Bülow,   geb.    10.   Oct. 
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1780,    verm.    9.    Oct.    1807,    gest.   7.  Oct.   1842,    stammt   das  jetzige 
Haupt  der  holsteinischen  Linie: 

Graf  Heinrich  Christian  FRIEDRICH,  geb.  17.  Dec.  1808,  verm. 
14.  Dec.  1833  mit  Charlotte  Freiin  v.  Grote.  und  der  Sohn  desselben 
ist:  Cay  Rertram,  geb.  20.  Sept.  1837.  —  Die  Brüder  sind:  Graf  Cay 
Lorenz,  geb.  8.  Nov.  1813,  k.  dän.  Amtmann,  verm.  1843  mit  Jeanette 
v.  Burt,  und  Graf  Christian  Ulrich  Magnus,  geb.  18.  Juni  1816,  verm. 
mit  Fräulein  v.  Krause.  —  Von  den  drei  Brüdern  des  Vaters,  des  Grafen 
Ludwig  Achaz,  hat  der  ältere:  Freiherr  Christian  Ulrich  Hans,  geb. 
12.  Mai  1779,  gest.  im  Juli  1846,  grossh.  oldenb.  Kammerherr  und  k. 
dän.  Landrath  aus  der  Ehe  mit  Anna  Mathilde  v.  Lowtzow,  geb.  28.  März 
1777,  verm.  22.  Sept.  1805,  einen  Sohn:  Ulrich  Ludwig  Hans,  geb. 
10.  Oct.  1806,  k.  dän.  Kammerherr,  hinterlassen.  Die  beiden  anderen 
Brüder  sind:  Leopold  Ulrich  Wilhelm,  geb.  21.  April  1791  und  Ludwig 
Ferdinand  auf  Unterleiterbach,  geb.  29.  Juni  1797,  verm.  8.  Jan.  1827 
mit  Louise  Antoinette  Gräfin  v.  Brockdorfl-Schney,  geb.  8.  Sept.  1797, 
gest.   17.  Dec.   1831. 

Vom  Freiherrn  Hans  Schack,  dem  Bruder  des  Grafen  Christian 
Ulrich,  geb.  28.  Mai  1729,  gest.  3.  Dec  1776,  k.  d.  Kammerherrn, 
stammten  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Anna  Sophie  Gräfin  v.  Schack  zu 
Schackenburg,  geb.  4.  Nov.  1741,  verm.  26.  Juni  1757,  gest.  3.  April 
1787:   Otto   Dietrich  und  Cay  Lorenz. 

Freiherr  Otto  Dietrich,  geb.  7.  Sept.  1764,  gest.  31.  Dec.  1831, 
k.  dän.  Forst-  und  Jagdjunker,  verm.  sich  22.  März  1796  mit  Catharina 
Friederike  Hedwig  Wichmann,  geb.  11.  Oct.  1776.  Der  Sohn  desselben 
ist:  Wilhelm  Gustav  Theodor,  geb.  27.  Juli  1804,  Landrath  und  Ober- 
gerichtsralh,  verm.  19.  April  1835  mit  Georgine  Louise  Freiin  v.  Brock- 
dorll',  geb.  27.  Nov.  1807,  und  aus  dieser  Ehe  stammen:  Cay  Friedrich 
Carl  Conrad,  geb.  9.  Mai  1836,  und  Christian  Adolph  Otto  Caspar,  geb. 
30.  Sept.   1840. 

Graf  Cay  Lorenz,  geb.  26.  Jan.  1766,  gest.  18.  Mai  1840,  k. 
dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Präsident  des  schlesw.-holst.-lauenb.  Ober- 
appellalionsgerichts,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Bertha  v.  Raben,  gest. 
10.  Febr.  1832,  zwei  Söhne:  Hans  Adolph  und  Conrad  Friedrich  Gott- 
lieb. —  Hans  Adolph,  geb.  7.  April  1805,  k.  dän.  Kammerherr,  war 
verm.  seit  22.  Juli  1840  mit  Louise  Caroline  Christiane  v.  Buchwald, 
gest.  1850,  und  der  Sohn  desselben  ist:  Cay  Lorenz,  geb.  24.  Sept. 
1844.  —  Conrad  Friedrich  Gottlieb  Graf  v.  Brockdorff- Ahlefeldt ,  geb. 
17.  Juli  1823,  wurde  vom  Grafen  v.  Ahlefeldt  zu  Ascheberg  per  re- 
scriptum  principis  1837  adoptirt  und  vom  König  von  Dänemark  in  den 
dän.  Grafenstand  erhoben.  Derselbe  verm.  sich  1850  mit  Sophie  Gräfin 
v.  Rantzau,  geb.  15.  Febr.  1829. 
Eränkische  Linie. 

Cay  Bertram,  der  Bruder  des  Grafen  Christian  Friedrich,  geb.  4.  Mai 
1680,  gest.  14.  Juni  1710,  erhielt  1706  die  Reichsgrafenwürde.  Der- 
selbe war  verm.  seit  25.  April  1706  mit  Susanna  Elisabeth  v.  Schaum- 
berg,   geb.    18.   April    1691,    gest.    10.    Dec.    1739,    und    von    ihm 
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stammt:  Lorenz  Ernst  Friedrich  Posthumus,  geb.  ll.Oct.  1710,  gest. 
3.  MÜrz  1753.  Letzterer  hinterliess  von  Magdalene  Sophie  Agnes  Freiin 
v.  Stein,  gel).  12.  Aug.  1729,  verm.  24.  Juni  1744,  gest.  2.  Sept.  1753, 
Wilhelm  Christian  August,  geb.  19.  Oct.  1752,  k.  k.  w.  (ich.  Rath, 
welcher  sich  7.  Oct.  1779  mit  Georgine  Gräfin  v.  Brockdorfl',  holst. 
Linie,  verm.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  fränk.  Linie: 
FRIEDRICH  August  Carl  Cay  Lorenz,  geb.  12.  Nov.  1782,  k.  bayer. 
Kammerer.  Der  Bruder  desselben :  Graf  Christian  Wilhelm  Ulrich,  geb. 
1780,  gest.  1815,  hat  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Henriette  Juliane 
v.  Buchwald-Fresenburg,  verm.  im  Nov.  1808,  zwei  Sühne  hinterlassen: 
Ernst  Wilhelm  Agalhus  Sophus,  geb.  10.  Sept.  1810,  und  Alexander 
Etien  Friedrich,  geb.  6.  Aug.  1813,  k.  dän.  Kammerjunker  und  Premier- 
Lieutenant  a.  D.  Letzterer  verm.  sich  21.  Nov.  1840  mit  Louise  Freiin 
v.  Miinchhausen,  geb.  25.  Juli  1816,  und  aus  dieser  Ehe  stammte:  Cay 
Ulrich  Wilhelm  Alhert  Heinrich,  geb.  12.  Mai  1843.  Graf  Friedrich 
und  dessen  Neffen,  die  Grafen  Wilhelm  und  Alexander,  haben  in  die 
Besitzungen  des  Vaters  und  Grossvaters,  des  Grafen  Christian  Wilhelm 
August,  am  6.  Sept.  1824  gemeinschaftlich  succedirt  und  werden  jetzt 
als  Glieder  der  Linie  Schney  und  Thierstein  aufgeführt.  Die  Linie  Unter- 
leiterbach repräsentirt  der  oben  unter  den  Nachkommen  des  Grafen 
Heinrich  Christian  Friedrich  aufgeführte  Graf  Ludwig  Ferdinand  auf  Unter- 
leiterbach. 


Grafen  Bubna  v.  lAtütz. 

Üatholifd).  C'efkrretd). 

Besitz:    Die    F.-C. -Herrschaft  Daudleb    mit   Jeleny;    das   F.-C.-Gnt   Blatte;     Ins    Lehnput 
Lasko  in  Böhmen. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Gold  eine  schrä'g- 
rechts  gestellte  Trommel;  links  in  Blau  ein  einwärtssehender  goldener  Löwenkopf 
mit  rother,  ausgeschlagener  Zunge,  welcher  mit  dem  Halse  aus  einer  offenen 
Königskrone  hervorwächst.  Den  Schild  decken  zwei  gekrönte  Helme.  Auf 
dem  rechten  erheben  sich  drei  Straussenfedern,  blau,  golden,  roth,  und 
aus  der  Krone  des  linken  Helmes  wächst  der  goldene  Löwe  mit  Hals,  wie 
links    im    Schilde,    hervor.     Die    Decken    sind  rechts    roth  und  silbern,    links  blau 
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und  golden.  —  Ueber  die  Farbe  der  Trommel  finden  sieb  sebr  verschiedene  An- 
gaben. Früher  wurde  die  Trommel  als  von  Gold,  Blau  und  Roth,  später  von  Silber 
und  Roth  „zugespitzt"  besehrieben,  neuerlich  aber  als  kupferfarben  oder  nelken- 
braun bezeichnet.  Die  Federn  auf  dem  rechten  Helme  sind  nach  Einigen  blau,  gol- 
den, blau. 

Uraltes  böhmisches,  in  die  Zeiten  der  Przemisliden  hinaufreichendes, 
jetzt  in  zwei  Linien,  der  alleren  und  der  jüngeren,  blühendes  Ge- 
schlecht. Die  ältere  oder  Littitzer  Linie,  so  genannt  von  dem  Stamm- 
schlosse Littitz  im  Königgrätzer  Kreise,  welches  von  1562  bis  in  die 
neueste  Zeit  ein  Fideicommiss  der  Familie  war,  jetzt  aber  den  Freiherren 
v.  Senflenberg  gehört,  führt  die  Grafenwürde,  die  jüngere  aber,  die 
Linie  der  Buhna  v.  Warlich,  blüht  noch  im  freiherrlichen  und  ritterlichen 
Stande.  —  Die  Stammtafel  der  Familie  beginnt  bei  Baibin  und  Hübner 
mit  dem  Ritter  Otick  v.  Bubna,  welcher  im  xVnsgange  des  15.  Jahr- 
hunderts vorkommt.  Von  ihm  stammte  im  fünften  Gliede  Nicolaus  Wra- 
tislaus  ab,  welcher  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  lebte.  Der  Sohn 
desselben:  Johann  Heinrich  Freiherr  v.  Bubna,  gest.  1683,  Landeshauptm. 
der  Grafschaft  Glatz,  erhielt  1632  die  Grafenwürde.  Von  ihm  stammt 
Franz  Adam,  k.  k.  Geh.  Rath  etc.,  dessen  Sohn:  Ignaz  Anton,  k.  k. 
Kämmerer,  sich  1710  mit  einer  Gräfin  v.  Nostitz  verm.  und  seinen 
Stamm  fortgepflanzt  hat.  Von  ihm  stammen  in  absteigender,  nicht  genau 
bekannter  Linie  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  ab.  —  In  neuerer  Zeit 
erhöhte  sehr  den  Glanz  der  Familie  der  Graf  Ferdinand,  geb.  26.  Nov. 
1768,  gest.  6.  Juni  1825,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Feldmarschalllieutenant 
und  Kämmerer,   als  Staatsmann  und  Feldherr  gleich  ausgezeichnet. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  FRANZ  —  Sohn  des 
17.  April  1809  verst.  Grafen  Franz  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Gräfin  v.  Kolowrat-Liebsteinsky,  geb.  8.  Sept.  1772,  verm.  8.  Sept. 
1789,  1814  wieder  verm.  mit  dem  Vicomte  Rolin  de  Cajoc  —  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  4.  Oct.  1815  mit  Eleonore  Freiin  v.  Ennis  Atter  et 
Iveaghe,  geb.  12.  Febr.  1795.  Der  Bruder  desselben,  Graf  Ferdinand, 
vorm.  k.  k.  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  zu  Brunn,  verm.  sich 
1824  mit  Amalie  Kreimel,  aus  welcher  Ehe  Ottocar,  k.  k.  Oberlieute- 
nant, stammt. 

Von  dem  1809  verstorbenen  Grafen  Anton,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hauptmann,  Grossvaters-Brudersohn  des  Grafen  Franz,  und  der  23.  Febr. 
1846  verstorbenen  Gräfin  Antonie,  geb.  Freiin  Schlutitzky  v.  Schlutitz, 
leben  zwei  Söhne:  Graf  Carl  und  Graf  Vincenz. 

Graf  Carl,  geb.  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  vermählte  sich 
9.  Oct.  1839  mit  Leontine  Freiin  v.  Bermittfy,  geb.  1813,  gest.  24.  Jan. 
1842,  und  später  1850  mit  Caroline  v.  Gaal. 

Graf  Vincenz,  geb.  1806,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  30.  Aug. 
1841  mit  Rosa  Gräfin  Bubna  v.  Littitz,  Tochter  des  Grafen  Franz,  geb. 
2.  Oct.  1816,  hat  zwei  Söhne:  Franz,  geb.  25.  Febr.  1844,  und 
Emanuel,  geb.   4.  Mai   1845. 
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trafen  v.  Brühl. 

Äatholtfd)  unfc  €oangcltfd).  ^reufjnt  unö  $önigr.  Öctdjfen. 

Besitz:  das  Majorat  Pfßrten  und  Forsta;  das  Stammgul  GanglofT-Sömmern ;  Selfersdorf elc 


Wappen  des  jüngeren  Astes:  quadrirter  Schild  mit  gekröntem  Mittelschild. 
Im  blauen  Mittelschild  ein  schwebendes  kleines  goldenes  Kreuz  zwischen  einem 
goldenen,  mit  der  Oeffnung  nach  oben  gekehrten  Hufeisen.  I  und  4  von  Gold  und 
Holh  der  Lange  nach  gelheilt  mit  einem  zweiköpfigen  gekrönten  Adler,  dessen  rechte 
Hälfte  schwarz,  die  linke  silbern  ist;  2  und  3  in  Blau  ein  silberner  Sparren.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  vier  gekrönte  Helme  erheben.  Der 
rechte  Helm  trägt  den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes;  der  zweite  einen  rechlsgewen- 
deten  Vogel,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten  Kralle  das  Hufeisen  des  Mittel- 
schildes mit  dazwischen  schwebendem  Kreuze  hält;  aus  dem  dritten  Helme  wächst 
ein  Pfauenschweif,  üben  und  unten  vun  fünf  Federn,  empor,  und  auf  dem  linken 
Helme  erhebt  sich  eine  neunfach  von  Schwarz  und  Gold  quergestreifte ,  mit  einem 
grünen  Rautenkranze  schrägrechts  überlegte  Pyramide,  welche  oben  gekrönt  und 
mit  drei  Pfauenfedern  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  des  rechten  Helmes  sind  roth 
und  silbern,  die  des  zweiten  blau  und  golden,  die  des  dritten  roth  und  silbern, 
und  die  des  linken  roth,  silbern  und  blau,  kommen  aber  auch  anders  tingirt  vor. 
Den  Schild  halten  mit  beiden  Vordcr.prankcn  zwei  auswärtssehende,  goldgekrönte 
Löwen  mit  rothausschlagender  Zunge  und   hochaufgeschlagcnem  doppelten  Schweife. 

Der  ältere  Ast  führt  den  quadrirten  Schild  ohne  Mittelschild,  und  auf  der 
Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt,  wie  angegeben, 
den  Pfauenschweif,  der  mittlere  den  Adler  und  der  linke  die  Pyramide. 

Die  Grafen  v.  Brühl  stammen  aus  einem  alten  thüringischen  Ge- 
schlechte, dessen  Stammgut:  GanglofF-Sömmern,  noch  jetzt  der  Familie 
zusteht.  Da  zusammenhängende  ältere  Nachrichten  fehlen,  heginnt  die 
fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Johann  v.  Brühl  auf  Gangloll-Sömmern, 
welcher  um  das  Jahr  1490  lebte.  Von  diesem  Johann  v,  Brühl  —  die 
fortlaufende  Slammreihe  s.  in  Val.  Königs  sächs.  Adelshistorie  II.  pag. 
194  11'.  —  stammte  im  siebenten  Gliede:  Hans  Moritz,  geb.  23.  Nov. 
1665,  gest.  24.  Sept.  1727,  herz,  sachs.-weissenf.  Geh.  Rath,  Oberhof- 
marschall und  Landeshauptmann  des  Fürstentums  Querfurt,  auch  k.  poln. 
und  kurs.  Geh.  Rath,  in  erster  Ehe  verm.  15.  Sept.  1692  mit  Erdmulhe 
Sophie  v.  d.  Heyde,  geb.  9.  Nov.  1669,  gest.  24.  März  1702;  in 
zweiter  verm.  1711  mit  Sophie  Hippolyte  v.  Metsch,  gest.  18.  Aug.  1731. 
Die  aus  erster  Ehe  stammenden  vier  Söhne:  Friedrich  Wilhelm,  Johann 
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Adolph,  Hans  Moritz  und  Heinrich,  wurden  mit  ihrer  Schwester :  Johanna 
Eleonore,  verm.  v.  Berlcpseh ,  vom  Kaiser  Carl  VI.  27.  Mai  1737  in 
den  Reichs-Grafcnstand  erhoben.  Der  ältere  Bruder:  Friedrich  Wilhelm, 
und  der  jüngere:  Heinrich,  pflanzten  das  Geschlecht  fort;  jener  grün- 
dete den  älteren  Ast,  ehemals  zu  Martinskirchen  und  Bedra,  dieser  den 
jüngeren  Ast  zu  Pforten  und  Forsta. 
Aellerer  Ast: 

Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  4.  Febr.  1G95,  gest.  23.  Aug.  1760, 
k.  poln.  und  kurs.  w.  Geh.  Ralh  etc.,  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit 
Agnes  Elisabeth  v.  Thümon,  geb.  2.  Febr.  1716,  verm.  6.  Mai  1731 
und  gest.  14.  Juli  1786,  zwei  Söhne:  den  Grafen  Hans  Moritz  und 
den   Grafen  Heinrich  Adolph. 

Graf  Hans  Moritz,  geb.  20.  Dec.  1736,  kurs.  Geh.  Rath,  Lan- 
deshauptmann in  Thüringen  und  Gesandter  am  grossbrit.  Hofe,  war  in 
erster  Ehe  verm.  seit  8.  Juli  1767  mit  Alicie  Maria  Lady  Carpenter, 
geb.  4.  Dcc.  1729,  gest.  1.  Juni  1794.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das 
jetzige  Haupt  des  älteren  Astes:  Graf  GEORG,  geb.  23.  Dec.  1768, 
welcher  unvermählt  in  England  lebt. 

Graf  Heinrich  Adolph,  geb.  19.  Mai  1744,  gest.  1.  Febr.  1778, 
kurs.  Kammerherr  und  Amtshauptmann  in  Thüringen,  hinterliess  aus 
erster  Ehe  mit  Sophie  Louise  v.  Kalitsch,  geb.  18.  April  1742,  verm. 
18.  Juli  1764,  gest.  15.  Dcc.  1771,  den  Grafen  Heinrich  Ludwig,  geb. 
7.  Dec.  1768,  gest.  20.  Oct.  1833,  k.  sächs.  Slifts-Kammerrath  in  Merse- 
burg, verm.  14.  Juli  1793  mit  Amalie  Wilhelmine  Elisabeth  v.  Götz, 
geb.  20.  Juni  1772,  gest.  27.  März  1838.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
Graf  Heinrich,  geb.  14.  Sept.  1802,  k.  preuss.  Major,  verm.  21.  Ocl. 
1829  mit  Maria  Anna  Kora  v.  Lüdicke,  geb.  5.  Juni  1811.  Die  Söhne 
desselben  sind:  Moritz  Carl  Heinrich,  geb.  6.  Sept.  1831  und  Edmund 
Heinrich  Wilhelm,  geb.  30.  Sept.  1840. 
Jüngerer  Ast: 

Graf  Heinrich,  geb.  13.  Aug.  1700,  gest.  28.  Oct.  1763,  k.  poln. 
und  kurs.  Premier-  und  dirigirender  Cabinetsministcr  des  Königreichs 
Polen,  Generalfeldzeugmeister  etc.  etc.,  erhielt  1753  das  poln.  Indigenat 
und  1758  die  Starostei  Zips,  resignirte  aber  nach  König  August  III. 
von  Polen  Absterben  1763  auf  seine  Würden.  Derselbe  hinterliess  aus 
der  Ehe  mit  Francisca  Maria  Anna  Gräfin  v.  Kolowrat-Krakovvsky,   geb. 

2.  April  1717,  verm.  29.  April  1734,  gest.  11.  Mai  1762,  vier  Söhne: 
die  Grafen  Alois  Friedrich,  Carl  Adolph,  Albert  Christian  Heinrich  und 
Hans   Moritz. 

Graf  Alois  Friedrich,  geb.  21.  Juni  1739,  gest.  31.  Jan.  1793, 
ehem.  Feldzeugmeister  der  Krone  Polen  und  Starost  zu  Warschau,  hin- 
terliess aus  dritter  Ehe  mit  Josephe  Amalie  Gräfin  v.   Schafgotsch,   geb. 

3.  Jan.  1764,  verm.  31.  Dec.  1783,  das  jetzige  Haupt  des  jüngeren 
Astes,  den  Grafen  FRIEDRICH  August  Adalbert,  geb.  19.  Nov.  1791, 
Besitzer  des  Majorats  Pforten  und  Forsta,  verm.  in  erster  Ehe  19.  Juni 
1816  mit  Auguste  Gräfin  v.  Slernberg-Manderscheid,  geb.  18.  Juni  1793, 
gest.   21.  Juli    1820;    in    zweiter,     12.   Mai    1822,   mit  Elisabeth  Freiin 
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/.  Kerpen,  geb.  4.  Oct.  1786.  Der  Sohn  aus  erster  Ehe  ist  Graf 
Friedrich  Stephan,  geb.  16.  Dec.  1819,  vcrm.  28.  Juli  1846  mit  Maria 
Luise    Paula    Anloinette    Huberta    Gräfin    v.  Spee,    geb.    13.  Juni   1826, 

und  die  Sühne  desselben  sind:    Fritz,  geb und  Ferdinand  Xaver, 

geb.  3.  Mai   1851. 

Vom  Grafen  Carl  Adolph,  geb.  3.  April  1742,  gest.  4.  Juli  1802, 
k.  preuss.  General  der  Cavallerie,  verm.  17.  Aug.  1778  mit  Sophie  Lady 
Gomm,  geb.  6.  Juli  1761,  gest.  26.  Sept.  1837,  lebt  der  Sohn:  Graf 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  16.  Juni  1791,  k.  preuss.  Generallieutenant  k 
la  suite,  verm.  19.  Juni  1828  mit  Hedwig  Maria  Gräfin  v.  Gneisenau, 
geb.   3.  Dec.   1805. 

Vom  Grafen  Albert  Christian  Heinrich,  geb.  11.  Juli  1743,  gest. 
30.  März  1792,  k.  preuss.  Generalmajor  etc.,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Laura  Francisco  Walpurgis  Gräfin  v.  Minucci,  geb.  7.  Aug.  1759,  verm. 
21.  Nov.  1780,  gest.  5.  März  1824,  Graf  Friedrich  Wilhelm  Carl,  geb. 
15.  Mai   1788,  k.  preuss.   Generallieutenant  a.  D.,    verm.  in  erster  Ehe 

25.  Oct.  1824  mit  Bertha  v.  Tschirschky,  geb.  3.  Febr.  1800,  gest. 
9.  Nov.   1825,  in  zweiter  25.  Juli   1839  mit  Henriette  v.  Camuzi,  geb. 

26.  Mai   1805. 

Vom  Grafen  Hans  Moritz,  geb.  26.  Juli  1746,  gest.  31.  Jan.  1811, 
Erbherrn  auf  Seifersdorf,  k.  preuss.  Oberst  und  General -Intendant  der 
Chausseen,  verm.  5.  Aug.  1771  mit  Johanna  Margaretha  Christiana  v. 
Schlaierweber  und  Friedenau,  geb.  24.  Jan.  1756,  stammte  Graf  Carl 
Friedrich  Moritz  Paul,  geb.  18.  Mai  1772,  gest.  9.  Aug.  1837,  k. 
preuss.  Geh.  Rath  und  General -Intendant  der  Museen,  verm.  19.  Oct. 
1814  mit  Jenny  Gräfin  v.  Pourtales,  geb.  22.  Nov.  1795,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  leben :   Graf  Johann  Georg  Wilhelm  Carl  Gebhard,  geb. 

27.  April  1818,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  1849  mit  Ludmilla  Maria 
Gräfin  v.  Renard,  geb.  28.  Aug.  1830,  und  Graf  Alexander  Nicolaus 
Georg  Albrecht,  geb.   28.  Sept.    1821,  k.  preuss.  Lieutenant. 
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GKAFEN  BIJLOW  V.  DENNEWITZ. 

Grafen  Bülow  v.  Dennewitz. 


Cnthmfd). 


f)rtußm. 


Besitz:  Gcünhoff,  Kupznn,  Badnickeo  und  Natzau  in  Ostpreusseg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  rother  Einfassung  und  mit  Mittelschild. 
Der  Mittelschild  ist  ehenfalls  quadrirt  mit  Herzschild.  Dieses  Herzschild  zeigt  in 
Blau  vierzehn  goldene  Pfennige,  oder  Kugeln,  4,  4,  3,  3  (wohl  auch  4,  4,  3,  2,  1) 

1  und  4  in  Blau  fünf  silberne    wellenweise   gezogene  schmale  Balken  oder  Faden ; 

2  und  3  in  Blau  ein  rechtsgewendeter  blauer  Vogel  mit  goldener  Brust,  einen  gol- 
denen, mit  einem  Diamant  gezierten  Bing  im  Schnabel  haltend.  1  und  2  des 
Hauptschildes  in  Silber  der  preussische  schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel; 2  und  3  in  Gold  ein  aus  zwei  Zweigen  gebildeter,  oben  offener  Lorbeer- 
kranz, und  vor  diesem  aufrechtstehend  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe.  Der  röthe 
Schildesrand  enthält  in  der  unteren  Hälfte  die  Worte:  Dennewitz.  6.  September  1813. 
Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  vier  Helme  stehen,  von  denen  der 
rechte,  der  zweite  und  der  linke  mit  einer  Grafenkrone  geziert  sind.  Auf  dem 
rechten  Helme  steht  der  preussische  schwarze  Adler  einwärtssehend ;  auf  dem  zwei- 
ten ein  offener,  blauer  Flug,  dessen  Flügel  mit  den  Balken  des  1.  und  4.  Feldes 
des  Mittelschildcs  helegt  sind.  Der  dritte  Helm  ist  mit  einem  blaugoldenen  Wulste 
besetzt  und  trägt  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln,  von  welchen  jeder  mit  einem 
blauen  Büffelshorne  und  dieses  wieder  mit  sieben  goldenen  Pfennigen  oder  Kugeln 
belegt  ist,  den  Vogel  des  2.  und  3.  Feldes  des  Mittelschildcs.  Auf  dem  linken 
Helme  steht  das  Schwert  mit  dem  Lorbeerkranze,  wie  im  2.  und  3.  Felde  des 
Hauptschildcs.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz,  die  des 
zweiten  silbern  und  blau,  des  dritten  golden  und  blau,  und  des  linken  golden  und 
grün. 

Die  Familie  v.  Bülow  ist  ein  uraltes,  in  Deutschland,  Schweden 
und  der  Schweiz  weit  verzweigtes  Geschlecht,  welches,  wahrscheinlich 
wendischen  Ursprunges,  sich  aus  Mecklenburg  weiter  ausgehreitet  hat. 
Schon  im  12.  Jahrhundert  besass  die  Familie,  deren  eigentliche  Stamm- 
reihe mit  Gottfried  v.  Bülow,  welcher  um  das  Jahr  1231  lebte,  beginnt, 
das  Gut  Bülow  bei  Rehna ,  und  von  1250  bis  1375  nahmen  mit  ge- 
ringen Unterbrechungen  fünf  Glieder  des  Geschlechts :  Rudolph,  Gottfried, 
Ludolpl.,   Heinrich   und   Friedrich ,   den  bischöflichen  Stuhl  von   Schwerin 
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piii.  Vom  14.  Jahrhundert  fing  die  Familie  an,  sich  in  verschieden« 
Linien  zu  tlieilen,  und  es  entstanden  nach  und  nach  die  Linien  zu 
Wtflendorf,  Potrense,  Gross-Siemen,  Radiin-Wisehendorf,  Zibiihl,  Gartow- 
Stintenburg,  Wehningen-Gudow  und  Pliesclikow.  Aus  diesen  Linien  ist 
eine  lange  Reihe  berühmter  Männer  entsprossen,  welche  sich  um  Kur- 
brandenburg und  Preussen,  um  Mecklenburg,  Hannover,  Sachsen,  Schwe- 
den, Dänemark  etc.  verdient  gemacht  haben.  —  Was  die  Grafen  v.  Bülow 
anlangt,  so  kommt  hier  zunächst  die  Linie  zu  Pliesclikow  in  Betracht, 
doch  ist,  wie  weiter  unten  angegeben,  auch  die  Linie  Gross-Siemen 
zur  Grafenwilrde  gelangt. 

Aus  der  Plieschkower  Linie  erhob  16.  Dec.  1705  Kaiser  Joseph  I. 
die  Gebrüder  Joachim  Heinrich,  Thomas  Christian,  Cuno  Josua,  Hans 
Otto  und  Wilhelm  Dietrich  in  den  Reichsfreiherrnsland.  Cuno  Josna 
Freiherr  v.  Bülow  auf  Abbensen,  geb.  1658,  gest.  1733,  wurde,  nach- 
dem er  alle  Feldzüge  des  Successionskrieges  als  General  mitgemacht, 
kurhannöv.  Generalfeldmarschall.  Der  Sohn  desselben:  Ernst  August, 
geb.  1697,  kurhannöv.  Oberkammerherr  und  Geh.  Kammerrath,  wurde 
vom  Kaiser  Carl  VI.  im  Juli  1736  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
(s.  das  Wappen  bei  v.  Meding,  I  p.  84  u.  85),  doch  erlosch  mit  ihm 
die  Grafenwürde  wieder,  da  er  1766  ohne  männliche  Nachkommen  starb. 

Die  Grafen  v.  Bülow-Dennewitz  stammen  von  dem  jüngsten  der  in 
den  Freiherrnstand  erhobenen  fünf  Brüder,  von  Wilhelm  Dietrich  ab. 
Derselbe,  geb.  1664,  gest.  1737,  wurde  1701  Oberhofmeister  der 
Königin  Sophie  von  Preussen,  und  später  Staatsminister,  wirkl.  Geh. 
Rath  etc.,  und  sein  Sohn  Friedrich,  geb.  1698,  gest.  1738,  war  seil 
1733  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsminister.  Der  Enkel  des 
Letzteren  war  Friedrich  Wilhelm  Graf  v.  Bülow-Dennewitz,  geb.  1755, 
gest.  25.  Jan.  1816.  Durch  die  Schlachten  bei  Gross-Beeren  und  Denne- 
witz  zu  den  ersten  Helden  des  Befreiungskampfes  gehörend ,  wurde  er 
vom  König  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  III.,  3.  Juni  1814,  mit 
einer  Dotation  an  Gütern,  im  Werthe  von  200,000  Thalern,  zum  Grafen 
Bülow  v.  Dennewitz  erhoben.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Pauline  Juliane 
v.  Auer,  geb.  7.  Nov.  1789,  gest.  15.  Juli  1842,  stammt  ein  Sohn: 
Graf  FRIEDRICH  Albert,  geb.  7.  Dec.  1811,  k.  preuss,  Lieutenant  hei 
der  Gardeuhlanenlandwehr,  und  zwei  Töchter:  Luise  Pauline,  geb.  25.  Oct. 
1813,  verm.  mit  Eduard  v.  Bülow-Oetlishausen  auf  Schloss  Oetlishausen 
im  Thurgau  in  der  Schweiz ,  und  Pauline  Wilhelmine  Victorie  Beeren- 
hilde, geb.  25.  Juli  1815,  verm.  4.  April  1839  mit  Victor  Grafen 
v.  Klinckowström.  —  Aus  erster  Ehe  lebt:  Mariane,  geb.  29.  Juni  1807, 
vermählte  v.   Bardeleben. 

Was  die  Grafemvürde  anlangt,  welche  durch  die  Linie  zu  Gross- 
Siemen  in  die  Bülowsche  Familie  gekommen  ist,  so  wurde  Friedlich 
Ludwig  Victor  Hans  v.  Bülow  als  k.  preuss.  Finanzminister  17.  Jan.  1816 
in  den  preuss.  Grafenstand  erhoben.  Derselbe  war  1808  Fiiianznnnister 
des  Königreichs  Weslphalcn  und  westphäl.  Graf  geworden,  nahm  aber 
seine  Entlassung  und  führte  den  Grafentitel  nicht.  Das  ihm  als  westphäl. 
Grafen  verliehene    Wappen    weicht    ganz    von    dem    ab,    welches    er    ils 
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preuss.  Graf  erhielt.  Letzteres  findet  sich  im  Wappenbuche  der  preuss. 
Monarchie  Bd.  I.  Tab.  28.  Ob  sein  Sohn  das  Geschlecht  fortgepflanzt 
habe,  ist  nicht  bekannt. 


Grafen  v.  Bunan. 

£ittl)crtfd).  Üö'mgreid)  £ad)fen. 

Besitz  :  Dalilcn  ;  Seuselitz. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  ge- 
theilt,  ohne  Bild;  2  und  3  in  Roth  ein  vorwärtsseh  ender  goldener  Löwenkopf, 
welcher  im  offenen  Rachen  eine  goldene  Lilie  hält;  4  von  Silber  und  Roth  in  der 
Länge  getheilt,  ohne  Bild.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkronc,  auf  welcher  sich 
zwei  Helme  erheben.  Der  rechte  Helm  ist  gekrönt  und  es  stehen  auf  demselben 
zwei  Adlersflügel,  der  rechte  roth,  der  linke  silbern.  Auf  dem  linken  Helme  liegt 
ein  rother,  mit  Hermelin  aufgeschlagener  Fürstenhut,  oder  nach  Einigen  eine  rothe 
Mütze  mit  silbernem  Ucberschlage,  aus  welcher  zwei  schräg  auswärtsgestellte,  oben 
mit  drei  Pfauenfedern,  2,  1,  besteckte  goldene,  hohe  Schäfte  hervorkommen.  Die 
Helmdccken  sind  rechts  silbern  und  roth,  links  golden  und  roth.  Den  Schild  halten 
zwei  ausvvärtsschende,  in  die  Höhe  gerichtete,  gefleckte  Leoparden. 

Eine  der  ältesten,  vornehmsten  und  gliederreichsten  sächsischen 
Familien,  welche  sich  aus  Sachsen  nach  Böhmen,  Hessen,  Franken  etc. 
verbreitet  hat.  Rudolph  v.  Bünau  kommt  urkundlich  schon  1166  in 
einem  Schenkungsbriefe  des  Bischofs  Heinrich  zu  Naumburg  als  Zeuge 
vor,  und  in  vielen  alten  Documenten  aus  der  nächstfolgenden  Zeit  ge- 
schieht der  Familie  in  gleicher  Beziehung  Erwähnung.  1517  wurde  eine 
Geschlechtsordnung  oder  Erbvereinigung  errichtet,  bei  späteren  Ge- 
schlechtstagen erneuert  und  vermehrt,  und  als  das  Original  im  dreissig- 
jährigen  Kriege  verloren  gegangen  war,  auf  den  Geschlechtstagen  1650 
zu  Zeitz  und  1708  zu  Allenburg  abermals  erneuert  und  verbessert,  wie 
Gauhe  genau  anführt.  Nach  dieser  Geschlechtsordnung  dürfen  unter 
Anderem  die  Söhne  mit  keinen  anderen  Namen,  als  Heinrich,  Rudolph 
und  Günther  belegt  werden,  welche  Namen  schon  in  den  Documenten 
aus  dem  12.  und  den  folgenden  Jahrhunderten  fast  ausschliesslich  vor- 
kommen. —  In  Bezug  auf  die  Grafen  v.  Bünau  ist  hier  die  sächsische 
und  die  böhmische  Linie  aufzuführen.  Die  sächsische  kann  nachweis- 
lich bis  auf  Rudolph  hinaufgeführt  werden,  der  in  der  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  Herr  auf  Droyssig  war,  welchen  Ort  man  für  den  ältesten 
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Stammsitz  der  Familie  hält.  Diese  Linie  Iheilte  sich  später  in  die  Linie 
zu  Seuselitz  bei  Grossenhain  und  in  die  Linie  Pttchau  bei  Eilenburg. 
Zur  Linie  Seuselitz  gehören  die  jetzt  lebenden  Glieder  der  Familie,  welche 
nach  den  Besitzungen  Dahlen  und  Seuselitz  getrennt  werden,  und  in  ge- 
nealogischer Beziehung  ist  Folgendes  hier  anzuführen.  Von  dem  oben- 
erwähnten Rudolph  auf  Droyssig  stammte  durch  dessen  ältesten  Sohn 
Heinrich  in  gerader  Linie  Rudolph  auf  Unterau  und  Görnitz,  welcher 
1673  starb.     Der  Sohn  desselben,    Heinrich,  geb.    1.  Jan.    1665,  gest. 

20.  Aug.  1745,  kursächs.  wirk].  Geh.  Ralh,  Canzler  etc.,  wurde  am 
24.  März  1742  vom  Kaiser  Carl  VII.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Juliane  Dorothea  v.  Geismar,  geb.  30.  März  1676, 
verm.  27.  Juni  1693  und  gest.  17.  Juli  1745,  hinterliess  derselbe  zwei 
Söhne:  Heinrich  auf  Dahlen  etc.  und  Rudolph  auf  Seuselitz,  von  welchem 
Letzteren  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Heinrich,  geb.  2.  Juni  1697,  gest.  7.  April  1762,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  etc.  und  als  Gelehrter  berühmt,  war  in  erster  Ehe  mit  Auguste; 
Helene  v.  Döring  a.  d.  IL  Dahlen,  geb.  15.  Nov.  1706,  gest.  4.  Nov. 
1728  verm.  Aus  dieser  Ehe  stammle  Guenther,  geb.  10.  Jan.  1726, 
k.  franz.  Oberst  der  Cavallerie,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Johanna  Erd- 
muthe  v.  Schönfeld,  geb.  31.  Oct.  1741,  gest.  12.  Febr.  1779.  Der 
Sohn  Beider  war  Glenther,  geb.  17.  Juni  1768,  gest.  18.  Mai  1841, 
k.  sächs.  Geh.  Rath,  verm.  mit  Auguste  Gräfin  v.  Hopfgarten,  geb.  1.  Sept. 
1770,  der  Mutler  des  Grafen  Heinrich,  geb.  4.  April  1810,  gest.  1.  Dec. 
1842,  dessen  Wittwe,  Johanne  Auguste  Gräfin  v.  Einsiedel,  verw.  Frei- 
frau v.  Friesen-Rötha ,  geb.  22.  Nov.  1805,  verm.  im  Jan.  1840,  jetzt 
Dahlen  besitzt. 

Rudolph  auf  Seuselitz,  geb.  27.  Juli  1711,  gest.  8.  Febr.  1772, 
kursächs.  Obersteuer-Direclor  und  Geh.  Ralh,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe 
mit  Agnes    Elisabeth    Gräfin  v.  Holzendorf,    geb.   27.   Sept.    1726,  gest. 

21.  Juli  1795,  einen  Sohn  Guenther,  geb.  9.  März  1760,  gest.  29.  Sept. 
1827,  k.  sächs.  Forstrath,  welcher  sich  mit  Friederike  Wilhelmine 
v.  Oppel,  geb.  23.  Febr.  1776,  am  27.  Dec.  1796  verm.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  Graf  RUDOLPH,  geb.  1.  Febr.  1804,   k.   sächs.  Forstmeister. 

Aus  der  Linie  zu  Püchau  wurde  Heinrich,  geb.  16.  Mai  1698, 
gest.  10.  Juli  1745,  kurs.  w.  Geh.  Rath  und  Gesandter  am  kais.  Hofe, 
im  kurs.  Reichsvicariate  1741  in  den  Reichs-Grafenstand  erhoben.  Mit 
dem  Sohne  desselben,  Heinrich,  geb.  1732,  kurs.  Kammerherr,  erlosch 
diese  Linie  24.  April    1768. 

Der  Stammvater  der  böhmischen  Linie  war  Rudolph  auf  Ober-Ella, 
Wesenstein,  Liebstadt  etc.,  welcher  im  16.  Jahrhundert  lebte.  Seine 
Nachkommen  verliesscn,  der  Religion  wegen,  Böhmen  und  wendeten  sich 
nach  Sachsen.  Aus  dieser  Linie,  welche  später  als  Linie  zu  Lauenstein 
bei  Pirna  aufgeführt  wurde,  erhielt  Rudolph,  geb.  18.  Juli  1750,  kurs. 
Geh.  Rath  und  Abgesandter  an  mehreren  Höfen,  im  kurs.  Vicariale  21.  April 
1792  die  Reichs-Grafenwürde,  doch  erlosch  schon  mit  ihm  im  Anlange 
des   19.  Jahrhunderts  die  Linie  Lauenstein  im  Maiinesstamme. 
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Grafen  v.  Biiol-Schauenstein. 

fiatljolifd).  ©eOerrctd). 

Besitz:  tue  Herrschaften  Riedberg,  Sirassberg  und  Klirenfeh. 


Wappen :  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  getheilt ,  also 
sechsfeldrig,  mit  Mittelschild.  Der  mit  einein  rothen  Hermelinhute  bedeckte  Mittel- 
schild ist  der  Länge  nach  getheilt;  in  der  rechten  Hälfte,  welche  vun  Blau  und 
Silber  der  Länge  nach  gespalten  ist,  eine  auf  grünem  Boden  vorwärtsstehende  Jung- 
frau, deren  Kleidung  von  Silber  und  Blau  gewechselt  ist,  mit  offenem,  blondem 
Haar,  einen  Kranz  auf  dem  Kopfe,  mit  blossen  Armen  und  Füssen,  in  der  Rechten 
ein  Bündel  .Jasminblumen  (nach  Anderen  ein  Kleeblatt)  haltend,  die  Linke  in 
die  Hüfte  setzend  ;  in  der  linken  rothen  Hälfte  drei  quer  über  einander  rechtsge- 
wendete Fische.  Feld  1  des  Hauptschildes:  in  Silber  ein  rother,  oben  und  unten 
von  drei  blauen  Kugeln  begleiteter  Querbalken ;  im  2.  mit  blau  und  silbernen  Eisen- 
hütchen belegten  Felde  ein  goldener  Querbalken;  3  in  Blau  zwei  silberne,  neben 
einander  gestellte,  auswärtsgewendete  Steinbockhörncr ;  4  in  Silber  ein  schwarzes, 
rechtsgewendetes,  gestürztes  Biiffclshorn ;  5  in  Silber  drei  schmale,  schwarze,  ge- 
kerbte, schräghuke  (nach  Anderes  schrägrechte)  Balken;  6  vun  Schwarz  und  Gold 
viermal  quergetheilt.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  fünf, 
bis  auf  den  vierten,  gekrönte  Helme  erheben.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  ein 
goldener,  einwärtssehender  Lüwe  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge  und  hochauf- 
geschlagencm  Schweife  hervor,  welcher  mit  beiden  Vorderpranken  einen  Scepter  hält. 
Auf  dem  zweiten  erhebt  sich  die  Jungfrau  der  rechten  Hälfte  des  Mittelschildes, 
ganz  wie  angegeben.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  zweiköpfiger  schwarzer 
Adler.  Den  vierten  Helm  deckt  ein  rother  Hermelinhut,  auf  dem  ein  nach  der 
rechten  Seite  gewendeter  Fisch  liegt,  und  auf  dem  linken  Helme  stehen  die  Stein- 
bockshörner  des  3.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  und  des  vierten  Helmes  sind 
roth  und  silbern,  die  des  zweiten  und  linken  blau  und  silbern  und  die  des  mittle- 
ren schwarz  und  golden.  Den  Schild  hält  rechts  mit  beiden  Vorderpranken  ein 
auswäi  Issehender ,  goldener  Löwe  mit  ausgeschlagencr  rother  Zunge  und  hochauf- 
geschlagenem Schweife,  links  mit  der  Rechten  ein  vorwärtssehender,  geharnischter 
Mann,  dessen  Helm  mit  drei  Federn,  roth,  silbern,  roth,  besteckt  ist  und  der  in 
der  Linken  ein  gesenktes  Schwert  hält. 

Die  Familie  v.  Buol  ist  ein  altes  aus  (Jraubundleu  stammendes  Ge- 
schlecht. Mainradi  Buol,  welcher  als  „Junker"  aufgeführt  wird,  zog 
zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts  dem  Kaiser  Alhrccht  I.  als  Hauptmann 
einer  Compagnie  eigener  Leule  zu  Hülle,   und  nach  der  Schlacht  hei  Speyer 
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im  Jahre  1298  kam  Ulrich  Buol  mit  seinem  Sohne  und  anderen  bündl- 
nerischen  Edelleuten,  welche  Albrecht  beigestanden  hatten ,  nach  Rhä- 
tien,  und  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Johann  Anton  Buol  erhielt  1649 
den  Reichsadel  mit  dem  Prädicate:  v.  Strassberg,  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Paul,  welcher  den  Rittersitz  Riedberg  an  sich  gebracht  hatte,  wurde 
1690  mit  dem  Beinamen:  v.  Strassberg  und  Riedberg  in  den  Reichs- 
Freiherrnstand  erhoben.  Von  seinen  Enkeln  erhielt  Rudolph  Anton,  der 
Urältervater  des  jetzigen  Chefs  des  gräflichen  Hauses,  das  Landrecht  in 
Tirol,  und  der  jüngere  Bruder,  Johann  Anton,  wurde  von  seinem  Oheim, 
dem  Grafen  Franz  Thomas  v.  Schauenstein,  Freiherrn  v.  Reichenau,  welcher 
als  k.  k.  Feldmarschall  vom  Kaiser  Carl  VI.  1739  die  Reichs-Grafen- 
würde  erhalten  hatte,  adoptirt  und  erbte  1742  den  Grafentitel,  die  Güter, 
den  Namen  und  das  Wappen  des  Grafen  v.  Schauenstein  und  Ehrenfels. 
Nach  Absterben  der  jüngeren  Buolschen  Linie  wurde  in  Folge  der  er- 
wähnten Adoption  die  reichsgräflich  Schauensteinschc  Würde  vom  Kaiser 
Franz  II.  18.  Jan.  1805  auf  den  Sohn  des  Freiherrn  Rudolph  Anton: 
Johann  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath  und  bev.  Minister  am  kurpfalzisehen 
Hofe  übergetragen. 

Freiherr  Rudolph  Anton  —  Sohn  Johann  Antons,  k.  k.  Generals, 
und  Emiliens  Freiin  v.  Schauenstein  und  Ehrenfels  —  geb.  13.  Juli  1705, 
gest.  2.  Juli  1763,  k.  k.  ausserord.  Gesandter  in  Graubündten,  auch 
Botschafter  bei  der  helvet.  Eidgenossenschaft,  verm.  sich  1728  mit  Jo- 
sephe Wenser  v.  u.  z.  Freyen-Thurn,  geb.  22.  Sept.  1706,  gest.  24.  Dec. 
1762,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Rudolph,  geb.  21.  Nov.  1763. 
gest.  12.  Febr.  1S34,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Staatsminister  und  Präsident 
der  Hofcommission ,  verm.  mit  Alexandrine  Gräfin  v.  u.  zu  Lerchenfeld- 
Prennberg,  geb.    12.  Jan.    1769,   verm.    18.  Aug.    1795. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  CARL  Ferdinand  —  Sohn 
des  Grafen  Johann  Rudolph  —  geb.  17.  Mai  1797,  k.  k.  Minister  des 
Aeussern  und  des  kaiserl.  Hauses  etc.,  verm.  mit  Caroline  Franziska 
Dorothea  Josepha  Maria  Catharina  Prinzessin  zu  Isenburg-Birstein,  geb. 
25.  Nov.  1809,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Josephinc  Caro- 
line Alexandrine  Maria,  geb.  10.  0'?t.  1835,  und  Alexandrine  Victoria 
Gabriele,   geb.   21.   Febr.    1837. 
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Grafen  v.  Buqnoy. 


•Satholtfd). 


Kbtftttrtid). 


Besitz:  F. -C. -Herrschaft  Gratzen  mit  Pernlesdorf  und  Sitzkries;  F. -C. -Herrschaft  Roscn- 
bcrg;  Allodial- Güter  Zartlesdorf,  und  Werschovvitz  und  Nuslc ;  Herrschaft  Ko- 
thcnhatis  mit  I'ilenz;  Herrschaft  Presnitz;  Herrschaft  Hauenstein  mit  Kupferberg  in 
Böhmen. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  drei  blaue  schrägrechte  Balken,  von  denen 
jeder  mit  vier  silbernen ,  unten  abgerundeten  Schindeln  belegt  ist.  Den  Schild 
deckt  eine  Graferikrone,  auf  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  auf  dem  nach  der 
rechten  Seite  eine  Fahne  mit  dem  Scbildcsbilde,  und  mit  goldenen  Fransen  besetzt, 
weht.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  silbern  und  roth,  und  den  Schild  halten  mit 
beiden  Vorderpranken  zwei  auswärtssehende  Greife.  —  Wie  beschrieben,  geben 
Wissgrill  und  das  Wappenbuch  der  österreichischen  Monarchie  dieses  Wappen  an. 
In  den  Supplementen  zum  Sicbinacher  ist  der  mittlere  Balken  mit  fünf  Schindeln 
belegt  und  in  Abdrücken  von  Petschaften  mit  sechs  Schindeln.  In  den  erwähnten 
Supplementen  findet  sich  übrigens  noch  (1.22.)  unter  dem  Namen :  Lonqueval  Gra- 
fen v.  Buquoy  eine  von  den  angeführten  Angaben  sehr  abweichende  Abbildung. 

Altes,  aus  der  Picardie  stammendes  Geschlecht,  dessen  ältester 
Name:  Lonqueval  war;  der  Stammsitz  Buquoy  ist  unweit  Arras  in  der 
Grafschaft  Artois  gelegen,  in  welcher  letzteren  dem  Geschlechtc  das 
Ober-Erb-Jägeramt  zustand.  Die  Familie  kam  im  16.  Jahrhunderte  nach 
Oesterreich,  erhielt  1575  die  Grafenwürde  und  wurde  1672  in  den 
niederösterreichischen  Herrenstand  aufgenommen.  Wissgrill  beginnt  die 
Stammreihe  mit  Landelinus  Lonqueval  Herrn  'de  Vaux,  dessen  Enkel  Aus- 
bert II.  mit  seinem  Sohne  Ason  1252  nach  Chambray  zog.  Von  Letz- 
terem stammle  im  vierten  Gliede  Adrian  Lonqueval  de  Vaux,  Erzherzogs 
Philipp  von  Oesterreich,  Königs  in  Castilien,  Kämmerer,  gest.  1524. 
Der  Sohn  desselben  mit  Anna  de  Gourteville  war  Johann  Lonqueval 
Baron  de  Vaux,  Kaisers  Carl  V.  früherer  Oberst- Hofmeister,  verm.  mit 
Anna  v.  Rosimbos.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Maximilian  Lonqueval 
Baron  de  Vaux  Graf  v.  u.  z.  Buquoi,  welcher  als  k.  span.  General  und 
Commandirender  bei  Belagerung  der  Stadt  Tournay  1581  blieb,  nach- 
dem er  mit  Margaretha  de  Lille  einen  Sohn:  Carl  Bonaventura,  erzeugt 
hatte.  Letzlerer,  geb.  1571,  geblieben  10.  Juli  1021,  k.  k.  General- 
Feldmarschall,  ist  besonders  durch  seine  glänzenden  Thaten  im  Jahre 
1619  und   1620  bekannt.     Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Gräfin 
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de  Biglia  stammte  Carl  Albkrt,  k.  k.  Geh.  Rnth  und  Kämmerer,  verm. 
mit  Maria  Philippine  Gräfin  de  Croy,  von  dessen  Söhnen  besonders  der 
zweite:  Carl  Philipp,  und  der  dritte:  Albert,  zu  nennen  sind.  Carl  Phi- 
lipp, Grand  d'Espagne,  wurde  vom  Könige  in  Spanien  Carl  II.  1688  als 
Princc  de  Lonqueval  in  den  spanischen  und  italienischen  Fiirstenstand 
erhoben,  und  diese  Erhebung  10.  März  1689  in  den  gesammten  öster- 
reichischen Erblanden  anerkannt.  Derselbe  starb  1.  Dec.  1690  und 
hinlcrliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Margaretha  Gräfin  v.  Hornes  einen 
Sohn:  Carl  Emanuel  Fürst  v.  Lonqueval  Graf  v.  Buquoy,  welcher  sich 
1700  mit  Rosa  Angelica  Gräfin  v.  Harrach  vermählte,  aber  schon  1703 
ohne  Nachkommen  starb.  Von  dem  dritten  Sohne  des  Grafen  Carl  Al- 
bert: Albert,  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  gräflichen  Familie  ab. 
Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  Polyxena  Gräfin  v.  Cavriani 
vermählt  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe :  Carl  Cajetax,  gest.  1750,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  obersten  Landhofmeister  im  Königreich 
Böhmen,  verm.  6.  Juli  1700  mit  Philippine  Elisabeth  Gräfin  Palfly  v. 
Erdöd,  gest.  8.  Nov.  1732.  Von  Carl  Cajetan  stammte:  Franz  Leopold, 
geb.  1705,  gest.  1768,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  oberster  Land- 
hofmeister im  Königreich  Böhmen,  Erblandjägermeister  der  Provinz  Artois 
etc.,  verm.  mit  Gabriele  Johanna  Gräfin  v.  Rogendorf,  gest.  1765,  des- 
sen Sohn:  Leopold  Albert,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberster,  welcher  sich 
1776  mit  Johanna  Gräfin  de  Nieuport  vermählte,  der  Vater  des  Grafen 
Georg  Franz  August  war.  Georg  Franz  August  v.  Lonqueval  Graf  v. 
Buquoy,  Freiherr  v.  Vaux,  geb.  7.  Sept.  1781,  gest.  19.  April  1851, 
k.  k.  Kämmerer  etc.,  verm.  sich  15.  Juli  1806  mit  Maria  Gabriele  Gräfin 
v.  Rottenhan,  geb.  16.  Jan.  1784,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  Familie:  Graf  GEORG,  geb.  2.  Aug.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  30.  Mai  1847  mit  Sophie  Therese  Wilhelmine  Mathilde  Prinzes- 
sin v.  Oetlingen-Wallerstein,  geb.  6.  Jan.    1829. 


140  giufe*  v.  burghauss. 

Grafen  v.  Burghauss. 

jCuthcrifch.  IJrcufjen. 

Besitz:  die  Majoratsherrschaft  Laasan  und  Friedland  in  Schfesiea. 


"Wappen:  Scbild  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  in  Roth  ein  rechtsstrei- 
tender, silberner,  goldgekrönter  Löwe  mit  goldenem  Hulsbande  und  hochaufgeschla- 
genem  doppelten  Schweife;  links  in  Gold  ein  schwarzer,  rechtssehender  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln.  Der  Kopf  ist  mit  einer  Königskrone  gekrönt,  die  Flügel 
sind  mit  silbernen  Kleestengcln  und  die  Brust  mit  einem  silbernen  Halbmonde  be- 
legt, zwischen  dessen  nach  den  Flügeln  aufsteigenden  Hörnern  ein  silbernes  Kreuz 
steht.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt, 
aus  dem  der  Löwe  der  rechten  Schildhälfte  emporwächst.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  roth  und  silbern,  links  schwarz  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Burghauss  stammen  von  den  alten  Grafen  zu  Burg- 
hausen in  Bayern  ab,  welche  von  1020  bis  1164  die  Grafschaft  Burg- 
hausen besassen.  Ueber  Letztere  hat  der  schlesische  Historiker  Martin 
Hancke  ein  Manuscript:  de  Impeni  Romani  comitibus  Burghausis  hinter- 
lassen, welches  Sinapius  benutzt  hat.  Nach  Hancke  ist  Erbo  oder  Eribo, 
ein  Sohn  ßabo's  Grafen  zu  Abensperg  (s.  oben)  der  erste  Graf  zu  Burg- 
hauss in  Bayern  und  der  Stammvater  dieser  alten  Grafen  gewesen.  Nach- 
dem die  ältere  und  regierende  Linie  mit  Gebhard  II.  ausgestorben  war, 
lebte  die  jüngere  Linie  im  13.  und  14.  Jahrhundert  auf  Grünburg,  Ro- 
senschütz, Schala  etc.  in  Oesterreich  und  machte  von  dem  Grafentitel 
keinen  Gebrauch.  Um  1353  wendete  sich  Friedrich,  nach  Anderen  Carl 
v.  Burghauss  aus  Oesterreich  nach  Schlesien  und  erbaute  in  der  Stadt 
Kupferberg  das  Schloss  Burghauss.  Er  wird  von  einigen  Schriftstellern 
als  Freiherr  aufgeführt,  während  seine  Nachkommen  als  „Edle"  oder 
als  ,, Ritter"  bezeichnet  werden.  Im  16.  und  17.  Jahrhunderte  besass 
die  Familie,  neben  Kupferberg,  die  Herrschaft  Stolz,  Sulau  und  Fried- 
land, und  Nicolaus  IL,  Landeshauptmann  im  Fürstenthum  Münsterberg 
und  Kammerpräsident  in  Schlesien,  erhielt  1617  den  Freiherrenstand. 
Dem  Urenkel  desselben:  Niclas  Conrad,  geb.  9.  April  1659,  gest. 
15.  Dec.  1697,  wurde  1.  Sept.  1691  vom  Kaiser  Leopold  I.  der  von 
der  Familie  von  Alters  her  schon  geführte  Reichsgrafenstand  bestätigt, 
und  aus  der  Ehe  mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Nowagk,  geh.  20.  Dec.  1662, 
gest.   31.   Mai    1719,    stammen    die   gesaminten  jetzigen  Glieder  der  Fa- 
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milie  ab.  Der  eine  Sohn  desselben:  Niclas  Joski»h  Sylvics,  geb.  23.  Aug. 
1684,  gest.  7.  Dec.  1736,  verm.  1717  mit  Sophie  Angelica  v.  Siegroth, 
geb.  28.  März  1701,  gest.  29.  Ang.  1756,  hinterliess  zwei  Söhne: 
Niclas  Wilhelm  und  August  Ferdinand. 

Von  Niclas  Wilhelm,  geb.  21.  Aug.  1722,  verm.  mit  Beate  Maxi- 
miliane Grälin  v.  Piickler,  geh  30.  Jan.  1730,  gest.  9.  Mai  1782, 
stammte  Niclas  Ferdinand  Joseph,  geb.  3.  Febr.  1756,  Landesältester 
des  Fürstenlliums  Oppeln  etc.,  verm.  mit  Juliane  Gräfin  v.  Sandretzki 
und  Sandrasrhiitz,  geb.  6.  März  1770,  gest.  1843,  und  der  Sohn  aus 
dieser  Ehe    ist    das   jetzige  Haupt    der  Familie :    Graf   Hermann    Nicolaus 

1796,  k.  preuss.  Kammerherr,  Landesalte- 
von  Schlesien  etc.,  verm.  5.  März  1826  mit 
Donnersmarck,  geb.  7.  Dec.  1804.  Von  dem- 
selben leben  zwei  Schwestern,  die  übrigen  weiblichen  Glieder  dieser 
Familie  sind  Enkeltöchter  des  oben  angeführten  Grafen  August  Ferdinand 
und  Töchter  des  Grafen  Conrad  Johann  August  und  des  Grafen  Carl 
Otto  Ferdinand. 


FRIEDRICH,  geb.  26.  Oct. 
sler,   General-Landsch.-Dir. 
Adelaide  Gräfin  Henckel  v. 


Grafen  v.  dem  Bussche  -  Ippenburg. 


<£oangeltfd). 


#reu|Ktt. 


Besitz:    das    Majorat  NonliolT  in  YVeslplialen  und  «las  AllodtalgUl  llnrkliniisp.n  in  der  Rhein* 
proyiaz, 


Wappen:  quadrirter  Schild ;  1  und  4  in  Silber  drei  mit  der  Schärfe  reebts- 
geslcllle  rollie  deutsche  Streitäxte  ohne  Stiel,  die  Einige  für  Pflugschaaren  hallen, 
zwei  oben,  eine  unten ;  2  und  3  in  Silber  ein  oben  vier-,  unten  dreimal  wechsel- 
weise gezinnter  schwarzer  Querbalken.  Den  Schild  deckt  die  (irafenkrone,  auf  der 
sich  zwei  Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  auf  einem  roth-silbernen 
Wulste  zwei  kreuzweis,  mit  den  Stürzen  aufwärts-  und  in  die  Höhe  gestellte,  fünf- 
mal von  Silber  und  Roth  quergctheilte  Jagd-  oder  Blasehörner.  Aus  dem  linken 
Helme  erhebt  sich  auf  einem  schwarz  und  silbernen  Wulste  ein  rechtsgekehrter, 
silberner  Brackenkopf  mit  Hals,  welcher  letzlere  mit  dem  gczinnlcn  schwarzen  Bal- 
ken des  2.  und  3.  Feldes  belegt  ist.  Die  Helmdecken  sind  rechts  rolh  und  sil- 
bern, links  schwarz  und  silbern.  Den  Schild  hält  rechts  mit  beiden  Vorderpranken 
ein  einwärtssehender  goldener  Löwe,  links  ein  silberner  Bracke,  dessen  Hals  mit 
dem  schwarzen  gezinnten  Balken  belegt   ist.     Motto:    Der  Pflicht  getreu. 


1  42  GRAFEN  V.  DEM  BUSSCHE-IPPENBURG. 

Die  Familie  v.  dem  Bussche  ist  ein  uraltes,  sehr  berühmtes  und 
weit  verzweigtes,  ursprünglich  westphälisches  Geschlecht,  welches  sich 
schon  seit  sehr  langen  Zeiten  in  Hannover,  Braunschweig  und  den  Rhein- 
provinzen  ansässig  gemacht  hat  und  stets  unter  den  ersten  der  uralten 
osnabrückschen  Häuser  aufgeführt  worden  ist.  Die  Stammtafel  der  Fa- 
milie beginnt  mit  Swedero  Bussen,  Drost  zu  Ravensberg,  der  1387  den 
Bischof  Dietrich  von  Osnabrück  gefangen  nahm.  Albrecht  v.  dem  Bussche 
war  1475  Drost  zu  Lauenburg.  Hermann  v.  dem  Bussche,  geb.  1463, 
gest.  1534,  mehrere  Jahre  hindurch  einer  der  geschätztesten  Professo- 
ren der  Universität  Marburg,  ist  als  ein  für  seine  Zeit  sehr  hochgelehrter 
Mann  bekannt.  Heinrich  v.  dem  Bussche,  herz,  braunschw.  Geh.  Rath, 
Kammerpräsident  und  Berghauptmann,  stiftete  das  Waisenhaus  für  Kin- 
der armer  Bergleute  in  Clausthal.  Christian  v.  dem  Bussche,  osnabrück- 
scher Landrath,  vermachte  1695  100,000  Thaler  zu  einer  Familienstif- 
tung etc.  etc.  Viele  Glieder  der  Familie  zeichneten  sich  in  Militärdien- 
sten, besonders  in  kurbrandenburgischen  und  preussischen,  aus.  —  Das 
weitverzweigte  Geschlecht  zerfällt  in  den  älteren  und  in  den  jünge- 
ren Zweig.  Ersterem  gehören  die  Güter  Ippenburg  und  Wimmer  im 
Osnahrückschen,  letzterem  die  Güter  Dözingen  im  Lüneburgischen,  Lan- 
cop  im  Bremischen  und  Halldem  im  Pr.  R. -B.  Minden.  —  Aus  dem 
älteren  Zweige  wurde  Friedrich  Wilhelm  Julius  Freiherr  v.  dem  Busche 
von  seinem  Oheim,  einem  v.  Kessel,  aus  der  alten  rheinländischen  Fa- 
milie Bottlenberg,  genannt  Kessel,  zum  Erben  eingesetzt,  und  fügte  mit 
Bewilligung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  zu  seinem 
Familiennamen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie 
v.  Kessel  hinzu  und  schrieb  sich  Freiherr  v.  dem  Bussche -Ippenburg, 
genannt  v.  Kessel.  Derselbe  wurde  am  15.  Oct.  1840  bei  der  Erb- 
huldigung zu  Berlin  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  den  preussi- 
schen Grafenstand  erhoben.  Er  hat  sich  8.  März  1828  mit  Thora  Char- 
lotte Auguste  Julie  Gräfin  v.  Bernstorff,  geb.  18.  März  1809,  vermählt, 
und  ist  Besitzer  des  obengenannten  Majorats  und  des  Gutes  Hackhausen. 
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Grafen  v.  Butler -Clonebough,  genannt  Haim- 

hausen. 

Satholifd).  öagcrn. 

Besitz:  «las  Fideieoiiimiss  Uaimliauscn,  bestehend  in  den  Hofmarken  Haimliausen,  Innhau- 
scii  und  Ottensiiausen. 


"Wappen :  Schild  in  die  Länge  und  zweimal  quergethcilt,  also  sechsfeldrig, 
mit  Mittelschild.  Mittelschild  quadrirt  mit  blauem  Herzschilde,  in  welchem  ein  sil- 
berner, mit  den  Hörnern  aufwärt  sgek  ehrt  er  Halbmond  uhne  Angesicht  und  über 
demselben  ein  silberner  sechseckiger  Stern.  1  und  4  in  Silber  auf  grünem  Drei- 
berg ein  rechtssehender,  schwarzer,  gekrönter -Adler ;  2  und  3  in  Roth  auf  grünem 
Hügel  ein  silberner  runder  Thurm  mit  schwarzem  runden  Thor,  welches  von  zwei 
schwarzen  Fenstern  beseitet  wird,  oben  aber  drei  solche  Fenster  und  ein  rothes 
spitziges  Dach  zeigt.  1  und  6  des  Hauptschildes :  in  Blau  ein  goldener  Schildcs- 
fuss  mit  drei  in  das  Blaue  hinaufsteigenden  goldenen  mittelmässigen  Spitzen  (nach 
Anderen  in  Gold  ein  blaues,  unten  viermal  ausgespitztes  Schildeshaupt) ;  2  in  Roth 
drei  goldene  Becher  mit  Deckeln  neben  einander;  3  in  Both  auf  grünem  Hügel 
eine  rechtsgekehrte  silberne  Ente  und  über  derselben  im  Schildcshaupte  zwei  sil- 
berne Hinge  neben  einander;  4  in  Silber  ein  schwebendes,  an  den  Enden  geästetes 
rothes  burgundisches  oder  Andreaskreuz  und  5  in  Silber  ein  gekrönter  rechtssprin- 
gender rother,  doppelt  geschwänzter  Löwe.  Den  Schild  bedecken  vier  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  linksgekehrten,  goldbewehrten,  gekrönten,  zum 
Flug  angeschickten  schwarzen  Adler,  welcher  den  linken  Fuss  aufhebt  und  an  sich 
zieht.  Aus  dem  zweiten  Helme  erheben  sich  zwei  blaugekleidete,  auswärtsgebogene 
Arme ,  welche  ein  blosses  Schwert  mit  goldenem  Griff  in  die  Höhe  halten.  Der 
dritte  Helm  ist  mit  fünf  Straussenfedern  besteckt  und  zwar  mit  drei  silbernen  und 
zwei  blauen  abwechselnd,  hinter  welchen  ein  schwarzer,  rechtssehender  Adler  her- 
vorbricht, und  auf  dem  linken  Helme  erscheint  vor  einem  blauen  offenen  Fluge  ein 
silbernes,  muthiges,  rechtslaufendes  Pferd  (bei  Siebmacher  statt  des  Pferdes  ein 
wachsendes  silbernes  Einhorn).  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links 
blau  und  silbern.  Den  Schild  hält  rechts  ein  goldbewehrter,  einwärtssehender, 
schwarzer  Adler  mit  erhobenen  Flügeln ;  links  ein  einwärtssehender  silberner  Greif 
ohne  Flügel,  den  Schweif  in  die  Höhe  tragend,  mit  goldenem  Halsbande  und  um 
den  Leib  mit  goldenem  herabhängenden  Gürtel,  an  dessen  Ende  sich  ein  goldener 
Bing  findet.  Das  ganze  Wappen  steht  auf  einem  silbernen  Bande  mit  dem  Denk- 
spruche :  Dum  spiro  spero. 


1  44  GRAFEN  V.  BUTLER-CLONEBOUGH,  GENANNT  HAIMHAUSKN. 

Uralte,  aus  der  Normandie  stammende  Familie,  welche  mit  Wilhelm 
dem  Eroberer  nach  England  kam,  wo  um  diese  Zeit  Theobald  Hervey 
von  seiner  Stelle  als  Oberschenk  den  Namen  ,,le  Hotelier''  annahm,  wor- 
aus der  Familienname  Butler  entstanden  ist.  Zu  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts verliessen  in  Folge  der  bürgerlichen  und  der  Religionsunruhen 
in  England  mehrere  Glieder  der  Familie  ihr  Vaterland,  und  unter  diesen 
auch  der,  von  dem  noch  jetzt  in  England  und  Irland  blühenden  Haupt- 
zweige dieser  Familie  der  Grafen  v.  Ormond  und  Ossori  in  gerader  Linie 
abstammende  bekannte  Walter  Butler,  welcher  zur  Zeit  des  30jährigen 
Krieges  in  k.  k.  österreichische  Kriegsdienste  trat,  in  denen  er  als  Ober- 
ster an  der  Pest  starb.  Kaiser  Ferdinand  II.  hatte  demselben  die  Herr- 
schaft Kirchberg  in  Böhmen  geschenkt,  und  da  er  keine  Kinder  hin- 
terliess,  setzte  er  den  Sohn  seines  Neffen  Thomas  Butler  Clonebough : 
Richard,  welcher  in  k.  spanischen  Kriegsdiensten  stand,  zum  Erben  ein. 
Letzterer  trat  aber  die  Erbschaft  seinem  1666  aus  Irland  nach  Deutsch- 
land gekommenen  Bruder:  Edmund  Powlestown  ab,  von  dem  die  jetzigen 
Grafen  im  achten  und  neunten  Gliede  abstammen.  Kaiser  Leopold  I. 
verlieh  10.  Sept.  1681  dem  Grafen  Edmund  Theobald  das  Incolat  in 
Böhmen  und  bestätigte  die  Grafenwürde  desselben.  Theodor  Wenzel 
verkaufte  1772  die  böhmischen  Güter  und  heirathele  in  die  Familie  der 
Grafen  v.  Haimhausen.  Als  letztere  Familie  erlosch,  kamen  die  Fidei- 
commiss- Hofmarken  derselben:  Haim-,  Inn-  und  Ottershausen  in  Bayern 
an  die  Grafen  v.  Butler,  welche  davon  sich  den  Beinamen:  ,, Haimhausen" 
beilegten. 

Bas  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  THEOBALD  —  der  Sohn 
des  12.  Aug.  1827  verst.  k.  bayer.  Generalmajors  Graf  Cajetan  Theo- 
bald, aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Gaugreber,  verm.  1.  Mai 
1801  —  geb.  19.  Jan.  1803,  k.  b.  Kämmerer  und  Besitzer  der  Fa- 
miliengüter seit  1.  Oct.  1829,  welche  er  von  seinem  14.  Nov.  1832 
verst.  Oheim:  Siegmund  Joseph  Hubert,  der  ohne  Nachkommen  war, 
beim  Leben  desselben  übernahm.  Graf  Theobald  verm.  sich  1.  Oct. 
1829  mit  Victoria  Edle  v.  Ruedorffer,  geb.  8.  Dec.  1811,  und  aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne :    Theobald  Moritz  Cajetan  Siegmund,  geb. 

2.  April   1836,  Walter  Carl,  geb.  23.  Oct.    1837;   Arthur,  geh 

und  Theodorich  Paul  Maria,  geb.  2.  Juli  1849.  —  Die  drei  leben- 
den Brüder  des  Grafen  Theobald  sind:  Graf  Moritz,  geb.  12.  März 
1804,  k.  bayer.  Ingenieur-Major;  Graf  Carl,  geb.  3.  Oct.  1810,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  und  Hofmarschall  des  Prinzen  Luit- 
pold,  verm.  zuerst  7.  Sept.  1834  mit  Agnes  Freiiu  v.  Spiering,  geb. 
2.  Nov.  1814,  gest.  24.  April  1840,  und  später,  21.  März  1844,  mit 
Caroline  v.  Stichaner,  verw.  Freifrau  v.  Ginanth;  und  Graf  Alexai^der, 
geb.  13.  Mai  1818,  ungar.  Magnat  und  k.  bayer.  Oberlieutenant  ä  la 
suite,  verm.  mit  Eveline  Freiin  v.  Barkozy,  aus  welcher  Ehe:  Alfred, 
geb.    1848,  stammt. 
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Grafen  V.  Buxhöwden. 

<&t\cd)ifd)tt  €onfeffion.  Hufjlanfr. 

Besitz:  l'adel,  Fenith,  Lohde,  Wiems,  Ligowa,  Lissina  etc.  in  Lief-  und  Esthland. 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung.  ]  und  4  in  Blau 
der  preussische  schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichsapfel,  dessen  Brust  mit 
dem  Namenszuge  FVVR.  mit  darüber  schwebender  Künigskrone  belegt  ist.  2  und  3  in 
Silber  ein  rother  Sparren  mit  fünf  Zacken.  Den  Schild  deckt  die  Grafen  kröne, 
auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  der  rot  he 
Sparren  des  2.  und  3.  Feldes,  auf  dessen  unteren  Zacken  zwei  gegen  einander 
springende  Füchse  stehen.  Der  mittlere  Helm  tragt  den  preussischen  schwarzen 
Adler  des  1.  und  4.  Feldes  und  der  linke  Helm  ist  mit  einem  einwärtsgekehrten 
gepanzerten  Arme  besetzt,  welcher  in  der  Hand  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe 
führt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  silbern  und  rotb.  Den 
Schild  halt  rechts  der  preussische  schwarze  Adler,  wie  im  1.  und  4.  Felde,  und 
links  ein  auswärtssehender  goldener  Löwe  mit  aufgeschlagenem  Schweife. 

Das  alte  edle  Geschlecht  der  Bickeshovede,  Bixhowde,  spater  Bux- 
höwden, stammt  aus  Niedersachsen,  wo  es  im  12.  Jahrhundert  zu  den 
Dienstmannen  und  Lehnsträgern  der  bremischen  Kirche  gerechnet  wurde. 
Zu  demselben  gehörte  der  berühmte  Apostel  der  Lieven,  Albert,  dem 
Papst  Innocentius  III.  das  Bisthum  Riga  als  ein  unabhängiges  verlieh, 
und  den  Kaiser  Heinrich  V.  mit  Liefland  belehnte  und  nebst  seinem 
Bruder  Hermann,  Bischof  zu  Dörpt,  1224  in  den  Reichsfürstenstand  er- 
hob. Der  jüngere  Bruder  derselben,  der  Ritter  Johann  v.  Bekeshovede, 
erhielt  in  Liefland  bedeutende  Belehnungen,  und  wurde  der  Stammvater 
der  liefländischen  Buxhöwden.  Von  seinen  Nachkommen  war  im  Anfange 
des  16.  Jahrhunderts  Johann  Bischof  von  Dorpat  und  Reinhold  um  das 
Jahr  1530  Fürstbischof  von  Oesel.  Einem  Neflen  des  Letzteren,  Johann, 
wurden  1529  Ländereien  auf  Oesel  verliehen,  aus  welchen  das  der 
Familie  noch  jetzt  zustehende  Gut  „  Padel "  entstand,  und  aus  diesem 
Hause  stammen  die  Grafen  v.  Buxhöwden.  Einer  der  Söhne  Otto 
Friedrichs,    geb.    1703,    gest.   1754,    Erbherren  auf  Padel  und  Fenith; 

l.  10 
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Friedrich  Wilhelm,  geb.  14.  Sept.  1750,  "gest.  23.  Aug.  1811,  k.  russ. 
General  der  Infanterie  und  Oberbefehlshaber  der  russ.  Armee,  General- 
Gouverneur  von  Lief-,  Esth-  und  Kurland  etc.,  wurde  18.  Oct.  1795 
für  sich  und  alle  seine  Nachkommen  in  den  preussischen  Grafenstand 
erhoben.  Derselbe  machte  sich  zuerst  1769  im  Türkenkriege  bemerk- 
bar, zeichnete  sich  dann  sehr  im  Feldzuge  gegen  Schweden  aus.  machte 
sich  als  Commandant  von  Warschau  einen  so  guten  Namen,  dass  die 
dankbaren  Polen  1796  auf  ihn  eine  Denkmünze  schlagen  liessen,  und 
schloss  seine  kriegerische  Laufbahn  durch  die  ehrenvolle  Eroberung  des 
Grossherzogthums  Finnland.  Er  vermählte  sich  1777  mit  Natalie  Alek- 
sejeff,  einer  Pflegetochter  des  Fürsten  Gregor  Orloff,  und  hat  aus  die- 
ser Ehe  zwei  Söhne:  den  Grafen  Alexander  und  den  Grafen  Peter  hin- 
terlassen. 

Graf  Alexander,  geb.  19.  Mai  1783,  gest.  13.  März  1839,  k.  russ. 
w.  Kammerherr,  Erbherr  auf  Schloss  Lohde  und  Wiems  bei  Reval,  war 
vermählt  mit  Julie  Freiin  v.  Dellingshausen,  gest.  1849.  Aus  dieser  Ehe 
leben  drei  Söhne:  Graf  THEODOR,  Erbherr  auf  Wiems,  geb.  27.  April 
1811,  k.  russ.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1842  mit  Nadine  v.  Struckoff. 
Die  Söhne  desselben  sind:  Alexander,  geb.  1.  Aug.  1843,  und  Apollon, 
geb.  1.  März  1846.  —  Graf  Nicolai,  Erbherr  auf  Lohde,  geb.  1821, 
k.  russ.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  mit  Caroline  Magnighl,  —  und  (Iraf 
Constantin,  geb.   29.  Febr.   1824. 

Graf  PETER,  Erbherr  auf  Ligowa  und  Lissina,  geb.  28.  Nov.  1784, 
k.  russ.  Generalmajor  und  Chef  des  Gensd'armen- Bezirks  von  Wilna, 
war  zuerst  mit  Annette  Freiin  v.  Tscherkassow  vermählt.  Die  zweite 
Gemahlin  ist  Agrippine  Fürstin  Tscherkasky,  geb.  10.  Sept.  1801,  und 
es  leben  drei  Söhne  desselben :  Graf  Paul  ,  k.  russ.  Rittmeister  a.  D., 
Ehrencurator  des  smolenskyschen  Gymnasiums,  verm.  mit  Catharina  v. 
Rumin;  Graf  Serge,  geb.  12.  Dec.  1828,  k.  russ.  Lieutenant,  und  Graf 
Wladimir,   geb.   6.   Febr.    1834. 
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Grafen  v.  Carmer. 

6oangrlifd).  preußen. 

Besitz:  dai  Majoratsgul  Borne  und  Panzkau  und  die  Majoralsherrschafl  Rützen  in  Schlesien. 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  in  Silber,  wie 
Einige  annehmen,  ein  goldenes  Z  steht.  Die  Form  desselben  ist  so  eigentümlich, 
dass  es  mehr  als  doppeltes  L  erscheint.  1  und  4  in  Blau  ein  goldener  Sparren, 
oben  von  zwei  silbernen  Johanniterkreuzen  und  unten  von  einer  silbernen  Lilie  be- 
seitet. 2  und  3  ein  aus  einem  schwarz  und  silbernen  Schache  von  vier  Reihen, 
und  jede  von  acht  Feldern,  nach  der  rechten  Seite  aufwachsendes,  goldenes,  schwarz 
gezäumtes  Ross.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  zwei  ge- 
krönte Helme  erheben.  Auf  dem  rechten  schwebt  zwischen  einem  offenen  schwar- 
zen Fluge  ein  silbernes  .lohanniterkreuz,  aus  dem  linken  erhebt  sich  das  wachsende 
Pferd  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdeckcn  sind  silbern  und  blau  und  den 
Schild  halten  zwei  auswärtssehende  preussische  schwarze  Adler. 

Ein  aus  der  Normandie  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  in 
frühen  Zeiten  nach  England  wendete.  Ein  Glied  desselben  kam  im  Ge- 
folge der  Prinzessin  von  England ,  Gemahlin  des  Kurfürsten  Friedrich 
von  der  Pfalz,  nach  Deutschland  und  liess  sich  in  der  Pfalz  nieder. 
Von  dessen  Nachkommen  trat  Johann  Heinrich  Casimir  v.  Carmer,  geb. 
zu  Creuznach  29.  Dec.  1720,  gest.  3.  Mai  1802,  1749  in  preussische 
Dienste  und  bald  wurde  Friedrich  der  Grosse  auf  die  Kenntnisse  des- 
selben in  allen  Feldern  der  Rechtswissenschaft  aufmerksam.  Er  stieg 
immer  höher,  wurde  1768  w.  Geh.  Staats-  und  Justizminister  und  Chef- 
präsident der  sämmtlichen  Oberamtsregierungen  in  Schlesien,  und  1779 
erfolgte  die  Ernennung  zum  Grosscanzier  des  Königreichs  Preussen  und 
zum  Chef  de  Justice.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  ihn  12.  Dec. 
1791  in  den  Freiherrenstand,  und  König  Friedrich  Wilhelm  III.  ertheilte 
ihm  6.  Juli  1798  die  Grafenwürde.  Für  seine  Familie  errichtete  er 
nicht  nur  die  Majorate  Rützen  und  Borne  mit  Panzkau,  sondern  auch 
zwei  besondere  Fonds  zur  Hülfe  der  Majorate  in  Fällen  der  Noth  oder 
des  Bedürfnisses.  Aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Roth  und  Rützen 
hinterliess  er  zwei  Söhne:  den  Grafen  Hans  Friedrich  Heinrich,  geb. 
10.  Jan.  1765,  gest.  26.  Juli  1809,  k.  preuss.  Geh.  Kriegs-  und  Re- 
gierungs-Rath  etc.,  verm.  mit  Maximiliane  Freiin  Senft  v.  Pilsach,    geb. 
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19.  Oct.    1778,    und    den    Grafen  Wilhelm,    geb.   3.   Oct.   1772,    gest. 
2.  März    1841,  k.  preuss.  Landrath  und  Kammergerich Is-Rath,  in  erster 
Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Goldbeck,    in    zweiter  mit  deren  Schwester  Ca- 
roline v.  Goldbeck  vermählt. 
Jetziger  Bestand  der  Familie: 
Haus  Panzkau. 

Graf  CARL  —  Sohn  des  Grafen  Hans  Friedrich  Heinrich  —  geb. 
17.  Dec.  1798,  Majoratsherr  auf  Borne  und  Panzkau,  verm.  28.  Juli 
1825  mit  Henriette  v.  Treskow.  Die  fünf  Söhne  desselben  sind: 
Friedrich,  geb.  30.  Dec.  1827;  Maximilian,  geb.  8.  Jan.  1832;  Al- 
rrecht,  geb.  13.  Mai  1835;  Johannes,  geb.  6.  Jan.  1839,  und  Hans 
Ernst  Wilhelm  Hermann,  geb.  10.  Oct.  1842. 
Haus  Rützen. 

Graf  WILHELM  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  —  geb.  1 5.  Oct. 
1798,  Majoratsherr  auf  Rützen.  Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Ju- 
lius, geb.    1804. 

Mit  Johann  Heinrich  Casimir  v.  Carmer  hatte  sich  1749  zugleich 
auch  ein  Bruder  in  preussische  Dienste  begeben.  Letzterer  starb  als 
k.  preuss.  Major,  und  seine  Nachkommen  leben  als  Freiherren  v.  Carmer 
in  Pommern. 


Grafen  zu  Castel  (Schenken  -  Grafen  zu 

Castel.) 

^otljoHfd).  tOürttemberg. 

Besitz:  die  Herrschaft  Schelklingen,  Bei?.  Ober-Dischingen,  Bach.  Wernau  und  Einsingen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  ebenfalls  quadrirt : 
1  und  4  in  Silber  ein  rothes  Hirschgeweih  von  zehn  Enden  mit  einem  Thcil  der 
abgerissenen  Hirnschale.  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  rothe  leopardirte,  über 
einander  nach  der  rechten  Seite  schreitende,  gekrönte  Löwen  mit  doppeltem,  über 
sich  geworfenem  Schweife.  Hauptschild :  1  und  4  in  Roth  drei  silberne  linke 
Schragbalken ;  2  und  3  der  Länge  nach  gcthcilt :  rechts  von  Gold  und  Blau  ge- 
mutet, links  roth,  ohne  Bild.  —  Auf  dem  Schilde  stehen  vier  Helme,   'lieber  dem 
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rechton  Helme  erhebt  sich  ein  offener  rother  Flug,  dessen  rechter  Flügel  mit  drei 
linken,  der  linke  aber  mit  drei  rechten  silbernen  Schrägbalken  bezeichnet  ist.  Der 
zweite  Helm  ist  gekrönt  und  trägt  das  rothe  Hirschgeweih  des  1.  und  4.  Feldes 
des  Mittelschildes.  Auf  dem  dritten,  ebenfalls  gekrönten  Helme  wächst  der  Rumpf 
eines  rothgekleideten  Mannes  mit  abgehauenen  Armen,  weissem  Haar  und  weissem 
Barthaar  empor;  der  rothe  Leibrock  hat  einen  silbernen  Kragen  und  ist  mit  sechs 
silbernen  Knöpfen  gerade  herunter  geknöpft.  Auf  dem  linken  Helme  steht  der  ge- 
krönte Rumpf  eines  jungen  Mannes  mit  rothem  Haar  und  Bart,  dessen  Leibrock 
von  Gold  und  Blau  gerautet  ist.  Im  Wappenhuche  des  Königreichs  Württemberg 
ist  nur  die  rechte  Hälfte  des  Leibrocks,  wie  angegeben,  von  Blau  und  Gold  ge- 
rautet, die  linke  ist  roth ;  eine  Angabc,  welche  nach  Feld  2  und  3  des  Anfiihrens 
werth  ist.  Helmdecken  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  golden.  —  Vor- 
stehende Beschreibung  stimmt  mit  der  Angabe  des  Wappenbuchs  des  Königreichs 
Bayern.  Der  Abdruck  eines  neueren  Petschaftes  zeigt  fünf  Helme :  der  hinzuge- 
kommene Helm  steht  links  und  es  erheben  sich  auf  demselben  zwei  Büffelshörner, 
deren  Mündungen  anscheinend  mit  einem  dreiblätterigen  Kleeblatt  besetzt  sind. 
Den  Schild  umgiebt  ein  Hermelinmantel,  auf  dem  ein  Fürstenbut  steht,  und  über 
diesem  erheben  sich  die  Helme.     Zwei    auswärtssehende  Löwen  halten  den  Schild. 

Die  Grafen  zu  Gastel  in  Schwaben  stammen  aus  der  Schweiz,  und 
die  Ruinen  des  Stammschlosses  unweit  Gonslanz  zieren  noch  jetzt  die 
Gegend.  Schon  im  11.  Jahrhunderte  blühten  die  Freiherren  v.  Castel 
als  angesehenes  dynastisches  Geschlecht,  doch  verliert  sich  der  Ursprung 
desselben  im  Alterthume,  da  aus  früherer  Zeit  als  1122,  in  welchem 
Jahre  Udalrich  II.  Freiherr  v.  Castel  Bischof  von  Constanz  war,  Urkun- 
den nicht  vorhanden  sind.  Die  Freiherren  v.  Castel  lebten  stets  mit 
den  Grafen  v.  Habsburg  in  enger  Verbindung,  und  nachdem  sie  eine 
Zeitlang  das  Schenkenamt  bei  den  letzten  Regenten  des  Hauses  Hohen- 
staufen  bekleidet  hatten,  bekleideten  sie  dasselbe  Amt  bei  den  im  Mit- 
telalter mächtigen  Fürst -Aebten  von  St.  Gallen.  Es  wurde  daher  der 
Amtsname  mit  dem  Geschlechtsnamen  verwechselt  und  die  Benennung 
Freiherren  und  Grafen  Schenk  v.  Castel  erhielt  sich  gegen  500  Jahre, 
ja  der  erstere  Name  verdrängte  den  Geschlechtsnamen  fast  ganz.  Um 
daher  diesen  Irrthum  zu  heben,  haben  neuerlich  die  Glieder  der  Fa- 
milie den  Namen  eines  Amtes,  welches  schon  lange  nicht  mehr  bestand, 
abgelegt  und  ihren  alten  dynastischen  Namen  wieder  ausschliesslich  ge- 
führt. Nachdem  sich  die  Schweiz  von  Deutschland  getrennt  halte  und 
mehrere  Glieder  dieses  Geschlechts  geistliche  Reichsfürsten  geworden 
waren,  setzte  sich  die  Familie  in  Schwaben  fast  und  erwarb  mehrere 
unmittelbare  Reichsbesitzungen,  auch  erhielt  dieselbe  bedeutende  Herr- 
schaften vom  Erzhause  Oesterreich  zur  Lehn.  1638  wurde  der  Familie 
das  schon  früher  besessene  Erbmarschall -Amt  im  Hochstifte  Eichstadt 
erneuert;  Kaiser  Leopold  I.  bestätigte  19.  Juni  1665  den  beiden  Brü- 
dern Johann  Eusebius  Wolfgang  Franz  und  Johann  Willibald  Schenken 
v.  Castel  die  hergebrachte  freiherrliche  Würde,  welche  längere  Zeit  von 
der  Familie  nicht  geführt  worden  war,  und  als  Fürstbischof  Marquard  IL 
v.  Eichstädt  aus  diesem  Hause  lange  Zeit  k.  Principalcommissar  auf 
dem  Reichstage  zu  Regensburg  gewesen,  wurden  l.  März  1681  diesel- 
ben in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Die  letzteren  Angaben  finden 
sich  bei  Cast  und  sind  wohl  richtiger,    als  die  Gauhe'schen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:    LUDWIG  Anton  Rcichsgraf  von 
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Castel,  Graf  zu  Schelklingen  und  Berg,  Herr  zu  Dischingen  etc.  —  der 
Enkel  des  Grafen  Ludwig  Franz,  gest.  21.  Mai  1821,  und  der  Sohn 
des  Grafen  Franz  Joseph,  geb.  17.  Jan.  1767,  gest.  24.  April  1845, 
k.  vvürttemb.  Geh.  Raths  und  Gesandten  am  k.  russ.  Hofe,  aus  der  Ehe 
mit  Maximiliane  Prinzessin  v.  Waldburg- Zeü- Wurzach  —  geb.  5.  Juli 
1802,  und  es  leben  ausser  demselben  nur  eine  Schwester  und  drei 
Tanten. 


Grafen  zu  Castell. 


<£oangeHfdj.  öagern. 

Die  Besitzungen  Metren,  unter  bayerischer  Oberhoheit,  im  Unier-  und  Obermaiakrei.se  und 
enthalten  b  Marktflecken  und  42  Dörfer;  ausserdem  Str.idow  und  Wittenberg  in  der 
Nieder-Lausitz. 
Den  Häuptern  der  Familie  kommt  das  Prädicat:  „Erlaucht"  zu. 


Sil 

111111111 

'ZT 

1 ¥  !i! 

Wappen:  von  Roth  und  Silber  quadrirt,   ohne  Bild.     Auf  dem  Helme  ein 
hoher,  wie  der  Schild  bezeichneter  Hut,  nur  folgen  hier  die  Farben  :  silbern,  roth, 
roth,    silbern.     Die  Stülpe    ist   rechts    silbern,    links    roth.     Der  Hut  ist  mit  einer" 
Krone  gekrönt,  welche  einen  Pfauenschwanz  trägt.     Die  Helmdecken  sind  roth  und 
silbern. 

Eins  der  ältesten  edlen  Geschlechter  Frankens,  welches  von  den 
alten  Herzogen  zu  Franken  herkommen  soll,  was  man  unter  Anderem 
auch  durch  das  Wappen  wahrscheinlich  gemacht  hat,  da  Roth  und 
Weiss  die  Farben  der  alten  Franken  waren.  Man  hat  seine  Abkunft 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  von  einem  Grafen  Rudolph  abgeleitet,  des- 
sen Tochter,  Fastrade,  die  vierte  Gemahlin  Kaiser  Carl  des  Grossen  ge- 
wesen ist.  Der  erweisliche  Stammherr,  Friedrich  Dynast  v.  Castell, 
lehte  um  das  Jahr  1087.  Eines  seiner  Nachkommen,  Friedrichs  II., 
Söhne  theilten  sich  in  zwei  Linien,  eine  ältere  und  eine  jüngere. 
Erstere  erlosch  1325,  in  der  jüngeren  aber  wurde  der  Stamm  fortge- 
pflanzt. Georgs  II.  (starb  1597)  Söhne  theilten  von  Neuem:  Godfried 
stiftete  die  1803  erloschene  Linie  zu  Rüdenhausen,  und  Wolfgang  II. 
die  zu  Remlingen.     Letztere,  die  sich  wieder  in  zwei  Aeste:  Rem- 
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lingen  und  Castell  theilte,  von  denen  ersterer  im  Mannsstamme  1762 
erlosch,  blüht  noch,  hat  sich  aber  1803  abermals  in  zwei  Aeste  ge- 
schieden: den  Friedrich  -Ca  iTschen  zu  Gas  teil  und  den  Chri- 
stian-Friedric  tischen  zu  Rüden  hausen. 

Nach  Urkunden  waren  die  Vorältern  des  gräflichen  Hauses  vom 
Ende  des  11.  Jahrhunderts  an  auf  kaiserlichen  Hoftagen,  Synoden  und 
Fürstenversammlungen  als  Dynasten  und  Grafen  des  Reichs  zugegen  und 
besassen  ein  ausgebreitetes  Landeigentum,  das  ihren  Nachkommen 
noch  zusteht.  Die  Unmittelbarkeit  und  reichständische  Würde  des  Hau- 
ses ging  1806  durch  die  Mediatisirung  verloren,  und  das  seit  1168  be- 
sessene Obererbschenkenamt  des  Hochstifls  Würzburg  und  Herzogthums 
Franken  erlosch  mit  der  Secularisirung  dieses  Stiftes.  An  die  Stelle 
der  ehemaligen  Reichsstandschaft  trat  aber  die  erbliche  Reichsrathswürde, 
oder  das  Sitz-  und  Stimmrecht  in  der  Kammer  der  Reichsräthe  der 
Ständeversammlung  des  Königreichs  Rayern. 

In  Rezug  auf  die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  sind 
anzuführen : 

Wolfgang  Dietrich,  ein  Sohn  von  WTolfgang  Georg,  geb.  6.  Jan. 
1641,  chur-pfälzischer  Obersthofmeister  und  fast  41  Jahre  lang  des 
Geschlechtes  Aeltester,  gest.  8.  April  1709.  Er  war  zuerst  mit  Elisa- 
beth Dorothea  Gräfin  v.  Limpurg-Sontheim,  geb.  10.  Oct.  1639,  verm. 
1667,  gest.  21.  Dec.  1691,  vermählt,  später  mit  Dorothea  Renate  Gräfin 
v.  Zinzendorf- Pottendorf,  geb.  23.  Dec.  1669,  verm.  7.  März  1693, 
gest.   22.  Febr.    1743. 

Der  Sohn  zweiter  Ehe  war  Wolfgang  George,  geb.  20.  Sept.  1694, 
des  fränkischen  Kreises  Oberster  der  Jnfanterie ,  verm.  27.  März  1727 
mit  Friederike  Gräfin  v.  Ortenburg,  geb.  1.  Febr.  1712,  gest.  23.  Mai 
1758  —  gest.   22.  Sept.    1735. 

Aus  dieser  Ehe  entsprang  Christian  Friedrich  Carl,  geb.  26.  Febr. 
1730,  gest.  15.  Oct.  1773.  Seine  Gemahlin  war  Catharina  Hedwig 
Gräfin  zu  Castell,  die  Tochter  seines  Vaters  Halb-Rruders,  Carl  Friedrich 
Gottlieb ,  geb.  25.  Oct.  1730,  verm.  25.  Oct.  1761,  gest.  17.  Jan. 
1783,  und  er  hinterliess  zwei  Söhne:  Albrecht  Friedrich  Carl  und 
Christian  Friedrich. 

Albrecht  Friedrich  Carl,  geb.  2.  Mai  1766,  vermählte  sich  30. 
April  1788  mit  Sophie  Amalie  Charlotte  Gräfin  zu  Löwenstein-Werlheim, 
geb.  2.  April  1771.  Er  starb  am  11.  April  1810,  und  sein  Sohn  ist 
der  erbl.  bayer.   Reichsrath  Friedrich  Ludwig  Heinrich   (s.  unten). 

Der  Sohn  von  Christian  Friedrich,  geb.  21.  April  1772,  gest. 
26.  März  1850,  aus  zweiter  Ehe  mit  Louise  Caroline  Gräfin  zu  Orten- 
burg, gesch.  1811,  war  Erbgraf  Ludwig  Franz  Adolph  Friedrich  Carl, 
geb.  15.  März  1805,  gest.  11.  Juni  1849,  in  erster  Ehe  verm.  21.  Sept. 
1827  mit  Clara  Henriette  Luise  Christiana  Johanna  Petrowna.  Gräfin  v. 
Rantzau-Rreitenburg,  geb.  29.  Mai  1807,  gest.  30.  Juni  1838,  und  in 
zweiter  8.  Juni  1810  mit  Maria  Friederike  Christiana  Freiin  v.  Thüngen, 
geb.  8.  Juli   1818. 

Die  hier  aufzuführenden  lebenden   Glieder  der  Familie  sind: 
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Aeltere  Linie  zu  Castell.  Graf  FRIEDRICH  LUDWIG  Heinrich  — 
Sohn  des  Grafen  Albrecht  Friedrich  Carl  —  geb.  2.  Nov.  1791,  erbl. 
bayer.  Reichsrath,  verm.  25.  Juni  1816  mit  Friederike  Christiana  Emilie 
Prinzessin  zu  Hohenlohe-Langenburg,  geb.  27.  Jan.  1793,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  stammen :  Friedrich  Carl  Wilhelm  Ernst,  geb.  23.  Mai 
1826,  k.  bayer.  Lieutenant,  und  Gustav  Friedrich  Ludwig  Eugen  Emil, 
geb.  17.  Jan.  1829,  k.  bayer.  Lieutenant.  Von  dem  Rruder  des  Gra- 
fen Friedrich  Ludwig  Heinrich,  dem  Grafen  Carl  Friedrich  Christian 
Heinrich  August,  geb.  8.  Dec.  1801,  gest.  2.  März  1850,  leben  aus 
der  Ehe  mit  Sylvine  Gräfin  Vetter  v.  Lilienberg,  geb.  14.  März  1810, 
verm.  18.  Juli  1837,  zwei  Söhne:  Friedrich  Christian  Philipp  Ernst, 
geb.   23.  März   1840,  und  Adolph  Carl,  geb.    14.  Oct.    1841. 

Jüngere  Linie  zu  Rüdenhausen.  Graf  WOLFGANG  August  Christian 
Friedrich  Carl  Erwin  —  Sohn  des  Erbgrafen  Ludwig  Franz  Adolph 
Friedrich  Carl  —  geb.  21.  Aug.  1830,  k.  bayer.  Lieutenant.  Derselbe 
hat  vier  Rrüder:  die  zwei  vollbürtigen  aus  des  Vaters  erster  Ehe  mit 
Clara  Gräfin  v.  Rantzau-Rreitenburg  sind :  Kuno  Franz  Albrecht  Ernst 
Friedrich  Christian,  geb.  12.  Febr.  1832,  und  Carl  Friedrich  Max  Ca- 
simir Hermann  Wilhelm  August,  geb.  8.  Nov.  1833;  die  zwei  halbbür- 
tigen aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Thüngen:  Chri- 
stian Carl  Wilhelm  Friedrich  Franz  Kuno  Moritz  Ludwig  August,  geb. 
13.  Aug.  1841,  und  Christian  Friedrich  Franz  Carl  Ludwig  Rudolph 
Wolfgang  Erwin,  geb.    15.  April   1847. 


Grafen  v.  Cavriani. 

Matyoi'ifd).  (DejUrreui). 

Besitz:    die  1620  zu  einer  Baronie    erhobenen  F. -C. -Herrscharten  Unterwaltersdorf   und 
Schöngrabern  in  Böhmen ;  Wostratschin  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Miüelschild.  Mittelschild  in  Silber  drei 
schrägrechte  schwarze  Balken.  I  und  4  in  Silber  der  doppelle  kaiserliche  schwarze 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen.  2  und  3  in  Schwarz  ein  wachsen- 
des  nach   der  rechten  Seite  sehendes  silbernes  Einhorn.     (Wissgrill  lässt  dasselbe 
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aus  einem  dreifachen  weissen  Hügel  aufwachsen,  und  im  Wappenbuch  der  öster- 
reichischen Monarchie  springt  von  einein  grünen  Hügel  ein  ganzes  silbernes  Ein- 
horn nach  rechts.)  Den  Schild  decken  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten 
steht  der  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  und  aus  dem  linken  wächst  das  Einhorn  des 
2.  und  3.  Feldes  hervor.     Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Cavriani  stammen  ans  einem  Geschlechte  des  Her- 
zogtums Mantna,  ans  welchem  Conradinus  Cavriani  schon  1359  vom 
Kaiser  Carl  IV.,  und  Johann  Cavriani  1452  vom  Kaiser  Friedrich  III.  die 
freiherrliche  Würde  erhalten  hat.  Friedrich  Cavriani  war  1548  k.  Stalt- 
halter des  Fürstenthums  Piombino,  und  Kaiser  Ferdinand  I.  bestätigte 
demselben  den  Herrenstand  für  sein  Geschlecht  und  vermehrte  das  Wap- 
pen mit  dem  doppelten  kaiserlichen  Adler.  Der  Enkel  des  eben  er- 
wähnten Friedrich:  Friedrich,  welcher  zuerst  bei  der  Wittwe  des  Kaisers 
Ferdinand  II.  Eleonora  Gonzaga  v.  Mantua  Obersthofmeister  war  und 
diese  Würde  später  bei  der  Gemahlin  des  Kaisers  Ferdinand  III.  Eleo- 
nora v.  Mantua  bekleidete,  erhielt  10.  März  1643  die  Reichsgrafenwürde 
und  machte  sich  in  Oesterreich  ansässig.  Die  Urenkel  desselben:  Ma- 
ximilian Guidobald,  geb.  1704,  gest.  1776,  und  Christoph,  geb.  1715, 
gest.  1783,  stifteten  zwei  Linien  der  Familie:  Ersterer  die  ältere  Linie 
in  Niederösterreich,  Letzterer  die  jüngere,   sogenannte  böhmische,  Linie. 

Das  jetzige  Haupt  der  österreichischen  Linie  ist:  Graf  CARL  — 
Urenkel  des  Grafen  Maximilian  Guidobald  und  Sohn  des  Grafen  Maximi- 
lian Franz,  geb.  11.  Mai  1773,  gest.  1.  Febr.  1837  —  geb.  8.  Juli 
1803,  k.  k.  Generalmajor,  verm.  24.  Mai  1837  mit  Therese  Amalie 
Mathilde  Prinzessin  v.  Esterhäzy,  geb.  12.  Juli  1815.  Die  drei  Söhne 
sind:  Paul,  geb.  29.  Jan.  1843;  Nicolaus,  geb.  23.  Dec.  1845,  und 
Carl,  geb.  4.  Oct.  1847.  Die  zwei  Brüder  des  Vaters  sind:  1)  Chri- 
stoph, geb.  24.  März  1780,  k.  k.  C.-Major  und  Deutsch-Ordens-Com- 
thur,  verm.  25.  Mai  1811  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Cavriani,  gest.  30. 
Oct.  1825,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen:  Ludwig,  geb.  3.  April 
1812,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath ;  Philipp,  geb.  1817,  k.  k. 
Kämmerer  und  Gesandtschafts-Secretair;  Ladislaus,  geb.  1820,  k.  k. 
Rittmeister,  verm.  8.  April  1850  mit  Luise  Gräfin  v.  Auersperg,  geb. 
22.  Sept.  1830,  und  Franz  auf  Wostratschin,  geb.  10.  Oct.  1825,  k.  k. 
Hauptmann;  —  2)  Friedrich,  geb.  28.  Sept.  1789,  k.  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann,  verm.  16.  Nov.  1832  mit  Rosina  Gräfin  v.  Hartmann- 
Klarstein,  verw.  Gräfin  v.  Colloredo,  Besitzerin  der  Herrschaft  Dimokur. 

Von  der  böhmischen  Linie  leben  zwei  Töchter  des  Grafen  Johann 
Wenzel,  geb.  1755,  des  Sohnes  des  obengenannten  Stifters  dieser  Li- 
nie: Elisabeth,  geb.  12.  Dec.  1793,  und  Caroline  verw.  Freifrau  Amelin 
de  St.  Marie,   geb.   5.  April   1796. 

Noch  blüht  im  Herzogthum  Mantua  eine  Linie  dieser  Familie  in 
vielen  Gliedern. 
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GRAFEN  V.   CHORIISSKI. 


Grafen  v.  C  'horinski. 

■ßatljolifd).  ©eflerretd). 

Besitz:    die  Herrschaften  Wessely,  Sadek,   Selleiitz,   Hoslialkow  und  Bruniuw,   sowie  Skc 
liczoa  in  Mähren. 


Wappen:  in  Gold  zwei  aufrecht  neben  einander  gestellte  Elephantenrüssel, 
der  rechte  schwarz  mit  drei  silbernen,  der  linke  silbern  mit  drei  schwarzen  Krebs- 
scheeren  auswärts  besetzt.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  ein 
gekrönter  Helm  mit  den  Rüsseln,  wie  im  Schilde,  steht.  Statt  der  Decken  umgiebt 
ein  mantelförmig  ausgebreitetes  Bärenfell  den  Schild,  welchen  zwei  laubumgürtete 
wilde  Männer,  die  freie  Hand  nach  hinten  legend,  halten. 

Die  Grafen  v.  Chorinski  stammen  aus  einem  alten,  ursprünglich 
polnischen  Geschlechte,  welches  Okolski  zum  Hause  Habdanck  zählt, 
doch  entspricht  dieser  Angabe  das  Wappen  nicht.  Ein  Zweig  der  Fa- 
milie kam  im  15.  Jahrhundert  nach  Mähren,  erwarb  hier  das  Gut  Ledske 
und  fügte  diesen  Namen  dem  Geschlechlsnamen  bei.  Um  diese  Zeit  be- 
ginnt auch  die  ununterbrochene  Stammreihe  mit  Johann  Chorinski  v. 
Ledske.  Von  seinen  Nachkommen  erlangte  Franz  Carl,  gest.  1750,  k.  k. 
Rath  und  Hauptmann  des  hradischen  Kreises,  22.  April  1710  den  Reichs- 
freiherrenstand. Derselbe  war  zuerst  mit  Catharina  Maria  Freiin  v.  Kot- 
tulinski  und  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Hallweil  vermählt 
und  hinterliess  vier  Söhne:  Matthias  Franz,  Franz  Johann,  Ignaz  Do- 
minic  aus  erster  und  Michael  Wenzel  aus  zweiter  Ehe,  welche  12.  Dec. 
1761  sämmtlich  die  Reichsgrafenwürde  erhielten;  auch  kam  3.  April 
1764  das  Ober-Erblandpanier-Amt  des  Königreichs  Böhmen  in  die  Fa- 
milie. 

Graf  Matthias  Franz,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  erster  Rischof  zu 
Rrünn,  starb  30.  Oct.  1786.  —  Graf  Franz  Johann,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Kreishauptmann,  verm.  mit  Maria  Cajetane  Gräfin  v.  Waldorf,  hin- 
terliess den  Grafen  Franz  Cajetan,  k.  k.  Oberst,  aus  dessen  Ehe  mit 
Constantia  Landgräfin  v.  Fürstenberg  der  weiter  unten  aufzuführende  Graf 
Friedrich  stammt.  —  Graf  Ignaz  Domintc,  k.  k.  Präsident,  in  erster  Ehe 
mit  Rarbara  Maria  Gräfin  v.  Hoditz-Wolfremitz,  in  zweiter  mit  Maria  Jo- 
sephe Gräfin  v.  Arco  vermählt,  hinterliess  den  Grafen  Ignaz  Carl,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  Staatsminister,  Präsidenten  der  allgemeinen  Hofkammer  etc., 
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und  die  Söhne    desselben    sind    die  unten  genannten  Grafen  Carl  Franz 
und  Gustav  Ignaz.  —   Graf  Michael  Wenzel  war  mit  Ludmilla   Grälin  v. 
Czernin  vermählt  und  hinterliess  einen  Sohn   gleichen  Namens. 
Jetzt  leben : 

Graf  FRIEDRICH  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Cajetan  und  Enkel 
des  Grafen  Franz  Johann  —  geb.  5.  April  1802,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberst -Erbland -Panier  des  Königreichs  Böhmen,  vermählt  14.  Febr. 
1833  mit  Maria  Therese  Prinzessin  Esterhäzy,  geb.  27.  Mai  1813.  Die 
sechs  Söhne  desselben  sind:  Friedrich  Joseph,  geb.  8.  Nov.  1833,  k.  k. 
Lieutenant;  Victor  Paul,  geb.  7.  Aug.  1838;  Maximilian  und  Nicolais, 
Zwillinge,  geb.  17.  Nov.  1840;  Egon,  geb.  17.  Dec  1842,  und  Paul, 
geb.   25.  Oct.    1844. 

Graf  CARL  Franz  —  Sohn  des  Grafen  Ignaz  Carl  und  Enkel  des 
Grafen  Ignaz  Dominic,  geb.  2.  Febr.  1800,  verm.  13.  Juni  1827  mit 
Walpurge  Freiin  v.  DoblhofT-Dier,  geb.  13.  Aug.  1802,  aus  welcher 
Ehe  Otto,  geb.  22.  Febr.  1835,  stammt.  Der  Bruder  ist:  Graf  Gu- 
stav Ignaz,  geb.  27.  Jan.  1806,  k.  k.  Statthalter  im  Herzogthum  Krain, 
verm.  18.  Mai  1831  mit  Anna  Freiin  Bock  v.  Greissau,  und  die  fünf 
Söhne  desselben  sind:  Gustav,  geb.  20.  April  1832,  k.  k.  Lieutenant; 
Rudolph,  geb.  30.  Dec.  1836;  Carl,  geb.  18.  Oct.  1838;  Heinrich, 
geb.   22.  März   1844,  und  Ignaz,  geb.    16.  April    1846. 

Graf  MICHAEL  Wenzel  —  Sohn  des  Grafen  Michael  Wenzel  — 
geb.  24.  Oct.  1793,  Herr  auf  Skeliczoa  in  Mähren,  war  in  erster  Ehe 
vorm.  1.  März  1818  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  v.  Heussenslamm,  geb. 
26.  Jan.  1796,  gest.  1834.  Von  der  zweiten  Gemahlin,  deren  Name 
genau  nicht  bekannt  ist,   leben  zwei  Söhne :   Franz   und   Michael. 
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CRAFENT.  CHOTEK. 

Grafen  v.  Chotek. 


&aU)ol\fd). 


©efUrretd). 


Besitz:  die  F. -C. -Herrschaft  Jenjowcs  mit  Kosomin,  Klomin  und  Veltrus;  die  Allodialherr- 
Schäften  Neuhof,  Trzebeschitz  und  Hlisow,  und  Bieloschitz  und  Kosel;  die  Herr- 
schaft Zahorzau  und  Grosspriesen  etc.  in  Böhmen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  quergetheilt ; 
oben  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  gctheilt,  unten  in  Roth  ein  an  die  Thei- 
lungslinie  angeschlossenes,  herabstehendes,  silbernes  halbes  Rad.  I  und  4  in  Gold 
der  gekrönte  doppelte  Reichsadler;  2  und  3  in  Rlau  ein  aufrechtstehender,  rechts- 
hinsehender goldener  Rar.  Auf  der  den  Schild  bedeckenden  Grafenkrone  stehen 
drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helm  steht  der  Adler  des  L.  und  4.  Fel- 
des, auf  dem  mittleren  drei  Strausscnfedern,  silbern,  roth  (nicht  schwarz)  und  sil- 
bern, und  aus  dem  linken  Helme  wächst  der  Rar  des  2.  und  3.  Feldes  empor. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  gülden,  in  der  Mitte  roth  und  silbern,  links 
blau  und  golden.  Den  Schild  halten  zwei  goldene  einwärtssehende  Raren.  —  Die 
Farbe  der  Raren  ist  im  Wappenbuch  der  österreichischen  Monarchie  die  natürliche. 

Sehr  altes,  zum  einheimischen  Adel  des  Königreichs  Böhmen  ge- 
höriges Geschlecht,  dessen  ehemaliges  Stammhaus  Chotek,  im  Rakonizer 
Kreise,  längst  schon  verfallen  liegt.  Der  Freiherrenstand  ist  1556  in 
die  Familie  gekommen  und  wurde  mit  dem  Beisatze :  v.  Ghotkowa  und 
Wognin  1702  erneuert.  —  Wenzel  Anton  Chotek  Freiherr  v.  Ghotkowa 
und  Wognin,  geb.  28.  Febr.  1674,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  13.  Mai 
1723  in  den  böhmischen  Grafenstand  und  vom  Kaiser  Franz  I.  4.  Oct. 
1745  in  den  Reichsgrafensland  erhoben.  Er  starb  3.  Mai  1754  und 
hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Theresia  Freiin  v.  Scheidler  zwei 
Söhne :  Johann  Carl  und  Rudolph,  von  denen  der  erstere  das  Geschlecht 
fortpflanzte. 

Johann  Carl,  geb.  28.  Oct.  1705,  gest.  8.  Nov.  1787,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Kämmerer,  General-Feldzeugmeister,  General-Kriegscommissair 
etc.,  erlangte  erblich  für  sich  und  seine  gesammten  männlichen  Nach- 
kommen das  Erbland-Thürhüteramt  in  üesterreich  ob  der  Enns  16.  Jan. 
1755  und  eben  dieses  Amt  in  Oesterreich  unter  der  Enns  19.  Nov. 
1765.  Derselbe  vermählte  sich  25.  Mai  1740  mit  Theresia  Josepha 
Gräfin  v.  Kottulinski,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Nepomuk  Ru- 
dolph, geb.  17.  Mai  1749,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Dienstkämmerer, 
Hofkammer-  etc.  Präsident,  verm.  15.  Mai  1772  mit  Maria  Sidonia  Gräfin 
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v.  Clary  und  Aidlingen,  geb.  10.  Nov.  1748.  Von  den  Söhnen  aus 
dieser  Ehe  sind  hier  zu  nennen:  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  24.  Febr. 
1773;  Carl,  geb.  23.  Juli  1783,  und  Hermann,  geb.  28.  Sept.  1786. 
Die  jelztlebenden   Glieder  sind : 

HEINRICH  Graf  Chotek  v.  Chotkowa  und  Wognin  —  Sohn  des 
Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  24.  Febr.  1773,  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Isabella  Gräfin  v.  Rottenhan,  geb.  6.  Juli  1774,  venu.  12.  Oct. 
1799,  gest.  14.  Dec.  1817  —  geb.  26.  Mai  1802,  Oberst -Erbland- 
Thürhiiter  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns,  k.  k.  Kämmerer,  Land- 
stand in  Böhmen  etc.,  lndigen.  des  Königreichs  Ungarn  etc.,  verm. 
12.  Juli  1831  mit  Caroline  Louise  Gräfin  zu  Eltz,  geb.  12.  Juli  1810. 
Die  vier  Söhne  desselben  sind:  Rudolph  Carl,  geb.  23.  Juni  1832; 
Emmerich,  geb.  30.  Dec.  1833;  Ferdinand,  geb.  25.  Juli  1838,  und 
Ernst,  geb.  4.  März   1844. 

Graf  Carl  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Rudolph  und 
Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  23.  Juli  1783,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  bis  1843  Oberstburggraf  und  Präsident  des 
k.  böhm.  Guberniums,  verm.  15.  Juli  1817  mit  Maria  Gräfin  v.  Berch- 
toldt,  geb.  20.  Jan.  1795,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen: 
Anton,  geb.  27.  März  1822,  Secretair  bei  der  Caineral-Gefällen-Verwal- 
tung  zu  Wien;  Bohuslaw,  geb.  4.  Juli  1829,  k.  k.  Gesandtschafts- 
Attache. 

Vorn  Grafen  Hermann,  geb.  28.  Sept.  1786,  gest.  25.  April  1822, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  lebt  die  Wittwe:  Henriette  Gräfin  Bruns- 
wick v.  Korompa,  geb.  12.  Oct.  1789,  verm.  22.  Jan.  1813,  Besitzerin 
der  Allodial- Herrschaft  Jankau  und  Radmierzik.  Die  Söhne  derselben 
sind:  Otto  Ferdinand,  geb.  14.  Mai  1816,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister, und  Rudolph,  geb.    12.  Febr.    1822,  k.  k.  Kämmerer. 
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GRAFEN  V.  •HRISTALNIGG. 


Grafen  v.  Christalnigg. 

^otjjolifd).  Qeflerrcid). 

Besitz:  die  Herrschaften  Eberstein,  Waisenberg,  Hagenegg,  Mitter-Trixen  und  Meisselbeij 
in  Kärnten. 


■Kr 

Wappen :  quadrirter  Schild :  1  und  4  in  Roth  ein  durch  beide  Felder 
über  den  ganzen  Schild  schrägrechts  gezogener  silberner  Balken,  auf  welchem  zwei 
in  Gold  gekleidete  Arme  mit  zusammengeschlossenen  Händen  liegen.  2  und  3  in 
Blau  ein  schwarzer,  die  Sachsen  einwärtskehrender  Adlersflügel,  welcher  mit  einem 
goldenen,  im  2.  Felde  schräglinken,  im  3.  Felde  schrägrechten  Balken  belegt  ist, 
auf  dem  hinter  einander  drei  schwarze  sechseckige  Sterne  stehen.  Den  Schild  be- 
decken vier  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  der  Flügel  des  3.  Fel- 
des ;  aus  dem  zweiten  wächst  ein  geharnischter  Arm  empor,  welcher  in  der  Hand 
ein  aufrechtgestelltes  Schwert  hält;  der  dritte  ist  mit  einer  von  Silber  und  Roth 
der  Länge  nach  getheilten  Spitze  besetzt,  auf  welcher  sich  oben  ein  goldener  Ring 
und  in  demselben  eine  der  Länge  nach  von  Silber  und  Roth  getheilte  Rundung 
befindet,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  zwischen  zwei  von  Gold  und  Schwarz 
quergetheilten  Büffelshörnern  mit  gewechselten  Tincturen  ein  goldener  gekrönter 
Löwe  empor.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  sil- 
bern. —  In  den  Abbildungen  dieses  Wappens  kommen  grosse  Verschiedenheiten 
vor.  So  finden  sich  z.  B.  1  und  4  in  Roth  zwischen  zwei  silbernen  schrägrechten 
Balken  zwei  über  den  ganzen  Schild  schrägrechts  gelegte  geharnischte  Arme  mit 
zusammengeschlossenen  Händen ;  2  und  3  in  Blau  ein  goldener,  mit  einem  schwar- 
zen Balken  belegter  Flügel,  auf  welchem  die  Sterne  golden  sind  etc. 

Alte  kärntner  Familie,  welche  bis  1600  aus  zwei  Linien:  der  horn- 
burger  und  gillitzsteiner,  bestand.  Erstere,  evangelischer  Confession, 
wanderte  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  nach  Holland  aus,  worauf 
die  gillitzsteiner  Linie  in  Besitz  der  Güter  der  hornburger  Linie  kam. 
Georg  Jacob,  verm.  mit  Maria  Helena  v.  Hallegg,  gest.  1732,  wurde 
am  13.  Juni  1708  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben,  und  der  Sohn 
desselben:  Georg  Balthasar,  verm.  mit  Maria  Beatrix  Freiin  v.  Scho- 
berg, erhielt  vom  Kaiser  Carl  VI.  19.  April  1721  die  Reichsgrafen- 
würde. Von  den  Söhnen  desselben:  Joseph  Georg  Andreas  und  Carl 
Theodor,  pflanzte  Ersterer,  geb.  1706,  gest.  1765,  k.  k.  Kämmerer  und 
Landrath  in  Kärnten,  später  k.  k.  Oberstbergmeister  und  Geh.  Rath, 
das  Geschlecht  fort.  Von  demselben  stammt  aus  erster  Ehe  mit  The- 
resia Elisabeth  Gräfin  v.  Dietrichstein-Weichselstädt:  Leopold  Maria,  geb. 


GRAFKiS  V.  CLAM.  159 

1741,  gest.  1776,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin  v. 
Gaissriigg,  geb.  1746.  Ans  dieser  Ehe  entspross  Franz  Dismas  Carl, 
geb.  24.  Oct.  1767,  gest.  1849,  verm.  mit  Johanna  Josepha  Philippina 
Freiin  v.  Rehbach  zu  Neuhaus,  verm.  1785,  und  von  ihm  stammen  die 
jetzigen  Glieder  der  Familie  ab.     Dieselben  sind : 

CARL  Theodor  Graf  Christalnigg  von  und  zu  Gillitzstein,  Freiherr  auf 
Hornburg,  Waisenberg  und  Eberstein  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Dismas 
Carl  —  geb.  16.  April  1788,  k.  k.  Kämmerer  und  ständischer  Aus- 
schussrath  etc.,  verm.  16.  Oct.  1816  mit  Pauline  Gabriele  Gräfin  v. 
Egger,  geb.  4.  Juni  1800.  Die  zwei  Söhne  sind:  Alfred,  geb.  16. 
Febr.    1820;  Adalrert,  geb.   22.  April   1837. 

Bruder:  Alexander,  geb.  24.  Nov.  1799,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
24.  Febr.  1827  mit  Sophie  Amalie  Freiin  v.  Borsch  und  Borschod,  geb. 
5.  Mai  1808.  Die  drei  Söhne  sind:  Oscar  Alexander,  geb.  3.  Juli 
1831,  k.  k.  Lieutenant;  Adolar,  geb.  23.  Febr.  1836,  und  Anatol, 
geb.   11.  April   1838. 


Grafen  v.  Clam. 

Üctthoüfd).  (IPHimretd). 

Besitz:    die  Herrschaften  Snieczna  und  Schlan;  Clam,  Arbin,  Innern-  und  Aussernstein. 
Herrschaften  Friedland,  Reichenberg,  Grafenstein  und  Lämberg. 


"Wappen  der  jüngeren  Linie:  Clam-Gallas.  Quadrirter  Schild  mit  einem, 
mit  einer  Spitzenkrone  bedeckten  goldenen  Mittelschild ,  in  welchem  hinter  drei 
Felsen  eine  nackte  Jungfrau  mit  einem  grünen  Kranze  auf  dem  Kopfe  und  mit 
fliegendem  blonden  Haar  hervorwächst,  welche  in  der  Rechten  ein  Hirschgeweih 
emporhebt,  die  Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  1  in  Gold  ein  rechtssehender 
schwarzer  goldgekrönter  und  bewehrter  Adler;  2  in  Gold  eine  rechtsspringende 
schwarzgraue  Katze;  3  in  Blau  ein  goldener  Querbalken;  4  von  Schwarz  und  Sil- 
ber schrägrechts  getheilt.  Auf  der  Grafenkrone  ruhen  vier  gekrönte  Helme.  Auf 
dem  rechten  Helme  steht  zwischen  einem  offenen  blauen,  mit  einem  goldenen 
Querbalken  belegten  Fluge  ein  schwarzer  einwärtssehender  Adler;  der  zweite  trägt 
die  Jungfrau  des  Mittelschildes;  auf  dem  dritten  steht  die  Katze  des  2.  Feldes 
und  auf  dem  linken  Helme  erheben  sich  an  goldenen  Stäben  zehn  nach  aussen 
wehende  Fahnen,  von  denen  die  erste,  vierte,  sechste  und  neunte  roth,  die  zweite 
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und  siebente  golden  und  die  übrigen  silbern  sind.  Die  Decken  des  rechten  und 
linken  Helmes  sind  blau  und  golden,  die  des  zweiten  und  dritten  schwarz  und 
golden.     Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  schwarze  Adler. 

Wappen  der  älteren  Linie:  Clam-Martinicz.  Ein  der  Länge  nach  getheil- 
ter,  oder  zusammengeschobener  Hauptschild.  Die  rechte  Seite  ist  quadrirt  mit 
Mittelschild.  Im  goldenen,  mit  einer  Spitzenkrone  gekrönten  Mittelschild  wächst 
hinter  drei  natürlichen  Felsen  eine  nackte  Jungfrau  mit  einem  grünen  Kranze  auf 
dem  Kopfe  und  mit  fliegendem  blonden  Haar  empor,  welche  in  der  Rechten  ein 
Hirschgeweih  emporhebt,  die  Linke  aber  in  die  Hüfte  stemmt.  1  und  4  von 
Schwarz  und  Silber  schrägrechts  getheilt ;  2  und  3  in  Gold  eine  rechtsspringende 
schwarzgraue  Katze.  —  Die  linke  Seite  des  Schildes  zeigt  in  Roth  zwei  silberne, 
aus  gemeinschaftlicher  Wurzel  an  langen  Stengeln  emporgewachsene  und  einwärts- 
gekehrte Seeblumenblätter  und  zwischen  diesen  einen  goldenen  achteckigen  Stern. 
Auf  der  Grafenkrone  stehen  vier  gekrönte  Helme  und  zwischen  diesen  in  der  Mitte 
der  doppelte  schwarze  kaiserliche  mit  F.  II  bezeichnete  Adler.  Der  rechte  Helm 
trägt  einen  geschlossenen  von  Schwarz  und  Silber  schrägrechts  getheilten  Adlers- 
flug, der  zweite  die  wachsende  Jungfrau  des  Mittelschildes.  Ueber  dem  dritten 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  rothen  Flügeln,  von  denen  jeder  mit  einem  silbernen 
Seeblatt  an  einem  langen  Stengel  belegt  ist ,  das  kaiserliche  Hauswappen  mit  der 
Krone,  auf  dessen  silbernem  Querbalken  der  Ruchstabe  M,  im  rothen  Felde  aber 
oben  und  unten  der  Ruchstabe  R.  sich  findet.  Auf  dem  linken  Helme  steht  die 
Katze  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  und  dritten  Helmes  sind 
roth  und  silbern,  die  des  zweiten  und  linken  schwarz  und  golden.  Den  Schild 
halten  zwei  einwärtssehende  Greife. 

Altes  kärntner  Geschlecht,  welches  unter  dem  Namen  der  Pörger 
(Perger),  Edle  Herren  v.  Höchenperg  bis  in  die  erste  Hälfte  des  14. 
Jahrhunderts  in  Kärnten  blühte,  dann  aber  bei  den  inneren  Spaltungen 
dieses  Landes  vertrieben  wurde.  Die  Familie  liess  sich  in  Oesterreich 
nieder  und  brachte  später,  1524,  die  Veste  und  Herrschaft  Clam  im 
Machlande  an  sich,  welche  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  Von  dieser 
Zeit  an  führte  das  Geschlecht  den  Namen:  Edle  Herren  von  und  zu 
Clam,  behielt  aber  zugleich  den  alten  Namen  v.  Höchenperg  bei.  Kaiser 
Ferdinand  III.  ertheilte  22.  Nov.  1655  der  Familie  den  Freiherren-,  und 
Kaiserin  Maria  Theresia  17.  Nov.  1759  den  Reichsgrafenstand.  Letzte- 
rer kam  zugleich  auf  fünf  Brüder,  von  denen  der  ältere  Johann  Gottlieb 
und  der  vierte  Johann  Christoph,   das  Geschlecht  fortpflanzten. 

Die  Familie  zerfällt  in  die  ältere  und  in  die  jüngere  Linie.  Die 
ältere,  von  Johann  Gottlieb  gestiftete  Linie  führt  seit  2.  Nov.  1792  den 
Namen:  Clam-Martinicz  in  Folge  der  Vermählung  des  Grafen  Carl  Jo- 
sephs —  eines  Sohnes  des  Grafen  Johann  Gotllieb  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Gräfin  v.  Desfours  —  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Martinicz,  dem 
letzten  weiblichen  Sprossen  des  alten,  einst  so  glänzenden,  1623  in  den 
Reichsgrafenstand  erhobenen  Geschlechts  v.  Martinicz. 

Die  jüngere,  von  Johann  Christoph  gestiftete  Linie  schreibt  sich 
Clam-Gallas.  Der  Sohn  des  Stifters  dieser  Linie,  Graf  Christian  Philipp, 
wurde  von  dem  letzten,  1757  verst.  Grafen  Philipp  Joseph  v.  Gallas 
zum  Erben  seiner  grossen  Besitzungen  in  Böhmen  berufen  und  nahm 
mit  k.  k.  Concession  29.  Aug.  1768  Namen  und  Wappen  von  Gallas  an. 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 
Aeltere  Linie:   Clam-Martinicz. 

Graf  HEINRICH  Jaroslaw  Johann  Nepomuk  Carl  Borromaeus  Aloys 
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Vitus  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Johann  Nepomuk  Gabriel,  k.  k.  Käm- 
merers, Geh.  Ratlis,  Feldmarschall-Lieutenants  etc.,  geh.  23.  Mai  1792, 
gest.  29.  Jan.  1840,  aus  der  Ehe  mit  Seiina  Lady  Meade,  geh.  2.  Mai 
1797,  vorm.  14.  Juni  1821  —  geb.  15.  Juni  182(5,  k.  k.  Bezirks- 
hauptmann,  verm.  1851  mit  Auguste  Prinzessin  zu  Salm-Krauthcim. 
Der  Bruder  desselben  ist:  Richard  Maria  Carl  Joseph  Gregor,  geb. 
12.  März  1832,  k.  k.  Lieutenant,  und  des  Vaters  Bruder:  Albrkciit 
Johann  Leopold,  geb.  15.  Nov.  1796,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  des  Malteserordens  Ehrenritter. 
Jüngere  Linie:  Clam-Gallas. 
Graf  EDUARD  —  Sohn  des  Grafen  Christian  Christoph,  geb.  1. 
Sept.  1771,  gest.  21.  Aug.  1838,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Raths,  aus 
der  Ehe  mit  Josephine  Gräfin  v.  Clary  und  Aidlingen,  gest.  12.  Dec. 
1828  —  geb.  14.  März  1805,  Obersterblandmarschall  des  Königreichs 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenant  etc.,  verm.  28.  April 
1850  mit  Clotilde  Gräfin  v.  Dietrichstein,  geb.   26.  Juni    1828. 


Grafen  v.  Clary  -Aldringcn. 

HathoUfd).  ©eflerretd). 

Besitz:  Herrschaft  Weinwarth  in  Böhmen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  in  Gold  ein 
schwarzer  zweiköpfiger  gekrönter  Adler,  welcher  auf  der  Brust  das  mit  dem  Erz- 
lerzogshut  hesetzte  österreichische  Hauswappcn  trägt.  Auf  dem  silbernen  Querbal- 
ken dieses  Wappens  liegt  der  goldene  Buchstabe  F.  —  1  in  Blau  drei  (2,  I)  gol- 
dene Sterne;  2  in  Gold  eine  offene  Krone,  durch  welche  zwei  schwarze  Widerhaken 
schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind;  3  in  Gold  drei  (1,  2)  blaue  Würfel;  4  in  Blau  ein 
ichräglinks  gestellter  silberner  Zinnenthurm.  Zwischen  diesen  4  Feldern  liegt  ein 
über  den  ganzen  Schild  gezogener  schmaler  rother  Querbalken.  Den  Schild  decken 
drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  erhebt  sich  ein  gebogener  silberner 
Ann ,  dessen  cinwärtsgekehrte  Hand  zwei  ins  Kreuz  gelegte  Fahnen  an  langen  sil- 
bernen Stangen  hält.  Die  rechte,  nach  aussen  wehende  Fahne  ist  golden  und  mit 
den  Würfeln  des  3.  Feldes,  die  linke,  nach  cinwärtswehende  blau  und  mit  den 
Sternen  des  I.Feldes  belegt.  Auf  dem  mittleren  Helm  steht  der  Adler  des  Miltel- 
schildes  und  aus  dem  linken  Helme  erhebt  sich  ein  gebogener  silberner  Arm,  des- 

I.  11 
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sen  einwärtsgekehrte  Hand  die  Krone  mit  den  Widerhaken  des  2.  Feldes  hält.    Die 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  links  schwarz  und  golden. 

Die  Urahnen  dieses  alten  böhmischen  Geschlechts  waren  zu  den 
Zeiten  der  ersten  Mediceer  zu  Florenz  unter  dem  Namen  Clario  bekannt. 
Bernhard  v.  Clary  kam  nach  Oesterreich  und  erhielt  29.  Juni  1363  vom 
Kaiser  Carl  IV.  das  Indigenat  des  Königreichs  Böhmen  und  seine  Nach- 
kommen brachten  die  Herrschaft  Teplitz  an  sich.  Von  diesen  Nachkom- 
men wurde  Johann  Bernhard  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  16.  Oct.  1627, 
und  Franz  v.  Clary,  seiner  treuen  Dienste  wegen,  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
1641  in  den  Beichsfreiherrenstand  erhoben.  Des  Letzteren  jüngerer  Sohn, 
Hieronymus,  k.  k.  Generalmajor,  wurde  23.  Jan.  1666  böhmischer  Graf. 
Derselbe  war  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Aldringen,  einer  Schwester  des 
k.  k.  General-Feldmarschalls  Grafen  Johann  v.  Aldringen,  vermählt,  und 
als  Aldringen  1634  gefallen  war  und  die  Brüder  desselben  ohne  Nach- 
kommen starben ,  kam  die  Herrschaft  Teplitz  auf  den  Sohn  des  Grafen 
Hieronymus,  Johann  Georg  Marcus,  welcher,  nachdem  schon  vorher  bei 
der  Ernennung  des  Vaters  in  den  erbländischen  Grafenstand  durch  kai- 
serliche Bestätigung  das  Clary'sche  Wappen  mit  dem  Aldringischen  ver- 
einigt worden  war,  20.  Sept.  1684  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben 
wurde.  Von  den  Söhnen  des  Beichsgrafen  Johann  Georg  Marcus,  k.  k. 
Kämmerers,  w.  Geh.  Baths  und  Gesandten,  pflanzte  der  ältere,  Franz  Carl, 
den  älteren,  seit  1767  fürstlichen  Ast  zu  Teplitz,  der  jüngere  aber, 
Johann  Georg  Baphael,   den  gräflichen  Ast  zu  Dobrzan. 

Vom  gräflichen  Aste  leben  nur  weibliche  Nachkommen  im  fünften 
Grade  von  dem  Stifter  desselben.  Vom  Grafen  Carl  Franz,  geb.  19. 
Jan.  1774,  gest.  29.  Juli  1840,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstsilberkämmerer 
und  Obersllieutenant  in  d.  A.,  stammt  aus  erster  Ehe  mit  Johanna  Freiin 
v.  Wetzlar-Plankenstern,  gest.  6.  Nov.  1818:  Maria,  geb.  1800,  venu. 
31.  Mai  1819  mit  Carl  Freiherrn  v.  Ehrenfels;  von  dem  Bruder  des 
Grafen  Carl  Franz  aber,  vom  Grafen  Adalrert  Wenzel,  k.  k.  Kämme- 
rer und  Major,  gest.  25.  Juni  1809,  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Gräfin 
Nädasd,  gest.  14.  Dec.  1838,  stammt  Amalia,  geb.  1805,  verm.  1.  Mai 
1825  mit  Leopold  Grafen  v.  Podstalzky-Lichtenstein,  verwittwet  seit  12. 
Mai   1848. 

Vom  älteren,  fürstlichen  Aste  führen  die  zwei  Söhne  des  Fürsten 
EDMUND  Moritz,  geb.  3.  Febr.  1813,  k.  k.  Kämmerers  und  Besitzers  der 
F.-C.-Herrschaft  Teplitz  etc.,  verm.  10.  Nov.  1825  mit  Elisabeth  Alexan- 
drine  Maria  Therese  Gräfin  v.  Ficquelmont,  geb.  10.  Nov.  1825,  den 
gräflichen  Titel.  Dieselben  sind :  Graf  Maria  Carl  Bichard,  geb.  3.  April 
1844,   und  Graf  Siegfried,  geb.   14.  Oct.    1848. 
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Grafen  v.  C  olloredo. 

ßatholifd).  Ocflcrretd). 

Besitz:  Walpersdorf  und  Imbacli  in  Niedep-Oesterreich,  « 1 1  *  -  HerrscKafl  Sierendorf,  Sjaai  elc. 


"Wappen  der  Bernhardinischen  Linie:  im  schwarzen  Schild  ein  silberner 
Querbalken.  Ueber  der  Grafenkrone  erbeben  sieb  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem 
rechten  Helme  wächst  ein  aufspringendes  schwarzes  wildes  Schwein  mit  ausgeschla- 
gener Zunge  einwärtsgekehrt  auf;  der  mittlere  Helm  trägt  einen  die  Sachsen  rechts- 
kehrenden, geschlossenen  Adlersflug,  welcher  mit  einem  silbernen  Querbalken  be- 
legt ist,  und  der  linke  Helm  einen  wachsenden  Jüngling  in  langem  weissen  Kleide 
mit  einer  von  weissen  und  rothen  Bändern  wechselweise  geflochtenen  Stirnbinde, 
deren  Enden  auswärts  fliegen,  und  einer  rothen  Leibbinde.  Die  Arme  sind  zur 
Hälfte  bloss  und  der  Jüngling  hält  in  der  Rechten  drei  in  ein  Kreuz  gelegte  Pfeile 
und  in  der  Linken  aufrecht  einen  goldenen  Bogen.  Die  Helmdecken  sind  schwarz 
und  silbern. 

Wie  beschrieben,  giebt  Wissgrill  das  Wappen  der  älteren,  von  Bernhard  Herrn 
v.  Colloredo  abstammenden  Hauptlinic  an  und  erwähnt  dabei,  dass  dasselbe  von 
allen  zu  dieser  Linie  gehörenden  Aesten  immer  beibehalten  worden   sei. 

Die  Weickardischc  Linie  führt  nach  Wissgrill  den  nämlichen  schwarzen,  mit 
einem  silbernen  Querbalken  in  der  Mitte  durchzogenen  Schild  und  unterscheidet 
sich  nur  dadurch,  dass  der  silberne  Querbalken  mit  einem  gekrönten  zweiköpfigen 
schwarzen  Adler  belegt  ist. 

Der  grössere  Wappenschild  der  Weiekardiscben  Linie  ist  nach  demselben 
Schriftsteller  folgender:  quadrirter  Schild  mit  Miltelschild.  Miltelschild :  in  Schwarz 
ein  silberner  Querhaiken.  welcher  mit  einem  schwarzen  zweiköpfigen  gekrönten  Ad- 
ler mit  ausgebreiteten  Flügeln  belegt  ist.  1  und  4  in  Schwarz  ein  silberner  Quer- 
balken; 2  und  3  in  Silber  ein  schwarzer,  eckig  gezogener,  schrägrechter  Balken. 
Auf  dem  Schild  erbeben  sich  fünf  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst 
ein  einwärtsgekehrtes  schwarzes  wildes  Schwein  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge ; 
auf  dem  zweiten  Helme  steht  ein  geschlossener  doppelter,  die  Sachsen  einwärts- 
kehrender schwarzer,  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegter  Adlersllug;  auf  dem 
mittleren  ein  rechtssehender  gekrönter  schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
dessen  Brust  und  der  untere  Theil  der  Flügel  mit  einem  silbernen  Querbalken  be- 
legt sind;  aus  dem  vierten  Helme  wächst  ein  Mohr  in  langer  weisser  Kleidung  em- 
por, welcher  um  die  Stirne  eine  Binde  von  weissen  und  rothen  in  einander  gefloch- 
tenen Bändern,  deren  Enden  nach  auswärts  fliegen,  und  um  den  Leib  eine  rothe 
Binde  trägt,  in  der  rechten  Hand  drei  silberne  Pfeile  aufrecht,  in  der  linken  aber 
einen  goldenen  Bogen  hält ;  aus  dem  linken  Helme  wächst  der  Hals  und  Kopf  eines 
einwärtssehenden  silbernen  Bracken  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge  heraus,  des- 
sen Ohr  mit  einem  schwarzen,  eckig  gezogenen  schrägrechten  Balken  belegt  ist. 
Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  silbern. 

11* 
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Uraltes  und  hochberühmtes ,  ursprünglich  schwäbisches  Geschlecht, 
welches  einerlei  Abkunft  mit  den  vor  Zeiten  in  Oesterreich  mächtig  ge- 
wesenen Dynasten  von  Walsee  (Waldsee)  hat.  Nach  den  Angaben  des 
Conte  Gualdo  Priorato,  Hofhistorikers  der  Kaiser  Ferdinand  III.  und  Leo- 
pold I.,  vom  Jahre  1674,  welche  für  die  richtigsten  gehalten  werden, 
machte  sich,  nachdem  Kaiser  Otto  III.  den  Ueberrest  der  Longobarden 
aus  Friaul  vertrieben  hatte,  Liabordus  aus  einem  edlen  schwäbischen 
Geschlecht,  welcher  mit  seinem  Bruder  Heinrich  unter  dem  Heere  des 
Kaisers  Conrad  II.  in  Italien  gewesen  war,  in  Friaul  sesshaft,  und  wurde 
um  das  Jahr  1025  oder  1031  von  Popo,  Patriarchen  zu  Aquileja,  zu- 
erst mit  dem  Schlosse  und  Gebiete  Melss  belehnt.  Heinrich  ging  nach 
Deutschland  zurück  und  pflanzte  das  längst  erloschene  Geschlecht  der 
Dynasten  von  Walsee  in  Oesterreich,  Liabordus  aber  blieb  in  Friaul 
und  wurde  der  Stammvater  der  Herren  und  Vice-Grafen  v.  Melss  und 
der  Herren  v.   Colloredo. 

Vom  Liabordus  stammte  durch  Anton,  Rinigaldus,  Liabordus  III., 
Hector,  Doringus  II.  und  Glizojus  im  7.  Gliede  Wilhelm,  welcher  ur- 
kundlich 12S6  vorkommt.  Derselbe  erhielt  1302  von  Ottobono,  Pa- 
triarchen zu  Aquileja,  die  Freiheit,  auf  einem  Hügel  im  Gebiete  der 
Kirche  von  Aquileja  das  Schloss  Colloreto ,  jetzt  Colloredo,  zu  erbauen, 
nach  welchem  sich  drei  das  Geschlecht  fortpflanzende  Söhne:  Asquinus, 
Bernardus  und  Vicardus  (Weickard),  nannten.  Asquinus  stiftete  die  erste 
Haupllinie  der  Familie,  welche  mit  Ludwig  im  Mannsstamme  28.  Dec. 
1693,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  der  Tochter  desselben:  Maria  Jo~ 
sepha  Antonia  Fürstin  v.  Montecucolli,  2.  Jan.  1738  erlosch.  Aus  die- 
ser Linie  waren  Belius  und  Ludwig  vom  Kaiser  Rudolph  IL  mit  allen 
übrigen  Gliedern  des  Geschlechts  19.  März  1588  in  den  erbländischen, 
31.  Juli  1591  mit  dem  Prädicate  v.  Wallsee  in  den  Reichsfreiherren- 
stand erhoben  worden,  und  Ludwigs  Sohn:  Lelius,  hatte  vom  Kaiser 
Ferdinand  IL  26.  Oct.  1624  die  Reichsgrafenwürde  erhallen.  —  Ber- 
nardus gründete  die  zweite  Hauptlinie,  die  Bernliardinische.  Aus  dieser 
Linie  stammte  vom  Stifter  derselben  im  vierten  Gliede  Johann  IL,  der 
Paduancr  v.  Colloredo ,  dessen  Sühne ,  Hieronymus  und  Thomas ,  durch 
ihre  Nachkommen  zwei  Aesle  bildeten,  den  älteren  Ast,  oder  die  soge- 
nannte Manluanische  Linie,  und  den  jüngeren  Ast,  oder  die  Linie  Collo- 
redo-Melss  in  Görz  und  Friaul.  Aus  dem  älteren  Aste  erhielt  der  Ur- 
enkel des  Stifters  Hieronymus:  Horaz,  nebst  seinen  Vettern  1624  die 
reichsgräfliche  Würde,  und  der  Enkel  des  Letzteren:  Johann  Baptista, 
gest.  1729,  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere :  Carl  Ludwig, 
den  älteren,  in  Mantua  blühenden  Zweig,  welcher  jetzt  dem  Erlöschen 
nahe  ist,  der  jüngere:  Camillus,  den  jüngeren  Zweig  in  Nieder- Oester- 
reich und  Böhmen  (Colloredo -Waldsee)  stiftete.  —  Der  jüngere,  von 
Thomas  stammende  Ast  in  Görz  und  Friaul  scheint  im  achten  Gliede 
erloschen  zu  sein. 

Die  Weickardische  Hauptlinie  zerfiel  im  zehnten  Gliede  durch  Hie- 
romymus  und  Rudolph  —  Söhne  Ferdinands,  geb.  1635,  gest.  1689  — 
in  die  ältere,    sogenannte   böhmisch -österreichische  oder  fürstliche  Ne- 
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benlinie,  und  in  die  jüngere,  Rudolphinischc  Linie  in  Friaitl  und  Italien. 
—  Der  Stifter  der  älteren,  oder  sogenannten  böhmisch-Österreichischen, 
oder  fürstlichen  Linie:  Hieronymus,  erlangte  13.  Sept.  1723  für  sich 
und  seine  Nachkommenschaft  das  Obersterbland- Truchsessenaint  des  Kö- 
nigreichs Böhmen,  und  der  Sohn  desselben:  Rudolph  Joseph,  k.  k.  w. 
Geh.  Rath  und  Conferenz- Minister,  R.-IIof-Vicekanzler  etc.,  wurde  17. 
Aug.  1737  in  das  Rcichsgrafen-Collegium  der  schwäbischen  Hank  auf- 
genommen und  29.  Dec.  1763  in  den  Reichs-  und  24.  Dec.  1764  in 
den  erbländischen  Fürstensland  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erho- 
ben. Der  Sohn  des  Letzteren :  Fürst  Franz  Gundaccar,  vermählte  sich 
6.  Jan.  1771  mit  Maria  Isabella  Anna  Ludmilla  Reichsgräfin  v.  Mans- 
feld,  der  ältesten  Erbtochter  des  Hauses  Mansfeld,  und  vereinigte  26. 
Febr.  1789  mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Grafen  v.  Mansfeld.  Dem  Fürsten  Franz  Gundaccar,  geb.  28.  Mai  1731, 
gest.  27.  Oct.  1807,  succedirte  der  Sohn  desselben:  Fürst  Rudolph 
Joseph,  geb.  16.  April  1772,  gest.  28.  Dec.  1843,  und  Letzterem  der 
Sohn  seines  Rruders,  des  Grafen  Hieronymus:  Fürst  Franz  Gundaccar, 
geb.  8.  Nov.  1802,  verm.  25.  Sept.  1825  mit  Christiane  Gräfin  v.  Clam- 
Gallas,  geb.  24.  Febr.  1801.  —  Die  jüngere  Linie  der  Weickardischen 
Hauptlinie  stiftete,  wie  angegeben,  der  Bruder  des  Hieronymus :  Rudolph. 
Derselbe  brachte  1701  das  Marquisat  Santa  Sofia  an  sich,  und  der 
Sohn:  Farius  Leander,  erwarb  durch  seine  Gemahlin,  Erblochter  des 
italienischen  Hauses  Flamini,  Stadt  und  Marchisat  Recanati  im  Kirchen- 
staate. Diese  Linie  wird  unter  dem  Namen:  Melss-Colloredo  aufgeführt 
und  unter  demselben  abgehandelt  werden. 

Von  dem  jüngeren  böhmischen  Ast  der  Rernhardinischen  Hauptlinie 
(Colloredo- Waldsee)  lebt: 

Graf  FRANZ  —  Sohn  des  Grafen  Franz,  gest.  10.  März  1806, 
aus  der  Ehe  mit  Victoria  Gräfin  Folliot  v.  Crenneville ,  gest.  1 5.  Oct. 
1845  —  geb.  29.  Oct.  1799,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  vor- 
mals k.  k.  ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit. 
Hofe,  verm.  27.  Nov.  1847  mit  Severina  Gräfin  v.  Potocka,  verw.  Gräfin 
v.  Sobanska. 

Von  der  fürstlichen  Linie  sind  hier  die  Nachkommen  des  Oheims 
des  jetzigen  Fürsten  Franz  Gundaccar:  des  Grafen  Ferdinand,  geb.  30. 
Juli  1777,  gest.  10.  Dec.  1848  aus  der  Ehe  mit  Maria  Margaretha  v. 
Ziegler,  geb.  10.  April  1779,  verm.  30.  Nov.  1810,  gest.  23.  April 
1840,  aufzuführen.  Der  Sohn  des  Grafen  Ferdinand  ist:  Graf  Joseph 
Franz  Hieronymus,  geb.  26.  Febr.  1813,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  venu. 
27.  Mai  1841  mit  Therese  v.  Lebzeltern,  geb.  27.  April  1818,  aus 
welcher  Ehe  Hieronymus  Ferdinand  Rudolph,  geb.  20.  Juli  1842,   stammt. 
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Grafen  v.  Coreth  zu  Coredo  nnd  Starkeilberg. 

Iiathoüfd).  ©cflcrrctd). 

Besitz :  Starkenburg,  Coredo,  Kolm'hurn  eic.  in  Tirol. 


Wappen:  quadrirlcr  Schild  mit  Mittelschild.  Der  gekrönte  Mittelschild  ist 
von  Roth  und  Silber  viermal  der  Länge  nach  getlieilt.  1  und  4  in  Rlau  drei  gol- 
dene Querbalken.  2  schräglinks  getheilt ;  rechts  in  Roth  ein  linksgekehrter  golde- 
ner Löwe,  die  linke  silberne  Hälfte  ist  sclirägrechts  getheilt  und  in  jeder  derselben 
steht  ein  achteckiger  rother  Stern.  3  wie  Feld  2,  nur  stehen  die  Sterne  in  der 
rechten,  der  Löwe  in  der  linken  Hälfte.  Auf  dem  Hauptschilde  stehen  vier  Helme, 
welche  eine  Grafenkrone  tragen,  und  das  ganze  Wappen  ruht  auf  der  Brust  eines 
schwarzen  Adlers  mit  zwei  gekrönten  Köpfen,  welche  mit  goldenen  Cirkeln  umge- 
ben sind. 

Altes,  aus  Italien  nach  Tirol  gekommenes,  vom  Stammschlosse, 
welches  Zecho  v.  Coredo  1150  erbaute,  und  dem  dabei  liegenden  Flecken 
Coredo  auf  dem  Nonsberge  in  Tirol  benanntes  Geschlecht.  Dasselbe 
war  schon  im  10.  Jahrhundert  sehr  angesehen  und  kommt  in  der  ersten 
im  Jahre  1300  über  die  tiroler  Familien  aufgenommenen  Matrikel  vor. 
Friedrich  v.  Coreth,  ein  Sohn  Odorichs,  unterschrieb  sich  1303  in  Brie- 
fen als  Ritter,  und  Nicolaus  war  1588  Bischof  zu  Triest.  Der  Reichs- 
freiherrenstand kam  1698  in  die  Familie,  und  im  Anfange  des  18.  Jahr- 
hunderts lebte  Johann  Franz  Freiherr  v.  Coreth,  k.  k.  Geh.  Ratb  und 
Kammerpräsident.  Die  Frei-  und  Edelherren  Franz  Anton  und  Johann 
Baptist  Felix  Urban  v.  Coreth  wurden  1766  in  den  Reichs-  und  1772 
in  den  erbländischen  Grafenstand  erhoben.  Graf  Fhamz  Amton,  geb. 
1712,  gest.  1775,  k.  k.  Hofkammerrath,  pflanzte  das  Geschlecht  fort. 
Aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Blümegen,  verm.  1738,  gest. 
1800,  stammte  Graf  Josefh,  geb.  1744,  gest.  1793,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberhofmarschall,  verm.  1769  mit  Maria  Leopoldine  Gräfin  v.  Bran- 
dis,  und  der  Sohn  desselben  war  Graf  Franz  Jose™,  geb.  1773,  der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie.  Die  Familie  besitzt  das  Incolat 
von  Böhmen  und  den  incorporirten  Ländern. 
Jetztlebende  Glieder : 

Graf  ERNST  FRANZ  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph,   k.  k.  Kam- 
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nioiers  und  Rittmeisters  in  der  1.  Arcieren-Leibgarde,  geb.  1770,  gest. 
1805,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Freiin  v.  Dillon  zu  Skreen  und  Broml- 
slon,  venu.  23.  Jan.  1803,  gest.  1835  —  geb.  2.  Dec.  1803,  verm. 
18.  Oct.  1834  mit  Agnes  Erler.  Die  drei  Söhne  sind:  Carl,  geb. 
10.  Jan.  1837;  Rcdolfh,  geb.  7.  Mai  1838,  und  Johann,  geb.  26.  Nov. 
1844. 

Oheim  des  Grafen  Ernst  Franz  ist:  Graf  Johann  Franz,  geb. 
5.  Juli  1773,  Gutsbesitzer  und  Landstand  in  Tirol,  verm.  18.  April 
1809  mit  Caroline  Gräfin  Arz  v.  Wasegg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Joseph  August,  geb.  18.  Juni  1810,  k.  k.  Ralhsprotoeollisl 
bei  dem  Gerallsgerichte  zu  Trient,  und  Heinrich  Joseph,  geb.  26.  Juni 
1820,  k.  k.   Oberlieutenant  in  d.  A. 

Der  Halbbruder  des  Grafen  Ernst  Franz  ist:  Rudolph  —  Sohn 
des  Grafen  Caspar  v.  Coreth,  k.  k.  Kämmerers  und  Oberlieutenants,  gest. 
5.  Jan.  1832,  und  der  Wittwe  des  1805  verstorbenen  Vatersbruders 
Franz,  der  Antonia  Johanna  Freiin  v.  Dillon  zu  Skreen  und  Brondston 
—  geb.  31.  Juli  1807,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  zuerst  20.  Mai  1832 
mit  Catharina  Freiin  v.  Röthlein,  gest.  9.  März  1833,  und  später,  16. 
Febr.  1836,  mit  Caroline  Gräfin  v.  Wagensperg,  geb.  13.  Oct.  1810. 
Die  drei  Söhne  zweiter  Ehe  sind:  Ernst,  geb.  30.  Juli  1838;  Mo- 
ritz,  geb.   26.  Juli   1840,  und  Maximilian  Joseph,   geb.    18.   Dec.  1845. 


Grafen  v.  Coronini-Cronberg. 

JÖath,olifd).  ©e|Urrrid). 

Besitz:  die  Herrschaft  Haasberg,  Steegberg,  Luegg,  Loilsch,  Hopfenbach ,  Cronberg,  Gra- 
fcnberg  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittclschüd.  Im  rothen  Blittelsc hild  eine 
über  einem  dreifachen  grünen  Hügel  schwebende  geschlossene  goldene  Königskronc. 
1  und  4  in  Silber   ein   gegen   die   rechte  Seite  aufspringender  doppeltgeschwänzter 
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rother  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken  eine  brennende  Fackel  hält.  2  und  3 
in  Gold  der  kaiserliche  schwarze  Doppcladler.  Den  Schild  decken  zwei  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  rechten  steht  ein  dreifacher  grüner  Hügel,  auf  welchem  die  Krone 
des  Mittclschildes  ruht;  aus  dem  linken  wächst  der  Löwe  des  1.  und  4.  Feldes 
auf,  welcher  in  der  rechten  Pranke  eine  goldene  offene  Krone  trägt.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  roth  und  golden,  die  des  linken  roth  und  silhern.  —  Nach 
einigen  Abbildungen  halten  den  Schild  zwei  rothe  doppeltgeschvvänzte  Löwen.  Un- 
ter dem  Schilde  findet  sich  dann  die  Devise :  Regia  serta  notant  solidos  virtutis  ho- 
nores,  und  das  ganze  Wappen  ist  von  einem  Hermelinmantel  umflattert  und  mit 
einer  königlichen  Krone  oder  einem  Fürstenhute  bedeckt. 

Uraltes  Haus,  als  dessen  Stammvater  Rudolph  v.  Cronberg,  gest. 
866,  Kanzler  Kaisers  Ludwig  des  Frommen,  und  später  Erbauer  des 
Sehlosses  Cronberg  auf  dem  Bilberge  bei  Frankfurt  a.  M.,  von  welchem 
der  Name :  Cronberg  herrührt,  genannt  wird.  Rudolphs  Vater  war,  nach 
Leupolds  Angaben,  Welphus  oder  Guelphus  v.  Altorf,  Fürst  v.  Alcman- 
nien,  Enkel  des  Fürsten  Warini  und  Sohn  des  Isembart  mit  Irmentrud, 
der  Schwester  der  Gemahlin  Kaisers  Carl  des  Grossen,  Hildegardis.  — 
Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Emmerich  I.,  welcher  um  das 
Jahr  1198  lebte.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Franco  I.  und  Philipp, 
wurden  Stifter  zweier  Linien,  der  älteren  und  der  jüngeren.  In  letztere 
kam  durch  Adam  Philipp,  gest.  um  1640,  die  Reichsgrafenwürde,  doch 
erlosch  diese  Linie  schon  1664  mit  Johann  Nicolaus.  —  Aus  der  älte- 
ren Linie  stifteten  die  Urenkel  Franco's  I. :  Franco  III.  und  Ernst,  zwei 
Speciallinien.  Die  Nachkommen  des  Franco  III.  waren  durch  vier  Jahr- 
hunderte im  Gebiete  des  Hochstifts  Mainz  ansässig  und  bekleideten  Ehren- 
ämter am  kurfürstlichen  Hofe.  Johann  Philipp,  gest.  1540,  trat  in  fran- 
zösische Dienste  und  zeichnete  sich  als  Feldherr  gegen  die  Republik 
Venedig  aus.  Aus  der  Ehe  mit  Gabriele  v.  Laval  a.  d.  H.  Montmorency 
stammte  Cyprian  I.,  geb.  1500,  gest.  1577.  —  Ernst  ging  nach  Ita- 
lien und  erbaute  im  Friaulschen  die  Burg  Corona.  Von  dieser  nahmen 
seine  Nachkommen  das  Beiwort  v.  Coronini  an,  welches  allmälig  i\en 
Familiennamen  Cronberg  verdrängte.  Mit  Pompejus  III.  erlosch  die  Er- 
nestinische  Speciallinie,  und  die  Erbtochter,  Catharina,  brachte  Namen 
und  Besitzungen  derselben  an  ihren  Gemahl  und  Geschlechtsverwandten, 
den  oben  genannten  Cyprian  I.,  welcher  sich  in  der  Grafschaft  Görz 
niederliess,  worauf  ihm  19.  April  1548  sein  altadeliges  Wappen  bestä- 
tigt wurde.  Der  Urenkel  desselben,  Rudolph  Coronini  v.  Cronberg,  Kai- 
ser Ferdinands  III.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  wurde  1634  mit  dem 
Rechte,  über  dem  angeborenen  und  vermehrten  Wappen  eine  königliche 
Krone  führen  zu  dürfen,  in  den  Reichsfreiherren-,  und  der  zweite  Sohn 
desselben,  Ludwig  Vincenz,  geb.  1628,  gest.  1694,  9.  Dec.  1687  in 
den  Grafenstand  erhoben.  Ein  Urenkel  des  Letzteren  war  Graf  Rudolph, 
geb.  1731,  gest.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath  etc.,  bekanntes  Gelehrter, 
so  wie  als  genealogischer  und  numismatischer  Forscher. 

Das  gräfliche  Haus  theilt  sich  jetzt  in  drei  Linien:  in  die  Haupt- 
linie Neucronberg  oder  Cronberg  in  Krain,  und  in  die  beiden  jüngeren 
Linien  zu  Tolmein  und  St.  Peter.  Die  Hauptlinie  Cronberg  stammt  von 
Johann    Maria,    gest.    1616,    dessen    Urenkel  Johann   Carl,    gest.   1787, 
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mit  Cassandra  Gräfin  v.  Cobenzl  vermählt  war,  weshalb  Johann  Philipp 
letzter  Graf  v.  Cobenzl,  k.  k.  Staatsminister,  gest.  1810,  den  Grafen 
Michael  Goronini,  Urenkel  des  Grafen  Johann  Carl,  Enkel  des  Grafen  An- 
ton und  Sohn  des  Grafen  Johann  Carl,  zum  Erben  seiner  sämmtlichen 
Besitzungen  einsetzte;  auch  ging  auf  denselben  das  Erbmundschenken- 
aml  im  Herzogthum  Krain  über,  welches  die  Familie  Cobenzl  bekleidet 
hatte.  —  Die  beiden  jüngeren  Linien  zu  Tolmein  und  St.  Peter  erken- 
nen Orpheus,  gest.  1620,  den  jüngsten  Sohn  Cyprians  I.,  als  gemein- 
schaftlichen Stammvater  an.  Die  Erbhauptmannschaft  zu  Tolmein  be- 
kleidete zuerst  sein  Enkel  Peter  Anton,  gest.  1660. 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

Haupllinie  von  Cronberg  in  Krain :  Graf  MICHAEL,  geb.  30.  Aug. 
1793,  k.  k.  Kämmerer  und  Obersterblandmundschenk  in  Krain,  verm. 
12.  Oct.  1812  mit  Sophie  Gräfin  v.  Fagan,  geb.  2.  Mai  1792.  Söhne: 
Christoph  Ernst,  geb.  20.  Jan.  1815,  verm.  mit  Johanna  v.  Klosenau 
zu  Savenstein,  aus  welcher  Ehe  Arthur  stammt  —  und  Hieronymus 
Nicolaus  Carl,  geb.   20.  April    1818. 

Linie  zu  Tolmein:  Graf  ANTON  —  Sohn  des  Grafen  Pompejus, 
k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  gest.  3.  Jan.  1839,  aus  der  Ehe  mit  Ca- 
roline Gräfin  v.  Strassoldo,  geb.  2.  Nov.  1784  —  geb.  16.  Nov.  1806, 
Erbhauptmann  zu  Tolmein,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  25.  Sept.  1837  mit 
Therese  Gräfin  v.  Attems  a.  d.  H.  Petzenstein,  geb.   24.  März   1813. 

Linie  zu  St.  Peter:  Graf  JOHANN  Baptista  Alexius  —  Sohn  des 
Grafen  Johann  Baptista,  geb.  13.  Sept.  1761,  gest.  18.  Nov.  1847, 
k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Eleonora  Aloysia  Gräfin  v.  Strassoldo, 
geb.  19.  Nov.  1764,  verm.  28.  April  1791,  gest.  5.  Dec.  1842  — 
geb.  16.  Nov.  1794,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall -Lieutenant  etc., 
venu.  11.  Febr.  1828  mit  Maria  Gräfin  Marsciano,  geb.  28.  Juli  1797. 
Sohn:  Franz  Carl  Ambrosius,  geb.  18.  Nov.  1833,  k.  k.  Lieutenant. 
Bruder:  Graf  Ferdinand,  geb.  8.  Febr.  1799,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. 
Vaters-Bruders-Sohn:  Franz  —  Sohn  des  Grafen  Clemens,  geb. 
6.  Nov.  1773,  gest.  18.  Dec.  1841,  h.  modenes.  Kämmerers  und  Obersten, 
aus  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  Degrazia  v.  Podgozdam,  geb.  23.  Dec. 
1792,  verm.    1.  März    1830   —    geb.   31.  Juli   1831,  k.  k.  Lieutenant. 
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Grafen  v.  Coudenhove. 

Hathcrltfd).  OefUrretd)  unfc  Öagem. 

Besitz :    Schütteoitz,  Leulzendorf,  Niederhof,  Heine  und  Jindilz. 


"Wappen:  im  goldenen  Schild  ein  rother,  wellenförmig  gezogener  rechter 
Schräghaiken.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  auf  derselben  steht  ein  offe- 
ner gekrönter  Helm  ohne  Decken,  auf  welchem  ein  silberner  abgehauener  Eberkopf 
mit  hervorstehender  Bewehrung  liegt.  Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende,  von 
Roth  und  Gold  quergetheilte  Greife. 

Altadeliges,  dann  reichsfreiherrliches ,  später  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhobenes,  aus  den  Niederlanden  stammendes  und  nach  dem 
Stammschloss  Coudenhove  unweit  Löwen  benanntes  Geschlecht.  —  Ritter 
Gerolf  und  der  Sohn  desselben  Gieselbert  v.  Coudenhove  nahmen  in  der 
Mitte  des  13.  Jahrhunderts  an  den  damaligen  Kreuzzügen  Theil.  —  Zu 
Anfange  des  15.  Jahrhunderts  theilte  sich  die  Familie  in  drei  Linien. 
Aus  der  ältesten  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Coudenhove.  Die 
zweite  siedelte  sich  zur  Zeit  Kaisers  Heinrich  VI.  unter  Johann  v.  Cou- 
denhove in  England  an  und  nahm  den  Namen:  Grafen  v.  Turpingham, 
Viscount  d'Olderniss  an.  Die  dritte,  die  freiherrliche,  blüht  in  Lothrin- 
gen. —  Der  ältesten  Linie  verlieh  die  Reichsgrafenwürde  Kaiser  Leo- 
pold II.  13.  Oct.  1790,  und  die  Immatriculation  im  Königreich  Rayern 
erfolgte    22.  März   1816. 

Jetziger  Restand  der  Familie  : 

Graf  THEOPHIL  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig,  geb.  7.  Jan. 
1775,  gest.  30.  April  1838,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wam- 
bold  zu  Umstadt,  verm.  27.  Juli  1802,  gest.  5.  Jan.  1819  —  geb. 
27.  Juli  1803,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  18.  Febr. 
1844  mit  Henriette  Gräfin  v.  Auersperg  zu  Alt-  und  Neuschloss-Purg- 
stall,  geb.   27.  Nov.    1820. 

R rüder:  Graf  Philipp  Franz,  geb.  16.  Oct.  1804,  k.  k.  Kämme- 
rer und  Major;  Graf  Max,  geb.  1.  Nov.  1805,  Commandeur  des  deut- 
schen Ordens,  k.  k.  Oberst;  Graf  Julius,  geb.  11.  April  1815,  k.  k. 
Rittmeister. 

Rrüder  des  Vaters:  1)  Graf  Edmund  Franz,  geb.  5.  April  1780, 
Herr  und  Landstand  in  Röhmen  und  Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  Malteser- 
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Ordens-Bailli  und  ausserord.  Gesandter  des  souverainen  Malteser-Ordens 
in  Wien.  2)  Graf  Franz  Ludwig,  geb.  24.  Jan.  1783,  k.  I.  Kämmerer, 
Geh.  Ralh,  Feldmarschall -Lieutenant,  Obersthofmeister  bei  dem  Erzher- 
zog Ludwig,  verm.  12.  Aug.  1807  mit  Jacobine  Auguste  Freiin  *v.  Lö- 
wenslern,  geb.  4.  Febr.  1788.  Söhne:  Graf  Paul  Eduard,  geb.  7. 
Aug.  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Bezirkshauptmann;  Graf  Heinrich  Carl, 
geb.  11.  Juli  1810,  k.  k.  Kämmerer  und  Major;  Graf  Edmund  Franz, 
geb.  10.  Oct.  1811,  k.  k.  Kämmerer,  Dienstkämmerer  bei  dem  Erzher- 
zog Franz  Carl  und  Oberstlieutenant,  verm.  31.  Juli  1849  mit  Elisabeth 
Gräfin  v.  Kuenburg,  geb.  1813;  Graf  Carl  Maria,  geb.  3.  Dcc.  1814, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  1851  mit  Maria  Leopoldine  Freiin  v. 
Honrichs,  geb.  5.  Jan.  1826;  Graf  Ludwig  Titus,  geb.  4.  Jan.  1819, 
im  Orden  der  Redemptoristen,  und  Graf  Franz  Carl,  geb.  19.  Febr. 
1825,  k.  k.  Gesandtschafts-Attache'. 


Grafen  Czernin  v.  Chudenitz. 

Üatholtfih.  ©efterrdd). 

Besitz:  die  Herrschaften  Chudenitz,  Neuhaus,  Petersburg,  Schönhof;   die  Güter  üolhin  und 
Üisluwit/;  die  Herrschaft  Winara  mit  dein  Gute  Mischkowitz  in  Böhmen. 


Wappen:  der  Länge  nach  getheilter  Schild  mit  Herzschild.  Der  mit  dein 
Erzherzogshut  bedeckte  rotbe  Herzschild  ist  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt, 
auf  welchem  F.  111  steht.  Die  rechte  Hallte  des  Hauptschildes  ist  rolh,  ohne  Bild; 
die  linke  blau,  mit  drei  silbernen  Querbalken  belegt.  An  den  oberen  Balken  ist 
der  goldene  Buchstabe  F.,  an  den  mittleren  M.  und  an  den  untersten  K.  (die  drei 
Kaisernamen:  Ferdinand,  Matthias  und  Rudolph)  in  der  Mitte  angeheftet.  Den 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  drei  gekrönte  Helme  stehen.  Auf  dem 
rechten  Helme  steht  ein  die  Sachsen  einwärtskehrender  rother,  mit  drei  silbernen 
Querbalken  belegter  Adlersllügel ;  auf  dem  mittleren  ruht  auf  dem  Einbogen  ein 
gebogener  geharnischter  Arm,  welcher  einen  Palmenzweig  und  einen  nach  linksge- 
kehrlen  Säbel  in  der  Hand  hält,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  blauer,  mit 
drei  silbernen  Querbalken  belegter  Adlersflügel.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und 
silbern,  links  blau  und  silbern.  So  beschreibt  Wissgrill  (11.  182)  das  Wappen.  An- 
dere geben  nur  einen  Helm  an,  auf  dem  der  beschriebene  Arm  zwischen  zwei  Flu- 
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geln  ruht,  von  denen  der  rechte  dem  Flügel  auf  dem  rechten,  der  linke  dem  auf 
dem  linken  Helme  gleicht.  Den  rechten  Flügel  gehen  Einige  auch  als  ganz  roth 
an.  Die  Hclmdecken  sind  rechts  hlau  und  silhern,  links  roth  und  silhern.  —  In 
Tyroffs  N.  adel.  W.-W.  (II.  239)  wird  das  Wappen  mit  einem  Helme  als  altes  Wap- 
pen der  älteren  oder  Neuhauser  Linie,  das  mit  drei  Helmen  als  neueres  derselben 
aufgeführt. 

Eins  der  ältesten  und  vornehmsten  Geschlechter  des  Adels  im  Kö- 
nigreich Böhmen,  welches  von  den  ältesten  böhmischen  Landesfürsten 
und  Herzögen  königlichen  Stammes  entsprossen  ist.  Es  leitet  nämlich 
nach  Balbirt  seine  Abkunft  her  vom  Sohne  des  Herzogs  Wladislaw  I., 
des  39.  Regenten  in  Böhmen:  Heinrich,  Fürsten  oder  Markgrafen  zu 
Znaym  (Königs  Wladislaw  II.  von  Böhmen  Bruder),  welcher  in  den  Jah- 
ren 1150  und  1156  — 1172  aus  der  böhmischen  Geschichte  bekannt 
ist,  und  mit  Agnes,  einer  Enkelin  Kaisers  Heinrich  IV.,  vermählt  gewe- 
sen sein  soll,  aus  welcher  Ehe  Conrad,  Markgraf  zu  Znaym,  und  Hein- 
rich der  Schwarze  stammten.  Letzterer  hatte  wegen  seiner  schwarzen 
wilden  Gestalt  den  Beinamen  Czyrny,  Czerno,  Czyrnin,  der  Schwarze, 
bekommen,  welcher  seinen  Nachkommen  als  Geschlechtsname  geblieben 
ist.  Der  Enkel  desselben :  Hinko  oder  Johann  Czyrnin,  Königs  Oltocar  I. 
von  Böhmen  oberster  Kämmerer,  fiel  in  Ungnade  und  wurde  seiner  Gü- 
ter beraubt  und  verwiesen.  Nach  Ottocars  Tode  kam  Hinko  um  das 
Jahr  1231  nach  Böhmen  zurück,  erhielt  aber  seine  Güter  nicht  wieder, 
und  baute  sich  daher  im  Klattauer  Kreise  einen  Wohnsitz,  welchen  das 
Volk  Chudienice  (ein  Armensitz)  nannte.  Aus  diesem  erwuchs  später 
eine  ansehnliche  Herrschaft,  und  die  Familie  wuchs  an  Ansehen  und 
Reichthum.  Der  Freiherrenstand  ist  in  dieselbe  12.  Jan.  1562  ge- 
langt. Hermann  Wenzel  Freiherr  v.  Czernin,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath 
und  oberster  Landrichter  im  Königreich  Böhmen,  wurde  vom  Kaiser  Fer- 
dinand III.  mit  seines  Bruders  Humbert  III.  gesammter  Nachkommen- 
schaft 25.  Sept.  1644  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Die  Brüder 
desselben :  Humbert  III.  und  Theobald  Procop,  theilten  durch  ihre  Söhne 
das  Geschlecht  in  zwei  Linien :  in  die  ältere,  von  Humbert  III.,  und  in 
die  jüngere,  von  Theobald  Procop  absteigende  Linie.  Die  ältere  Linie 
erhielt  in  der  Person  des  Grafen  Franz  Joseph,  des  Urenkels  Humberts  III., 
vom  Kaiser  Carl  VI.  1716  das  Erbmundschenkenamt  im  Königreich  Böh- 
men und  zugleich  die  Freiheit,  dass  sich  der  jedesmalige  Chef  der  Fa- 
milie und  Majoratsherr:  Regierer  des  Hauses  Chudenitz  und  Neuhaus 
schreiben  und  nennen  lassen  dürfe. 

Jetztlebende  Glieder  der  älteren  Linie : 

Graf  Carl  EUGEN  —  von  Humbert  III.  im  sechsten  Gliede  stam- 
mend und  Sohn  des  Grafen  Johann  Rudolph,  geb.  9.  Juni  1757,  gest. 
23.  April  1845,  k.  k.  Geh.  Raths,  Oberstkämmerers  etc.,  aus  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Josepha  Gräfin  v.  .Schönborn-Heussenstamm,  geb.  7. 
Juni  1758,  verm.  22.  Oct.  1781  —  Regierer  des  Hauses  Neuhaus  und 
Chudenitz,  geb.  4.  Nov.  1796,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Oberst- 
erbmundschenk in  Böhmen,  verm.  27.  Mai  1817  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  v.  Orsini  und  Rosenberg,  geb.  25.  Sept.  1798.  Söhne:  Jaromir, 
geb.    13.  März   1818,   k.  k.  Kämmerer,  verm.   26.  Febr.    1843  mit  Ca- 
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roline  Gräfin  v.  Schaftgotscb,  geb.  13.  Sept.  1820,  aus  welcher  Ehe 
Eir.iiN  Jaromir  Franz,  geb.  13.  Febr.  1851,  stammt;  Hermann,  geb. 
20.  Febr.  1819,  k.  k.  Kämmerer;  Rudolph,  geb.  13.  April  1821,  k.  k. 
Major,   und  Hundert,  geb.    15.  Jan.    1827,   k.  k.   Oberlieutenant. 

Von  dem  Bruder  des  Grafen  Johann  Rudolph,  vom  Grafen  Wolf- 
gang, geb.  2.  Febr.  1766,  gest.  21.  Dec.  1813,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Antonie  Gräfin  v.  Salm-Neuburg,  geb.  16.  April  1776,  verm.  11.  Oet. 
1795,  gest.  31.  März  1840,  stammt  Graf  Ottocar,  geb.  12.  Oct.  1809, 
k.  k.  Kämmerer  und  vorm.  Hofrath  bei  der  allgem.  Hofkammer,  verm. 
1.  Aug.  1833  mit  Rosine  Gräfin  v.  Colloredo- Waldsee,  geb.  1.  Aug. 
1815.  Die  Söhne  desselben  sind:  Theobald,  geb.  1.  Mai  1836;  Jo- 
seph, geb.   20.  Febr.    1842,  und  Eugen,  geb.    1.  Jan.    1851. 

Die  jüngere  Linie  ist  mit  dem  Grafen  Johann  Adalbert  —  im  vier- 
ten Gliede  von  dem  Stifter  der  Linie:  Theobald  Procop,  stammend  — 
im  Mannsslamme  erloschen.  Die  Wittwe  desselben  ist:  Gräfin  Eleonore, 
geb.  Freiin  v.  Hackelberg -Landau,  geb.  14.  Mai  1787,  verm.  6.  Aug. 
1812. 


Grafen  v.  Danckelman. 

Heformirt.  $Jreu|jen. 

Besitz:    die  Herrschaft  Gross-Peterwilz  und  Schön-EIJgulh  in  Schlesien. 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild ;  in  letzterem  in  Silber  der 
preussische  schwarze  Adler  ohne  Scepter  und  Reichsapfel.  1  und  4  in  Blau  ein 
einwärtsgekehrter  silberner  Kranich,  welcher  im  1.  in  der  linken,  im  4.  in  der  rech- 
ten erhobenen  Klaue  einen  Stein  hält.  2  und  3  in  Schwarz  sieben  silberne  Lilien- 
seepter,  die  in  der  Mitte  des  Feldes  an  einem  Ringe  sternförmig  zusammenstossen. 
Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  drei  gekrönte  Helme  stehen.  Der  rechte 
trägt  den  Kranich  wie  im  1.  Felde,  der  mittlere  den  Adler  des  Mittclschildes  und 
der  linke  die  sieben  Lilienscepter  wie  im  2.  und  3.  Felde.  Die  Decken  des  rech- 
ten Helmes  sind  blau  und  silbern,  des  mittleren  blau,  schwarz  und  silbern,  und 
die  des  linken  silbern  und  schwarz.     Den  Schild  halten  mittelst  der  ausgebreiteten 


174  GRAFEN  V.  DANCKELMAN. 

Flügel  zwei  auswärtssehende  Kraniche,    der   rechtsstehende  mit  dem  linken  Flügel, 
sonst  wie  im   1.,  der  linksstehende  mit  dem  rechten,  und  sonst  wie  im  4.  Felde. 

Der  Ursprung  des  Danckelmanschen  Geschlechts  lässt  sich  nicht  be- 
stimmt angeben.  Einer  Familienüberlieferung  zu  Folge  hat  der  Stamm- 
vater einem  deutschen  Kaiser  durch  treue  Wachsamkeit  das  Leben  ge- 
rettet und  dafür  mit  den  Worten :  ,, Danke  Mann"  den  Ritterschlag  er- 
halten, woraus  der  Name  Danckelman  entstanden  sein  soll.  Die  ersten 
bestimmten  Nachrichten  sind  über  Johann  v.  Danckelman,  genannt  der 
Kürisser  oder  Ferreus,  welcher  1534  als  kaiserlicher  Oberst  bei  der 
Belagerung  von  Münster  befehligte,  vorhanden.  Derselbe  wurde  später 
Gaugraf  zu  Bevergerne  und  starb  1548.  Der  Urenkel,  Sylvester  v. 
Danckelman,  geb.  1601,  fürstl.  oranischer  Rath,  Landrichter  und  Gau- 
graf der  Grafschaft  Lingen,  welcher  für  den  Verfasser  des  westphäli- 
schen  Friedensinstruments  gehalten  wird,  hatte  sieben  Söhne,  welche 
alle  zu  gleicher  Zeit  hohe  Würden  in  brandenburgischen  und  preussi- 
schen  Staatsdiensten  bekleideten,  und  welche  sämmtlich  10.  März  1695 
vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurden. 
Der  bekannteste  dieser  Brüder  ist  der  vierte:  Eberhard  Christoph  Baltha- 
sar, geb.  23.  Nov.  1643,  gest.  31.  März  1722,  früher  Gouverneur 
des  Kurprinzen,  des  nachmaligen  Königs  Friedrich  I.,  später  Premier- 
minister desselben.  Zahlreiche  Feinde  stürzten  ihn  bald  und  er  kam  in 
Haft,  doch  gab  König  Friedrich  Wilhelm  1.,  sobald  er  zur  Regierung 
gekommen,  ihm  die  volle  Freiheit  wieder  und  setzte  ihm  eine  sehr 
grosse  lebenslängliche  Pension  aus.  Zu  seiner  Charakteristik  sei  hier 
nur  erwähnt,  dass  im  Eingange  des  Freiherrndiploms  ausdrücklich  er- 
wähnt wird,  dass  der  Kaiser  denselben  zum  Reichsgrafen  habe  ernen- 
nen wollen,  dass  er  aber  gebeten  habe,  mit  seinen  Brüdern  in  einem 
Stande  zu  bleiben.  —  Der  sechste  dieser  sieben  Brüder :  Nicolaus  Bar- 
tholomaeus  Freiherr  v.  Danckelman,  geb.  25.  Mai  1650,  gest.  27.  Oct. 
1739,  zuletzt  k.  preuss.  Staatsminister,  ist,  da  die  Brüder  theils  unver- 
mählt oder  kinderlos  gewesen  sind,  theils  die  Nachkommenschaft  im 
zweiten  oder  dritten  Gliede  ausgestorben  ist,  der  Stammvater  des  jetzi- 
gen einzigen  männlichen  Gliedes  des  Geschlechts.  Von  Nicolaus  Bar- 
tholomäus stammte  nämlich  Carl  Ludolph,  geh.  12.  Oct.  1699,  gest. 
15.  Dec.  1764,  ebenfalls  k.  preuss.  Staalsminister,  welcher  fünf  Söhne 
hinterliess,  von  denen  der  dritte:  Adolph  Albrecht  Heinrich  Leopold, 
geb.  26.  Sept.  1738,  gest.  23.  Juni  1807,  k.  preuss.  Geh.  Staatsmi- 
nister, vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  6.  Juli  1798  bei  der  Huldi- 
gung in  Schlesien  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  wurde.  Von 
den  vier  Söhnen  desselben  war  der  dritte:  Heinrich  Wilhelm  August 
Alexander,  geb.  10.  Mai  1768,  gest.  29.  Dec.  1830,  k.  preuss.  Staats- 
und Justizminister,  verm.  8.  Mai  1792  mit  Alexandrine  Luise  Charlotte 
Freiin  v.  Hertefeld,  geb.  19.  Febr.  1774,  gest.  23.  Dec.  1850.  Aus 
dieser  Ehe  stammte:  Graf  Heinrich  Friedrich  Carl,  geb.  23.  Oct.  1797, 
gest.  18.  Febr.  1848,  verm.  zuerst  mit  Amalie  Gräfin  zu  Dohna,  gest. 
11.  Febr.  1826,  und  später,  8.  Jan.  1828,  mit  Albertine  Caroline  So- 
phie v.  Kessel  a.  d.  H.  Kaacke,  geb.   24.  Febr.   1807.     Der  Sohn  aus 
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zweiter  Ehe  ist  der  jetzige  einzige  mannliche  Sprosse  des  gräflichen  Ge- 
schlechts: EBERHARD  Alexander  Carl  Friedrich  Heinrich  Erdmann,  geh. 
19.  Sept.  1836. 


Grafen  v.  Dann. 


Üatholifrh. 


©efkrrctd). 


Besitz:  die  Herrschaften  Sassenheim  und  Collaborn;  die  Herrschaften  Töttau,  Skalilz,  Kau- 
nitz,  Latein,  Allingau,  biskupitz  und  Höscliitz  in  Mähren. 


Wappen  der  jüngeren  Linie:  Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  einmal 
quergetheilt,  also  8feldrig.  1  und  8  golden,  mit  einem  dreifachen  rothen  Gitter 
überzogen;  2  und  7  in  Blau  zwei  silberne  Lilien  neben  einander;  3  und  6  in  Gold 
ein  cinwärtsgekehrter  schwarzer  Löwe  mit  doppeltem  Schweife;  4  und  5  in  Schwarz 
eine  goldene  Krone.  Ueber  der  Grafenkrone  vier  Helme,  von  denen  der  rechte, 
dritte  und  linke  gekrönt  sind.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  ein  silberner  ein- 
wärtssehender Schwan  mit  ausgebreiteten  schwarzen  Flügeln  empor;  auf  dem  zwei- 
ten Helrne  ruht  eine  schwarze  Mütze  mit  silbernem  Aufschlage,  aus  welcher  sich 
drei  silberne  Straussenfedern  erheben ;  auf  dem  dritten  Helme  steht  der  Löwe  des 
3.  und  4.  Feldes  und  auf  dem  linken  ein  schwarzer,  die  Sachsen  einwärtskehren- 
der Adlersflügel ,  welcher  mit  einer  goldenen  Krone  belegt  ist.  Die  Decken  des 
rechten  und  zweiten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern ,  die  des  dritten  und  linken 
schwarz  und  golden.     Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  Leoparden. 

Wappen  der  älteren  Linie :  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal 
quergetheilt,  also  6feldrig,  mit  Mittelschild.  Der  goldene  Mittelschild  ist  mit  einem 
dreifachen  rothen  Gitter  überzogen.  I  und  6  quergetheilt;  oben  in  Blau  zwei  sil- 
berne Lilien  neben  einander,  unten  in  Schwarz  eine  goldene  Krone.  2  und  5  in 
Blau  ein  silbernes  Stadttlior  mit  zwei  Thürmen,  zwischen  welchen  ein  silberner, 
rechtssehender  Adler  schwebt  (nach  Einigen  ist  fälschlich  das  Feld  silbern,  das 
Thor  roth ,  der  Adler  schwarz).  3  und  4  in  Gold  ein  einwärtsgekehrter  schwarzer 
Lowe  mit  ausschlagender  Zunge  und  doppeltem  hochaufgeschlagenen  Schweife.  Auf 
dem  Schilde  vier  Helme,  welche  wie  im  Wappen  der  jüngeren  Linie  geschmückt 
sind.     Helmdecken  wie  oben  erwähnt. 

Uraltes,  aus  dem  Gebirgslande  der  Eift'el  stammendes  Geschlecht, 
dessen  Stammvater  Sigumbert  I.  um  das  Jahr  731  das  Stammschloss 
Dune    erbaut    haben    soll.     Werner    lebte  im  Anfange  des   13.  Jahrhun- 
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derts  und  von  demselben  stammten  Heinrich  und  Wirich.  Letzterer  stif- 
tete die  erloschene  Daun-  Obersteinsche  Familie,  von  den  Nachkommen 
des  Ersteren  aber  Hess  sich  Philipp  Ernst,  k.  k.  Oberst,  in  Oesterreich 
nieder  und  wurde  mit  seinem  Bruder  Johann  Jacob  13.  Dec.  1655  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Philipp  Ernsts 
älterer  Sohn,  Wilhelm  Johann  Anton,  gest.  1706,  wurde  1657  nieder- 
Österreichischer  Landstand  und  erhielt  später  das  Incolat  in  Böhmen  und 
1688  das  Indigenat  in  Ungarn.  Drei  Söhne  desselben,  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Maria  Magdalena  Gräfin  v.  Althann,  pflanzten  das  Geschlecht 
fort  und  stifteten  besondere  Linien:  der  ältere,  Wirich  Philipp  Lorenz, 
die  erste,  oder  ältere  Hauptlinie,  der  mittlere,  Heinrich  Reichard  Lorenz, 
die  zweite,  später  in  Bayern  blühende,  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts 
erloschene  Linie,  welche  auch  die  Reichard-Daunsche  Nebenlinie  genannt 
wurde,  und  der  jüngste,  Heinrich  Dietrich  Martin  Joseph,  die  jüngste, 
mährisch  -  österreichische  Linie. 

Der  Stifter  der  älteren  Linie,  Graf  Wirich  Philipp  Lorenz,  geb.  1668% 
gest.  1741,  erhielt  1710  das  Fürstenthum  Thiano  im  Neapolitanischen 
und  wurde  1713  als  Vicekönig  der  Königreiche  Neapel  und  Sicilien  ein- 
gesetzt. Desselben  jüngerer  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Maria  Barbara  Gräfin 
v.  Herberstein,  verm.  1696,  gest.  1735,  war  der  in  der  Geschichte 
des  7jährigen  Krieges  so  rühmlichst  bekannte  k.  k.  Generalfeldmarschall 
etc.,  Leopold  Joseph  Maria  Graf  v.  Daun,  geb.  1705,  gest.  1766. 
Der  Enkel  desselben:  Graf  Joseph  Albin  Franz  —  Sohn  des  Grafen 
Franz,  geb.  25.  Nov.  1746,  gest.  17.  April  1771,  k.  k.  Kämmerers, 
Obersten  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Francisca  Gräfin  v.  Auersperg,  verm.  14. 
April  1768  —  geb.  1.  März  1771,  Fürst  zu  Thiano,  Dompropst  zu 
Salzburg  etc.,  ist  das  letzte  Glied  dieser  Linie. 
Lebende  Glieder  der  jüngeren  Linie  sind: 

Graf  HEINRICH  —  Urenkel  des  oben  genannten  Stifters  der  Linie 
und  Sohn  des  Grafen  Franz,  geb.  2.  April  1781,  gest.  21.  April  1836, 
k.  k.  Kämmerers  und  Oberstwachtmeisters,  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Gräfin 
v.  Hardegg,  geb.  7.  Mai  1781,  verm.  2.  Jan.  1803,  gest.  3.  Febr.  1847 
—  geb.  20.  Juni  1805,  Herr  der  mährischen  Herrschaft,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  29.  Febr.  1840  mit  Antonie  Gräfin  v.  Woracziczky-Bissin- 
gen,  geb.  17.  Dec.  1819.  —  Brüder:  Graf  Wladimir,  geb.  11.  Juli 
1812,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant,  und  Graf  Ottocar,  geb. 
3.  Nov.  1813,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant,  verm.  29.  Febr. 
1840  mit  Therese  Gräfin  v.  Woracziczky-Bissingen,  geb.  12.  Mai  1816. 
Vaters  Brüder:  Graf  Anton,  geb.  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister in  d.  A.,  verm.  8.  Oct.  1843  mit  Caroline  Freiin  v.  Kapy,  geb. 
29.  Juli  1816,  und  Graf  Heinrich,  geb.  1786,  k.  k.  Kämmerer  und  Se- 
cond- Wachtmeister  der  1.  Arcieren- Leibgarde,  verm.  3.  Mai  1825  mit 
Emma  Gräfin  v.  Locatelli,  gest.  7.  Febr.  1841,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Graf  Hermann,  geb.  18.  Jan.  1828,  k.  k.  Oberlieute- 
nant, und  Ernst,  geb.   12.  Juni   1835. 
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futhenfd).  jßjamtoDtr. 

Besitz:   die  F. -C. -Herrschaft  Ringelheiin;  Wechtern ,  Döse  und  Oerichsheil  im  Iferzosrihum 
Bremen. 


Wappen:  Ringelhcimer  Linie  (Dipl.  vom  17.  Juli  1833) :  quadrirter  Schild; 
t  und  4  in  Silber  ein  schwarzer,  senkrecht  gestellter  Kesselhaken.  2  und  3  der 
Länge  nach  getheilt  mit  einem  Schildeshaupte,  in  welchem  letzteren  in  Blau  ein 
silberner,  rechtssehender  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Krallen  erscheint. 
Rechts  in  Gold  ein  nach  der  rechten  Seite  springender  rother  Löwe  mit  ausschla- 
gender Zunge  und  hochaufgeschlagencm  Schweife,  links  in  Roth  ein  nach  rechts 
sehender  goldener  Drache.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  zwei 
Helme  sich  erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  auf  einem  silbernen  und  schwar- 
zen Wulste  ein  kurzer,  oben  abgehauener  Raumstamm,  welcher  zu  jeder  Seite  oben 
einmal  gleichseitig  geastet  ist  und  über  jedem  Aste  einen  dünnen  Zweig  hat,  an 
dessen  Spitze  sich  ein  niederwärtsgekehrtes  grünes  Blatt  zeigt.  Aus  dem  linken 
gekrönten  Helme  wächst  ein  rechtssehender  silberner  Adler  mit  ausgebreiteten  und 
emporgehobenen  Flügeln  hervor.  Die  Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  schwarz, 
links  silhern  und  blau.  Schildhalter  sind  zwei  einwärtssehende  silberne  Adler,  von 
denen  der  rechtsstehende  in  der  linken,  der  linksstehende  in  der  rechten  Kralle 
einen  Baumstamm,  wie  auf  dem  rechten  Helme,  nur  verlängert,  nach  auswärts  hält. 
Am  Schildesfusse  findet  sich  ein  Band  mit  den  Worten :  Earum  Rerum  Efficacia. 

"Wappen:  Oerichsheiler  Linie  (Dipl.  vom  7.  Febr.  1835):  im  silbernen 
Schilde  ein  schwarzer,  senkrecht  gestellter  Kesselhakcn.  Den  Schild  deckt  die  Gra- 
fenkrone, auf  der  sich  ein  Helm  erhebt,  welcher  auf  einem  silbernen  und  schwar- 
zen Wulste  einen  Baumstamm  mit  zwei  grünen  Blättern,  ganz  wie  im  Wappen  der 
Ringelheimer  Linie  beim  Schmuck  des  rechten  Helmes  angegeben  worden  ist,  trägt. 
Die  Helmdecken  sind  auf  beiden  Seiten  silbern  und  schwarz.  Den  Schild  halten 
zwei  k.  hannoversche  Husaren  und  am  Schildesfusse  findet  sich  ein  Rand  mit  dem 
Worte :  „unverändert". 

Uraltes  niedersächsisches  Geschlecht,  welches  sich  besonders  im 
Herzogthum  Bremen ,  wo  es  immer  zu  dem  ältesten  landsässigen 
Adel  gezählt  wurde ,  ausbreitete  und  grossen  Grundbesitz  erlangte, 
der  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  Der  Name  kommt  schon  in  Urkun- 
den vom  Jahre  1260,  1283  und  1297  vor.  Heinrich  v.  d.  Decken 
lebte  um  1480,  und  Peter  v.  d.  Deekhen  erhielt  1577  vom  Kaiser  Ru- 
dolph II.  einen  Schutz-  und  Schirmbrief,  in  welchem  angegeben  ist, 
dass    schon    Kaiser  Maximilian  II.    einen    solchen    ertheilt    habe.     Später 
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sind  viele  Glieder  der  Familie  in  Civil-  und  Militärdiensten  zu  hohen 
Würden  gelangt,  und  in  neuerer  Zeit  ist  in  die  Oerichsheiler  Linie  die 
Grafenwürde  durch  zwei  Ernennungen  gekommen.  Es  wurde  nämlich 
zuerst  dem  k.  grosshritann.  General-Lieutenant  und  k.  hannov.  General- 
Feldzeugmeister  Friedrich  v.  d.  Decken  vom  König  Wilhelm  IV.  von 
Grossbritannien  und  Hannover  17.  Juli  1833  die  Grafenwürde  und  eine 
erbliche  Virilstimme  in  der  ersten  Kammer  der  Stände  des  Königreichs 
Hannover  verliehen,  welche  auf  den  jedesmaligen  Inhaber  des  Familien- 
Fideicommisses  Ringelheim  übergehen  soll,  und  am  7.  Febr.  1835  wurde 
auch  der  k.  hannov.  Oberst  Georg  v.  d.  Decken  für  sich  und  seine 
Nachkommen  in  den  Grafenstand  des  Königreichs  Hannover  erhoben. 
Hiernach  scheiden  sich  jetzt  die  gräflichen  Familien  v.  d.  Decken  in  die 
Häuser  Ringelheim  und  Oerichsheil,  und  es  sind  hier  als  lebende  Glie- 
der zu  nennen : 

Haus  Ringelheim : 
Graf  ADOLPH  —  Sohn  des  oben  erwähnten  k.  hannov.  General- 
Feldzeugmeisters  Grafen  Friedrich,  geb.  25.  Mai  1769,  gest.  24.  Mai 
1840,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Antoinette  Freiin  v.  Gruben,  geb.  29. 
Oct.  1780  —  geb.  16.  Mai  1807,  k.  hannov.  Kammerherr  und  Lega- 
tionsrath,  venu.  22.  Sept.  1835  mit  Luise  Wilhelmine  Auguste  Freiin 
v.  Wallmoden,  geb.  22.  März  1813.  Sohn:  Georg,  geb.  5.  Oct.  1836. 
—  Bruder:  Georg  Ayhsford  Burchhard,  geb.  im  Juli  1810,  Herr  auf 
Wechtern  und  Döse. 

Haus  Oerichsheil: 
Graf  GEORG,  geb.  23.  Nov.  1787,  Herr  auf  Oerichsheil,  k.  han- 
nov. Generalmajor  und  Commandant  der  1.  Cavallerie- Brigade,  verm. 
4.  April  1833  mit  Luise  Caroline  Maria  Friederike  Prinzessin  von  Hessen- 
Cassel,  des  verst.  Landgrafen  Friedrich  zu  Rumpenheim  Tochter,  geb. 
9.  April   1794. 
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tUformirt.  tOürttfmbcrg,  ßaöen  unb  üurhcffen. 

Besitz:  die  Herrschst)  Steppach  nebst  Eicholzheim  und  Baydersbach  in  liaden;  die  Riner- 
gfner  Dürnnu ,  Eibach,  Gross-  Eislingen ,  Bechbargbauseo ,  Staufeneck  und  Autlnil 
Essingen  in  Württemberg;  Burg  Bellersheim  im  Grossberzogtbum  Hessen,  und  die 
Herrschaft  M.imhol/  und  Vollmers  in  Kurhessen. 


"Wappen:  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  quergetheilt ,  also 
6  Felder,  mit  quadrirtem  Mittelschild  und  Herzschild.  Herzschild/ in  ßlau  ein  sil- 
berner, rechtssehender,  gekrönter  Adler.  Mittelschild :  1  und  4  von  Roth  und  Sil- 
ber quadrirt  über  einem  blauen  Scbildesfuss.  2  und  3  von  Roth  und  Silber  Schräg- 
linie gelheilt,  mit  einem  reebtsgekehrten,  grünen,  gekrönten  Psittich  mit  silber- 
nem Halsband  und  erhobenem  rechten  Fuss.  Hauptschild:  1  und  6  in  Silber  ein 
kleiner  schwarzer  Schild,  in  dessen  Mitte  sieb  ein  goldener  Ring  findet,  aus  wel- 
chem acht  goldene  Liliensccpter  in  Form  eines  Sterns  hervorgehen.  2  in  Roth  ein 
golden  geharnischter  Reiter  auf  einem  reehtsrennenden  silbernen  Ross,  welcher  in 
der  erhobenen  Hechten  eine  Streitaxt  hält.  3  und  4  in  Roth  sechs  (3,  2,  1)  silberne 
spanische  Schilde,  5  in  Schwarz  drei  (2  und  1)  silberne  Malteserkreuze.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  rechts  hält  denselben  ein  auswärtssehender  Löwe, 
links  ein  Greif.  Helme  finden  sich  bei  dem  gräflichen  Wappen  nirgends  angegeben. 
—  Die  Freiherren  v.  Degenfeld  führten  zwei  gekrönte  Helme :  auf  dem  rechten 
steht  zwischen  zwei  übereck  roth  und  blau  gctheilten  Büffelshörnern  der  Adler  des 
Herzschildes  und  auf  dem  linken  ein  wachsender  gekrönter  Schwan  mit  silbernem 
Kopf  und  Hals  und  rothem  Körper.  Hclmdecken  silbern  und  roth.  —  Zum  Sehon- 
burgscheu  Wappen  gehören  nach  Humbracht  u.  A.  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem 
rechten  sitzt  zwischen  zwei  Rüffelshörnern,  von  denen  das  rechte  silbern,  das  linke 
roth  ist,  ein  goldener  vorwärtsgekehrter  Löwe,  dessen  Pranken,  der  Hörner  wegen, 
nicht  gesehen  weiden.  Aus  dem  mittelsten  wächst  ein  geharnischter  Arm  auf,  wel- 
cher in  der  geschlossenen  Faust  eine  goldene  Streitaxt  hält,  und  auf  dem  linken 
liegt  ein  rother  Fürstenhut  ohne  Gebräme,  hinter  welchem  ein  Pfauenwedel  von 
vier  Reihen  in  die  Höhe  wächst.     Hclmdecken  silbern  und  roth. 

Uralte  schweizerische  Familie,  welche  schon  im  9.  und  10.  Jahr- 
hunderte blühte.  In  den  Unruhen,  welche,  nach  Kaisers  Albrecht  I. 
Tode,  seit  1308  in  der  Schweiz  begannen,  wendeten  sich  mehrere  Glie- 
der der  Familie  nach  Schwaben,  wo  später  das  Geschlecht  dem  schwä- 
bischen Ritter-Canton  Rhoen-Werra  einverleibt  wurde.    Früher  widmeten 
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sich  die  Mitglieder  dieser  Familie  meist  den  Diensten  des  Hohenstaufi- 
schen  Hauses,  dem  sie  in  den  Burgunder  und  Schweizer  Kriegen  treuen 
Beistand  leisteten,  auch  gelangten  im  Dienste  der  Kirche  Mehrere  zu 
hohen  Würden.  Den  längere  Zeit  aufgegebenen  Freiherrenstand  erhielt 
27.  Jan.  1625  Christoph  Martin,  geb.  1588,  gest.  1653,  bekannt  aus 
dem  30jährigen  Kriege,  erneuert.  Die  jüngste  Tochter  desselben,  Maria 
Luise  Freiin  v.  Degenfeld,  war  mit  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  Carl 
Ludwig,  morganatisch  vermählt  und  führte  mit  ihren  Kindern  den  Rau- 
grafentitel.  Christoph  Martin  —  Enkel  des  erwähnten  Christoph  Martin  — 
erhielt  15.  April  1716  die  Reichsgrafenwürde,  filmte  später  seinem  Na- 
men und  Wappen  Namen  und  Wappen  seiner  Gemahlin,  doch  ohne  die 
herzogliche  Würde,  zu,  und  beerbte   1733  die  letzte  Raugräfin. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Maximi- 
lian Freiherr  v.  Degenfeld,  geb.  17.  Sept.  1645,  gest.  15.  Febr.  1697, 
kurpfälzischer  w.  Geh.  Rath,  Vicedom  des  Oberamts  Neustadt  und  Ad- 
ministrator des  Stifts  Limburg,  war  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Amalie 
v.'Landas,  gest.  14.  Dec.  1683,  in  zweiter  mit  Margaretha  Helene  Freiin 
v.  Canstein,  geb.  17.  März  1665,  verm.  1686,  gest.  im  Febr.  1746. 
Aus  der  zweiten  Ehe  stammte:  Christoph  Martin  Reichsgraf  v.  Degen- 
feld-Schomburg,  geb.  26.  April  1689,  gest.  10.  Aug.  1762,  k.  preuss. 
w.  Geh.  Etats-  und  Kriegsminister,  General  der  Cavallerie  etc.,  verm. 
16.  Febr.  1717  mit  Maria,  der  jüngeren  Erbtochter  Meinhards  Herzogs 
v.  Schomburg  und  Leinster  in  England,  auch  Grafen  Mertola  in  Portugal, 
geb.  1692,  gest.  29.  April  1762.  Der  älteste  Sohn  desselben:  August 
Christoph  Reichsgraf  v.  Degen feld-Schomburg,  Edler-  und  Pannerherr  auf 
Hohen -Eybach,  Dürnau  etc.,  geb.  21.  März  1730,  gest.  17.  April 
1814,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  18.  Oct.  1755  mit  Elisabeth  Luise 
Freiin  v.  Racknilz,  geb.  21.  Nov.  1732,  gest.  11.  Juni  1757,  und  in 
zweiter*  3.  Aug.  1762  mit  Friederike  Helene  Elisabeth  Freiin  v.  Riede- 
sel, geb.  14.  Aug.  1742.  Aus  zweiter  Ehe  stammte  Graf  Gustav 
Eugen  Friedrich  Christoph,  geb.  20.  Jan.  1764,  gest.  5.  Juni  1807, 
k.  k.  Kammerherr,  verm.  in  erster  Ehe  12.  Sept.  1791  mit  Friederike 
Freiin  v.  Berlichingen,  gest.  7.  Sept.  1794,  in  zweiter  20.  Sept.  1795 
mit  der  Schwester  der  ersten  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  v.  Berlichin- 
gen, gest.  1839. 
•  Lebende  Glieder  der  Familie:  Graf  CHRISTOPH  Martin  Maximilian 
Friedrich  —  Urenkel  des  ersten  Grafen  Christoph  Martin  und  Sohn  des 
Grafen  Gustav  Eugen  Friedrich  Christoph  —  geb.  21.  Sept.  1797,  verm. 
6.  Febr.  1823  mit  Charlotte  Gräfin  v.  Dürckheim-Montmartin,  gest.  15. 
Juni  1831,  und  später,  4.  Febr.  1837,  mit  Auguste  Gräfin  v.  Normann- 
Ehrenfels,  geb.  6.  Jan.  1815.  Söhne  erster  Ehe:  Christoph,  geb. 
31.  Juli  1824  (lebt  in  Amerika),  und  Alfred,  geb.  19.  Juli  1826,  k.  k. 
Rittmeister;  zweiter  Ehe:  Kurt,  geb.  1.  Jan.  1838;  Hannibal,  geb. 
21.  Juli  1839,  und  Friedrich,  geb.  25.  Aug.  1842.  —  Brüder:  Graf 
Ferdinand,  geb.  21.  Juli  1802,  k.  würltemb.  Kämmerer  und  Gesandter, 
und  Graf  Goetz,  geb.  8.  Oct.  1806,  k.  württemb.  Oberstlieutenant  etc., 
verm.   29.  Sepl.    1831    mit    Ernestine    Freiin    v.  Varenbühler,    geb.   29. 
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Min  1813,  aus  welcher  Ehe  Ferdinand,  geh.  28.  Dec.  1835,  und 
.Eberhard,  geh.   22.   April   1844,   stammen. 

Die  Übrigen  Glieder  sind  Nachkommen  der  drei  Brüder  des  Grafen 
Gustav  Eugen  Friedrich  Christoph :  der  Grafen  Maximilian,  Friedrich  und 
Johannes. 

Söhne  des  Grafen  Maximilian,  geh.  19.  Juni  1766,  gest.  16.  Sept. 
1816,  k.  k.  Kämmerers  und  Reichshofraths,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin 
Teleki  v.  Szek,.gest.  im  März  1841:  1)  Otto,  geh.  21.  Juli  1801, 
k.  k.  Kämmerer  ftid  Gubernialrath,  verm.  31.  Oct.  1840  mit  Auguste 
Gräfin  Teleki  v.  Szek,  geh.  7.  Aug.  1813.  2)  Emmerich,  geb.  29.  Oct. 
1810,  verm.  1834  mit  Pauline  Susanne  v.  Bek.  Sohn:  August,  geb.  26. 
Mai  1835.  3)  Paul,  geb.  20.  Nov.  1813,  verm.  14.  Sept.  1837  mit 
Mathilde  Grälin  v.  Degenfeld-Schonburg,  geb.  12.  Jan.  1812.  Söhne: 
Ad  albert,  geb.  16.  Aug.  1838;  Sandor,  geb.  14.  Nov.  1841,  und  Eu- 
card, geb.    13.  Nov.    1845. 

Söhne  des  Grafen  Friedrich,  geb.  30.  Sept.  1769,  gest.  9.  Febr. 
1848,  k.  k.  Kämmerers  und  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Gräfin 
zu  Erbach-Erbach,  gest.  3.  Mai  1803:  1)  August,  geb.  10.  Dec.  1798, 
k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant,  verm.  10.  Dec.  1829  mit  Elisabeth  Lady 
Clonbrogan,  geh.  14.  Mai  1808.  Söhne:  Christoph,  geb.  3.  Mai  1831, 
k.  k.  Oberlieutenant,  und  Ferdinand,  geb.  31.  Aug.  1834.  2)  Gustav, 
geb.  9.  Mai  IS07,  k.  k.  Kämmerer,  Generalmajor  etc.  3)  Adolph,  geb. 
22.  Mai  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  verm.  23.  Juli  1839 
mit  Sidonie  Gräfin  v.  Ber^nyi.      Sohn:   Gustav,   geb.    16.  Aug.    1840. 

Sohn  des  Grafen  Johannes,  geb.  26.  Nov.  1773,  gest.  22.  Dec. 
1842,  grossherz.  bad.  Geh.  Raths,  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Freiin  v. 
Venningen,  geb.  23.  Juli  1790,  verm.  7.  Nov.  1809:  Graf  Alfred,  geb. 
7.  Oct.  1810.  Vom  Bruder  des  Grafen  Alfred:  Octavius,  geb.  1.  Febr. 
1807,  gest.  21.  März  1849,  k.  bayer.  Rittmeister,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Roggenbach,  verm.  20.  Juni  1846:  Octavius, 
geb.    14.  April   1849. 


182  GRAFEN  V.  DERNATH,  VAN  DERNATH. 

Grafen  v.  Dernath,  van  Dernath. 

itcttljolifd).  Ungarn. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  goldenen  Mittelscbild  der 
doppelte  schwarze,  golden  gekrönte  und  bewehrte  Adler.  1  und  4  in  Blau  ein 
goldener  Sparren,  von  drei,  oben  2,  unten  1,  goldenen  sechseckigen  Sternen  besei- 
tet. 2  und  3  in  Roth  fünf  goldene  rechte  Spitzen.  Den  Schild  deckt  die  Grafen- 
krone, und  zwei  goldene  einwärtssehende  Löwen  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge 
und  doppeltem  hochaufgeschlagenen  Schweife  halten  denselben  mit  beiden  Vorder- 
pranken. 

Alte  niederländische  Familie,  deren  Stammreihe  mit  Alhert  v.  d. 
Natt,  welcher  im  Anfange  des  12.  Jahrhunderts  lebte,  beginnt.  Ein 
Nachkomme  Alberts,  Dietrich,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Duyve- 
land  drei  Söhne:  Theodorich,  Gerhard  und  Leonhard,  welche  vom  Kai- 
ser Ferdinand  III.  20.  Nov.  1655  in  den  Reichsgrafenstand  erhohen 
wurden.  Theodorich,  gest.  1693,  stiftete  die  jetzige  ältere  Linie  in 
Oesterreich  und  Ungarn,  aus  welcher  Graf  Gerhard  1730  das  böhmische, 
und  die  Grafen  Emmsrich,  Heinrich  und  Gerhard  1750  das  ungarische' 
Magnaten-Indigenat  erhielten,  und  zwar  vorzüglich  des  Ruhmes  wegen, 
welchen  sich  ein  Vorfahre  an  der  Spitze  eigener  Söldlinge  bei  Befreiung 
Wiens  von  den  Türken  erworben  hatte.  —  Gerhard  ,  churs.  General- 
Lieutenant  und  Oberfalkenmeister,  kaufte  sich  in  Holstein  16S1  an  und 
gründete  die  jüngere  Linie  in  Holstein,  welche  mit  Graf  Magnus,  geb. 
31.  Aug.  1765,  gest.  15.  April  1828,  k.  dän.  Geh.  Conferenz-Rath 
und  Gesandten,  im  Mannesstamme  erloschen  ist.  —  Leonhards  Abkömm- 
linge sind  in  den  Niederlanden  schon  lange  ausgestorben. 

Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  ist  folgende:  aus  der  Ehe  des 
Theodorich  oder  Dietrich  Grafen  v.  d.  Nath  mit  Maria  Constantia  dTn- 
vrai  stammte:  Gerhard  Constantin,  geb.  1658,  k.  k.  Kämmerer,  gest. 
1.  Jan.  1738,  verm.  mit  Theresia  Gräfin  v.  Berchtold,  geb.  1661,  gest. 
22.  Sept.  1737.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  Gotthard  (Gerhard)  Jo- 
seph Heinrich,  geb.  11.  Juli  1695,  gest.  im  Nov.  1759,  k.  k.  Kämme- 
rer und  oberösterr.  Regierungsrath,  verm.  1726  mit  Maria  Theresia  Gräfin 
v.  Zichy  de  Vasonykeö,  geb.  30.  Mai  1703,  gest.  1760.  Aus  dieser 
Ehe  entsprang  Heinrich,  geb.  16.  Oct.  1730,  gest.  4.  Mai  1815,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath,  Erbherr  auf  Homonna,  in  dritter  Ehe  verm.  11. 
Sept.  1793  mit  Maria  Antonia  Gräfin  v.  Hoyos,  geb.  9.  Febr.  1767. 
Der  Sohn  desselben  ist  Graf  HEINRICH,  geb.  12.  Nov.  1797,  k.  k. 
Lieutenant  in  d.  A.,  und  vom  Oheime  des  Letzteren,  dem  Grafen  Ger- 
hard, geb.  1735  und  gest.  1785,  lebt  ein  Enkel:   Graf  Wilhelm  —  der 
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Sohn  des   1804   verst.   Grafen  Franz  —  geb.  22.  Juli  1797,  k.  k.  Käm- 
merer,  venu.    14.   Mai    1821   mit  Maria  Gräfin  v.   Szirmay. 


Grafen  v.  Deroy. 

Satrjdifd).  öagern. 

Besitz:   ili«  Lfthnsgäter  Pfettrach,  Weyhenstephan ,  Mieskofen,  Essenbach  und  Deutenkofrfl 
in  Nieder-Havern ;  das  Gut  Götllkofen  in  Ober-Bavern. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  ein  rother  Querbalken,  begleitet  von  drei 
rothen  Wecken,  zwei  oben,  eine  unten.  Rechts  oben  im  Schilde  eine,  die  erste 
Wecke  der  Länge  nach  zur  Hälfte  deckende  blaue  Vierung,  worin  ein  aufrechtste- 
hendes Schwert  mit  silberner  Klinge  und  goldenem  Griff.  Auf  dem  Schilde  ruht 
die  Grafenkrone,  auf  welcher  ein  gekrönter  Helm  steht,  über  dem  sicli  ein  von 
Roth  und  Silber  mit  gewechselten  Tincturen  quergetheilter  offener  Flug  erhebt. 
Zwischen  dem  Fluge  erscheint  eine  rotlie  Wecke.  Die  Helmdecken  sind  roth  und 
silbern. 

Altes,  aus  den  Niederlanden  stammendes  Geschlecht,  welches  sich 
sonst  de  Roy  schrieb.  Bertram  de  Roy,  kurpfälzischer  General,  erhielt 
23.  Juli  17G4  den  Reichsadel,  und  da  im  kaiserlichen  Diplome  der  Name 
Deroy  gesehrieben  war,  behielt  die  Familie  diese  Schreibart  bei.  Ber- 
trams  Sohn:  Erasmüs  v.  Deroy,  geb.  11.  Dec.  1742,  k.  bayer.  General 
der  Infanterie,  starb  in  Folge  einer  am  18.  Aug.  1812  bei  Polotzk  er- 
haltenen Schusswunde  am  23.  Aug.  1812.  Kaiser  Napoleon  halte  den- 
selben am  27.  Aug.  1812  mit  Erthcilung  einer  Dotation  zum  französi- 
schen Reichsgrafen  ernannt,  und  erhielt,  wenn  auch  der  ursprünglich 
damit  Belohnte  indessen  verstorben  war,  diese  Ernennung  aufrecht;  es 
gingen  daher  Grafenwürde  und  Dotation  auf  den  ältesten  Sohn  erster 
Ehe:  Franz  Xaver,  über.  Nach  einer  Declaration  des  Königs  von  Bayern 
wurde  im  October  1813  die  Dotation  von  Bayern  übernommen  und  1820, 
in  Gemässheit  der  bayerischen  Gesetze  über  den  Adel,  die  bisher  auf 
den  Inhaber  der  Dotation  beschränkt  gewesene  Grafenwürde  auch  auf 
die  übrigen  Glieder  der  Familie  ausgedehnt.  Graf  Franz  Xaver,  k.  k. 
General-Lieutenant  und  Reichsrath,  verm.  21.  Mai  1802  mit  Maria  The- 
resia Frehn  v.  Scherer,  geb.  22.  Jan.  1778,  gest.  25.  März    1849,  starb 
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27.  Dec.  1829  ohne  männliche  Nachkommen.  Es  ging  daher  die  Do- 
tation auf  den  ältesten  Bruder  desselben  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe 
mit  Franzisca  Freiin  v.  Hertling,  geb.  16.  Nov.  1765,  verm.  20.  Mai 
1799,  gest.  1842,  den  Grafen  Max  Joseph,  über,  und  als  dieser  23. 
Dec.  1830  unvermählt  starb,  kam  die  Dotation  an  den  jüngsten  Bruder, 
den  Grafen  Philipp  Alois,  welcher  mittelst  des  Dotationscapitals  die  Gü- 
ter Pfettrach,  Weyhenstephan ,  Mieskofen,  Essenbach,  Deutenkofen  und 
Göttlkofen  erkaufte  und  als  k.  bayerische  Thronlehen  vereinigte. 

Graf  Philipp  Alois,  geb.  12.  März  1806,  gest.  1848,  erblicher 
Reichsrath  der  Krone  Bayern,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  ä  la 
suite,  verm.  sich  3.  Febr.  1834  mit  Hortensia  Henriette  Gräfin  Tascher 
de  la  Pagerie,  geb.  26.  Jan.  1814.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei 
Söhne:  ERASMUS  Bernhard  Franz  Ludwig  Carl,  geb.  12.  Nov.  1834, 
und  Ludwig  Robert  Erasmus,  geb.   22.  Nov.    1839. 


Grafen  v.  Desfours. 

^athdtfrh.  ©efUrretd). 

Besitz:   die  F.-C.  -Herrschaft  Märchen  stein  ;  die  F. -C. -Herrschaft  Gross-Rohosetz  ;  die  Mio 
dial-Herrschaft  Oher-Berzkowilz  etc.  in  Böhmen. 


Wappen:  quergetheilter  Schild;  oben  in  Gold  ein  doppelter,  schwarzer, 
gekrönter  und  golden  bewehrter  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Krallen;  un- 
ten in  Blau  ein  rother,  zu  beiden  Seiten  mit  goldenen  Leisten  eingefasster,  auf- 
rechter Sparren,  welcher  an  jeder  Seite  von  einem  goldenen,  aus  dem  Schildes- 
rande kommenden  Greifenfusse  gehalten  und  im  unteren  Theile  von  einem  golde- 
nen sechseckigen  Sterne  begleitet  wird.  Auf  dem  Schilde  stehen  fünf  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  ruht  ein  geharnischter,  mit  dem  Einbogen  ein- 
wärtsgebogener Arm,  welcher  in  der  Hand  eine  Pistole  aus-  und  niederwärts  hält; 
auf  dem  zweiten  Helme  stehen  drei  nach  der  rechten  Seite  wehende  Fahnen ;  die 
äussere  ist  roth,  die  mittlere  blau  und  die  nach  innen  stehende  silbern  und  mit 
dem  schwarzen  doppelten  Reichsadler  belegt.  Der  Stab  der  mittleren  Fahne  ist 
blau,  die  beiden  anderen  silbern.  Auf  dem  mittleren  Helme  wächst  der  Hals  und 
Kopf  eines  nach  der  linken  Seite  sehenden  goldenen  Greifs  mit  ausschlagender  ro- 
ther Zunge  auf.  Auf  dem  vierten  Helme  stehen  drei  nach  der  Linken  wehende 
Fahnen,  von  denen  die  nach  innen  stehende  silbern    und  mit  dem  Reichsadler  bc- 
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legt,  die  mittlere  blau  und  die  äussere  rolh  ist.  Der  Stab  der  blauen  Fabne  ist 
blau,  die  beiden  anderen  silbern.  Auf  dem  linken  Helme  rubt  ein  gebarniscbter, 
mit  dem  Einbogen  einwärtsgebogener  Arm ,  welcber  in  der  Hand  eiu  Schwert  aus- 
und  niederwärts  bält.  Die  Helmdecken  sind  sämmtlicb  blau  und  golden ,  und  den 
Scbild  halten  zwei  gekrönte,  vorwärtssehende  goldene  Löwen  mit  doppeltem  hoch- 
aufgeschlagenen  Schweife,  von  denen  jeder  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
Schwert  hält. 

Altadelige  Familie,  welche  im  16.  Jahrhundert  aus  Lothringen  nach 
Böhmen  kam  und  in  der  Person  des  k.  Feldmarschall-Lieutenants  Niclas 
v.  Desfours  zu  Mont-  und  Athienville  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  30.  Mai 
1634  den  Reichsgrafenstand  erhielt.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts 
kommen  zuerst  die  Grafen  v.  Desfours  als  Besitzer  der  Herrschaften 
Gross-Rohosetz  und  Marchenstern  vor,  und  Graf  Albrecht  Maximilian  er- 
höh   1678   dieselben  zum  Fideicommiss. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  vom  Grafen  Franz  Cle- 
mens, k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  welcher  in  erster  Ehe  mit 
einer  Gräfin  v.  Walderode,  in  zweiter  mit  Barbara  Gräfin  v.  Szechenyi 
vermählt  war. 

Der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Joseph,  nahm  als  einzig  übriggeblie- 
bener Walderodescher  Abkömmling  Wappen  und  Namen  dieser  Familie 
neben  dem  seinigen  an,  und  schrieb  sich:  Desfours-Walderode,  trat  auch, 
nachdem  Graf  Franz  Anton  v.  Desfours  29.  Juli  1831  ohne  männliche 
Nachkommen  gestorben  war,  in  Besitz  der  oben  genannten  F.-C.-Herr- 
schaften.  Derselbe  starb  1839  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
v.  Koeppe  den  jetzigen  Besitzer  der  F.-C.-Herrschaften  Gross-Rohosetz 
und  Marchenstern  etc.,   den  Grafen  FRANZ  v.  Desfours-Walderode. 

Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Franz  Clemens  stammen  die  drei 
Halbbrüder  des  Grafen  Joseph:  Graf  Vincenz  Desfours  zu  Mont-  und 
Athienville,  geb.  7.  Juli  1778,  k.  L.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General  der  Caval- 
lerie,  vormals  Oberhofmeister  des  verst.  Erzherzogs  Ferdinand  von  Oester- 
reich-Este,  verm.  2.  März  1S07  mit  Maria  Freiin  v.  Wimmersberg,  geb. 
16.  Nov.  1783.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf  Ferdinand,  geb.  12.  Oct. 
1816,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  —  Graf  Franz,  geb. 
1.  Febr.  1793,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  in  erster 
Ehe  verm.  mit  Juliane  Warmuth  v.  Schlachtenfeld,  gest.  15.  Mai  1841, 
in  zweiter  mit  Fräulein  v.  Weissenfeis,  —  und  Graf  Carl,  geb.  23.  Juli 
1794,  k.  k.  Kämmerer  und  pens.  Oberst. 
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Grafen  Deym  v.  Stritetz. 

&ait)oixfd).  ©ejlerretdj  unö  Magern. 

Besitz:  die  Herrschaft  Arnslorf  in  Nieder-Baycrn;  die  Herrschaft  Arn  au  und  die  Güter  Ober- 
und  Unter-Tschermna  ;  die  Herrschaft  Lieblitz  und  die  Güter  Uossin,  Schemunowitz 
und  Ncmischl  in  Böhmen. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  auf  grünem  Hügel  eine  silberne  nach  der 
rechten  Seite  sehende  Gans.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  ein 
gekrönter  Helm  erhebt.  Auf  der  Krone  des  Helmes  steht,  wie  im  Schilde,  der 
grüne  Hügel  und  auf  diesem  die  silberne  Gans.  Die  Helmdecken  sind  roth  und 
silbern.  —  So  geben  ältere  Abbildungen  das  Wappen.  Auf  Abdrücken  von  neue- 
ren Petschaften  steht  die  Gans  gleich  auf  der  Krone  des  Helmes. 

Die  Grafen  Deym  v.  Stritetz  (Strzitetz)  stammen  ans  einem  sehr 
alten  ritterlichen  Geschlechte  in  Böhmen,  über  dessen  Ursprung  und  frü- 
here Verhältnisse  genaue  Nachrichten  fehlen.  Die  Familie  breitete  sich 
besonders  im  1  7.  Jahrhunderte  in  Böhmen  weit  aus,  und  Wenzel  Ignaz, 
welcher  nach  Gauhc,  dem  sonst  hinsichtlich  dieser  Familie  nicht  zu  fol- 
gen ist,  13  Güter  in  Böhmen  besass,  wurde  1708  in  den  Freiherren- 
stand und  10.  Juli  1730  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben.  Von 
sechszehn  mit  Maria  Rosa  Freiin  v.  Vernier  erzeugten  Kindern  hatten 
drei  Söhne  männliche  Nachkommen,  und  es  sind  dadurch  drei  Linien  ge- 
bildet worden. 

Die  erste  Linie  stammt  vom  Grafen  Adauet  Wilhelm,  geb.  5.  Febr. 
1699,  gest.  1761,  verm.  mit  Maria  Rosalia  Freiin  Woracziczky  v.  Ba- 
bienitz.  Diese  Linie  ist  seit  1802  in  Bayern  begütert,  und  die  Glieder 
derselben  sind  seit  1813  im  Königreich  Bayern  als  Grafen  immatriculirt. 
Das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist:  JOSEPH  Johann  Nepomuk  Wenzeslaus 
Graf  Deym,  Freiherr  v.  Stritetz  —  Sohn  des  1789  verstorbenen  Grafen 
Johann  Nepomuk  —  geb.  16.  März  1788,  k.  bayer.  Kämmerer,  Gene- 
ralmajor ä  la  suite  etc.,  Herr  der  Herrschaft  Arnau,  verm.  30.  März 
1812  mit  Maria  Josepha  Agnes  Magdalena  Gräfin  v.  Königsfcld,  geb. 
12.  März  1797,  gest.  18.  Aug.  1844.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei 
Söhne:  Otto  Heinrich  Hugo  Franz  Xaver  Gustav  Adolph,  geb.  28.  Oct. 
1815,  k.  bayer.  Lieutenant  ä  la  suite,   verm.   18.  Nov.  1840  mit  Emma 
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Agnes  Berlha  Freiin  v.  Berchem;  Arnulf  Clodowig  Theobald  Hugibert 
Odilo  Titus,  geb.  4.  Jan.  1817,  k.  b.  Oberlieutenaut,  und  Hugo  Albrecht 
Ernst  Friedrich  Günther  Hermann,  geb.  18.  Jan.  1818,  k.  bayer.  Ober- 
lieutenant. 

Die  zweite  Linie  stammt  vom  Grafen  Anton  Joseph,  geb.  25.  Febr. 
1700,  gest.  26.  Mai  1727,  verm.  mit  Anna  Dorothea  Franzisca  Freiin 
v.  Schuhmann.  Haupt  dieser  Linie  ist  jetzt  des  Stifters  Enkel:  Graf 
FRANZ  de  Paula  —  Sohn  des  Grafen  Franz,  k.  k.  Kammerers  und  Ma- 
jors, geb.  6.  Sept.  1769,  gest.  3.  Oct.  1832,  aus  der  Ehe  mit  Gabriele 
Gräfin  v.  Schaffgotsche,  geb.  29.  Sept.  1782,  verm.  13.  April  1803  — 
geb.  5.  Oct.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  Generalmajor  etc.,  Herr  der  Herr- 
schaft Arnau  etc.,  verm.  5.  Oct.  1836  mit  Ludmilla  Gräfin  v.  Waldstein- 
Wartenberg,  geb.  23.  Nov.  1816,  gest.  18.  März  1847,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sohne  stammen:  Ferdinand,  geb.  21.  Juli  1837,  und  Franz 
de  Paula,  geb.  25.  Aug.  1838.  Die  zwei  Brüder  des  Hauptes  dieser 
Linie  sind:  Graf  Moritz,  geb.  21.  April  1809,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hofrath,   und  Graf  Albert  Rudolph,  geb.   5.   Dec.    1812. 

Die  dritte  Linie  stammt  vom  Grafen  Bernhard  Wenzel  Carl,  geb. 
20.  Jan.  1704,  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Mallowctz, 
geb.  1715,  gest.  1801.  Das  jetzige  Haupt  dieser  Linie  ist  Graf  FRIEDRICH 
—  Sohn  des  27.  Jan.  1804  verstorbenen  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe 
mit  der  31.  März  1821  verstorbenen  Josepha  Gräfin  v.  Brunswick  — 
geb.  3.  Mai  1801,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  Herr  der 
Herrschaft  Lieblilz  etc.,  in  zweiter  Ehe  18.  Oct.  1829  verm.  mit  Maria 
Caroline  Gräfin  v.  Buquoy,  geb.  18.  Mai  1811,  aus  welcher  Ehe  vier 
Sühne  stammen:  Maria  Georg  Felix,  geb.  12.  Mai  1832,  k.  k.  Lieute- 
nant; Clemens,  geb.  11.  Juli  1844;  Ottocar,  geb.  15.  Juni  1847,  und 
Maria  Franz  Xaver  Carl  Friedrich  Marcus,  geb.  25.  April  1849.  —  Ein 
Neffe  des  Grafen  Friedrich  ist  Isidor,  geb.  1834,  Sohn  des  am  25.  Juli 
1802  geb.  und  am  8.  Mai  1840  verst.  Grafen  Carl,  aus  der  Ehe  mit 
der   1835  verst.  Pauline  v.   Seiflert. 
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Grafen  v.  Diesbach. 

Üathdifd).  &d)mij. 

Im  Canlon  Bern  und  Freiburg  sehr  reich  begütert. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  und  4  der  Länge  nach  von  Roth  und  Sil- 
ber getheilt  mit  einem  wachsenden  Halbmond  von  gewechselten  Tincturen.  2  und 
3  in  Schwarz  ein  goldener,  eckig  gezogener,  schrägrechter  Balken,  welcher  oben 
und  unten  von  einem  goldenen,  nach  der  rechten  Seite  springenden  Löwen  begleitet 
wird.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  zwei  Helme  erbeben. 
Der  rechte  Helm  trägt  eine  mit  breitem  weissen  Pelzaufschlage  versehene  rothe 
Mütze,  welche  mit  einer  silbernen  Kugel  besteckt  ist,  aus  der  fünf  Straussenfedern, 
roth,  silbern,  roth,  silbern,  roth,  hervorgehen.  Aus  dem  linken  Helme  wächst  ein 
einwärtsgekehrtcr  goldener  Löwe  auf,  dessen  schwarzer  Kamm  mit  fünf  goldenen 
Känften  und  Knöpfen  besetzt  ist.  (S.  die  Declaration  zur  ersten  Ausgabe  des  Sieb- 
macherschen  Wappenbuchs,  S.  199.)  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern, 
links  schwarz  und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene 
Löwen  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  Schweife. 

Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  Familien  in  der  Schweiz,  deren 
Stammschloss  in  der  ehemaligen  Freiherrschaft  Diesbach  im  berner  Amte 
Konolfmgen  liegt.  Der  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts  soll  Rudolph, 
HJrr  zu  Heimberg,  gewesen  sein,  welcher  zu  Ausgang  des  12.  Jahr- 
hunderts lebte  und,  mit  Adelheid  v.  Waberen  verheirathet,  in  Besitz  der 
Herrschaft  Diesbach  gelangte.  Bucelin  beginnt  die  ordentliche  Stamm- 
reihe vom  Jahre  1257  mit  Rudolph  v.  Diesbach.  —  Später  schied  sich 
die  Familie  in  die  berner  und  in  die  freiburger  Linie.  Erstere,  die 
Hauptlinie,  ist  evangelisch,  letztere,  die  Seitenlinie,  katholisch.  Die  Fa- 
milie hat  sehr  reichen  Grundbesitz  erlangt  und  der  Schweiz  Helden  und 
berühmte  Staatsmänner,  dem  Kaiserhause  aber  mehrere  sehr  verdiente 
Generäle  geschenkt.  —  Der  Stammvater  der  katholischen  oder  freibur- 
ger Linie,  welche  hierher  allein  gehört,  ist  Johann  Rochus  v.  Diesbach, 
welcher  durch  Vermählung  mit  der  Edlen  Franzisca  v.  Rive  auch  in  der 
Waadt  mehrere  Herrschaften  erlangte.  Aus  dieser  J^inie  wurde  Franz 
Romain  v.  Diesbach  1716  zum  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  ernannt, 
und  Johann  Friedrich  v.  Diesbach,  geb.  1677,  gest.  1751,  k.  k.  Feld- 
marschall-Lieutenant etc.,  erhielt  mit  seinem  Bruder  Franz  Philipp,  Herrn 
zu  Bellerochc    und  Heidenried,    vom  Kaiser  Carl  VI.   3.  April   1718  die 


GRAFEN  V.  DIRSBACH.  189 

Reichsgrafenwürde  und  am  9.  Mai  1722  mit  dem  Fürstenlhum  St.  Agatha 
in  Sicilien  die  Fürstenwürde,  mit  dem  Rechte,  dieselbe  auf  einen  seines 
Geschlechtes  überzutragen.  Laut  Testaments  ging  die  Fürstenvvürde, 
mit  der  Haupthinterlassenschaft,  auf  des  Vaters-Bruders-Sohn  Johann  Jo- 
seph Georg  Freiherr  v.  Diesbach,  Herrn  zu  Torny,  über,  welchem,  da  er  von 
der  Fürstenwürde  keinen  Gebrauch  machte,  19.  Mai  1764  die  Reichs- 
grafenwürde  bestätigt  wurde.  Derselbe  starb  1772,  und  die  Würde  kam 
nun  auf  den  am  28.  März  1772  geb.  gleichnamigen  Vetter,  den  Grafen 
Johann  Joseph  Georg,  Schultheiss  der  Stadt  Freiburg,  gest.  24.  Nov. 
1838.  Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie  von 
Torny:  Graf  HEINRICH  Friedrich,  Fürst  zu  St.  Agatha,  geb.  29.  Sept. 
1818,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  Von  den  Brüdern  des  Vaters  lebt 
Graf  Friedrich  Ignaz,  geb.  2.  April  1776,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm. 
18.  April  1819  mit  Auguste  Freiin  v.  Freiberg,  gest.  2.  Mai  1826,  und 
seit  1837  mit  Anna  Freiin  v.  Fiedaz,  dessen  Söhne  aus  erster  Ehe 
Graf  Adolph,  geb.  2.  Febr.  1821,  und  Graf  Gustav,  geb.  12.  Febr. 
1825,  sind.  Vom  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ignaz,  dem  Grafen  Phi- 
lipp, geb.  2.  April  1778,  gest.  10.  April  1842,  k.  k.  Kämmerer  und 
vormal.  Marechal  de  camp  in  französischen  Diensten,  leben  aus  der  Ehe 
mit  Gabriele  Gräfin  du  Potet  v.  Beuvron,  geb.  1801,  zwei  Söhne:  Al- 
fred, geb.    1829,  und  Gabriel,  geb.    1831. 

Die  zweite  Linie  von  Belleroche  umfasst  die  Nachkommen  des  Gra- 
fen Philipp  Nicolaus  Ladislaus,  k.  franz.  General -Lieutenants,  und  der 
Gräfin  Maria   Clara  v.  Beauvequin. 

Graf  Philipp,  geb.  5.  Sept.  1775,  gest.  im  Aug,  1851,  verm. 
1802  mit  Sophie  Vonderweid,  hat  aus  dieser  Ehe  den  Grafen  Amadeus 
hinterlassen.  Derselbe,  geb.  30.  Aug.  1811,  verm.  sich  25.  Jan.  1837 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Lolive  d'Epinay,  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Ludwig,   geb.   20.  Mai   1843. 

Graf  Romanus,  gest.  20.  Oct.  1839,  Bataillons-Chef  in  franz.  Dien- 
sten, verm.  mit  Pauline  Marquise  v.  Cardevaeke  Gouy,  hat  sechs  Söhne 
hinterlassen:  1)  Philipp  Joseph  Ladislaus,  geb.  6.  März  1806;  2)  Al- 
phons  Jerome  Rudolph,  geb.  13.  Sept.  1810;  3)  Ernst  Carl  Ludwig, 
geb.  22.  Jan.  1812;  4)  Ladislaus  Ludwig  Alexander,  geb.  1.  Nov.  1814, 
verm.  25.  Jan.  1841  mit  Caroline  Constanze  Marquise  v.  Maillardoz,  aus 
welcher  Ehe  Romanus  Maria  Philipp  Lucian,  geb.  1.  Febr.  1842,  und 
Alphons  Maria  Ladislaus,  geb.  4.  März  1847,  stammen;  5)  Eugen  Xa- 
ver, geb.  27.  Juli  1818,  verm.  25.  Jan.  1844  mit  Annunciata  Le  Mesre 
de  Pas,  und  6)  Eduard  Franz  Philipp,  geb.  15.  Sept.  1820,  verm.  2. 
Juli   1846  mit  Caroline  Gräfin  v.  Walsh  Freemann. 

Graf  Theodor,  Bruder  des  Grafen  Philipp  und  Romanus,  geb.  23. 
Nov.  1780,  verm.  sich  21.  Mai  1805  mit  Maria  Gräfin  v.  Diesbach  zu 
Torny,   Schwester  des  Grafen  Johann  Joseph   Georg. 


190 


GRAFEN  V.  DIETRICHSTEIN. 


Grafen  v.  Dietrichstein. 

Besitz:  die  Herrschaft  Waidenstein,  Rabenstein  und  Stübing;  die  Herrschaft  Landskron  und 


Velden. 


Vollständiges  grosses  Wappen  der  Grafen  v.  Dietrichstein  nach  dem  Frei- 
herren-Diplorn  vom  8.  Juli  1514  und  der  späteren  Bestätigung  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand II.  bei  der  19.  Aug.  1631  erfolgten  Erhebung  in  den  Grafenstand.  Quadrir- 
ter  Schild  mit  Mittelschild :  von  Gold  und  Roth  schrägrechts  getheilt  mit  zwei  sil- 
bernen Winzer-Messern,  deren  Hefte  golden  und  die  Spitzen  aufwärts-  und  auswärts- 
gekehrt sind.  1  in  Silber  ein  schwarzer  Geierfuss  und  Schenkel,  mit  den  Krallen 
nach  der  linken  unteren  Ecke  des  Feldes  gekehrt;  2  in  Roth  ein  grosses  silbernes 
Kreuz;  3  in  Schwarz  ein  silberner  Sparren ;  4  in  Gold  eine  schwarze  dreimal  sich 
windende  Schlange  pfahlweise  gestellt.  Fünf  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten 
ein  schwarzer,  mit  einem  silbernen  Sparren  belegter  Adlersflügel ;  auf  dem  zweiten 
steht  der  Geierfuss  des  1.  Feldes;  auf  dem  mittleren  ein  Busch  von  drei  schwar- 
zen Slraussenfedern,  welche  mit  den  Messern  des  Mittelschildes  belegt  sind;  auf 
dem  vierten  Helme  ein  langes  silbernes  Kreuz  zwischen  zwei  rothen  Adlersflügeln, 
und  auf  dem  linken  Helme  ein  mit  der  Schlange  des  4  Feldes  belegter  Busch  von 
3  goldenen  Strausscnfedern.  Die  Decken  des  rechten  und  zweiten  Helmes  sind 
schwarz  und  silbern,  die  des  mittleren  roth  und  golden,  des  vierten  roth  und  sil- 
bern, und  des  linken  schwarz  und  golden.  Der  rechte  und  der  linke  Helm  stehen 
bisweilen  nicht  auf  dem  Schilde,  sondern  zu  beiden  Seiten  unten*  am  Schilde.  — 
Das  eben  beschriebene  Wappen  wird  neuerlich  der  Linie  Dietricbstcin- Hollenburg 
beigelegt,  während  das  der  Linie  Dietrichstein  zu  Wcicbselstadt  und  Rabenstein, 
wie  folgt,  beschrieben  wird :  quadrirter  Schild.  1  wie  oben  der  Mittelschild ;  2  in 
Schwarz  ein  silberner  Sparren ;  3  in  Silber  ein  schwarzer  Geierfuss  etc.,  und  4  in 
Gold  eine  schwarze  dreimal  sich  windende  Schlange. 

Die  zur  fürstlichen  Linie  gehörigen  Grafen  v.  Dietrichstein-Proskau-Lcslie  füh- 
ren den  Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  einmal  quergethcilt,  also  8fcldrig,  mit 
einem  Mittelschild.  Mittelschild  und  Feld  2,  3,  6  und  7  entspreeben  ganz  dem 
Haupt-  und  Mittelschilde  des  oben  nach  dem  Diplome  vom  8.  Juli  1514  beschrie- 
benen Wappens.  1  und  8  quergethcilt,  oben  golden,  unten  sebwarz,  zeigt  einen 
nach  der  rechten  Seite  aufspringenden  Hirsch  von  natürlicher  Farbe;  4  und  5 
aber,  der  Länge  nach  getheilt,  rechts  silbern,  links  roth,  zwei  querliegendc,  mit  den 
Vordertheilcn  an  einander  stossende  Hufeisen,  von  denen  das  rechte  roth,  das  linke 
silbern  ist.  Diese  4  Felder  sind  das  Proskausche  Wappen.  Auf  dem  Schilde  ste- 
hen sechs  Helme.  Der  rechte,  zweite,  dritte,  vierte  und  linke  kommen  ganz  mit 
den  oben  beschriebenen  fünf  Helmen  überein,  aus  dem  fünften,  mit  schwarz  und 
goldener  Decke,  wachst  ein  aufspringender  Hirsch  empor.  Auch  bier  werden  der 
rechte  und  linke  Helm  gewöhnlich  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  unten  gesetzt. 

Statt  des  vollständigen  Wappens  wurde  früher  oft  nur  der  Mittelschild,  be- 
deckt vom  mittleren  Helme,   geführt. 
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Uraltes  kä'rntner  Geschlecht,  welches  nach  allen  Ueberlieferungeii 
von  den  ehemaligen  Grafen  v.  Zeltschach,  den  Blutsverwandten  der  alten 
Herzoge  von  Kärnten,  stammt.  Dietrich  v.  Zeltschach  soll  im  9.  Jahr- 
hundert ein  Bergschloss  erbaut,  dasselbe  Dietrichs -Stein  genannt  und 
diesen  Namen  auf  seine  Nachkommen  übergetragen  haben.  Als  erster 
Urstammvater  wird  zuverlässig  Reinpert  I.,  gest.  1004,  genannt.  Ein 
Abkömmling  desselben,  Pancraz,  gest.  1508,  erhielt  1500  vom  Kaiser 
Maximilian  I.  das  Erbmundschenken-Amt  im  Herzoglhiim  Kärnten  erblich 
und  wurde  durch  seine  zwei  Sühne,  Franz  und  Sigismund,  der  Stamm- 
vater aller  nachherigen  Grafen  v.  Dielrichstein,  welche  in  zwei  Haupt- 
linien  blühen,  der  von  Franz,  geb.  1476,  gest.  um  1550,  gegründeten 
Weichselstädt-Rabensteinischen  Hauptlinie  und  der  von  Sigismund,  geb. 
1484,   gest.    1540,    gestifteten  Hollenburg-  Finkensleinischen  HaupUinie. 

Die  Weichselstädt-Rabensteinische  Hauptlinie  zerfiel  durch  die  Söhne 
des  Stifters  Franz:  Seyfried,  geb.  1507,  gest.  1586,  und  Leonhard, 
welcher  um  1559  noch  lebte,  in  eine  ältere  und  in  eine  jüngere  Linie. 
—  Die  ältere  umfasste  die  Nachkommen  Seyfrieds,  dessen  Urenkel,  die 
Söhne  Gabriels:  Johann  Christoph,  geb.  1624,  gest.  1704,  und  Johann 
Franz,  geb.  1629,  gest.  1712,  welche  beide  1652  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben  wurden,  zwei  Aeste,  den  älteren  und  den  jüngeren,  stif- 
teten. Der  Stifter  des  älteren  Astes,  Johann  Christoph,  erhielt  1690 
das  Oberjägermeisteramt  in  Steiermark,  und  stiftete  1703  ein  Fideicom- 
miss  in  Steiermark,  welches  sein  Sohn  Franz  Johann  Gottfried  1730 
und  1748  sehr  vergrosserte.  Der  Ast  erlosch  schon  1794  mit  dem 
Sohne  desselben  Carl  Hannibal,  und  das  Fideicommiss  kam  an  den  jün- 
geren Ast,  an  die  Nachkommen  des  Johann  Franz.  —  Die  jüngere  Linie 
umfasst  die  Nachkommen  Leonhards,  dessen  dritter  Sohn  Seyfried  zwei 
Söhne :  Georg  Albert  und  Erasmus ,  hinterliess,  welche  zwei  Aeste,  den 
älteren  und  den  jüngeren,  gründeten.  Der  ältere  Ast  erlosch  schon 
1692  mit  dem  Sohne  des  Stifters  Johann  Albrecht.  Der  jüngere  Ast 
wurde  durch  den  Sohn  des  Stifters  Erasmus:  Sigismund  Ludwig,  fort- 
gepflanzt, welcher  Letztere  mit  seinem  Bruder  Johann  Balthasar  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  1631  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde  und 
nicht  nur  1633  die  von  der  Familie  abgekommene  Herrschaft  Hollen- 
burg wieder  erkaufte,  sondern  auch  sonst  sehr  grossen  Grundbesitz  er- 
warb. 

Die  Hollenburg-  Finkensteinisehe  Hauptlinie  theilte  sich  durch  die 
zwei  Söhne  des  Stifters  Sigismund:  Sigismund  Georg,  geb.  1526,  gest. 
1593,  und  Adam,  geb.  1527,  gest.  1590,  in  zwei  Linien,  in  die  ältere 
Hollenburgische  oder  österreichische  Linie  und  die  jüngere  Nicolsburgi- 
sche  oder  fürstliche  Linie.  Die  ältere  Hollenburgische  wurde  durch 
Sigismund  Georgs  vorletzten  Sohn:  Bartholomäus,  geb.  1579,  gest.  1635, 
fortgepflanzt.  Der  jüngste  Sohn  desselben:  Gundaccar,  seiner  Zeit  sehr 
berühmt,  wurde  mit  seinem  Bruder  Christian  1656  in  den  Reichsgra- 
fenstand erhoben  und  erhielt  1684  vom  Kaiser  Leopold  die  reichsfürst- 
liche Würde.  Aus  seinen  zahlreichen  Gütern  errichtete  er  ein  Fidei- 
commiss, welches  er  seinem  Neffen:   Gundaccar  Ferdinand,   dem  einzigen 
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Soline  seines  älteren  Bruders  Otlo  Heinrich,  hinterliess,  worauf  dieser 
vom  Kaiser  Leopold  1693  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde. 
Mit  dein  Urenkel  desselben,  Joseph  Carl  Maria  Ferdinand,  erlosch  17.  Sept. 
1825  diese  Linie  im  Mannesstamme.  —  Die  jüngere  Nicolsburgische,  jetzt 
fürstliche  Linie  wurde  von  dem  alteren  Sohne  des  Stifters  Adam :  Sigis- 
mund,  gest.  1602,  welcher  in  dieser  Linie  zuerst  um  das  Jahr  1600 
die  reichsgräfliche  Würde  erlangte,  fortgepflanzt,  und  der  jüngere  Sohn 
desselben:  Franz,  Cardinal  und  Bischof  zu  Olmütz,  geb.  1570,  gest. 
1636,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  IL  26.  März  1622  in  den  Reichs- 
fürstenstand mit  dem  Rechte  erhohen,  diese  Würde  auf  Einen  von  ihm 
erwählten  seines  Geschlechtes  zu  vererben.  Fürst  Franz  hinterliess  sein 
ganzes  grosses  Vermögen  und  die  fürstliche  Würde  seinem  Nefl'en  Maxi- 
milian, dem  Sohne  seines  Bruders  Johann,  von  welchem  dieselbe  auf 
seinen  Sohn  Ferdinand  Joseph  überging.  Der  Enkel  des  Letzleren :  Carl 
Maximilian,  geb.  1702,  gest.  1784,  beerbte  29.  Juli  1769  seinen  müt- 
terlichen Grossvater,  Georg  Chr.  Grafen  v.  Proskau,  den  Letzten  seines 
Geschlechts,  und  vereinigte  mit  seinem  Wappen  und  Namen  das  Wap- 
pen und  den  Namen  der  Familie  Proskau.  Der  Sohn  desselben  aber, 
Carl  Johann,  erhielt  8.  Febr.  1802  nach  Ausgang  des  gräflichen  Les- 
lieschen Mannsstammes  die  Leslieschen  Fideicommiss- Herrschaften,  und 
nahm  den  Leslieschen  Namen  mit  dem  Wappen  an.  Fürst  Franz  Jo- 
seph, Sohn  des  Fürsten  Carl  Johann,  succedirte  dem  Grafen  Joseph 
Carl,    dem  letzten  männlichen  Erben  der  älteren  Hollenburgischen  Linie. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  gehören  theiis  zur  Weichselstädl- 
Rabensteinischen  Hauptlinie  und  zwar  zum  jüngeren  Ast  der  älteren,  so- 
wie zur  jüngeren  Linie,  theiis  zu  der  Nicolsburgischen  Linie  der  Hollen- 
burg-Finkensteinischen  Hauptlinie. 

Zum  jüngeren  Ast  der  älteren  Linie  der  Weichselstädt-Rabensteini- 
schen  Hauptlinie,  welcher  Ast  jetzt  unter  dem  Namen:  Dielrichstein  zu 
Weichselstädt-Rabenstein  aufgeführt  wird,  gehört  Graf  MAXIMILIAN  Dis- 
mas  Franz  —  vom  Stifter  des  Astes  Johann  Franz  im  vierten  Gliede 
stammend  —  geb.  23.  April  1785,  k.  k.  Kämmerer  und  steierm.  Stände- 
Verordneter,  Herr  der  Herrschaft  Waidenstein,  Rabenstein  und  Stübing, 
Erblandjägermeister  in  Steiermark  und  Erblandmundschenk  in  Kärnten, 
verm.  9.  April  1808  mit  Maria  Antonie  Gräfin  v.  Saurau,  geb.  5.  April 
1789. 

Zum  jüngeren  Ast  der  jüngeren  Linie  der  Weichselstädt-Rabenstei- 
nisehen  Hauptlinie,  welcher  Ast  jetzt  unter  dem  Namen:  Dietrichstein- 
Hollenburg  vorkommt,  gehört  Graf  JOHANN  DOUGLAS  —  vom  Stifter 
des  Astes  Erasmus  im  sechsten  Gliede  stammend  —  geb.  16.  Aug. 
1779,  k.  k.  Kämmerer,  Obersterbland-Mundschenk  in  Kärnten,  Herr  der 
Herrschaft  Landscron  und  Weiden,  verm.  1809  mit  Gabriele  Gräfin  v. 
Thurn-Valsassina,  geb.  6.  April   1786. 


GRAKKN   V.   MIXEN.  193 

Grafen  v.  Dillen. 

£u\\)tt\fd).  Württemberg. 

Besitz:  die  RltiergfUer  Diziogen  und  Rübfrarted. 


IVappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild;  in  letzterem  in  Schwarz  ein 
schwebendes  silbernes  Malteserkreuz.  1  und  4  in  Silber  ein,  aus  grünem  Rasen 
hervorsprossender  Dillkrautstengel  mit  drei  Blumen,  eine  rechts,  zwei  links ;  2  und 
3  quergetheilt;  oben  in  Roth  ein  wachsender,  einwärtssehender,  schwarzer,  gekrön- 
ter Löwe;  unten  von  Schwarz  und  Gold  in  drei  Reihen  ein  Schach  je  von  6  Fel- 
dern. Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme 
erheben.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  rother,  mit  dem  Schach  des  2.  und  3. 
Feldes  belegter  Adlersflug,  die  Sachsen  einwärtsgekehrt;  aus  dem  mittleren  Helme 
ragen  zwei  verschränkte,  von  Silber  und  Schwarz  der  Länge  nach  gestreifte  Arme 
hervor,  welche  in  den  Händen  zwei  Dillkrautstengel  halten,  und  aus  dem  linken 
Helme  wächst  ein  schwarzer,  goldengekrönter,  einwärtssehender  Löwe  empor.  Die 
Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittle- 
ren schwarz  und  silbern.     Den  Schild  halten  zwei  einwärtssehende  Hirsche. 

Die  Voreltern  des  gräflich  Dillenschen  Hauses  waren  in  Belgien 
unter  diesem  Namen  begütert,  wurden  aber  der  Religion  wegen  vertrie- 
ben. Kaiser  Franz  II.  erneuerte  1799  den  Adel  der  Familie,  und  Carl 
Ludwig  Emanuel  v.  Dillen  wurde  6.  Nov.  1810  in  den  Freiherrenstand 
erhoben  und   6.  Nov.   1811   mit  der  Grafenwürde  beliehen. 

Graf  Carl  Ludwig  Emanuel,  geb.  28.  März  1777,  gest.  1.  Oct. 
1841,  k.  württemb.  General-Lieutenant  und  Obersthofmeister,  war  ver- 
mählt mit  Luise  Henriette  Freiin  Schott  v.  Schottenstein,  geb.  28.  Mai 
1782,  gest.  1848.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie, Graf  FRIEDRICH  Wilhelm  Carl,  geb.  15.  Febr.  1807,  k.  württ. 
Kammerherr,  verm.  24.  Febr.  1831  mit  Ida  Natalie  Auguste  Freiin  v. 
Spiering,  geb.  12.  März  1812.  Die  Söhne  desselben  (katholischer  Con- 
fession)  sind:  Friedrich  Wilhelm  Carl  Theodor,  geb.  25.  Dec.  1831; 
Richard  Friedrich  August,  geb.  14.  Dec.  1832,  und  August  Friedrich 
Carl  Ludwig,  geb.  6.  Mai   1837. 
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Grafen  und  Burggrafen  zu  Dohna. 

tUformirt;   fräs  §(x\x&  Kttylobitn  imfc  Canuinton  cDcmgeltfri)  ^  htthmfrh.  — 

#rcu|Kn. 

Besitz:  die  Majorats-Herrschaften  Lauck,  Reicherlswalde,  Schlobilten,  Pröckelwitz,  Schlodien 
und  Carwinden,  welche  10.  Sept.  1840  zur  Grafschaft  Dohna  erhoben  worden  sind; 
die  Herrschaft  Finkenstein;  die  Herrschaft  Wesselshöfen  und  die  Lindenauschen 
Güter  in  der  Provinz  Preussen.  —  Die  Herrschaft  Tirschtiegcl  im  Grossherzogthum 
Posen;  die  Herrschaft  Kotzenau,  die  Parchauer  Güter,  die  Herrschaft  Malmitz  und 
die  Kunzendorfer  Güter  in  Schlesien,  und  die  Mönauer  Güter  in  der  Oherlausitz  etc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  zwei  im  Andreaskreuz  über  einander  gelegte 
silberne  Hirschgeweihe.  Ueber  die  Zahl  der  Enden  und  die  Stellung  derselben  fin- 
den sich  sehr  verschiedene  Angaben.  Aeltere,  der  Beachtung  werthe  Abbildungen 
zeigen  meist,  bis  auf  die  Spenersche,  fünf  Enden  und  zwar  so,  wie  oben,  geslellt. 
Spener  giebt  ein  silbernes  Hirschgeweih  an,  dessen  Stangen,  jede  von  sechs  Enden, 
oben  drei  und  zur  Seite  eben  so  viel,  von  einander  getrennt,  unten  in  Form  eines 
Andreaskreuzes  über  einander,  die  rechte  zu  oberst,  gelegt  sind,  oben  aber  ihre  ge- 
wöhnliche Stellung  wieder  annehmen.  Die  erste  Abbildung  im  Siebmacher  zeigt  im 
Schilde  sechs,  auf  dem  Helme  fünf  Enden.  Das  dänische  Wappenbuch  giebt  sie- 
ben und  das  Wappenbuch  der  prcussischen  Monarchie  eben  so  viele  an.  —  Aus 
dem  gekrönten  Helm  wächst  eine  goldengekrönte  Jungfrau  mit  fliegenden  Haaren 
zwischen  zwei  silbernen  Hirschgeweihen,  welche  dieselbe  mit  den  Händen  umfassl. 
empor.  Die  Kleidung  der  Jungfrau  ist  von  Blau  und  Silber  quadrirt,  doch  nehmen 
einige  ältere  Schriftsteller  auch  eine  ganz  blaue  Kleidung  an.  Die  Helmdecken 
sind  blau  und  silbern.  —  Nach  der  ersten  und  zweiten  Abbildung  in  den  Supple- 
menten zum  Siebmacher  und  nach  dem  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Well 
kommt  häufig  eine  goldene  Einfassung  des  Schildes  vor.  In  der  zweiten  Abbildung 
in  den  erwähnten  Supplementen  halten  den  Schild  zwei  Engel.  Der  rechtsstehende 
ist  blau,  der  linksstehende  weiss  gekleidet,  und  die  Leibbinden  zeigen  gewechselte 
Tincturen. 

Uraltes,  berühmtes,  weit  verbreitetes,  gliederreiches  und  grossen 
Grundbesitz  innehabendes  Geschlecht,  welches  aus  Languedoc  von  den 
Grafen  v.  Urpach  stammen  soll.  Aloisius  v.  Urpach  kam,  nach  gewöhn- 
licher Annahme,  im  Jahre  806  aus  Languedoc  nach  Deutschland,  stand 
Kaiser  Carl  dem  Grossen  treu  und  tapfer  gegen  die  Sachsen  bei  und 
wurde  mit  dem  bei  Pirna  gelegenen  Schlosse  Dohna  an  der  Müglitz  be- 
schenkt, um  die  Grenzen  gegen  die  Wenden  und  Böhmen  zu  beschützen. 
Diesem  Auftrage    war    derselbe    so  nachgekommen,    dass  Kaiser  Ludwig 
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der  Fromme  dem  Sohne  des  Aloisius:  Ludwig  Conrad,  nicht  allein  diese 
Schenkung  bestätigte,  sondern  auch  den  Titel  eines  Burggrafen,  welcher 
später  erblich  wurde,  beilegte.  Die  Familie  besass  das  Burggrafenthum 
Donna,  zu  dem  Königstein,  Babenau  etc.  gehörten,  und  welches  mit 
grossen  Vorrechten  versehen  war,  bis  1402.  In  diesem  Jahre  zerstörte 
Markgraf  Wilhelm  von  Meissen  den  burggräflichen  Sitz  zu  Dohna  und 
eroberte  das  feste  Schloss  Königstein,  worauf  sich  die  Familie,  wie  früher 
schon  einzelne  Glieder  gethan,  nach  Schlesien,  der  Lausitz  und  Böhmen 
wendete.  Vergeblich  bestätigte  Kaiser  Sigismund  1423  den  Gebrüdern 
Jaroslaus  und  Nieolaus  von  Neuem  die  burggräfliche  Würde :  die  Graf- 
schaft blieb  verloren. 

Um  das  Jahr  1484  lebte,  nachdem  sich  1454  das  Geschlecht  in 
Preussen  niedergelassen  hatte,  Heinrich  Burggraf  von  Dohna,  Herr  auf 
Kraschen.  Die  Söhne  desselben :  Christoph  und  Stanislaus,  stifteten  zwei 
besondere  Linien:  Ersterer  die  schlesische,  Letzterer  die  preussi- 
sche.  Die  schlesische  Linie  erlosch  mit  Carl  Hannibal,  welcher  im 
fünften  Gliede  von  Christoph  stammte,  im  Jahre  1711;  die  preussische 
aber  schied  sich  durch  die  Urenkel  des  Stanislaus:   Farian  und  Christoph 

—  Söhne  Achaz  des  Aelteren,  gest.  1619  —  in  zwei  Hauptlinien:  in  die 
von  Fabian  gestiftete  reichertswaldische,  und  in  die  von  Christoph 
gegründete  vianische  Linie.  Die  reichertswaldische  Hauptlinie  trennte 
sich  später  in  einen  älteren  Zweig  zu  Lauck  und  in  einen  jüngeren  zu 
Beichertswalde,  und  beide  stifteten  ein  eigenes  Majorat  und  Fideicommiss. 
Das  Majorat  des  älteren  Zweiges  ruht  auf  Lauck,  das  des  jüngeren  auf 
Beichertswalde.  Die  vianische  Linie  besteht  jetzt  aus  dem  Hause  Schlo- 
bitten  und  Schlodien,  welches  letztere  in  die  Häuser  Schlodien  und  Car- 
winden,  Kotzenau  und  Malmitz  zerfällt.  Für  diese  zweite  Hauptlinie 
sind  vier  grosse  Majorate  gestiftet  worden,  von  welchen  die  drei  auf 
Schlobitten,  Pröckelwitz  und  Finkenstein  haftenden  dem  Hause  Schlobit- 
ten  zustehen,  das  vierte  auf  Schlodien  ruhende  Majorat  aber  dem  Hause 
Schlodien  gehört,  welches  letzlere  Haus  nicht  nur  1762  die  carwindi- 
schen  Güter  von  dem  1651  nach  Schweden  gekommenen,  1820  im 
Mannesslamme  mit  August  Magnus  Delphicus  erloschenen  Zweige  der 
Grafen  v.  Dohna  an  sich  gebracht,  sondern  auch  später  durch  grossen 
Güterkauf  das  Besitzthum  sehr  erweitert  hat.  —  Die  Beichsgrafenwürde 
ist  18.  März  1648  in  die  Familie  gekommen,  und  die  kurbrandenburgi- 
sche  Anerkennung  derselben  erfolgte   29.  Juni   1648. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  gestaltet  sich  in 
absteigender  Linie,  wie  folgt: 

Linie  Dohna-Lauck.  Fabian  (Sohn  Fabians,  des  Stifters  der  rei- 
cherlswaldischen  Linie) ;  erste  Gemahlin :  Henriette  Amalie  Gräfin  v.  Dohna. 

—  Christoph  Friedrich;  erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Gräfin  zur 
Lippe  Detmold.  —  Adolph  Christoph ;  Gemahlin :  Frede  Maria  Gräfin  zu 
Dohna -Schlodien.  —  Alexander;  dritte  Gemahlin:  Elisabeth  Charlotte 
Gräfin  v.  Dohna-Beichertswalde.  —  Carl  Wilhelm ;  Gemahlin :  Friederike 
Eleonore  v.  Liebermann-Sonnenburg.  —  Carl  Friedrich  Alexander,  jetzi- 
ges Haupt  der  Linie. 
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Linie  Dohna -Reichertswalde.  Fabian;  erste  Gemahlin:  Henriette 
Amalie  Gräfin  v.  Dohna.  —  Christoph  Friedrich;  zweite  Gemahlin:  Eli- 
sabeth Christine  Pfalzgräfin  v.  Zweibrücken.  —  Friedrich  Ludwig;  dritte 
Gemahlin:  Luise  Charlotte  Gräfin  v.  Dönhoff.  —  Friedrich  Leopold;  Ge- 
mahlin: Friederike  Amalie  Gräfin  v.  Finkenstein.  —  Christoph  Emil 
Alexander  Leopold;  Gemahlin:  Ottilie  Gräfin  zu  Dohna-Lauck.  —  Fried- 
rich Leopold  Alexander  Heinrich  Carl  Otto,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  Dohna -Schlobitten.  Alexander  (Sohn  Friedrichs  und  Enkel 
Christophs,  des  Stifters  der  vianischen  Hauptlinie);  erste  Gemahlin: 
Emilie  Luise  Gräfin  v.  Dohna-Carwinden.  —  Alexander  Emil;  Gemahlin: 
Sophie  Charlotte  Prinzessin  v.  Holstein -Beck.  —  Friedrich  Alexander; 
Gemahlin:  Luise  Amalie  Gräfin  v.  Finkenstein.  —  Wilhelm  Heinrich  Ma- 
ximilian; Gemahlin:  Amalie  Luise  Gräfin  v.  Schlieben.  —  Richard  Fried- 
rich ,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  Schlodien: 

1)  Haus  Schlodien  und  Carwinden.  Christoph  1.  (Sohn  Friedrichs 
aus  der  Ehe  mit  Esperance  du  Puy,  Marquise  v.  Montbrun,  und  Enkel 
Christophs ,  des  Stifters  der  vianischen  Hauptlinie) ;  Gemahlin :  Frede 
Maria  Christine  Gräfin  v.  Dohna- Vianen.  —  Carl  Florus ;  dritte  Gemahlin : 
Dorothea  Albertine  Gräfin  v.  Schwerin.  —  Carl  Ludwig  Alexander;  Ge- 
mahlin: Luise  Ernestine  Gräfin  v.  Dohna-Lauck.  —  Christoph  Adolph; 
Gemahlin:  Julie  Amalie  Freiin  v.  Vietinghoff.  —  Carl  Ludwig  Alexander, 
jetziges  Haupt  des  Hauses. 

2)  Haus  Kotzenau.  Christoph  I.  (s.  oben);  Gemahlin:  Frede  Maria 
Christine  Gräfin  v.  Dohna -Vianen.  —  Wilhelm  Alexander;  Gemahlin: 
Henriette  Sophie  Elisabeth  Gräfin  v.  Roeder.  —  Wilhelm  Christoph  Gott- 
lob; Gemahlin:  Friederike  Charlotte  Amalie  Gräfin  v.  Reichenbach.  — 
Wilhelm  August  Gottlieb;  Gemahlin:  Friederike  Henriette  Auguste  Gräfin 
v.  Reichenbach -Zessel.  —  Wilhelm  Hermann  Albrecht,  jetziges  Haupt 
des  Hauses. 

3)  Haus  Malmitz.  Leopold  Emil  Fabian  (Sohn  Wilhelm  Christophs, 
Enkel  Wilhelm  Alexanders  und  Urenkel  Christophs  I.,  s.  oben  Haus 
Kotzenau);  zweite  Gemahlin:  Amalie  Gräfin  v.  Reichenbach.  —  Florus 
Leopold  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Hauses. 

Der  hierher  gehörende  jetzige  Bestand  der  Linien  und  Häuser  die- 
ser Familie  ist  nachstehender: 

Linie  Dohna-Lauck.  Graf  Carl  FRIEDRICH  Alexander,  geb.  3.  Nov. 
1799,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Hauptmann  a.  D.,  Majoratsherr  auf 
Lauck.  verm.  zuerst  12.  Juli  1834  mit  Philippine  Rudolphine  Gräfin  zu 
Waldburg -Truchsess-Capustigall,  geb.  28.  April  1814,  gest.  22.  Juli 
1841,  und  später,  10.  Jan.  1843,  mit  Maria  Antonie  Gräfin  Henckel  v. 
Donnersmarck,  geb.  24.  Oct.  1818.  Die  vier  Söhne  aus  zweiter  Ehe 
sind:  Friedrich  Agnatius  Stanislaus,  geb.  11.  Juni  1844;  Otto  Heinrieh 
Alexander,  geb.  17.  Sept.  1847,  und  die  Zwillinge:  Ludwig  Wilhelm 
Fabian  und  Adalbert  Richard  Hermann,  geb.  13.  Jan.  1849.  —  Der 
Bruder  des  Grafen  Carl  Friedrich  Alexander  ist:  Graf  Ludwig  Wilhelm, 
geb.   24.  Febr.    1805,    Herr  auf  Wesselshöfen ,    k.  preuss.  Landschafls- 
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Direclor,  verm.  5.  Juni  1831  mit  Fanny  Luise  Wilhelmine  Aronson, 
geb.  22.  Mai  1806,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Ludwig 
Wilhelm  Philipp,  geb.  11.  Juli  1834,  und  Friedrich  Carl  Alexander, 
geb.   6.  Mai   1835. 

Linie  Dohna-Reichertswalde.  Graf  Friedrich  Leopold  Alexander 
Heinrich  Carl  OTTO,  geb.  26.  April  1802.  Der  Bruder  desselben  ist: 
Graf  Constantin  Feodor,  geb.   29.   Oct.    1807. 

Linie  Dohna-Schlobitten.  Graf  RICHARD  Friedrich,  geb.  6.  April 
1807,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Legationsrath,  verm.  6;  Juni  1835 
mit  Mathilde  Friederike  Maximiliane  Josephine  Gräfin  zu  Waldburg-Truch- 
sess-Capustigall,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Richard  Wil- 
helm Ludwig,  geb.  17.  Aug.  1843;  Eberhard  Friedrich  Ludwig,  geb. 
11.  Aug.  1846,  und  Manfred  Carl  Ludwig,  geb.  3.  Aug.  1848.  Die 
drei  Brüder  des  Grafen  Richard  Friedrich  sind :  Alexander  Wilhelm  Hein- 
rich, geb.  15.  März  1804,  welcher  dem  Majorate  entsagte;  Emanuel 
Aloisius,  geb.  1.  Dec.  1809,  Herr  auf  Kanten  in  Preussisch-Holland,  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Major  a.  D.,  verm.  21.  Oct.  1849  mit  Wil- 
helmine Antoinette  Henriette  Elisabeth  Gräfin  Fink  v.  Finkenslein-Jäsken- 
dorf,  geb.  5.  Juni  1827,  und  Ludwig  Ernst  Carl,  geb.  21.  Juli  1815, 
Herr  auf  Condehnen,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  25.  Juni  1850 
mit  Emilie  Gräfin  v.  Kainein,  geb.  23.  April  1830.  —  Von  den  Brü- 
dern des  Vaters  des  Grafen  Richard  Friedrich  hat  Fabian  Alexander,  geb. 
17.  Nov.  1781,  gest.  25.  Aug.  1850,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.D. 
und  Majoratsherr  auf  Finkenstein,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Theophile 
Pauline  Gräfin  zu  Dohna-Lauck,  geb.  16.  Aug.  1786,  männliche  Nach- 
kommen hinterlassen,  und  Carl  Friedrich  Emil  lebt.  Die  drei  Söhne  des 
Grafen  Fabian  Alexander  sind:  Rodrigo,  geb.  3.  Nov.  1815,  Herr  auf 
Finkenstein,  k.  preuss.  Landrath;  Hermann,  geb.  21.  Juni  1821,  Herr 
auf  Brunau,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  14.  März  1850  mit  Lydia  v. 
Auerswald,  und  Gustav,  geb.  2.  Mai  1823.  —  Graf  Carl  Friedrich  Emil, 
geb.  4.  März  1784,  k.  preuss.  General  der  Cavallerie,  war  verm.  mit 
Juliane  v.  Scharnhorst,  geb.  28.  Juli  1788,  gest.  20.  Febr.  1827.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Adalbert  Friedrich,  geb.  7.  Juli  1811, 
k.  preuss.  Regierungs-Assessor;  Siegmar  Friedrich,  geb.  29.  Dec.  1818, 
k.  preuss.  Premierlieutenant,  und  Lothar  Friedrich  Helvetius,  geb.  11. 
Oct.    1824,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Linie  Dohna-Schlodien: 

1)  Haus  Schlodien  und  Carwinden.  Graf  CARL  Ludwig  Alexander, 
geb.  29.  Sept.  1814,  Majoratsherr  auf  Schlodien  und  Carwinden,  verm. 
9.  Nov.  1839  mit  Lydia  Anna  v.  Auerswald,  geb.  27.  Juni  1820,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Adolph  Rudolph  Christoph,  geb. 
30.  Jan.    1846,  und  Rudolph,  geb.    1848. 

2)  Haus  Kotzenau.  Graf  Wilhelm  HERMANN  Albrecht,  geb.  11.  Nov. 
1809,  Herr  der  Herrschaft  Kotzenau,  verm.  10.  Juni  1835  mit  Maria 
Gräfin  v.  Nostitz,  geb.  im  Sept.  1813,  aus  welcher  Ehe  Wilhelm  Vin- 
cenz,  geb.  10.  Jan.  1841,  stammt.  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Wil- 
helm Hermann  Albrecht  sind:   Feodor   Friedrich  Alexander  Franz  Fabian, 
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geb.  13.  Oct.  1813,  Herr  der  Mönauer  Güter,  k.  preuss.  Lieutenant 
und  Landesältester  im  Kreise  Hoyerswerda,  verm.  22.  Juli  1844  mit 
Luise  v.  Sydow  a.  d.  H.  Thamm,  geb.  8.  Juni  1822,  und  Wilhelm 
Christoph  Bernhard  Oscar,  geb.  23.  Jan.  1817,  Herr  der  Herrschaft 
Tirschtiegel,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  30.  Jan.  1844  mit  Johanna 
Sophie  Freiin  Hiller  v.  Gärtringen,  geb.  8.  Juni  1827,  aus  welcher  Ehe 
Johann  Friedrich  Wilhelm  August  Bernhard  Rudolph,  geb.  1.  Juni  1845, 
stammt. 

3)  Haus  Malmitz.  Graf  Florus  Leopold  ALFRED,  geb.  8.  Jan.  1809, 
Herr  der  Herrschaft  Malmitz  und  der  Güter  Kunzendorf,  Gerbigsdorf,  Dober 
und  Pause  in  Niederschlesien,  k.  preuss.  Premierlieutenant  und  Landesälte- 
ster im  Herzogthum  Sagan,  verm.  11.  Oct.  1846  mit  Clementine  Gräfin  v. 
Pückler,  geb.  2.  Dec.  1822.  —  Die  drei  Brüder  desselben  sind:  Fried- 
rich Wilhelm  Emil,  geb.  5.  Nov.  1805,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Es- 
cadrons-Commandeur,  verm.  6.  Juni  1835  mit  Marianne  Nancy  Thora 
Gräfin  zu  Dohna-Schlobitten,  geb.  30.  Mai  1812,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Stanislaus  Fabian  Wilhelm,  geb.  18.  Mai  1840,  und 
Achatius,  geb.  24.  Juni  1844;  Louis  Abraham  Theobald,  geb.  19.  Oct. 
1811,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  22.  Jan.  1838  mit  Ida  v.  Gayette, 
aus  welcher  Ehe  Hannibal,  geb.  20.  Oct.  1838,  lebt,  und  Louis  Adal- 
bert,  geb.  15.  Juli  1816,  k.  preuss.  Premierlieutenant.  —  Der  Stief- 
bruder des  Grafen  Florus  Leopold  Alfred  aus  des  Vaters,  des  Grafen 
Leopold  Emil  Fabian,  erster  Ehe  mit  Amalie  Gräfin  v.  Kospoth  ist:  Fa- 
bian, geb.  4.  Aug.  1802,  Herr  der  Kunzendorfer  Güter  in  Niederschle- 
sien, k.  preuss.  Landrath  des  Kreises  Sagan,  verm.  25.  Juli  1829 
mit  Maria  v.  Steinach,  geb.  8.  Dec.  1805.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
Paul,  geb.   31.  Juli   1832. 
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Grafen  v.  Dönhoff: 

flcformtrt.  fJmttfen. 

Besitz:  die  Herrschaft  Priedricbeteta;  die  Kam. -F. -C. -Herrschaft  Quitlainen;  die  Oesemmt- 
herrsohaft  Mnboffstädt ,  Skandau,  IMüinkeim  und  Wehlack;  die  Nüier  Tamsel  und 
Caminin. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  der  abgerissene  rechtssehende  Kopf  eines 
schwarzen  wilden  Schweines  mit  hervorstehender  Bewehrung.  Den  Schild  deckt 
die  Grafenkrone,  auf  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  aus  dem  ein  wildes 
schwarzes,  nach  der  rechten  Seite  gewendetes  Schwein  hervorwächst,  welches  von 
unten  herauf  durch  die  Kehle  von  zwei  goldenen  Piken,  die  oben  herausstehen, 
im  Andreaskreuze  durchstochen  ist.     Die  Helmdecken   sind  silbern  und  schwarz. 

Uraltes,  ursprünglich  westphälisches  Geschlecht,  dessen  gleichnami- 
ges Stammschloss  an  der  Mosel  gelegen  war.  Im  13.  Jahrhunderte 
kam  die  Familie  mit  dem  Schwertorden  nach  Cur-  und  Liefland  und 
von  da  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  nach  Polen  und 
später,  nach  Preussen.  Der  Erste,  welcher  aus  Liefland  nach  Polen 
kam,  war  der  Ritter  Hermann,  gest.  1381,  dessen  Sohn,  Johann,  gefor- 
steter Abt  zu  Fulda  wurde,  während  der  Bruder,  Otto,  sich  im  Felde 
auszeichnete  und  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Unter  den  Nachkommen 
des  Letzteren  ist  besonders  Heinrich,  k.  poln.  General -Lieutenant  und 
Gouverneur  zu  Dünaburg,  mit  seinen  beiden  Söhnen  zu  nennen.  Der 
ältere,  Otto,  ist  der  gelehrte  Abt  zu  Pelplin,  der  jüngere,  Johann  Casi- 
mir, wurde  2.  Sept.  1686  Cardinal,  und  starb  20.  Juni  1697  im  47. 
Jahre.  Der  Reichsgrafenstand  kam  1637  durch  Caspar  I.,  k.  poln.  Ober- 
hofmarschall und  Reichsrath,  in  die  Familie.  Derselbe  war  vom  König 
Wladislaus  IV.  wegen  der  Vermählung  mit  der  Schwester  des  Kaisers 
Ferdinand  III.,  Cäcilia  Renata  v.  Oesterreich,  nach  Wien  geschickt  wor- 
den, wo  ihm  und  seinen  Brüdern,  Gerhard  und  Magnus  Ernst,  der  Kai- 
ser die  Reichsgrafen  würde  verlieh.  Ein  Enkel  Caspars  I.,  Georg  Al- 
brecht, Grosscanzier  von  Polen  und  Bischof  von  Krakau,  wurde  1637 
in  den  Reichsfürstenstand  erhoben.  —  In  Preussen  blüht  die  Familie 
seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  und  eine  lange  Reihe  hoher 
Staatsbeamten,  Generale  etc.,  ist  aus  derselben  hervorgegangen.  Fried- 
rich I.  Reichsgraf  v.  Dönhoff,    geb.   24.  Nov.    1639,    ein  Sohn  des   18. 
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Bemühungen,  womit  derselbe  das  Postvvesen  des  Königreichs  begrün- 
den half. 

Graf  Carl  Joseph,  geb.  26.  Juni  1778,  gest.  8.  Febr.  1838,  Herr 
von  Karlstein,  Nabegg  etc.,  k.  b.  Kämmerer,  Staatsrath  und  Regierungs- 
Präsident,  Ehrenbürger  der  Städte  Nürnberg,  Dinkelsbühl,  Fürth  und 
Rothenburg  a.  d.  T.  etc.,  vermählte  sich  17.  Juni  1800  mit  Theresia 
Gräfin  v.  Freien-Seiboltsdorf,    geb.   6.  Juli   1778,    gest.   2.  April   1848. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Graf  AUGUST, 
geb.  28.  März  1810,  k.  b.  Kämmerer,  Generalmajor  und  Kreiscomman- 
dant der  Landwehr  in  der  Oberpfalz ,,  Ehrenritter  des  Malteserordens, 
venu.  7.  Juli  1841  mit  Maximiliane  Theodore  Gräfin  v.  Bayrstorff*.  Die 
Söhne  desselben  sind:  Carl  Max  August,  geb.  21.  April  1842,  und 
Max  Carl  August,  geb.   23.  Mai   1844. 


Grafen  v.  Droste  zu  Vischering. 

Üatholtfd).  $lreufjen. 

Besitz:  die  Rittergüter  Darlei»!  und  Vischering;  Herrschaft  Reichcnstein  und  Rittergut  Herten. 


Wappen  der  jüngeren  Linie:  Grafen  Droste  zu  Vischering  v.  Nesselrode- 
Reichenstein.  Quadrirter  Schild  mit  zwei  über  einander  stehenden  Mittelscliildern. 
Im  oheren  Mittelschilde  in  Roth  ein  silberner  Schild;  im  unteren  in  Roth  ein  sil- 
berner, oben  vier-,  unten  dreimal  gezinnter  Querbalken.  1  und  4  in  Silber  drei 
schwarze,  in  Form  eines  schrägrechten  Balkens  mit  den  Spitzen  an  einander  ge- 
stellte Wecken;  2  und  3  in  Gold  drei  rothe,  in  Form  eines  schräglinken  Balkens 
mit  den  Spitzen  an  einander  gestellte  Wecken.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone, 
auf  welcher  vier  gekrönte  Helme  stehen.  Der  rechte  Helm  trägt  Kopf  und  Hals 
eines  silbernen  einwärtsgekehrten  Maulesels,  dessen  Hals  mit  den  schwarzen  Wecken 
des  l.  und  4.  Feldes  belegt  ist;  auf  dem  zweiten  Helme  stehen  zwei  Büffelshörner 
ohne  Mündung,  von  denen  das  rechte  roth,  das  linke  silbern  ist.  Der  dritte  Helm 
trägt  Kopf  und  Hals  eines  einwärtssehenden  rothen  Hundes  mit  ausgeschlagener 
Zunge,  dessen  Hals  mit  dem  gezinnten  Querbalken  des  unteren  Mittelschildes  be- 
legt ist,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  geschlossener  goldener  Flug,  welcher 
mit  den  rothen  Wecken  des  2.  und  3.  Feldes  bezeichnet  ist.  Die  Decken  des  rech- 
ten Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die  des  zweiten  und  dritten  roth  und  silbern, 
und  die  des  linken  roth  und  golden. 


GRAFKN  V.  1IR0STK  Z(J  VISCHKRING.  203 

"Wappen  der  älteren  Linie:  in  Roth  ein  silberner  Schild.  Auf  der  Gra- 
fenkronc  steht  ein  gekrönter  Helm,  aus  welchem  zwei  Büffelshörner  ohne  Mündung 
hervorgehen.  Das  rechte  Hörn  ist  roth,  das  linke  silbern.  Die  Helmdecken  sind 
roth   und  silbern. 

Uralte  westphälische  Familie,  welche  das  Erbtruchsess-  (I)roste)  Amt 
des  Filrstenthums  Münster  besitzt.  Der  ursprüngliche  Name  des  Ge- 
schlechts war  Wulfheim,  und  die  Stammreihe  beginnt  mit  dem  Truch- 
sess  des  Bischofs  zu  Münster  Albrecht  v.  Wulfheim,  welcher  1173  bei 
der  Fürstenversammlung  zu  Goslar  zugegen  und  wahrscheinlich  ein  jün- 
gerer Sohn  aus  dem  Dynastengeschlechte  der  WTulfen  zu  Lüdinghausen 
war.  Das  Stammgut  Vischering,  nach  welchem  die  Familie  sich  nannte, 
liegt  im  heutigen  Kreise  Lüdinghausen.  Bernhard  III.  Freiherr  v.  Droste- 
Vischering  starb  1331  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Heinrich  II.  und  Al- 
brecht V.  Ersterer  ist  der  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren  und 
Grafen  v.  Droste- Vischering,  während  der  Sohn  des  Letzteren:  Alexan- 
der, in  die  Familie  Senden  heirathete,  dadurch  ansehnliche  Güter  erhielt 
und  die  Linie  der  Freiherren  Droste  zu  Senden  gründete.  Johann  Drost 
der  Aeltere  kommt  um  das  Jahr  1583  als  Verfechter  der  katholischen 
Religion  und  des  Domcapitels  zu  Cöln  gegen  den  Kurfürsten  Gebhard 
Truchsess  v.  Waldburg  vor;  Placidus  war  1679  gefürsteler  Abt  zu 
Fulda,  und  im  18.  Jahrhunderte  waren  mehrere  Glieder  der  Familie  Dom- 
herren zu  Münster,  Paderborn,  Hildesheim,  Osnabrück  etc.  —  Aus  dem 
Stammhause  oder  der  Hauptlinie  der  Freiherren  v.  Droste  zu  Vischering, 
Erbdroste  zu  Münster,  vermählte  sich  Clemens  August  mit  seiner  Cousine 
Sophie  Alexandrine  v.  Droste  a.  d.  H.  Füchten  und  wurde  der  Vater 
von  sieben  Söhnen.  Von  diesen  erbte  der  ältere,  Adolph  Heidenreich, 
später  die  Güter,  Caspar  Max  wurde  Bischof  zu  Münster,  Clemens  August 
1836  Erzbischof  zu  Cöln,  Joseph  k.  k.  österr.   General  etc. 

Adolph  Heidenreich,  gest.  1826,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  einer 
Gräfin  v.  Meerveldt,  in  zweiter  mit  Maria  Caroline  Gräfin  v.  Nesselrode- 
Reichenstein ,  geb.  13.  Sept.  1779,  kommt  zuerst  mit  dem  Grafentitel 
vor.  Derselbe  hinterliess  aus  erster  Ehe  den  Grafen  Maximilian,  aus 
zweiter  den  Grafen  Johann  Felix  Heidenreich  Bernhard,  durch  welche 
sich  jetzt  die   Familie  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie  scheidet. 

Graf  Maximilian,  geb.  12.  Oct.  1794,  gest.  6.  Nov.  1849,  war 
zuerst  verm.  mit  Auguste  Gräfin  v.  Aicholt,  geb.  25.  Sept.  1800,  gest. 
1840,  und  später,  27.  Juli  1841,  mit  Anna  Freiin  v.  Imbsen.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie:  Graf 
CLEMENS,  Erbdroste,  geb.  14.  Aug.  1832.  Halbbrüder  desselben  aus 
des  Vaters  zweiter  Ehe  sind:  Felix,  geb.  10.  Juni  1844,  August,  geb. 
25.  Aug.    1847,  und  Max,  geb.    10.   Febr.    1849. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  Graf  Johann  FELIX  Heidenreich 
Bernhard  —  Sohn  des  Grafen  Adolph  Heidenreich  aus  zweiter  Ehe  — 
geb.  4.  Aug.  1808,  k.  preuss.  Kammerherr,  welcher  von  seinem  müt- 
terlichen Grossvater,  dem  letzten  Grafen  Franz  v.  Nesselrode-Reichenstein, 
gest.  24.  Oct.  1824,  zum  Universalerben  eingesetzt  worden  war,  und 
in  Folge   dieser   testamentarischen    Bestimmung   mit    königlicher  Bestäti- 
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gung  zu  seinem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der 
Grafen  v.  Nesselrode-Reichenstein  fügte.  Derselbe  vermählte  sich  2.  Mai 
1835  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Bocholtz- Asseburg,  geb.  25.  Sept. 
1815,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Sohne:  Johann  Hermann  Hei- 
denreich Bernhard  Hubertus  Dietrich,  geb.  24.  Mai  1837,  und  Dietrich 
Heidenreich  Bernhard   Hubertus,    geb.    11.   März    1850. 


Grafen  v.  Dunten. 

Cutherifd).  JTte  flanfr. 

Besitz:  die  Güter  Nurmis,  Schloss  Karkus,  ßuthern,  Taubenhof,  Zögeuliof  und  Gravenhol'cic. 


TfiTappen  der  Familie  v.  Dunten :  im  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach 
getheilten  Felde  wachsen  aus  grünem  Rasen  zwei  Rosen  an  langen  Stielen  mit  drei 
Rlättern  zwischen  zwei,  die  Rosen  überragenden  Tulipanen.  In  der  rechten  Schild- 
hälfte ist  die  Pose  und  die  Tulipane  roth,  in  der  linken  silbern.  Ueber  den  Rosen 
schwebt  ein  achteckiger  Stern  in  der  Pfahlreihe,  die  rechte  Hälfte  roth,  die  linke 
silbern.  Aus  dem  roth  und  silbernen  Wulste  des  Helmes  erheben  sich  zwei  Ro- 
senzweige, welche  an  der  äusseren  Seite  unten  drei,  oben  fünf  Blätter  haben  und 
an  der  Spitze  eine  Rose  tragen.  Die  des  rechten  Zweiges  ist  roth,  die  des  linken 
silbern.  Zwischen  den  drei  Zweigen  schwebt  ein  achteckiger  Stern,  dessen  rechte 
Hälfte  silbern,  die  linke  roth  ist.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Ob  und 
wie,  ausser  der  den  Schild  deckenden  Grafenkrone,  das  adelige  Wappen  bei  Erhe- 
bung in  den  Grafenstand  in  Bezug  auf  Helme  und  deren  Schmuck  vermehrt  wor- 
den sei,  ist  nicht  aufzufinden. 

Aus  dieser  Familie,  deren  frühere  Verhältnisse  nicht  näher  bekannt 
sind,  wird  zuerst  genannt:  Hans  v.  Dunten,  Oberforstmeister  in  der  Graf- 
schaft Oldenburg,  Erbherr  auf  Gleditz  und  Baldingen,  vermählt  mit  Mar- 
garetha  v.  Pallien.  Ein  Nachkomme  desselben:  Otto  Magnus  v.  Dunten, 
geb.  1722,  gest.  1799,  Ordnungsrichter  des  rigaischen  Kreises,  Erbherr 
auf  Zögenhof,  Gravenhof,  Nurmis,  Taubenhof  und  Sollenhof  in  Liefland, 
wurde  24.  Jan.  1787  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Aus  der  Ehe 
mit  Anna  Wilhelmine  v.  Bock-Sarenhof,  geb.  1731,  gest.  1774,  stamm- 
ten zwei  Söhne:    Graf  Carl  Wilhelm,    geb.    1761,    gest.    1830,    Adels- 
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deputirter  des  pernauschen  Kreises,  Schlossherr  zu  Karkus,  verm.  mit 
Wilhelmine  v.  Stael,  geb.  1771,  gest.  1840,  und  Graf  Georg  Reinhold, 
geb.  3.  Sept.  1766,  gest.  10.  Juni  1845,  verm.  mit  Natalie  Caroline 
Gräfin  v.   d.  Pallien,  geb.    14.  Juni    1774. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Carl  Wil- 
helm:  Graf  OTTO  Wilhelm  Casimir,  geb.  1800,  k.  russ.  Garde-Capitain 
a.  D.,  verm.  3.  Mai  1827  mit  Adele  Sophie  v.  Cöhorn.  Die  Söhne 
desselben  sind:  Graf  Eugen,  geb.  '5.  Oct.  1829,  und  Graf  Paul,  geb. 
31.  März   1833. 


Grafen  v.  Dürcklieini-IHoiitmartin. 

(fcoangdtfd)  unfc  hathoüfd).  Magern. 

Besitz;  die  Rittergüter  Thärnhofen,  Kainberg  etc. 


"Wappen:  im  silbernen  Schild  zwei  in  der  Mitte  zusammengesetzte  schwarze 
Pfeilbogen.  Als  solche  bezeichnet  nämlich  der  Grafenbrief  die  beiden  im  Dürck- 
heimschen  Wappen  vorkommenden  Figuren,  welche  früher  sehr  verschieden  gedeutet 
worden  sind.  Spener  nannte  dieselben  doppelte  Haften,  Salver  nahm  Streit-Angeln, 
v.  Meding  Pferde-Gebisse  an.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich 
ein  Helm  erhebt,  der  zwei  silberne,  mit  dem  Wappenbilde  belegte  Adlersfliigel  trägt. 
Die  Hclmdecken  sind  silbern  und  schwarz.  —  Die  gewöhnlich  vorkommenden  Ab- 
bildungen zeigen  nur  den  Schild  mit  der  Grafenkrone  bedeckt  und  ohne  Helm.  Da 
jedoch,  wie  auch  v.  Meding  angiebt,  bei  Erhebung  der  Familie  in  den  Grafenstand, 
das  einfache  Geschlechtswappen,  ohne  alle  Vermehrung  und  Abänderung,  die  gräf- 
liche Krone  ausgenommen,  beibehalten  wurde,  so  gehört  wohl  auch  zum  gräflichen 
Wappen  der  Helm  mit  dem  angegebenen  Helmschmuck.  Im  Wappenbuche  des  Kö- 
nigreichs Bayern  findet  sich  unter  dem  Namen  der  Grafen  v.  Dürckheim-Montmartin 
das  alte  einfache  Dürckheimsche  Familienwappen ,  und  der  Schild  ist  nur  mit  der 
Grafenkrone  bedeckt.  Dagegen  beschreiben  Neuere  das  Wappen  der  Grafen  v.  Dürck- 
heim-Montmartin, wie  folgt:  quadrirler  Schild;  1  und  4  in  Silber  zwei  schwarze 
Pfeilbogen,  ohne  Sehnen,  mit  den  Rücken  quer  an  einander  gestellt,  so  dass  die 
Arme  des  einen  Bogens  nach  oben,  und  die  des  anderen  nach  unten  gerichtet 
sind;  2  und  3  in  Gold  schräge  roth  gegittert,  mit  einem,  in  zwei  Reihen  von  Silber 
und  Roth  geschachten  Schildeshaupte  (du  Maz-Montmartin).  Den  Schild  bedeckt 
die  Grafenkrone  und  denselben  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen.  Nach 
dem  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt  ist  der  Schild  des  Wappens  der.  Gra- 
fen v.  Montmartin  in  Silber  schräge  roth  gegittert  und  das  von  Gold  und  Roth  ge- 
schachte  Schildeshaupt  zeigt  zwei  Reihen ,  jede  zu  5  Schachfeldern.  Ueber  der 
Grafeukrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Holm  trägt  fünf  Straussen- 
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ledern,  silbern,  roth,  silbern,  rotb,  silbern,  der  mittlere  Helm  einen  sebwarzen  aus- 
gebreiteten Adler,  und  der  linke  einen  die  Sacbsen  einwärtskebrenden  rotlien  Ad- 
lersllügel,  welcber  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt  ist.  Die  Helmdeeken 
sind  rechts  golden  und  roth,  links  silbern  und  roth.  Den  Schild  halten  zwei  aus- 
wärtssehende goldene  Löwen.  Sonach  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass  zum  voll- 
ständigen Wappen  der  Grafen  v.  Dürckbcim-Montmartin,  ausser  diesen  drei  Helmen, 
noch  ein  vierter,  der  angegebene  Dürckheimsche,  gehört,  welcher  am  passendsten 
wohl  die  Stelle  des  zweiten  Heiines  einnehmen  dürfte. 

Sehr  altes  rheinländisches,  vormals  der  ober-  und  niederrheinischen 
Ritterschaft  einverleibtes  Geschlecht,  welches,  da  dasselbe  von  der  Stadt 
Türckheim  in  der  unteren  Pfalz  den  Namen  haben  soll,  sonst  Türckheim 
geschrieben  wurde,  wodurch  diese  Familie  leicht  mit  anderen  dieses 
Namens  verwechselt  werden  kann.  Conrad  v.  Türckheim  erhielt  1243 
das  Bislhum  Worms ,  starb  aber  schon  nach  30  Tagen.  Humbracht 
führt  das  Geschlecht  unter  dem  Namen :  Türckheim,  genannt  Alheim  und 
Eckbrecht,  auf  und  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Alheim  Eck- 
brecht v.  Türckheim.  Die  Nachkommenschaft  des  älteren  Sohnes  gleiches 
Namens  erlosch  im  16.  Jahrhundert,  während  die  des  jüngeren  Sohnes 
Cuno  Alheim  Eckbrecht  v.  Türckheim  dauernd  fortblühte.  Von  Cuno 
stammte  Heinrich  Eckbrecht  v.  Türckheim,  welcher  1457  als  Ritter  der 
Gesellschaft  des  H.  Geistes  im  Wasgau  vorkommt.  .Heinrichs  Enkel  Cuno, 
kurpfälz.  Amtmann  und  Burggraf  zu  Alzei,  gest.  1555,  hinlerliess  einen 
Sohn,  welcher  ebenfalls  Cuno  hiess  und  kurpfälz.  Oberjägermeister  war. 
Von  Letzterem  stammte  Hans  Wolf,  pfalzgr.  Hofmeister,  gest.  1636, 
welcher  zwei  Söhne  hinterliess.  Der  jüngere  derselben,  Johann  Hein- 
rich, f.  hess.  General,  starb  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  ohne 
Nachkommen;  der  ältere  aber,  Wolf  Friedrich,  Herr  auf  Schöneck  und 
Froschweiler,  kurpfälz.  Oberst,  gest.  1698,  hinterliess  einen  Sohn,  Wolf 
Friedrich  Heinrich,  welcher  als  k.  franz.  Hauptmann  aufgeführt  wird. 

Die  Grafenwürde  kam  in  der  Person  des  k.  Geh.  Raths  und  herz, 
württemb.  Ministers  Carl  Ludwig  Freiherrn  v.  Dürckheim  in  die  Familie. 
Derselbe  wurde  als  k.  Reichshofrath  3.  Sept.  1764  vom  Kaiser  Franz  I. 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  erhielt  durch  die  Vermählung  mit  der 
Tochter  des  herz,  württemb.  Ministers  Grafen  v.  Montmartin,  als  1778 
mit  Letzterem  dieses  aus  der  Normandie  stammende  Geschlecht  in  der 
gräflichen  Linie  im  Mannesstamme  erlosch,  vermöge  testamentarischer 
Verfügung  die  Rittergüter  Thürnhofen  und  Kainberg  und  nahm  hierauf 
den  Beinamen  Montmartin  an.  Seit  dieser  Zeit  schreibt  sich  die  Familie  : 
Eckbrecht  v.   Dürckheim-Montmartin. 

Von  dem  Sohne  des  Grafen  Carl  Ludwig:  Graf  Carl  Friedrich  Jo- 
hann, geb.  15.  Nov.  1770,  gest.  1.  Aug.  1836,  verm.  mit  Amalie 
Freiin  Eckbrecht  v.  Dürckheim,  geb.  11.  Febr.  1775,  gest.  17.  Nov. 
1845,  stammen  nachstehende  jetztlebende  Glieder  der  Familie  ab: 

Graf  Georg  Friedrich  Wilhelm  ALFRED,  geb.  11.  Aug.  1794,  k.  b. 
Kämmerer  und  Obersthofmeister  I.  M.  der  Königin  Therese,  verm.  3.  Juni 
1 82  r  mit  Sophie  Albertine  Dorothea  Eleonore  Prinzessin  v.  Oettingen- 
Wallerstein,  geb.  27.  Aug.  1797.  Söhne:  Carl,  geb.  21.  Febr.  1822, 
k.  b.   Kammerjunker,  verm.  1849   mit  Alexandrine  Gräfin  v.  Toll;  Fried- 
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HM»,  geb.  25.  Febr.  1823,  k.  k.  Oberlieutenant;  Ernst,  geb.  17.  Febr. 
1832,  und  Otto,  geb.  30.  Nov.  1833.  —  Brüder:  1)  Graf  Gustav, 
geb.  17.  März  1802,  k.  schwed.  Kammerberr,  venn.  7.  Mai  1838  mit 
Aurora  Charlotte  Edle  v.  Graberg.  Sohn:  Adolph  Maximilian  Johann 
Ludwig  Jacob  Otto  Cuno,  geb.  18.  Febr.  1839.  —  2)  Graf  Otto,  gel». 
23.  Juli  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  23.  Dec. 
1843  mit  Miss  Emma  Uhde,  geb.  1.  Juni  1821.  —  3)  Graf  Ferdinand, 
geb.  8.  Juli  1811,  Unterpräfect  in  franz.  Diensten,  verm.  zuerst  1834 
mit  Mathilde  Freiin  v.  Türckheim,  geb.  17.  Mai  1815,  gest.  1847,  und 
seit  1848  mit  Fanny  Freiin  v.  Türckheim,  geb.  24.  Aug.  1816.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammt:  Carl  Friedrich  Edgar,  geb.  16.  Mai  1836,  aus 
der  zweiten:   Wolf  Friedrich,  geb.    14.  Dec.    1849. 


Grafen  v.  Dyherrn. 

Coangdifdj.  $)rntfjen. 

Besitz:  die  Ma.jorats-Herrscliaft  Roesewitz  und  Schönau  in  Schlesien. 


"Wappen :  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  quergetheilt,  also 
6feldrig,  mit  Mittelschild.  Mittelschild :  in  Blau  ein  schrägreehter  silberner,  mit 
drei  rothen  Rosen  belegter  Balken.  1  in  Gold  auf  grünem  Hügel  ein  silhernes 
Passionskreuz;  2  in  Silber  der  preussische  schwarze  Adler  mit  Sccpter  und  Reichs- 
apfel ;  3  in  Schwarz  ein  silberner  rechtsstreitender  Löwe;  4  in  Roth  ein  aus  dem 
linken  Rande  des  Feldes  hervorgehender  geharnischter  Arm  mit  einem  blanken, 
aufrechtstehenden  Schwerte  in  der  Hand;  5  in  Roth  sieben  goldene,  in  der  Mille 
zusammengebundene,  roth  und  golden  befiederte  und*  mit  den  Spitzen  nach  oben 
gekehrte  Pfeile;  6  schraglinks  getheilt,  rechts  silbern,  ohne  Bild,  links  in  Silber 
drei  blaue  rechte  Schrägbalkcn.  Auf  dem  Schilde  stehen  fünf  gekrönte  Helme  :  der 
rechte  trägt  den  Adler  des  2.  Feldes,  einwärtsgekehrt;  der  zweite  einen  mit  drei 
goldenen  Pfeilen,  welche  senkrecht  neben  einander,  die  Spitzen  nach  unten,  sieben, 
belegten  Pfauenschweif;  auf  dem  mittleren  Helme  erhebt  sich  ein  silbernes  Pas- 
siunskreuz  ;  auf  dem  vierten  ein  sebwarzer,  die  Sachsen  einwärtskebrender  Flügel 
mit  dem  schrägrechten  silbernen  Balken  und  den  Bösen  des  Mittelschildes  belegt, 
und  auf  dem  linken  Helme  stehen  sieben  goldene  Pfeile,  wie  im  5.  Felde.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  roth  und  golden,  des  zweiten  grün  und  golden, 
des  mittleren  roth,  golden,  silbern  und  schwarz,  und  des  vierten  und  linken  silbern 
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und  blau.    Den  Schild  halten  zwei  wilde,    mit  Laub  umgürtete  Männer,  welche  in 
der  freien  Hand  ejne  auf  den  Boden  gestützte  Keule  tragen. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  in  Schlesien,  welche 
sich  später,  namentlich  in  der  Lausitz  und  in  Böhmen,  ausgebreitet  hat. 
Dieselbe  kommt,  Der,  Dyr,  Dihr,  Dyhr  geschrieben,  urkundlich  zuerst 
gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  und  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts 
vor:  in  die  Turnierbücher  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  ist  sie  mit 
dem  Namen  Dern  eingezeichnet.  —  In  Schlesien  bildeten  sich  zeitig 
zwei  Hauptlinien :  die  Glogauische  und  die  Oelsnische.  Die  erstere  stif- 
tete Peter  v.  Dyhr  um  das  Jahr  1334,  und  dieselbe  zerfiel  in  die  Häu- 
ser Herzogswalde,  Gabel,  Gleinig,  Streiteisdorf,  Köllinichen,  Liebichen, 
Hänichen,  Tarpen  und  Märzdorf;  die  letztere,  welche  auch  unter  dem 
Namen  der  Linie  zu  Schönau  aufgeführt  wird,  gründete  Georg  v.  Dyhr 
um  das  Jahr  1426.  —  Der  Freiherrenstand  kam  12.  Juli  1655  durch 
Georg  Abraham  v.  Dyherrn  auf  Herzogswalde  etc.,  Oberamtskanzler  von 
Schlesien,  in  die  Glogauische  Linie,  und  1693  durch  Friedrich  v.  Dy- 
herrn und  Schönau  in  die  Oelsnische  Linie.  Der  Sohn  des  Letzteren: 
Johann  Georg,  Oels-Bernstädtischer  Rath,  Landeshauptmann  und  Kammer- 
director,  erhielt  mit  seinen  Brüdern:  Ernst  Friedrich,  k.  k.  Oberst,  wel- 
cher 1706  vor  Turin  blieb,  und  Melchior  Sylvius,  k.  k.  Kämmerer, 
Reichshofrath  des  Fürstentums  Brieg,  Landhofmeister  etc.,  1697  die 
Reichsgrafenwürde:  Angaben,  welche  mit  Gauhe  nicht  stimmen,  aber 
wohl  richtig  sind.  —  Johann  Ernst  Freiherr  v.  Dyherrn  auf  Herzogs- 
walde, geb.  1711,  wurde  1739  in  den  böhmischen  Grafenstand,  und 
die  Freiherren  Max  Emanuel  auf  Ullersdorf,  Ernst  auf  Reesewitz,  und 
Wilhelm  Carl  Adolph  auf  Gimmel  19.  Oct.  1786  in  den  preussischen 
Grafensland  erhoben. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  vom  Grafen  Ernst,  gest. 
24.  Jan.  1842,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  General-Landschafts-Director 
von  Schlesien,   ab. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Graf  CONRAD,  geb.  1802,  Ma- 
joratsherr auf  Reesewitz  und  Schönau,  und  der  Bruder  desselben:  Graf 
Hermann,  geb.  1809,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm.  mit  Josepha  Palm, 
aus  welcher  Ehe  Hans  Georg  Joseph,  geb.  25.  Jan.  1837,  stammt. 
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Grafen  v.  Eg^er. 

jßatholtfd).  Otftrrrrid). 


Wappen:  im  blauen  Schild  drei  quer  an  einander  gestellte  aufrechte,  von 
oben  bis  unten  reichende  silberne  Wecken.  Auf  der  Grafenkrone  erhebt  sich  ein 
Helm,  aus  welchem  ein  rechtssehender  silberner  Greif  aufwächst,  welcher  in  den 
Vorderpranken  ein  silbernes  Dreieck,  mit  der  Spitze  nach  unten,  hält.  Die  Helm- 
decken sind  blau  und    silbern. 

Oesterreichische  adelige  Familie,  aus  welcher  Maximilian  Thaddaeus, 
inneröslerreichischer  Landralh,  1760,  und  Joseph  Ignaz,  niederösterreichi- 
scher Regierungsrath,  1766  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wur- 
den. —  Maximilian  Thaddaeus  Freiherr  v.  Egger  erhielt  1785  wegen 
seiner  ausgezeichneten  montanistischen  Kenntnisse  die  Grafenwürde.  Der- 
selbe hinterher  zwei  Söhne:  den  Grafen  Franz  Johann  Nepomuk,  geb. 
16.  Nov.  1768,  gest.  1842,  k.  k.  Kämmerer  und  Präses  der  Acker- 
baugesellschaft zu  Klagenfurt,  verm.  7.  Oct.  1799  mit  Calharina  Freiin 
v.  Koller,  geh.  12.  Oct.  1779,  und  den  Grafen  Ferdinand,  verm.  mit 
Maria  Josepha  Freiin  v.   Gailberg. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Franz  Jo- 
hann Nepomuk:  Graf  GUSTAV  Franz  Xaver,  geb.  29.  Juni  1808,  k.  k. 
Kämmerer. 

Vom  Grafen  Ferdinand  lebt  der  Sohn:  Graf  Ferdinand  Franz  Xaver, 
geb.  2.  Oct.  1802,  k.  k.  Kämmerer,  Bergrath,  Hammergewerk  und  Di- 
reclor  des  musikalischen  Vereins  zu  Klagenfurt ,  verm.  mit  Nothburge 
Gräfin  v.  Lodron-Lalerano,  geb.   3.  Jan.    1791. 
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Grafen  v.  EglofTstein  zu  Arklitten. 

€oon(jeltfft).  $)rcuf?en. 

Besitz:  das  Müjunit  Arkliiten  liebst  Bland  au  in  Oslpreussen  ;  die  GülerSchwusen,  Woopen  eic. 


"Wappen:  quadrirter  Schild;  l  und  4  in  Silber  ein  mit  einem  Stück  des 
Halses  abgerissener  schwarzer,  rechtssehender  Bärenkopf  mit  rother  ausschlagen- 
der Zunge.  2  und  3  in  Gold  der  gekrönte  preussische  schwarze  Adler,  einwärts- 
gekehrt, mit  den  Kleestengeln  auf  den  Flügeln.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  mit 
Grafenkronen  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Adler  des  3.  Feldes, 
der  linke  den  des  2.  Feldes  und  der  mittlere  den  schwarzen  Bärenkopf  im  Visir, 
ohne  die  Zunge  auszuschlagen.     Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  golden. 

Uraltes,  jetzt  thcils  freiherrliches,  theils  gräfliches  Geschlecht  aus 
dem  bamberger  Oberlande,  in  welchem  das  der  Familie  immer  noch  zu- 
stehende Slammschloss  liegt.  Die  Ecken  des  Gebäudes  sind  auf  einem 
hohen  senkrecht  abfallenden  Felsen  aufgeführt,  woraus  der  Name:  Eck 
auf  Stein  oder  EglofTstein  entstanden  sein  soll.  Schon  996  stellte  An- 
dreas v.  EglofTstein  sein  Wappen  auf  den  Turnieren  zu  Braunschweig 
auf,  und  später  turnierlcn  viele  Ritter  aus  diesem  Geschlechte  in  Worms, 
Augsburg,  Nürnberg,  Bamberg,  Speier,  Regensburg,  Anspach,  SehafThau- 
sen  und  Zürich,  wobei  auch  Frauen  aus  der  Familie  zur  Schau  und 
Hehntheilung  erwählt  wurden.  Otto  v.  EglofTstein  wurde  1060  Bischof 
zu  Regensburg  und  Reichsfürst;  Leopold  1333  Fürst  und  Bischof  zu 
Bamberg  und  Herzog  in  Franken;  Conrad  1398  der  21.  Deutschmeister 
und  Reichsfürst  über  Deutschland  und  Italien,  und  Johann  1401  Reichs- 
fürst und  Bischof  zu  Würzburg,  als  welcher  er  die  dortige  Universität 
gründete.  —  Vorhandenen  Urkunden  nach  blühte  das  Geschlecht  früher 
in  mehreren  Linien,  die  nach  und  nach  wieder  abstarben.  Die  Haupt- 
linie hatte  im  15.  Jahrhunderte  Jobst  v.  EglofTstein  auf  Bieberbach  und 
Lengsfeld  fortgeführt,  und  ein  Sohn  desselben,  Hieronymus,  ging  1514 
nach  Preussen,  leistete  dem  deutschen  Orden  grosse  Dienste  und  erwarb 
bedeutende  Güter.  Nach  dem  Tode  seiner  Brüder  erhielt  er  die  frän- 
kischen Besitzungen,  und  besass  nun  auch  diese  neben  den  preussischen. 
Seine  Enkel  Sigismund  und  Hieronymus  sind  die  Stammväter  der  sich 
seitdem  trennenden,  noch  jetzt  bestehenden  Ilaupilinien,  der  jetzt  gräf- 
lichen in  Preussen  und  der  freiherrlichen  in  Franken.    Beide  sind  jedoch 
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durch  ein  schon  sehr  altes  und  sehr  vorzügliches  Familieninstitut  zu  ge- 
meinsamen Rechten  und  Pflichten  eng  verbunden.  Leonhard  v.  Egloft'- 
slein  errichtete  nämlich  1505  mit  seinem  ganzen  Besitzthum  ein  Fidei- 
commiss,  an  dessen  Ertrage  alle  männliche  Nachkommen  der  Familie 
vom  14.  Jahre  an  gleichen  Antheil  haben.  Zu  dieser  Stiftung  gehören 
die  zwischen  Forchheim  und  Erlangen  liegenden  Condominatsgüter  EglofT- 
stein,  Cunreuth,  Mühlhausen,  Plankenfels  etc.,  welche  gemeinschaftlich 
verwaltet  werden.  —  Aus  der  preussischen  Linie  erhielt  der  schon  aus 
der  Zeit  des  7jährigen  Krieges  als  Adjutant  des  Feldmarschalls  Grafen 
v.  Schwerin  rühmlichst  bekannte  k.  preuss.  Generalmajor  Albrecht  Diet- 
rich Gottfried  v.  Egloflstein  mit  seinem  Bruder,  dem  damaligen  k.  preuss. 
Major  Otto  Friedrich  und  den  vier  Söhnen  des  Letzteren  19.  Sept. 
1786  den  preussischen  Grafenstand,  nachdem  Erslerer  1783  das  Majorat 
Arklitten  in  Oslpreussen,  welches  der  gräflichen  Linie  zusieht,  gestiftet 
hatte.  Die  jetzigen  Grafen  v.  Egloflstein  stammen  von  zwei  der  erwähn- 
ten Söhne  des  Grafen  Otto  Friedrich,  vom  Grafen  Leopold  und  vom 
Grafen  August  ab. 

Es  sind  dieselben :  Graf  CARL  August  —  Sohn  des  Grafen  Leo- 
pold, k.  preuss.  Geh.  Regierungsraths,  Oberschenken  und  Kammerherrn, 
gest.  9.  April  1830  —  geb.  24.  Oct.  1795,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
verm.  25.  Juli  1823  mit  Charlotte  Freiin  v.  Egloflstein,  geb.  5.  Febr. 
1796.  Stiefbruder:  Graf  Friedrich,  geb.  16.  Juli  1808,  Herr  auf 
Schwusen,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm.  11.  Febr.  1838  mit  Alexan- 
drine  v.  Davidoff,  geb.  24.  Jan.  1817.  Sohn:  Friedrich  Leopold,  geb. 
25.  Nov.  1838.  Die  Mutler  des  Grafen  Friedrich,  zweite  Gemahlin  des 
Grafen  Leopold,   stammt  aus  der  Familie  v.   Viereck. 

Vom  Grafen  August,  gest.  30.  Jan.  1 820,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  v.  Buddenbruck:  Graf  Julius,  geb.  13.  Jan.  1802,  Herr  auf 
Woopen,  k.  preuss.  Ober-Landgerichts-Ralh,  verm.  11.  Juli  1844  mit 
Ollilie   Gräfin   zu  Dohna-Schlodien,   geb.   25.   Dec.    1811. 
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Grafen  v.  Einsiedel. 

£uth,enfd).  Bönigr.  $ad)Un  "«&  #reußen. 

Besitz:  ilie  Stanclesherrschaft  Reibersdorf-Seidenberg;  die  Herrschaft  Wolkenburg;  die  Herr- 
schaft Mückenbersr. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  ein  rechtsgekehrter,  gehender  Einsiedler, 
im  blauen  Talar  und  mit  blauer  Mütze  auf  dem  Haupte,  eine  Hacke  mit  zwei  ab- 
wartsgekehrten Zinken  über  der  linken  Schulter  tragend  und  in  der  rechten  Hand 
einen  Rosenkranz  und  ein  Beil,  letzteres  gleichsam  als  Stab  haltend.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte 
Helm  trägt  einen  silbernen,  linkssehenden  Adler  mit  rother  Krone  und  rother  aus- 
schlagender Zunge.  Aus  dem  mittleren  Helme  wächst  ein  Einsiedler,  ganz  wie  im 
Schilde,  empor,  und  auf  dem  linken  erhebt  sich  eine  neunfach  von  Schwarz  und 
Gold  quergestreifte,  mit  einem  grünen  Rantenkranze  schrägrechts  überlegte  Pyra- 
mide, welche  oben  gekrönt  und  mit  drei  Pfauenfedern  besteckt  ist.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  roth  und  silbern,  die  des  mittleren  blau  und  golden,  und 
die  des  linken  schwarz  und  golden.  Den  Schild  halten  mit  beiden  Vorderpranken 
zwei  goldene,  auswärtssehende  Löwen  mit  durch  die  Beine,  also  einwärts,  geschlage- 
nem Schweife  und  ausgeschlagener  rother  Zunge. 

Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  sächsischen  Familien,  deren  Ur- 
sprung Einige  in  der  Schweiz,  Andere,  und  wohl  richtiger,  in  Böhmen 
gesucht  haben.  In  Sachsen  kommt  dieselbe  seit  dem  Ende  des  13. 
Jahrhunderts  vor,  hat  immer  bedeutenderen  Grundbesitz  erlangt,  und 
zahlreiche  Glieder  derselben  haben  bis  auf  die  neuere  Zeit  sich  vielfach 
ausgezeichnet,  die  höchsten  Ehrenstellen  bekleidet  und  sich  die  grössten 
Verdienste  erworben.  Im  16.  Jahrhundert  entstanden  durch  Heinrich 
Hildebrands,  kursächs.-  Raths,  Söhne  vier  Linien :  Heinrich,  kursächs.  Geh. 
Ralh,  Oberhofrichter  zu  Leipzig  und  Amtshauptmann  zu  Colditz,  stiftete 
die  Linie  zu  Salis;  Haubold,  kursächs.  Canzler  und  Ober-Inspector  der 
Consistorien,  die  Linie  zu  Scharfl'enstein ;  Hildebrand,  kursächs.  Landrath 
und  Ober-Steuer-Einnehmer,  die  Linie  zu  Gnandstein,  und  Abraham,  als 
Gelehrter  sehr  bekannt,  die  Linie  zu  Syra.  —  Der  jüngere  Sohn  Hau- 
bolds,  des  Stifters  der  Scharflensteiner  Linie,  war  Heinrich  Haubold, 
kursächs.  Rath,  Vice -Oberhofrichter  zu  Leipzig  etc.  Von'  demselben 
stammte  Rudolph  Haubold  auf  Wolkenburg,  gest.  1654,  welcher  einen 
Sohn,   Hans  Haubold,  geb.  17.  Aug.  1654,  gest.  1.  Oct.  1700,   kursächs. 
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Geh.  Rath  und  Oberhofmeister,  hinterliess.  Der  Sohn  desselben  aus  der 
Ehe  mit  Anna  Sophie  v.  Rumohr,  geb.  25.  Juli  1673,  verm.  17.  Febi. 
1689,  gest.  17.  April  1725,  war  Hans  Georg,  geb.  24.  Mai  1694, 
gest.  17.  Jan.  1760,  kursächs.  erster  Hofmarschall,  welcher  im  »Idlt. 
Vicariate  25.  Oct.  1745  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Der- 
selbe hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Eva  Charlotte  Friederike  Gräfin  v. 
Flemming,  geb.  25.  März  1705,  verm.  4.  Nov.  1720,  gest.  21.  Nov. 
17 58,  zwei  Söhne:  Johann  Georg  Friedrich  und  Detlev  Carl,  welche 
die  Stifter  der  jetztblühenden  älteren  und  jüngeren  gräflichen  Linie 
wurden.  - 

Die  ältere  Linie  stiftete  Graf  Johann  Georg  Friedrich,  geb.  18.  Dec. 
1730,  gest.  21.  Juli  1811,  freier  Standesherr  zu  Seidenberg  etc.,  kur- 
sächs. Cabinets-Minister,  verm.  17.  Sept.  1766  mit  Eleonore  Henriette 
v.  Ponicau,  geb.  23.  Dec.  1733.  Von  den  beiden  Söhnen  desselben 
hat  der  jüngere,  Graf  Heinrich,  geb.  19.  Aug.  1768,  gest.  25.  Mai 
1842,  k.  sächs.  Oberschenk,  Kammerherr  etc.,  verm.  6.  Juni  1810  mit 
Ernestine  v.  Warnsdorf,  das  Geschlecht  forlgepflanzt. 

Die  jüngere  Linie  stiftete  Graf  Detlev  Carl,  geb.  27.  Aug.  1737, 
gest.  17.  Dec.  1810,  k.  sächs.  Conferenz -Minister  und  w.  Geh.  Rath, 
und  die  Söhne  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Sidonie  Alberline  Gräfin 
v.  Schönburg-Lichtenstein,  geb.  10.  Aug.  1745,  verm.  25.  April  1764 
und  gest.    1.  Mai    1787,  haben  diese  Linie  fortgesetzt. 

Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

Aeltere  Linie:  Graf  CURT  Heinrich  Ernst  —  Sohn  des  Grafen 
Heinrich  —  geb.  14.  März  1811,  verm.  im  Sept.  1836  mit  Natalie 
Freiin  v.  Blome  a.  d.  H.  Salzau.  Sohn:  Hans  Haubold,  geb.  1844. 
Bruder:  Georg  Alexander,  geb.  16.  März  1813,  k.  sächs.  Kammer- 
herr, verm.  22.  Nov.  1845  mit  Friederike  Christine  Freiin  v.  Blome, 
geb.    1827.     Sohn:  Johann  Georg,  geb.   25.  Dec.   1848. 

Jüngere  Linie :  Graf  CARL  —  Enkel  des  Grafen  Detlev  Carl  und 
Sohn  des  Grafen  Carl,  geb.  9.  März  1770,  gest.  25.  März  184  1,  k. 
sächs.  w.  Geh.  Raths,  aus  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Luise  Adelheid 
Freiin  v.  Edelsheim,  geb.  9.  März  1778,  verm.  15.  März  IS00,  ges^. 
16.  Febr.  1830  —  geb.  7.  März  1801,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
lieutenant in  d.  A.,  verm.  1.  Mai  1833  mit  Anna  Freiin  v.  Hardoncourt, 
geb.  7.  März  1809.  Söhne:  Carl  Friedrich,  geb.  27.  Juni  1834,  k.  k. 
Lieutenant;  Wilhelm  Theodor,  geb.  21.  Juli  1839,  und  Franz  Detlev 
Johann,  geb.  27.  Febr.  1845.  —  Vaters-Bruder:  Graf  Detlev,  geb. 
12.  Oct.  1773,  k.  sächs.  Cabinets-Minister  a.  D.,  verm.  10.  Oct.  1800 
mit  Johanna  Friederike  Luise  Gräfin  v.  d.  Schulenburg-Closter-Roda, 
geb.  27.  Aug.  1773,  gest.  27.  Jan.  1832.  —  Von  dem  Bruder  des 
Grafen  Detlev,  vom  Grafen  Adolph,  geb.  19.  März  1776,  gest.  20.  Juli 
1821,  k.  preuss.  Oberst,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Clementine  Franzisca 
Auguste  Gräfin  zu  Reuss-Köstntz,  geb.  5.  Juli  1789,  verm.  1811,  Graf 
Clemens,  geb.  4.  Sept.  1817,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.  Derselbe 
vermählte  sich   31.  Juli    1844   mit  Elisabeth,   Tochter  des  George  James 
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Campbell,  Esq.  v.  Treesbanks,  geb.  23.  Oct.  1823,  und  seine  Söhne 
sind:  Detlev  Adolph,  geb.  28.  März  1848,  und  Clemens,  geb.  15.  Juni 
1849. 


Grafen  v.  Kitz. 

laatljoUfd).     (DejUmtd);  öagem,  #reu£en,  ®roj:?h.  Reffen  unfc  ttaffau. 

Besitz:  die  Grafschaft  Vukovar  in  Ungarn;  Trappstadt  in  Bayern;  Burg  Eltz  mit  Vierschem, 
Rümmelsheim  und  Scliloss  Laven  in  der  preußischen  Rheinprovinz;  ein  Tlieil  von 
Burggrafcnrode  im  Grossherzogthum  Hessen  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild  und  einem  in  der  untersten 
Reihe  eingeschobenen  5.  Felde.  Der  Mittelschild  ist  mit  einer  Grafenkrone  bedeckt 
und  von  Roth  und  Silber  quergetheilt :  ins  rothe  Feld  wächst  ein  goldener,  rechts- 
gekehrter Löwe  hinauf,  das  untere  Feld  ohne  Bild.  I  und  4  in  Gold  ein  rother 
Querbalken,  vor  dem  und  dem  Felde  ein  gekrönter,  doppelter,  schwarzer  Adler  mit 
goldener  Bewehrung  steht,  über  dem  die  königliche  Hauskrone  mit  abfliegenden 
rothen  Bändern  schwebt.  2  und  3  in  Schwarz  (Ruth  ist  nach  älteren  Angaben  un- 
richtig) ein  silberner  Querbalken,  vor  dem  und  dem  Felde  ein  einwärtsgekehrter 
silberner,  nach  Anderen  goldener,  Greif  steht.  Das  eingeschobene  5.  Feld  ist  von 
Gold  und  Both  fünfmal,  je  zu  fünf  Scbachen,  in  die  Breite  geschacht,  und  der 
erste  goldene  Schach  mit  einem  schwarzen  Sterne  belegt.  (Faust  Freiherr  v.  Strom- 
berg:  der  Schach  also  golden  und  roth  und  nicht  silbern  und  rolh.)  Den  Schild 
decken  vier  Helme.  Der  rechte  Helm  ist  gekrönt  und  trägt  den  schwarzen  Adler 
des  1.  und  4.  Feldes  mit  darüberschwebender  königlicher  Krone.  Der  zweite  Helm 
trägt  einen  rothen  glatten,  mit  Hermelin  aufgestülpten  Slurmhut ,  hinter  welchem 
ein  mit  sechs  silbernen  Herzen,  1,  2,  1,  I,  l  (die  Zahl  und  Stellung  derselben  kommt 
verschieden  vor),  bestreuter,  rother,  offener  Flug  sich  erhebt,  zwischen  dem  der 
goldene  Löwe  des  Mittelschildes  linksgekehrt  heraufwächst.  Den  dritten  Helm  deckt 
ein  dergleichen  rother  Hut,  der  aber  eine  von  Gold  und  Roth  in  zwei  Reihen  gc- 
schachte  Stülpe  hat  und  über  welchem  zwischen  zwei  auswärtsstehenden  langen  ro- 
then Lanzen,  an  welchen  von  Roth  und  Gold  quergetheillc  Fähnchen  befestigt  sind, 
der  schwarze  Stern  des  eingeschobenen  Feldes  schwebt.  Auf  dem  linken  gekrön- 
ten Helme  wiederholt  sich  der  Greif  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  der  drei 
ersten  Helme  sind  silbern  und  roth,  die  des  linken  Helmes  silbern  und  schwarz. 
Neuere  Zeichnungen  zeigen  als  Schildhalter  zwei  einwärtssehende  gekrönte  goldene 
Löwen,  welche  in  älteren  fehlen. 

Uraltes  rheinländisches  Geschlecht,  dessen  Stammschloss  und  die 
Herrschaft  Eltz  an  der  Mosel  liegen.     Georg,   Herr  zu  Eltz,  wurde  930 
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als  Kittor  auf  dem  ersten  Turnier  zu  Magdeburg  zur  Helm-  und  Waft'en- 
sehau  vom  Rheinstrom  ernannt  und  auf  späteren  Turnieren  zu  Rolhen- 
burg,  Augsburg,  Zürich,  Cöln,  Worms,  Würzburg,  Ingelheim,  Darmstadt 
und  Mainz  erschiene«  Glieder  dieses  Hauses.  Humbraeht  beginnt  die 
ordentliche  Slammreihe  dieses  Geschlechts  mit  dem  erwähnten  Georg 
und  giebt  an,  dass  derselbe  938  gelebt  habe.  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  um  das  Jahr  1080  Courad  bekannt,  dessen  Enkel  Conrad 
und  Wilhelm  die  Stifter  zweier  Linien  wurden,  welche  sich  dadurch 
von  einander  unterschieden ,  dass  die  von  Conrad  stammende  Linie  im 
Wappen  einen  goldenen,  die  von  Wilhelm  stammende  einen  silbernen 
Löwen  führte.  Entere,  die  Linie  mit  dem  goldenen  Löwen,  welche  das 
Stammschloss  und  die  Herrschaft  Eltz  seit  1300  als  kaiserliches  Reichs- 
lehen besass,  theilte  sich  im  eilften  Gliede  mit  Johanns  Edlen  Herrn  v. 
u.  z.  Eltz,  gest.  1480,  drei  Söhnen:  Johann,  Peter  und  Johann  II.,  in 
eben  so  viele  neue  Linien.  Die  Nachkommenschaft  Johanns,  geb.  1504, 
oder  die  Linie  zu  Langenau,  erlosch  mit  den  Kindern  seines  Urenkels 
Johann  Heinrich ;  die  Nachkommenschaft  Peters,  oder  die  Linie  zu  Pyr- 
mont, um  das  Jahr  1660  mit  den  Töchtern  seines  Urenkels  Franz;  die 
Nachkommenschaft  Johanns  IL  aber,  welcher  i486  vom  König  Fried- 
rich III.  zu  Aachen  den  Ritterschlag  empfing,  war  dauernd,  und  von 
seinen  Söhnen  stifteten  Johann  III.,  gest.  1547,  die  ältere,  jetzt  gräfliche 
Linie,  die  Linie  zu  Kempenich,  und  Friedrich,  gest.  1556,  die  jüngere, 
jetzt  freiherrliche  Linie,  die  Linie  zu  Rübenach  (Rivenach).  —  Die  von 
Wilhelm  um  das  Jahr  1165  gegründete  Linie  mit  dem  silbernen  Löwen 
blühte  in  den  Rheingegenden  bis  1676,  wo  sie  17.  Sept.  im  eilften  Gliede 
mit  Johann  Ludwig,  Domdechant  zu  Trier,  erlosch.  —  Nach  einem  ur- 
allen besonderen  Gebrauche  nannte  die  Familie  alle  ihre  Sprösslinge,  so 
lange  die  Väter  noch  lebten,  Söhne  und  Töchter,  sonst  aber  Edle  Her- 
ren und  Frauen  v.  u.  z.  Eltz.  —  Das  Erbinarschallamt  im  Erzstifte  Trier 
kam    1575  an  die  Familie. 

Von  dem  Stifter  der  älteren,  jetzt  gräflichen  Linie,  Johann  III., 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Margarethe  v.  Rreidbach:  Jacor,  von  1567 
— 1581  Kurfürst  und  Erzbischof  von  Mainz.  Jacobs  Bruder: .  Georg, 
kurmainzer  Amtmann,  geb.  1562,  pflanzte  mit  Anna  v.  Burglhurm  die 
Linie  dauernd  fort.  Ein  Urenkel  desselben  war  Johann  Jacob,  geb.  1636, 
L  Obcrslwaehtmeistcr,  kurtrier.  Ralh  und  Amtmann,  verm.  mit  Anna 
Maria  Antoinette  Schenck  v.  Schmidburg,  welcher  mehrere  Söhne  hin- 
terlicss.  Der  ältere  Sohn  Philipp  Carl,  geb.  28.  Oct.  1665,  wurde  9. 
Juni  1732  zum  Kurfürsten  von  Mainz  erwählt,  der  zweite  aber,  Carl  An- 
ton Ernst,  mit  seinen  jüngeren  Brüdern  Damian  Heinrich  und  Philipp 
Adolph  vom  Kaiser  Carl  VI.  9.  Nov.  1733  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben. 

Graf  Carl  Anton  Ernst,  geb.  25.  Mai  1671,  gest.  1 6.  Juli  1736, 
k.  und  kurmainzer  Geh.  Rath ,  vermählte  sich  1699  mit  Helene  Catha- 
rina  Freiin  Wamboldt  v.  Umstadt,  geb.  1667,  gest.  30.  Nov.  1763,  und 
der  Sohn  desselben:  Graf  Anselm  Casimir  Franz,  geb.  27.  Juni  1709, 
gest.  25.  Jan.    1778,  k.   k.  Kämmerer  und  Geh,   Rath,   venu,   mit  Maria 
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Eva  Johanna  Freiin  Faust  v.  Stromberg,  clor  Letzten  ihres  uralten  be- 
rühmten rheinläntlischen  Geschlechts,  geb.  18.  Dec.  1723,  gest.  21.  Dec. 
1800,  erhielt  16.  Nov.  1737  die  kaiserliche  Erlaubniss,  mit  seinem  Na- 
men und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  Faust  v. 
Stromberg  verbinden  zu  dürfen. 

Vom  Grafen  Anselm  Casimir  Franz  stammte  Graf  Hugo  Philipp  Carl, 
geb.  1.  Febr.  1742,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  6.  Nov.  1763  mit  Maria 
Sophie  Walpurge  Freiin  Boos  zu  Waldeck  und  Monlfort,  geb.  6.  Nov. 
1744.  Derselbe  erlangte  die  grosse  Herrschaft  Vukovar  in  Ungarn,  nach- 
dem er  schon  früher  das  Indigenat  des  Königreichs  erhalten  hatte. 

Von  den  Söhnen  des  Letzteren  leben:  1)  Graf  CLEMENS,  geb.  6. 
März    1770,    Domherr    zu  Trier,    Speier   und  des  Ritterstifts  St.  Alban; 

2)  Graf  Lothar,    geb.    17.  Aug.    1782,    Domherr    zu  Mainz  und  Trier; 

3)  Graf  August,  geb.  27.  Nov.  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall- 
Lieutenant  in  Pension,  verm.  mit  Rosine  Freiin  v.  Brentano,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Franz,  geb.  1823,  k.  k.  Oberlieutenant,  stammt;  4)  Graf 
Franz,  geb.  28.  Mai  1786,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieute- 
nant etc.,  verm.  26.  Oct.  1824  mit  Antonie  Gräfin  v.  Lodron,  geb.  26. 
Nov.    1795,   Obersthofmeister  bei  der  Erzherzogin  Maria  Caroline. 

Vom  Bruder  der  genannten  Grafen,  dem  Grafen  Jacob,  geb.  20.  Mai 
1779,  gest.  22.  April  1844,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  20.  Mai  1813  mit 
Maria  Anna  Freiin  v.  Wamboldt  zu  Umstadt,  geb.  13.  Juli  1796,  Oberst- 
hofmeister I.  M.  der  Königin  Therese  v.  Bayern,  stammt  Graf  Friedrich 
Carl  Joseph  Emmerich  Johann  Nepomuk,  geb.  29.  Jan.  1823,  k.  preuss. 
Lieutenant. 


Grafen  Engl  v.  u.  zu  Wagrain. 

jSatjjolifd).  ©efterrnd). 

Besitz:  die  Herrschaften  Wagrain  und  Schondorf  und  die  Majorats-  Herrschaft  Sänuenburg 
in  Oberösterreich. 


"Wappen:  quadrirter  Schild:  1  und  4  von  Roth  und  Silber  quergctheilt 
mit  einem,  nach  des  Feldes  Farben  gewechselten  Windhund  mit  goldenem  Hals- 
bande, welcher  auf  einem  Hauen  Hügel  einwärtsspringt.    2  und  3  in  Silber  ein  blauer 
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einwärtsspringender  Wolf  mit  aufgeschlagenem  Wedel.  (Wichsenstein :  Die  blaue 
Farbe  des  Wolfes  schreibt  sich  wohl  von  einem  Irrthumc  in  Siebmachers  Wappen- 
buche her;  die  Familie  Wichsenstein  führte  einen  rothen  Wolf  mit  niederhängen- 
dem Wedel.)  Den  Schild  decken  zwei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  wächst 
auf  blauem  Hügel  der  Windhund  des  1.  Feldes  zwischen  zwei  von  Roth  und  Silber 
quergetheilten  Rüsseln  empor,  aus  dem  linken  aber  eine  blaugekleidete  Jungfrau 
mit  bis  über  die  Einbogen  blossen  Armen,  fliegendem  gelben  Haare  und  einer  gol- 
den Krone  auf  dem  Haupte,  welche  in  jeder  Hand  eine  mit  den  Köpfen  nach  ihrem 
Gesicht  gekehrte  natürliche  Schlange  emporhält.  Kragen  und  Aufschlag  des  Kleides 
sind  weiss.     Die  Decken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  silbern. 

Altes,  aus  Oesterreich  ob  der  Ens  stammendes,  daselbst  schon  über 
400  Jahre  begütertes  und  bekanntes  Geschlecht,  welches  sich  spater 
auch  in  Niederösterreich  ansässig  gemacht  hat.  Prevenhuber  zählte  das- 
selbe unter  die  adeligen  Geschlechter  der  Stadt  Speier.  Georg  Engl  v. 
Purgstall,  einem  gefreiten  adeligen  Sitze  in  der  Stadt  Vöcklabruck,  starb 
1398.  Der  Sohn  desselben,  Albert,  war  Kaisers  Friedrich  III.  Hofdiener 
und  Jägermeister  im  Lande  ob  der  Ens,  und  die  vier  Söhne  desselben: 
Albert  II.,  Oswald,  Augustin  und  Georg,  erhielten  vom  Kaiser  Maximilian  I. 
10.  März  1504  eine  Bestätigung  und  Verbesserung  ihres  alten  angebo- 
renen adeligen  Wappens,  nachdem  Albert  II.,  k.  Mautner  oder  Aufschläge- 
Einnehmer,  schon  1499  durch  einen  k.  Gab-  und  Freiheitsbrief  die  Er- 
laubniss  erhalten  hatte,  seinen  Hof  und  Burgstall,  genannt  Wagrain,  von 
Neuem  zu  bauen,  zu  einem  Edelmannssitz  zu  erheben  und  als  solchen 
zu  nutzen  und  sich  und  sein  Geschlecht  nach  diesem  Sitze  Wagrain  zu 
nennen.  Alberts  II.  Bruder:  Augustin,  pflanzte  durch  seinen  Sohn  Ste- 
phan das  Geschlecht  fort,  und  die  beiden  Söhne  desselben:  Simon  und 
David ,  gründeten  zwei  besondere  Linien :  die  ältere  und  die  jüngere. 
Die  von  Simon  gegründete  ältere  Linie  erlosch  schon  1683  mit  Sigis- 
mund  Friedrich  Engl  v.  u.  z.  Wagrain,  Herrn  der  Herrschaft  Starein 
und  Mühlbach  in  Niederösterreich  und  niederösterr.  Regierungs-Rath, 
welcher  mit  seinem  Vetter  Gottfried  Engl  zu  Wagrain  und  mit  dem 
sämmtlichen  Geschlechte  vom  Kaiser  Leopold  I.  8.  Juli  1681  in  den 
Reichsfreiherrenstand  erhoben  worden  war.  Dagegen  wurde  die  von 
David  gestiftete  jüngere  Linie  fortgesetzt,  und  Davids  Enkel,  Gottfried 
Freiherr  Engl  zu  Wagrain,  Herr  zu  Säussenburg  und  Pöttenbach,  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Maximiliane  Freiin  Spindler  v.  Hofeck 
zwei  Söhne:  Franz  David  und  Franz  Georg,  welche  mit  ihren  sämmt- 
lichen Nachkommen  vom  Kaiser  Carl  VI.  4.  Jan.  1717  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben  wurden.  Von  den  genannten  beiden  Brüdern  stam- 
men die  noch  blühenden  zwei  Linien,  vom  Grafen  Franz  David  die  ältere 
Linie  zu  Wagrain,  vom  Grafen  Franz  Georg  die  jüngere  Linie  zu  Säus- 
senburg und  zu  Niederösterreich. 

Der  Stifter  der  älteren  Linie:  Graf  Franz  David,  geb.  1657,  gest. 
13.  Febr.  1722,  Verordneter  des  niederösterreichischen  Herrenstandes, 
war  mit  Polyxena  Elisabeth  Freiin  v.  Grienthal  vermählt.  Der  Sohn 
desselben:  Graf  Johann  Weickard  Adam,  geb.  1689,  gest.  1755,  kur- 
pfälz.  Geh.  Rath,  verm.  15.  Sept.  1720  mit  Maria  Josepha  Theresia 
Freiin  v.  Hoheneck,  pflanzte  durch  seinen  jüngsten  Sohn :  Joseph  Weickard 
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Christoph  Otto,  das  Geschlecht  fort.  Letzterer,  geb.  13.  Nov.  1728, 
k.  k.  Kämmerer  und  Verordneter  des  niederösterreichischen  Herrenstan- 
des, verm.  1758  mit  Ernestine  Josepha  Gräfin  v.  Herberstein,  hinter- 
liess  den  Grafen  Franz  Friedrich  Joseph,  geb.  19.  Juli  1762,  welcher 
sich  1792  mit  Walpurga  Christina  Gräfin  v.  Auersperg  vermählte.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Graf  Philipp,  geb.  1795,  gest.  15.  April  1842, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Josepha  Freiin  v.  Hingenau,  geb.  16. 
Febr.  1797,  gest.  5.  Oct.  1837.  Die  Söhne  desselben  sind:  Graf  Franz 
Siegmund,  geb.   24.  Dec.    1828,  und  Julius,  geb.   3.  Juni   1836. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Linie:  Graf  Franz  Georg,  geb.  24.  April 
1660,  gest.  17.  Jan.  1721,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  vermählte 
sich  28.  Sept.  1686  mit  seiner  Verwandten  Anna  Margaretha  Freiin  v. 
Engl,  gest.  31.  Mai  1728.  Die  Linie  wurde  fortgepflanzt  durch  den 
Sohn  desselben:  Franz  Friedrich  Thomas,  geb.  20.  Dec.  1688,  gest. 
17.  März  1767,  k.  k.  Kämmerer  und  Regierungs-Rath,  in  erster  Ehe 
24.  April  1719  vermählt  mit  Maria  Josepha  Susanna  Gräfin  v.  Sinzen- 
dorf,  geb.  17.  Dec.  1696,  gest.  1747.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf 
Franz  Sigismund  Adam,  geb.  11.  Febr.  1725,  gest.  26.  Febr.  1796, 
k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.  Rath,  in  erster  Ehe  verm.  9.  Jan.  1763 
mit  Josepha  Franzisca  Lucia  Gräfin  Mamucca  della  Torre.  Ein '  Sohn 
derselben  ist:  Franz  SIEGMÜND,  geb.  3.  März  1775,  k.  k.  Kämmerer 
und  Majoratsherr  auf  Säussenburg  in  Oberösterreich.  Derselbe  erwarb 
1841  die  Allodialherrschaft  Wagrain  in  Oberösterreich  vom  Grafen  Phi- 
lipp Engl  auf  Grund  des  abgeschlossenen,  intabulirten  Familien-Vertrags 
vom  10.  Oct.  1695  käuflich  und  stipulirte  zugleich  zu  Gunsten  der 
Söhne  des  Grafen  Philipp  eine  Schenkung  dahin,  dass  nach  Ableben 
des  Käufers  einer  der  beiden  Söhne  des  Verkäufers,  Siegmund  oder  Ju- 
lius ,  je  nachdem  es  der  ältere  Graf  Siegmund  auf  Säussenburg  und 
Wagrain  verfügt  haben  wird,  die  erkaufte  Herrschaft  Wagrain  schulden- 
frei erhalten  soll. 
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Grafen  v.  Enzenberg. 

ßattjolifd).  ©eßerretd)  unb  &rofi!)nrjogtl)um  Öafcrn. 

Besitz:  Herrschaft  Singen  in  Haden. 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  MitteJscbild.  Im  gekrönten  Mitlelsebilde 
in  Blau  ein  güldener,  mit  einem  Rubinstein  gciasster  Ring.  —  1  und  4  in  Guld 
eine  auf  drei  blauen  Bergen  einwärtsspringende  Gemse  von  natürlicher  Farbe ; 
1  und  3  in  Ruth  drei  aufi  echtstehende ,  bis  an  den  Schildrand  reichende  silberne 
Spitzen.  Auf  der  Qrafenkrooe  vier  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  er- 
hellen sich  zwei  Biifleishörner,  von  denen  das  rechte  von  Gold  und  Schwarz,  das 
linke  von  Gold  und  Blau  quergethcilt  ist;  aus  dem  zweiten  wächst  eine  linksge- 
kehrte Gemse  empor;  der  dritte  trägt  einen  rechtssehenden  goldenen  Sperber,  wel- 
cher den  Ring  des  Mittelschildes  im  Schnabel  hält  (nach  Einigen  auf  drei  blauen 
Bergen),  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  ruther  Adlersfliigel,  auf  welchem  sich 
die  drei  Spitzen  des  2.  und  3.  Feldes  wiederholen.  Die  Decken  des  rechten  Hel- 
mes sind  schwarz  und  golden,  die  der  übrigen  roth  und  silbern,  und  den  Schild 
halten  zwei  schwarze,  auswärtssehende,  gekrönte  Adler. 

Altes  schwäbisches,  wahrscheinlich  nach  dem  Städtchen  Enzenberg 
genanntes  Geschlecht,  welches  sich  weiter  in  Schwaben  und  Elsass  und 
später  in  Tirol  ausbreitete.  Die  Herrschaft  Mühlheim  an  der  Donau  kam 
1409  durch  Kauf  in  Besitz  der  Familie.  Um  die  Jahre  1481  und  1495  leb- 
ten die  Brüder  Johann  und  Eberhard  v.  Enzenberg.  Ersterer  wird  als 
Ahnherr  der  schwäbischen  Linie  angenommen,  welche  noch  jetzt  Mühl- 
heim  besitzt,  Letzterer,  Eberhard,  erhielt  vom  Kaiser  Maximilian  I.  9.  Juli 
1495  die  Bestätigung  seines  alten  Adels.  Der  Enkel  desselben,  Georg, 
geb.  1540,  erkaufte  1568  den  Hof  Freienthurm  bei  Mühlbach  in  Tirol, 
und  seine  beiden«  Söhne :  Michael  und  Ananias  v.  Enzenberg  zum  Freien- 
thurm, stifteten  zwei  besondere  Linien,  von  denen  aber  die  jüngere  bald 
wieder  erlosch.  Michaels  Sohn,  Georg,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II. 
27.  Dec.  1628  in  den  Reichsrittersland,  und  der  Sohn  desselben,  Franz, 
vom  Kaiser  Leopold  I.  14.  Juli  1671  in  den  Reichsfreiherrenstand  er- 
hoben. Von  den  beiden  Söhnen  des  Freiherrn  Franz  v.  Enzenberg : 
Christoph  und  Ferdinand,  gründete  Christoph  die  gräfliche  Linie,  indem 
der  Enkel  desselben,  Cassian  Ignaz  Bonaventura,  geb.  14.  Juli  1709, 
gest.    18.   Sept.    1772,    vom   Kaiser  Franz  I.   4.  April    1764   die  Reichs- 
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grafenwürde  erhielt.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Amalie 
Gräfin  Schack  v.  Schackeburg,  geb.  15.  Sept.  1707,  verm.  31.  Mai 
1746,  gest.  7.  Dec.  1788,  war:  Graf  Franz  Joseph,  geb.  8.  Mai  1747, 
verm.  15.  Juli  1771  mit  Walburga  Gräfin  v.  Rost,  geb.  9.  Febr.  1755, 
und  von  dem  Letzteren  stammte:  Graf  Franz  Joseph,  geb.  24.  Nov. 
1775,  gest.  4.  Aug.  1843,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaft  Sin- 
gen und  Megdberg  in  Schwaben  etc.,  zuerst  verm.  4.  Mai  1798  mit 
Maria  Franzisca  Freiin  v.  Enzenberg,  geb.  1.  Nov.  1781,  gest.  18.  März 
1830,  und  später,  30.  April  1832,  mit  Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Bis- 
singen-Nippenburg,  geb.  25.  Oct.  1802,  gest.  13.  Dec.  1836. 
Jetzige  Glieder  der  Familie  sind: 
FRANZ  Joseph  Graf  v.  Enzenberg  zum  Freien-  und  Jöchelsthurm 
—  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph  aus  erster  Ehe  —  geb.  14.  Febr. 
1802,  Herr  der  Herrschaft  Singen,  Herr  und  Landmann  in  Tirol,  Kärn- 
ten, Krain,  Steiermark,  Görtz  und  Gradisca,  und  Patricier  in  Triest,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  4.  Mai  1831  mit  Ottilie  Gräfin  v.  Tannenberg  zu  Tratz- 
berg,  geb.  30.  Sept.  1801.  Söhne:  Rudolph,  geb.  25.  Aug.  1835; 
Hugo,  geb.  22.  Nov.  1838,  und  Arthur,  geb.  27.  Juli  1841.  Brü- 
der: 1)  Gustav  Adolph,  geb.  16.  Jan.  1811,  k.  k.  Oberlieutenant; 
2)  Carl  Ernst,  geb.  5.  Juli  1813,  grossherz.  badischer  Hauptmann  a.  D., 
verm.  8.  Aug.  1846  mit  Johanna  Freiin  v.  Maydell;  3)  Werner  Fried- 
rich, geb.  26.  Aug.  1816,  Weltpriester.  Halbbruder  aus  des  Va- 
ters zweiter  Ehe:  Alfred  Ferdinand  Leonhard,  geb.    11.  Jan.    1834. 


Grafen  v.  Erbach. 

Cutherifth.  <Sto$))txio%ty\xm  jßjeffen. 

Besitz:  die  Herrschaften  Erbach   und  Breuberg,   letztere  mit  Werthheim  gemeinschaftlich 
unter  grossherz.  hessischer  Oberhoheit;    das  Mediatgericht  Eschau  unter  k.  bayeri- 
scher Oberhoheit;   die  Standesherrschaft  Wartenberg-Rolh   im  Königreich  Württem- 
berg und  die  Allodialgüter  des  gräflichen  Hauses  Wartenberg  etc. 
Den  Häuptern  der  Familie  kommt  das  Prädicat:  „Erlaucht"  zu. 


"Wappen:    quadrirter    Schild;    l   und  4  von  Roth    und    Silber   quergetbeilf 
mit    drei    sechseckigen  Sternen.     Im    Rothen    stehen    neben  einander  zwei  silberne 
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Sterne,  im  Silber  ein  rother  Stern.  2  und  3  in  Silber  zwei  rotbe  Querbalken. 
Auf  dem  Helme  zwei  Büffelshörner,  deren  recbtes  von  Silber  und  Rotb,  das  linke 
aber  von  Rotb  und  Silber  quergetbeilt  ist.  Zwischen  die  Hörner  sind  zwei  Fah- 
nen, welche  das  Wappen  des  2.  und  3.  Feldes  wiederholen,  mit  den  goldenen  Lan- 
zen schräg  über  einander  gestellt.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  rotb.  —  Die 
Grafen  v.  Erbach-Erbach  führen  ein  Mittelschild  mit  dem  vom  Kaiser  Franz  1.  1755 
dem  Wappen  zugesetzten  kaiserlichen  Adler. 

Wappen  der  Grafen  Erhach -Wartenberg- Roth :  quadrirter  Schild  mit  Mit- 
telschild. Im  goldenen  Mittelschild  der  doppelte  kaiserliche  schwarze  Adler  mit 
Krone,  Scepter  und  Reichsapfel.  I  von  Roth  und  Silber  quergetbeilt  mit  drei  sechs- 
eckigen Sternen.  Im  Rothen  stehen  neben  einander  zwei  silberne  Sterne,  im  Sil- 
ber ein  rother  Stern.  2  in  Silber  ein  rother  Querbalken,  welcher  von  drei  rothen 
Kugeln,  oben  zwei,  unten  eine,  begleitet  wird.  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter  sil- 
berner Greif;  4  in  Silber  zwei  rotbe  Querbalken.  Den  Schild  hält  rechts  ein  aus- 
wärtssehender natürlicher  Löwe,  links  mit  der  rechten  Hand  ein  junger  Mann  mit 
rothem  Jäckchen,  weissem  Gürtel,  weissen  Beinkleidern  und  schwarzen  Stiefeln  und 
mit  rother,  weissaufgeschlagener  Mütze  auf  dem  Kopfe,  welcher  mit  der  Linken  eine 
Streitkolbe  über  die  Schultern  hält.  Das  Ganze  umgiebt  ein  rother,  mit  Hermelin 
gefütterter  und  mit  goldenen  Fransen  besetzter  Wappenmantel ,  welcher  mit  einem 
Fürstenhut   bedeckt  ist. 

Die  Stammeltern  der  Grafen  v.  Erbach  sind  Eginhard,  Kaisers  Carl 
des  Grossen  Canzler  und  Geheimschreiber,  später  Abt  und  Stifter  des 
Klosters  Seeligenstadt  am  Main,  und  seine  Gemahlin,  Imma,  des  Kaisers 
Tochter,  und  die  Familie  ist  noch  im  Besitz  des  Landes,  welches  Egin- 
hard vom  Kaiser  Ludwig  dem  Frommen  815  geschenkt  erhielt,  und  4 
Jahre  später  dem  Kloster  Lorsch  unter  der  Bedingung  vermachte,  dass 
es  als  Lehn  seinen  etwaigen  Nachkommen  verbleiben  solle.  —  Die  Her- 
ren zu  Erbach  waren  Stände  des  Reichs  und  besuchten  als  solche  schon 
in  den  frühesten  Zeiten  Reichs-  und  Kreistage.  —  Georg,  gest.  1209, 
erhielt  von  Kurpfalz  das  Erbschenkenamt,  welches  bei  der  Familie  bis 
1806  blieb.  Eberhard,  gest.  1269,  hatte  Anlheil  beim  Abschlüsse  des 
vom  König  Wilhelm  errichteten  Landfriedens,  zu  dessen  Aufseher  und 
Beschützer  später  Eberhard,  gest.  1322,  Conrad,  gest.  1393,  und  Eber- 
hard der  Aeltere,  gest.  1425,  bestellt  waren.  Dietrich  wurde  1434  Erz- 
bischof und  Kurfürst  von  Mainz.  Eberhard,  gest.  1539,  dem  durch  seine 
Gemahlin  Maria  Gräfin  zu  Werthheim  die  halbe  Herrschaft  Breuberg  zu- 
gebracht wurde,  erhielt  vom  Kaiser  Carl  V.  1532  wegen  seiner  Ver- 
dienste im  Bauernkriege  die  Reichsgrafenwürde,  und  die  Herrschaft  Er- 
bach wurde  zur  Reichsgrafschaft  erhoben. 

Seilenäste  starben  nach  und  nach  wieder  aus.  Des  jetzigen  Hauses 
gemeinschaftlicher  Stammvater  ist  Georg  Albrecht  I.,  gest.  1647.  Seine 
Söhne:  Georg  Ludwig  I.,  gest.  1693,  und  Georg  Albrecht  IL,  gest. 
1717,  stifteten  die  zwei  Hauptlinien  Erbach-Erbach  und  Erbach-Fürstenau, 
von  denen  die  erstere  mit  Friedrich  Carl  20.  Febr.  1731  erlosch.  Letz- 
tere theilte  sich  nach  des  Stifters  drei  Söhnen  in  die  Linien :  Erbach- 
Reichenberg,  jetzt  Erbach-Erbach;  Erbach-Fürstenau  und  Erbach-Schön- 
berg. 

Die  Linie  Erbach-Reichenberg,  jetzt  Erbach-Erbach,  stiftete  Georg 
Wilhelm,  gest.  1757.  Nach  seiner  Verordnung  führen  die  Grafen  die- 
ser Linie  den  Namen  Franz,   und  in  Folge  der  kaiserlichen  Vermehrung 
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des  Wappens  den  oben  angegebenen  Mittelschild.  Durch  Adoption  kam 
später  an  diese  Linie  die  Grafschaft  Warlenberg  -  Roth  im  Königreich 
Württemberg  mit  dem  Amte  Steinbach  im  Königreich  Bayern.  Es  nahm 
nämlich  am  4.  Dec.  1804  der  letzte  Graf  Kolb  v.  Wartenberg  seine 
beiden  Neffen,  die  Grafen  Franz  Carl  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  und 
Franz  Georg  Friedrich  Christian  Eginhard  zu  Erbach-Erbach,  in  der  Art 
an  Kindesstatt  an,  dass  sie  seinen  Geschlechtsnamen  und  sein  Wappen 
neben  dem  ihrigen  führen,  und  nach  seinem  Ableben  der  ältere  Adop- 
tivsohn nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  succediren  solle.  Graf  Carl 
v.  Erbach  trat  3.  Febr.  1809  in  Mitbesitz  und  nach  dem  Tode  seines 
Adoptivvaters  am  10.  März  1818  in  Alleinbesitz  der  Grafschaft  Warten- 
berg-Roth. 

Die  Linie  Erbach-Fürstenau  stiftete  Philipp  Carl,  gest.  1736.  Seine 
Söhne:  Ludwig  Friedrich  Carl  Eginhard,  gest.  1794,  und  Georg  Al- 
brecht III.,  gest.  1778,  besassen  den  fiirstenauer  Landesantheil  in  Ge- 
meinschaft, errichteten  aber  am  1.  Juli  1756  eine  Primogenitur-Consti- 
tution. Ein  Sohn  des  Letzteren,  Christian  Carl  August  Albrecht,  seit 
1794  allein  regierender  Graf,  brachte  die,  zu  den  Besitzungen  des  er- 
loschenen Dynasten -Geschlechts  v.  Hirschhorn  gehörige  Herrschaft  Ro- 
thenburg durch  Kauf  an  sich. 

Die  Linie  Erbach-Schönberg  wurde  von  Georg  August,  gest.  1758, 
gestiftet. 

Die  nächsten  Vorfahren  der  jetzigen   Familienglieder  sind   folgende : 

Linie  Erbach -Reichenberg,  jetzt  Erbach-Erbach:  Georg  Wilhelm, 
geb.  19.  Juli  1686,  gest.  31.  Mai  1757,  war  in  zweiter  Ehe  mit  Leo- 
poldine Sophie  Wilhelmine  Rheingräfin  v.  Dhaun,  geb.  17.  Nov.  1731, 
gest.  28.  Febr.  1795,  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprang  Franz,  geb. 
29.  Oct.  1754,  gest.  8.  März  1823,  k.  grossbrit.  und  kurf.  braunschw. 
General-Lieutenant,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Luise  Charlotte  Polyxena 
Prinzessin  v.  Leiningen,  geb.  27.  Mai  1755,  gest.  13.  Jan.  1785.  Von 
dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Franz  Carl  Friedrich  Ludwig  Wil- 
helm, geb.  11.  Juni  1782,  gest.  17.  April  1832,  k.  bayer.  General- 
Major  der  Cavallerie  und  Fliigeladjulant  des  Königs,  verm.  mit  Anna 
Sophie  Gräfin  zu  Erbach-Fürstenau,  geb.  25.  Sept.  1796,  verm.  6.  Jan. 
1818,   stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie:   Graf  Franz  Eberhard. 

Linie  Erbach-Fürstenau:  Georg  Albrecht  Poslhum.,  geb.  26.  Febr. 
1648,  gest.  25.  März  1717,  verm.  10.  Dec.  1671  mit  Anna  Dorothea 
Chrisliane  Gräfin  zu  Hohenlohe- Waidenburg,  geb.  22.  Nov.  1656,  gest. 
28.  Oct.  1724.  Sein  Sohn,  Philipp  Carl,  geb.  14.  Sept.  1677,  gest. 
2.  April  1730,  hessen-darmst.  Generalmajor,  war  in  zweiter  Ehe  verm. 
22.  Juli  1723  mit  Anna  Sophie  Freiin  v.  Spessart,  geb.  16.  Sept.  1693, 
gest.  10.  Jan.  1767.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Georg  Albrecht  III., 
geb.  14.  Jan.  1731,  gest.  2.  Mai  1778,  verm.  3.  Aug.  1752  mit  Jo- 
sepha  Eberhardine  Adolphine  Wilhelmine  Prinzessin  zu  Schwarzburg- 
Sondershausen,  geb.  2.  Febr.  1737,  gest.  27.  Juli  1788.  Der  Sohn 
desselben,  Christian  Carl  August  Albrecht,  k.  preuss.  Generalmajor,  geb. 
18.  Sept.    1757,    gest.    10.  Mai   1803,   verm.   25.  Juli    1786  mit  Doro- 
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thea  Louise  Maria  Gräfin  v.  Degenfeld-Schomburg,  geb.  12.  März  1765, 
hinterliess  den  Grafen  Albert  August  Ludwig,  geb.    18.  Mai   1787,  gest. 

28.  Juli  1851,  verm.  26.  Juni  1810  mit  Luise  Sophie  Amalie  Prinzes- 
sin zu  Hohenlohe  -  Neuenstein -Ingelfingen,  geb.  20.  Nov.  1788.  Aus 
dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie:  Graf  Raimund  Alfred 
Friedrich  Franz  August  Maximilian. 

Linie  Erbaeh-Schönberg:   Georg  August,  geb.  16.  Juni    1691,   gest. 

29.  März  1758,  verm.  15.  Dec.  1719  mit  Ferdinande  Henriette  Gräfin 
v.  Stolberg- Geudern,  geb.  2.  Oct.  1699,  gest.  31.  Jan.  1750.  Der 
jüngste  Sohn  war  Gustav  Ernst,  geb.  28.  April  1739,  k.  franz.  Obeist, 
verm.  3.  Aug.  1782  mit  Henriette  Christine  Gräfin  v.  Stolberg -Stol- 
berg, geb.  3.  Aug.  1753,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
des  Hauses  Graf  Ludwig. 

Die  hier  aufzuführenden  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind: 
Linie  Erbach-Erbach :  Graf  Franz  EBERHARD  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Carl  Friedrieh  Ludwig  Wilhelm  —  geb.  27.  Nov.  1818,  Graf  zu 
Erbaeh  und  v.  Wartenberg,  Herr  zu  Breuberg,  Wildenstein,  Steinbach, 
Curl  und  Ostermannshofen,  erblicher  Reichsralh  der  Krone  Bayern,  verm. 
2.  Nov.  1843  mit  Clotilde  Sophie  Adele  Ferdinande  Emma  Gräfin  zu 
Erbaeh -Fürstenau,  geb.  12.  Jan.  1826.  Die  sechs  Söhne  desselben 
sind:  Erbgraf  Franz  Georg  Alrrecht  Ernst  Friedrich  Ludwig  Christian, 
geb.  22.  Aug.  1844;  Ernst  Franz,  geb.  9.  Oct.  1845;  Franz  Ererhard 
Alexander  Edgar  August  Adalbert,  geb.  1.  März  1847;  Franz  Alfred 
Emil,  geb.  14.  April  1848;  Franz  Alexander  Friedrich  und  Franz  Ar- 
thur Ludwig  Adalbert,  Zwillinge,  geb.  1.  Sept.  1849.  —  Der  Oheim 
des  Grafen  Franz  Eberhard  ist:  Graf  Franz  Georg  Friedrich  Christian 
Eginhard,  geb.   4.  Jan.    1785,   k.  bayer.   Generalmajor  ä  la  suite. 

Linie  Erbaeh -Fürstenau:  Graf  Raimund  ALFRED  Friedrich  Franz 
August  Maximilian  —  Sohn  des  Grafen  Albert  August  Ludwig  —  geb. 
6.  Oct.  1813,  k.  k.  Hauptmann.  Die  vier  Rrüder  desselben  sind:  Edgar 
Ludwig  Friedrich,  geb.  10.  Sept.  1818,  k.  k.  Rittmeister  und  Escadrons- 
Commandant;  August  Friedrich  Magnus  Adolph  Heinrich,  geb.  31.  Juli 
1824,  k.  k.  Hauptmann;  Adalrert  Ludwig  Alfred  Eberhard  Friedrich, 
geb.  19.  Aug.  1828,  grossherz.  hess.  Oberlieutenant  a.  D.,  und  Hugo 
Wolfgang  Ernst  Edgar,  geb.  15.  Sept.  1832,  k.  k.  Lieutenant.  Der 
Oheim  des  Grafen  Alfred  ist:  Graf  Wilhelm  Ludwig  Friedrich,  geb.  22. 
Juli   1788. 

Linie  Erbaeh-Schönberg:  Graf  LUDWIG  —  Sohn  des  Grafen  Gustav 
Ernst  —  geb.  1 .  Juli  1792,  grossherz.  hess.  General-Lieutenant,  verm. 
28.  Febr.  1837  mit  Caroline  Friederike  Alexandrine  Gräfin  v.  Gronsfeld, 
geb.  9.  Nov.  1802,  aus  welcher  Ehe  Erbgraf  Gustav,  geb.  17.  Aug. 
1840,  stammt. 


224  GRAFEN  V.  ETZDORFF,  EZDORFF. 

Grafen  v.  EtzdorfT,  EzdorfT. 

Hatholifd).  Magern. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  in  Gold  ein 
schwarzer  rechtssehender  Adler  steht.  1  und  4  in  Silber  auf  grünem  Dreiberg  ein 
einwärtsspringender  rother  Hirsch  von  zehn  Enden ;  2  und  3  in  Roth  ein  von  Sil- 
ber und  Schwarz  der  Länge  nach  und  dreimal  mit  gewechselten  Farben  querge- 
theilter  Streitkolbenknopf.  (Im  Stammwappen  steht  im  Schilde  der  Hirsch  und  auf 
dem  Helme  der  Streilkolbenknopf.)  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  auf 
derselben  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  rothcn  Hirsch 
des  1.  und  4.  Feldes  wachsend  und  linksgekehrt;  der  mittlere  den  schwarzen  Adler 
des  Mittelschildes ;  der  linke  den  Streitkolbenknopf  des  2.  und  3.  Feldes.  Die 
Decken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  silbern  und  schwarz.  Den  Schild  halten 
zwei  geharnischte  Männer  mit  Schwertern  umgürtet  und  mit  Spornen  an  den  Stiefeln. 
Die  Helme  derselben  sind  mit  zwei  rothen  und  einer  silbernen  Straussenfeder  be- 
steckt und  das  Visir  ist  herabgelassen.  Mit  der  einen  Hand  halten  sie  den  Schild 
und  mit  der  anderen  eine  zur  Erde  gestellte  Standarte.  Die  daran  hängende  Fahne 
ist  bei  dem  Schildhaller  zur  Rechten  golden  mit  einem  schwarzen  doppelten  Ad- 
ler, bei  dem  Schildhalter  zur  Linken  schwarz  mit  goldenen  Fransen  besetzt  und 
mit  einem  goldenen  rechtsstreitenden  Löwen  belegt. 

Alte  thüringische  Familie,  deren  gleichnamiges  Stammgut  im  Amte 
Eisenberg  liegt,  und  die  später  im  Meissnischen  und  namentlich  im  frän- 
kischen Canton  Odenwald  begütert  war.  Heinrich  Ritter  v.  Ezelsdorff 
kommt  urkundlich  zuerst  1270  als  Zeuge  vor,  und  1274  überliess  der- 
selbe seine  beiden  Höfe  in  Eisenberg  dem  Landgrafen  Albrecht  in  Thü- 
ringen, welcher  sie  dem  Kloster  zu  Eisenberg  schenken  wollte.  Baltha- 
sar lebte  um  das  Jahr  1496;  die  Brüder  Hans  Heinrich  und  Melchior 
zu  Röhmen  und  Herschdorf  1547.  Die  Söhne  derselben,  Joachim  und 
Wilibald,  errichteten  ihrer  Güter  wegen  1575  einen  Vertrag,  und  Hein- 
rich war  um  diese  Zeit  herzoglicher  Rath  und  Rentmeister  zu  Coburg. 
Friedrich  kommt  1588  als  Hauptmann  zu  Jena,  und  Christoph  in  dem- 
selben Jahre  als  Amtmann  zu  Römhild  vor.  Hans  Wilhelm  starb  1640 
als  gräflich  Stolbergischer  Haus-  und  Forstmeister,  und  Hans  Friedrich 
und  Heinrich  besassen  1670  mehrere  Güter  im  Altenburgischen.  Um 
diese  Zeit  war  Georg  Friedrich  sachsen-golhaischer  Obersteuereinnehmer 
und  Oberkriegscommissar.  Derselbe  hinlerliess  eine  zahlreiche  Familie, 
und   wahrscheinlich    ist   ein    männlicher  Sprosse    desselben  nach  Bayern 
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gekommen.  Als  erstes  in  Bayern  auftretendes  Glied  der  Familie  wird 
Johann  Georg  v.  Etzdorff,  verm.  mit  Anna  v.  Weise,  genannt.  —  Georg 
Carl,  Vicedom  und  Landschaftspräsidenl,  wurde  nach  Einigen  17.  Juli 
1684,  nach  Anderen  23.  Juli  1682,  in  den  Freiherrenstand,  und  Franz 
Xavkr  Freiherr  v.  Etzdorff,  Kämmerer,  Geh.  Ralh,  Vicedom  und  Land- 
s( 'haftspräsident,  vom  Kurfürsten  von  Pfalz-Bayern  Carl  Theodor  19.  Aug. 
1790  mit  seinen  zwei  Brüdern  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Graf  Franz  Xaver  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Gräfin  v. 
Fugger-Göttersdorf  zwei  Söhne:  den  Grafen  Joseph  Maria  und  den  Gra- 
fen Carl. 

Graf  Joseph  Maria,  geb.  7.  Oct.  1763,  gest.  4.  Febr.  1848,  k. 
bayer.  Kämmerer,  Regierungsralh  und  Capitular-Grosscomlhur  des  k.  b. 
St.  Georg-Ordens,  vermählte  sich  zuerst  1796  mit  Maria  Theresia  Gräfin 
Hörl  v.  Wattersdorf,  und  später  mit  Maria  Anna  v.  Nagl.  Aus  letzterer 
Ehe  stammt: 

Graf  JOSEPH  Carl  Wilhelm,  geb.  10.  Febr.  1807,  k.  bayer.  Kam- 
merjunker, verm.  10.  Mai  1843  mit  Adriana  Gräfin  v.  Balbi.  Der  Sohn 
desselben  ist  Joseph  Ferdinand,  geb.   27.  April    1846. 

Graf  Carl  Wilhelm  Xaver  Georg  Heinrich  Hieronymus  Johann,  geb. 
24.  April  1766,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann  ä  la  suite,  lebt 
als  kinderloser  Wittwer  in  Landshut. 


Grafen  v.  Eulenburg. 

Coangclifd).  $Jrntßro. 

Besitz  in  Ostpreussen :   Majorat  Leuneburg  -  Prassen :   die  wickenschen  Güter   b»'i  Domoau 
die  gallingscben  Güter  bei  Barlenstein. 


"Wappen:  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  quergetheilt ;  oben  in  Gold 
ein  rechtsgewendeter,  wachsender,  schwarzer,  gekrönter  Löwe  mit  rother  Zunge 
und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife;  unten  in  Blau  drei  goldene  sechs- 
eckige Sterne,  2  und  1.  Den  Schild  deckt  ein  gekrönter  Helm  mit  dem  wachsen- 
den Löwen  der  oberen  Hälfte  des  Schildes,  der  hier  aber  geflügelt  ist.  Der  rechte 
Flügel  ist  blau,  der  linke  golden.     Die  Helmdecken  sind  blau  und  golden. 
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Uralle  Familie,  über  deren  Ursprung  die  Angaben  sehr  verschieden 
sind.  Mehrere  Schriftsteller  suchten  früher  mit  Beckler  in  dem  Schlosse 
und  der  Stadt  Eilenburg  an  der  Mulde  das  Stammhaus  dieses  Geschlechts 
und  nahmen  an,  dass  Otto  v.  Ronow,  welcher  um  das  Jahr  1289 
Schloss  und  Herrschaft  Eilenburg  vom  König  Wenzel  IV.  in  Böhmen  zur 
Lehn  erhalten ,  sich  und  sein  Geschlecht  danach  genannt  .habe.  Doch 
kommen  im  Copialbuche  des  ehemaligen  Klosters  Dobrilugk  schon  am 
Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts  Otto  und  Bodo  v.  llenburg  vor,  welche 
allerdings  hierher,  doch  auch  zu  einem  anderen  Geschlechte  gehören 
können,  da  auch  im  Magdeburgischen  ein  Schloss  llenburg  lag,  von  wel- 
chem man  nicht  gewiss  weiss,  ob  es  von  dem  hier  in  Rede  stehenden, 
oder  von  einem  anderen  Geschlechte  den  Namen  erhalten  habe.  Neuer- 
lich haben  wieder  Einige,  nach  Reusners  Vorgange,  eine  Abstammung 
der  Familie  von  Albert  dem  Unartigen,  Landgrafen  von  Thüringen,  ange- 
geben, wenn  auch  dieselbe  zu  manchem  historischen  Zweifel  Anlass 
giebt.  —  Vom  15.  Jahrhunderle  an  ist  die  Familie  in  Preussen  sehr 
bekannt  und  vielfach  berühmt.  Botho  Wenceslaus  Freiherr  zu  Eulenburg 
auf  Sonnenwalde  wurde  wegen  standhafter  Verteidigung  des  Marienbur- 
ger  Schlosses  gegen  die  Polen  1445  mit  den  Gebieten  Gallingen  und 
Leuneburg  belehnt,  welche  Güter  die  Familie  noch  jetzt  besitzt.  Der 
Urenkel  desselben,  Gottfried,  geb.  1598,  gest.  1660,  wurde  1654  Land- 
hofmeister von  Preussen,  und  sein  Enkel  Gottfried,  welcher  sich  Frei- 
herr v.  u.  z.  Eulenburg  schrieb,  kommt  1743  als  w.  Geh.  Kriegsrath 
und  Obermarschall  von  Preussen  vor.  Thomas  Freiherr  v.  Eulenburg,  k. 
preuss.  Geh.  Rath,  und  sein  Vetter  Ernst  Christoph  Freiherr  v.  Eulen- 
burg wurden  mit  ihrer  ganzen  Nachkommenschaft  19.  Febr.  1786  in 
den  preussischen  Grafenstand  erhoben. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  die  Söhne  des  Grafen  Ernst 
Christoph  aus  der  Ehe  mit  Hedwig  v.  d.  Groben,  oder  stammen  von 
den  drei  verstorbenen  Brüdern  der  Ersteren.  In  Bezug  auf  den  Vor- 
namen Wend,  welchen  mehrere  der  jüngeren  Sprösslinge  der  Familie 
führen,  ist  zu  erwähnen,  dass  früher  unterschiedene  Glieder  der  Familie 
den  Zunamen:  der  Wende,  geführt  und  dass  früher  um  die  Stadt  Eilen- 
burg Sorben-Wenden  gewohnt  haben. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  Botho  WILHELM,  geb.  10.  Juli  1778,  k.  preuss.  Generalma- 
jor, verm.  mit  Wilhelmine  v.  Klüchtzner,  gest.  1811.  Derselbe  über- 
liess  die  Majoratsgüter  seinem  einzigen  Sohne:  Wend  Botho  Elimar,  geb. 
14.  Aug.  1808,  k.  preuss.  Kammerherrn  und  Landrath  a.  D.,  Herrn  der 
Leuneburg-Prassenschen  Majoralsgüler,  verm.  6.  Aug.  1833  mit  Hertha 
Caroline  Julia  Gräfin  zu  Dohna-Schlodien.  Aus  dieser  Ehe  stammen: 
Wend  Botho  Richard,  geb.  12.  Jan.  1838,  und  Wend  Botho  Wilhelm 
Elimar,  geb.  16.  Oct.  1846.  Von  den  Brüdern  des  Grafen  Botho  Wil- 
helm lebt  Graf  Hans  Albrecht  Ludwig,  geb.  24.  Juni  1786,  k.  preuss. 
Major  a.  D. ;  die  anderen  drei  Brüder:  Graf  Wenzeslaus  Heinrich,  Ale- 
xander Ernst  und  Friedrich  Leopold,  sind  gestorben,  haben  aber  Nach- 
kommen hinterlassen. 
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Nachkommen  des  Grafen  Wenzeslaus  Heinrieh,  geb.  15.  Juli  1779, 
gest.  25.  Febr.  1842,  k.  preuss.  Majors  a.  D.,  verm.  mit  Charlotte  Gräfin 
Fink  v.  Finkenstein -Gilgenburg,  gest.  19.  Aug.  1812.  Sohn:  Botho 
Heinrich,  geb.  27.  Dec.  1804,  Herr  der  Wickenschen  Güter,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  Regierungs-Prä'sident,  verm.  12.  Sept.  1830  mit  The- 
rese  Johanna  Charlotte  Gräfin  v.  Dönhoff- Friedrichstein,  geb.  4.  Oct. 
1806.  Aus  dieser  Ehe  stammen:  Botho  Wend  August,  geb.  31.  Juli 
1831;  August  Ludwig  Traugott  Botho,  geb.  22.  Oct.  1838;  Carl  Botho 
Wend  Heinrich,  geb.  2.  Juli  1813,  und  Wend  Botho,  geb.  19.  Mai  1845. 

Sohn  des  Grafen  Alexander  Ernst,  geb.  19.  Dec.  1781,  gest.  19. 
März  1845,  k.  preuss.  Oberstlieutenants  a.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Friede- 
rike v.  Rauter,  gest.  1811:  Graf  Ludwig  Botho,  geb.  25.  Febr.  1811, 
Herr  der  Gallingenschen  Gitter,  k.  preuss.  Lieutenant  der  Landwehr- 
Cavallerie,  verm.  14.  Juni  1844  mit  Malwina  Gräfin  zu  Dohna-Schlodien, 
verw.   Gräfin  v.  Klinkowström,   geb.   6.   Sept.    1806. 

Nachkommen  des  Grafen  Friedrich  Leopold,  geb.  26.  Dec.  1787, 
gest.  30.  Juli  1845,  k.  preuss.  Rittmeisters  a.  D.,  verm.  mit  Amalie  v. 
Kleist,  gest.  1830.  Söhne:  Graf  Friedrich  Albrecht,  geb.  29.  Juni 
1815,  k.  preuss.  Regierungsrath,  und  Graf  Philipp  Conrad,  geb.  24.  April 
1820,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  22.  April  1846  mit  Alexandrine 
Amalie  Louise  Freiin  v.  Rothkirch  und  Panlhen,  geb.  20.  Juni  1824, 
aus  welcher  Ehe  Philipp  Friedrich  Alexander  Carl  Botho,  geb.  1 2.  Febr. 
1847,  stammt. 


Grafen  v.  Falkenhain. 

iaat!)0lifd).  (freflntsid). 

Besitz:  Herrschaft  Kyowitz  im  österreichischen  Schlesien;  Herrschaft  Girincs  in  Ungarn  etc. 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelscbild.  Im  silbernen  Mittelschildc 
ein  rothes,  die  Mündung  rechtskehrendes Jägerhorn  ohne  Beschlag  und  Band.  1  und 
4  in  Blau  drei  goldene,  schrägrechts  hinter  einander  gestellte  Kugeln;  2  in  Roth 
ein  rechtsgekehrter  silberner  Löwe  mil  ausgeschlagcner  Zunge  und  doppeltem 
Schweife;  3  von  Silber  und  Schwarz  quergetheilt  und  darin  ein  finksgekehrtes  Ein- 
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horn,  dessen  untere  Hälfte  in  einem  gekrümmten  Fischschwanze  endigt,  mit  ge- 
wechselten Tincturen.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  über  der  Grafenkrone  drei 
gekrönte  Helme.  Ucber  dem  recbten  und  linken  Helme  schwebt  vor  einem  Pfauen- 
schweife  von  sieben  Federn  das  Jagdhorn  des  Mittelschildes  und  aus  dem  mittleren 
wächst  der  Löwe  des  2.  Feldes  auf.  Die  Helmdecken  sind  sämmtlich  roth  und 
silbern.  —  Im  Wappenbuche  der  österreichischen  Monarchie  sind  die  in  diesem 
Wappen  vorkommenden  Jagdhörner  mit  Beschlag  und  Band  versehen. 

Uralte  Familie,  welche  seit  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  in  Schle- 
sien bekannt  ist  und  Falkenhain  bei  Schönau  erbaute,  oder  den  Namen 
gab.  Als  Stammvater  wird  von  Einigen  Falko  bezeichnet,  welchen  we- 
gen seiner  Tapferkeit  933  nach  der  Schlacht  bei  Merseburg  Kaiser  Hein- 
rich I.  zum  Ritter  geschlagen  und  mit  Falkenhain  im  Stifte  Würzen  be- 
liehen haben  soll.  Hiernach  wäre  die  Familie  ursprünglich  eine  meiss- 
nische.  Das  Geschlecht  verbreitete  sich  aus  Schlesien  nach  Brandenburg, 
Pommern,  Schweden,  Elsass  und  Oesterreich.  Die  ordentliche  Stamm- 
reihe der  Osterreichischen  Linie  beginnt  mit  Balthasar,  welcher  1504 
fürstlich  liegnitzischer  Oberküchenmeister  war.  Im  vierten  Gliede  stammte 
von  demselben  Georg,  welcher  um  1617  herz,  liegnitzischer  Geh.  Rath 
und  Landesällester  des  Fürslenthums  Schweidnitz  und  .lauer  war.  Der 
Sohn  desselben,  Sigismund,  geb.  1609,  gest.  26.  Dec.  1659,  kommt 
zuerst  als  Freiherr  vor.  Aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Eva  v.  Nimptsch 
stammte  Friedrich  Freiherr  v.  Falkenhain,  geb.  1649,  welcher  als  kur- 
braunschw. -lüneb.  Geh.  Rath  und  ausserord.  Gesandter  am  kaiserlichen 
Hofe  zuerst  nach  Oesterreich  kam.  Er  trat  später  in  kaiserliche  Dienste, 
wurde  Hofkriegsrath  und  General  -Kriegscommandeur,  k.  w.  Kämmerer 
und  endlich  k.  w.  Geh.  Rath.  Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I. 
1.  Aug.  1682  in  den  böhmischen  und  erbländischen  Herren-  und  Gra- 
fenstand und  1690  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  und  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  v.  Holzapfel,  geb.  20.  Nov.  1663, 
verm.  21.  Juli  1682,  gest.  1.  Sept.  1721,  den  .Grafen  Ernst  August 
Rudolph,  geb.  29.  Sept.  1683,  welcher  7.  Aug.  1718  unter  die  nie- 
derösterreichischen Stände  aufgenommen  wurde  und  27.  Aug.  1743  starb. 
Aus  der  zweiten  Ehe  mit  Maria  Elisabetha  Gräfin  v.  Abensperg- Traun, 
geb.  11.  Oct.  1704,  verm.  1721,  gest.  21.  März  1764,  entspross  Graf 
Nicolaus  Norrert,  geb.  6.  Juni  1725,  gest.  30.  April  1777,  k.  k.  Käm- 
merer und  niederoslerr.  Regierungsrath,  verm.  6.  April  1750  mit  Maria 
Franzisca  Gräfin  v.  Kollonitz,  geb.  5.  Oct.  1730,  gest.  5.  Dec.  1766. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne :  Graf  Ernst  August  und  Graf 
Eugen,  von  welchen  beiden  die  jetztlebenden  Grafen  v.  Falkenhain  ab- 
stammen. Graf  Ernst  August,  geb.  13.  Febr.  1754,  gest.  29.  Aug. 
1841,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  12.  Nov.  1799  mit  Therese  Freiin 
v.  Kaikreuth,  gest.  1.  Nov.  1805,  und  später,  17.  Juni  1807,  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Königsbrunn,  geb.  22.  Oct.  1780,  gest.  14.  Jan.  1819. 
Graf  Eugen  aber,  geb.  21.  Nov.  1761,  gest.  22.  Oct.  1826,  k.  k.  Käm- 
merer, vermählte  sich  16.  Oct.  1791  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Vete- 
rani-Mallentheim,  geb.   16.  Juli    1767. 

Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

Graf  THEODOR  —   Sohn  des  Grafen  Ernst  August  aus  zweiter  Ehe 
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mil  Maria  Anna  Freiin  v.  Königsbrunn  —  geb.  7.  Febr.  1811,  Herrauf 
Kyowitz,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  8.  Jan.  1843  mit  Ida  Freiin  v.  Hauer, 
geb.   23.   März    1820. 

Vom  Grafen  Eugen  leben  zwei  Söhne:  1)  Graf  Eigen  Isirior,  geb. 
4.  April  1792,  Herr  der  Herrschaft  Girincs,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath, 
General  der  Cavallerie  und  Capitain  der  Trabanten-Leibgarde  etc.,  verm. 
10.  Sept.  1825  mit  Caroline  Gräfin  v.  Colloredo-Waldsce,  geb.  5.  Aug. 
1802,  gest.  1.  Der.  1835.  Die  vier  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die 
Grafen:  Franz,  geb.  17.  Nov.  1827,  k.  k.  Oberlieutenant;  Julius,  geb. 
20.  Febr.  1829,  k.  k.  Rittmeister;  Rudolph,  geb.  1830,  k.  k.  Ober- 
lieutenant, und  Lamslaus,  geb.  16.  März  1833,  k.  k.  Oberlieutenant.  — 
2)  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  6.  Juli  1801,  k.  k.  Kämmerer,  Feld- 
niarsrhall-Lieulenant  und  Divisionair. 


Grafen  v.  Fernemoiit. 

Uatljolifd).  ßrcuficn. 

Besitz  in  Schlesien:  die  Hcirsciiaftcn  Scblawa  und  I'uischkau. 


Wappen:  goldeneingefasster  quadrirter  Schild,  in  der  Mitte  mil  Quer- 
gürte] und  mit  Mittelschild  mit  goldener  Einfassung,  welches  in  Silber  den  preusei- 
schen  schwarzen  Adler,  auf  der  ßru*t  mit  dem  Namenszuge  FR  und  darüberste- 
hender Königskrone,  und  mit  Stepter  und  Heichsapfel  zeigt  und  mit  der  (Irafen- 
knme  bedeckt  ist.  I  in  Gold  eine  rothe  Rose;  2  und  3  in  Schwarz  ein  rechts- 
streitender goldener  Löwe  mit  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife;  4  in  Gold 
drei  rothe  Jagdhörner,  2  und  l.  Zwischen  diesen  Quartieren  in  der  Mitte  ein  quer 
über  den  ganzen  Schild  gezogener,  rother,  schmaler,  mit  einem  silbernen  Querbal- 
ken belegter  Gürte).  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten 
Helme  wächst  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  goldener  Löwe  mit  ausgestreckter 
Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife  hervor,  web  her  in  der  rechten 
Vorderpranke    eine  rotffe   Rose  am  zweiblätlrigen  Stiele  emporhalt.      Auf  dem  null- 
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leren  Helme  sieht  der  preussiselie  schwarze  Adler  des  Mittelschildes,  und  auf  dem 
linken  ein  vorwärtssehender,  mit  Laub  umgürleter  wilder  Mann,  welcher  auf  der 
rechten  Schulter  eine  Keule  trägt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  silbern  und  roth.  Den  Scbild  hallen 
mit  beiden  Vorderpranken  zwei  goldene  Greife.  Wissgrill  giebt  nach  bestätigten 
Abnenproben  das  Wappen  nur,  wie  folgt,  an:  goldener  Schild,  durch  dessen  Mitte 
über  quer  ein  breiter  weisser,  am  oberen  und  unteren  Rande  aber  rotbeingefasster 
Balken,  oder  Band,  gezogen  ist.  In  der  oberen  goldenen  Schildeshälfte  schwebt 
eine  grosse  dunkelrothe  Böse  ohne  Stengel.  Den  Scbild  ziert  eine  goldene  Grafen- 
krone, und  zu  beiden  Seiten  finden  sich  goldene   und  rothe  Decken. 

Altes,  aus  Piemont  stammendes  Geschlecht,  welches  später  nach 
Lothringen  und  in  die  Niederlande  und  kurz  vor  Anfang  des  30jährigen 
Krieges  nach  Oesterreich  und  Schlesien  kam.  Der  alte  Geschlechtsname, 
welchen  die  Familie  neben  dem  jetzigen  lange  beibehalten,  war  Barbice, 
Barbiz  oder  Barwiz  (Barwifz).  Johann  v.  Barwiz,  verm.  mit  Anna  He- 
lena de  Hornes,  Gouverneur  von  Poil  dougre,  lebte  zu  Anfang  des  15. 
Jahrhunderts.  —  Johann  v.  Barwiz,  k.  Reichshofrath ,  erhielt  mit  Er- 
neuerung und  Bestätigung  seines  alten  Adels  1592  vom  Kaiser  Rudolph  II. 
den  Reichsadel  und  erwarb  die  Herrschaft  Gilgenberg  in  Niederösterreich. 
Johanns  Sohn:  Johann  Franz  Barwiz  Freiherr  v.  Fernemont  soll  letzte- 
ren Namen  von  dem  in  der  Grafschaft  Namur  gelegenen  Stammgute  Fer- 
nemont nach  Einigen  zuerst  angenommen  haben,  doch  giebt  Wissgfrill 
an,  dass  schon  der  Vater,  welchen  er  Johann  Baptist  nennt,  sich  Frei- 
herr v.  Fernemont  genannt  habe.  Johann  Franz,  geb.  1597,  gest.  1667, 
k.  General-Feldzeugmeister  und  Hofkriegsrath  und  zuletzt  k.  Gouverneur 
und  Commandant  zu  Gross -Glogau,  verm.  mit  Clara  Eugenie  Gräfin  v. 
Frezin-Gaure,  besass  die  Baronie  Fernemont  und  die  Herrschaft  Parlette 
und  Touche  in  der  Grafschaft  Namur,  so  wie  Gilgenberg  in  Niederöster- 
reich, wegen  welcher  Besitzung  derselbe  1643  Mitglied  des  österreichi- 
schen Herrenstandes  wurde,  und  Zauche  in  Schlesien,  erkaufte  auch  spä- 
ter die  Herrschaft  Pürschkau  und  Schlawa,  welche  er  laut  Testaments  vom 
13.  Sept.  1667  zu  einem  Majorat  für  seinen  weiter  unten  anzuführen- 
den Enkel  Johann  Franz  Wenzel  Barwiz  Freiherr  v.  Fernemont  bestimmte. 
—  Nach  Wissgrills  Angaben  hinterliess  Ersterer  zwei  Söhne:  Johann 
Alexander  und  Johann  Wenzel.  Von  diesen  Söhnen  vermählte  sich  Er- 
sterer mit  Anna  Catharina  Freiin  v.  Zierolin,  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Johann  Franz  Wenzel,  geb.  1659,  gest.  1722,  welcher,  verm.  mit  Fran- 
zisca  Gräfin  v.  Lodron,  einen  Sohn,  Johann  Franz,  hinterliess,  welcher 
sich  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Wilczeck  vermählte.  —  Von  Johann 
Alexanders  Bruder:  Johann  Wenzel,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Gräfin  v.  Praschma  zwei  Söhne:  Johann  Wilhelm,  und  Franz  Carl, 
welche  1730  vom  Kaiser  Carl  VI.  in  den  Grafenstand  erhoben  wurden. 
Graf  Johann  Wilhelm,  k.  k.  Kämmerer,  Landrechtsbeisitzer  in  Schlesien 
und  LaniTesältester  in  Glogau,  lebte  noch  1734,  und  hinterliess  einen 
Sohn:   Grafen  Johann  Wenzel. 

In  Preussen  erhielt  das  gräfliche  Haus  vom  König  Friedrich  II. 
13.  Sept.  1748  ein  Anerkennungsdiplom ,  welches  namentlich  für  die 
Gebrüder  Johann  Franz,  geb.    1722,   gesl.    1770,    find  Ignaz  Grafen  v. 
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Barwitz   ausgestellt   war. 


Beide  waren  En- 


Fernemont   und  Freiherren  v 

kel  des   oben   erwähnten   Johann   Franz   Wenzel. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist :  Graf  FRANZ  Carl  —  Sohn  des 
Grafen  Johann  Carl  Stanislaus,  k.  preuss.  Kammerherrn,  gest.  8.  Febr. 
1S25,  aus  erster  Ehe  mit  Seraphine  Gräfin  v.  Sobeck  —  geb.  6.  Hai 
1785,  Herr  der  Herrschaft  Schlawa  etc.,  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Regierungsrath,  venu,  mit  Caroline  v.  Anhalt.  Söhne  desselben  sind: 
Graf  Carl,  geb.   6.  März    1817,   und  Graf  Franz,   geb.   27.   Mai    1821. 


Grafen  Feuerstein  v.  Feuersteinsber^. 

iäatholtfd).  Ocftcrrrid). 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  von  Gold  und 
Schwarz  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  maltcscrkreuzfonnigen  Rosette  von  ge- 
wechselten Tincturen.  Die  heiden  Seitenblätter  dieser  Rosette  haben  die  Form  des 
im  1.  und  4.  Felde  vorkommenden  Feuerstahls,  das  obere  und  untere  Blatt  aber 
ist  dreizackig.  I  und  4  in  Gold  auf  grünem  Boden  eine  einwärtsgekehrte  Gemse 
natürlicher  Farbe,  welche  mit  beiden  Vorderläufen  einen  schwarzen  Feuerstahl  hält; 
3  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter  rother  Löwe.  Ueber  der  Grafenkrone  er- 
beben sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm ,  vor  dem  nach  aussen  eine 
rothe  Fahne  an  einem  rothen  Stiele  mit  goldener  Spitze  weht,  trägt  zwischen  zwei 
goldenen  Büffelshörnern,  aus  deren  Mündungen  drei  Flammen  kommen,  die  Gemse 
des  1.  Feldes,  ohne  den  Feuerstahl,  wachsend.  Auf  dem  mittleren  Helme  bricht 
eine  Flamme  hervor  und  auf  dem  linken  wächst  zwischen  zwei  von  Gold  und 
Schwarz  quergetheilten  Adlersflügeln  mit  gewechselten  Tincturen  der  rothe  Löwe 
des  2.  Feldes  empor.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden, 
die  des  mittleren  und  linken  Helmes  roth  und  silbern. 

Tiroler,  aus  Rregenz  stammende  Familie,  welche  20.  April  1559 
einen  Wappenbrief  erhielt,  und  aus  welcher  Anton  Ferdinand,  k.  k. 
Oberstfeldzeugmeister,  und  Andreas  Leopold,  k.  k.  Artillerie-Oberst,  1757 
in  den  alten  Freiherrenstand  mit  der  Bestätigung  des  von  ihren  Voreltern 
geführten  Prädieats:  v.  Feuersleinsberg,  erhoben  wurden.  Anton  Franz 
Freiherr  Feuerstein  v.  Feuersteinsberg,   k.  k.   Oberstwachtmeister  bei  der 
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Artillerie,  wurde  1793  in  den  Grafenstand  erhoben.  Aus  der  Ehe  des- 
selben mit  Johanna  Gräfin  v.  Sternberg  auf  Rudelsdorf,  geb.  14.  Juli 
1770,  stammt  Graf  ANTON  Ferdinand,  geb.  28.  Juni  1789,  k.  k.  Oberst 
in  d.  A. ,  verm.  26.  Oct.  1840  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Stürmer,  gest. 
13.  Febr.    1846. 


Grafen  Fink  v.  Finkenstein. 

Reformirt.  #reufjen. 

Besitz:   die  Herrschaft  Madlilz;   die  Herrschaft  Jaskendorf  und  .die  Herrschaften  Schouherp 
und  Herzotfswaide,  Reitweit)  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  hlauen  Mittelschild  zwei 
goldene,  mit  den  Rücken  senkrecht  an  einander  gestellte  Halhmonde  und  über  den- 
selben ein  sechseckiger  goldener  Stern.  I  und  4  in  Roth  ein  silberner  Querbalken 
und  vor  demselben  ein  rechtssehender  schwarzer  Löwe  mit  doppeltem  Schweife. 
2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Krone.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  ge- 
krönte Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  wiederholen  sich  die  Halbmonde  und  der 
Stern  des  Mittelschildes,  auf  dem  linken  steht  der  schwarze  zweiköpfige  kaiserliche 
Adler.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  und  links  roth  und  silbern, 
und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen  mit  ausgeschlagener 
Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife.  Jeder  Löwe  hält  eine  Fahne, 
der  rechte  Löwe  eine  goldene  mit  dem  kaiserlichen,  der  linke  eine  silberne  mit 
dem  preussischen  Adler. 

Sehr  altes  Geschlecht,  welches  nach  neueren  Angaben  aus  der 
Stadt  Zürich  stammt,  wo  dasselbe  das  regimentsfähige  Erbbürgerrecht 
besass,  und  vom  Jahre  1111  bis  zum  Ausgange  des  15.  Jahrhunderts 
blühte,  sehr  berühmt  war  und  sich  Fink  schrieb.  Ein  Zweig  der  Fa- 
milie hatte  sich  aus  der  Schweiz  nach  Tirol  und  Kärnten  gewendet  und 
aus  demselben  zog  im  Jahre  1130  Conrad  mit  30  Reissigen  und  Knech- 
ten und  100  Reitern  dem  deutschen  Orden  in  Preussen  zu  Hülfe,  und 
stiftete  die  preussisch- brandenburgische  Linie,  aus  welcher  Heidenreich, 
den  Einige  als  Fink  v.  Auersberg  aufführen,  1442  Heermeister  des  deut- 
schen Ordens  in  Liefland  war,  und  durch  seine  Nachkommen  das  Ge- 
schlecht   auch    in    Kur-    und  Liefland    verbreitete.      Die  in   Kärnten   und 
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Preussen  erbauten  Stammsitze  erhielten  die  Benennung  Finkenstein  oder 
Finkenberg  und  so  entstanden  die  Namen  Fink  v.  Finkenstein  und  Fink 
v.  Finkenberg,  und  von  anderen  Besitzungen  in  Tirol,  Kärnten  und  Steier- 
mark, wie  Einige,  was  jedoch  nicht  gewiss  ist,  annehmen,  die  Namen 
Fink  v.  Allersberg  und  Fink  v.  u.  z.  Katzungen.  —  In  Preussen  wurde 
die  Familie  immer  zahlreicher,  das  Besitzthum  vergrösserte  sich  bedeu- 
tend und  es  entstanden  die  Häuser  Haasenberg,  Finkenstein,  Schönberg, 
Raudtnitz  und  Gilgenburg  mit  Jäskendorf.  Diese  Häuser  wurden  sonst 
gewöhnlich  so  aufgeführt,  dass  man  eine  ältere  oder  märkische  und  eine 
jüngere  Linie  annahm  und  zu  ersterer  Haasenberg  und  Finkenslein  rech- 
nete, letztere  aber  in  zwei  Aeste  schied,  und  als  ersten  Ast  das  Haus 
Schönberg  mit  Raudtnitz,  als  zweiten  Gilgenburg  mit  Jäskendorf  annahm. 
—  Das  Haus  Haasenberg  erlosch  1784,  das  Haus  Raudtnitz  1785  und 
das  Haus  Schönberg  1826.  Haasenberg  kam  an  das  Haus  Finkenstein, 
welches  jetzt  als  die  brandenburgische  Linie  aufgeführt  und  in  die 
Häuser  Madlitz  und  Drehnow  geschieden  wird,  deren  Stifter  des  Grafen 
Carl  Wilhelm  Söhne :  Friedrich  Ludwig  Carl  und  Franz  Albert  Wilhelm 
(s.  unten)  waren.  —  Das  frühere  Haus  Gilgenburg  und  Jäskendorf  be- 
steht, nachdem  Gilgenburg  1803  erloschen  und  der  Besitz  in  andere 
Hand  gekommen  ist,  nur  noch  als  Haus  Jäskendorf,  welches,  da  Schön- 
berg an  dasselbe  gefallen,  durch  die  Söhne  des  Grafen  Georg  Conrad: 
Carl  (s.  unten)  und  Conrad  bis  1851  sich  in  die  Häuser  Jäskendorf  und 
Schönberg  schied.  Im  genannten  Jahre  starb  Graf  Conrad,  und  Schön- 
berg erhielt  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Carl:  Conrad.  Das  Haus  Jäs- 
kendorf wird  jetzt  gewöhnlich  als  preussische  Linie  aufgeführt. 

Aus  dem  Hause  Finkenstein  wurde  Albrecht  Conrad  Reinhold  Fink 
v.  Finkenstein  —  Sohn  Albrecht  Christophs  und  Charlotte  Caroline  v. 
Obentraut  —  geb.  30.  Oct.  1660,  gest.  16.  Dec.  1735,  als  k.  preuss. 
General-Lieutenant,  in  Folge  seiner  besonderen  Auszeichnung  und  seiner 
geleisteten  Dienste  bei  der  Eroberung  von  Dornik  und  in  der  Schlacht 
bei  Malplaquet,  vom  Kaiser  Leopold  I.  4.  Febr.  1710  mit  dem  ganzen 
Geschlechte  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Derselbe  hatte  sich  5. 
Mai  1700  mit  Susanna  Magdalena  v.  Hof,  geb.  22.  Jan.  1676,  gest. 
3.  Juni  1752,  vermählt  und  starb  im  angegebenen  Jahre  als  k.  preuss. 
General-Feldmarschall.  Von  ihm  stammen  die  jetzigen  Häupter  der  Häu- 
ser Madlitz  und  Drehnow  im  dritten  Gliede. 

Aus  der  umfangreichen  Genealogie  dieser  Familie,  welche  dem  Kö- 
nigreiche Preussen  eine  lange  Reihe  sehr  verdienter  und  berühmter  Män- 
ner geliefert  hat,  ist  in  Bezug  auf  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  Nach- 
stehendes das  Wichtigste: 

Brandenburgische  Linie.  Haus  Madlitz:  Graf  Carl  Wil- 
helm —  Sohn  des  Grafen  Albrecht  Conrad  Reinhold  —  geb.  11.  Febr. 
1714,  gest.  3.  Jan.  1800,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etats-  und  erster  Cabi- 
netsminister,  vermählte  sich  im  Mai  1743  mit  Sophie  Henriette  Susanne 
Gräfin  v.  Finkenstein-Gilgenburg,  geb.  1713,  gest.  8.  Oct.  1762.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Friedrich  Ludwig  Carl,  geb.  18.  Febr.  1745,  gest. 
18.  April  1818,   k.  preuss.   Präsident  der  Neumärk.   Regierung  bis  1779, 
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verm.  2.  Nov.  1770  mit  Caroline  Wilhelmine  Albertiiie  Gräfin  v.  Schön- 
burg-Glauchau,  geb.   6.  Juni   1748. 

Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das  jetzige  Haupt  des  Hauses  Madlitz: 
Graf  ALEXANDER  Heinrich  Ludwig,  geb.  19.  Oct.  1780,  k.  preuss. 
Rittmeister  a.  D.,  verm.  zuerst  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Matt,  gest.  11. 
Febr.  1814,  und  18.  Jan.  1820  mit  Angelica  v.  Zychlinska,  geb.  26.  Sept. 
1796.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Albrecht,  geb.  23. 
April  1824,  k.  preuss.  Lieutenant;  Adolph,  geb.  29.  Oct.  1825,  k. 
preuss.  Lieutenant,  und  Carl,  geb.  29.  April  1836.  —  Von  den  Rrü- 
dern  des  Grafen  Alexander  Heinrich  Ludwig  lebt  Graf  Heinrich  Friedrich 
Leopold,  geb.  14.  Juni  1782,  verm.  7.  April  1812  mit  Amalie  v.  Voss, 
geb.  18.  März  1787,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Rudolph, 
geb.  3.  Jan.  1813,  Herr  auf  Reitwein,  verm.  zuerst  28.  Dec.  1842  mit 
Erdmuthe  v.  Rurgsdorf,  gest.  3.  März  1849,  und  23.  April  1851  mit 
Elise  v.  Röder;  und  Heinrich,  geb.  4.  Oct.  1818,  k.  preuss.  Kreisrich- 
ter zu  Friedeberg,  verm.  30.  April  1849  mit  Clara  v.  Mutius.  —  Die 
übrigen  männlichen  Glieder  des  Hauses  sind  Nachkommen  der  verstor- 
benen älteren  Rrüder  des  jetzigen  Chefs,  des  Grafen  Carl  Friedrich  Al- 
brecht, geb.  17.  Dec.  1772,  gest.  29.  Aug.  1811,  vormal.  k.  preuss. 
Gesandten  am  k.  k.  österr.  Hofe,  aus  der  Ehe  mit  Rosa  Maria  Rlanca 
Marquise  de  Mello-Carvalho,  gest.  16.  März  1840,  und  des  Grafen  Wil- 
helm Maximilian  Emil,  geb.  26.  Sept.  1777,  gest.  27.  Jan.  1843,  k. 
preuss.  Oberstlieutenants,  verm.  7.  Nov.  1805  mit  Maria  Freiin  v.  Matt, 
geb.  28.  Oct.  1786.  Vom  Grafen  Carl  Friedrich  Albrecht  stammt:  Graf 
Wilhelm,  geb.  10.  Oct.  1810,  verm.  zuerst  3.  April  1834  mit  Fran- 
zisca  v.  Greiffenberg,  gest.  9.  Nov.  1842,  und  23.  April  1843  mit 
Luise  v.  Greiffenberg.  Der  Sohn  aus  erster  Ehe  ist  Friedrich,  geb. 
15.  Febr.  1836.  —  Vom  Grafen  Wilhelm  Maximilian  Emil  stammen  vier 
Söhne:  Otto,  geb.  4.  Jan.  1811,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  10.  Oct. 
1839  mit  Julie  v.  Schierstädt,  geb.  5.  Mai  1820;  Wilhelm,  geb.  13. 
Juli  1815,  k.  preuss.  Premierlieutenant,  verm.  1.  Mai  1851  mit  Arnol- 
dine Freiin  v.  Eckardstein;  Conrad,  geb.  12.  Dec.  1820,  k.  preuss. 
Lieutenant,  und  Reinhold,  geb.   3.  Sept.   1824,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Haus  Drehnow:  Graf  Franz  Albert  Wilhelm  —  Sohn  des  Gra- 
fen Carl  Wilhelm  und  jüngerer  Rruder  des  Grafen  Friedrich  Ludwig  Carl 
(s.  oben)  —  geb.  10.  Mai  1748,  k.  preuss.  Lieutenant  bis  1775,  ver- 
mählte sich  14.  Sept.  1775  mit  Sophie  Luise  Ulrike  Gräfin  v.  Finken- 
stein.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  Hauses:  Graf 
WILHELM  Leopold  Friedrich,  geb.  6.  Aug.  1792,  k.  preuss.  General- 
major a.  D.  Der  lebende  Rruder  desselben  ist:  Adolph  Carl  Emil,  geb. 
24.  Sept.  1793,  k.  preuss.  und  grossherz.  mecklenb.-strel.  Kammerherr 
und  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  und  von  dem  verstorbenen  Rru- 
der, dem  Grafen  Leopold  Alexander  Franz,  geb.  13.  Sept.  1795,  gest. 
27.  Febr.  1845,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Rertha  v.  Waldow,  geb.  11.  Jan.  1805,  verm.  2.  Oct.  1822,  zwei 
Söhne:  Carl,  geb.  21.  Juni  1827,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Leopold, 
geb.   11.  Sept.   1831. 
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Preussische  Linie:  Fried rich  Rkimioi.d  —  Sohn  Brosts  Fink 
v.  Finkenstein  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Charlotte  v.  Finkenslein-Haasen- 
berg  —  geb.  16.  Aug.  1667,  gest.  25.  Oet.  1746,  k.  preuss.  Tribu- 
nalsrath  und  Anitshauptm;inn ,  erhielt  4.  Febr.  1710  bei  Erhebung  der 
Familie  in  den  Reichsgrafenstand  die  Grafenwürde.  Derselbe  war  in 
zweiter  Ehe  vermählt  mit  Elisabeth  Gottliebe  Freiin  Kühne  v.  Jasky,  geb. 
1.  April  1686,  gest.  21.  Jan.  1723,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Fried- 
rich Conrad,  geb.  5.  Febr.  1713,  gest.  25.  Sept.  1748,  k.  preuss. 
Kammerherr,  verm.  18.  Jan.  1739  mit  Charlotte  Luise  Maria  Gräfin  v. 
Schlieben,  geb.  23.  Sept.  1721,  gest.  24.  Aug.  1803.  Der  Sohn  des- 
selben: Georg  Conrad,  geb.  22.  Nov.  1748,  gest.  12.  März  1799,  Land- 
schaftsdirector  im  preussischen  Oberlande,  vermählte  sich  27.  Aug.  1788 
mit  Henriette  Freiin  v.  Korff.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie:  Graf  CARL  Ludwig  Wilhelm  Bonaventura,  geb.  13.  Mai 
1794,  Herr  auf  Jäskendorf,  Obermarschall  im  Königreich  Preussen,  verm. 
1819  mit  Wilhelmine  v.  Tippelskirch,  geb.  19.  Mai  1797.  Die  vier 
Söhne  desselben  sind:  Conrad  Carl  Friedrich  Theodosius,  geb.  2.  April 
1820,  Herr  auf  Schönberg,  verm.  10.  Mai  1851  mit  Agnes  Gräfin  v. 
Kanitz,  geb.  24.  Febr.  1826;  Alrrecht  Carl  Georg,  geb.  17.  Dec.  1821  ; 
Carl  Friedrich  Johannes,  geb.  24.  Aug.  1824,  und  Georg  Wilhelm 
Ernst,  geb.   25.   Sept.    1833. 


Grafen  v.  Firmiaii. 

fiatholifd).  Oeftmreid). 


Wappen:    quadrirter   Schild    mit   silbernem  Mittelschild,   in    welchem    auf 

rolhem,  an  den  Ecken  mit  gleichfarbigen  Quasten  gezierten  Kissen  eine  goldene 
Krone  liegt.  I  und  4  von  Roth  und  Silber  sechsmal  quergetheilt :  die  rothen  Ab- 
theilungen sind  mit  sechs  silbernen,  3,  2  und  1,  gestellten  Halbmonden,  somit  un- 
ter sich  gekehrt,  so  belegt,  dass  die  Spitzen  auf  den  silbernen  Abiheilungen  auf- 
stehen. 2  und  3  in  Blau  ein  etwas  schrägrechts  gelegtes  Hirschgeweih  von  natür- 
licher Farbe  und  von  vier  Enden,  deren  jedes  mit  einem  goldenen  Sterne  geziert 
i«t  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Ueber  dem  rechten  Helme  steht  ein 
•OB  Silber  und  Roth  neunmal  geschachtes  Kissen    mit  vier  rothen  Quasten  so  auf- 
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recht,  dass  eine  der  Quasten  auf  der  Krone  aufsteht,  und  jeder  der  fünf  silbernen 
Schachsteine  ist  mit  einer  goldenen  Rose  belegt.  Auf  dem  mittleren  Helme  liegt 
das  rothe  Kissen  des  Mittelschildes  mit  der  Krone,  über  welcher  zwei  auswärtsge- 
kehrte silberne  Lanzenstangen  mit  von  Gold  und  Roth  quergetheilten  Fähnchen  em- 
porragen und  zwischen  welchen  ein  rechtssehender,  rother,  gekrönter  Drache  mit 
ausschlagender  Zunge  und  ausgespreizten  Flügeln  emporwächst.  Der  linke  Helm 
trägt  die  beiden  einfachen  besternten  Hirschgeweihe  des  2.  und  3.  Feldes  zusam- 
mengesetzt.    Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  golden. 

Sehr  alte  tiroler,  oberösterreichische  und  salzburgische  Familie, 
welche  schon  um  das  Jahr  383  nebst  anderen  Patricier- Geschlechtern 
aus  Rom  nach  Tirol  gekommen  sein,  das  Schloss  Firmian  in  Trient  er- 
baut und  sich  nach  demselben  genannt  haben  soll.  Das  Schloss  Firmian 
ging  1473  durch  Kauf  an  den  Erzherzog  Sigismund  über  und  erhielt 
den  Namen  Sigismundcron.  —  Georg  v.  Firmian  war  1442  und  Nico- 
laus 1490  Landeshauptmann  an  der  Etsch.  —  1497  erhielt  die  Familie 
den  Pannerherren-  und  1526  vom  Kaiser  Carl  V.  den  Freiherrenstand, 
und  wurde  zugleich  zum  ersten  Geschlecht  auf  den  tirolischen  Hof-  und 
Landtagen  erhoben.  1578  erlangte  die  Familie  das  Erbmarschallamt  im 
Bisthum  Trient.  —  Franz  Freiherr  v.  Firmian  war  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  Stadihauptmann  zu  Triest  und  Oberst  eines  Infan- 
terie-Regiments. Von  seinen  Söhnen  war  Leopold  Anton  Eleutherius, 
geb.  27.  Mai  1679,  gest.  22.  Oct.  1744,  zuerst  Fürstbischof  zu  La- 
vant,  dann  zu  Seccau  und  zuletzt  Erzbischof  zu  Salzburg,  Franz  Alphons 
Georg  aber,  geb.  11.  Oct.  1680,  gest.  1748,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm. 
1706  mit  Barbara  Elisabeth  Gräfin  v.  Thun  und  Hohenstein,  gest.  27. 
Nov.  1760,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  1728  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben.  Die  Söhne  desselben:  Leopold  Ernst,  geb.  22.  Sept.  1708, 
gest.  15.  März  1783,  Cardinal,  Fürst  und  Bischof  zu  Passau,  Franz 
Lactanz,  geb.  29.  Jan.  1709,  gest.  6.  März  1786,  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
und  fürstl.  Salzburg.  Oberhofmeister,  Vigilius  Maria  August,  geb.  16. 
Febr.  1711,  gest.  4.  Aug.  1778,  Bischof  zu  Lavant  etc.,  und  Carl  Jo- 
seph, geb.  6.  Aug.  1715,  gest.  20.  Juni  1782,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Gesandter  etc.,  wurden  20.  Sept.  1749  auch  in  den  österreichischen 
erbländischen  Grafenstand   erhoben. 

Graf  Franz  Lactanz  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maximiliane  Gräfin 
v.  Lodron,  verm.  16.  Oct.  1735,  gest.  30.  Aug.  1793,  unter  anderen 
Söhnen  den  Grafen  Ernst,  geb.  21.  Oct.  1743,  gest.  3.  Nov.  1789, 
k.  k.  Kämmerer  und  w.  Reichshofrath,  welcher  sich  1783  mit  Josepha 
v.  Sellenbach  vermählte.  Von  demselben  stammen  Graf  Ernst  und  Graf 
Leopold. 

Graf  ERNST,  geb.  19.  Nov.  1784,  vermählte  sich  23.  Sept.  1812 
mit  Josepha  v.  Miorini,  gest.  im  Mai  1841,  und  seine  Söhne  sind:  Graf 
Ernst,  geb.   31.  Jan.    1814,  und  Graf  Carl,  geb.    11.  Oct.    1815. 

Graf  Leopold,  geb.  26.  Sept.  1786,  vermählte  sich  im  Oct.  1810 
mit  Johanna  v.  Steffanelli,  geb.  1783,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  vier 
Söhne:  die  Grafen  Leopold,  geb.  30.  Sept.  1811;  Johann,  geb.  20.  Mai 
1816;  Ludwig,  geb.  6.  Mai  1819,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  und  Pius, 
geb.  9.  Sept.    1824. 


GRAFEN  V.  FLKMMING.  237 

Ein  Enkel  des  Grafen  Franz  Lactanz  und  Sohn  des  Grafen  Leopold 
Anton,  geb.  25.  Sept.  1737,  k.  k.  Kämmerer,  aus  der  Ehe  mit  Aloysie 
Gräfin  v.  Wolkenstein-Trostburg,  geb.  8.  Nov.  1747,  verm.  7.  Jan.  1766, 
ist:   Graf  Joseph,  geb.    1.   Dec.    1774,  k.  bayer.  Kämmerer. 


Grafen  v.  Flemming. 

Cutljcrtfd).  prtufitn. 

Besitz:    Herrschaft  Crossen  nebst  Nikelsdorf  und  die  Gross  -Helmsdorfer  Güter  in  der  Pro- 
vinz Sachsen;  die  Ivenschen  Güter  in  Pommern. 


IVappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild ,  in  welchem  in  Blau  auf  den 
Hinterfüssen  ein  silberner,  rechtsgekehrter,  gekrönter  Wolf  steht,  der  mit  den  Vor- 
dertatzen ein  rothes  Kammrad  halt.  I  und  4  in  Gold  ein  schrägrechtsgestellter 
schwarzer  Marschallsstab  mit  silbernen  Beschl.ägcn.  2  und  3  in  Schwarz  ein  gol- 
denes Posthorn  mit  einmal  über  sich  geschlungenem  goldenen  Bande,  so,  dass  die 
Mündung  nach  rechts  gekehrt  ist.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Auf 
dem  rechten  Helme  steht  schrägrechts  der  verkürzte  Marschallsstab ;  auf  dem  mitt- 
leren ein  Pfauenwedel  von  sechs  doppellen  Federn,  drei  oben,  drei  unten,  und  auf 
dem  linken  das  Posthorn  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  blau  und 
silbern.  —  v.  Meding  tingirt  nach  Dienemann  Feld  2  und  3  blau  und  die  Helm- 
decken silbern,  roth  und  blau.  Letztere  kommen  auch  rechts  golden  und  schwarz, 
links  silbern  und  blau  vor.' 

Eine  der  ältesten,  angesehensten  und  begütertsten  Familien  in  Pom- 
mern. Den  Ursprung  des  Geschlechts  haben  Einige  mit  J.  F.  Schmidt 
von  den  alten  römischen  Flaminiis  hergeleitet,  doch  ist  wahrscheinlicher, 
dass  dasselbe  aus  Niedersachsen  stammt,  zur  Zeit  Carl  des  Grossen  nach 
Flandern  vertrieben  worden  ist,  dort  den  Namen  der  Fläminge,  d.  i. 
Deutsche,  angenommen  hat,  und  im  12.  Jahrhundert  vom  Markgraf  zu 
Brandenburg  Albertus  Ursus,  nach  Vertreibung  der  Wenden,  an  die  Elbe 
in  das  Magdeburgische  und  Anhaltische  gerufen  worden  ist  und  von  da 
sich  in  Thüringen  und  Pommern  ausgebreitet  hat.  In  Pommern  gehörte 
das  Geschlecht  zu  den  Schloss-  und  Burggesessenen,  erhielt  das  Erb- 
landmarschallamt  von  Hinterpommern,  und  verbreitete  sich  in  mehreren 
deutschen  und  auswärtigen  Ländern. 

Die    fortlaufende  Stammreihe   beginnt  mit  Tham  Flemmingen,    wel- 
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eher  um  das  Jahr  1295  in  Pommern  lebte.  Die  Söhne  desselben:  Curt 
und  Erdmann,  stifteten  zwei  Hauptlinien,  Ersterer  die  Böckisehe,  Letz- 
lerer die  Martentinische.  Die  Böckische  Hauptlinie  zerfiel  durch  Curts 
Söhne:  Heinrich  und  Hans,  in  die  Schwirsische  und  Patzische  Neben- 
linie, und  aus  letzterer  gingen  später  die  Häuser  Malzdorff  und  Ribber- 
tow  hervor.  —  Der  Stifter  der  Martentinischen  Linie,  Erdmann,  hinter- 
liess zwei  Söhne:  Claus  und  Hans.  Claus  würde  der  Stammvater  der 
Flemminge  in  Schweden,  Hans  durch  seine  Urenkel:  Hans  Heinrich  und 
Joachim,  der  Stammvater  der  späteren  Grafen  v.  Flemming.  Von  Hans 
Heinrich,  dem  Sohne  des  Felix  Paris,  stammen  die  jetzigen  Grafen  v. 
Flemming,  von  Joachims  Sohne:  Jacob,  die  im  18.  Jahrhundert  so  be- 
rühmten,   1777   im  Mannesstamme  erloschenen  Grafen  v.  Flemming. 

Jacobs  Söhne:  Georg  Caspar,  geb.  1630,  gest.  1703,  und  Haino 
Heinrich,  geb.  1632,  gest.  1706,  wurden  vom  Kaiser  Leopold  I.  16.  Nov. 
1700  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Georg  Caspar,  kurbrandenb. 
Geh.  Rath  und  Präsident  im  hinterpomm.  Hofgerichte,  hinterliess  aus 
der  Ehe  mit  Agnes  Helene  v.  Flemming,  geb.  1646,  verm.  1663,  gest. 
1696,  drei  Söhne:  Joachim  Friedrich,  k.  poln.  und  kursächs.  General 
en  Chef  der  Cavallerie,  Gouverneur  von  Leipzig  etc. ;  Jacob  Heinrich,  k. 
poln.  und  kursächs.  Gencral-Feldmarschall,  Geh.  Staats-  und  Kriegsmi- 
nister etc.,  gest.  1728,  und  Bogislav  Bodo,  k.  polu.  und  kursächs.  Ge- 
neral-Lieutenant, gest.  1732.  Mit  Letzterem  erlosch  Georg  Caspars 
Nachkommenschaft  im  Mannesstamme.  —  Haino  Heinrich,  k.  preuss.  und 
kurbrandenb.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath,  General-Feldmarschall  und 
Gouverneur  von  Pommern,  hinterliess  aus  dritter  Ehe  mit  Dorothea  Eli- 
sabeth v.  Pfuel,  geb.  1654,  verm.  1674,  gest.  1740,  den  k.  poln.  und 
kursächs.  General- Feldzeugmeister  und  Gouverneur  v.  Litthauen:  Georg 
Joachim,  gest.  1746,  und  den  k.  poln.  General-Lieutenant  Johann  Georg, 
geb.  1679,  gest.  1747,  mit  dessen  Sohne,  Friedrich,  k.  preuss.  Haupt- 
mann, die  Nachkommenschaft  Haino  Heinrichs  1777  im  Mannesstamme 
erlosch. 

Hans  Heinrichs  Enkel:  Philipp  Friedrich  —  ein  Sohn  des  Felix 
Paris  v.  Flemming  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Sabina  y.  Schwerin  — 
geb.  1659,  gest.  1738,  k.  preuss.  Geh.  Rath  etc.,  zur  Ivenschen  Linie 
gehörig,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  1721  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben. Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Sophie  Freiin  v. 
Flemming,  geb.  1675,  gest.  1754,  zwei  Söhne:  Georg  Detlev,  geb.  1699, 
gest.  1771,  k.  poln.  und  kursächs.  General  der  Infanterie  etc.,  und  Carl 
Georg  Friedrich,  geb.  17.  Nov.  1705,  gest.  19.  Aug.  1767,  kursächs. 
Geh.  Cabinets-Minister  etc.,  verm.  23.  Sept.  1745  mit  Henriette  Char- 
lotte Prinzessin  v.  Lubomirski,  geb.  18.  Juli  1720,  gest.  24.  Oct.  1782. 
Aus  dieser  Ehe  stammte:  Johann  Heinrich  Joseph  Georg,  geb.  9.  März 
1752,  gest.  7.  Juni  1830,  vormals  k.  poln.  Krongrossschwertträger, 
verm.  25.  Dec.  1782  mit  Christiana  Maria  Charlotte  v.  Hardenberg,  geb. 
14.  Nov.   1763. 

Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  CARL  Ludwig  Adam  Friedrich,  geb. 
18.  Dec.    1783,   bis   1844  k.  preuss.  Chef- Präsident  der  Regierung  zu 
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Erfurt,  Herr  auf  Crossen,  Iven  etc.,  verm.  1812  mit  Willielmine  Char- 
lotte Sophie  Amalie  Gräfin  v.  Hardenberg,  geb.  10.  Nov.  1792.  Söhne 
aus    dieser  Ehe  sind  die  Grafen  Albert  Georg  Friedrich,  geb.    14.  Oct. 

1813,  k.  preuss.  Legations-Rath ;  Felix  Hans  Carl  Adolph,  geb.  6.  Nov. 

1814,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  a.  D.,  und  Edmund  Friedrich  Fer- 
dinand, geb.   2.  Sept.   1827. 


Grafen  v.  Frankenberg. 


jßattjottfd). 


JJreußen. 


Besitz:    die  Herrschaft  Warihau;  Hartmannsdorf;  Herrschaft  Tillowitz  in  Schlesien  etc. 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  quadrirtcm  Mittelschild  und  Herzschild. 
Im  goldenen  Herzschild  drei  rollte  Schindeln,  oder  Ziegelsteine,  zwei  und  einer. 
Mittclschild :  1  und  4  in  Silber  drei  grüne,  linkshin  in  schroffe  Spitzen  neben  ein- 
ander aufsteigende  Berge  ;  2  und  3  in  Schwarz  ein  einwärtsgekehrter  Fuchs.  Haupt- 
schild: l  und  4  in  Silber  und  Blau  geweckt,  mit  einem  darüber  gezogenen  rotben 
Balken;  2  und  3  in  Schwarz  ein  goldener,  gekrönter  und  doppelt  geschwänzter, 
rechtsstreitender  Löwe.  —  Vier  gekrönte  Helme.  Aus  dein  rechten  Helme  wächst 
einwärtsgekehrt  ein  goldener,  gekrönter,  doppelt  geschweifter  Löwe,  welcher  in  den 
Vorderpranken  einen  Spiess  emporhält ;  auf  dem  zweiten  sitzt  ein  rechtsgekehrter  Fuchs, 
welcher  drei  silberne,  oben  und  unten  gekrümmte  Hahnenfedern  in  der  Mitte  mit  dem 
Maule  fasst.  Der  dritte  Helm  trägt  zwei  silberne,  wie  Feld  1  und  4  des  Hauptschildes 
geweckte  und  mit  einem  rotben  Querbalken  überzogene  Büffelshörner,  zwischen 
denen  ein  Pfauenschweif  steht,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  ein  goldener, 
vorwärtssebender,  gekrönter  Löwe  auf,  welcher  in  jeder  Vorderpranke  eine  Standarte 
hält,  von  denen  die  rechte  von  Blau  und  Silber  und  die  linke  von  Schwarz  und 
Gold  quergetheik  ist.  Helmdecken  rechts  roth  und  silbern ,  links  golden  und 
schwarz.  —  Die  vielfach  vorkommenden,  von  dieser  Beschreibung  abweichenden 
Abbildungen  und  Angaben  sind  wohl  als  unrichtig  anzusehen. 

Eins  der  ältesten  deutschen  Rittergeschlechter,  dessen  Ursprung 
Sinapius  u.  A.  bis  in  das  5.,  7.  und  9.  Jahrhundert  zurückzuführen  ge- 
sucht haben.      Im  11.  Jahrhundert  war  dasselbe  schon   in  Schlesien  ver- 
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breitet,  und  man  nimmt  an,  dass  es  aus  der  Pfalz  nach  Schlesien  ge- 
kommen sei.  Die  ältesten  Güter  der  Familie  fanden  sich  in  den  Für- 
stentümern Oels  und  Brieg:  in  ersterem  lag  das  Stammhaus  Ludwigs- 
dorf, in  letzterem  das  Stammhaus  Proschlitz,  von  welchen  beiden  Häusern 
die  Hauptlinien  der  Familie  den  Namen  erhalten  haben.  Beide  Linien 
breiteten  sich  später  auch  in  anderen  Theilen  Schlesiens  immer  weiter 
aus,  und  mehrere  Glieder  der  Familie  erwarben  nach  und  nach  grossen 
Grundbesitz  und  zeichneten  sich,  so  wie  früher,  auch  bis  auf  die  neuere 
Zeit  rühmlichst  aus.  Hans  Wolf  v.  Frankenberg,  welcher  von  älteren 
Schriftstellern  zur  Proschlitzer,  von  neueren  zur  Ludwigsdorfer  Linie  ge- 
rechnet wird,  Commandant  von  Brieg,  gest.  1682,  wurde  um  das  Jahr 
1650  in  den  Freiherrenstand  erhoben,  und  die  Söhne  desselben:  Johann 
Wolfgang  ,  k.  w.  Geh.  Rath ,  Landeshauptmann  des  Fürstentums  Glo- 
gau,  Vicecanzler  des  Königreichs  Böhmen,  und  Leopold  Siegmlnd,  Dom- 
dechant  und  General- Vicarius  des  Fürstentums  Breslau,  erhielten  um 
das  Jahr  1700  vom  Kaiser  Leopold  I.  die  Reichsgrafenwürde.  Graf 
Johann  Wolfgang  vereinigte  1716  mit  kaiserlicher  Erlaubniss  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Freiherren  v. 
Schellendorf,  nachdem  ein  Rechtsstreit  über  die  Schellendorfischen  nach- 
gelassenen Güter  zu  seinem  Gunsten  entschieden  worden  war.  Die  An- 
gaben über  das  Recht  desselben  an  diesen  Nachlass  stimmen  nicht  ganz 
überein.  Einige  geben  an,  dass  die  zweite  Gemahlin  eine  Tochter  des 
Freiherrn  v.  Schellendorf- Königsbrück  gewesen  sei,  während  Gauhe 
(I.  p.  2051),  und  wohl  richtig,  anführt,  dass  Sophie,  eine  Tochter  des 
Freiherrn  Wolf  v.  Schellenberg,  an  einen  v.  Hohberg  vermählt,  und  die 
einzige  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Sophie  Magdalene,  die  Gemahlin  des 
Grafen  Johann  Wolfgang  v.  Frankenberg  gewesen  sei.  Letzterer  starb 
1719  und  hinterliess  sieben  Söhne,  doch  finden  sich  nur  von  dem  vier- 
ten derselben :  Maximilian  Joseph,  Oberamtsrath  in  Schlesien,  aus  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Josepha  Antonie  Gräfin  v.  Abensperg- Traun  männliche 
Nachkommen  und  zwar  drei  Söhne:  Johann  Joseph,  Franz  Johann  Jo- 
seph und  Joseph  Franz  Otto,  aufgezeichnet. 
Jetzige  Glieder  der  Familie  sind: 
Graf  FRIEDRICH,  Freiherr  v.  Schellendorf,  geb.  7.  Aug.  1790,  k. 
preuss.  Kammerherr,  Landrath  a.  D.,  Herr  der  Herrschaften  Hartmanns- 
dorf und  Klein-Krauschen,  verm.  18.  April  1818  mit  Antonie  Gräfin  v. 
Tenczin-Paczinsky,  geb.  4.  Oct.  1801.  —  Söhne:  1)  Ludwig,  geb. 
17.  Aug.  1819,  Herr  auf  Broslawitz,  verm.  19.  Nov.  1842  mit  Elisa 
Freiin  v.  Logau,  geb.  11.  März  1824.  2)  Joseph,  geb.  2.  Aug.  1821, 
Herr  auf  Warthau,  verm.  10.  Juli  1847  mit  Rosa  Freiin  v.  Hauer. 
3)  Siegfried,  geb.  10.  Sept.  1822,  Herr  auf  Miedar,  und  4)  Friedrich, 
geb.  15.  Juni  1829.  Brüder:  1)  Graf  Ernst,  geb.  24.  Nov.  1800, 
Herr  auf  Tillowitz,  verm.  9.  Oct.  1832  mit  Eleonore  Gräfin  v.  Ledebur- 
Wicheln ,  geb.  13.  Nov.  1807.  Sohn:  Friedrich  Ludwig  Ernst,  geb. 
5.  Febr.  1835.  —  2)  Graf  Joseph,  geb.  12.  April  1802,  k.  preuss. 
Geh.   Regierungsrath  a.  D. 
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Grafen  v.  I Yaiiking. 

iatholtfd).  Ocftcrreid). 

Besitz:  das  Stammschlpss  Franking:  im  Pfleggericbt  WtM»hui  in  hm. 


^Tappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  eine  rechtssehende, 
schwarze  Katze  mit  goldenem  Halsbande  und  in  die  Höhe  geschlagenem,  rechlsge- 
wendetem  Schwänze  auf  einem  schwarzen  Kissen  mit  goldenen  Quasten  sitzt.  1  und 
4  in  Gold  ein  cinwartsgekehrter,  zum  Flug  angeschickter  schwarzer  Rabe.  2  und  3 
in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  mit  dem  Hals  abgehauener,  gekrönter,  die  rothe 
Zunge  ausschlagender  Kopf  eines  weiss-  und  schwarzgefleckten  Panthers.  Den 
Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  einwärtsgekehrt 
der  Rabe  des  1.  Feldes.  Auf  dem  mittelsten  sitzt  auf  schwarzem  Kissen  eine 
schwarze  Katze,  wie  im  .Mittelschilde,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  einwärtsge- 
kehrt der  Kopf  eines  Panthers,  wie  im  2.  Felde.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz 
und  golden,  links  roth  und  silbern.  (Einzinger  v.  Einzing  tingirt  die  Katze  silbern 
und  macht  aus  den  Raben  Adler.  In  den  Supplementen  zu  Siebmacher  steht  statt 
des  Pantherkopfs  der  ahgerissene  Kopf  eines  silbernen  Greifs,  und  in  Tyroffs  N. 
Wappenwerke  der  eines  silbernen  Ebers.) 

Alte,  schon  600  Jahre  in  Bayern  näher  bekannte  Familie  von  ech- 
tem alten  Adel,  welche  im  16.  Jahrhundert  nach  Oesterreich  und  später 
auch  in  das  Ost-Friesländische  kam.  Das  Stammschloss  und  die  Herr- 
schaft Ober-  und  Unter- Franking  (Fräncking)  liegen  im  Innkreise  des 
Landes  ob  der  Ens,  in  dem  vormals  bayerischen  Pfleggericht  Wildshut. 
—  Als  Stammvater  wird  Heinrich  v.  Fräncking  (nach  Bucelini :  Ulrich), 
welcher  1254  lebte,  angenommen.  Die  Söhne  desselben:  Ulrich,  Otto, 
Heinrich  und  Bernhard,  kommen  1286  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Raitenhasslach  vor.  Ortlieb  und  Haidenreich  werden  1343  und  1360 
und  Ulrich,  der  Sohn  des  Ersteren,  1352  und  1364  theils  in  Stift 
Reicherspergischen  Urkunden,  theils  in  Ennenkels  Collectaneen  gefunden. 
Georg,  Ulrichs  Sohn,  lebte  noch  1401,  sein  Sohn  Oswald  I.  1440  und 
die  Urenkel  de&  Letzteren:  Christoph  und  Wilhelm,  thcilten  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Linien,   die  ältere  und  die  jüngere. 

Christoph,  der  Stifter  der  älteren  Linie,  hinterhess  aus  der  Ehe 
mit  Apollonia  Schellerin  v.  Adeldorf  zwei  Söhne:  Sebulanus  und  Johann 
Joel.  Sebllanls  war  mit  Regina  v.  Messenpeckh  vermählt  und  aus  die- 
ser Ehe  stammle  Otto  Heinrich  Freiherr  v.  Franking,  welcher,  verm. 
mit  Gertraud  Freiin   v.  Preysing,   der  Stammvater  der  späteren   Grafen   v. 
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Franking  geworden  ist.  Johann  Joel  wurde  mit  seinem  Neffen:  Otto 
Heinrich  und  der  gesaminten  Nachkommenschaft  26.  Jan.  1605  in  den 
Freiherrenstand  erhoben,  hinterliess  aber  männliche  Nachkommen  nicht. 
Otto  Heinrichs  Enkel  oder  Urenkel:  Heinrich  Gottlieb  (nach  Bucelini 
Ortlieb),  wurde  vom  Kaiser  Leopold  1.  24.  Mai  1697  in  den  Grafenstand 
erhoben,  und  hat  mit  seiner  Gemahlin,  Maria  Elisabetha  Gräfin  v.  Fugger- 
Kirchberg,  welche  1712  als  Wittwe  starb,  den  Mannesstamm  fortgepflanzt. 
Von  seinen  Nachkommen  lebte  Graf  Franz  Felix,  kurbayer.  w.  Kämme- 
rer, Regierungsrath  etc.,  noch   1772. 

Die  jüngere,  von  Wilhelm  gestiftete  Linie  wurde  durch  den  Sohn 
desselben  aus  der  Ehe  mit  Agatha  v.  Vöhlin:  Osswald  fortgepflanzt. 
Derselbe  wurde  3.  Juni  1586  unter  die  niederösterreichischen  Ritter- 
stands-Geschlechter  aufgenommen,  und  hinterliess,  verm.  mit  Maria  Erl- 
peckhin  vier  Söhne :  Georg  Wilhelm;  Otto  Victor,  Osswald  den  Jüngeren 
und  Johann  Sigismund,  von  denen  die  drei  ersteren  männliche  Nach- 
kommen hatten. 

Von  der  älteren  gräflichen  Linie  lebt:  Graf  LUDWIG,  Freiherr  v. 
u.  z.  Altenfranking ,  geb.  18.  Juli  1802,  k.  k.  Secretair  beim  Landge- 
richt zu  Linz  und  Landstand  im  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens, 
verm.  24.  April  1828  mit  Rosalie  v.  Preuer.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Söhne:  Graf  Adolph,  geb.  18.  Aug.  1829,  k.  k.  Lieutenant,  und 
Ludwi&,  geb.    16.  März   1835. 


Grafen  v.  Freien  -  Seiboltstorf. 


£att)0ltfd). 


lagern. 


Besitz:  Niedergünzkofen  und  Niederaibach  in  Ober-Bayern, 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  In  dem  der  Länge  nach  von 
Roth  und  Silber  getheilten  Mittelschild  erscheint  bis  an  die  Knie  ein  junger  Mann, 
bekleidet  mit  blauer  Jacke,  eisenfarbenem  Kiirass  und  von  Silber,  Blau  und  Roth 
abwechselnd  der  Länge  nach  getheiltem  Schürzrock.  In  der  Rechten  hält  derselbe 
ein  entblösstes  Schwert,  und  stützt  die  Linke  in  die  Seite.  Auf  der  eisenfarbenen 
Blechhaube  stecken  drei  Straussenfedern ,  roth,  silbern,  blau.     1   und  4  von  Silber 
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und  Roth  mit  drei  rechten  Stufen  gelheilt;  2  und  3  in  Gold  ein  gekrönter  dop- 
pelter schwarzer  Adler  mit  goldener  Bewehrung.  —  Drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem 
rechten  Helme  erhebt  sich  ein  offener  Flug,  dessen  rechter  Flügel  von  Silber  und 
Roth  mit  drei  linken,  der  linke  aber  von  Silber  und  Roth  mit  drei  rechten  Stufen 
getheilt  ist.  Der  mittlere  Helm  trägt  den  jungen  Mann  des  Mittelschildes,  der  linke 
den  doppelten  Adler  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Heinidecken  sind  auf  beiden  Sei- 
ten golden,  roth  und  silbern. 

Uralte  bayerische  Familie,  deren  Stammhaus  an  der  Vils  liegt. 
Albrecht  v.  Seiboltstorf  erschien  942  auf  dem  Turnier  zu  Costnitz,  Wer- 
ner 1080  zu  Augsburg,  Leonhard  1190  zu  Göttingen  und  Hans  1165 
zu  Zürich.  —  Das  Prädicat:  Freien  führte  die  Familie  schon  in  sehr 
früher  Zeit,  denn  Wernardus  kommt  nach  den  Monum.  Boicor.  schon 
1190  als  Liher  de  Siboltesdorf  vor.  —  Sehastian,  als  gelehrt  bekannt, 
zog  1483  in  das  gelobte  Land  und  beschrieb  später  sein  Lehen  und 
seine  Reise.  Der  Sohn  desselben,  Veit,  starb  1527  als  herz,  bayer. 
Rath.  Wolf,  Propst  und  fürstlicher  Rath  zu  München,  auch  Canonicus 
zu  Augsburg,  starb  1550.  Stephan,  Bischof  zu  Freysingen,  gest.  1618, 
ertheilte  seiner  Familie  21.  Nov.  1614  das  Erbküchenmeisteramt  des 
dortigen  Hochstifts.  Der  Freiherrenstand  kam  15.  Jan.  1643  in  die 
Familie,  und  Johann  Georg,  geb.  28.  Nov.  1628,  gest.  19.  Nov.  1699, 
kurbayer.  w.  Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Landshut,  wurde  2.  Juni  1692 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  —  Bereits  um  das  Jahr  1424  hatte 
sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptstämme,  in  den  zu  Schenkenau  und 
zu  Riüerswörth  getrennt.  Der  Schenkenauische  Hauptstamm  zerfiel  in 
die  ältere  und  die  jüngere  Victors -Linie.  Zu  der  älteren  Victors -Linie 
gehören  die  jetzigen  Glieder  der  Familie;  die  jüngere,  welche  auch  den 
1791  ganz  erloschenen  Nebenast  zu  Riegerting  in  sich  begriff,  erlosch 
7.  Oct.  1775  mit  Ferdinand  Franz  Joseph,  kurbayer.  General-Feldmar- 
schall-Lieutenant. —  Die  Ritterswörthische  Hauptlinie  theilte  sich  durch 
Georg  Christophs  Söhne:  Maximilian  Friedrich,  geb.  1668,  gest.  1715, 
und  Franz  Christoph,  geb.  1663,  gest.  1725,  kurbayer.  General -Feld- 
marschall-Lieutenant,  in  die  ältere  oder  bayerische  freiherrliche  und  in 
die  jüngere  oder  hessische  Linie.  Erstere  ist  im  Mannesstamme  1777, 
letztere    1S14  ganz  erloschen. 

Was  die  noch  blühende  ältere  Victors -Linie  des  Schenkenauischen 
Hauptstamms  anlangt,  so  hinterliess  der  oben  erwähnte  erste  Graf  Jo- 
hann Georg  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Taufkirch  zu 
Guttenburg,  geb.  1636,  verm.  1667,  gest.  1697,  den  Grafen  Johann 
Franz  Ignaz,  geb.  6.  Aug.  1673,  gest.  23.  Febr.  1711,  kurbayer.  Käm- 
merer und  w.  Hofralh.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Fran- 
zisca Freiin  v.  Lerchenfeld  -Aham,  geb.  1681,  verm.  1702,  gest.  1756, 
stammte  Graf  Johann  Franz  Xaver,  geb.  2.  Dec.  1710,  gest.  25.  Mai 
1774,  kaiserl.  und  kurbayer.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Eleonore  Freiin 
v.  Haacke,  geb.  1722,  verm.  1741,  gest.  1782.  Ein  Sohn  desselben 
war  Graf  Virus  Franz  Xaver,  geb.  27.  Mai  1758,  gest.  14.  Nov.  1825, 
k.  bayer.  Kämmerer,  aus  dessen  dritter  Ehe  mit  Theresia  Gräfin  v.  Fug- 
ger zu  Schwindegg,  geb.  1775,  verm.  1796,  gest.  1839,  Graf  Joseph 
Leopold,  geb.    11.   März    1805,   gest.    13.  März    1850,    k.   bayer.   Käm- 
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merer  und  Rittmeister  a  la  suite,  stammte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit 
Mathilde  Freiin  v.  Diirnilz,  verm.  25.  Sept.  1834,  lebt  nur  ein  Sohn: 
CARL  August,  geb.  im  Oct.  1838.  Die  übrigen  Glieder  der  Familie 
-sind  weibliche. 


Grafen  v.  Fries, 

tteformtrt.  OefUrmd). 

Besitz:  »Ihr  Herrschaft  Vöslau  in  Nieder-Oeslerreicb. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  rothen  Mittelschild  eine 
senkrecht,  mit  dem  goldenen  Griff  nach  oben  gestellte,  silberne,  zweispitzige  Grab- 
schaufel. 1  in  Gold  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  mit  ausgebrei- 
teten Flügeln  und  Klauen;  2  und  3  in  Blau  ein  sechseckiger  goldener  Stern ;  4  in 
Silber  ein  dreispitziger  grüner  Berg.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  vier  ge- 
krönte Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  von  Gold  und  Roth  quergetheil- 
ter,  die  Sachsen  einvvärtskehrender  Adlersflügel,  welcher  in  der  oberen  goldenen 
Hälfte  mit  einem  rothen,  in  der  unteren  rothen  mit  einem  goldenen  sechseckigen 
Stern  belegt  ist;  der  zweite  Helm  trägt  den  Adler  des  1.  Feldes  einwärtssehend; 
aus  dem  dritten  Helme  wächst  ein  weissgekleideter,  mit  rothein  Halskragen,  rothen 
Aufschlägen  und  rother  Leibbinde  versehener  Mann  heraus,  dessen  Haupt  entblösst 
ist,  und  der  in  der  Linken  eine  silberne  Grabschaufel  mit  goldenem  Stiele,  an  die 
linke  Schulter  gelegt,  emporhält,  während  er  die  Rechte  in  die  Seite  setzt.  Auf 
dem  linken  Helme  stehen  zwischen  zwei  von  Gold  und  Roth  quergetheilten  Büffels- 
hörnern mit  gewechselten  Tincturen  drei  Straussenfedern,  blau,  silbern,  blau.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  roth  und  golden,  links  blau  und  silbern,  und  den  Schild 
halten  zwei  auswärtssehende  weisse  Jagdhunde  mit  rothen  Halsbändern. 

Eine  aus  dem  Elsass  stammende,  zu  einem  alten  Patricier-Geschlechte 
der  Stadt  Mühlhausen  gehörende  Familie,  aus  welcher  Philipp  Jacob  Fries 
(Friess),  gest.  1746,  Bürgermeister  zu  Mühlhausen  war.  Der  Sohn  des- 
selben, Johann  Jacob,  gest.  1757,  Zunftmeister  und  Mitglied  des  innen) 
Raths  zu  Mühlhausen,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Bregenzer 
zwei  Söhne:  Philipp  Jacob  und  Johann.  Ersterer,  geb.  1715,  gest. 
1784,  Senior  des  geistlichen  Ministeriums  zu  Mühlhausen,  erlangte  den 
Reichsritterstand  31.  Jan.  1775,  und  hinterliess  von  Rosina  v.  Engel- 
niann    einen  Sohn    gleichen    Namens,    welcher  sich   1782  in  den  öster- 
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retchisehen  Staaten  als  Fabrikherr  ansässig  niaclile  und  mit  seiner  Nach- 
kommenschaft 1791  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurde.  — 
Johann  Jacobs  jüngerer  Sohn:  Johann,  geb.  19.  Mai  1719,  gest.  19. 
Juni  1785,  hatte  sich  der  Handlung  gewidmet  und  hob  sein  nach  Wien 
verpflanztes  Geschäft  so,  dass  er  grosse  Reichlhilmcr  gewann.  Er  er- 
langte 1752  den  erbländischen  rittermässigen  Adelstand  und  1757  den 
Reichsritterstand,  wozu  seine  Verdienste  um  das  Erzhaus  durch  Anle- 
gung verschiedener  Fabrikzweige  in  den  Erblanden  und  durch  die  den 
Armeen  im  niederländischen  Kriege  geleisteten  Dienste  Veranlassung  gaben. 
Im  7jährigen  Kriege  leistete  er  dem  Staate  grosse  Vorschüsse  und  wurde 
15.  Dec.  1762  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  erhielt  auch  1771 
das  Prädical  eines  k.  k.  Hofralhs.  1774  wohnte  er  zu  Brüssel  einer 
Conferenz  wegen  Errichtung  eines  neuen  Zolltarifs  zwischen  den  deut- 
schen und  niederländischen  Provinzen  bei.  Um  diese  Zeit  erwarb  er 
die  reichsfreie  Herrschaft  Dennenlohe  und  Oberschwanningen  im  Ritter- 
canton  Altmiihl,  worauf  er  unter  die  Reichsritterschaft  des  fränkischen 
Kreises  aufgenommen  wurde.  1777  eröffnete  er  mit  österreichischen 
Erzeugnissen  ein  Handelsgeschäft  auf  der  Donau  nach  Rezuk,  gründete 
ein  deutsches  Handelshaus  in  Constantinopel  und  gab,  nachdem  er  ohne 
eigenen  Vortheil  für  sich  die  Direction  der  k.  k.  Bergwerksproducte  24 
Jahre  geführt  hatte,  dieselbe  an  das  Bergwerksdepartement  zurück.  In 
Berücksichtigung  dieser  Verdienste  erhob  ihn  Kaiser  Joseph  II.  5.  April 
1783  in  den  Reichsgrafensland.  1764  hatte  er  sich  mit  Anna  d'Escherny, 
welche  aus  einem  alten  adeligen,  aus  dem  Herzogthum  Chablais  nach 
der  Schweiz  gekommenen  Geschlechte  stammte,  vermählt,  und  hinterliess 
ans  dieser  Ehe  zwei  Söhne :  Joseph  Johann  und  Moritz  Johann  Christian. 
Joseph  Johann,  geb.  1765,  starb  schon  17S8  unvermählt;  Moritz  Jo- 
hann Christian  aber,  geb.  6.  Mai  1777,  gest.  1825,  bekannt  als  grosser 
Kunstfreund,  vermählte  sich  15.  Oct.  1800  mit  Maria  Theresia  Josepha, 
Prinzessin  zu  Hohenlohe- Waidenburg -Schillingsfürst. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf  MORITZ, 
geb.  2.  März  1804,  Herr  der  Herrschaft  Vöslau,  k.  k.  Botschaftsrat!), 
niederösterreichischer  Herr  und  Landsland,  verm.  13.  Febr.  1836  mit 
Florentine  Freiin  v.  Pereira-Arnstcin.  Der  Sohn  desselben :  Ludwig,  ist 
9.  Juli  1839  geboren,  und  der  Bruder:  Graf  Victor,  geb.  23.  Dec. 
1812,  k.  k.  Hauptmann,  hat  sich  17.  April  1838  mit  Mathilde  v.  Strasser 
vermählt. 
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Grafen  v.  Frohberg -iflontjoie. 

Üattyoiifd).  6agern. 

Besitz:  Gersleid  an  der  Rhön,  Ranssliofen   etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  und  4  in  Ruth  ein  aufrechtgestellter  sil- 
berner Schlüssel,  den  Bart  oben,  rechtsgekehrt.  2  und  3  in  Roth  ein  dergleichen 
goldener  Schlüssel,  den  Bart  oben,  linksgekehrt.  Derselbe  wird  rechts  von  einem 
unten  abgekürzten,  mit  rothem  Gitter  belegten,  goldenen  Pfahl,  links  von  fünf  sil- 
bernen Münzen,  2,  1,  2,  beseitet.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  der 
sich  zwei  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  tragt  eine  silberne,  gekrönte,  etwas 
links  gewendete,  den  Fischschweif  gegen  die  rechte  Seite  gekehrte  Sirene,  welche 
die  Arme  ausbreitet,  und  in  der  Rechten  den  goldenen,  in  der  Linken  den  silber- 
nen Schlüssel  des  Schildes,  deren  Barte  beide  nach  links  stehen,  hält.  Auf  dem 
linken  Helme  sitzt  ein  rechtssehender  grüner  Drache  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und 
verschlungenem  spitzigen  Stachelschwanze.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden. 
Den  Schild  hallen  zwei  mit  grünem  Laubwerk  umgürtete  und  mit  zur  Erde  gesenkten 
Keulen  bewaffnete  wilde  Männer.  Der  zur  rechten  Hand  legt  die  Linke,  der  zur 
linken  die  Rechte  hinter  den  Schild;  der  linke  Fuss  des  rechtsstehenden  Mannes 
und  der  rechte  des  linksstehenden  sind  Pferdefüsse. 

Altadelige  Familie  aus  dem  Elsass,  wo  dieselbe  früher  das  Ritter- 
gut Hirsingen  besass,  und  nach  diesem  sich  Frohberg  v.  Hirsingen,  spä- 
ter aber,  nach  Uebersetzung  des  Geschlechtsnamens  Frohberg  in  das 
Französische :  Montjoie,  Frohberg,  genannt  Monljoie,  oder  Frohberg-Mont- 
joie  schrieb.  Philipp  Joseph  Anton  Eusebius  v.  Frohberg,  genannt  Mont- 
joie, Landcommenthur  der  deutschen  Ordens-Balley  Elsass  und  Burgund, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Botschafter  in  der  Schweiz,  wurde  mit.  seinen  drei 
Brüdern:  Carl  Magnus,  Simon  und  Franz  Xaver,  vom  Kaiser  Carl  VII. 
21.  Febr.  1743  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  in  dieser  Stan- 
deserhöhung auch  für  Frankreich  durch  eine,  in  die  Register  des  Par- 
laments zu  Besancon  aufgenommene  k.  franz.  Urkunde  vom  31.  Juli  1743 
bestätigt.  —  Der  Stammvater  der  jetzt  noch  in  Bayern  blühenden  Linie 
dieses  gräflichen,  im  Königreich  Bayern  22.  Dec.  1817  immatriculirten 
Hauses  war  Graf  Carl  Magnus,  und  die  Linie  zerfällt  in  die  Häuser: 
Gersfeld  an  der  Rhön  und  Ransshofen. 
Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 
Haus  Gersfeld  an  der  Rhön: 
Graf  ERNST  Heinrich  Fidel,   Herr  auf  Gersfeld,   geb.  22.  Aug.  1788, 
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>erm.  25.  Oct.  1832  mit  Laurentia  Maria  v.  Valon,  Gräfin  v.  Ambrugeac. 
Aus  dieser  Ehe  stammt:  Lrnwn;  Ernst  Maria  Anton  Franz  Paula,  geb. 
15.  Sept.    1834. 

Haus  Ransshofen: 
Graf  MAXIMILIAN  Joseph  Gustav  Eugen  Ludwig  —  Sohn  des  Gra- 
fen Johann  Nepomuk  Simon,  geb.  19.  Juni  1763,  gest.  7.  Dec.  1814, 
k.  bayer.  Kämmerers  und  Generalmajors,  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Laura 
Gräfin  v.  Fürstenbnsch  —  geb.  24.  Nov.  1807,  Herr  auf  Ransshofen, 
k.  k.  Rittmeister.  Brüder  desselben  sind:  Graf  Ludwig  August  Lionel, 
geb.  4.  März  1811,  k.  bayer.  Hauptmann,  und  Graf  Carl  Theodor  Eugen 
Christian,  geb.   26.  Juli   1813,   k.  bayer.   OberlieutenariL 


Grafen  v.  Fuchss. 


jßatholifch. 


Qrfterrnd). 


Besitz:  die  Herrschaft  Schillern  und  Kronsegg  in  Oesterreich  ;  die  Herrschaft  Frei-Aumühl  e  c. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Miüelschild ;  letzterer  ist  silbern  und  es 
springt  in  demselben  ein  rother  Fuchs  gegen  die  rechte  Seite  auf.  I  und  4  in 
Blau  zwei  aufrechtstehende  silberne  Garben.  2  und  3  in  Silber  zwei  rothe  Pfähle. 
Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  über  welcher  vier  gekrönte  Helme  stehen.  Der 
rechte  Helm  trägt  einen  schwarzen  offenen  Flug;  der  zweite  eine  von  Gold  und 
Schwarz  quadrirte  grosse  rechtswehende  Admiralsflagge  an  einem  goldenen  Fahnen- 
stocke. Auf  dem  dritten  wächst  zwischen  von  Silber  und  Blau  quergetheilten  Büf- 
felshörnern mit  gewechselten  Tincturen  der  rechtsgekehrte  rothe  Fuchs  des  Mittel- 
schildes hervor  und  auf  dem  linken  Helme  stehen  drei  einwärtsgebogene  Straussen- 
federn,  von  denen  die  mittelste  silbern,  die  auswärtsstehenden  aber  roth  sind.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  links  roth  und  silbern.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  aufrechtstehende,  auswärtssehende  Füchse  mit  ausschlagenden  Zungen, 
welche  die  Schweife  aufwärts  tragen  und  mit  Hcrmclinmänteln  bekleidet  sind. 

Altes,  nach  Wissgrill  Österreichisches  Geschlecht,  aus  welchem  Hans 
Fuchs  vom  König  Ferdinand  I.,  Erzherzog  zu  Oesterreich,  26.  Juli  1535 
eine  Bestätigung  seines  altadeligen  Herkommens  und  Wappens  erhielt. 
Nach  Anderen  ist  die  Familie  ein  Seitenzweig  des  alten  tirolischen  Ge- 
schlechts der  Fuchs  v.  Fuchsberg,   aus  welchem  Johann  Fuchs  v.  Fuchs- 
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berg  im  17.  Jahrhundert  aus  Tirol  nach  Oesterreich  kam  und  sich  mit 
einer  Freiin  v.  Wangler  vermählte.  Der  Enkel  desselben,  Carl,  war  der 
Erste,  welcher  sich  bei  Errichtung  des  Freihafens  zu  Triest  durch  Aus- 
rüstung von  Schiffen  auf  seine  Gefahr  und  Kosten  verdient  machte,  und 
sein  Sohn  Paul  war  Chef  eines  grossen  Handelshauses  zu  Wien.  Die 
Söhne  des  Letzteren,  Joseph  Johann  Nepomuk  und  Carl  Joseph,  wurden, 
da  im  Laufe  der  Zeit  die  Familie  des  Adels  sich  begeben  hatte,  20.  Juni 
1765  in  den  rittermässigen  Adelstand  und  21.  März  1774  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben.  Carl  Joseph  Freiherr  v.  Fuchss  blieb  unvermählt, 
Joseph  Johann  Nepomuk  aber  vermählte  sich  mit  Maria  Cäcilie  v.  Fillen- 
baum  und  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Derselbe  wurde  vom  Kaiser 
Joseph  II.  6.  Nov.  1781  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  und  es  fin- 
den sich  in  dem  k.  Diplome  unter  anderen  die  Worte:  wegen  seiner 
und  seiner  Vorältern  um  die  Handelschaft  besonderen  Verdienste.  Am 
28.  Nov.  1786  erhielt  Graf  Joseph  Johann  Nepomuk  nach  Erlöschen 
des  gräflich  Rappachischen  Mannesstammes  das  erledigte  Erbland-Stabel- 
meister-Amt  in  Oesterreich  unter  und  ob  der  Ens  als  Manneslehn  für 
sich  und  seine  männlichen  Nachkommen  erblich,  und  erwarb  sehr  grossen 
Grundbesitz.  Von  seinen  fünf  Söhnen:  Carl,  Ignaz,  Joseph,  Alois  und 
Franz  Xavier,  haben  Ignaz  und  Alois  das  Geschlecht  fortgepflanzt. 

Graf  Ignaz,  geb.  5.  März  1760,  gest.  21.  Juni  1838,  k.  k.  Käm- 
merer, vermählte  sich  1785  mit  Anna  v.  Grosser,  geb.  31.  Oct.  1760, 
gest.   4.  Jan.    1834. 

Graf  Alois,  geb.  1766,  gest.  15.  Jan.  1836,  vermählte  sich  29. 
Sept.  1798  mit  Caroline  Mäderer  v.  Ehrenreichskron,  geb.  2.  Juli  1780, 
gest.   11.  Dec.   1842. 

Lebende  Glieder  der  Familie  sind: 

ANTON  Graf  Fuchss  zu  Puchheim  und  Mitterberg  —  Sohn  des 
Grafen  Ignaz  —  geb.  2.  März  1786,  k.  k.  Kämmerer,  Obersterbland- 
Stabelmeister  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Schiltern  und  Kronsegg  etc.,  verm.  20.  Febr.  1827  mit  Sidonia 
Gräfin  v.  Wurmbrand -Stuppach,  geb.  2.  Juni  1800.  —  Brüder  des- 
selben sind:  Graf  Ignaz,  geb.  22.  Juli  1791,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst 
in  d.  A. ,  und  Graf  Johann  Baptist,  geb.  10.  Dec.  1793,  k.  k.  Käm- 
merer und  Rittmeister   in  d.  A- 

Vom  Grafen  Alois  stammt:  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  31.  Juli 
1805,   Commissair  bei  dem  k.   österr.   Gejieralconsulate  zu  Alexandria. 
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Jßattjoltfdj. 


Grafen  v.  Fngger. 

Magern  uno  Württemberg. 


Besitz  in  Bayern:  die  Grafschaft  Kirchberg,  die  Herrschaften  Wollenstetten ,  Marsletteir 
Weissenhorn  und  Pfaffenhofen ;  die  Herrschaften  Göttersdorf,  Zinneberg,  Adels-  und 
Matlenhofen,  die  Grafschaft  Mickhausen;  die  Herrschaft  Glött ,  Oberndorf  und  Nor- 
dendorf; die  Herrschaft  Blumenthal,  die  Standesherrschaft  Kirchheim,  Eppishauseri 
etc.;  die  Hoheneckschen  Güter  etc.  etc. 
Den  Häuptern  der  Häuser  dieser  Familie  kommt  das  Prädicat:  „Erlaucht"  zu. 


Wappen :  quadrirter  Schild ;  1  und  4  von  Gold  und  Blau  der  Länge  nach 
getheilt;  in  der  goldenen  Hälfte  steht  eine  blaue,  in  der  blauen  eine  goldene  Lilie. 
2  in  Silber  eine  rechtsgekehrte,  schwarzgekleidete  Jungfrau  mit  fliegenden,  doch 
am  Kupfe  zusammengebundenen  Haaren  und  mit  einer  Krone  auf  dem  Haupt ;  sie 
hält  mit  beiden  Händen  eine  rothe,  mit  einer  silbernen  Borte  eingefasste  bischöf- 
liche Inful.  3  in  Roth  drei  quer  über  einander  gelegte  silberne  gekrümmte  Jagd- 
hörner mit  goldenen  Schnüren,  welche  die  Mundstücke  rechts  unter  sich  kehren. 
Auf  dem  Schilde  erheben  sich  zwei  Helme.  Der  rechte  gekrönte  Helm  trägt  zwei 
Büffelshörner,  von  denen  das  rechte  golden,  das  linke  blau  ist,  und  zwischen  den- 
selben schwebt  eine  von  Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilte  Lilie.  Auf  dem 
linken  Helme  steht  der  Rumpf  der  schwarzgekleideten  Jungfrau  des  2.  Feldes, 
welche  die  Inful  auf  dem  Kopfe  trägt  und  die  Haare  in  einen  Zopf  geflochten  hat. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  schwarz  und  silbern,  und  das 
Ganze  umgiebt  ein  blauer,  mit  Hermelin  gefütterter  und  von  einem  Fürstenhutc 
bedeckter  Wappenmantel. 

Wappen  der  Grafen  v.  Fugger-Kirchlieim-Hoheneck :  quadrirter  Schild  mit 
Mittelschild.  Im  rothen  Mittelschild  ein  silberner  Pfahl ,  welcher  rechts  und  links 
von  fünf  goldenen  Schindeln  so  beseitet  wird,  dass  drei  derselben  der  Länge  nach 
unter  einander  zunächst  am  Pfahl ,  zwei  aber  unter  einander  gegen  den  Seitenrand 
des  Schildes  auswärtsstehen.  1  und  4  wie  oben  beschrieben,  nur  sind  die  Lilien 
nicht  neben  einander  gestellt,  sondern  die  blaue  Lilie  steht  mehr  gegen  den  Fuss, 
die  goldene  mehr  gegen  das  Haupt  des  Feldes.  2  in  Silber  eine  vorwärtsgekehrte 
Jungfrau  mit  einer  dreispitzigen,  mit  drei  Perlen  gezierten  Krone,  welche  mit 
schwarzem  Leibrock'  und  grünem,  bis  an  die  Einbogen  reichendem  Kamisol  mit  her- 
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abhängenden  zugespitzten  Aermeln  bekleidet  ist,  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und 
in  der  Rechten  eine  Krone,  wie  die  auf  dem  Haupte,  emporhält.  3  in  Poth  drei 
quer  über  einander  gelegte  goldene  Jagdhörner  mit  blauen  Schnüren  und  rechts 
über  sich  gekehrten  Mundstücken.     Den  Schild  bedeckt  eine  Marquisenkrone. 

Eins  der  berühmtesten,  an  Gliedern  und  Besitz  reichsten  deutschen 
Geschlechter,  dessen  bekannter  Ahnherr,  Johannes  Fugger,  ein  thätiger 
Weber  im  Dorfe  Graben  bei  Augsburg  war.  Der  älteste  Sohn  desselben, 
Johannes,  ebenfalls  Webermeister,  erhielt  durch  Heirath  mit  Clara  Wi- 
dolph  1370  das  Bürgerrecht  zu  Augsburg,  verband  mit  der  Weberei 
Handel  und  Bergbaupacht,  wurde  auch  aus  seiner  Zunft  einer  der  Zwöl- 
fer, welche  bei  Rath  sassen,  sowie  Freischöffe  der  westphälischen  Vehm- 
gerichte,  und  hinterliess  1409  seinen  zwei  Söhnen,  Andreas  und  Jacob, 
und  den  vier  Töchtern  das  für  die  damalige  Zeit  bedeutende  Vermögen  von 
3000  Gulden.  Andreas  und  Jacob  setzten  mit  dem  glücklichsten  Er- 
folge das  Geschäft  des  Vaters  fort  und  jeder  derselben  wurde  Begrün- 
der einer  adeligen  Linie.  Durch  die  Söhne  des  Andreas,  der  schon  vor- 
zugsweise ,,der  reiche  Fugger"  hiess,  entstanden  die  Fugger  vom  Reh, 
welche  aber  schon  1583  erloschen,  durch  Jacobs  drei  Söhne,  Ulrich, 
Georg  und  Jacob,  die  Fugger  von  den  Lilien,  und  das  Vermögen  der- 
selben stieg  durch  den  ausgebreitetsten  Handel  und  durch  Bergbau  so, 
dass  die  Familie,  wie  bekannt,  bald  dem  Kaiser  Maximilian  I.  die  gröss- 
ten  Vorschüsse  machen  konnte.  —  Ulrich,  dessen  drei  Söhne,  von  denen 
der  letzte,  Hieronymus,  1536  starb,  Nachkommen  nicht  hinterliessen, 
hatte  schon  1473  vom  Kaiser  Friedrich  III.  für  sich,  seine  Brüder  und 
die  ganze  Nachkommenschaft  die  goldene  und  blaue  Lilie  zum  Wappen 
erhalten.  Jacob  erkaufte  die  Grafschaft  Kirchberg,  wurde  mit  derselben 
als  Reichslehn  belehnt  und  zugleich  17.  Juni  1514  „geadelt  und  ge- 
graft",  und  erwarb  auch  noch  anderen  grossen  Grundbesitz,  welchen 
er,  selbst  kinderlos,  mit  Kirchberg  den  Söhnen  seines  Bruders  Georg 
hinterliess.  Georg  erzeugte  mit  der  edlen  Johanna  Imhof  zwei  Söhne: 
Raimund  und  Anton,  welche  vom  Kaiser  Carl  V.  14.  Nov.  1530  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurden,  das  Geschlecht  fortpflanzten  und  dasselbe  in 
zwei  Hauptlinien  tkeilten,  in  die  Raimund  us-  und  in  die  Antonius- 
Linie.  Beide  führten  den  Titel:  Grafen  v.  Kirchberg  und  Weissenhorn 
und  verbreiteten  sich  wieder  in  mehrere  Speciallinien. 

Die  Raimundus-Hauptlinie  trennte  sich  durch  Raimunds  zwei  Söhne: 
Johann  Jacob  und  Georg,  in  zwei  Linien:  Ersterer  stiftete  die  Pfir- 
tische  oder  Johann -Jacobs -Linie,  Letzterer  die  Kirchberg- Weis- 
senhornische  oder  Georgische  Linie.  —  Die  Pfirtische  Linie  hatte 
sich  in  drei  Aeste  verbreitet,  nämlich  in  den  Franz-Bennoischen  zu  Göt- 
tersdorf,  in  den  Constantins-Ast  zu  Semedingen  und  in  den  Johann- 
Friedrichs-Ast  zu  Zinneberg  und  Adelshofen,  welche  sämmtlich  erloschen 
sind.  —  Die  Kirchberg- Weissenhornische  oder  Georgische  Linie  blüht 
ungetheilt. 

Die  Antonius-Hauptlinie  wurde  bis  1806  wegen  ihres  Stimmrechts 
bei  dem  schwäbischen  Kreise  als  eigentliche  Reichslinie  betrachtet.  Nach 
Antons  drei  Söhnen:    Marx,  Hans  und  Jacob,  hat  sich   dieselbe  in  drei 
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Stämme  verbreitet.  Der  Marx -Fuggerische  Stamm  erlosch  1676;  der 
IIa  us- Fugger is che  und  der  Jacob- Fuggerische  Stamm  blühen. 
—  Der  Hans -Fuggerische  Stamm  theilte  sich  in  zwei  Aeste:  in  den 
Johann -Ernslschen  oder  Glötlschen  und  in  den  Otto-Heinrichschen 
oder  Kirc Mi eim sehen  Ast.  Der  Johann-Ernstsche  Ast  zerfiel  in  den 
blühenden  Anlon-Ernestschen  Zweig  zu  Glött,  welcher  jetzt  als 
Zweig:  Hans-Fugger-Glött,  auch  Marx-Fugger-Oberndorf  aufgeführt 
wird,  und  in  den  erloschenen  Ludwig-Xaversehen  Zweig  zu  Steltenfels. 
Der  Otto-Heinrich  sc  he  Ast  schied  sich  in  drei  Zweige:  in  den 
Zweig  zu  Mickhausen,  Kirchheim  und  Wörth,  später  Nordendorf.  Von 
denselben  blüht  im  Mannesstamme  nur  noch  der  Zweig  zu  Kirch  heim, 
welcher  jetzt  als  Zweig  Hans-Fugger-Kirchheim  aufgeführt  wird. 

Der  Jacob -Fuggerische  Stamm  schied  sich  durch  die  Brüder  Jo- 
hann zu  Babenhausen  und  Hieronymus  zu  Wöllenburg  in  die  zwei  Haupt- 
äste zu  Babenhausen  und  Wöllenburg,  und  ersterer  trennte  sich 
durch  die  Brüder  Rupert  und  Johann  Jacob  in  die  Zweige  Babenhau- 
sen und  Boos.  Der  Rupertsche  Zweig  zu  Babenhausen  erlosch  1758 
und  der  Wöllenburgische  Hauptast  starb  1764  aus.  Von  dem  ganzen 
Stamme  blieb  nur  der  Zweig  zu  Boos  übrig  und  derselbe  erhielt  in  der 
Person  des  Grafen  Anselm  Maria  vom  Kaiser  Franz  II.  1.  Aug.  1803 
den  Reichsfürstenstand,  wobei  die  Reichsherrschaften  Babenhausen,  Boos 
und  Kettershausen  unter  der  Benennung  Babenhausen  zu  einem  Reichs- 
fürslenthum  erhoben  wurden.  Das  fürstliche  Haus  wird  daher  als  Fug- 
ger-Babenhausen  aufgeführt.  — 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  v.  Fugger  in  den  letzteren 
Gliedern  ergiebt  sich  aus  Nachstehendem  : 

Raimundus- Linie:  Kirchberg -Weissenhornische,  oder  georgische 
oder  Hauptraimundus- Linie.  Johann  Nepomuk  Clemens  August,  geb. 
2.  Jan.  1724,  gest.  15.  Juli  1781.  Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v. 
Welsperg- Langenstein,  geb.  2.  Nov.  1729,  verm.  1748.  —  Ainton 
Joseph,  geb.  1.  März  1750,  gest.  8.  Febr.  1790.  Zweite  Gemahlin: 
Maria  Euphemia  Gräfin  v.  Fugger  -  Babenhausen ,  geb.  29.  Nov.  1762, 
verm.  20.  Juni  1784,  gest.  26.  März  1835.  —  Johann  Nepomuk  Fried- 
rich, geb.  6.  Juli  1787,  gest.  7.  Febr.  1846.  Erste  Gemahlin:  Fran- 
cisca  Freiin  v.  Freiberg-Eisenberg-Knöringen,  geb.  22.  Oct.  1788,  verm. 
20.  Febr.  1808,  gest.  26.  Aug.  1818.  —  Raimund  Jgnaz  Johann  Ne- 
pomuk Maria  jetziges  Haupt  der  Linie. 
Antonius -Linie: 

Linie  Hans-Fugger-Glött,  auch  Marx- Fugger- Oberndorf  genannt. 
Serastian  Xaver  —  Anton  Ernsls  zweiter  Sohn  und  Franz  Ernsts  En- 
kel —  geb.  26.  Jan.  1715,  gest.  1.  Sept.  1763.  Gemahlin:  Elisabeth 
Gabriele  Gräfin  v.  Firmian,  geb.  19.  Juli  1722,  verm.  16.  Juli  1742, 
gest.  1.  April  1782.  —  Joseph  Serastian  Eligils,  geb.  1.  Dec.  1749, 
gest.  10.  Sept.  1826.  Gemahlin:  Maria  Aloisia  Adelheid  Gräfin  v.  Wald- 
burg zu  Wolfegg,  geb.  11.  Oct.  1765,  verm.  26.  Aug.  1784,  gest. 
2.  Sept.  1792.  —  Fidelis  Ferdinand,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie    Hans -Fugger -Kirchheim.      Cajetan    Joseph,    geb.    11.   Sept. 
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1697,  gest.  26.  März  1764.  Gemahlin:  Maria  Anna  Julie  Freiin  v.  Stein 
zu  Rechtenstein,  geb.  26.  Aug.  1706,  verm.  4.  März  1726,  gest.  21. 
Jan.  1783.  —  Joseph  Dominic,  geb.  27.  Jan.  1730,  gest.  30.  März 
1780.  Gemahlin:  Amalia  Maria  Freiin  v.  Hoheneck,  geb.  21.  Mai  1740, 
verm.  1757,  gest.  19.  Febr.  1806.  —  Philipp  Carl,  geb.  16.  Mai 
1764,  gest.  27.  März  1821.  Gemahlin:  Maria  Eleonora  Freiin  v.  Het- 
tersdorf,  geb.  9.  Febr.  1772,  verm.  22.  Juni  1790,  starb  als  Wittwe.  — 
Joseph  Hugo  Friedrich,  geb.  9.  Dec.  1796,  gest.  17.  Febr.  1837. 
Gemahlin:  Anna  Maria  v.  Desloch,  geb.  20.  Dec.  1802,  verm.  31.  Dec. 
1819.  —    Philipp  Carl,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Die  hier  aufzuführenden  lebenden  Glieder  der  Familie  sind : 

Raimundus-Linie :  Kirchberg- Weissenhornische  Linie,  Graf  RAIMUND 
Jgnaz  Johann  Nepomuk  Maria  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Fried- 
rich —  geb.  29.  Juni  1810,  Senior  des  fürstlich  und  gräflich  fugge- 
rischen  Hauses  der  Raimundus-Linie ,  k.  bayer.  erblicher  Reichsrath  und 
Rittmeister  ä  la  suite,  verm.  21.  Juni  1842  mit  Hertha  Johanna  Notgere 
Prinzessin  von  Oettingen-Spielberg,  geb.  1.  Aug.  1818..  Die  drei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  sind:  Erbgraf  Franz  Raimund  Johann  Alois,  geb.  2.  Aug. 
1843;  Carl  Otto  Friedrich  Raimund,  geb.  21.  Oct.  1848  und  Georg 
Carl  Maria  Hermann  Raimund,  geb.  2.  Jan.  1850.  —  Aus  des  Grafen 
Johann  Nepomuk  Friedrichs  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Freiin  v.  Freiberg- 
Eisenberg-Knöringen,  geb.  6.  Dec.  1791,  verm.  27.  Sept.  1819,  leben 
5  Söhne:  Otto,  geb.  22.  Juli  1821,  k.  k.  Rittmeister  und  Ordonnanz- 
offizier bei  Sr.  K.  Höh.  dem  Erzherzog  Albrecht;  Maximilian  Joseph,  geb. 
12.  März  1824,  k.  k.  Oberlieutenant;  Friedrich,  geb.  29.  März  1825; 
Hartmann,  geb.  30.  Juni  1829,  und  Franz,  geb.  19.  April  1831,  k. 
bayer.  Lieutenant. 

Antonius -Linie: 

Linie  Hans-Fugger-Glött.  Graf  FIDELIS  Ferdinand  —  Sohn  des  Gra- 
fen Joseph  Sebastian  Eligius  — geb.  7.  März  1795,  erblicher  Reichsrath  des 
Königreichs  Rayern,  regierender  Graf  in  Glött,  Oberndorf  und  Nordendorf, 
Herr  der  Herrschaft  Rlumenthal,  verm.  14.  Oct.  1820  mit  Theresia  Freiin 
v.  Pelkhofen,  geb.  6.  Jan.  1799.  Aus  dieser  Ehe  stammen  acht  Söhne: 
Ernst,  geb.  14.  Aug.  1821;  Alfred,  k.  bayer.  Lieutenant,  geb.  25.  Juni 
1822;  Otto,  geb.  5.  Oct.  1825;  Hermann,  geb.  3.  Febr.  1833;  Albert 
und  Rudolph,  Zwillinge,  geb.  18.  März  1834;  Eduard,  geb.  19.  Febr. 
1835;  Fidel,  geb.  12.  Febr.  1836,  und  Wilhelm,  geb.  14.  Febr.  1843.  — 
Die  zwei  Rrüder  des  Grafen  Fidelis  Ferdinand  sind :  Graf  Carl  Rasso  ,  geb. 
10.  Juni  1789,  k.  bayer.  pens.  Oberlieutenant,  verm.  4.  Sept.  1822  mit 
Aloisia  Raugger,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne :  Eberhard,  geb.  24.  Febr. 
1824  und  Oscar,  geb.  3.  Mai  1829,  k.  bayer.  Lieutenant,  stammen  —  und 
Graf  Leopold  Sebastian,  geb.  21.  Dec.  1797,  bis  1849  Regierungspräsident 
von  Unterfranken  und  Aschaffenburg,  verm.  zuerst,  28.  Aug.  1828,  mit 
Maria  Freiin  v.  Rassler,  gest.  30.  Jan.  1833,  und  später,  17.  Juli  1840, 
mit  Rosa  Freiin  v.  Gumpenberg-Rayerbach,  geb.  7.  Juni  1819.  Aus  zwei- 
ter Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Rudolph,  geb.  6.  März  1842,  und  Maxi- 
milian,  geb.   6.  März   1849. 
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Linie  Hans- Fugger -Kirchberg.  Graf  PHILIPP  Carl  —  Sohn  des 
Grafen  Joseph  Hugo  —  geb.  9.  Nov.  1820,  erblicher  Reiehsrath  der 
Krone  Bayern,  Herr  der  Standesherrschaft  Kirchheim,  Eppishausen  etc. 
und  der  Güter  des  Freiherrn  v.  Hoheneck,  weshalb  derselbe  den  Namen : 
Fugger-Kirchlieim-Hoheneck  führt. 


Grafen  v.  Fünfkirclieii. 

^atholifd).  OefUrreid). 

Besitz:   die  Herrschaft  Steinnbrunn  und  Neuruppersderf;  Wirmla  clc. 


"Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  rechts  quergetheilt ;  rechts  oben 
silbern,  unten  blau,  links  golden  ohne  Bilder.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone, 
uuf  welcher  sich  ein  gekrönter  Helm  mit  zwei  ßiiffelshörnern  erhebt ;  das  rechte 
Hörn  ist  golden,  das  linke  von  Silber  und  Blau  quergetheilt.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  silbern   und  blau,  links  gülden  und  blau. 

Eine  der  ältesten  Familien  des  Erzherzogthums  Oesterreich,  welche 
nach  Einigen  aus  Ungarn,  nach  Anderen,  und  gewiss  richtiger,  aus  Wien 
stammt.  Wilhalm  VuenfTkireher  kommt  urkundlich  1250  und  Leupol- 
dus  de  quinque  Ecclesiis  1276  vor.  Ulrich  Fünfkircher,  Münzmeister 
der  Stadt  Wien,  kommt  schon  1302  als  Ulrich  v.  Fünfkirchen  vor  und 
Wissgrill  hat  die  Nachkommen  desselben  genau  aufgezeichnet.  Von  Ulrich 
stammte  im  vierten  Gliede  Philipp,  welcher  in  Herzogs  Albrecht  IV.  zu 
Oesterreich  Lehnbuche  vom  Jahre  1411  aufgeführt  wird,  und  mit  dem 
Bucelini  erst  die  ordentliche  Slammreihe  beginnt,  da  Philipps  Vorältern 
ihm  unbekannt  waren.  Philipp  und  seine  Nachkommen  werden  in  Ur- 
kunden als  Ritter  aufgeführt.  Johann  Bernhard,  im  vierten  Gliede  von 
Philipp  stammend,  k.  niederösterr.  Hofkammerrath  und  Oberstfeldproviant- 
■eisler,  wurde  mit  seinem  Bruder  Johann  Maximilian  und  übrigen  Ge- 
schwistern und  ihrem  gesammten  Geschlechte  vom  Kaiser  Rudolph  II. 
31.  Jan.  1603  als  Freien  und  Freiinnen  in  den  Herrensland  erhoben. 
Johann  Bernhard  Freiherr  v.  Fünfkirchen  starb  1626,  und  von  seinen 
mit  Barbara  Freiin  v.  Teuflenbach  erzeugten  Söhnen  pflanzte  Johann 
Sigismini),  vermählt  mit  Anna  Polyxena  Elisabeth  Herrin  v.  Schärilenberg, 
das  Geschlecht  fort.    Letzterer  hinterliess  zwei  Söhne:  Johann  Bernhard 
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und  Johann  Ernst,  von  denen  der  Erstere  mit  den  Söhnen  des  Letzte- 
ren :  Johann  Leopold  und  Johann  Joseph,  und  der  gesammten  Nachkom- 
menschaft vom  Kaiser  Leopold  II.  1698  in  den  Grafenstand  erhohen 
wurde.  Johann  Bernhard  starb  1700  ohne  männliche  Nachkommen, 
von  den  Söhnen  Johann  Ernsts  aber,  welcher  in  erster  Ehe  mit  Catha- 
rina  Theresia  Gräfin  v.  Slawata  und  in  zweiter  mit  der  Nichte  dersel- 
ben, Maria  Theresia  Gräfin  v.  Slawata,  vermählt  war,  durch  welche  bei- 
den Ehen  nach  Abgang  des  gräflichen  Hauses  Slawata  die  Herrschaft 
Chlumecz  an  die  Familie  Fünfkirchen  kam,  pflanzte  der  Sohn  erster 
Ehe,  Johann  Leopold,  die  Familie  fort.  Letzterer,  geb.  1665,  gest. 
1730,  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Esther  Anna  Gräfin  v.  Paar  unter  anderen  Nachkommen  den  Gra- 
fen Johann  Franz  de  Paula,  geb.  1709,  gest.  1782,  in  erster  Ehe  1732 
verm.  mit  Anna  Catharina  Gräfin  v.  Desfours,  gest.  1751.  Von  zwei 
aus  dieser  Ehe  entsprossenen  Söhnen,  dem  Grafen  Johann  Ferdinand  und 
dem  Grafen  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  stammen  die  jetzigen  Glie- 
der der  Familie. 

Graf  Johann  Ferdinand,  geb.  1738,  gest.  1794,  Majoratsherr  auf 
Steinabrunn,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  vermählte  sich  25.  Jan.  1775  mit 
Genovefa  Gräfin  v.  Montelabate,  verw.  Gräfin  v.  Wengersky,  und  hinter- 
hess  den  Grafen  Johann  Franz  de  Paula,  geb.  10.  Mai  1777,  gest.  31. 
Mai  1815,  verm.  2.  Sept.  1798  mit  Sophie  Dorothea  Freiin  Opden- 
hamm,  genannt  v.  Schoppingk,  geh.  13.  Mai  1780,  welche  sich  in 
zweiter  Ehe  mit  Michael  Grafen  Esterhazy  de  Galantha  1.  Mai  1817 
vermählte  und   15.  Aug.   1844  starb. 

Graf   Johann    Franz    de    Paula  Joseph,    geb.    1741,    gest.   26.   Mai 
1807,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  Herr  der  Herrschaft  Chlumecz,  war  in  zwei- 
ter Ehe  verm.  mit  Josepha  Gräfin  Chorinsky  v.  Ledske,    geb.   15.  März 
1764,  gest.    16.  April   1844. 
Jetzige  Glieder  der  Familie  sind: 

Linie  zu  Steinabrunn: 
Graf  OTTO  Franz  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz  de  Paula  — 
geb.  19.  März  1800,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der  Kreisregierung 
zu  Brixen,  Herr  der  Herrschaft  Steinabrunn  und  Neuruppersdorf,  verm. 
17^  Juni  1826  mit  Louise  Gräfin  v.  Wurmbrand,  geb.  18.  Jan.  1802. 
Söhne:  Graf  Franz  Clemens,  geb.  26.  Mai  1827,  und  Graf  Heinrich 
Gundaccar,   geb.   25.  Juni    1830,   k.  k.   Oberlieutenant. 

Linie  zu  Chlumecz: 
Graf  FRIEDRICH  DOMINIK  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz  de 
Paula  Joseph  —  geb.  29.  März  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  Herr  auf  Wirmla  etc.,  verm.  16.  Juli  1832  mit  Sidonia  Gräfin 
v.  Chotek,  geb.  21.  Aug.  1805.  Söhne:  Ferdinand,  geb.  20.  Sept. 
1834;   Ernst,  geb.    10.  Sept.    1837,  und  Franz,  geb.   22.  Mai   1839. 
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Grafen  v.  Fürstenberg. 


Satholifd). 


preufjen. 


Besitz  in  der  Rheinprorins:  Stniniiilieim  .  Haan,  Schönraüt.  Neuradt,  Morkerhof,  Paulinen- 
liof,  Frohnhof.  Rnuschenberg.  Milse,  Bachern,  Trechen  und  Apollinariusberg. 


IRTappen:  quadrirter  Schild;  1  und  4  in  Gold  zwei  rotue  Querbalken. 
2  und  3  in  Gold  zwei  rothe  senkrechte  Balken.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich 
zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  zwei  breite,  oben  abgerun- 
dete, schräg  aus  einander  gestellte,  goldene  Federn,  jede  mit  zwei  rotben  Querbal- 
ken belegt;  auf  dem  linken  Helme  zwei  Büffelshörner,  aus  deren  Mündungen  je 
eine  Pfauenfeder  hervorkommt.  Helmdecken  golden  und  roth.  Den  Schild  halten 
zwei  auswartssehende  Löwen  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem 
Schweife. 

Uraltes  westphälisches  und  rheinlä'ndisches  Geschlecht,  welches  sei- 
nen Ursprung  von  Otto  Graf  v.  Oldenburg,  der  Sage  nach  aus  König 
Wittekinds  Stamme  entsprossen,  ableitet.  Otto's  jüngster  Sohn,  Dietrich, 
erbaute  in  Westphalen  an  der  Ruhr  das  Schloss  Fürstenberg  und  nannte 
sich  nach  demselben.  Auf  diesem  Schlosse  war  die  Familie  seit  dem 
11.  Jahrhundert  sesshaft,  breitete  sich  immer  weiter  aus,  gehörte  stets 
zu  den  berühmtesten  Geschlechtern  und  kam  auch  aus  Westphalen  nach 
Liefland  und  Kurland,  wo  dieselbe  bis  1780  blühte.  In  Liefland  hat 
sich  besonders  Wilhelm,  Heermeister  des  deutschen  Ordens,  denkwürdig 
gemacht.  Humbracht,  Gauhe  und  Andere  führen  über  die  Stammreihe 
der  Familie  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  Mehreres  an,  doch  fehlt 
der  genaue  Zusammenhang  und  ist  auch  in  Folge  neuerer  Forschungen 
nicht  zu  ermöglichen.  Das  Geschlecht  erhielt  1640  den  Reichsfreiher- 
renstand, und  theilt  sich  jetzt  in  zwei  Linien,  in  die  ältere  westphä- 
lische,  welche  die  Stammgüter  inne  hat,  und  in  die  jüngere  rhe in- 
ländische. Aus  letzterer  wurde  der  k.  preuss.  Kammerherr  Franz 
Egon  Freiherr  v.  Fürstenberg,  bekannt  als  grosser  Gönner  der  Kunst 
und  der  Wissenschaft,  vom  König  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
bei  der  Huldigung  in  Berlin  15.  Oct.  1840  in  den  preussischen  Grafen- 
stand erhoben. 

Graf  FRANZ  Egon  v.  Fürstenberg-Stammheim,  geb.  24.  März  1797, 
Erbherr  auf  Stammheim  und  den  übrigen,  oben  genannten  Gütern,  k.  preuss. 
Kammerherr,    vermählte    sich    4.  Oct.    1829    mit  Pauline  Maximiliane  v. 
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Romberg  aus  dem  Hause  Brünninghausen.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
drei  Söhne:  Gisbert  Egon,  geb.  29.  März  1836,  Carl  Egon,  geb.  2.  Aug. 
1844,  und  Clemens  Egon,  geb.   2.  Mai   1847. 


Grafen  v.  Galen. 

Üatl)0lifd).  $)reußen. 

Besitz:  Schloss  und  Flecken  Assen  in  der  Provinz  Weslphalen  und  Herrschaft  Dinklage  im 
Grossherzogthum  Oldenburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung;  1  und  4  in  G<>ld 
drei  aufreehtstehende,  rothe,  doppelte  Widerhaken  (-2,  1).  2  und  3  in  Silber  ein 
in  die  Höhe  gestellter  goldener  Schlüssel,  dessen  herzförmiger  Ring  unterwärts, 
der  Kamm  aber  links  gekehrt  ist.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher 
zwei  gekrönte  Helme  stehen.  Auf  dem  rechten  erhebt  sich  ein  Adlersfiug,  dessen 
rechter  Flügel  golden,  der  linke  roth  ist,  und  zwischen  diesen  Flügeln  schwebt  ein 
spanischer  goldener  Schild,  mit  den  drei  doppelten  Widerhaken,  wie  in  Feld  1 
und  4,  belegt.  Aus  dem  linken  Helme  wächst  ein  silberner  rechter  Arm  bis  an 
den  Einbogen,  die  inwendige  Seite  zeigend,  gerade  auf,  welcher  in  der  geschlosse- 
nen Hand  einen  Schlüssel,  wie  im  2.  und  3.  Felde,  quer,  den  Kamm  aufwärts  und 
nach  rechts  kehrend,  hält.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  golden,  links  sil- 
bern und  roth.  Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende,  goldenbewehrte,  schwarze 
Adler. 

Uraltes  westphälisches  Geschlecht,  zu  dessen  ältestem  Besitzthume 
das  Schloss  Assen  im  Fürstenthume  Münster  gehört,  und  welches  in 
diesem  Fürstenthume  das  Erbkämmerer- Amt  besitzt.  Aus  Westphalen 
kam  im  16.  Jahrhundert  die  Familie  nach  Kur-  und  Liefland,  kehrte 
aber  später  wieder  nach  Westphalen  zurück,  und  so  irrt  wohl  der  sonst 
so  genaue  Wissgrill,  wenn  er  angiebt,  dass  die  Familie  eine  ursprüng- 
lich liefländische  sei.  —  Eberhard  v.  Galen  war  um  das  Jahr  1460  Abt 
zu  Brauweiler;  Heinrich  1551  Grossmeister  des  Schwert-Ordens  in  Lief- 
land, und  Dietrich,  Heinrichs  Bruder,  welcher  schon  als  Freiherr  auf- 
geführt wird,  Feldherr  des  liefländischen  Ordens,  erhielt  als  Anerken- 
nung seiner  Tapferkeit  und  seiner  erspriesslichen  Dienste  vom  Orden 
die  Güter  Lutzen,   Curtzen  etc.    und    das  Obermarschallamt  der  Herzog- 
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thümer  Kurland  und  Semigallien.  Der  Sohn  desselben  gleichen  Namens 
hinterliess  zwei  Söhne:  Christoph  Bernhard,  gest.  1678,  welcher  1650 
Fürstbischof  zu  Münster  wurde  und  als  grosser  Kriegs-  und  Staatsmann 
bekannt  ist,  und  Johann  Heinrich,  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  Drösle 
zu  Vischering,  in  zweiter  mit  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Reck  vermählt. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Franz  Wilhelm,  verm.  mit  Ursula  Helene 
Freiin  v.  Plettenberg,  aus  zweiler  Ehe  aber  Christoph  Heinrich,  k.  k. 
Kämmerer  und  Reichshofrath ,  welcher  1702  vom  Kaiser  Leopold  I.  in 
den  Reichsgrafensland  erhoben  wurde  und  sich  in  Oesterreich  ankaufte, 
jedoch  von  seiner  Gemahlin  Maria  Susanna  Gräfin  v.  Saurau  keine  männ- 
lichen Nachkommen  hinterliess.  Die  zahlreiche  Nachkommenschaft  des 
Freiherrn  Franz  Wilhelm  breitete  sich  aber  in  Westphalen  immer  wei- 
ter aus,  und  aus  derselben  wurde  der  Vater  des  jetzigen  Chefs  der 
gräflichen  Familie  als  Erbkämmerer  des  Fürstentums  Münster  8.  Nov. 
1804  bei  der  Huldigung  in  Münster  in  den  preussischen  Grafenstand 
erhoben. 

Das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf  MAXIMILIAN,  geb.  12.  Sept. 
1800,  Erbkämmerer  im  Fürstenthum  Münster,  verm.  11.  Jan.  1825 
mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Kettler,  geb.  19.  Juni  1803.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  sieben  Söhne:  Friedrich  Alexander  Franz,  geb.  23.  Sept.  1828; 
Ferdinand  Heribert  Ludwig,  geb.  31.  Aug.  1831;  Maximilian  Clemens 
August,  geb.  10.  Oct.  1832;  Wilderich  Alfred  Anton,  geb.  6.  Nov. 
1835;  Paul  Friedrich  Alfred,  geb.  3.  Nov.  1839;  Clemens  August  Ni- 
colaus, geb.  25.  Nov.  1841,  und  Christoph  Bernhard  Wilhelm,  geb. 
13.  Febr.   1844. 

Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  ist:  Graf  Ferdinand,  geb.  1803, 
k.  preuss.  Kammerherr,  ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am 
k.  sächs.  Hofe  zu  Dresden,  verm.  1.  Mai  1835  mit  Anna  Isabella  Gräfin 
v.  Bocholtz- Asseburg,  geb.  29.  Aug.  1813,  aus  welcher  Ehe  Clemens 
Hermann,  geb.    14.  Febr.   1838,  stammt. 
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Grafen  v.  Gallenberg;. 

0Lat\)oiifd).  ©efUrreidj, 


"Wappen:  im  rothen  Schild  eine  silberne  aufsteigende  Spitze.  Ueber  der 
Grafenkronc  steht  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen  geschlossenen,  die  Sachsen 
rechtskehrenden,  rothen,  mit  der  silbernen  Spitze  des  Schildes  belegten  Adlersflug 
trägt.     Helmdecken  roth  und  silbern. 

Uraltes  krainisches  Geschlecht,  welches  von  den  Grafen  v.  Scherf- 
fenberg,  die  nach  Schönleben  u.  A.  von  den  Herzogen  in  Franken  stam- 
men, abgeleitet  wird,  und  das  Oberst-Landjägeramt  in  Krain  besitzt,  ßu- 
celini  beginnt  die  Stammreihe  mit  dem  Sohne  Ortolphs  I. ,  Herrn  zu 
Scherflenberg :  Ortolph  IL,  welcher  um  das  Jahr  1000  das  Schloss 
Gallenberg  erbaute  und  sich  nach  demselben  nannte.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  hinterliess  Nicolaus  v.  Gallenberg,  gest.  1391,  zwei 
Söhne:  Albert,  welcher  die  Osterbergische,  im  16.  Jahrhundert  ausge- 
storbene Linie  stiftete,  und  Aegidius,  welcher  das  Geschlecht  dauernd 
fortpflanzte.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Johann,  verlor,  weil  er  dem  Erz- 
herzoge Albert  Hülfe  geleistet  halte,  die  Schlösser  Gallenberg  und  Ho- 
henwang,  doch  brachte  der  Sohn  desselben:  Friedrich,  das  Schloss 
Lueg  an  sich.  Von  Friedrich  stammte  im  fünften  Gliede:  Johann  Adam, 
gest.  1664,  dessen  Sohn:  Georg  Siegmund,  Landesverweser  des  Herzog- 
thums  Krain,  1666  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben wurde.  Der  Sohn  desselben:  Wolfgang  Weickardt  Graf  v.  Gal- 
lenberg, Landeshauptmann  des  Herzogthums  Krain,  starb  1733.  Die 
von  Letzterem  stammenden  nächsten  Nachkommen  sind  nicht  genau  be- 
kannt. Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem  Sohne  des 
Grafen  Joseph,  Gouverneurs  von  Galizien  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Gräfin  v.  Sporck,  dem  Grafen  Wenzel  Robert,  geb.  28.  Dec.  1783, 
gest.  13.  März  1839,  welcher  sich  am  3.  Nov.  1803  mit  Julia  Gräfin 
v.  Guicciardi,  geb.  23.  Nov.  1784,  vermählte,  und  sind  folgende:  Graf 
FRIEDRICH,  geb.  29.  Dec.  1809,  Oberst-Erbland-Jägermeister  in  Krain, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  2.  März 
1840  mit  Pauline  Gräfin  Szirmay,  gest.  27.  Juni  1840,  und  in  zweiter 
16.  April  1844  mit  Pauhne  Freiin  v.  Skrbensky.  Die  vier  Brüder  des 
Grafen    Friedrich    sind:    Graf  Hugo,    geb.    22.    Aug.    1805,    Pfarrer   zu 
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Gross -Tajax  in  Mähren;  Graf  Joseph,  geb.  7.  Aug.  1811,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major;  Graf  Hkctor,  geb.  7.  Jan.  1814,  k.  k.  Kämmerer 
und  Assessor  hei  dem  niederösterr.  Landesgerichte,  dem  Handelsgerichte 
und  den  acht  Bezirksgerichten  in  Wien,  und  Graf  Alexander,  geh.  22. 
Aug.    1816,   k.  k.   Hauptmann. 


Grafen  v.  Güller. 

Üaiholtfdj.  OrfUrrnd). 

Besitz:  die  Herrschaft  Schwarseneg;  die  Herrschaften  Ein  na».  Kammerslein  und  Kaisera- 
bferg. 


"Wappen:  im  schwarzen  Schilde  ein  goldener  schrägrechter  Balken.  Ueber 
der  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen  die  Sachsen  rechts- 
kehrenden, geschlossenen,  schwarzen,  mit  einem  goldenen  schrägrechten  Balken 
belegten  Adlersflug  trägt.     Hehndecken  schwarz  und  golden. 

Eine  der  ältesten  Familien  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain.  Hein- 
rich Galler,  Ritter,  lebte  mit  seiner  Ehefrau  Adelheid  um  das  Jahr  1115. 
Die  Sohne  desselben  waren:  Werner,  welcher  fälschlich  Bernhard  ge- 
nannt wird,  1141  erster  Propst  des  Stiftes  Seccau,  gest.  1196,  und 
Peringer  (Berengerus).  Letzterer  pflanzte  das  Geschlecht  durch  seine 
Sohne  Dietmar  1.  und  Otto  fort,  welche  beide  noch  1278  und  1280 
lebten.  Dietmars!.  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Sauer :  Otto,  Diet- 
mar IL,  Erkerl,  Ottocar,  Conrad  und  Oertlein  kommen  1296,  1311  und 
1317  urkundlich  vor,  und  die  weitere  Stammreihe  hat  Bucelini  bis  zu 
seiner  Zeit  ziemlich  genau  beschrieben.  —  Hans  Gäller  zu  Schwamberg, 
Waldschach  und  Kainach  wurde  vom  Erzherzog  Ferdinand  von  Oester- 
reich  4.  Juni  1607  und  Siegmund  Gäller  1.  Dec.  1611  in  den  Freiher- 
renstand erhoben.  Die  Tochter  des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Freiin  v.  Herberstein:  Benigna,  war  die  Stamramutter  der  ausgestorbe- 
nen Fürsten  v.  Eggenberg.  —  Zwölf  Freiherren  v.  Gäller  wurden  vom 
Kaiser  Leopold  I.  12.  Mai  1680  mit  ihren  Nachkommen  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Wie  von  diesen  die  Familie  sich  im  18.  Jahr- 
hundert   fortgepflanzt  hat,    konnte  schon  Wissgrill  nicht  ermitteln,    und 
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so  führt  derselbe  nur  eilf  Grafen  v.  Gäller  an,  welche  im  genannten 
Jahrhundert  lebten,  ohne  eine  fortlaufende  Geschlechtsreihe  zu  geben. 
Es  sind  dieselben  folgende: 

Johann  Christians  Grafen  v.  Galler  auf  Schwamberg,  Kaisers  Leo- 
pold I.  Kämmerers,  kaiserlichen  Obersten  und  Inner-österreich.  Kriegsraths 
Vicepräsidenten ,  und  dessen  Gemahlin  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Brenner 
drei  Söhne:  Johann  Maximilian  Graf  v.  Gäller,  verm.  mit  Esther  Susanna 
Gräfin  v.  Saurau;  Johann  Siegmund  Friedrich,  verm.  mit  Elisabetha  Gräfin 
v.  Wagensperg,  und  Johann  Georg  Wilhelm,  verm.  1714  mit  Maria  Anna 
Gräfin  v.  Weissenwolf.  —  Carl  Ernst  Graf  v.  Galler,  k.  k.  Kämmerer, 
General-Feldwachtmeister  und  1735  Commandant  zu  Copreiniz  in  Croa- 
tien,  war  mit  Maria  Gabriele  Herrin  v.  Stubenberg  vermählt  und  starb 
11.  März  1746.  —  Sigismund  Ernst  Graf  v.  Galler,  Freiherr  auf 
Schwamberg,  Herr  zu  Lainach,  Waldschach  und  Freudenberg,  war  k.  k. 
Kämmerer  und  bis  1778  Landrath  zu  Kärnten.  —  Johann  Carl  Graf  v. 
Galler,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  gest.  1778,  war  mit  Elisabetha 
Gräfin  v.  Seilern  vermählt.  —  Johann  Joseph  Graf  Galler  zu  Lainach 
starb  als  k.  k.  Kämmerer.  —  Leopold  Erhard  Graf  v.  Galler  auf  Lai- 
nach, kurpfälz.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  gewesener  Vicepräsident  der 
Regierung  zu  Neuburg,  war  verm.  mit  Maria  Josepha  Theresia  Gräfin  v. 
Lamberg  bayerischer  Linie.  —  Ferdinand  Graf  v.  Galler,  des  Vorigen 
Sohn,  vermählte  sich  mit  einer  Freiin  v.  Lattermann,  —  und  Franz  Carl 
Graf  v.  Galler,  Freiherr  auf  Schwamberg,  Herr  der  Herrschaften  Schwar- 
zeneg  und  Wasen  in  Steiermark,  vermählte  sich  4.  Mai  1794  mit  The- 
resia Gräfin  v.  Esterhazy,    doch  starb  diese  schon  nach  einigen  Jahren. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Carl  LEOPOLD  Graf  Gäller  v. 
Schwarzeneg,  Freiherr  v.  Schwamberg,  Waldschach  und  Laneck,  Besitzer 
der  Herrschaft  Schwarzeneg,  geb.  13.  Dec.  1807.  Derselbe  stammt 
vom  Grafen  Franz  Carl,  geb.  8.  Mai  1801,  gest.  13.  Oct.  1818,  aus 
zweiter  Ehe  mit  Theresia  Gräfin  v.  Königsacker  und  Neuhaus,  geb.  15. 
Febr.  1782  und  verm.  4.  Mai  1801.  —  Vom  Grafen  Clemens  August 
lebt  ein  Sohn:  Graf  Leopold,  geb.  16.  Aug.  1792,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Ehrnau,   Kammerstein  und  Kaisersberg. 
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Grafen  v.  f*aschin-Roseiibei'£. 

Äatholifd).  flreufjen. 

Besitz:   Polnisch-  Krawarn  nebst  Makau;   das  Lehn  Katscher  und  die  Herrschaft  Zyrowa  in 
Schlesien;  die  Herrschaft  Neu-Grahia  in  VVestprenssen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  fm  silbernen,  mit  einer  gol- 
denen Krone  bedeckten  Mittclschild  schwebt  eine  grosse  rothe  fünfblätterige  Kose 
ohne  Stengel,  deren  Blatter  durchaus  eine  goldene  Einfassung  haben.  I  in  Blau 
ein  gekrönter,  aufsteigender,  goldener  Löwe  einwärts  gestellt;  2  in  Gold  ein  blauer 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Krallen  und  goldener  Krone;  3  quergetheilt : 
die  obere  kleinere  Hälfte  golden  ohne  Bild,  die  untere  grössere  blau  und  am  Fusse 
des  Feldes  mit  einem  oben  ausgespitzten  silbernen  Querbalken  belegt;  4  in  Blau 
zwei  goldene  Bäder  mit  sechs  Speichen  neben  einander.  Grafenkrone  und  drei 
gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  einwärtssehend  der  Adler  des  2.  Feldes ; 
auf  dem  mittleren  ein  dreifacher,  von  je  drei  Federn  über  einander  aufgerichteter 
Pfauenschweif,  an  welchen  die  Kose  des  Mittelschildcs  angeheftet  ist,  und  aus  dem 
linken  Helme  wächst  ein  goldener  gekrönter  Löwe  empor.  Helmdecken  blau  und 
golden.  So  beschreibt  Wissgrill  das  Wappen  und  so  findet  sich  dasselbe  im  Wap- 
penbuch der  preussischen  Monarchie  (Bd.  VIII,  6.)  abgebildet.  Andere  Abbildungen 
ergeben  in  Bezug  auf  Mittelschild  und  Feld  3  und  4  des  Hauptschildes  bedeutende 
Abweichungen.  So  zeigt  z.  B.  der  mit  einem  Fürstenhute  bedeckte  rothe  Mittel- 
schild einen  silbernen,  mit  einer  rothen  Kose  belegten  Balken;  Feld  3  ist  bald 
von  Blau  und  Gold  schrägrechts  mit  sieben  Spitzen,  die  mittlere  die  grösste,  bald 
ebenso  von  Gold  und  Blau  quergetheilt;  die  Räder  im  4.  Felde  sind  bald  schräg- 
rechts, bald  schräglinks  über  einander  gestellt  etc. 

Altes,  ursprünglich  polnisches  Geschlecht,  welches,  dem  Wappen 
nach,  mit  den  alten  Rittern  v.  Clema  einen  Ursprung  vom  Stamme  Beiz- 
ten II.  hatte,  früher  den  Namen:  Gaschinski  führte,  und  im  IG.  Jahr- 
hundert sich  v.  Gaschin  zu  Gaschovvitz  zu  schreiben  anfing.  —  Krxistko 
Gaschinski  kam  um  das  Jahr  1461  aus  Polen  nach  Schlesien  und  kaufte 
sich  im  Fürstentum  Oels  mit  dem  Gute  Kunzstatt  an.  Von  seinen 
Nachkommen  wurden  die  Freiherren  Nicolaus  Carl,  Joachim  Ludwig, 
Melchior  Ferdinand  und  Johann  Georg  v.  Gaschin  und  Rosenberg  vom 
Kaiser  Ferdinand  H.  7.  Jan.  1633  in  den  Grafenstand  erhoben,  doch 
wurde  erst  den  beiden  Letzteren  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  24.  Juli 
1663  der  -Gräfe nstand  bestätigt    und  das  Diplom   über  denselben  ausge- 
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fertigt.  Melchior  Ferdinand  Graf  v.  Gaschin,  Frei-  und  Edler  Herr  zu 
Rosenberg,  k.  k.  Geh.  Rath  und'  Kammerpräsident  in  Schlesien,  gest. 
1656,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Opperstorff  drei 
Söhne,  von  denen  Georg  Adam  Franz  den  Mannsstamm  fortsetzte.  Letz- 
terer, k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Landeshauptmann  des  Für- 
stenthums  Oppeln  und  Ratibor,  war  zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Maria 
Catharina  Gräfin  v.  Saurau  und  später  mit  Maria  Isabelle  Gräfin  v.  Lob- 
kowitz.  Aus  erster  Ehe  stammte  Graf  Johann  Joseph,  welcher  1727 
das  Indigenat  in  Niederösterreich  erhielt,  1738  aber  ohne  männliche 
Nachkommen  starb,  aus  zweiter  Ehe  aber  Graf  Carl  Ludwig  Anton,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  Wilhelmine  Gräfin  v.  Althann.  Von 
den  Nachkommen  des  Letzteren  stammen  die  jetztlebenden  Glieder  der 
Familie : 

Graf  AMAND  v.  Gaschin,  Freiherr  v.  u.  z.  Rosenberg  —  Sohn 
des  Grafen  Leopold,  gest.  5.  Nov.  1848,  aus  der  Ehe  mit  Ernestine 
Gräfin  v.  Strachwitz,  gest.  19.  Sept.  1836  —  geb.  17.  Aug.  1815, 
Herr  der  Herrschaft  Polnisch-Krawarn  etc.,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D., 
verm.  1837  mit  Fanny  Gräfin  v.  Leszczyc-Suminska,  Herrin  der  Herr- 
schaft Neu-Grabia,  geb.  1818.  —  Bruder:  Graf  Ferdinand,  geb.  1827, 
Herr  der  Herrschaft  Zyrowa. 


Grafen  v.  Gatterburg;. 

Üatholtfd).  ©efUmiä). 

Besitz;   die  Herrschaften  Hetz,  Zwölffaxing  und  Pelleiidorf  etc.  in  Niederösterreich. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  geklöntem  Mittelschild.  Im  Mittelschilde 
in  Roth  ein  silbernes  Fallgatter,  welches  uhen  mit  einem  goldenen  Ringe  besetzt 
ist  und  unten  vier  goldene  Spitzen  hat.  1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener  halber  schwarzer,  golden  gekrönter  Adler.  2  und  3  von  Sil- 
ber und  Roth  quergetheilt,  oben  mit  zwei  rothen,  unten  mit  einer  silbernen  Rose. 
Auf  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen,  mit  dem 
Fallgatter  des  Mittelschildes  belegten  rothen,  geschlossenen,   die  Sachsen  einwärts- 
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kehrenden  Adlersflng;  auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  schwarzer,  golden  ge- 
krönter, rechtssehender  Adler,  und  auf  dem  linken  Helme  ein  von  Silber  und  Koth 
quergetheilter,  mit  den  Rosen  des  2.  und  3.  Feldes  belegter,  geschlossener  Adlers- 
flng. Die  Decken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  roth  und  silbern.  Den 
Schild  halt  rechts  mit  beiden  Vorderpranken  ein  goldener,  vorwärtssehender,  gekrön- 
ter Löwe,  links  ein  einwärtssehender,  goldener,  gekrönter  Greif.  —  Wissgrill  nennt 
das  Gatter  im  Mittelschilde  ein  weisses  hölzernes  Einliäng-  oder  Fallgatter,  welches 
durchaus  mit  grossen  eisernen  Nägeln  und  unten  an  den  Spitzen  mit  gelbem  Blech 
beschlagen  ist. 

Altes  Geschlecht,  dessen  früherer  Name  Gattermayr  gewesen  und 
welches  aus  dem  Lande  ob  der  Ens  nach  Niederösterreich  gekommen 
und  unter  den  dortigen  landsässigen  Adel  14.  Juni  1675  aufgenommen 
worden  ist.  —  Aegidius  Gattermayr,  welcher  um  das  Jahr  1504  lebte, 
hatte  von  Maria  Magdalene  Fuchs  drei  Söhne :  Michael ,  Nicolaus  und 
Wolfgang,  welche  als  Ritter  und  Edelleute  im  Königreich  Ungarn  auf- 
geführt werden.  Der  ältere,  Michael,  unter  Kaiser  Ferdinand  1.  Haupt- 
mann über  deutsches  Fussvolk,  fand  1558  in  Comorn  den  Tod  und  hin- 
terliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ursula  Mayrhauser  sechs  Söhne:  Aegidius  IL, 
Andreas,  Hans  Georg,  Martin,  Bartholomäus  und  Matthias,  welche  sämmt- 
lich  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  30.  Juli  1561  in  den  erbländischen  Adel- 
stand erhoben  wurden.  Das  althergebrachte  Wappen  mit  dem  Gatter 
wurde  dabei  vermehrt,  doch  ist  dieses  vermehrte  Wappen  später  ganz 
abgeändert  worden.  Aegidius  IL,  k.  Ralh  und  Hofkriegszahlmeister,  er- 
hielt vom  Kaiser  Rudolph  IL  15.  Juli  1592  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen mehrere  besondere  Vorzüge  und  Freiheiten,  so  z.  B.  das  Recht, 
mit  rothem  Wachs  zu  siegeln,  die  Namen  erkaufter  Besitzungen  umzu- 
ändern, neuerbaute  nach  dem  Geschlechtsnamen  zu  nennen  etc.,  auch 
wurde  bestimmt,  dass  die  Glieder  der  Familie  nur  vor  dem  k.  obersten 
Hofgericht  zu  belangen  sein  sollten.  Von  den  Enkeln  des  Aegidius  IL 
wurden  die  Söhne  des  Aegidius  III. :  Carl  Ludwig,  Maximilian  Ernst  und 
Franz  Elias  Gattermayr,  unter  Bestätigung  des  guten  alten  Adels  und  der 
besonderen  vom  Kaiser  Rudolph  IL  erlangten  Privilegien  mit  dem  Na- 
men: v.  Gatterburg,  vom  Kaiser  Leopold  I.  15.  Oct.  1653  in  den 
Reichs-  und  erbländischen  Ritterstand  erhoben,  und  Maximilian  Ernsts 
jüngster  Sohn:  Constantin  Joseph,  geb.  11.  März  1678,  gest.  30.  Nov. 
1734,  k.  Mundschenk  und  w.  Hofkammerrath,  verm.  mit  Maria  Theresia 
Benigna  Freiin  v.  Löwenstock,  erhielt  4.  Dec.  1717  vom  Kaiser  Carl  VI. 
die  Grafenwürde.  Vom  Grafen  Constantin  Joseph  stammte  Graf  Anton 
Paul,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  mit  Maria  Anna  Franzisca  v.  Hawraueck 
und  gest.  10.  Febr.  1771,  und  von  diesem:  Graf  Procop  Anton,  wel- 
cher mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Vetter  vermählt  war.  Vom  Letzteren 
stammen  im  zweiten  und  dritten  Gliede: 

Graf  FERDINAND  August,  Freiherr  auf  Retz,  geb.  19.  März  1803, 
Herr  der  Herrschaft  Retz  etc.,  Landstand  in  Böhmen,  Mähren  und  Schle- 
sien und  Indigena  in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  23.  Sept.  1828 
mit  Maria  Gräfin  v.  Podstatzky- Lichtenstein ,  geb.  19.  März  1803.  — 
Söhne:  Constantin,  geb.  29.  Juli  1829,  k.  k.  Lieutenant;  Alfred,  geb. 
3.  Nov.   1830,    k.  k.   Oberlieutenant;    Fkrdinand,    geb.    26.  Juli    1832, 
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k.  k.  Cadet;  Franz,  geb.  6.  Nov.  1833,  k.  k.  Lieutenant;  Carl,  geb. 
16.  Aug.  1836;  Guido  Ernst,  geb.  13.  Juli  1839,  und  Leopold,  geb. 
21.  Aug.  1844.  —  Vaters-Bruder:  Graf  Carl,  geb.  1777,  nach 
Wissgrill  1776.  Vom  Bruder  des  Letzteren,  vom  Grafen  Johann,  geb. 
1783,  gest.    1833,  lebt:    Graf  Johanm,  geb.    1829. 


Grafen  v.  GersdorfF. 

€oangdtfd).  fJreußen. 

Besitz:  Hermsdorf,  Janitowhz  und  Lipsa  in  Schlesien. 


Wappen:  Schild  quer-  und  in  der  unteren  Hälfte  der  Länge  nach  ge- 
theilt;  oben  roth,  unten  rechts  schwarz,  links  silbern  ohne  Bild.  Der  auf  dem 
Schilde  über  der  Grafenkrone  stehende  Helm  ist  gekrönt  und  es  liegt  auf  demselben 
ein  oben  zugespitzter  rother  Hut  mit  silbernem  Aufschlage.  Die  Spitze  des  Hutes  ist 
mit  einem  silbernen  und  schwarzen  Wulste  belegt,  auf  welchem  sechs  Hahnenfedern 
stehen.  Drei  silberne  wenden  sich  rechts,  drei  schwarze  links.  Die  Helmdecken 
sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  roth  und  silbern.  Wie  beschrieben  giebt 
das  N.  Preuss.  Adelslexicon  das  Wappen  au  und  so  findet  sich  dasselbe  auf  Lack- 
abdrücken von  Petschaften  aus  der  Familie.  —  Im  Wappenbuche  der  preussischen 
Monarchie  hat  der  Schild  eine  silberne  Einfassung  und  die  untere  Hälfte  desselben 
ist  der  Länge  nach  von  Silber  und  Schwarz  getheilt.  Den  Schild  deckt  eine  Gra- 
fenkrone und  auf  dieser  erhebt  sich  der  ebenfalls  mit  einer  gräflichen  Krone  be- 
deckte Helm.  Der  Aufschlag  der  rothen  Mütze  ist  rechts  silbern,  links  schwarz, 
und  die  Mütze  ist  mit  acht  Hahnenfedern  besteckt.  Vier  derselben,  welche  sich 
rechts  wenden,  sind  silbern,  die  übrigen,  links  sich  wendenden  schwarz.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  roth  und  silbern,  links  silbern  und  schwarz. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  der  Lausitz,  welche 
aus  derselben  nach  Schlesien,  Böhmen  und  ins  Meissensche  und  später 
auch  nach  Dänemark,  Liefland  etc.  gekommen  ist.  Die  Annahme  früherer 
Schriftsteller,  dass  das  Geschlecht  aus  Burgund  stamme,  ist,  nachdem 
Carpzov,  ein  sehr  genauer  Kenner  dieser  Familie,  den  Ursprung  dersel- 
ben sehr  wahrscheinlich  aus  dem  Quedlinburgischen  von  den  Geronen 
abgeleitet    hat,    meist    verlassen    worden.     Gero    Graf   v.   Stade    erbaute 
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Schloss  und  Dorf  Geronsdorff,  später  Gersdorff  genannt.  Dieser  Sitz  kam 
an  Geros  Enkel,  Gero,  den  ersten  Markgrafen  der  Lausitz  und  nach  dessen 
965,  ohne  männliche  Nachkommen  erfolgten  Tode  erhielt  denselben 
einer  seiner  Vettern,  oder  ein  tapferer  Ritter,  welcher  dem  Markgrafen 
gegen  die  Wenden  beigestanden  hatte,  nannte  sich  nach  diesem  Schlosse 
und  pflanzte  das  Geschlecht  und  Namen  fort.  —  In  der  Lausitz  scheint 
die  Familie  sich  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  an- 
sässig gemacht  zu  haben.  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  die  Fa- 
milie so  aus,  dass  1525  in  der  Schlacht  bei  Paria  27  Glieder  dieser 
Familie  geblieben  sein  sollen  und  1527  bei  einer  zu  Zittau  abgehaltenen 
Geschlechtszusammenkunft  über  200  derselben  mit  sehr  grossem  Gefolge 
erschienen,  ja  Caspar  Dornav  schrieb  vor  länger  als  zwei  hundert  Jahren 
an  Johann  Nicolas  v.  Gersdorff,  dass,  wenn  der  Stammvater  der  Familie 
wieder  aufstehen  sollte,  derselbe  1300  Enkel  zählen  würde,  die  in  9 
Königreichen  und  Ländern  ausgebreitet  und  mit  130  vornehmen  Familien 
versippt  wären.  —  Die  Zahl  der  Linien  und  Häuser,  welche  sich  in 
der  Lausitz  bildeten,  ist  sehr  gross.  Zu  den  am  meisten  bekannt  ge- 
wordenen gehörten  die  Häuser  Tauchritz ,  Lautitz ,  Meffersdorff,  Horcka, 
Kreischa,  Malschwitz,  Baruth,  Uhyst,  Graeditz,  Ruhland,  Plieskowitz  etc. 
etc.,  über  deren  Glieder  namentlich  Carpzov  in  seinem  Ehrentempel  des 
Markgrafenthums  Oberlausitz  mit  unendlichem  Fleisse  sehr  vieles  der 
Nachwelt  erhalten  hat. —  Wie  in  Meissen,  so  entstanden  auch  in  Schlesien 
durch  diese  Familie  mehrere  Dörfer  und  Rittersitze  ihres  Namens  und  zu 
denselben  kamen  andere  Besitzungen.  In  Schlesien  blühte  besonders  das 
Haus  Weichau.  Auch  erwarb  in  Böhmen  die  Familie  grossen  Grund- 
besitz. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  kam  in  einige  Linien 
der  Freiherrenstand  und  in  der  ersten  des  18.  Jahrhunderts  der  Grafen- 
stand. Georg  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Herr  auf  Weichau,  wurde 
29.  Aug.  1668  Freiherr  und  1701  böhmischer  Graf,  starb  aber  kinder- 
los; Nicol  v.  Gersdorff  aus  der  Malschwitzer  Linie,  k.  poln.  und  kurs. 
geheimer  Raths-Director,  erhielt  1672  den  Freiherrenstand;  und  Christoph 
Friedrich  Freiherr  v.  Gersdorff,  ebenfalls  aus  der  Malschwitzer  Linie, 
k.  poln.  und  kurs.  wirkl.  Geh.  Rath  und  Plenipotentarius  beim  Reichs- 
convente  zu  Regensburg,  wurde  1723  vom  Kaiser  Carl  VI.  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Dieselbe  Würde  erlangte  28.  Aug.  1745  im  Säch- 
sischen Vicariate  Gottlob  Friedrich  Freiherr  v.  Gersdorff,  k.  poln.  und 
kurs.  Conferenzminister  und  Vorsitzender  wirklicher  Geh.  Rath.  Die  Nach- 
kommenschaft des  Grafen  Christoph  Friedrich ,  welche  als  Linie  zu 
Uhyst  an  der  Spree  aufgeführt  wurde,  erlosch  im  Mannesstamme  schon 
15.  Juli  1751,  und  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Gottlob  Fried- 
rich,   welche  als  Linie  zu  Baruth  vorkam,  am   22.  Juli   1790.   — 

Den  preussischen  Grafenstand  erhielt  7.  Jan.  1824  George  Ernst 
v.   Gersdorff,   Sohn  des  k.  sächs.  Oberforstmeisters  v.   Gersdorff. 

Graf  GEORGE  ERNST,  geb.  22.  Oct.  1796,  Erbherr  auf  Herms- 
dorf,  Jannowitz  und  Lipsa,  Mitglied  des  Provinzial- Landtags  von  Schle- 
sien,  k.  preuss.  Kammerherr,  war  in   erster  Ehe  vermählt  mit  Henriette 
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Amalie  Louise  v.  Helldorf-Bedra ,  gest.  24.  Aug.  1819;  in  zweiter  mit 
Maria  Elisabeth  Twisleton-Fiennes ,  Erbtochter  Lord  Saye  und  Sele's, 
Pairs  von  Grossbritannien,  gest.  26.  Aug.  1826  und  in  dritter  Ehe  18. 
Juni  1842  mit  Caroline  Vanneck,  des  honorable  Gerald  Vanneck,  Lords 
Huntingfield,  Pairs  von  Grossbritannien,  Tochter,  geb.  13.  Oct.  1816, 
gest.  im  Jan.  1850.  Aus  dritter  Ehe  stammt  George  Ernst,  geb.  27. 
März    1843. 

In  Dänemark  wurden  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
Glieder  der  Linie  Kreischa  in  der  Oberlausitz,  sowie  der  Linie  Weichau 
in  Schlesien  naturalisirt.  —  Christian  Ludwig  Johann  Adolph  Dormund 
Freiherr  v.  Gersdorff  aus  der  Linie  Weichau,  verm.  mit  Ida  Auguste 
Gräfin  v.  Hardenberg-Reventlow,  Erbtochter  des  Grafen  Christian  v. 
Hardenberg-Reventlow,  wurde  unter  dem  Namen:  Gersdorff-Hardenberg- 
Reventlow  25.  Dec.  1841  in  den  dänischen  Grafenstand  erhoben,  starb 
aber   1847   ohne  männliche  Nachkommen. 


Grafen  v .  Giech. 


Coangelifd). 


Magern. 


Besitz:  Die  Herrschaften  Thumau  mit  Wiesentfels  und  Buchau  etc. 

Dem  Haupte  der  Familie  wurde  vom  König  von   Bayern   1831  das  Prädicat  Erlaucht  „in 
Berücksichtigung  seiner  früheren  staatsrechtlichen  Verhältnisse"  verliehen. 


"Wappen:  Schild  zweimal  in  die  Länge  und  zweimal  quer  getheilt,  also 
9fcldrig.  1  aus  der  untern  rechten  Ecke  des  silbernen  Feldes  kommt  ein  blau  be- 
kleideter linker  Arm  mit  goldenem  Umschlag  bis  etwas  über  den  Einbogen  hervor, 
der  in  der  Hand  drei  goldene  Kleestengel  mit  Stiel  und  Wurzeln  so  emporhält,  dass 
die  Blätter  auf-,  die  Wurzeln  aber  unterwärts  zu  stehen  kommen.  2  und  8  in  Roth 
ein  rechts  gekehrter  silberner  Schwan  mit  schwarzem  Schnabel  und  schwarzen 
Füssen.  3  und  7  in  Blau  drei  goldene  Kugeln  oder  Münzen,  2  und  1  gestellt. 
4  und  6  in  Roth  ein  silbernes  Mühlrad  von  acht  Speichen.  5  in  Silber  zwei  mit 
den  Spitzen  über  sich  gekehrte  rothe  Schaafscheeren  (nach  Imhof  Tuchscheeren). 
9  wie  Feld  t,  nur  dass  hier  ein  rechter  Arm  aus  der  untern  linken  Ecke  hervor- 
kommt.    Den  Schild  bedecken  vier  gekrönte  Helme.     Aus  dem  rechten  Helme  ragt 
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der  hlaue  Arm  des  ersten  Feldes  mit  den  Kleestengeln  hervor,  nur  ist  er  hier  we- 
niger gehogen ,  sondern  mehr  ausgestreckt,  wodurch  die  Blätter  nach  rechts  zu 
stehen  kommen.  Auf  dem  zweiten  Helme  steht  zwischen  zwei  von  Silber  und 
Roth  quergetheilten  Büffelshörnern  mit  gewechselten  Tincturen  ein  gekrönter,  bis  an 
den  Hals  roth  gewickelter  weihlicher  Rumpf  mit  herabhängenden  Haaren.  Der  dritte 
Helm  trägt  den  Schwan  des  2.  und  8.  Feldes  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  von  denen 
jeder  mit  einer  Schaafscheere,  wie  die  im  Mittelschilde,  belegt  ist.  Auf  dem  lin- 
ken Helme  stehen  6  kugelförmig  zusammengebundene  Straussenfedern ,  wechselnd 
schwarz,  silbern  und  roth :  die  schwarzen  stehen  nach  oben  und  unten,  die  silber- 
nen nach  oben  und  rechts  und  nach  unten  und  links,  und  die  rothen  nach  rechts 
und  unten  und  nach  links  und  oben.  In  der  Mitte  dieser  Federn  liegt  das  silberne 
Mühlrad  des  4.  und  6.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links 
roth  und  silbern. 

Eins  der  ältesten  frankischen  Geschlechter,  aus  welchem  Heinrich 
v.  Giech  948  dem  Turnier  zu  Gonstanz  beiwohnte:  Das  Stammhaus  der 
Familie  ist  das  im  Fürstenthum  Bamberg  liegende  Bergschloss  Giech, 
welches  Chynomund  v.  Giech  1255  an  Heinrich  I.,  Bischof  von  Bamberg, 
verkaufte,  der  jetzige  Chef  der  Familie  aber  käuflich  wieder  erworben 
hat:  Die  jetzigen  Grafen  v.  Giech  stammen  von  Dietz  v.  Giech  ab,  welcher 
1510  Senior  der  Familie  wurde  und  1516  starb.  Von  Dietz  stammte 
im  dritten  Gliede  Joachim,  gest.  1635,  und  der  Enkel  des  Letzteren: 
Christian  Carl  I.,  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  22.  März  1680  die 
freiherrliche  und  24.  März  1695  die  gräfliche  Würde  und  starb  im 
letztgenannten  Jahre  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne:  Christian  Carl  II. 
und  Carl  Gottfried  ,  welche  zwei  Linien ,  die  zu  Buchau  und  zu  Thurnau, 
stifteten,  von  welchen  letztere  schon  25.  Aug.  1729  mit  dem  Stifter 
derselben,  Carl  Gottfried,  ausstarb.  Christian  Carl  IL,  geb.  7.  Sept. 
1665,  gest.  22.  Oct.  1697,  vermählte  sich  28.  Nov.  1694  mit  Maxi- 
miliana  Catharina  Gräfin  v.  Khevenhüller,  geb.  7.  Juni  1670,  gest.  19. 
Nov.  1726.  Aus  dieser  Ehe  stammte:  Carl  Maximilian  geb.  17.  Sept. 
1695,  gest.  11.  Febr.  1748,  welcher,  nach  Abfindung  seines  jüngeren 
Bruders:  Christian  Carl  III.,  1723  die  Primogenitur  in  seinem  Hause 
einführte  und  1729  die  Herrschaft  Thurnau  von  seinem  Oheim  erbte. 
Aus  der  Ehe  desselben  mit  Henriette  Christiana  Gräfin  von  Wolfstein, 
der  Erbtochter  des  letzten  Grafen  v.  Wolfstein,  geb.  3.  Nov.  1707, 
verm.  19.  Nov.  1727,  gest.  30.  Juli  1749,  entspross:  Christian  Fried- 
rich Carl,  geb.  4.  Juni  1729,  gest.  25.  Sept.  1797,  verm.  13.  Sept. 
1753  mit  Auguste  Friederike  Gräfin  v.  Erbach- Schönberg,  geb.  20. 
März  1730,  gest.  5.  Sept.  1801.  Der  Sohn  desselben  war:  Carl 
Christian  Ernst  Heinrich,  geb.  20.  Mai  1763,  gest.  28.  Dec.  1818, 
verm.  13.  April  1788  mit  Caroline  Wilhelmine  Gräfin  v.  Schönburg- 
Wechselburg,  geb.  12.  Dec.  1766,  gest.  8.  März  1836.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Franz  Friedrich  CABL,  Graf 
und  Herr  v.  Giech,  Standesherr,  erblicher  Reichsrath  der  Krone  Bayern, 
Herr  der  Herrschaft  Thurnau  etc.,  geb.  29.  Oct.  1795,  welcher  am  6. 
Juli  1846  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Friedrich  Carl  Hermann,  succedirte. 
Aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Friederike  Charlotte  Gräfin  v.  Bismark,  geb. 
5.  März  1813,  verm.  30.  Sept.  1830,  stammt:  Christian  Carl  Gott- 
fried Hermann  Heinrich,  geb.    15.  Sept.   1847. 
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Was  die  oben  erwähnten  früheren  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der 
Familie  anlangt,  so  erwarben  die  Grafen  Christian  Carl  II.  und  Carl 
Gottfried  gemeinschaftlich  durch  einen  1699  mit  Brandenburg- Bayreuth 
geschlossenen,  vom  Kaiser  bestätigten  Vertrag,  gegen  Erlegung  von 
26,000  Gulden,  die  Landeshoheit  über  einen  Bezirk,  bestehend  aus  dem 
Markt  Thurnau  etc.  über  welchen  sie  die  hohe  und  fraisliche  Obrigkeit 
als  Reichsafterlehn  vom  Hause  Brandenburg  zu  Lehn  nahmen.  Am  17. 
Sept.  1726  erfolgte  die  Aufnahme  in  das  fränkische  Reichsgrafencolle- 
gium;  die  übrigen  reichsunmittelbaren  Güter  der  Familie  waren  bei  dem 
fränkischen  Rittercanton  Gebürg  immatriculirt,  an  dessen  Kasse  auch  ein 
Theil  der  Steuern  aus  dem  erwähnten  Landeshoheits-Bezirk  fortwährend 
entrichtet  wurde.  1796  hob  Preussen  den/  erwähnten  ohne  Consens 
des  Kurhauses  mit  Bayreuth  geschlossenen  Recess  zwar  auf  und  über- 
nahm die  Landeshoheit  über  den  angeführten  Bezirk,  bewilligte  aber 
dem  gräflichen  Hause  durch  Declaration  vom  10.  Nov.  d.  J.  ansehnliche 
persönliche  und  dingliche  Vorrechte,  auch,  wie  früher,  eine  Regierungs- 
canzlei  und  ein  Consistorium ,  nur  mit  Unterordnung  unter  die  Hoheit 
des  Fürstenthums  Bayreuth.  Doch  fuhr  das  fränkische  Grafencollegium 
bis  zu  Ende  fort,  den  Grafen  v.  Giech  als  Collegial-Mitglied  anzuerkennen 
und  zu  behandeln. 


Grafen  v.  Gleisbach. 

Äathoüfdj.  ©efterreid). 

Besitz:  Birkeisen,  Johnsdorf  und  Waldeck  in  Steiermark  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  schwarzen  Mittelschild 
ein  goldener  Querbalken.  1  und  4  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein  links  springen- 
des Pferd.  2  und  3  in  Schwarz  drei  goldene,  rechtsgekehrte,  quer  neben  einan- 
der gestellte  Monde.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  erscheint  wachsend  das  Pferd  des  1.  und  4.  Feldes  zwi- 
schen zwei  blauen  Büffelshörnern.  Der  mittlere  trägt  zwei  schwarze,  mit  einem 
goldenen  Querbalken  belegte  Büffelshörner  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  die 
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Sachsen  einwärtskehrender  schwarzer,  mit  den  3  Munden  des  2.  und  3.  Feldes 
belegter  Adlersflügel.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  links  schwarz 
und  golden.  — 

Die  Grafen  v.  Gleisbach  (Gleispach)  stammen  aus  einer  der  ältesten 
und  ansehnlichsten  steiermärkischen  und  in  Steiermark  grundherrlich  be- 
güterten Familie  her.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts 
mit  Rudolph  v.  Gleisbach,  welcher  um  das  Jahr  1209  lebte.  Hans  v. 
Gleisbach  erbte  durch  seine  Gemahlin  Agnes  Tunauer  im  Jahre  1370 
das  Wappen  des  im  Mannsstamme  ausgestorbenen  Geschlechts  derselben, 
so  wie  das  Wappen  der  gleichfalls  erloschenen  Familie  v.  Fladnitz.  Das 
Tunauer'sche  Wappen  zeigt  das  2.  und  3.  Feld  des  Hauptschildes  und 
der  linke  Helm  des  Wappens  der  Grafen  v.  Gleisbach,  das  Fladnitz'sche 
Wappen  dagegen  der  Mittelschild  und  der  mittlere  Helm.  Später  kämpf- 
ten mehrere  Glieder  der  Familie  gegen  die  Türken  und  blieben  im 
Kampfe.  Siegmund  Friedrich  v.  Gleisbach,  k.  k.  Kriegsrath,  wurde  7. 
Sept.  1628  in  den  Freiherren-  und  Hans  Siegmünd  Freiherr  v.  Gleis- 
bach, Inner -Oesterreichischer  Hof- Kammerpräsident,  gest.  1678,  18. 
Nov.  1677  in  den  Grafenstand  erhoben.  Im  Anfange  des  18.  Jahrhun- 
derts waren  Georg  Friedrich  und  Maximilian  Ernst  Grafen  v.  Gleisbach  k.  k. 
Kämmerer.  Näheres  über  die  Nachkommen  derselben,  oder  anderer 
Glieder  der  Familie  ergeben    die   bekannten    Quellen  nicht.  — 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  WENZEL  Alois  —  Sohn 
des  Grafen  Carl  Friedrich,  geb.  2.  Nov.  1748,  gest.  23.  Jan.  1812, 
k.  k.  Kämmerers  und  Landraths,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna 
Gräfin  v.  Sauer,  in  zweiter  mit  der  Schwester  derselben  Franzisca  Gräfin 
v.  Sauer,  geb.  1767,  verm.  1788  —  geb.  28.  Febr.  1792,  k.  k.  Käm- 
merer, Gubern.-Rath  und  Statthalters  Stellvertreter  zu  Triest,  verm.  17. 
April  1822  mit  Benedetta  Gräfin  Cineletti  de  Belfonte,  geb.  15.  Juni 
1797,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen  Clemens,  Carl  und  Johann 
Nepomuk  stammen.  Der  Bruder  des  Grafen  Wenzel  Alois  ist :  Graf  Leo- 
pold, geb.  15.  Juni  1795,  k.  k.  Major  in  d.  A.  Von  dem  Stiefbruder 
aus  des  Vaters  erster  Ehe,  vom  Grafen  Carl  Maria,  geb.  28.  Jan.  1781, 
gest.  21.  Aug.  1812,  k.  k.  Gubern.-Rath  zu  Grätz,  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Elisabeth  Gräfin  v.  Kottulinsky,  geb.  30.  Nov.  1779,  verm. 
7.  April    1810,  stammt   Graf  Carl  Maria,  geb.  9.  Febr.    1811. 
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Grafen  v.  Gneisenau. 

€oongeltfd).  prtufan. 

Besitz:    die  Majoratsherrschaft  Sommerschenburg   in  der  Provinz  Sachsen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  Mittelschild,  welches  einen 
rothen  Rand  hat,  auf  welchem  unten  das  Wort:  „Colberg"  steht,  in  Silber  auf 
einem  dreifachen  schwarzen  Hügel  drei  grüne  Kleeblätter  an  ihren  Stengeln.  1 
und  4  in  Silber  der  preuss.  schwarze  Adler.  2  und  3  in  Gold  ein  aus  zwei  Zwei- 
gen gebildeter,  roth  befruchteter,  oben  offener  Lorbeerkranz,  vor  welchem  in  der 
Mitte  aufrecht  ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  steht.  Auf  dem  Schilde  ruht  die 
Grafenkrone  mit  3  ebenfalls  mit  Grafenkronen  gekrönten  Helmen.  Auf  dem  rech- 
ten steht  der  preuss.  schwarze  Adler  einwärtssehend;  auf  dem  mittleren  ein  die 
Sachsen  rechts  kehrender,  geschlossener  und  mit  einem  goldenen  Kleestengel  be- 
legter Adlersflug,  und  auf  dem  linken  Schwert  und  Kranz,  wie  im  2.  und  3.  Felde. 
Die  Decken  sind  rechts  schwarz  und  silbern,  und  links  grün  und  silbern.  Den 
Schild  hält  rechts  mit  der  rechten  Kralle  ein  einwärtssehender  preuss.  schwarzer 
Adler,  links  mit  beiden  Vorderpranken  ein  rother  Greif.  Die  Devise  ist:  Fortiter, 
Fideliter,  Feliciter. 

Der  eigentliche  Name  dieses  alten,  ursprünglich  wohl  schweizeri- 
schen Geschlechts  ist:  Neidhardt  (Neidhart,  Neidthart,  Neydhard) ,  und 
die  Familie  hat  sich  früher  lange  in  den  Reichsstädten,  namentlich  in 
Ulm  aufgehalten,  wo  dieselbe  zu  den  ältesten  Patriciergeschlechtern  ge- 
zählt wurde  und  zu  den  17  alten  Ulmer  Familien  gehörte,  welche 
Kaiser  Carl  V.  29.  Oct.  1552  zu  edlen,  rittermässigen,  turnierfähigen 
Lehns-  und  Wappen -Genossen  erhob.  Von  Ulm  aus  kamen  Glieder 
der  Familie  nach  Schwaben  und  Franken,  nach  Cur-  und  Liefland,  so 
wie  nach  Oesterreich  und  Schlesien.  —  Bucclini  führt  eine  Familie 
Neidhardt  v.  Baustädt  auf,  beginnt  die  Stammreihe  derselben  um  das 
Jahr  1350  und  führt  dieselbe  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  fort.  — 
In  Oberösterreich  blühten  im  16.  Jahrhundert  zwei  Zweige  der  Familie 
Neidhardt,  der  eine  mit  dem  Beinamen  v.  Spattenbrunn  (Spätenprunn), 
der  andere  mit  dem  Beinamen  v.  Gneisenau.  Als  Stifter  des  ersteren 
Zweiges  wird  Johann  Neidhardt,  welcher  Spattenbrunn  erbaute,   genannt 
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und  als  Vater  desselben :  Conrad  aufgeführt ,  welcher  in  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  sich  in  Oesterreich  niedergelassen  hatte.  Von  Johanns 
Söhnen  starb  Eberhard  1680  nach  einem  sehr  bewegten  Leben  als 
Cardinal,  Wiguläus  aber  pflanzte  das  Geschlecht  fort  und  der  Sohn  des 
Letzteren:  Johann  Baptist,  gest.  1722,  früher  k.  k.  Kammerrath,  später 
Kammerpräsident  in  Schlesien  und  k.  k.  wirklicher  Geh.  Rath  wurde 
1705  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Der  Sohn  desselben  gleichen 
Namens  wurde  1725  auch  böhmischer  Graf  und  starb  als  k.  k.  wirkl. 
Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  des  Fürstenthums  Liegnitz  mit  Hinter- 
lassung zweier  Söhne,  mit  denen  später  diese  gräfliche  Linie  wieder 
ausgegangen  zu  sein  scheint.   — 

Als  Stifter  des  Zweiges:  Neidhardt  v.  Gneisenau  wird  vom  Frei- 
herrn v.  Hoheneck  (lll.-p.  443.)  Jacob  Neidhardt  genannt,  welcher  sich 
im  Erzherzogthum  Oesterreich  ob  der  Ens  niedergelassen ,  nachdem  er 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  das  Schloss  und  Landgut  Gneisenau 
an  sich  gebracht  hatte.  Der  genannte  Schriftsteller  schreibt  den  Fami- 
liennamen: Neidlhart  und  das  Schloss  und  Gut:  Gneissenau,  giebt  auch 
neben  mehreren  für  die  Familie  interessanten  Nachweisen,  welche  neuere 
Schriftsteller  übersehen  haben,  aus  seinem  reichhaltigen  Archiv  die  Copie 
eines  Monuments,  welches  zwei  Schwestern:  Barbara  und  Susanna  Neidt- 
hartin  1582  zur  Ehre  ihrer  Familie,  mit  Angabe  ihrer  64  Ahnen,  er- 
richten liessen.  —  Jacobs  Enkel,  Hans  Wolf,  hinterliess  Schloss  und 
Gut  Gneisenau  seiner  Schwester  Ursula,  verm.  mit  Wolf  Märck  v.  Hai- 
menhofen,  und  Freiherr  v.  Hoheneck  führt  die  Nachkommen  derselben 
unter  dem  Namen:  ,, Märck  v.  Haimenhofen,  Edle  Herren  v.  Gneissenau 
genannt"  auf.  Jacobs  männliche  Nachkommen  erloschen  in  Oberöster- 
reich, nach  v.  Hohenecks  Angaben ,  im  zweiten  und  dritten  Gliede. 

Von  den  nach  Cur-  und  Liefland  gekommenen  Gliedern  der  Familie 
Neidhardt  bekleideten  mehrere  Nachkommen  höhere  Militairwürden  in 
der  k.  russ.  Armee  und  dem  ehemaligen  Commandeur  eines  Infanterie- 
corps, Generallieutenant  und  Generaladjutant  v.  Neidhardt  wurden  vom 
Kaiser  von  Russland  im  Januar  1836  die  in  der  Wojewodschaft  Masovien 
gelegenen  sehr  bedeutenden  Güter  Baldrzychow  und  Prawenczyce  erb- 
und  eigenthümlich  verliehen.  — 

Die  jetzigen  Grafen  Neidhardt  v.  Gneisenau  stammen  ab  von  August 
Wilhelm  Anton  Grafen  Neidhardt  v.  Gneisenau,  dem  bekannten  Helden, 
welcher  die  Befreiungskriege  verherrlichte.  Nach  Mitlheilungen,  welche 
der  Redaction  des  preuss.  Adels -Lexicons  aus  ,, erster  Hand  "  zugekom- 
men, sind  die  im  Nekrolog  der  Deutschen  für  1831  den  berühmten 
Verstorbenen  betreffenden  Nachrichten  in  Beziehung  auf  die  Jugendge- 
schichte desselben,  welche  auch  in  das  Pantheon  des  k.  preuss.  Heeres 
und  in  andere  Werke  übergegangen  sind,  ungegründet  und  der  Familie 
soll  nichts  davon  bekannt  sein,  dass  des  Feldmarschalls  Vater,  welcher 
später  königl.  Bauinspector  war,  als  Hauptmann  in  k.  k.  öslerr.  Dien- 
sten gestanden  und  als  solcher  in  des  Sohnes  Geburtsorte:  Schildau  im 
preuss.  Herzogthum  Sachsen,  1760  im  Winterquartiere  gestanden  habe. 
Leider  ergiebt  aber  die  genannte    Quelle    nichts    Näheres    über    die  Ab- 
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stammung  und  so  bleibt  nach  dem  Beinamen:  Gneisenau  nur  die  An- 
nahme übrig,  dass  der  Feldmarschall  ein  Abkömmling  der  oben  erwähn- 
ten Linie :  Neidhardt  zu  Gneisenau  gewesen  sei  und  dass  Freiherr  v. 
Hoheneck  die  Glieder  derselben  nicht  vollständig  gekannt  und  aufge- 
zählt habe. 

August  Wilhelm  Aiston  Neidhardt  v.  Gneisenau,  geb.  28.  Oct.  1760, 
gest.  24.  Aug.  1831  in  Posen  als  k.  preuss.  Generalfeldmarschall,  ver- 
mählte sich  1796  mit  Caroline  Freiin  v.  Kottwitz  a.  d.  H.  Kaufungen, 
gest.  7.  Dec.  1832.  Derselbe  wurde  als  k.  preuss.  Generallieutenant 
8.  Juni  1814  von  Friedrich  Wilhelm  III.  König  v.  Preussen  in  den 
preuss.  Grafenstand  mit  Ertheilung  einer  Dotation  aus  der  Herrschaft 
Sommerschenburg  bei  Magdeburg  erhoben. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  älteste  Sohn  desselben: 
AUGUST  Hippolyt  Graf  Neidhardt  v.  Gneisenau,  geb.  24.  Mai  1798,  k. 
preuss.  Major  a.  D.,  Besitzer  der  Majoratsherrschaft  Sommerschenburg 
im  Magdeburgischen.  Die  zwei  Brüder  desselben  sind:  Graf  Hugo,  geb. 
10.  Aug.  1804,  k.  preuss.  Hauptmann  und  Compagniechef,  und  Graf 
Bruno,  geb.  3.  Mai  1811,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  1.  Juli  1836 
mit  Leonore  Freiin  v.  Klot -Trautvetter,  geb.  23.  Juni  1817,  aus 
welcher  Ehe:  Ernst  Wilhelm  August,  geb.  8.  Aug.  1837  stammt.  Die 
drei  Schwestern  des  Grafen  August  sind:  Gräfin  Ottilie,  geb.  16.  Oct. 
1803;  Gräfin  Hedwig  Maria  (s.  d.  Grafen  v.  Brühl)  und  Gräfin  Emilie  (s. 
d.  Grafen  v.  Hohenthal). 


Grafen  v.  Goess. 


ißatholtfd). 


©efUrretd). 


Besitz:  die  Herrschaften  Karlsberg,  Moosburg,  Ebenthal,  Pach  und  Kreug,  so  wie  Gradisch 
und  Gradenegg  etc.  in  Kärnten.  — 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  goldenen  Mittelschild  ein 
schwarzer  Adler  mit  zwei  Köpfen,  über  welchem  eine  Kaiserkrone  schwebt  und  auf 
der  Brust  der  goldene  Namenszug  F.  II.  1  und  4  in  Blau  eine  goldene  Säule  mit 
goldenem  Capital ;  2  und  3  in  Roth  ein  silberner,  nach  Anderen  goldener,  rechts- 
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streitender  gekrönter  Löwe  mit  doppeltem  Schweife.  Den  Schild  deckl  die  Grafen- 
krone, auf  welcher  sich  3  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  Helm  tragt  die 
Säule  des  1.  und  4.  Feldes,  der  mittlere  den  Adler  des  Mittelschildes  und  der  linke 
den  Löwen  des  2.  und.  3.  Feldes  wachsend.  Die  Helm  decken  sind  rechts  hlau 
und  golden,  in  der  Mitte  schwarz  und  golden,  und  links  roth  und  silhern.  —  Die 
Säule  im  1.  und  4.  Felde  kommt  hisweilen  auch  silhern  mit  einem  goldenen  Ca- 
pital, auf  welchem  ein  rother  Herzugshut  liegt,  vor,  und  den  Schild  halten  mit 
heiden  Vorderpranken  zwei  auswärts  sehende  Löwen  mit  rother  ausgeschlagener 
Zunge  und  hoch  aufgeschlagenem   Schweife. 

Altes,  aus  Portugal  nach  den  Niederlanden  und  aus  diesen  nach 
Deutschland  gekommenes  Geschlecht.  Damian  de  Goez  oder  Goes,  um 
das  Jahr  1495  in  dem  portugiesischen  Flecken  Alenguer  geboren.  Kam- 
merjunker des  Königs  Emanuel  des  Grossen  von  Portugal,  wurde  zu 
mehreren  wichtigen  Staatsangelegenheiten  in  auswärtigen  Ländern  ge- 
braucht und  liess  sich  später,  mit  Johanna  v.  Hargen  aus  dem  Haag 
vermählt,  einige  Zeit  in  Löwen  nieder.  Der  Sohn  desselben:  Emanuel 
v.  Goes  lebte  in  den  Niederlanden  und  war  mit  Anna  Francisca  Düvall 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Franz,  welcher  von  Anna  Regina 
von  der  Hoorst  zwei  Söhne:  Anton  und  Johann  Baptist  hinterliess.  Letzte- 
rer, geb.  1611,  gest.  1696,  früher  in  hohen  Staatsdiensten  des  kaiser- 
lichen Hauses,  später  Priester  und  zuletzt  Cardinalpriester  und  Fürst- 
bischof von  Gurk,  wurde  mit  seinem  Bruder  Anton  1.  Jan.  1638  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Freiherrenstand  erhoben  und  erkaufte  in 
Kärnten  für  sein  Geschlecht  ansehnliche  Güter.  Anton  Freiherr  v. 
Goess  auf  Karlsberg  und  Moosburg,  vermählte  sich  mit  Maria  v.  Mill- 
welden  und  pflanzte  durch  seinen  Sohn  Johann  Peter  das  Geschlecht 
fort.  Johann  Peter,  Adoptivsohn  und  Erbe  seines  Oheims,  des  Cardinais, 
geb.  23.  März  1667,  gest.  13.  März  1716,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  etc.  wurde  2.  Aug.  1693  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Sinzendorf, 
geb.  9.  Mai  1672,  verm.  14.  Oct.  1693,  gest.  4.  Oct.  1739,  stammle 
Johann  Aiston,  geb.  3.  Nov.  1699,  gest.  16.  Aug.  1768,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Rath  etc.,  welcher  sich  26.  Jan.  1720  mit  Maria  Gräfin  v. 
Thürheim,  geb.  19.  April  1695,  gest.  7.  Mai  1769,  vermählte.  Der 
Sohn  desselben  war:  Johann  Carl  Anton,  geb.  18.  Aug.  1728,  gest. 
11.  Mai  1798,  k.  k.  Kämmerer,  General- Feldwachtmeisler  etc.,  verm. 
10.  Mai  1765  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Chrislalnigg,  geb.  24.  Aug. 
1741,  gest.  9.  Mai  1809,  aus  welcher  Ehe  derselbe  drei  Söhne:  Jo- 
hann Peter,   Carl  Johann  und  Rudolph  Maria   hinterliess. 

Vom  Grafen  Johann  Peter,  geb.  8.  Febr.  1774,  gest.  11.  Juli  1846, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Hofmarschall  etc.,  verm.  27.  Oct.  1807  in 
zweiter  Ehe  mit  Isabella  Gräfin  v.  Thürheim,  geb.  11.  Juli  1784, 
stammt  der  jetzige  Chef  der  Familie:  ANTON  Graf  Goess,  Freiherr  zu 
Karlsberg  und  Moosburg,  geb.  4.  Aug.  1816,  Herr  der  Herrschaft 
Karlsberg,  Moosburg,  Ebenthal  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  Major  in  d.  A. 
und  Erblarfdstabelmeister  in  Kärnten,  verm.  14.  Mai  1848  mit  Maria 
Theresia  Josepha  Gräfin  v.  Wilczeck,  geb.  22.  Mai  1823.  Der  Sohn 
desselben  ist:  Johann  Peter  Stanislaus,  geb.    10.  Juni   1850.  — 

I.  18 
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Vom  Grafen  Carl  Johann,  geb.  16.  Sept.  1775,  gest.  7.  Juni  1843, 
k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath,  Herrn  der  Herrschaft  Gradisch  und  Graden- 
egg,  verm.  3.  Febr.  1803  mit  Caroline  Gräfin  Kazianer  zu  Katzenstein, 
geb.  6.  April  1775,  stammt  Graf  Peter  Carl,  geb.  17.  Dec.  1807,  k. 
k.  Kämmerer  und  Gubernialsecretair  zu  Grätz,  verm.  5.  April  1845  mit 
Maria  Gräfin  v.  Welsersheimb ,  geb.  6.  Mai  1824.  Söhne  desselben 
sind:  Zeno  Vincenz,  geb.  26.  Oct.  1846,  und  Leopold  Peter,  geb.  28. 
Oct.    1848. 

Graf  Rudolph  Maria,  geb.  27.  Oct.  1777,  lebt  als  k.  k.  Kämmerer 
und  Bergrath  in  Pension.  Derselbe  ist  •  Wittwer  von  Maria  Anna  v. 
Schalter,  und  seine  drei  Söhne  sind:  Graf  Carl,  geb.  27.  April  1804; 
Graf  Albert,  geb.  9.  Juni  1812,  k.  k.  Hauptmann,  und  Graf  August, 
geb.   27.   Sept.    1813,   Honorar- Oberamtsassessor  zu  Schemnitz. 


Grafen  v.  Goltstein. 

^atholifdj.  $xtu$tn. 

In  der  Rheinprovinz  reich  behüten. 


Wappen:  Schild  rund  und  achtmal  von  Gold  und  Blau  quergetheilt.  Auf 
dem  gekrönten  Helm  zwischen  zwei  Büffelshörnern,  welche  wie  der  Schild  getheilt 
und  gefärbt  sind,  ein  schwebender,  ausgebreiteter  rother  Adler.  Die  Helmdecken 
sind  golden  und  blau,  und  den  Schild  halten  zwei  einwärts  sehende,  auf  den  Hin- 
terbeinen stehende,  naturfarbene  Elephantcn  mit  aufgeschwungenem  Bussel.  Wie 
beschrieben  wird  das  Wappen  jetzt  von  der  rheinländischen  Familie  geführt  und 
ist  von  derselben  so  für  das  in  jeder  Beziehung  ausgezeichnete  Wappenbuch  der 
preuss.  Bheinprovinzen  vom  Prof.  B.  Bernd  eingesendet  worden.  Das  Beichs- 
grafendiplom  soll  nach  dem  neuen  preuss.  Adelslexicon  in  blauem  Schilde  vier 
goldene  Querbalken  und  blaue  mit  solchen  Balken  belegte  Büffelshörner,  das  Uebrige, 
wie  erwähnt,  angeben. 

Die  Grafen  v.  Goltstein  (Goldstein,  Goldenstein,  Golstyn)  stammen 
aus  dem  alten  mährischen  Geschlechte  der  Freiherren  von  Zwole  (Swole, 
Swolsky,   Stwole)    und  Goldstein,    von    welchem    sich    ein    Zweig    nach 
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Kärnten  wendete  und  unweit  Ketschach  das  Scliloss  Goldenstein  haute. 
Später  verliess  die  Familie  Mähren  und  Kärnten  und  wendete  sich  theils 
nach  Polen,  wo  sie  den  Namen  Stwolinsky  und  Goldslein  führte,  Ver- 
wandtschaftswegen sich  dem  ausgebreiteten  Hause  Swinka  anschloss 
und  auch  dessen  Wappen  annahm,  theils  nach  den  Rheinprovinzen  und 
Holland,  von  wo  sich  auch  ein  Zweig  in  Franken  niederliess.  So  entstan- 
den zwei  Linien,  von  denen  die  letztere,  die  rheinische,  nach  und  nach 
im  Herzoglhum  Jülich,  in  den  Niederlanden  und  dem  Fürstenlhume 
Anspach  sehr  bedeutenden  Güterbesitz  erwarb.  Diese  Linie  erhielt  zu 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts  den  Freiherrenstand,  und  aus  derselben 
wurden  die  Brüder  Franz  Gerhard  und  Heinrich  Theokaed —  Söhne  des 
Freiherrn  Heinrich  Theobald,  welcher  um  das  Jahr  1676  Pfalz -Neubur- 
gischer  Regierungsralh,  Kammerherr  und  Abgesandter  am  königl.  schwe- 
dischen Hofe  war  —  vom  Kaiser  Leopold  I.  8.  Febr.  1694  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben.  Die  fortlaufende  Stammreihe  ist  nicht  genau 
bekannt.  —  Von  den  früheren  Gliedern  der  Familie  steht  besonders  in 
dankbarem  Andenken  Johann  Ludwig  Franz  Graf  v.  Goltstein,  der  dritte 
Jülich-  und  bergische  Canzler  aus  diesem  Geschlechte,  kurplalzischer 
Statthalter  und  kaiserlicher  Geh.  Ralh.  Die  Erbauung  des  herrlichen 
Schlosses  Benrath  und  die  schöne  Strasse  von  Bonn  auf  Goblenz  sind 
Früchte  seiner  Staatsverwaltung.  Eine  bei  Sinzig  aufgestellte  Säule  sagt 
der  Nachwelt,  dass  diese  vom  Kaiser  Marc  Aurel  erbaute  Strasse  unter 
der  Regierung  des  Kurfürsten  Garl  Theodor  von  der  Pfalz  von  dem 
Stalthalter  Grafen  v.  Goltstein  wieder  hergestellt  und  erweitert  worden 
sei.  Auch  hess  derselbe  das  schöne  Rheinwerft  bei  Düsseldorf  bauen. 
Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  ARTHUR  Friedrich  — 
Sohn  des  Grafen  Franz  Ludwig,  gest.  4.  Uct.  1824,  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Luise  Gräfin  v.  Quadt-Wykradt,  geb.  3.  März  1784,  verm.  4. 
Juni  1804,  gest.  10.  Jan.  1845  —  geb.  28.  Oct.  1813,  und  verm. 
26.  Juni  1838  mit  Mathilde  Huberla  Gräfin  v.  Hoensbroech,  geb.  9. 
Febr.  1813.  —  Der  Oheim  desselben  ist  Graf  Friedrich  Joseph,  geb. 
1789,  vormals  k.  franz.  Oberst  und  Commandeur  eines  Regiments  Chass. 
ä  cheval,  verm.   23.  April   1834  mit    Stephanie  Vicomtesse  v.  Quabeck. 


lb* 


27(5 


GRAFEN  V.  D.  GOLTZ. 


Grafen  v.  d.  Goltz. 

€oangeltfd).  $reuf.en. 

Besitz:  Laniensee,  Czaicze,  Tlukum  etc.  etc. 


Wappen  der  Linie  Clausdorf  und  Sortlaken:  Schild  mit  goldenem  Rande 
und  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Silber  eine  rothe,  weiss  ausgefugte 
Mauer  mit  4  Zinnen,  auf  deren  beiden  hinteren  mit  den  Hinterpranken  ein  rechts 
sehender  goldener  Löwe  mit  hochaufgeschlagenem  Schweife  steht,  welcher  in  den 
emporgehobenen  Vorderpranken  einen  goldenen  Ring  trägt ,  links  in  Rlau  ein  gol- 
dener Sparren,  von  drei  goldenen  Lilien,  oben  zwei,  unten  eine,  begleitet.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  über  derselben  erbeben  sich  3  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  steht  der  Löwe  der  oberen  rechten  Schildhälfte.  Aus  dem 
mittleren  Helme  mit  einer  Grafenkrone  wachsen  zwei  geharnischte  Arme  hervor; 
die  linke  Hand  hält  einen  goldenen  Schlüssel,  den  Bart  nach  oben  und  links,  und 
die  rechte  Hand  ein  Schwert,  so  dass  Schlüssel  und  Schwert  ins  Andreaskreuz  ge- 
legt sind;  auf  dem  linken  aher  wächst  ein  roth  gekleidetes  Frauenzimmer  empor, 
der  die  Arme  abgehauen  und  drei  Spillen  in  den  Kopf  geschlagen  sind.  Statt  der 
Decken  ein  Hermelinmantel.  Den  Schild  halten  zwei  geharnischte  Männer,  welche 
in  der  freien  Hand  eine  Partisane  halten,  und  zu  deren  Füssen  sich  militairische 
Trophäen  und  Armaturen  finden. 

"Wappen  der  Linie  Heinrichsdorf:  runder,  mit  blauem  Rande  versehener 
Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  Mittelschild,  welches  mit  einer  Grafenkrone 
bedeckt  ist  und  in  Silber  den  preuss.  schwarzen  Adler  mit  Scepter  und  Reichs- 
apfel zeigt.  In  der  rechten  Hälfte  des  Schildes  hat  die  Mauer  nur  drei  Zinnen 
und  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Zinne  und  hinter  der  dritten  wächst  der 
obenbeschriebene  Löwe  hervor.  Der  goldene  Sparren  in  der  linken  Schildhälfte 
ist  etwas  abgekürzt.  Der  rechte  und  linke  Helm  wie  angegeben ;  der  mittlere  trägt 
statt  der  geharnischten  Arme  mit  Schlüssel  und  Schwert  den  preuss.  schwarzen 
Adler.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Die  Schildhalter,  wie  erwähnt ;  die 
Zahl  der  militairischen  Trophäen  und  Armaturen  grösser. 

Sehr  altes,  jetzt  preussisclies  Geschlecht,  welches  von  der  uralten 
rheinischen  Familie  v.  Dienheim  abgeleitet  wird  und  sich  aus  Polen  nach 
Oesterreich,  den  Marken  und  Pommern  gewendet  und  weit  ausgebreitet 
hat.  Andreas  Graf  v.  Dienheini  kam  1123,  nach  Wissgrill  1113,  nach 
Polen  und  stieg  bis  zum  obersten  Feldherrn  des  Königs  Boleslaw  III. 
(Boleslaw  Kriwusti).  Durch  die  Vermählung  mit  der  Erblochter  des 
reichen  Landrichters  zu  Gostyn,  Johann  Prawda,  kam  derselbe   in   Besitz 
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grosser  Herrschaften,  namentlich  der  Grafschaft  Golczewo,  welche  letztere 
1162  an  seinen  zweiten  Sohn  Johann  fiel,  welcher  sich  nach  derselben 
Graf  Golczewo  nannte.  Die  Nachkommen  desselben  nannten  sich  Grafen 
Golczewo  so  lange ,  bis  in  Polen  das  Gesetz  gegeben  wurde ,  dass  alle 
Ritlerstände  gleich  sein  sollten,  worauf  der  Grafentitel  wegblieb.  Bei 
einer  Gütervertheilung  im  Jahre  1369  trennte  sich  die  Familie  in  zwei 
Linien:  in  die  schwarze  oder  Clausdorfs  che,  und  in  die  weisse 
oder  Heinrich  sd o rf sehe.  Erstere  blieb  in  Polen  bis  zu  den  Theilun- 
gen  des  Landes,  letztere  wendete  sich  schon  früh  ins  Brandenburgische. 

In  Oesterreich  kommt  die  Familie  zuerst  am  Schlüsse  des  16. 
Jahrhunderts  vor  und  Reinhard  v.  d.  Goltz  wurde  1617  unter  die 
niederösterreichischen  Stande  aufgenommen.  Maximilian  Marlin,  welcher 
eben  so,  wie  der  zuerst  nach  Oesterreich  gekommene  Günther  v.  d. 
Goltz,  schon  als  Freiherr  aufgeführt  wird,  war  Kaiser  Ferdinands  III. 
Feldzeugmeister  und  ist  als  Held  des  30jährigen  Krieges  bekannt.  Vom 
dritten  Decennium  des  vorigen  Jahrhunderts  an  kommen  die  Glieder  der 
österreichischen  Linie  als  Grafen  vor,  und  mit  Ernst  Ignaz  Johann  Nepo- 
tnuk  Graf  v.  d.  Goltz  erlosch  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts  diese 
österr.  und  katholische  Linie.    — 

König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  erhob  1666,  nach  Anderen 
1671  die  ganze  Familie  der  Verdienste  wegen,  welche  Joachim  Rüdiger 
v.  d.  Goltz  sich  um  die  Krone  Frankreich  erworben  hatte,  in  den  Frei- 
herrenstand, wobei  das  Wappen  dahin  abgeändert  wurde,  dass  der  in 
der  linken  Hälfte  des  Schildes  sonst  in  Roth  siehende  goldene  Sparren 
in  Blau  zu  stehen  kam  und  von  drei  goldenen  Lilien  begleitet  wurde. 
Der  Freiherrenstand  der  Familie  wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  zu 
Brandenburg  7.  Nov.    1691   anerkannt. 

Der  erwähnte  Joachim  Rüdiger  Freiherr  v.  d.  Goltz  stammte  aus 
dem  Hause  Clausdorf.  Aus  französischen  Diensten  trat  derselbe  1654 
als  Oberst  in  brandenburgische,  wurde  später  General  und  1661  Gou- 
verneur von  Berlin.  1665  ging  derselbe  in  dänische  Dienste  und  1680 
in  die  des  Kurfürsten  Johann  Georg  III.  v.  Sachsen,  welcher  ihn  zum 
Generalfeldmarschall  erhob.  Als  solcher  commandirle  er  die  sächsische 
Armee  bei  dem  Entsatz  Wiens  und  starb  noch  im  Jahre    1683. 

Im  Königreich  Preussen  hat  sich  im  Militair-  und  Civildienste  eine 
sehr  grosse  Reihe  von  Gliedern  dieser  Familie  ausgezeichnet  und  ist  zu 
den   höchsten  Würden  gelangt.   — 

Die  Erhebungen  der  Familie  in  den  preussischen  Grafenstand  sind 
folgende  : 

aus  der  Clausdorfer  Linie  wurden  19.  Sept.  1786  August  Stanis- 
laus  v.  d.  Goltz,  k.  poln.  General-Lieutenant,  Starost  von  Graudenz  und 
Crone,  und  dessen  Bruder  Carl  Friedrich,  kursächs.  Oberst; 

aus  der  Heinrichsdorfer  Linie  19.  Nov.  1786  Henning  Bernhard 
v.  d.  Goltz,  k.  preuss.  Oberst,  Flügel- Adjutant  und  Gesandter  in  Paris, 
und  dessen  Vetter  Carl  Alexander,  k.  preuss.  Oberstlieutenanl  und  Flü- 
gel-Adjutant; 

und    aus    dem    Hause    Sortlaken,    einer    Nebenlinie    der    Heinrichs- 
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dorfer  Linie  18.  Jan.  1787  Johann  Wilhelm  v.  d.  Goltz,  k.  preuss. 
Generalmajor,  und  9.  Mai  1789  Carl  Franz  v.  d.  Goltz,  k.  preuss.  Oberst, 
in  den  Grafeustand  erhoben.  — 

Das  Haus  Clausdorf  in  Ostpreussen  besteht  jetzt  aus  den  Nach- 
kommen des  Grafen  Carl  Anton  Ferdinand,  geb.  20.  Febr.  1760,  gest. 
1838,  vermählt  zuerst  mit  Sophie  Caroline  Schack  v.  Wittenau,  gest. 
14.  Nov.  1796,  und  später  mit  Elise  v.  Katzeier,  gest.  21.  März  1834, 
und  aus  denen  des  Grafen  Albrecht,  k.  preuss.  Rittmeisters  a.  D.,  verm. 
mit  Eleonore  zur  Haiden  und  gest.  6.  Dec.  1831. — -Vom  Grafen  Carl 
Anton  Ferdinand  stammen  aus  zweiter  Ehe  drei  Brüder:  Graf  CARL, 
geb.  19.  Nov.  1803,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  4.  Nov.  1839  mit 
Natalie  Gräfin  v.  Rödern,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Carl  August, 
geb.  15.  Sept.  1841,  und  Alexander  Friedrich,  geb.  15.  März  1844, 
leben;  Graf  Arnold,  geb.  13.  Sept.  1806,  und  Graf  August,  geb.  2.  Mai 
1808,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  28.  Mai  1846  mit  Auguste  v. 
Plessen  a.  d.  H.  Reetz,  geb.  1825,  gest.  3.  Jan.  1851.  —  Vom  Gra- 
fen Albrecht  stammen  zwei  Söhne:  Graf  Gustav,  Herr  auf  Tlukum, 
Landrath  des  Kreises  Chodziesen,  verm.  5.  Oct.  1830  mit  Cäcilie  v.* 
Beville  a.  d.  H.  Züzer,  aus  welcher  Ehe  23.  Juni  1831  als  Zwillinge 
Carl  Ferdinand  und  August  Albrecht  entsprossen  sind,  und  Graf  Albrecht, 
k.  preuss.  Premierlieutenant,   verm.  mit  Emilie  v.  Kölichen. 

Von  den  aus  der  Heinrichsdorfer  Linie  in  den  Grafenstand  erho- 
benen Gliedern  hinterliess  Graf  Henning  Bernhard,  welcher  1795  als 
k.  preuss.  Generalmajor  starb,  keine  Söhne ;  Carl  Alexander  aber,  welcher 
als  k.  preuss.  Generallieutenant,  nachdem  er  Gesandter  in  Petersburg 
gewesen,  1817  starb,  hinterliess  den  13.  Oct.  1822  zu  Paris  gestor- 
benen k.  preuss.  Generallieutenant  und  Gesandten  am  dortigen  Hofe : 
Grafen  Carl  Heinrich  Friedrich,  geb.  8.  Juni  1775,  verm.  mit  Freiin  v. 
Seckendorff,  welche  sich  1825  mit  dem  k.  preuss.  Generallieutenant  v. 
Block  in  zweiter  Ehe  verm.  und  seit  1839  Wittwe  ist.  Die  Söhne  des 
Grafen  Carl  Heinrich  Friedrich  sind:  CARL  Friedrich,  geb.  12.  April 
1815,  k.  preuss.  Rittmeister  und  Adjutant  des  Prinzen  von  Preussen, 
und  Graf  Robert  Heinrich  Ludwig,  geb.  6.  Juni  1817,  k.  preuss.  Le- 
gationsrath. 

Aus  dem  Hause  Sortlaken  verm.  sich  Graf  Johann  Wilhelm,  geb. 
11.  Febr.  1736,  gest.  15.  Aug.  1793,  k.  preuss.  Generalmajor,  in  erster 
Ehe  7.  Juli  1765  mit  Sophie  Amalie  Elisabeth  v.  Böhmer,  geb.  16. 
Sept.  1744,  gest.  28.  Dec.  1770,  und  in  zweiter  15.  Mai  1788  mit 
Sophie  Beate  Gräfin  v.  Burghauss-Sulau,  geb.  22.  Sept.  1755,  gest.  28. 
März  1806.  Aus  erster  Ehe  stammte  Graf  Heinrich,  geb.  3.  Juni 
1766,  gest.  1848,  verm.  mit  Charlotte  Wilhelmine  Henriette  Gräfin  v. 
Schlippenbach,  geb.  28.  Jan.  1787.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier 
Söhne:  Graf  EDMUND,  geb.  20.  Jan.  1819,  k.  preuss.  Lieutenant; 
Graf  Guido,  geb.  24.  Nov.  1821,  k.  preuss.  Oberlandesgerichts-Referen- 
dar;  Graf  Felix,  geb.  4.  April  1823,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Graf 
Hugo  Emil,  geb.- 26.  Juni   1829. 
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Grafen  v.  Görlitz. 

Cuthcrifd).  ($roftt)fr;ogtl)um  ijeffcn  unb  ^einige.  Württemberg. 

Besitz:  «Ins  Kiuerjui  HengstfeM. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheill;  rechts  in  Schwarz  ein  die 
Sachsen  rechts  wendender  abwärtsgekehrter  goldener  Flügel ;  links  in  Gold  zwei 
über  Kreuz  gelegte  Beile  mit  braunen  Stielen.  (Jeher  der  Grafenkrone  erhebt  sich 
ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem  ein  Beil  mit  dem  Stiele  nach  rechts  und  •dien 
steht.  Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  aus- 
wärtssehende  schwarze,  goldbewehrte  Adler  mit  ausgeschlagener  Zunge. 

Die  Grafen  v.  Görlitz  werden  von  dem  sehr  allen,  früher  in  Schle- 
sien weit  verbreiteten  und  namentlich  im  Crossensehen  und  Glogauischen 
reich  begüterten  Geschlechte  derer  v.  Görlitz  abgeleitet  ,  über  welches 
Sinapius  nähere  Auskunft  giebt  und  aus  welchem  noch  bis  vor  einigen 
Jahrzehnten  ein  Glied  ansehnliche  Güter  hei  Jauer  und  Kanth  besessen 
hat.  Aus  diesem  alten  schlesischen  Geschlechte  wendete  sich ,  nach 
dem  genealogischen  Taschenbuch  der  gräll.  Häuser,  Georg  Friedrich 
Ermst  Freiherr  v.  Görlitz,  der  Grossvater  des  jetzigen  Chefs  des  gräf- 
lichen Hauses,  nach  Württemberg  und  pflanzte  daselbst  sein  Geschlecht 
fort.  Der  Annahme,  dass  derselbe  der  schlesischen  Familie  v.  Görlitz 
zugehört  habe,  steht  nur  das  heraldische  Bedenken  entgegen,  dass 
die  genannte  schlesische  Familie  ein ,  mit  dem  Wappen  der  Grafen  v. 
Görlitz  durchaus  nicht  übereinstimmendes  Wappen  führt,  während  dies 
mit  einer  anderen,  von  Siebmacher  den  meissnischen  Familien  unter 
dein  Namen:  v.  Görlitz  zugezählten,  nicht  der  Fall  ist.  Die  schlesische 
Familie  v.  Görlitz  führt  nach  Sinapius  und  v.  Meding  im  rotlien  Schilde, 
so  wie  auf  dem,  mit  silbernen  und  rothen  Decken  umgebenen  Helme, 
zwischen  zwei  in  die  Höhe  und  mit  der  Schneide  abwärts,  oder  von 
einander  gekehrten  eisernen  Hippen  oder  Weinrebenmessern  mit  gülde- 
nen Griffen  eine  Weintraube  mit  einem  oberwärts  am  links  gekehrten 
Stiele  befindlichen  grünen  Blatte,  während  das  Wappen  der  angeblichen 
meissnischen  Familie  in  der,  dem  ersten  Bande  der  ersten  Aasgabe  des 
Siebmachersehen  Wappenbuchs  beigegebenen  ,,  Declaration,"  wie  folgt, 
beschrieben  wird:   Schild  der  Länge  nach    gelheilt;    rechts    in    Gold   ein 


280  GRAFEN  V.  GÖRLITZ. 

aufrecht  stehendes,  die  Schärfe  rechts  kehrendes  silbernes  Beil;  links  in 
Silber  ein  eben  so  stehendes,  die  Schärfe  links  wendendes  goldenes 
Beil.  Auf  dem  mit  silbernen  und  goldenen  Decken  umgebenen  Helme 
ist  ein  goldenes,  mit  der  Spitze  nach  links  und  mit  dem  Griffe  nach 
rechts  und  oben  gewendetes  Beil  eingeschlagen.  Hiernach  liesse  sich 
dem  Wappen  nach  eher  vermulhen,  dass  die  Grafen  v.  Görlitz  von  letz- 
terer Familie  und  nicht  von  der  schlesischen  abstammten,  doch  ist  über 
jene  Näheres  nicht  aufzufinden;  auch  erwähnt  Knauth,  welcher  sonst 
die  meissnischen  Familien  sehr  genau  aufführt,  derselben  nicht.  — 

Der  obenerwähnte  Georg  Friedrich  Ernst  Freiherr  v.  Görlitz  trat 
1748  in  herzoglich  Württembergische  Militairdienste ,  verm.  sich  1766 
mit  Philippine  Freiin  v.  Holz,  verwittweter  Freifrau  v.  Münchingen,  und 
starb  als  Kammerherr,  Oberst  und  Commandant  der  Leibgarde  4. 
April  1770.  Der  Sohn  desselben:  Ernst  Eugen  wurde  als  k.  württem- 
bergischer Oberststallmeister  vom  König  Friedrich  von  Württemberg,  bei 
Annahme  der  Königswürde,  1.  Jan.  1806,  in  den  Grafenstand  erhoben 
und  hinterliess,  als  er  12.  März  1830  als  k.  württembergischer  Kam- 
merherr, wirkl.  Geh.  Bath  und  Obersthofmeister  der  verewigten  Königin 
von  Württemberg  Charlotte  starb,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Charlotte 
Freiin  v.  Gemmingen -Türfeld,  gest.  18.  Nov.  1798,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Friedrich  Wilhelm  Ernst  und  Carl  August  Ernst. 

Graf  FBIEDBICH  Wilhelm  Ernst,  geb.  8.  Dec.  1795,  Mitglied  der 
Ritterschaft;  des  Jaxtkreises  und  Mitbesitzer  des  Rittergutes  Hengstfeld, 
grossherzoglich  hessischer  Kammerherr  und  Geh.  Rath,  bis  1848  a.  o. 
Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  k.  belgischen  Hofe,  war 
vermählt  mit  Emilie  v.  Plitt,  gest.   13.  Juni  1847. 

Vom  Grafen  Carl  August  Ernst,  geb.  10.  März  1798,  gest.  11.  Sept. 
1832,  k.  würtlemb.  Kämmerer  und  Stallmeister,-  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Mathilde  Gräfin  v.  Zeppelin,  geb.  7.  Juli  1806,  welche  sich  als 
Wittwe  mit  dem  k.  russ.  Hof-  und  Colleg.-,  so  wie  Legations-Rath  v. 
Stoffregen  vermählte:  Gräfin  Pauline,   geb.    19.  Aug.    1829. 
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Grafen  v.  Görtz  (v.  Schlitz,  genannt  v.  Gört/). 

Cuthcrifcb,.  (^rofihcrjogth,.  jljcffrn,  ijcmnoncr  unfc  Örcumfdjroetg. 
Besitz  der  ältere»  Linie:  die  Grafschaft  Schlitz  und  die  Güter  Georgenbausen ,  ßensheimcr 
Hof  und  Kammerhof  elc.  Besitz  der  jüngeren  Linie:  die  Gflter  Rittmarshansen, 
Kerstlingerode,  Beyenrode ,  Wcissenborn,  Bischhansen  "und  Limmer  in  Hannover; 
die  Gerichte  Brunkensen,  Lützenholzen  und  Koppengraben;  die  Güter  Wrisberghol- 
zen,  VVestelen  und  Irmeneetii  in  Braunschweig. 
I)as  Haupt  der  alteren  Linie  wurde  1829  als  standesherrlich  zu  dem  Pradic.it:  Er- 
laucht berechtigt  von  dem  Grossherzog  von  Hessen  bei  der  Bundesversammlung 
angemeldet. 


Wappen  der  älteren  Linie :  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Der  mit 
einer  Perlenkrone  bedeckte  Miflelscbild  zeigt  in  Silber  zwei  schräglinkc  schwarze 
Balken,  von  denen  jeder  an  der  oberen  Seite  dreimal  gezinnt  ist.  1  und  4  in 
Roth  zwei  silberne  Wagenbreter,  welche  in  geringer  Entfernung  schräglinks  neben 
einander  gestellt  und  durch  drei  in  Gestalt  eines  Z  mit  Nägeln  darauf  befestigte 
silberne  Leisten  mit  einander  verbunden  sind.  (So  beschreibt  nach  Grote's  Wappen- 
buche  des  Königreichs  Hannover  das  genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen 
Häuser  sehr  treffend  diese  Felder.  Dieselben  stellen  das  v.  Haxthausensche  Wap- 
pen dar,  welches  nach  v.  Meding  in  Roth  ein  zusammengelegtes,  schrägrechts  ge- 
stelltes, in  der  Mitte  der  beiden  Seiten  viereckig  ausgeschnittenes  silbernes  Parallel- 
Lincal  ist.)  2  und  3  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Gold  drei  schräggeviertete 
Schindeln,  2  und  1  ;  links  in  Blau  zwei  über  einander  gestellte,  rechtsgekehrte  sil- 
berne Monde.  (Das  Wappen  der  ausgestorbenen  Familie  v.  Kerstlingerode.  Spener 
giebt  rechts  drei  Stundengläser,  v.  Meding  in  Silber  drei  rothe  Schindeln  an,  welche 
durch  Striche  gleicher  Farbe  schräg  geviertet  und  ringsherum  eingefasst  sind.) 
Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme,  von  denen  jeder  mit 
einem  geschlossenen  Adlersfluge  besetzt  ist.  Der  Flug  auf  dem  rechten  Helme  ist 
roth,  kehrt  die  Sachsen  links  und  ist  mit  dem  Wappenbilde  des  1.  und  4.  Feldes 
belegt.  Die  Flüge  des  mittleren  und  des  linken  Helmes  kehren  die  Sachsen  rechts; 
jener  ist  silbern  und  mit  dem  Wappenbilde  des  Mittelschildes,  dieser  blau  und  mit 
zwei  rechtsgekehrten  und  über  einander  stehenden  silbernen  Monden  geziert.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  roth,  in  der  Mitte  silbern  und  schwarz,  links 
silbern  und  blau,  und  den  Schild  halten  zwei  um  Kopf  und  Schooss  grünbekränzte 
wilde  Männer,    welche  mit  der  freien  Hand  eine  silberne  ruhende  Keule  umfassen. 

Das  Wappen  der  jüngeren  Linie  weicht  von  dem  der  älteren  nur  hinsichtlich 
des  Mittelschildes  und  des  linken  Schildhalters  ab.  Der  Mittelschild  ist  quergetheilt 
und  zeigt  oben  die  beschriebenen  zwei  schwarzen ,  oben  gezinnten ,  schräglinken 
Balken,    unten    in  Silber    auf   schwarzem  Hügel    einen    grünen  Psittich  mit  rotheni 
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Halsband.  (Wrisberg.)  Rechts  hält  den  Schild,  wie  angegeben,  ein  wilder  Mann,  links 
ein  einwärtssehender  Hirsch,  dessen  Geweih  acht  Enden  hat.  Die  Devise  ist: 
Sunm  cuique. 

Eine  der  ältesten  deutschen  Ritterfamilien,  welche  schon  seit  dem 
9.  Jahrhundert  die  im*  alten  Buchenland  (Buchonia)  an  der  Fulda  gele- 
gene, vormals  unmittelbare,  seit  der  Rheinbundsacte  unter  grossherzoglich 
hessische  Oberherrschaft  gelangte  Herrschaft  Schlitz  besitzt  und  seit  Jahr- 
hunderten bei  dem  Stifte  Fulda  das  Erbmarschallamt  bekleidete.  Nach 
Spangenberg  und  Winckelmann  stammt  das  Geschlecht  von  den  ehemali- 
gen Grafen  v.  Görtz  in  Kärnten  ab  und  kam  aus  Kärnten  in  das  Buchen- 
land, wo  es  das  Schloss  Schlidsee  erbaute  und  nach  demselben  sich 
nannte.  Diese  Abstammung  würde  den  Beinamen:  Görtz  sehr  leicht  er- 
klären; doch  führen  Neuere  an,  dass  es  unbekannt  sei,  ob  der  Entste- 
hungsgrund dieses  Beinamens  in  einer  Adoption,  oder  in  einer  Erbein- 
setzung unter  der  Bedingung,  diesen  Namen  zu  führen,  oder  sonst  worin 
liege,  und  fügen  hinzu,  dass  urkundlich  dieser  Beiname  vom  15.  Jahr- 
hundert an  vorkommt,  während  Humbracht  die  Stammreihe  mit  Otto  v. 
Schlidsee,  genannt  Göritz,  um  das  Jahr  1100  beginnt.  Von  Otto's 
Nachkommen  führte  nach  Gauhe's  Angaben  Wilhelm  Balthasar,  kur- 
mainzischer  Oberamtmann  zu  Alsfeld,  gest.  1631,  die  freiherrliche  Würde, 
während  nach  Anderen  diese  Würde  15.  Juli  1677  durch  Johann  Fried- 
rich v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz,  und  14.  Aug.  1694  durch  die 
Brüder  Philipp  Friedrich  und  Georg  Ludwig  Sittig  in  die  Familie  kam. 
—  Von  Wilhelm  Balthasar  stammte  im  dritten  Gliede :  Friedrich  Wil- 
helm, Freiherr  v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz,  geb.  4.  Juni  1647,  gest. 
26.  Sept.  1728,  kurbraunschw.  erster  Staatsminister  und  Botschafter 
zur  Wahl  und  Krönung  Kaiser  Carls  VI.,  welcher  von  dem  genannten 
Kaiser  6.  Oct.  1726  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben- wurde.  Derselbe 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorothea  v.  Haxthausen,  geb.  6.  März 
1663,  verm.  20.  Oct.  1680,  gest.  6.  Dec.  1728,  zwei  Söhne:  Johann 
und  Ernst  August,  welche  die  Familie  in  zwei  Hauptlinien,  zu  Schlitz 
und  zu  Rittmars  hausen  und  Wrisberg  holzen  theilten. 

Der  Stifter  der  älteren  Linie:  Johann,  geb.  30.  April  1683,  gest. 
28.  Juni  1747,  kurbraunschw.  Schlosshauptmann  zu  Hannover,  vermählte 
sich  18.  Jan.  1718  mit  Maria  Friederike  Dorothea  Sophie  Freiin  v. 
Schlitz,  genannt  v.  Görtz,  geb.  2.  Sept.  1696,  gest.  2.  Sept.  1773. 
Aus  dieser  Ehe  stammte:  Georg,  geb.  10.  Nov.  1724,  gest.  29.  Jan. 
1794,  k.  k.  Kämmerer  und  k.  franz.  Gesandter  im  fränkischen  Kreise, 
in  erster  Ehe  verm.  4.  Oct.  1750  mit  Johanna  Josine  Elisabeth  Adriane 
Freiin  v.  Linteloo,  geb.  s  1 7 18,  gest.  20.  Nov.  1753.  Dieser  Ehe  ent- 
spross  Carl  Heinrich  Johann  Wilhelm,  geb.  2.  Nov.  1752,  gest.  10. 
Dec.  1826,  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath  und  bevollm.  Gesandter  etc.,  verm. 
5.  Juli  1783  mit  Dorothea  Henriette  Gräfin  v.  Wurmbser,  geb.  8.  April 
1767,  gest.  1.  Dec.  1827.  Der  Sohn  desselben  war:  Friedrich  Wil- 
helm, geb.  15.  Febr.  1793,  gest.  31.  Dec.  1839,  verm.  mit  Juliane 
Caroline  Amalie  Isabella  Gräfin  v.  Giech,  geb.  5.  Sept.  1801,  gest.  16. 
Dec.   1831. 
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Aus  dieser  Ehe  stammt  das  Haupt  der  älteren  Linie  zu  Schlitz: 
Graf  CARL  HEINRICH  Wilhelm  Hermann  Ferdinand,  geb.  15.  Febr. 
1822,  grossherz.  hess.  Oberst  und  ausserord.  Gesandter  und  bevollm. 
Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  verm.  7.  April  1848  mit  Anna  Albertine 
Georgine  Prinzessin  von  Sayn-Wittgenstein-Berleburg,  geb.  5.  Jan.  1827. 
Aus  dieser  Ehe  stammen  der  Erbgraf  Carl 'August  Hermann  Ludwig  Mo- 
ritz, geb.  2.  April  1849,  und  Emil  Friedrich  Franz  Maximilian,  geb. 
15.  Febr.    1851. 

Aus  der  vom  Grafen  Ernst  August  stammenden  jüngeren  Linie  ver- 
einigte der  Sohn  desselben:  Carl  Friedrich,  1737  bei  seiner  Verheira- 
tung mit  der  Erbtochter  Catharina  Eva  Sophie  Freiin  v.  Wrisberg  Na- 
men und  Wappen  seiner  Gemahlin,  unter  Bestätigung  Kaiser  Carls  VI., 
mit  dem  seinigen.  Von  demselben  stammt  im  zweiten  Gliede  das  jetzige 
Haupt  dieser  Linie:  Graf  WERNER  —  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Ernst 
Heinrich,  Schatzraths  und  Ritterschafts-Deputirten,  gest.  1806,  aus  der 
Ehe  mit  Caroline  v.  Löwenfeldt,  geb.  12.  Febr.  1745  —  geb.  9.  Dec. 
1779,  Drost  und  Ritlerschafts-Deputirter,  Herr  auf  Wrisbergholzen,  Ritt— 
marshausen,  Rickenrode  etc.  etc.,  Senior  beider  Linien,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Friederike  v.  Pawel -Rammingen,  geb.  1780,  gest.  7.  Sept. 
1835,  in  zweiter  20.  April  1847  mit  Annette  v.  Grävemeyer  a.  d.  H. 
Remerode.  Aus  erster  Ehe  stammen  Erbgraf  Plato,  geb.  24.  Mai  1816, 
k.  preuss.  Lieutenant,  und  Graf  Clemens,  geb.  22.  März  1821,  k.  hannov. 
Lieutenant  a.  D. ;  aus  zweiter  Ehe:  Eberhard  Ernst  Werner,  geb.  24. 
Jan.  1849.  Der  Bruder  des  Grafen  Werner  ist:  Graf  Moritz,  geb.  9. 
Dec.  1779,  Herr  auf  Brunkensen  und  Brünninghausen ,  k.  bayer.  Käm- 
merer, verm.  mit  Eugenie  Freiin  v.  Staff,  geb.  1790,  geschieden  1821. 
Die  vier  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Alfred,  geb.  16.  Febr.  1814, 
k.  preuss.  Lieutenant  und  Brigade-Adjutant;  Gustav,  geb.  29.  Dec.  1815, 
herz,  braunschw.  Premierlieutenant;  Adolph,  geb.  14.  Aug.  1817,  k. 
preuss.  Lieutenant,  und  Hermann,  geb.  9.  April  1819,  herz,  braunschw. 
Amtsauditor. 
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Grafen  v.  Götzen. 

€oangeltfdj.  Preußen. 

Besitz:  die  Herrschaften  Scharffeneck,  Niedcnvalditz  und  Gross  Krutschen  in  Schlesien. 


■Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einlassung  und  mit  Mitlelschild. 
Mittelschild  ehenfalls  mit  goldener  Einfassung,  von  Blau  und  Gold  der  Länge  nach 
getheilt  und  belegt  mit  einem  Ast  mit  zwei  aus  demselben  hervorsprossenden  grü- 
nen Blättern,  von  denen  das  eine  in  der  rechten  blauen,  das  andere  in  der  linken 
goldenen  Hälfte  liegt.  1  in  Blau  ein  rothgesatteltes  und  gezäumtes,  nach  der  rech- 
ten Seite  springendes  silbernes  Boss ;  2  in  Silber  auf  grünem  Hügel  eine  steinfar- 
bene  Kirche  mit  rothem  Dach ;  3  in  Silber  auf  grünem  Hügel  eine  dergleichen  mit 
einer  Mauer  umgebene  Kirche  (auf  Zeichnungen  und  Petschaften  oft  castellförmig) ; 
4  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seite  fortschreitender  Infanterist  in  rother  Uniform, 
welcher  in  der  rechten  Hand  ein  Gewehr  hält.  Den  Schild  deckt  eine  Grafen- 
krone, auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme,  der  mittlere  mit  einer  Grafenkrone,  er- 
heben. Aus  dem  rechten  Helme  bricht  der  preussische  schwarze  Adler,  auf  der 
Brust  mit  dem  Namenszuge  FWB,  einwärtssehend  hervor.  Auf  dem  mittleren  Helme 
erscheint  zwischen  zwei  übereck  von  Schwarz  und  Gold  getheilten  Büffelshörnern 
eine  schwarze  Bärentatze  bis  an  den  Bug,  welche  einen  Honigkuchen  hält.  Der 
linke  Helm  ist  mit  acht  Fahnen  an  silbernen  Stangen  besteckt,  von  denen  vier  sich 
rechts,  vier  links  wenden.  Die  Farben  der  letzteren  sind  von  der  längsten  in  der 
Mitte  an  silbern,  schwarz,  roth  und  blau,  die  der  ersten  grün,  gold,  purpur  und 
blau.  Am  Schilde  stehen  zwei  gewappnete  Bitter;  der  rechtsstehende  legt  den  lin- 
ken, der  linksstehende  den  rechten  Einbogen  auf  die  obere  Ecke  des  Schildes  und 
jeder  hält  in  der  freien  Hand  eine  Turnierlanze,  unter  deren  Spitze  zwei  goldene 
Quasten  fliegen. 

Uralte  fränkische  Familie,  aus  welcher  im  13.  Jahrhundert  mehrere 
Glieder  mit  den  deutschen  Rittern  in  die  Mark  Brandenburg  zogen,  um 
sich  dort  niederzulassen.  Aus  Brandenburg,  wo  die  Familie  zuerst  Zeh- 
lendorf und  Zülsdorf,  später  aber  auch  viele  andere  Güter  erwarb,  ver- 
breitete sich  dieselbe  nach  Pommern,  Schlesien,  Böhmen  und  Sachsen. 
—  Johann  v.  Götzen  aus  dem  Hause  Zehlendorf,  geb.  1599,  trat  1625 
in  kaiserliche  Dienste  und  gelangte  in  diesen  sehr  bald  zu  hohen  Wür- 
den. Kaiser  Ferdinand  II.  erhob  denselben  in  den  Freiherren-  und  nach 
dem  Siege  bei  Nördlingen  1635  in  den  Reichsgrafenstand.  Er  wurde 
1638  Feldmarschall,  fiel  aber  24.  Febr.  1645  in  der  Schlacht  bei  Jan- 
kau   in    Röhmen.     Unter   den    vielen  Resitzungen,    die  er  erlangt  hatte, 
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war  auch  die  freie  Standesherrscliaft  Carolath- Beuten,  die  aber  bald 
wieder  vertauscht  wurde.  Die  von  ihm  hinterlassenen  Söhne  waren: 
Siegmind  Friedrich  und  Johann  Georg,  welche  zwei  besondere  Zweige, 
den  böhmischen  und  den  schlesischen,  gründeten.  Siegmund 
Friedrich,  k.  Feldmarschall -Lieutenant,  hatte  die  Güter  in  Böhmen  er- 
halten, und  stiftete  den  böhmischen  Zweig,  welcher  in  der  Mille  des 
18.  Jahrhunderts  erlosch;  Johann  Georg,  der  Stifter  des  schlesischen 
Zweiges,  erbte  von  seiner  Mutter,  Elisabeth  v.  Falken,  die  Herrschaft 
Kallwasser,  und  wurde  1661  als  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz 
und  k.  w.  Geh.  Bath  vom  Kaiser  Leopold  I.  mit  den  Gütern  Scharf- 
feneck  und  Teuschendorf  belehnt.  Zu  dem  reichen  Erbe  des  Vaters 
kaufte  der  Sohn  desselben,  Johann  Ernst,  noch  mehrere  Güter;  doch 
schon  mit  dem  Sohne  des  Letzteren:  Johann  Carl  Joseph,  ging  1771 
auch  der  Mannesstamm  des  schlesischen  Zweiges  aus,  und  den  genann- 
ten letzten  Grafen  beerbte  der  Neffe  Anton  Alexander  Graf  v.  Magnis. 

Von  dem  im  Brandenburgischen  fortblühenden  Götzenschen  Ge- 
schlechte war  Siegmind,  der  Bruder  des  Vaters  des  erwähnten  k.  k. 
Feldmarschalls,  der  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Götzen.  Aus  der 
Ehe  eines  seiner  Nachkommen:  Carl  Ludwig  v.  Götzen,  k.  preuss.  Land- 
raths  und  Herrn  auf  Gründel,  Kraatz  und  Tempelfelde,  mit  Juliane  Char- 
lotte v.  Sydow  stammte  Friedrich  Wilhelm  v.  Götzen,  geb.  20.  März 
1734.  Derselbe  kam  zuerst  als  Page  an  den  Hof,  trat  dann  in  Kriegs- 
dienste und  war  später  25  Jahre  hindurch  Flügel-  und  General-Adjutant 
Friedrichs  des  Grossen,  den  er  in  Krieg  und  Frieden  ununterbrochen 
begleitete  und  an  dessen  Seite  er  alle  Schlachten  mitgekämpft  hat.  Er 
starb  15.  März  1794  als  General-Lieutenant  und  Gouverneur  von  Glatz, 
nachdem  er  als  Oberst,  als  die  gräflich  v.  Gölzensche  Familie  im  Man- 
nesstamme erloschen  war,  die  von  dieser  Familie  der  Krone  als  erledigte 
Lehne  anheimfallenden  Güter  24.  Oct.  1771  von  Friedrich  dem  Grossen 
erhalten  hatte,  und  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Fräulein  v.  Holwede 
eine  Tochter  und  zwei  Söhne,  und  aus  zweiter  Ehe  mit  einer  Gräfin  v. 
Reichenbach  einen  Sohn  und  eine  Tochter. 

Friedrich  Wilhelms  gesammte  Nachkommenschaft  wurde  am  3.  Mai 
1794  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen  in  den  Grafenstand 
erhoben.  Die  aus  erster  Ehe  desselben  stammenden  Glieder  sind  ver- 
storben. Die  Tochter:  Gräfin  Luise,  geb.  4.  Oct.  1764,  vermählte  sich 
20.  Juni  1785  mit  Anton  Alexander  Graf  v.  Magnis,  wurde  Witlwe 
5.  Juli  1817  und  starb  1848.  Der  älteste  Sohn,  Graf  Friedrich  Wil- 
helm, k.  preuss.  General-Lieutenant,  starb  unvermählt  29.  Febr.  1820, 
und  der  jüngere:  Graf  Adolph,  geb.  1770,  Herr  der  Herrschaft  Scharf- 
feneck  etc.,  Landschafls-Director  des  Fürstenthums  Münslerberg  und  der 
Grafschaft  Glatz,  starb  ebenfalls  unvermähll  1847.  Der  Sohn  und  die 
Tochter  aus  zweiter  Ehe  leben,  und  so  ist  denn  das  jetzige  Haupt  der 
Familie  Ersterer:  Graf  CURT  Friedrich  Wilhelm  Gottlieb,  k.  preuss.  Kam- 
merherr, Erbherr  auf  Gross -Krutschen  etc.,  in  erster  Ehe  venu,  mit 
Charlotte  Henriette  Luise  Mathilde  Gräfin  v.  Reichenbach-Goschütz  (gesch.), 
in  zweiler   1834    mit    Fräulein  Masseli.     Aus    erster  Ehe    stammen  zwei 
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Söhne:  Graf  Gustav,  geb.  22.  Nov.  1817,  und  Adolph  Victor,  geb.  8. 
März  1821,  Herr  der  Herrschaft  Scharffeneck ,  k.  preuss.  Lieutenant; 
aus  zweiter  Ehe:  Wilhelm.  Die  Schwester  des  Grafen  Curt  ist:  Wil- 
helmine Charlotte,  geb.  16.  Aug.  1789,  verm.  28.  Sept.  1825  mit 
August  Peccaduc  Freiherrn  v.  Herzogenberg,  k.  k.  Feldmarschall-Lieute- 
nant, Wittwe  seit  1834. 


Grafen  v.  Grävenitz. 

Coangelifdj.  Württemberg 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschild  ein 
etwas  schrägrechts  liegender  brauner,  oben  ein-,  unten  zweimal  geasteter,  an  bei- 
den Enden  schrägabgehauener  Stamm,  welcher  oberwürts  an  langen  Stielen  zwei  in 
die  Höhe  gekehrte  Blätter,  unten  aber  ein  gestürztes  Blatt  hat.  —  1  schrägrechts 
getheilt;  rechts  von  Roth  und  Silber,  links  von  Schwarz  und  Gold  gerautet.  2  und 
3  quergetheilt;  oben  in  Blau  ein  wachsender,  einwärtssehender,  goldener,  gekrön- 
ter Löwe  mit  doppeltem  Schweife  und  ausgeschlagener  Zunge;  unten  in  Gold  ein 
schwarzer  Querbalken.  4  schrägrechts  getheilt;  rechts  von  Gold  und  Schwarz, 
links  von  Silber  und  Roth  gerautet.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  einwärtssehender  schwarzer,  goldbewehr- 
ter, gekrönter  Adler  mit  ausgcschlagener  Zunge  und  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf 
dem  mittleren  Helme,  welcher,  dem  Stammwappen  nach  nicht  gekrönt,  sondern  mit 
einem  roth  und  silbernen  Wulste  belegt  sein  sollte,  liegt  quer  ein  brauner,  hier 
nicht  geasteter  Stamm  mit  drei  in  die  Höhe  stehenden  Blättern,  über  welchen  ein 
rechtsgewendetes  silbernes  Schwein,  nach  Einigen  ein  Dachs,  hinwegläuft.  Aus 
dem  linken  Helme  wächst  ein  einwärtssehender,  goldener,  gekrönter  Löwe  mit  aus- 
geschlagener Zunge  und  hochaufgeschlagcnem  doppelten  Schweife  empor.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren  roth  und  silbern, 
und  die  des  linken  blau  und  golden.  —  Diese  Angaben  stimmen  mit  dem  Wappen- 
buche des  Königreichs  Württemberg.  Im  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt 
ist  Feld  1  und  4  von  Roth  und  Silber  gerautet,  und  im  2.  und  3.  Felde  findet 
sich  in  der  unteren  goldenen  Hälfte  ein  rother  Querbalken.  —  Nach  v.  Meding  ist 
Feld  1  und  4  von  Schwarz,  Silber  und  Gold  gerautet. 

Uralte,  nach  Angeli  schon  im  10.  Jahrhundert  bekannte  Familie, 
welche  in  den  Marken  zu  bedeutendem  Grundbesitz  gelangte,   das  Erb- 
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truchsessamt  in  der  kurinark  Brandenburg  erhielt  und  im  Johanniter- 
Orden  mehrfach  aufgeschworen  hat.  Aus  den  Marken  kam  die  Familie 
nach  Mecklenburg  und  kaufte  sich  mit  Werle,  Schilde  etc.  an.  Aus 
der  Mecklenburgischen  Linie  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts Friedrich  v.  Grävenitz,  herz,  mecklenb.-schwer.  Geh.  Rath,  Ober- 
hofmarschall und  Kammerpräsident,  verm.  mit  Dorothea  Margarethe  v. 
Wendessen,  welche  1718  starb.  Aus  dieser  Ehe  stammte:  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  5.  Mai  1666,  gest.  15.  OcL  1754,  k.  preuss.  General- 
Lieutenant  und  ehemaliger  herz,  württemb.  Oberhofmarschall,  Premier- 
minister, Gouverneur  der  gefürsteten  Grafschaft  Mümpelgard  etc.,  zu  wel- 
chen Würden  derselbe  nach  seinem  Eintritt  als  Capitata  in  die  Dienste 
des  Herzogs  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg  nach  wenigen  Jahren 
gestiegen  war.  Er  erhielt  1.  Sept.  1707  vom  Kaiser  Joseph  1.  die 
Reichsgrafenwürde  und  wurde  18.  Sept.  1726  wegen  der  ihm  vom  Her- 
zoge von  Württemberg  aus  dem  limpurgischen  Heimfalle  verliehenen 
Herrschaften  Welzheim  und  Waibelhurb,  so  wie  Ober- Leinbach,  in  das 
fränkische  Reichsgrafen -Collegium  eingeführt,  fiel  aber  später  mit  der 
ganzen  Familie  in  Ungnade,  verlor  die  genannten  Herrschaften  und  zog 
sich  nach  Wesselsdorf  im  Mecklenburgischen  zurück ,  während  andere 
Glieder  der  Familie  sich  nach  Berlin  wendeten.  (Auf  Befehl  des  Her- 
zogs Carl  Alexander  v.  Württemberg  wurden,  da  David  Köhler  in  der  zu 
Tübingen  gedruckten  fünften  Ausgabe  von  Imhofs  Notitia  procer.  S.  R.  I.  G. 
im  4.  Cap.  des  VIII.  Buchs,  II.  Band,  S.  13  u.  14  die  Grafen  v.  Gräve- 
nitz abgehandelt  hatte,  die  betreffenden  zwei  Blätter  weggenommen  und 
es  sollen  sich  dieselben  nur,  mit  D.  Köhlers  Correcturen,  in  dem  Exem- 
plare der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen  befinden.) 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Grävenitz  stammen  von  dem  ältesten  Sohne 
des  ersten  Grafen  v.  Grävenitz  aus  zweiter  Ehe  mit  Catharina  Luise  v. 
Oertzen,  verm.  30.  Dec.  1699,  gest.  26.  Aug.  1703:  dem  Grafen  Fried- 
rich Wilhelm,  ab.  Der  Letztere,  geb.  13.  Nov.  1700,  gest.  2.  Juni 
1760,  bis  1733  herz,  württemb.  Oberhofmarschall,  vermählte  sich  4. 
Febr.  1727  mit  Sophie  Luise  v.  Wendessen,  gest.  1779.  Dieser  Ehe 
entspross*:  Victor  Ernst,  geb.  1.  Oct.  1744,  gest.  21.  Sept.  1795, 
holländ.  Major,  verm.  1.  Dec.  1789  mit  Albertine  Elisabeth  Auguste 
Teutsclier  v.  Lissfeld ,  geb.  14.  Aug.  1772.  Der  Sohn  desselben  war 
Ludwig  Wilhelm,  geb.  28.  Mai  1791,  gest.  2.  Dec.  1841,  k.  württemb. 
Oberst  und  Adjutant  des  Königs,  in  erster  Ehe  verm.  30.  Mai  1816  mit 
Friederike  Alberline  Freiin  v.  Reischach,  geb.  12.  Nov.  1793,  gest.  27. 
Oct.  1832,  in  zweiter  13.  Oct.  1833  mit  Maria  Sophie  Elise  Freiin 
Rüdt  v.   Kollenberg,  geb.   29.   Mai    1803. 

Der  jetzige  Chef  der  Familie  ist:  Graf  WILHELM  Carl  Friedrich 
—  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Wilhelm  aus  erster  Ehe  —  geb.  12.  Juni 
1818,  vorm.  k.  württemb.  Lieutenant.  Die  Brüder  desselben  sind: 
Graf  Ludwig  Wilhelm  Friedrich,  geb.  4.  Nov.  1819,  und  Graf  Carl 
Victor,  geb.  1826,  k.  k.  Lieutenant,  und  der  Stiefbruder  ist:  Graf 
Ludwig  Georg  Julius,  geb.   31.  Jan.    1836. 
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Grafen  v.  Gravenreuth« 

€atf)oltfd).  Magern. 

Besitz:   die  Herrschaft  Alling  und  die  Güter  Griessbeckerzell  und  Obergriessbach,  so  wie 
die  Herrschaft  Holnstein. 


^Tappen:  im  blauen  Schild  wächst  hrnter  einem  silbernen,  gegen  die  linke 
Seite  erhöhten  Felsen  ein  rechtssehendes  silbernes  Einhorn  hervor.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  ein  offener  Turnierhelm  mit  einem  silbernen 
und  blauen  Wulste  steht,  aus  welchem  sich  das  Einhorn  des  Schildes  erhebt.  Die 
Helmdecken  sind  blau  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Gravenreuth  (Grafenreuth)  stammen  von  einem  sehr 
alten  niederbayerischen  Rittergeschlechte  aus  der  alten  Markgrafschaft 
Leuchtenberg  ab,  welches  sich  aus  Niederbayern  in  der  Oberpfalz  und 
im  Voigtlande  ausgebreitet  hat.  Der  alte  Adel  der  Familie  ist  hinläng- 
lich dadurch  bestätigt,  dass  dieselbe  bei  den  meisten  bayerischen  Stif- 
tern und  namentlich  in  den  zwei  geforsteten  Damenstiftern  zu  Regens- 
burg wiederholt  aufgeschworen  hat.  Seit  Anfange  des  18.  Jahrhunderts 
ist  die  Familie  in  Bayern  im  Baronatsbesitz  gewesen. 

Carl  Ernst  Freiherr  v.  Gravenreuth,  geb.  28.  März  1771,  gest.  29. 
Sept.  1826,  k.  bayer.  Kämmerer,  Staats-  und  Geh.  Rath,  ehem.  Ge- 
sandter und  bevollm.  Minister  an  den  Höfen  zu  Wien  und  Salzburg,  Re- 
gierungspräsident etc.,  wurde  vom  König  Maximilian  Joseph  von  Bayern 
1825  in  den  Grafenstand  erhoben  und  erhielt  die  erbliche  Reichsraths- 
würde  des  Königreichs  Bayern. 

Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  MAXIMILIAN  Joseph  Carl  Christian, 
geb.  24.  April  1807,  Herr  der  Herrschaft  Affing,  Holnstein  etc.,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  erbländischer  Reichsrath  des  Königreichs  Bayern, 
verm.   15.  Febr.    1847  mit  Maria  Freiin  v.  Giese,  geb.   22.  Nov.    1822. 

Der  Bruder  des  Grafen  Carl  Ernst  ist:  Carl  Ludwig  Casimir,  geb. 
15.  Febr.  1786,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Generalmajor  ä  la  suite,  Mal- 
teser-Ordens -Ritter,  verm.  27.  Nov.  1834  mit  Therese  Caroline  Wal- 
purga  Freiin  v.  Gemmingen-Mühlhausen,  geb.   24.  Febr.   1803. 
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Grafen  v.  d.  Grüben. 

Coangeltfld).  JJreuflen. 

Besitz  in  der  Provinz  Preussen :  die  Hajorate  Ponariep,  Neudörfchen,  Gross  -  Schwansfeld, 

Ludwigsdorf;  ausserdem  das  Gcsammt- Fideicommiss  Langheim  mit  Liepe  und  ila>, 
Stiftsgui  Harnau. 


"Wappen:  der  Länge  nach  getheilter  Schild  mit  güldener  Einfassung,  rechts 
in  Mau  ein  silberner,  in  die  Höhe  gerichteter  Spiess;  links  in  Silber  eine  an  die 
Theilungslinie  geschlossene,  den  Fuss  gegen  die  linke  Seite  aul'wärtskehrende  rothe 
Greifsklaue.  Uchcr  dem  Helme  liegt  ein,  dem  Cardinalshute  ähnlicher  Hut,  dessen 
Kopf  oben  von  Roth  und  Silber  gcviertet,  an  der  Seile,  so  viel  man  von  derselben 
sehen  kann,  rechts  rotta  und  links  silbern  ist,  die  darunter  gelassenen  Krempen 
hingegen  sind  rechts  silbern,  links  roth.  Zu  beiden  Seiten  des  Hutes  kommt  eine 
rothe  Schnur  in  Gestalt  der  Zahl  8,  oder  zweimal  durch  sich  selbst  geschlungen, 
mit  gleichfarbiger  Quaste  hervor,  welche  sich  nach  aussen  wendet.  Die  Helmdecken 
sind  rechts  blau  und  silbern,  links  silbern  und  roth,  und  den  Schild  halten  rechts 
der  auswärtssehende  preussische  schwarze  Adler,  links  der  brandenburgische  rothe 
Adler. 

Uraltes  deutsches,  ursprünglich  wohl  aus  Franken  und  Sachsen 
stammendes  Rittergeschlecht,  welches  sich  besonders  in  Preussen,  den 
Marken  und  Pommern,  so  wie  später  in  Dänemark  etc.  ausgehreitet  hat. 
Der  Sage  nach  gehörte  dasselbe  zu  den  uralten  Geschlechtern,  aus  wel- 
chen die  alten  Sachsen  die  zwölf  Vice -Herren  ihres  Königreichs  wähl- 
ten, und  Glieder  dieser  Familie  sollen,  wie  Einige  angenommen,  mit 
Kaiser  Heinrich  I.  in  die  Mark  gekommen  sein  und  unter  seinen  Fah- 
nen gefochten  haben.  —  Die  förmliche  Niederlassung  in  Preussen  er- 
folgte, ausser  dem  Ritterdienste  im  deutschen  Orden,  ei*fet  später.  Hein- 
rich v.  d.  Groben  erwarb  1408  das  Gut  Kobbern.  Die  Söhne  dessel- 
ben :  Adam,  deutscher  Ordensritter  und  Führer  eines  Paniers,  und  Gün- 
ther, blieben  nebst  mehreren  Rittern  ihres  Namens  15.  Juli  1410  in 
der  Schlacht  bei  Tannenberg  und  es  blieb  nur  Günthers  Sohn,  Ludwig, 
damals  noch  Kind,  übrig.  Durch  denselben  wurde  die  preussische  Linie 
erhalten  und  die  jetzigen  Grafen  und  Herren  v.  d.  Groben  stammen  in 
gerader  Linie  von  ihm  ab.  Von  seinen  Nachkommen  brachte  Hans  Lud- 
wig auf  Lichtenfelde,  gest.  1669,  Prälat  des  Stifts  zu  Brandenburg,  Di- 
rector  der  Landschaft  und  w.  Geh.  Rath,  von  Neuem  das  Erbjägermei- 
steramt der  Kurmark  Brandenburg,  welches  jetzt  nicht  vergeben  ist,  an 
sein  Haus.  —  Friedrich  v.  d.  Groben,  gest.  1712,  als  k.  preuss.  Amls- 
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Hauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein,  welcher .  früher  als  k.  poln. 
General-Lieutenant  unter  König  Johann  III.  von  Polen  gegen  die  Türken 
.  und  Tartaren  mit  grossem  Ruhme  gefochten  hatte  und  beim  Entsätze 
Wiens  sehr  thälig  gewesen  war,  stiftete  8.  April  1711  für  die  Familie 
die  vier  Majorate:  Neudörfchen,  Ponarien,  Gross-Schwansfeld  und  Lud- 
vvigsdorf,  und  ein  Familien- Erziehungs-Institut  (Stipendienhaus)  für  fünf 
Glieder  der  Familie  und  einen  bürgerlichen  Stipendiaten  zu  Königsberg, 
zu  dessen  Erhaltung  ein  besonderes  Gut,  Harnau,  und  die  vier  Majorate 
beitragen  müssen.  —  Otto  Friedrich  v.  d.  Groben,  gest.  1728,  eben- 
falls als  k.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein,  früher 
Kammerjunker  des  grossen  Kurfürsten  und  Generalmajor,  zog  nach  Je- 
rusalem, focht  in  dem  venetianischen  .Heer  auf  Morea  gegen  die  Türken 
und  im  mittelländischen  Meer  gegen  die  Barbaresken,  und  gründete  1683 
das  Fort  Friedrichsburg,  jetzt  Chris tia'nsburg,  auf  der  Küste  von  Guinea. 
Mit  seiner  Hülfe  wurden  unter  der  Regierung  des  grossen  Kurfürsten  zwei 
spanische  Schiffe  der  Silberflotte  erbeutet.  —  Wilhelm  Ludwig  v.  d.  Gro- 
ben, Johanniter- Ritter ,  Herr  auf  Lengheim,  stiftete  23.  Jan.  1772  das 
grosse  Gesammt-Fideicommiss  Lengheim-Liepe,  in  Folge  welcher  Stiftung 
alljährliche  Familienversammlungen  stattfinden. 

Bei  der  grossen  Ausbreitung  der  Familie  ist  die  Reihe  der  aus  ihr 
hervorgegangenen  Männer,  welche,  bekleidet  mit  den  höchsten  Staats- 
und Militairwürden ,  sich  um  das  Königreich  Preussen  sehr  grosse  Ver- 
dienste erworben  haben,  eine  so  zahlreiche,  dass  ein  Hervorheben  Ein- 
zelner kaum  möglich  ist. 

Zur  Belohnung  für  Diensttreue  wurde  von  Friedrich  Wilhelm  II. 
König  von  Preussen  19.  Sept.  1786  Friedrich  Gottfried  v.  d.  Groben, 
Staatsminister  und  Landhofmeister  von  Preussen,  mit  allen  seinen  Nach- 
kommen in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben,  und  diese  Auszeich- 
nung erstreckte  sich  auch  noch  auf  Ernst  Wolfgang  Albrecht  v.  d. 
Groben,  Herrn  auf  Schreegen  (später  Majoratsherrn  auf  Ponarien),  Jo- 
,  hanniter-Ritter,  und  die  ganze  Descendenz  desselben.  Dabei  wurde  ge- 
setzlich noch  bestimmt,  dass  mit  der  jedesmaligen  Erwerbung  eines  Majorats 
in  der  Familie  auch  der  Grafentitel  auf  den  Majoratsherrn  und  dessen 
ältesten  Sohn  übergehen  solle,  und  es  erhielten  demnach  den  Grafentitel : 
August  Otto  Heinrich,  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  Majoratsherr  auf  Neu- 
dörfchen; Wilhelm  Johann  Heinrich  Casimir,  Majoratsherr  auf  Ponarien, 
starb  unvermählt;  Friedrich  Ludwig  Gotthelf,  Majoratsherr  auf  Gross- 
Schwansfeld,  und  Johann  Ernst,  Hofgerichtsrath  und  Majoratsherr  auf 
Ludwigsdorf. 

Von  dem  k.  Staatsminister  und  Landhofmeister  Friedrich  Gottfried 
Grafen  v.  d.  Groben  stammt  im  zweiten  Gliede  Graf  Ernst  Leonhard 
Amon  JULIUS  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  Ludwig,  geb.  23.  Dec. 
1763,  gest.  16.  Dec.  1829,  k.  preuss.  Hofmarschalls  und  Oberburggra- 
fen von  Preussen,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Gräfin  v.  d.  Groben  a.  d. 
H.  Ponarien,  geb.  10.  Juni  1779  —  geb.  10.  Juli  1806,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  Geh.  Postrath,  verm.  1.  Jan.  1832  mit  Therese  Pau- 
line Amalie  Freiin  v.  Nostitz- Rothenburg,    geb.    14.  Febr.    1814,    gest. 
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12.  Juli  1843.  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Wilhelm  Ludwig,  geb. 
19.  Nov.    1833. 

Die  aus  dem  Hause  Ponarien  lebenden  Grafen  v.  d.  Groben  sind 
Nachkommen  des  Grafen  Ernst  Wolfgang  Albrecht  im  ersten,  zweiten 
und  dritten   Gliede. 

Majoratsherr  auf  Ponarien  ist:  Graf  ARTHUR  —  Enkel  des  Grafen 
Ernst  Wolfgang  Albrecht  und  Sohn  des  bei  Liltzen  gefallenen  Grafen 
Wilhelm,   k.  preuss.  Lieutenants,  aus  der  Ehe  mit  Ida  v.  Auerswald,  geb. 

I.  Febr.  1791  —  geb.  17.  Febr.  1812,  k.  preuss.  Lieutenant  in  der 
Landwehr-Cavallerie,  verm.  3.  Sept.  1837  mit  Auguste  Emilie  Asta  Er- 
nestine  Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  1.  Mai  1815.  Die  Sühne  desselben 
sind:  Graf  Carl  Arthur  Wilhelm  Unico,  geb.  22.  Juni  1844,  und  Graf 
Wilhelm  Arthur,   geh.    16.   März    1850. 

Müjoratsherr  auf  Neudörfchen  ist:  Graf  CARL  —  Sohn  des  Grafen 
Ernst  Wolfgang  Albrecht  —  geb.  17.  Sept.  1788,  k.  preuss.  General- 
Lieutenant  und  General -Adjutant  des  Königs,  verm.  8.  Juni  1816  mit 
Selma  Thusnelda  Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  6.  Juli  1797,  aus  welcher 
Ehe  fünf  Söhne  stammen:  Graf  Georg  Reinhold,  geb.  16.  Juni  1817, 
k.  preuss.  Rittmeister  und  Adjutant  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen; 
Graf  Albrecht  Wilhelm,  geb.  2.  Dec.  1818,  k.  preuss.  Premierlieutenant 
und  Adjutant  des  Prinzen  Carl  von  Preussen;  Graf  Siegfried,  geb.  4.  Oct. 
1825,  k.  preuss.  Lieutenant;  Graf  Friedrich  W7ilhelm  Walter,  geb.  13. 
Sept.  1827,  k.  preuss.  Lieutenant,  und   Graf  Günther  Wilhelm  Carl,  geb. 

II.  Juh    1832. 

Das  Majorat  Schwansfeld  besitzt  Graf  LUDWIG,  geb.  21.  Juni  1815. 
Derselbe  ist  der  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Ludwig  Gotthelf,  geb.  25. 
Jan.  1776,  gest.  14.  Juni  1850,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Rud- 
denbrock,  geb.   3.  Jan.    1795,  verm.   6.  Juni   1814,  gest.    1847. 

Majoratsherr  auf  Ludwigsdorf  ist  Graf  HANS,  geb.  18.  Juli  1817, 
verm.  15.  Mai  1843  mit  Hedwig  v.  Grabow.  Derselbe  ist  der  Sohn 
des  Grafen  Hans,  geb.  30.  April  1788,  gest.  im  Juli  1838,  aus  der 
Ehe  mit  Amanda  v.  Rosenberg- Gruszinska,  geb.  23.  Juli  1797,  verm. 
1.  Sept.    1816. 
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Grafen  v.  Gronsfeld. 

ttfformirt.  tttefrerlanbe. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  quadrirt;  l 
und  4  in  Roth  zwei  schräge  sich  kreuzende  Schwerter  mit  goldenen,  nach  oben 
gerichteten  Griffen  (Diepenbroick) ;  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Querbalken,  auf 
welchem  drei  Amseln  neben  einander  sitzen.  Hauptschild:  1  und  4  in  Gold  drei 
(2. und  1)  rothc  Kugeln;  2  und  3  in  Schwarz  rechts  oben  ein  silbernes  Freiviertel. 
Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  und  zwei  vorwärtssehende  Löwen  halten  densel- 
ben. Helme  und  Helmschmuck  finden  sich  nur  im  neuen  preussischen  Adelslexi- 
con  (s.  unten)  in  Bezug  auf  das  Wappen  der  Grafen  v.  Diepenbroick -Empel  ange- 
geben. —  v.  Meding  giebt  das  Wappen  derer  v.  Diepenbroick  (s.  oben  Mittelschild 
1  und  4),  wie  folgt,  an:  im  rothen  Schilde  und  über  dem  mit  einem  Wulste  ge- 
zierten Helme  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  über  einander  gelegte  zweischnei- 
dige blosse  Schwerter  mit  unterwärtsgekehrter  Spitze,  goldenem  Stichblatt  und 
Knopf,  aber  schwarzem  Handgriff.  —  Nach  Siebmacher  (II,  115)  führten  die  v.  Grons- 
fcld,  welche  derselbe  Gronsfelt  schreibt  und  dem  niederrheinländischen  Adel  zu- 
zählt, in  Silber  drei  rothc  Kugeln  (2  und  1).  Auf  dem  Helme  liegt  eine  silberne 
Mütze  mit  rothem  Aufschlage,  auf  welcher  eine  rothe  Kugel  liegt.  Bd.  III.  9  des 
genannten  Wappenbuchs  giebt  unter  den  Grafen  das  Gronfeldsche  Wappen.  Im 
goldenen  Felde  stehen  drei  rothe  Kugeln  (2,  1)  und  auf  dem  Helme  erhebt  sich 
über  einem  Wulste  ein  offener  goldener  Adlersflug,  dessen  Flügel  mit  den  drei  Ku- 
geln des  Schildes  belegt  sind.  —  Das  im  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt 
(IV,  549)  aufgeführte  Wappen  der  Grafen  v.  Törring-  Gronsfeld  zeigt  vier  Helme, 
von  denen  der  dritte  zum  Gronsfeldschen  Wappen  gehört.  Der  auf  demselben  ste- 
hende offene  Adlersflug  ist  von  Gold  und  Roth  quergetheilt,  und  die  untere  rothe 
Hälfte  jedes  Flügels,  nach  der  dem  Wappen  beigegebenen  Beschreibung  (p.  147), 
mit  drei  silbernen  Münzen  —  wohl  irrigerweise  anstatt  drei  goldener  Kugeln —  be- 
legt. In  den  Supplementen  zum  Siebmacher  (VII,  1)  finden  sich  in  der  unteren 
rothen  Hälfte  der  Flügel  drei  unter  einander  stehende  goldene  Kugeln.  —  Nach 
dem  oben  erwähnten  neuen  preussischen  Adelslcxicon  (I,  416),  in  welchem  die 
drei  Kugeln  im  1.  und  4.  Felde  des  Hauptschildes  halb  roth,  halb  schwarz  ange- 
geben werden,  ist  der  Schild  der  Grafen  v.  Diepenbroick-Empel  mit  drei  ungekrön- 
ten Helmen  bedeckt.  Auf  dem  rechten  Helme  halten  die  Pranken  eines  Lüwens 
die  drei  Kugeln  des  1.  und  4.  Feldes  des  Hauptschildes;  der  mittlere  Helm  trägt 
auf  einem  grün  und  silbernen  Wulste  die  Schwerter  des  1.  und  4.  Feldes  des  Mil- 
telschildes"  und  der  linke  Helm  den  Kopf  eines  goldenen  Stieres.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  Löwen,  von  denen  jeder  eine  Fahne  hält.  Die  Fahne  des  rechten  Schild- 
halters zeigt  die  Wappenbilder  des  Hauptschildes,  die  des  linken  die  Wappenbilder 
des  Mittelschildes. 

Die  jetzigen  Grafen  v.   Gronsfeld    stammen  aus  dem  sehr  alten  ur- 
sprünglich niederländischen  adeligen,   nachher  freiherrlichen  Geschlechle 


GRAFEN  V.  GRONSFELD. 


293 


v.  Piepenbroiek,  Diepenbroich,  Diepenbroeck  ab.  Das  Stammhaus,  Sehloss 
und  Herrschaft  Diepenbfoick,  liegt  unweit  folgern,  und  der  nächste 
Stammvater  der  Familie  erhielt  durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter 
Rüdigers  v.  Gronsfeld  die  Herrschaft  Empel  und  die  Baronie  Gronsfeld, 
welche  später  vom  Kaiser  Rudolph  II.  zur  Grafschaft  erhoben  wurde'. 
Die  Familie  v.  Diepenbroick  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  im  Münsterlande 
und  im  Tecklenburgischen  grossen  Grundbesitz,  und  theilte  sich  in  zwei 
Hauptlinien:  in  die  zu  Empel  und  Heyen  in  Westphalen  und  zu  Wilden-* 
hausen  im  Hannoverschen.  —  Das  vornehme  Geschlecht  der  ehemaligen 
Grafen  v.  Gronsfeld  gehörte  dem  Herzogthume  Limpurg  an,  stammte 
von  den  dortigen  Herzogen  ab,  und  das  Stammschloss  lag  bei  Mastricht. 
Im  15.  Jahrhunderte  erlosch  die  Familie  im  Mannesstamme  ganz  und 
durch  die  Erbtochter  des  letzten  Grafen  v.  Gronsfeld,  Catharina,  welche 
mit  dem  Grafen  Theodor  II.  zu  Bronchorst  vermählt  war,  gelangte  die 
Baronie  Gronsfeld  an  die  betreffende  Linie  der  Grafen  v.  Bronchorst. 
Als  diese  Linie,  welche  sich  Bronchorst-Gronsfeld  schrieb,  1553  erlosch, 
kam  Gronsfeld  durch  weibliche  Succession  an  die  Grafen  v.  Limpurg- 
Styrum,  doch  erhob  sich  dagegen  mit  den  anderen  Linien  der  Grafen 
v.  Bronchorst,  so  wie  der  Familie  v.  Diepenbroick,  welche  sich  in  Folge 
der  oben  erwähnten  Erwerbung  Diepenbroick-Gronsfeld  schrieb,  ein  lan- 
ger Process,  welcher  endlich  zu  Gunsten  der  Kläger  entschieden  wurde. 
Mit  Johann  Franz  Reichsgrafen  v.  Gronsfeld,  Bronchorst,  Battenburg  etc. 
erlosch  1719  die  Bronchorstische  Familie,  und  die  Universalerbin  war 
die  Gemahlin  des  letzten  Grafen  Maria  Anna  Gräfin  v.  Törring.  Dieselbe 
vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Claudius  Nicolaus  Grafen  v.  Arberg- 
Valengin,  und  die  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Josepha,  welche  sich  174  5 
mit  Maximilian  Emanuel  Grafen  v.  Törring  vermählte,  brachte  Gronsfeld  an 
die  Familie  der  Grafen  v.  Törring,  wodurch  der  ältere  Ast  der  Linie  zu 
Jettenbach  Theil  an  der  Curialstimme  des  westphälischen  Grafen-Colle- 
giums  erhielt.  Doch  kam  der  Besitz  durch  den  Lüneviller  Frieden  an 
Frankreich  und  der  bisherige  Besitzer  wurde  durch  den  R.-D.-Haupl- 
schluss  von  1803  dafür  mit  der  vormaligen  reichsständischen  weiblichen 
Cistercienser  Reichsabtei  Gutenzell  entschädigt,  welche  in  der  rheinischen 
Bundesacte  1806  als  standesherrliche  Grafschaft  der  wiirttembergischen 
Staatshoheit  untergeordnet  wurde.  —  Nach  dem  Aussterben  der  Grafen 
v.  Gronsfeld -Bronchorst  wurde  Johann  Bertram  Arnold  Freiherr  v.  Die- 
penbroich, k.  preuss.  Kammerherr,  Landdrost  im  Clevischen  und  Oberst- 
Wachtmeister  unter  den  Dragonern,  vom  Kaiser  Carl  VI.  mit  seiner 
Descendenz  zum  Reichsgrafen  v.  Gronsfeld  erhoben.  Die  Nachkommen 
desselben  zerfielen  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie,  von  welchen  erstere 
in  diesem  Jahrhundert  erloschen  ist,  letztere  aber  noch  blüht.  Erstere 
schrieb  sich  Gronsfeld -Diepenbroick,  letztere  Semperfrey  zu  Limpurg- 
Sontheim. 

Die  Abstammung  der  jetztlebenden  Glieder  der  Familie  ergiebt  sich 
aus  nachstehenden  Angaben: 

Joha»  Bertram  Arnold  Freiherr  v.  Diepenbroick,  Reidiügraf  v. 
Gronsfeld  (s.  oben),  geb.  4.  Nov.    1657,  gest.  18.  Jan.  1720,  k.  preuss. 
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Kammerherr ,  Landdrost  im  Clevischen  etc.,  war  viermal  vermählt,  und 
zwar  in  erster  Ehe  4.  Juni  1690  mit  Johanna  Dorothea  Freiin  v.  Quadt 
und  Wyckeradt,  geb.  im  April  1671,  gest.  10.  Sept.  1692;  in  zweiter 
1.  März  1693  mit  Franzeline  Christine  Helene  Freiin  v.  Münster  und 
Erbin  von  Meinhövel  und  Hilbeck,  geb.  14.  April  1666,  gest.  6.  Jan. 
1700;  in  dritter  24.  Nov.  1702  mit  Johanna  Sibylle  Gräfin  v.  Rickers, 
gest.  24.  Oct.  1703,  und  in  vierter  Ehe  3.  Nov.  1704  mit  Wilhelmine 
Charlotte  Gräfin  v.  Wartens  leben,  geb.  1.  Jan.  1683,  gest.  28.  Nov. 
1742.  Der  vierte  Sohn  aus  vierter  Ehe  war  Bertram  Philipp  Sigismund 
Alrrecht,  geb.  19.  Nov.  1715,  gest.  15.  Nov.  1772,  Herr  zu  Wynga- 
den  und  Stehbruck,  holländ.  bevollm.  Minister  zu  Berlin,  Präsident  des 
Admirals-Collegiums,  fürstl.  nassau-oranischer  Geh.  Rath  etc.,  verm.  26. 
Sept.  1751  mit  Amöne  Sophie  Friederike  Gräfin  zu  Löwenstein  -  Wert- 
heim -  Virneburg ,  mitregierender  Gräfin  und  Semperfreyin  zu  Limpurg- 
Sontheim,  geb.  23.  Mai  1718,  gest.  6.  März  1779.  Aus  dieser  Ehe 
enlspross  Johann  Bertram  Arnold  Sophus,  geb.  10.  Dec.  1756,  gest. 
1805,  des  deutschen  Ordens  Ritter  zu  Utrecht,  kurpfälz.  Major  von  der 
Armee,  verm.  4.  Juni  1791  mit  Maria  Caroline  Friederike  Gräfin  zu 
Löwenstein -Wertheim,  gesch.  Gräfin  zu  Schaumburg -Lippe,  geb.  19. 
Dec.    1766,  gest.   19.  Nov.    1830. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  des  letztgenannten  Grafen  Sohn: 
FRIEDRICH  Carl  Adolph  Vollrath  Graf  Gronsfeld-Diepenbroick  zu  Lim- 
purg-Sontheim,  geb.  24.  Oct.  1801,  k.  württemb.  Rittmeister,  verm. 
14.  Aug.  1832  mit  Luise  Friederike  Freiin  v.  Wirsing,  geb.  19.  Dec. 
1811.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Carl  Johann  Bertram  Friedrich  Adolph, 
geb.    19.  März    1835. 


<;h\ii>  \.  (.Hon  . 
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eoangrlifd).  ijcmnoocr. 

Besitz:  die  C.üter  Drese,  Wrestedi,  Blekefa  und  Stadensen. 
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"Wappen:  Schild  quadrirl;  l  und  4  in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seile 
gewendetes,  ruth  gezäumtes,  schwarzes  Ross,  welches  den  rechten  Vorderfuss  in 
die  Höhe  hebt  (das  Ross  auf  grünen  Boden  zu  stellen,  entspricht  dem  adeligen 
Wappen  nicht);  2  und  3  in  Gold  ein  rechtsschender.  goldbewehrter  und  gekrönter 
rother  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone.  auf 
welcher  sich  ein  ebenfalls  mit  der  Grafenkrone  gekrönter  Helm  erhebt,  aus  dem 
11  Pfauenfedern  hervorgehen.  Nach  dem  Wappenboche  des  Königreichs  Hannover 
ist  der  Helm  mit  einem  Wulste  von  Schwarz  und  Silber  belegt  und  auf  demselben 
stehen  eilf  schwarze  Straussenfedern.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und 
silbern,  links  golden  und  ruth.  Den  Schild  halten  nach  dem  Wappenbuche  der 
preussischen  Monarchie  zwei  weisse,  nach  dem  Wappenbuchc  des  Königreichs 
Hannover  aber  schwarze  Einhörner. 

Eine  der  ältesten  lüneburgischen  Familien,  welche,  wie  Mehren 
nach  Meyer  annehmen,  von  den  edlen  Herren  v.  Wolfenbüttel,  die  Her- 
zog Albert  der  Grosse  zu  Braunschweig  1255  vertrieb,  abstammen,  und 
von  Otto,  welchen  man  seiner  Länge  wegen  den  Grossen  oder  Groten 
nannte,  den  Namen  erhalten  haben  soll.  Docli  beweist  Pfeflinger  aus 
Urkunden  vom  Jahre  1186  und  1190,  dass  die  Groten  schon  vorher 
bekannt  und  ihr  Adel  begründet  war  und  dass  dieselben  schon  zu  An- 
fange des  13.  Jahrhunderts  das  Erbtruchsess-Amt  im  Herzogthum  Lüne- 
burg besessen  haben.  Gauhe  führt  zuerst  einen  Otto  Grote  auf,  dessen 
um  das  Jahr  1256  lebende  zwei  Söhne:  Otto  der  Jüngere  und  Wer- 
ner v.  Schwerin,  zwei  besondere  Linien  stifteten,  von  denen  die  letztere, 
die  Linie  zu  Schwerin,  1372  ausgegangen  sein  soll,  während  die  erslere, 
von  Otto  gestiftete  dauernd  fortgepflanzt  wurde.  Von  den  Urenkeln  des 
Letzteren  war  Werner"  Grote  1371  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg, 
und  dessen  Bruder  Otto  erzeugte  einen  Sohn  gleichen  Namens,  welcher 
Burgmann  zu  Haarburg  war.  Dieser  letztere  Otto  wird  in  der  geschicht- 
lichen Uebersicht,  welche  das  genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen 
Häuser  giebt,  als  Otto  VIII.  aufgeführt,  und  es  wird  dabei  angegeben, 
dass  derselbe  1430  wegen  des  Landes  Stylhorn  und  wegen  Rodehus 
nebst  den  Städten  Lübeck  und  Hamburg  einen  Bund  mit  den  Vorstehern 


296  GRAFEN  V.  GROTE. 

des  Alten  Landes  gemacht  habe.  Otto  VIII.  hatte  zwei  Söhne ,  von 
denen  der  aus  erster  Ehe:  Thomas  1489  zum  Fürsten  des  heiligen 
römischen  Reichs  und  Bischof  von  Lübeck  erwählt  wurde,  welche  Würde 
er  aber  schon  1492  wieder  niederlegte,  der  andere  aber  aus  zweiter 
Ehe:  Otto  IX.  auf  Klötze,  um  das  Jahr  1509  fürstlich  cellescher  Land- 
rath  war.  Mit  diesem  Otto  beginnt  Seifert  die  Stammreihe  des  Ge- 
schlechts. Derselbe  hinterliess  einen  Sohn,  Thomas,  herz,  braunschw. 
Geh.  Rath  etc.,  welcher  1547  zum  Statthalter  des  Fürstenthums  Lüne- 
burg und  zum  Vormund  des  Prinzen  Heinrich  zu  Dannenberg  ernannt 
wurde  und  1572  starb.  Diesen  Thomas  Grote  soll  nach  dem  prcussi- 
schen  Adelslexicon  Gauhe  fälschlich  statt  Otto  IX.  Thomas  genannt  ha- 
ben, und  das  hier  über  denselben  Angegebene  wird  in  dem  genannten 
Adelslexicon,  so  wie  im  genealogischen  Taschenbuch  der  gräflichen  Häu- 
ser von  Otto  IX.  angeführt.  Die  in  Bezug  auf  Otto  VIII.,  Otto  IX.  und 
Thomas  angegebenen  Jahreszahlen  ergeben  aber  sehr  deutlich,  dass  Gauhe 
hier  nicht  geirrt  hat.  —  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich  mehrere  Li- 
nien, namentlich  die  Linien  Stylhorn ,  Schauen  und  Brese.  —  Heinrich, 
k.  grossbrit.  Geh.  Rath,  im  fünften  Glicde  von  Thomas  stammend,  kommt 
als  erster  Freiherr  v.  Grote  zu  Schauen  vor  und  die  Ernennung  in  den 
Freiherrenstand  wird  in  das  Jahr   1680  gesetzt. 

Von  Thomas  im  neunten  Gliede  und  aus  dem  Hause  Brese  stammte : 
August  Otto  Freiherr  v.  Grote  —  Sohn  des  k.  grossbrit.  und  kurfürstl. 
hannov.  General-Lieutenants  Otto  XX.  Grote,  geb.  13.  Nov.  1709,  gest. 
im  Aug.  1771,  verm.  im  Jan.  1747  mit  Fräulein  v.  d.  Lith  —  geb. 
19.  Nov.  1747,  gest.  24.  März  1830,  k.  preuss.  Grandmaitre  de  la 
Garderobe,  ausserord.  Gesandter  am  k.  grossbrit.,  hannov.,  grossherz. 
mecklenb. ,  herz,  braunschw. ,  grossherz.  oldenb.  und  fürstl.  lippeschen 
Höfen,  wie  auch  an  den  drei  Hansestädten,  welcher  1.  Sept.  1809  mit 
seinen  Nachkommen  beiderlei  Geschlechts  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
von  Preussen  aus  eigener  Bewegung  und  taxfrei  in  den  preussischen  Gra- 
fensland  erhoben  wurde.  Derselbe  war  seit  1768  in  erster  Ehe  mit 
Charlotte  v.  Münchhausen,  geschieden,  gest.  11.  Dec.  1825,  in  zweiter 
seit  1800  mit  Auguste  v.  Hahn,  gest.  22.  Dec.  1844,  vermählt.  Aus 
erster  Ehe  stammte  Graf  Adolph  Christian  Börries  Otto,  geb.  3.  Mai 
1769,  gest.  30.  Dec.  1841,  k.  hannov.  Kammerherr  und  Landrath, 
verm.  17.  Dec.  1825  mit  Caroline  Freiin  v.  u.  z.  Schachten,  k.  han- 
nov. Staatsdaine.  Die  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  AUGUST, 
geb.   27.  Jan.    1828,   und  Adolph,  geb.    16.  Juni    1830. 


GRAFEN  V.  GRUNDEMANN-KALKKNBKRG. 


297 


Grafen  v.  Grnndeiimnn  -  Falkenberg;. 

Üathdtfd).  ©efkrretd). 

Besitz:   die  Herrschaft  Waldenfcls  in  Ober-  und  die  Herrschaft  Ilaindorf  in  Unterösterreich. 


Wappen:  ein,  durch  ein  an  den  vier  Enden  ausgerundetes  grosses  rothes 
Kreuz  quadrirter  Schild  mit  ovalem  Mittelschild.  Im  goldenen  Mittelschild  auf  grünem 
Hügel  ein  links  gestellter  Falke  von  natürlicher  Farbe.  1  und  4  in  Blau  ein  aufrecht- 
stehender  gekrönter  und  einwärtssehender  goldener  Löwe  mit  ausgestreckter  Zunge 
und  hinter  sich  aufgeschlagenem  doppelten  Schweife,  welcher  mit  beiden  Vorder- 
pranken einen  6spitzigen  goldenen  Stern  hält.  2  und  3  in  Silber  ein  schräglinker 
rother,  mit  drei  silbernen  Kreuzen  hintereinander  belegter  Balken.  Auf  dem  Schilde 
stehen  vier  gekrönter  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  auf  grünem  Hügel  den  Falken 
des  Mittelschildes ;  auf  dem  zweiten  steht  ein  einwärtssehender,  gekrönter  schwarzer 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen,  auf  dessen  Brust  der  .goldene  Buch- 
stabe F.  geheftet  ist;  auf  dem  dritten  ist  ein  dreifacher  Pfauenschweif  übereinan- 
der aufgerichtet  und  aus  dem  linken  Helme  erhebt  sich  eine  goldene  Löwenpranke, 
welche  einen  6spitzigen  goldenen  Stern  emporhält.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
schwarz  und  golden,  links  roth  und  silbern,  kommen  jedoch  auch  anders  tingirt 
vor.  Nach  Wissgrill  sind  dieselben  „rechts  blau  und  Gold,  oben  schwarz  und  Gold, 
und  weiss  und  Gold,  links  aber  Silber  und  roth  vermischt."  Den  Schild  halten 
mit  beiden  Vorderpranken  zwei  goldene  Löwen  mit  doppeltem  Schweife,  deren 
Köpfe  in  dem  rechten  und  linken  Helme  stecken. 

Altadeliges  Geschlecht,  welches  von  Alters  her  den  Beinamen 
Falkenberg  von  einem  der  Stammhäuser  Alt-  und  Neufalkenberg  in  Hessen, 
oder  von  einem  andern  Orte  Falkenberg  in  Brandenburg  oder  Schlesien, 
wo  die  Vorältern  wohnten,  führt.  Der  Ahnherr  der  Linie,  welche  sich 
in  Oesterreich  ausgebreitet  hat,  war  Melchior  Grundemann  v.  Falkenberg, 
welcher  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts  als  fürstl.  bambergischer  Hof- 
rath  lebte.  Zwei  Söhne  desselben :  Constantin  und  Elisaeus  gingen 
unter  Kaiser  Rudolph  II.  nach  Oesterreich  und  traten  in  landesfiirstliche 
Dienste.  Constantin,  k.  k.  Hofkammerath  und  Vicedom  im  Lande  ob 
der  Ens,  gest.  1662,  setzte  das  Geschlecht  fort  und  der  ältere  Sohn: 
Georg  Constantin,  k.  Rath  und  Landrath  und  später  ebenfalls  Vicedom 
in  Oesterreich  ob  der  Ens  etc.,  errichtete  aus  der  von  dem  Vater  über- 
kommenen Herrschaft  Waldenfels  ein  Familien -Fideicommiss,  welches 
nach  seinem  Tode  auf  seines  Bruders,  Adam  Antons,  Sohn:  Ernst  Con- 
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stantin,  überging.  Letzterer  erlangte  1688  des  Indigenat  im  Königreich 
Ungarn  und  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  13.  Aug.  1696  mit  dem  Prädi- 
cate:  Frei-  und  Panierherr  zu  Waidenfels  in  den  Freiherrenstand  erho- 
ben. Aus  der  Ehe  mit  Maria  Eleonore  Gräfin  v.  Schallenberg  hinler- 
liess  derselbe  bei  seinem  1702  erfolgten  Tode  einen  Sohn:  Johann 
Adam,  welcher,  als  171*1  auch  der  Grossvater  Adam  Anton  gestorben, 
das  einzige  männliche  Glied  der  Familie  war.  Johann  Adam  wurde  von 
Kaiser  Carl  VI.  7.  Dec.  1716  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  ver- 
mählte sich  1717  mit  Maria  Franzisca  Gonstantia ,  Freiin  v.  Gilleis, 
verw.  Gräfin  v.  Schallenberg,  und  starb  schon  1719  mit  Hinterlassung 
eines  Sohnes  Adam  Anton  Constantin.  Dieser,  geb.  1718,  gest.  1778, 
k.  k.  Kämmerer,  war  seit  1741  vermählt  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v. 
Harrach,  gest.  1777,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Emanuel  Joseph  Main- 
rad, gest.  1829,  k.  k.  Kämmerer,  Regierungsrath  etc.,  seit  1776  verm. 
mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Allhann,  gest.  3.  Mai  1838.  Emanuel  Joseph 
Mainrad  hinterliess  zwei  Söhne:  Philipp  Anton,  geb.  14.  Dec.  1779,  k. 
k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  gest.  17.  Febr.  1841,  und  Johann 
Nepomuk  Franz,  geb.  2.  Dec.  1780,  gest.  28.  März  1848,  k.  k.  Käm- 
merer und  Oberstlieutenant  in  d.  A. ,  verm.  1826  mit  Julie  Gräfin  v. 
Rhedey,  aus  welcher  Ehe  Graf  Ernst  MORITZ,  geb.   1829,   stammt. 


Grafen  v.  Granne  (Grünne). 

Ütatholifrh,.         Qtßerretd),  VLaffavi  unb  bit  ttteirerlanfce. 

Besitz:  Markt- Oobersberg,  Illmau,  Taxen  und  die  Veste  Peygarten  in  Oesterreich. 


*Wappen  der  österreichischen  Linie :  im  rothen  Schilde  ein  silberner  rech- 
ter Schrägbalken.  Ueber  der  Grafenkrone  steht  ein  gekrönter  Heiin,  auf  welchem 
3  Straussenfedern,  roth,  silbern,  roth,  stehen.  Die  Helmdecken  sind  roth  und 
silbern.  Das  Wappenbuch  der  durchlauchtigen  Welt  setzt  auf  den  gekrönten  Helm 
einen  offenen  rothen  Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel  mit  einem  silbernen  schräg- 
linken,   der  linke   mit    einem    schrägrechten    Balken  belegt  ist. 

Wappen  der  niederländischen  Linie  :  quergetheilter  Schild;  oben  in  Roth  ein 
silberner  schrägrechter  Balken ;    unten  in  Gold    drei    ?chrägrechts  gelegte    Schlägel, 
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welche  die  Stiele  links  wenden.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  rerhts  halt 
denselben  ein  auswirUsekeodea  silbernes  Einhorn,  links  ein  aaswartssebender 
goldener  Greif  mit  ausgeschlagener  Zunge.  Wie  beschrieben,  kommt  das  Wappen 
ohne  Helmzier  in  Lackabdrücken  vor. 

Die  Grafen  v.  Granne  gehören  einer  Linie  des  uralten  Geschlechts 
derer  v.  Hemricourt  an,  welches  schon  im  12.  Jahrhunderte  in  der 
damals  sogenannten  Hasbaye  blühte,  welche  zum  grössten  Tlieile  der 
auf  dem  linken  Maasufer  gelegene  Theil  des  liitticher  Landes  ausmachte. 
Bei  dem  von  den  Lüttichern  über  die  Brabantcr  erfochtenen  Siege  hei 
der  Warde  de  Steppe ,  unweit  Houtain  l'Evesque ,  zeichneten  sich  die 
Brüder,  Bitter  Thomas  und  Amalius  v.  Hemricourt,  durch  besondere 
Tapferkeit  aus.  Ein  Enkel  des  Thomas,  Bitter  Wilhelm  Malclerc  v. 
Hemricourt,  der  Gute  genannt,  leistete  dem  Könige  Carl  v.  Sicilien  im 
Kriege  gegen  den  König  von  Arragonien  die  grössten  Dienste.  —  Später 
erwarb  die  Familie  die  Herrschaft  Mozet  in  der  Grafschaft  Namur  und 
nachher  die-  Herrschaft  Grünne  im  wallonischen  Theile  des  Herzogthums 
Luxemburg.  —  Nicolaus  Franz  Hemricourt  de  Mozet,  Graf  und  Herr  v. 
Grünne",  geb.  25.  Dec.  1701,  gest.  15.  Febr.  1751,  k.  k.  wirklicher 
Geh.  Bath  und  Kämmerer,  General -Feldzeugmeister,  ausserordentlicher 
Gesandter  etc.,  kam  zuerst  als  Liebling  des  Kaisers  Franz  1.  mit  dem- 
selben nach  Wien  und  erhielt  1745  bei  der  Krönung  desselben  zu 
Frankfurt  für  sich  und  seine  sämmtlichen  Geschwister  die  Beichsgrafeu- 
würde.  Im  Begriff  mit  Erkauf  des  Fürstentums  La  Boche  in  Luxem- 
burg die  reichsfürstliche  Würde  in  die  Familie  zu  bringen  und  das 
Gouvernement  von  Luxemburg  zu  übernehmen,  ereilte  ihn  der  Tod. 
Die  Aeltern  desselben  waren  Georg  Hemricourt  de  Mozet  Graf  v.  Grünne 
und  Herr  zu  Harsin,  herzogl.  lothr.  Kämmerer  etc.,  gest.  27.  April  1749, 
und    Francoise    Christophorine    Eleonore    de   Lamberty,    vermählt    1699. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ergiebt  sich  in 
absteigender  Linie  aus  folgenden  Angaben :  Philipp  Anton  —  Bruder  des 
Grafen  Nicolaus  Franz  —  geb.  26.  Nov.  1702,  gest.  17.  Mai  1753, 
k.  k.  und  kurbayer.  Kämmerer,  k.  k.  Generalmajor  etc.,  Gemahlin :  Anna 
Therese,  Gräfin  v.  Esterhazy,  gest.  1752 — Philipp  Anton  Maria  Joseph, 
geb.  11.  Febr.  1732,  gest.  3.  April  1797,  k.  k.  Generalmajor,  Gemahlin: 
Christiane  Magdalene  Bahel  v.  Holstein,  verm.  1761.  Aus  dieser  Ehe 
stammen:  Graf  Philipp  Ferdinand  Wilhelm  und  Graf  Joseph  Maria  Carlo- 
mann,  und  die  Familie  ist  durch  dieselben  in  die  österreichische  und 
niederländische  Linie  zerfallen. 

Oesterreichische  Linie :  PHILIPP  Ferdinand  Wilhelm  Graf  v.  Grunne- 
Pinchard,  Herr  zu  Markt  Dobersberg,  Illmau,  Taxen  und  Peygarten  in 
Oesterreich,  geb.  15.  Mai  1762,  k.  k.  österr.  Landstand,  Kämmerer, 
Geh.  Bath,  pens.  General  der  Cavallerie  etc.,  Wittwer  von  Bosalie  Freiin 
v.  Felz.  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Carl  Ludwig,  geb.  25.  Aug. 
1808,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenant,  erster  Generaladjutant 
des  Kaisers  Franz  Joseph  I.  und  Oberst-Stallmeisters  Stellvertreter,  verm. 
16.  Mai  1531  mit  Caroline  Gräfin  v.  Trautlmannsdorf,  geb.  29.  Febr. 
1808,    aus    welcher    Ehe    drei    Söhne    stammen:    Philipp,    geb.   4.  Nov. 
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1833;   Ferdinand  Julius  Friedrich  Carl,  geb.  2.  Nov.  1836,  und  Rudolph 
Ferdinand  Carl,  geb.   19.  Sept.   1838. 

Niederländische  Linie.  Joseph  Maria  GARLOMANN  Graf  Heinri- 
court  v.  Grunne,  Resitzer  der  niederländischen  Familiengüter,  geb.  20. 
Febr.  1763,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  k.  niederländischer 
Generallieutenant  und  von  1818  —  1842  Gesandter  am  h.  deutschen 
Rundestage,  verm.  28.  Jan.  1812  mit  Elisabeth  Freiin  v.  S6cus,  geb. 
21.  April  1791.  Die  zwei  lebenden  Söhne  desselben  sind:  Wilhelm 
Rudolph  Philipp  Lamoral,  geb.  12.  Dec.  1819,  k.  k.  Kämmerer  und 
Rittmeister  in  d.  A.,  und  Eugen  Franz  Philipp  Friedrich  Carlomann,  geb. 
25.  April  1823,  verm.  22.  Mai  1849  mit  Caroline  Marie  Ghislaine  v. 
Christyn  Gräfin  v.  Ribaucourt,  geb.  21.  April  1829,  aus  welcher  Ehe  Franz, 
geb.  19.  April  1850,  stammt.  —  Von  dem  älteren  Sohne,  dem  Grafen 
Alexander  Franz  Hubert  Philipp  Eugen,  geb.  11.  April  1814,  gest.  16. 
Dec.  1841,  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  Wittwe:  Maria  Charlotte  Octavie  Freiin 
v.  Senzeile,  geb.  7.  Jan.  1817,  verm.  10.  Juli  1838,  und  der  Sohn 
derselben:  Carl  Arthur  Philipp  Ernst,  geb.  15.  März  1840,  Malteser 
Ehren -Ritter. 


Grafen  v.  Gnrowski. 

üatholtfd).  Hußlant»  mtfc  #reufjen. 

Besitz:  die  Güter  Wyschyna   im  Königreich  Polen,  Attendorf,  Piernowo  etc.  im  Grossher 
zogthum  Posen. 


Wappen :  geschachter  Schild  mit  einem  mit  der  Grafenkrone  gekrönten 
Mittelschild,  in  welchem  in  Silber  der  preuss.  schwarze  Adler  mit  Scepter  und 
Reichsapfel  und  auf  der  Brust  mit  dem  Namenszuge :  FVVR  belegt.  Der  Schach 
des  Hauptschildes  ist  silbern  und  blau  in  acht  Reihen,  jede  von  acht  Feldern.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkcone  und  über  derselben  steht  eine  aus  den  Wolken' kom- 
mende Mohrin  mit  silbernem  Oberkleide,  einem  mit  Blutstropfen  bespritzten  weissen 
Stirntuche  und  einer  Königskrone  auf  dem  Haupte,  welche  ein  Schach,  wie  der 
Hauptschild,  vor  sich  hält.  Den  Schild  halten  mit  beiden  Vorderpranken  zwei  aus- 
wärtssehende goldene,  gekrönte  Löwen  mit  rother  ausgeschlagener  Zunge  und  hoch 
aufgeschlagenem  doppelten  Schweife. 
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Die  Familie  der  Grafen  v.  Gurowski  soll  nach  einer  alten  Familien- 
überlieferung von  alt  germanisch-slavischem  Stamme  aus  Schlesien  ent- 
sprossen sein.  Bei  der  Vermählung  des  Königs  Boleslas  III.  von  Polen 
mit  einer  deutschen  Gräfin  v.  Bergen  (ins  Polnische  übersetzt:  de  Gu- 
rowa)  zog  1103  ein  Zweig  dieser  Familie  mit  der  verwandten  Königin 
nach  Polen,  und  Glieder  desselben  nahmen  später  als  Bannerherren  der 
Provinz  Grosspolen  regen  Antheil  an  den  Kämpfen,  welche  durch  die 
Zersplitterung  des  Landes  unter  die  fünf  Söhne  des  Königs  Boleslas  III. 
entstanden,  so  wie  an  den  Kriegen  gegen  die  Ritter  des  deutschen 
Ordens.  Nach  der  Zeit  war  der  Einftuss  des  Geschlechts,  besonders 
durch  Annäherung  an  die  Lehren  der  Arianer,  geschwächt,  bis  sich  der- 
selbe unter  Johann  Sobieski  wieder  hob.  Unter  Letzterem  kämpfte  Jo- 
hann Gurowski  als  General  im  polnischen  Heere  und  blieb  unter  den 
Mauern  Wiens.  Der  Bruder  desselben:  Melchior  III.  wurde  mehrmals 
zum  Landboten  und  später  zum  Senator  und  Castellan  von  Posen  und 
Gnesen  erwählt.  Diese  Würde  bekleidete  auch  sein  Sohn :  Melchior  IV., 
welcher  den  Königen  August  II.  und  III.  treu  anhing.  Von  den  vier 
Söhnen  des  Letzteren  pflanzte  der  ältere:  Raphael,  welcher  schon  unter 
dem  Marschall  von  Sachsen  bei  Fontenay  tapfer  gefochten  hatte ,  den 
Stamm  fort.  Raphael  wurde  Senator- Castellan  von  Posen  und  lebte 
später  auf  seinem,  an  der  schlesischen  Grenze  bei  Grossglogau  gelegenen 
Gute  Allendorf,  wo  er  im  91.  Jahre  verstarb.  Er  erfreute  sich  der 
Gnade  der  Könige  Friedrich  II.  und  Friedrich  WTilhelm  IL  von  Preussen 
und  erhielt  von  Letzterem  5.  Nov.  1787  die  preuss.  Grafenwürde  und 
das  Indigenat  in  Schlesien.  Von  dem  zweiten  Sohne  desselben,  dem 
Grafen  Wlaüislals,  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  ab.  Graf 
Wladislaus,  gest.  1818,  k.  preuss:  Kammerherr,  war  in  erster  Ehe 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Ministers  v.  Bischofswerder 
und  aus  derselben  stammt  Gräfin  Cäcilie,  verm.  mit  Baron  v.  Friedrichs, 
Oberststallmeister  des  Kaisers  von  Russland  und  Präsidenten  des  Hof- 
stallamts. Aus  zweiter  Ehe  mit  Fräulein  v.  Cielecka,  gest.  13.  Juni 
1844,  sind  vier  Söhne  entsprossen:  Graf  ADAM,  geb.  1805,  verm. 
1828  mit  Therese  v.  Zbiyewska,  gest.  1832,  aus  welcher  Ehe:  Graf 
Melchior  VI.,  geb.  1830,  stammt;  —  Graf  Nicolaus,  geb.  27.  Nov. 
1806,  Graf  auf  Wyschyna  und  Attendorf;  —  Graf  Joseph,  geb.  1807, 
Graf  auf  Piernowo,  verm.  mit  Stephanie  v.  Waleska  und  Graf  Ignaz,  geb. 
1812,  verm.  26.  Juni  1841  mit  Donna  Isabella  Ferdinande  Infantin  v. 
Spanien,  geb.  18.  Mai  1821,  (Tochter  des  Infanten  Franz  de  Paula  v. 
Spanien).  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Carl  Ludwig  Ferdinand  Franz 
Heinrich  Ignaz  Stanislaus  Prinz  v.  Bourbon- Gurowski,  geb.  20.  März 
1846.  — 
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Grafen  v.  Hacke. 

JCuthmfd).  flJreußen. 

Besitz:  Beigthal,  Alt -Ranft,  Rahnsdorf  und   Dalwitz  in  Brandenburg;  Radewitz   und   Da 
mitzow  etc.  in  Pommern. 


"Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  links  quer  getheilt;  rechts  in  Silber 
ein  auf  der  Brust  mit  dem  Namenszuge  FR  und  darüber  schwebender  Königs- 
krone belegter,  an  die  Theilungslinie  so  angeschlossener  preuss.  schwarzer  Adler, 
dass  Kopf  und  Brust  sichtbar  sind;  links  in  der  oberen  Hälfte  in  Roth  ein  goldener 
rechts  streitender  Löwe  mit  hochaufgeschlagenem  Schweife ;  in  der  unteren  Hälfte  in 
Silber  zwei  blaue  Querbalken,  von  denen  der  obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei 
silbernen  Kugeln  belegt  ist.  Auf  dem  Schilde  steht  zwischen  zwei  Helmen  eine 
goldene  Krone.  Der  rechte  gekrönte  Helm  trägt  einen  offenen,  schwarzen  Flug, 
und  jeder  Flügel  ist  mit  einem  goldenen  Kleestengel  belegt.  Der  linke  Helm  ist 
mit  einem  roth  und  goldenen  wulstartigen  Polster  besetzt,  aus  dem  sich  sechs  rothe 
Fähnchen  an  roth  und  goldenen  Stangen  erheben,  von  denen  drei  nach  rechts,  drei 
nach  links  flattern.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  roth 
und  golden.     Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen. 

Der  bekannte  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Hacke  ist 
Hans  Christoph  Friedrich  v.  Hacke,  über  welchen  Näheres  sich  weiter  un- 
ten findet.  Doch  reicht,  was  über  denselben  aufzufinden  ist,  nicht  aus,  um 
nur  einigermaassen  sicher  angeben  zu  können,  aus  welcher  der  vielen  alten 
Familien  v.  Hacke  derselbe  entsprossen  ist;  auch  erleichtert  die  Heraldik 
in  Folge  des  Wappens  der  Grafen  v.  Hacke,  welches  von  den  bekann- 
ten Wappen  der  Familien  dieses  Namens  ganz  verschieden  ist,  die  rich- 
tige Bestimmung  der  Abkunft  nicht  und  so  muss  denn  in  Frage  bleiben, 
ob  diese  Familie,  wie  Einige  annehmen,  zu  der  thüringischen  gehört, 
deren  altes  Stammhaus  Krumpe  bei  Freiburg  an  der  Ihistrut  liegt,  oder 
ob  dieselbe  richtiger  von  einer  anderen  alten  Familie  dieses  Namens 
abzuleiten  sei.  Genau  werden  darüber  nur  Nachweise  aus  der  Familie 
selbst  entscheiden  können. 

Hans  Christoph  Friedrich  v.  Hacke ,  k.  preuss.  Generallieutenant, 
Hofjägermeister ,  Drost  zu  Sparenberg  und  Erbherr  auf  Pencun  etc., 
wurde  21.  Oct.  1699  zu  Stassfurt  an  der  Bode  (Regierungs- Bezirk 
Magdeburg,  Kreis  Calbe)  geboren.  Derselbe  erfreute  sich  der  grossen 
Gunst  des  Königs  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  I.,'  welcher  ihm  noch 
auf  dem  Sterbebette  viele  wichtige  Aufträge  für  den  Thronfolger  und 
dessen  künftige  Regierung   ertheilte.     König  Friedrich  II.  ernannte  nach 
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der  Thronbesteigung  denselben  zum  Generaladjutanten  und  erhob  ihn  mit 
seinen  Nachkommen  28.  Juli  1740  in  den  preussischen  Grafenstand. 
Seit  1749  Commandant  von  Berlin  hat  er  zur  Verschönerung  der  Residenz 
sehr  viel  beigetragen  und  1750  den  Bau  der  Spandauer  Vorstadt  gelei- 
tet, wo  der  nach  ihm  genannte  Hackesche  Markt  sein  Andenken  erhalt. 
Er  war  mit  Sophie  Albertine  v.  Creutz,  der  Erbtochter  des  Slaatsmi- 
nisters  Ehrenreich  Bogislav  v.  Creutz  vermählt,  welche  ihm  sehr  bedeu- 
tenden Güterbesitz  zugebracht  hatte  und  starb  am   17.  Aug.    1754. 

Der  Sohn  desselben  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  13.  Juni  1740, 
k.  preuss.  Major,  verm.  6.  März  1768  mit  Antoinette  Juliane  v.  Lehwald, 
starb  8.  Febr.  1789  mit  Hinterlassung  von  vier  Söhnen,  der  Grafen 
Bogislav  Heinrich  August,  Gustav  Georg  Leopold,  Wilhelm  Georg  Wer- 
ner und  Eduard  Friedrich,  von  denen  der  älteste  und  der  jüngste  leben. 

Das  Haupt  der  Familie  ist  Graf  BOGISLAV  Heinrich  August,  geh. 
4.  Aug.  1772,  k.  preuss.  Major,  Wittwer  von  Wilhelmine  v.  Kummer, 
gest.  1850.  Die  drei  Söhne  desselben  sind :  Eduard  Carl  Anton  Bogislav 
Wilhelm,  geb.  26.  Juni  1797,  grossherzoglich  badischer  Kammerherr; 
Albert  Bogislav  Hermann  Gustav,  geb.  15.  Mai  1802,  k.  preuss.  Pre- 
mierlieutenant, verm.  mit  Wilhelmine  Luise  v.  Kummer,  aus  welcher  Ehe 
Hermann  Bogislav  Eduard  Albert  Wilhelm,  geb.  22.  Mai  1831,  stammt, 
und  Emil  Eugen  Julius  Ludwig,  geb.  5.  Febr.  1814,  k.  preussischer 
Lieutenant. 

Graf  Eduard  Friedrich,  geb.  23.  Oct.  1786,  k.  preuss.  Kammer- 
herr, Herr  auf  Damitzow,  Keesow,  Schönfeldt  etc.,  vermählte  sich  mit 
Sabina  v.  Sydow,  und  die  drei  Söhne  desselben  sind:  Eduard  Maximilian 
Wilhelm  Ludomillus  Hugo,  geb.  16.  Juli  1816,  k.  preuss.  Lieutenant; 
Theodolph  Eduard  Carl  Oscar  Edmund,  geb.  1.  Jan.  1819,  k.  preuss. 
Lieutenant,  verm.  4.  Juni  1840  mit  Maria  Gräfin  v.  Riesch,  geb.  9. 
Oct.  1820,  aus  welcher  Ehe  Friedrich  Wilhelm  Edmund  Eduard  Ehren- 
preis, geb.  3.  März  1841,  stammt  und  Florentin  Eduard  Alfred  Arthur 
Maximilian,   geb.   7.   Sept.    1829.  — 

Vom  Grafen  Wilhelm  Georg  Werner,  geb.  23.  Jan.  1785,  gest. 
13.  Jan.  1841,  k.  preuss.  Kammerherrn,  Herrn  auf  Ranft,  Dalwitz,  Rahns- 
dorf  etc.,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Julie  v.  Marschall:  Edwin  Carl  Wilhelm, 
geb.   18.  Dec.    1821. 
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j&ttljerifd). 


Grafen  v.  Hagen. 


$)reu$en. 


Besitz:  die  Herrschaft  Möckern ,  die  Ritler- Güter  Hüpstndt,  Ober-  Orsche),  Rüdigersl)agen 
und  Zaunröden;  Stöckei  und  Gebra  in  der  Provinz  Sachsen. 


■Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem,  umgehen  mit 
goldenem  Rande,  in  Silber  der  preuss.  schwarze  Adler,  mit  Namenszug  und  Krone 
auf  der  Brust,  so  wie  mit  Scepter  und  Reichsapfel.  1  und  4  in  Gold  eine  auf- 
recht gestellte ,  oben  geöffnete  silberne  Schafscheere ;  2  in  Silber  zwei  schwarze 
Querbalken  ;  3  in  Silber  zwei  schwarze  aufrecht  gestellte  Angelhaken  (welche  Einige 
für  Wolfseisen  nehmen),  deren  rundgebogene  Krümmungen  oben  und  von  einander 
gekehrt  sind;  da,  wo  sie  an  die  Angelruthe  befestigt  werden,  hat  jeder  an  der 
auswendigen  Seite  drei  querstehende  Zacken  in  Gestalt  eines  lateinischen  E.  Bei 
Verleihung  der  Erbschenkenwürde  im  Herzogthum  Magdeburg  ist  in  das  vierte  Feld 
statt  der  Schafscheere  in  Roth  ein  goldener  Humpen  gesetzt  worden.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  über  der  sich  drei  mit  Grafenkronen  gekrönte  Helme  er- 
beben. Der  rechte  trägt  einen  offenen  Flug,  dessen  rechter  Flügel  golden  und  mit 
der  silbernen  Schafscheere  des  1.  Feldes,  der  linke  silbern  mit  dem  schwarzen 
Angelhaken  des  3.  Feldes  belegt  sind.  Heber  dem  mittleren  Helm  schwebt  der 
preuss.  schwarze  Adler,  wie  im  Mittelschilde,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein 
offener,  silberner  Flug,  jeder  Flügel  mit  den  zwei  schwarzen  Querbalken  des  2. 
Feldes  belegt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  schwarz 
und  silbern.     Den  Schild  halten  zwei  geharnischte  Ritter  mit  Partisanen. 

Die  Grafen  von  Hagen  stammen  aus  der  sehr  alten  Familie  dieses 
Namens,  welche  zunächst  dem  Eichsfelde  und  der  Grafschaft  Hohnstein 
angehört.  —  Nach  den  Forschungen  des,  den  Genealogen  hinreichend 
bekannten  k.  preuss.  Präsidenten  Thomas  Philipp  von  der  Hagen,  wel- 
cher der  genauste  Kenner  der  Geschichte  seiner  Familie  war,  haben  die 
in  den  meisten  deutschen  Provinzen  unter  dem  Namen  Hagen  vorkom- 
menden Geschlechter  sämmtlich  gleiche  Abkunft  und  gehören  zu  einem 
und  demselben  Geschlechte,  wenn  sich  auch  mit  ihrer  Verbreitung  in 
verschiedene  Länder  und  mit  ihrer  Trennung  und  Veränderung  der 
Wohnsitze  die  Schreibart  des  Namens  und  das  Wappen  veränderte: 
eins  oder  das  andere,  was  für  die  Behauptung  spricht,  erhielt  sich  doch 
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bei  allen  diesen  Familien.  —  Als  Stammvater  des  ganzen  Geschlechts 
wird  gewöhnlich  Eberhard  v.  Hagen  genannt,  welcher  die  Burg  Hagen 
besass.  Um  diese  Burg  bildete  sich  ein  Ort,  welcher  jetzt  unter  dem 
Namen  Hayn  zur  üreieich  ein  grossherzoglich  hessisches  Sädtchen,  un- 
weit Frankfurt  am  Main,  ist.  Nach  und  nach  verbreitete  sich  die  Fa- 
milie in  mehrere  Lander  und  kam  auch  nach  Thüringen,  wo  Alten- 
Goltern  der  Stammsitz  wurde.  Aus  der  thüringischen  Familie  besass 
Ernst  v.  Hagen  die  nach  Peccenstein  in  sehr  früher  Zeit  von  der  Familie 
erbaute  Hayneburg  bei  Mühlhausen,  und  die  Söhne  desselben:  Dietrich 
und  Heinrich  stifteten  im  Eichsfelde  tue  Linien  zu  Dttna  und  Rüttgershagen. 
Erstere,  welche  mehrere  Jahrhunderte  das  Sehloss  Üüna  besessen  ,  er- 
losch im  18.  Jahrhunderte,  letztere  blüht  noch  jetzt  in  vielen  Zweigen 
und  hat  sich  weit  verbreitet.  — 

Ein  Zweig  dieser  Familie  erwarb  im  vorigen  Jahrhunderte  die 
Herrschaft  Muckern  im  Magdeburgischen.  Aus  diesem  Hause  stammte: 
Christoph  Friedrich  Wilhelm  vom  Hagen,  geb.  1.  Sept.  1754,  gest.  29. 
Juli  1813,  k.  preuss.  Geh.  Oberfmanzrath,  Herr  der  Herrschaft  Muckern, 
vermählt  mit  N.  N.  v.  Wilcke,  welcher  10.  Juli  1803  vom  König  von 
Preussen  Friedrich  Wilhelm  III.  in  den  preuss.  Grafenstand  erhoben 
wurde.  Der  Sohn  desselben,  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Graf  Wil- 
helm Adelbert  Hermann  Leo,  wurde  15.  Oct.  1840  bei  der  Erbhul- 
digung zu  Berlin  mit  der  Erbschenkenwürde  im  Herzoglhume  Magde- 
burg beliehen.  — 

Graf  Wilhelm  ADELBERT  Hermann  Leo,  geb.  24.  Febr.  1798,  k. 
preuss.  Kammerherr,  Erbschenk  im  Herzogthum  Magdeburg,  Majorals- 
lierr  der  Herrschaft  Möckern  etc.,  vermählte  sich  zuerst,  15.  Juni  1832, 
mit  Eveline  Lorelte  Julie  Gräfin  v.  Hardenberg,  geb.  23.  April  1801, 
gest.  20.  Juli  1847,  und  später,  24.  Febr.  1849,  mit  der  Schwester 
derselben,  Aline  Annette  Victoria  Gräfin  v.  Hardenberg,  geb.  10.  Dec. 
1803.  Aus  erster  Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Hilmar  Friedrich  Anton, 
geb.    16.  Mai    1835,  und  Arthur  Hardwigatt  Leo,  geb.   18.   Oct.    1842. 
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Besitz:  basedow,  Langwitz,  Chrislinenhof,   Gessin ,    Schwinkendorf,   Faulcnrost,   Demzin, 
Liepen,  Hungerstorff,  Rittermannshagen,  Lanzen,  Schwarzenhof,  Hinrichshagen,  Le 
verstorf,  Tressow,  Lupendoii,  R.uimgarten,  Panschenhagen ,  Grabowhöfe ,  Sommer- 
storf,    Pleetz,    Roga ,     Abensberg,    Kuchelmiss,     Wil.sen ,    Hinzenhagen,    Serran, 
Thürkow  etc. 


Wappen :  im  silbernen  Schild  ein  mit  dem  rechten  Fuss  ausschreitender, 
rechtsgekehrter  rother  Hahn.  Nach  der  Angabe  im  Genealog.  Taschenbuche  der 
gräfl.  Häuser  sind  Schnabel,  Füsse  und  die  beiden  ersten  gekrümmten  Schwanzfe- 
dern schwarz.  Auf  der  Grafenkrone  steht  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem  sich 
das  Wappenbild  wiederholt.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  roth ,  und  den 
Schild  halten  zwei  geharnischte  Ritter,  welche  in  der  freien  Hand  ein  gesenktes 
Schwert  halten.  Die  Visire  sind  geöffnet  und  die  Helme  mit  vier  Straussenfcdcrn 
besteckt,  beim  rechten  Schildhalter  roth,  silbern,  roth,  silbern,  beim  linken  silbern, 
roth,  silbern,  roth.     Bisweilen  kommt  die  Devise :  Primus  sum,  qui  Deum  laudat,  vor. 

Uralte  mecklenburgische  Familie,  welche  sich  aus  Mecklenburg 
nach  Lief-  und  Gurland,  Pommern  etc.  ausgebreitet  hat.  Die  Annahme 
Einiger,  dass  dieselbe  aus  Franken  nach  Mecklenburg  gekommen  sei, 
haben  die  neuesten  gründlichen  Forschungen,  welche  Lisch  vorgenommen, 
nicht  bestätigt.  *  Nach  diesen  Forschungen  ist  die  Familie  nicht  in  Meck- 
lenburg eingewandert,  sondern,  so  weit  dieselbe  geschichtlich  zu  ver- 
folgen ist,  eingeboren.  —  Nach  der  gütigen  Mittheilung,  welche  auf 
Bitten  einer  der  kundigsten  mecklenburgischen  Geschichtsforscher,  Herr 
Pastor  Masch  in  Demern,  der  Redaction,  welche  demselben  auch  als 
sehr  bewährten  Heraldiker  mehrere  Aufschlüsse  verdankt,  zukommen  liess, 
ist  der  Stammvater  des  Geschlechts  v.  Hahn  der  Ritter  Eckhard  Hahn, 
welcher  zuerst  1230  vorkommt.  Da  er  allein  unter  seinen  Zeitgenossen 
den  Namen  Hahn  führt,  sein  Bruder  Gottschalk  aber  sich  nach  seinem 
Ritterlehn  von  Dechow  nennt,  so  ist  es  zweifellos,  dass  beide,  einem 
allen  eingeborenen  wendischen  Adelsgeschlechte  entsprossen,  bei  der  Ger- 
manisirung  Mecklenburgs  und  bei  dem  mit  derselben  gleichzeitigen  deut- 
schen Riltcrthum  die  angegebenen  Namen  annahmen,  und  zugleich  gewiss, 
dass  sie  aus  dem  westlichen  Theile  des  Landes  nach  dem  Östlichen  sich 
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wendeten,  wo  Eckhard  beständig  im  Gefolge  des  Fürsten  Johann  v.  Meck- 
lenburg erscheint  und  zuletzt  1245  vorkommt.  Die  reichen  Besitzungen 
der  Familie  wurden  schon  von  Nicolaiis  Hahn,  Ritter  und  Halb  der 
Fürsten  von  Werfe,  Eckhards  Sohn,  kn  Lande  Lage,  Malchin  und  Röbel, 
gegründet,  Basedow  erscheint  vom  3.  Mai  1337  an  als  Halmsches 
Hauptgut  und  seit  dem  21.  Nov.  1349  als  völlig  freies  Eigenthum  der 
Basedowschen  Linie,  welche  allein  noch  blühet,  nachdem  die  Linie  Sol- 

zow,  in  ihren  beiden  Häusern  Solzow  und  Damerow  1659  ausgestorben. 

Das  Erbmarschallamt  des  Landes  Stargard  ward  nach  Erlöschen  der 
Familie  v.  Bertikow  vom  Herzog  Ulrich  von  Mecklenburg -Stargard  mil 
dem  Schloss  Pleelz  und  allen  dazu  gehörenden  Dörfern  und  Gütern  dem 
Landralh  Heinrich  Hahn  auf  Kuchelmiss  am  12.  Nov.  1469  dergestalt 
verliehen,  dass  das  ganze  Haus  Basedow  an  diesen  Gütern  und  am  Mar- 
schallamt, sobald  das  Haus  Kuchelmiss  aussterben  würde  (was  auch  ge- 
schehen ist)  die  gesammle  Hand  haben  sollte. 

Um  das  Jahr  1486  war  Claus  markgraflich  Brandenburgischer 
Statthalter  in  der  Ukermark.  Von  dem  gleichnamigen  Sohne  desselben 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Blanckenburg:  Rudecke,  welcher, 
vermählt  mit  Metta  v.  Quitzow,  das  Geschlecht  durch  seinen  Sohn  Cuno, 
um  das  Jahr  1574  mecklenburgischer  Landrath,  dauernd  fortpflanzte. 
Von  Guno  stammte  im  dritten  Gliede  Ludwig  Staats ,  welcher  als  näch- 
ster Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  Hahn  bekannt  ist. 

Ludwig  Staats  v.  Hahn,  geb.  1.  März  1660,  gest.  1730,  Erb- 
herr auf  Seeburg  im  Mansfeldischen  und  auf  Basedow,  Kuchelmiss,  Dick- 
hof und  Hinrichshagen,  k.  dänischer  Geh.  Rath  und  Ober-Landdrost  in 
den  Grafschaften  Oldenburg  und  Delmenhorst,  war  vermählt  mit  Catha- 
rina  Margaretha  v.  Rantzau  a.  d.  Hause  Neuhaus,  geb.  6.  Juni  1680, 
gest.  10.  Aug.  1740.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Friedrich,  geb.  8. 
Febr.  1705,  gest.  1.  Juni  1772,  Herr  auf  Basedow  und  Kuchelmiss 
im  Mecklenburgischen,  so  wie  auf  Neuhaus,  Gross  -  Collmar  und  Lehm- 
kuhlen im  Holsteinischen,  verm.  1732  mit  Christina  Magdalena  v.  Brock- 
dorf, geb.  13.  Aug.  1709,  gest.  1792.  Der  gleichnamige  Sohn  des- 
selben: Friedrich,  geb.  27.  Juli  1742,  gest.  9.  Oct.  1805,  Herr  auf 
Neuhaus,  Remplin,  Pleetz  etc.,  Erblandmarschall  des  Herzogthums  Meck- 
lenburg-Strelitz,  verm.  1765  mit  Christina  Wilhelmine  v.  Roth,  geb. 
1744,  gest.  14.  Nov.  1801,  wurde  mit  seinen  sämmllichen  Nachkom- 
men 7.  Sept.  1802  in  den  Reichsgrafenstand  erhohen.  Von  dem  Sohne 
des  Grafen  Friedrich:  Graf  Ferdinand,  geb.  28.  Febr.  1779,  gest.  12. 
Jan.  1805,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Johanna  Hedwig  v.  Wolfl- 
radt,  geb.  13.  Nov.  1784,  verm.  22.  April  1803,  das  jetzige  Haupt 
der  Familie 

Graf  FRIEDRICH  Wilhelm  Adolph,  geb.  18.  Mai  1804,  Erbland- 
marschall von  Mecklenburg,  Herr  der  gesammten  oben  genannten  Guter, 
verm.  zuerst  3.  Juli  1826  mit  Ida  Maria  Luise  Gustave  Gräfin  v.  Hahn, 
geschieden  5.  Febr.  1829,  und  später  15.  März  1830  mit  Agnes  Sophie 
Luise  Ernesline  Gräfin  v.  Schlippenbach,  geb.  29.  Mai  1812,  aus  wel- 
cher letzteren  Ehe  drei  Söhne  stammen:   Cuno  Friedrich  Werner  Henning, 
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geh.  26.  Aug.  1832;  Werner  Carl  Friedrich  Ferdinand,  geh.  11.  März 
1836,  und  Max  Otto  Friedrich  Werner  Adolph  Ernst,  geb.  3.  Dec.  1838. 
Der  Oheim  des  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Adolph  ist:  Graf  Carl  Fried- 
rich  —  jüngerer    Sohn    des    ersten    Grafen    Friedrich  —    geb.    18.  Mai 

1782,  verm.    14.   Sept.    1804  mit  Sophie  Luise  v.  Behr,  geb.    17.  Sept. 

1783.  Der  Sohn  desselben:  Graf  Ferdinand  Götz,  geb.  11.  Juni  1809, 
Herr  der  Majoratsbesitzung  Neuhaus  in  Holstein,  k.  dän.  Holjägermeister, 
verm.  sich  25.  Juli  1845  mit  Nancy  Adolphine  v.  Hedemann,  geb.  31. 
Mai  1825,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Eustats  Ludwig 
Carl  Magnus  Otto  Wilhelm,  geb.  11.  Mai  1846,  und  Joseph  Friedrich 
Franz,  geb.    14.  Nov.    1847. 


Grafen  v.  Haller. 

laalhotifch.  (tDefterreid). 

in  Siebenbürgen  und  Ungarn  reich  begütert. 


Wappen  :  quadrirter  Schild  ;  1  und  4  in  Roth  ein  rundes  silbernes  Becken  ; 
2  und  3  in  Gold  zwei  der  Länge  nach  neben  einander  gestellte,  oben  mit  den 
Spitzen  auswärts  gekrümmte  schwarze  Steinbockshörncr.  Auf  der  Grafenkrone  er- 
heben sich  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  das  silberne  Becken  des 
1.  und  4.  Feldes  ;  auf  dem  linken  eine  von  den  schwarzen  Hörnern  des  2.  und  3. 
Feldes  beseitete,  silberne  gekrönte  Säule,  welche  mit  drei  Straussenfedern ,  roth, 
schwarz,  roth,  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links 
schwarz  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Haller  stammen,  der  gewöhnlichen  Annahme  nach, 
von  dem  alten  Geschlechte  v.  Haller  in  Franken  und  Bayern  ab,  wo 
dasselbe  noch  im  freiherrlichen  Stande  blüht.  Nach  Rixners  Turnier- 
buch erschienen  bei  dem  1195  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  bei  Nürnberg 
an  der  Pegnitz  gehaltenen  Turniere  Friedrich  Haller,  so  wie  Hildebrand 
und  Georg  Haller,  und  Wilhelm  Haller  führte  die  400  geharnischten  ade- 
ligen Reiter  an,  welche  den  genannten  Kaiser  von  Nürnberg  nach  Donau- 
wörth geleiteten.  Kaiser  Siegmund  ertheilte  31.  Mai  1433  zu  Rom 
der    Familie    einen    neuen    Wappenbrief    und    Kaiser    Carl  V.    vermehrte 
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27.  März  1528  das  Wappen  mit  dem  der  ausgestorbenen  Familie  v. 
Hallerstein.  —  (iauhe  fahrt  an,  dass  die  v.  Haller  von  allen  Zeiten  her 
|n  Siebenbürgen  geblüht  halten,  theils  die  Freiherren,  llieils  die  Grafen- 
würde  führten  und  dass  sie  nach  Troester  aus  Nürnberg  nach  Her- 
mannstadt  gekommen  wären.  Gabriel,  fürstlich  Siebenbttrgischer  Geh. 
Ralh,  sei  1660  als  Abgesandter  an  den  türkischen  Hof  geschickt  wur- 
den, und  von  den  Nachkommen  desselben  sei  1708  Georg  Milsiatihaller. 
Johann  Schatzmeister  des  Fürslenlhums  Siebenbürgen,  und  Johann  Graf 
Haller  v.  Hallerslein  1736  k.  w.  Geb.  Ratb  und  Gouverneur  von  Sie- 
benbürgen gewesen.  —  Nach  dem  Gen.  Tascbenbuche  der  gräfl.  Häuser 
(1840.  i».  217)  hatten  sich  Ruprecht  Hallers,  gest.  1500,  vier  Söhne  in 
Siebenbürgen  und  Ungarn  angesiedelt;  davon  leben  die  Nachkommen 
des  Peter  Haller,  dessen  Enkel:  Stephan  und  Georg  zwei  Linien  bildeten. 
Stephans  Söhne:  Gabriel,  Jobann,  Landesgouverneur  in  Siebenbürgen, 
und  Ladislaus  wurden,  nachdem  1.  April  1699  der  Freiherrenstand  in 
die  Familie  gekommen,  8.  Juli  1713  vom  Kaiser  Carl  VI.  mit  ihren 
Nachkommen  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  die  Descendenz  ist  jetzt 
in  vier  Zweige  getheilt. 

Gegen  diese  Angaben  erhebt  sich  allerdings,  was  die  Abstam- 
mung der  Grafen  v.  Haller  von  der  fränkiseben  und  namentlich  Nürn- 
berger Familie  v.  Haller  anlangt,  ein  heraldisches  Bedenken.  Der  oben 
erwähnte,  vom  Kaiser  Siegmund  1433  erllieilte  Wappenbrief  ergiebt  als 
Wappen  in  Roth  einen  aus  der  rechten  oberen  Ecke  des  Schildes  bis 
zur  linken  unteren  Ecke  gezogenen  silbernen  Ständer,  welcher  mit  einem 
schwarzen  belegt  ist.  Der  bei  Vermehrung  des  Wappens  vom  Kaiser  Carl 
V.  1528  ertheille  Wappenbrief  giebt  diesem,  das  1.  und  4.  Feld  ein- 
nehmenden Ständer  dieselbe  Stellung,  während  Feld  2  und  3  das 
Wappen  der  ausgestorbenen  Familie  v.  Hallerstein  enthält:  von  Roth 
und  Silber  quer  getheilt;  oben  in  Roth  eine  goldene  gestürzte  Spitze, 
unten  in  Silber  ein  doppeltgeschweifter,  leopardirler  schwarzer  Löwe. 
Diese  Wappenbilder  hat  die  fränkische  Familie  Haller  v.  Hallerstein  stets 
geführt  und  dieselben  kommen  auch  im  freiherrlichen  Wappen  der  Fa- 
milie nach  dem  Diplome  vor,  welches  im  kurbayerischen  Vicariate  24. 
Sept.  1790  für  den  Kriegsrathspräsidenlen  Johann  Siegmund  Haller  v. 
Hallerstein  in  Nürnberg  ausgestellt  worden  ist.  Hiervon  weicht  nun  das 
Wappen  der  Grafen  v.  Haller,  wie  angegeben,  ganz  ab  und  so  dürften 
wohl  die  Letzleren  mit  der  fränkischen  Familie  in  dem  angenommenen 
Zusammenhange  nicht  stehen.  In  dieser  Hinsicht  ist  es  wichtig,  dass 
nach  Bncelini,  Valvasor  und  Anderen  eine  Familie  v.  Haller  aus  Bayern 
sich  in  Steiermark  und  von  da  in  Krain  niedergelassen  und  6  Meilen  von 
Laibach  das  Schloss  Hallerstein  erbaut  hat.  Aus  dieser  Familie  wird 
zuerst  Andreas  um  das  Jahr  1374  aufgeführt.  Hermann  war  1420 
Propst  in  Seccau,  und  der  Bruder  desselben,  Clemens.  OberstlieutenaaL 
Des  Letzleren  Sohn:  Georg,  Herr  zu  Albin  und  1560  Präsident  in  Krain, 
hinterliess  drei  Söhne:  Joseph,  Landesdepulirter  von  Krain;  Jacob, 
Hauptmann  der  Ritterschaft  in  Krain,  und  Johann  Georg*  Landesverwal- 
ter    von    Krain,    crzhcrzogl.    österr.   Ratb   und  Erbland- Falkenmeister  in 
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Kärnten,  welche  Würde  derselbe  auf  sein  Geschlecht  brachte.  Von  den 
Söhnen  des  Letzteren  wurde  Hans  Jacob  Deutsch -Ordens -Ritter  und 
Comlhur  zu  Mötling  in  Krain,  Georg  Siegmund  aber,  Erbfalkenmeister 
und  Landschafts -Beisitzer  in  Kärnten,  zu  seiner  Zeit  als  lateinischer 
Dichter  bekannt,  starb  1686,  nachdem  er  1682  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  Gräfin  v.  Paradeis,  das  fünfzigjährige  Ehejubiläum  gefeiert  hatte. 
Von  seinen  Söhnen  wurde  Ferdinand  Ignatius  Landrath  in  Kärnten  und 
Georg  Ernst  Freiherr  v.  Haller,  Oberst -Erb -Falkenmeister  in  Kärnten, 
feierte  1729  mit  seiner  Gemahlin,  Freiin  v.  Schneeweiss,  das  Ehejubi- 
läum. Unstreitig  sind  diese  Angaben  für  die  Familie  der  Grafen  v. 
Haller  von  Wichtigkeit,  denn  in  Siebmachers  Wappenbuche  (ßd.  III.  31) 
findet  sich  unter  den  Herren  und  Freiherren  das  Wappen  der  Haller 
zur  Alben,  welches  ganz  mit  dem  oben  angegebenen  der  Grafen  v. 
Haller  übereinstimmt,  und  oben  ist  bei  Georg  v.  Haller  angegeben  wor- 
den, dass  derselbe  Herr  zu  Albin  gewresen  sei.  — 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Haller  werden,  wie  angeführt  wurde,  in  vier 
Zweige  getheilt.  Dieselben  sind:  in  Siebenbürgen:  Zweig  I.  FRANZ 
Graf  Haller  v.  Hallerstein  —  Sohn  des  11.  Nov.  1839  verstorbenen  k. 
k.  Kämmerers,  Grafen  Johann,  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Gräfin  v.  Beth- 
len  ■ —  k.  k.  Oberlieutenanl  in  der  Armee.  Der  Bruder  desselben  ist 
Graf  Joseph.  Zweig  II.  GEORG  Graf  Haller  —  Sohn  des  1830  verst. 
Grafen  Gabriel  Haller  aus  der  Ehe  mit  Antonia  Gräfin  v.  Bethlen, 
geb.  1794,  verm.  1817  —  geb.  1819,  verm.  mit  Aloise  Gräfin  v. 
Bethlen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Franz  stammt.  Der  Bruder  des 
Grafen  Georg  ist  Graf  Gabor,  verm.  mit  Freiin  v.  Bornemisza.  —  Zweig 
III.  LUDWIG  Graf  Haller,  geb.  7.  Mai  1791,  verm.  1816  mit  Maria 
Freiin  Bornemisza  de  Käszon,  gest.  1833.  Aus  dieser  Ehe  lebt  ein 
Sohn:  Ludwig,  geb.  1824.  Die  Brüder  des  Grafen  Ludwig  sind:  Graf 
Ignaz,  geb.  14.  Jan.  1794,  k.  k.  Kämmerer  und  Obergespan  des  kuchel- 
burger  Comitats,  und  Graf  Franz,  geb.  2.  März  1796,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath,  Feld -Zeugmeister  in  der  Armee  und  Inhaber  eines  Husaren- 
Regiments.  —  In  Ungarn:  Zweig  IV.  FRANZ  Graf  Haller,  geb.  30. 
März  1793,  verm.  28.  Dec.  1819  mit  Amalie  Gräfin  Dessewfly,  geb. 
18.  Juli  1806.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Franz,  dem  Grafen 
Emmerich,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin  Palocsay  ein  Sohn: 
Alexis. 
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Grafen  v.  Harbuval  und  Cliainare. 

Äath,oltfdj.  CcfUrrcid). 

Besitz:  die   Herrschaften  Sossenheim  in    Steiermark,  Reha  und  Ternoveci  in    Croatieri; 

die   Allodial  -  Merrsrhall   Neoscfaloei    und   die   Allodial  -  Giiler    l'otlenslein  .     Laigen 
Cliotta  und  Slowan  in  Böhmen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  einem  breiten,  über  den  ganzen  Schild 
gezogenen  rothen  Pfahl,  in  welchem  auf  grünem  Hügel  ein  geharnischter,  in  der 
Rechten  ein  blankes  Schwert  schwingender,  die  Linke  in  die  Seite  stemmender  Rit- 
ter steht.  1  in  Blau  ein  goldener,  6eckiger  Stern  ;  2  in  Silber  auf  grünem  Hügel 
ein  einwärtsgekehrter  blauer  Greif,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  goldenen 
Stern  hält;  3  in  Silber  auf  grünem  Hügel  ein  einwärtsgekehrter,  rother  Löwe, 
welcher  in  den  Vorderpranken  eine  über  den  Kopf  nach  rechts  wehende,  blaue, 
mit  silbernen  Querstreifen  eingefasste  Fahne  trägt  (die  Fahne  wird  neuerlich  von 
Einigen  als  eine  rolhe,  mit  zwei  silbernen  Querstreifen  bezeichnete  Standarte  an 
goldener  Lanze  aufgeführt);  4  von  Roth  und  Silber  in  7  Reihen,  je  zu  3  Feldern, 
geschacht.  —  Ueber  der  Grafenkrone  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rech- 
ten Helme  wächst  der  Löwe  des  3  Feldes  mit  der  Fahne,  aus  dem  mittleren  der 
geharnischte  Mann  des  Schildpfahles  empor,  und  auf  dem  linken  steht  der  Greif 
des  2.  Feldes  mit  dem  Sterne.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links 
silbern  und  blau. 

Uralte  Familie,  deren  Namen:  Harbuval  von  der  ursprünglichen 
Geschlechtsbesitzung  Harbuval  in  der  Grafschaft  Artois  hergekommen  ist. 
Johann  I.  v.  Harbuval  vermählte  sich  1112  mit  einer  Gräfin  v.  la  Laine 
und  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Die  Nachkommen  desselben  standen 
meist  in  k.  spanischen  Kriegsdiensten,  und  im  9.  Gliede  stammte  von 
ihm  Johann  Baptist  v.  Harbuval,  nachmaliger  Baron  v.  Chamare\  Johann 
Baptist,  welcher  ebenfalls  in  k.  spanischen  Kriegsdiensten  war ,  ergriff 
1555  bei  Belagerung  der  Festung  Tauris  eine  Fahne,  drang  in  die 
Feinde,  erstieg  den  Wall  der  Festung  und  pflanzte  auf  demselben  die 
Fahne  auf,  worauf  die  Festung  bald  genommen  wurde,  da  der  com- 
mandirende  General  gerufen  hatte,  dass  man  dem  „schamarirten"  Kleide, 
welches  Johann  Baptist  trug,  nacheilen  solle.  Von  der  Farbe  dieses 
Kleides  erhielt  derselbe  den  Namen :   Chamare.     Er  vermählte  sich  1527 
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mit  einer  Freiin  v.  du  Bois,  und  sein  Sohn  Johann  setzte  das  Geschlecht 
fort.  Johanns  Enkel,  Leonhard,  k.  span.  Oberst,  verm.  1645  mit  einer 
v.  Tilli,  blieb  1684  bei  der  Belagerung  von  Luxemburg,  und  der  Sohn 
desselben,  Johann  Baptist,  trat  1675  in  k.  k.  Kriegsdienste,  verm.  sich 
1699  mit  einer  v.  Fritsch  und  starb  als  k.  k.  Oberstlieutenant.  Sein 
Sohn,  Johann  Ludwig,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  2.  Oct.  1727  in  den 
Freiherren-  und  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  4.  Sept.  1751,  in  den 
Grafenstand  erhoben  und  starb ,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Seidlitz ,  als 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Vicepräses  des  Gommerzialconsesses  im  Königreich 
Böhmen  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne:  Johann  Sigismund,  k.  k.  Käm- 
merer und  Indigena  in  Ungarn  seit  14.  Sept.  1777,  verm.  1762  mit 
Johanna  Gräfin  Keglevich  v.  Buzin  —  und  Johann  Anton,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  1754  mit  Johanna  Maria  Gräfin  v.  Waldstein.  Letzterer 
soll  nach  Leupolds  Angaben,  welche  mit  neueren  nicht  stimmen,  keine 
Nachkommen  gehabt  haben,  von  Ersterem  aber  führt  Leupold  drei  Söhne 
auf:  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  17.  Mai  1765,  vermählt,  ohne  Nähe- 
res   Johann  Anton  und  Johann  Alois. 

Die  Familie  wird  jetzt  in  die  steirische  und  böhmische  Linie  ge- 
schieden. 

Das  Haupt  der  steirischen  Linie  ist:  Graf  JOSEPH  —  Sohn  des 
Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph  —  geb.  8.  Aug.  1793,  Herr  der  Herr- 
schaft Süssenheim  in  Steiermark  und  Reka  und  Ternovecz  in  Croatien, 
k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  Dienstkämmerer  bei  der  Erzherzogin 
Elisabeth,  Wittwe  des  Erzherzogs  Victor  d'Este,  verm.  2.  April  1827  mit 
Gatharina  Gräfin  v.  Erdoedy,  geb.  15.  Sept.  1802,  gest.  1838.  — 
Der  Bruder  des  Vaters  ist:  Graf  Alois,  geb.  12.  Juni  1772,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A. ,  verm.  20.  Mai  1809  mit  Julie  Hofer,  geb.  12. 
Mai   1783. 

Das  Haupt  der  böhmischen  Linie  ist:  Graf  Johann  LUDWIG  — 
welcher  im  Genealogischen  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  als  Sohn 
des  Grafen  Johann  Anton,  geb.  15.  Nov.  1737,  gest.  17.  Febr. 
1808,  und  als  des  Grafen  Josephs  Grossvaters  Bruders-Sohn  aufgeführt 
wird  —  geb.  8.  Aug.  1798,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaft 
Neuschloss,  verm.  25.  April  1826  mit  Maria  Hedwig  Gräfin  v.  SchafF- 
gotsch,  geb.  1.  Nov.  1805,  aus  welcher  Ehe  5  Söhne  stammen:  Johann 
Ludwig,  geb.  5.  Juli  1828;  Johann  Friedrich,  geb.  3.  Dec.  1829,  k. 
k.  Obeiiieutenant;  Johann  Anton,  geb.  29.  Oct.  1834;  Johann  Felix, 
geb.  18.  März  1836,  und  Johann  Alfred,  geb.  22.  Juni  1837.  —  Der 
Bruder  des  Grafen  Johann  Ludwig  ist:  Graf  Johann  Anton,  geb.  6.  April 
1804,  Herr  der  Allodialgüter  Pottenstein,  Langen -Ghotta  und  Slowan, 
verm.  5.  Sept.  1829  mit  Anna  Gräfin  v.  Woracziczky,  geb.  5.  März 
1814.   — 


GRAFEN  V.  HARDEGG. 


313 


Grafen  v.  Hardcgg. 

•ßntholifdj.  OcfUmid). 

Besitz:  Stelteldorf,  Schmida  etc.;  die  Herrschaften  Kadolz,  Seefeld,  Gross-Harras ;  die  K<l«'l 
sitze  Kammersdorf,  Iladress  etc.  in  ffiederösterreich. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  einer  zwischen  Feld  3  und  4  eingepfropf- 
ten Spitze  und  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschild  auf  grünem  Boden  ein 
schwarzer,  gelbgetupfter,  rechtssehender  Vogel,  nach  Einigen  eine  schwarzbunte 
Krickente  mit  rothen  Füssen  und  Schnabel.  1  der  Lange  nach  getheilt;  rechts  in 
Blau  ein  goldener,  cinwärtsgekehrtcr,  doppeltgeschweifter  Löwe,  welcher  mit  beiden 
Vorderpranken  eine  aufrechlstehende ,  gekrönte,  goldene  Säule  halt;  links  von  Gold 
und  Roth  sechsmal  schräglinks  getheilt.  2  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Roth 
ein  einwärlsschender  silberner  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln;  links  in  Silber 
zwei  rothe  Pfähle.  3  in  Silber  ein  goldener  rechtssehender  Adler  mit  Misgehreite- 
ten  Flügeln.  4  in  Silber  ein  rothes,  ausgerundetes  Kreuz.  In  der  rothen  einge- 
pfropften Spitze  ein  nach  rechts  gekehrter  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Hand 
einen  goldenen  Streitkolben  hält.  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  vier  Helme, 
von  denen  der  rechte,  zweite  und  linke  gekrönt  sind.  Auf  dein  rechten  steht  ein 
die  Sachsen  cinwärtskehrender,  blauer,  mit  einem  goldenen  schrägrechten  Balken 
belegter  Adlersflügel;  der  zweite  trägt  einen  offenen  Adlersflug,  dessen  rechter  Hü- 
gel von  Roth  und  Gold  sechsmal  schräglinks,  der  linke  ebenso  schrägrechls  getheilt 
ist.  (Aeltere  Abbildungen  zeigen  einen  goldenen  Flug,  dessen  rechter  Flügel  mit  zwei 
rothen  schräglinken,  der  linke  mit  zwei  rothen  schrägrechten  Balken  belegt  ist.)  Auf 
dem  dritten  Helme  steht  ein  siebeneckiges,  an  den  sechs  sichtbaren  Ecken  mit 
Pfauenfedern  besetztes  Schirmbret,  in  welchem  sich  das  2.  Feld  des  Hauptschildes 
so  wiederholt,  dass  die  rothen  Pfähle  rechts,  der  silberne  Adler  links  steht.  Auf 
dem  linken  Helme  ruht  ein  die  Sachsen  einwärlskehrender  geschlossener  Adlersllng, 
dessen  obere,  mit  einer  rothen  Kugel  belegte  Hälfte  golden,  die  untere  in  vier  Bei- 
nen von  Silber  und  Both  geschacht  ist.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau 
und  golden,  die  des  zweiten  roth  und  golden,  und  die  des  dritten  und  linken  Hel- 
mes silbern  und  roth. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Hardcgg  (Hardeck)  stammen  ans  dem  sehr 
allen  und  berühmten  österreichischen  und  steiermärkischen  Geschlechte 
der  Prueschcnke  v.  Stetlenberg,  deren  ordentliche  Slammreihe  um  das 
Jahr  1240  mit  Rüdiger  dem  Prueschenkeii ,  Ritter,  beginnt.  IIkimuch 
Prueschenk,  Kaiser  Maximilians  I.  Oberster  Feldhauplmami,  und  der  Bru- 
der desselben:  Siegmind,  Kaiser  Friedrichs  111.  Kämmerer,  Geh.  Halb 
und  Obersthofmarschall,  wurden  7.  Juni  1480  mit  dem  Prädicate:  v.  Stol- 
tenberg in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben ;  auch  erhielten  beide  1482 
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das  oberste  Erbland- Truchsessenamt  des  Herzogthums  Steiermark  und 
1486  das  oberste  Erbland-Mundschenkenamt  in  Oesterreich  ob  und  un- 
ter der  Ens.  Hierauf  verkaufte  Kaiser  Maximilian  I.  an  Heinrich  Prue- 
schenk  Freiherrn  v.  Stettenberg  die  durch  Michael  letzten  Grafen  zu  Har- 
deck  und  Burggrafen  zu  Magdeburg  erledigte  Grafschaft  Hardeck,  so  wie 
die  alte  Grafschaft  Machland  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  und  erhob  den- 
selben mit  seinem  Bruder  Siegmund  unter  dem  Titel:  Grafen  zu  Hardeck 
und  in  Machland,  27.  Oct.  1493  in  den  Reichsgrafenstand  und  belehnte 
Beide  Öffentlich  auf  dem  Reichstage  zu  Worms.  —  Hardeck  ist  eine 
Herrschaft  in  Niederösterreich,  welche  früher  den  Titel  einer  Grafschaft 
führte,  mit  deren  Besitz  drei  verschiedene  Geschlechter  den  Namen  der- 
selben angenommen  haben,  nämlich  die  1262  erloschenen  Grafen  v. 
Pleyen  und  Hardeck  aus  Bayern,  die  1483  ausgestorbenen  Burggrafen 
v.  Magdeburg  und  endlich  das  hier  in  Rede  stehende  Geschlecht  der 
Prueschenken  Freiherren  v.   Stettenberg. 

Heinrichs  Sohn:  Ulrich  Graf  zu  Hardeck,  verm.  mit  Sidonia  Her- 
zogin v.  Münslerberg,  kaufte  1500  von  den  Brüdern  seiner  Gemahlin: 
Albert  und  Georg  Herzögen  v.  Münsterberg,  die  Grafschaft  Glatz  und 
wurde  vom  Kaiser  Maximilian  I.  12.  Nov.  1503  mit  seinen  Nachkommen 
zu  freien  Grafen  v.  Glatz  erhoben.  Ulrichs  Erbe,  der  Sohn  seines  Bru- 
ders: Christoph  Graf  zu  Hardegg,  verkaufte  1537  an  Kaiser  Ferdinand  I. 
die  schon  früher  verpfändete  Grafschaft  Glatz  und  behielt  sich  und  sei- 
nem Geschlecht  nur  den  Titel  von  derselben  vor. 

Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  zu  Stettel- 
dorf und  der  jüngeren  zu  Seefeld,  deren  gemeinsamer  nächster 
Stammvater  Johann  Friedrich  Graf  v.  Hardegg  ist,  welcher  mit  Cres- 
centia  Gräfin  v.  Brandis  vermählt  war  und  1703  starb.  Der  ältere  Sohn 
desselben:  Graf  Johann  Julius  IV.  Adam,  pilanzte  die  ältere  Linie  zu 
Stetteldorf,  der  jüngere:  Graf  Johann  Conrad  Friedrich,  die  jüngere  zu 
Kadolzburg  und  Seefeld. 

Der  Stifter  der  älteren  Linie  zu  Stetteldorf  Graf  Johann  Julius  IV. 
Adam,  geb.  6.  Febr.  1676,  oberster  Erbmundschenk  in  Oesterreich  un- 
ter der  Ens  und  oberster  Erblruchsess  in  Steiermark,  k.  k.  Geh.  Ratli, 
Kämmerer  und  k.  Oberst-Hof-  und  Landjägermeister,  vermählte  sich 
1702  mit  Maria  Barbara  Gräfin  v.  Hohenfeld.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Johann  Carl,  geb.  2.  Sept.  1703,  gest.  26.  Jan.  1752,  k.  k.  Käm- 
merer und  niederösterr.  Regierungsrath,  verm.  2.  April  1731  mit  Maria 
Elisabeth  Gräfin  v.  Sinzendorf,  geb.  5.  April  1714,  gest.  30.  Jan.  1772. 
Der  Sohn  desselben  war  Graf  Johann  Franz  de  Paula  Joseph,  geb.  2. 
Febr.  1741,  gest.  17.  März  1808,  Erbmundschenk  in  Oesterreich,  Erb- 
truchsess  in  Steier,  k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.  Rath,  k.  k.  Oberst- 
hof- und  Landjägermeister,  verm.  25.  Oct.  1768  mit  Maria  Ludovica 
Gräfin  v.  Canale,  geb.  22.  Juli  1740.  Dieser  Ehe  entspross:  Graf  Jo- 
hann Ferdinand,  geb.  18.  April  1773,  gest.  2.  Mai  1818,  k.  k.  Käm- 
merer und  Vice-Obersthof-  und  Landjägermeister,  verm.  30.  Sept.  1797 
mit  Aloysie  Gräfin  v.  Althann,   geb.   30.   Mai   1766,  gest.  4.  Jan.    1834. 

Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  zu 
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Stetteldorf:  Johann  FRANZ  Graf  zu  Hardegg-Glatz  und  im  Machland, 
geb.  8.  Juli  1799,  Herr  auf  Stelleldorf,  Schmida  etc.,  Erbiniimlschenk 
in  Oesterreich  und  Erbtruchsess  in  Steier,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister in  d.  A. ,  verm.  25.  Aug.  1829  mit  Franzisca  Gräfin  Choiseul- 
I)  Aillecourl,  geb.  13.  Febr.  1808,  aus  welcher  Ehe:  Graf  Johann  Jouut 
Franz,  geb.  10.  Mai  1833,  k.  k.  Lieutenant,  stammt.  —  Oheim  des 
Grafen  Johann  Franz  ist:  Graf  Joseph  Franz,  geb.  12.  Oct.  1779,  k.  k. 
Kämmerer,   Geh.  Rath  und  Feldmarschall-Lieutenant  in   d.  A. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Linie  zu  Kadolz  und  Seefeld:  Graf  Johann 
Conrad  Friedrich,  geb.  13.  März  1677,  gest.  10.  Febr.  1721,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählte  sich  22.  Jan.  1706  mit  Clara  Hedwig  Freiin  v. 
Gramm,  geb.  18.  Jan.  1688,  gest.  im  Febr.  1743.  Derselbe  hinterliess 
den  Grafen  Johann  Heinrich  Conrad,  geb.  25.  Nov.  1707,  gest.  im  März 
1747,  k. -k.  Kämmerer,  verm.  1734  mit  Wilhelmine  Rosa  Gräfin  v. 
Cavriani,  geb.  1709,  gest.  12.  Mai  1759.  Dieser  Ehe  entspross:  Graf 
Johann  Anton  Conrad,  geb.  20.  März  1737,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. 
Rath,  verm.  1761  mit  Augustine  Gräfin  v.  Wilczeck,  geb.  28.  Aug. 
1737,  und  der  Sohn  desselben  war:  Graf  Johann  Dominic,  geb.  20.  Oct. 
1767,  gest.  1.  Juli  1836,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstheulenant,  verm. 
1800  mit  Maria  Maximiliane  Gräfin  v.  Althann,  geb.  im  Jan.  1776,  gest. 
7.   März   1833. 

Von  Letzterem  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie  zu 
Kadolz  und  Seefeld:  Graf  MAXIMILIAN,  geb.  14.  Juli  1810,  Herr  der 
Herrschaft  Kadolz,  Seefeld,  Gross-Harrass  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
4.  Aug.  1834  mit  Franzisca  Xaveria  Gräfin  v.  Wrbna,  geb.  21.  Sept. 
1816.  Die  Söhne  desselben  sind:  Maximilian,  geb.  1.  März  1842,  und 
Heinrich,  geb.  5.  Nov.  1843;  Oheime  desselben  aber:  Graf  Johann  Hein- 
rich, geb.  14.  Mai  1778,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General  der  Ca- 
vallerie  etc.,  und  Graf  Conrad,  geb.  22.  Dec.  1779,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister. 
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Grafen  v.  Hardenberg. 

«£oattgdtfd).  $reußen  \xxti>  iJamtoDer. 

Besitz  der  Linie  Neuhardenberg  in  Preussen:  die  aus  den  Aemtern  Lietzcn  und  Quilitz  als 
Dotation  für  die  Familie  creirte  Standesherrschaft  Neuhardenberg.  Besitz  der  Linie 
Hardenberg  in  Hannover:  die  Herrschaft  Hardenberg  im  Fürstenthum  Göttingen  und 
die  Güter  Ürönnewilz  und  Neuenkirchen  in  Mecklenburg-Schwerin. 


"Wappen  der  Linie  zu  Neuhardenberg:  quadrirter  Schild  mit  Mittelscbild, 
worin  in  Silber  ein  rechtsgekchrter  schwarzer  Eberkopf  mit  aufgesperrtem  Rachen, 
silbernen  Waffen  und  rother  ausgeschlagener  Zunge.  I  in  Silber  der  preuss.  schwarze 
Adler,  auf  den  Flügeln  mit  goldenen  Kleestengeln  belegt,  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel ;  2  in  Gold  eine  rothe  Mauerkrone,  umgeben  von  einem  in  Form  eines  Kran- 
zes gelegten  Lorbeer-  und  Eichenzweige ;  3  in  Gold  ein  schwarzes,  mit  Silber  ein- 
gefasstes  Ordenskreuz  (das  eiserne  Kreuz) ;  4  in  Blau  zwei  neben  einander  gestellte 
goldene  Schlüssel,  welche  die  Ringe  nach  unten,  die  Barte  nach  oben  und  auswärts 
kehren.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  fünf  Helme  erheben, 
welche  bis  auf  den  mittelsten  gekrönt  sind.  Auf  dem  rechten  steht  der  Adler  des 
1.  Feldes  einwärtsgekehrt ;  auf  dem  zweiten  die  beiden  Schlüssel  des  4.  Feldes. 
Auf  dem  mittleren  Helme  liegt  auf  einem  silbernen  und  schwarzen  Wulste  der  Eber- 
kopf des  Mittelschildes,  hinter  welchem  fünf  Straussenfedern  hervorkommen;  die 
mittlere  höchste  und  die  beiden  unteren  sind  silbern,  die  beiden  oberen  schwarz. 
Auf  dem  vierten  Helm  findet  sich  das  Wappenbild  des  2.  Feldes:  die  Mauerkrone 
mit  den  kranzförmigen  Zweigen,  und  auf  dem  linken  Helme  das  preussiscbe  gol- 
dene, mit  dem  eisernen  Kreuze  belegte  Panner.  Die  Decken  des  rechten  und  mitt- 
leren Helms  sind  schwarz  und  silbern ,  die  des  zweiten  blau  und  golden ,  die  des 
vierten  rotb  und  golden,  und  die  des  linken  schwarz  und  golden.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  preussiscbe  schwarze  einwärtssehende  Adler. 

Wappen  der  Linie  Hardenberg:  im  silbernen  Schild  ein  rechtsgekchrter 
schwarzer  Eherkopf  mit  aufgesperrtem  Rachen,  silbernen  Waffen  und  rother  aus- 
gesebjagener  Zunge.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei 
Helme  erheben,  von  denen  der  rechte  und  linke  gekrönt  sind.  Aus  dem  rechten 
Helme  tvächst  ein  einwärtsgekehrtes  schwarzes  Pferd  mit  fliegendem  rothen  Zügel 
auf  und  aus  dem  linken  ein  einwärtssehender  brauner  Löwe  mit  vor  sich  geworfe- 
nen Pranken,  rother  ausgeschlagener  Zunge  und  hinter  sich  aufgewundenem  Schweife. 
Auf  dem  mittleren  Helme  steht  der  Eberkopf  des  Schildes,  hinter  welchem  fünf 
schwarze  Straussenfedern,  welche  nach  Einigen  auch  silbern,  schwarz,  silbern, 
schwarz,  silbern  sind,  hervorkommen.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  schwarz, 
und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  schwarze  Pferde  mit  rothem  fliegen- 
den Zügel. 
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Eine  der  ältesten  und  angesehensten  niedersächsischen  Familien, 
welche  sich  in  Hannover,  Sachsen,  Holstein,  Mecklenburg  und  Bayern 
ausgebreitet  hat.  Der  erste  und  immer  der  Hauptwohnsitz  des  Ge- 
schlechts war  das  Schloss  Hardenberg  bei  Nörlhen  im  Fürstenthum  Göl- 
tingen. Behr  beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  Boldewin  v.  Har- 
denberg, welcher  um  das  Jahr  829  lebte;  doch  ist  der  älteste,  sicher 
nachzuweisende  Stammvater  erst  Dietrich  v.  Hardenberg,  welcher  1220 
in  der  Reihe  der  Dynasten  als  Mitunterzeichneter  einer  Urkunde  vor- 
kommt. —  Theilungen  in  der  Familie  sonderten  schon  vor  langer  Zeit 
das  Schloss  Hardenberg  in  das  vordere  und  in  das  hinlere  Haus.  Die 
erste  bekannte  Theilung  fand  zwischen  den  beiden  Söhnen  des  oben 
angeführten  Dietrich:  Bernhard  und  Günther,  statt.  Die  Günthcrsche 
Linie  hatte  sich  in  zwei  Aeste  getheilt,  starb  aber  1561  mit  Gerd  v. 
Hardenberg  aus.  Die  Bernhardsche  Hauptlinie  verbreitete  sich  weit,  und 
zu  derselben  gehörte  auch  die  von  Dettmar  1350  gestiftete,  mit  Erich 
1639  erloschene  Lindausche  Linie:  Den  Hauptstamm  der  Bernhardsrhcn 
Linie  setzten  Bernhards  Enkel,  die  Söhne  Hildebrands:  Heinrich  und 
Hildebrand,  fort.  Die  Speciallinie  Heinrichs,  welcher  1365  starb,  be- 
sass  das  hintere  Haus  und  erlosch  1669  mit  Jobst  Asche  im  nennten 
Gliede.  Dagegen  blüht  noch  jetzt  die  Speciallinie  Hildebrands  im  vor- 
deren Hause.  Hildebrand  Christoph,  geb.  1621,  welcher  vom  Stifter 
der  Linie  im  zehnten  Gliede  stammle,  folgte  seinem  Vater  im  Besitz  des 
vorderen  Hauses  und  dem  erwähnten  Jobst  Asche  auch  im  hinteren 
Hause.  Derselbe  war  seit  1664  Statthalter  und  Präsident  des  Geh. 
Ralhscollegiums  in  Braunschweig  und  starb  zu  Hardenberg  16S2  mit 
Hinterlassung  dreier  Söhne,  welche  sich  in  das  väterliche  Erbe  theilten: 
Christian  Ludwig,  geb.  1663,  gest.  1736,  Georg  Anton,  geb.  1666, 
gest.  1721,  und  Fritz  Dietrich,  geb.  1674,  gest.  1739.  Der  erste  be- 
kam das  vordere  Haus,  der  zweite  Wiederstädt  und  der  dritte  das  hin- 
tere Haus.  Durch  ihre  Nachkommen  wurden  dieselben  Stifter  der  drei 
noch  blühenden  Linien,  welche  sich  seit  1809  nicht  mehr  nach  dem 
vorderen  oder  hinteren  Hause  unterscheiden,  sondern  sich  die  erste, 
zweite  und  dritte  Linie  nennen.  Das  Genealogische  Taschenbuch  der 
gräflichen  Häuser  führt  die  erste  oder  ältere  Linie  als  erste  Linie  mit 
dem  Zusätze  zu  Neuhardenberg  in  Preussen  auf,  die  zweite  aber  als 
dritte  Linie  von  Wiederstädt  in  Sachsen  und  die  dritte  als  zweite  Linie 
zu  Hardenberg  im  Königreich  Hannover. 

Die  erste  oder  die  ältere  Linie:  die  Linie  zu  Neuhardenberg  in 
Preussen  begreift  die  Nachkommen  Christian  Ludwigs  in  sich.  Christian 
Ludwig,  der  ältere  Sohn  des  Statthalters  Hildebrand  Christoph,  s.  oben 
—  geb.  1663,  gest.  6.  Dec.  1736,  landschaftlicher  Licent-Commissar 
im  Hannoverschen,  verm.  sich  4.  Juni  1694  mit  Catharina  Sibylle  Freiin 
v.  Döringenberg ,  verw.  v.  Hanstein,  geb.  1669,  gest.  18.  Juni  1767. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Christian  Ludwig,  geb.  3.  Nov.  1700,  gest. 
26.  Nov.  1781,  Herr  zu  Hardenberg,  Geismar  und  Lindau,  im  7jährigen 
Kriege  kurbraunschw.  Generalmajor,  zuletzt  kurbraunschw.  Feldmarschall 
und  commandirender  General  der  kursächsischen  Truppen,  verm.  im  Aug. 
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1749  mit  Anna  Sophie  Ehrengart  v.  Bülow,  geb.  18.  Juni  1731,  gest. 
im  Sept.  1809.  Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Carl  August, 
geb.  zu  Essenrode  31.  Mai  1750,  gest.  26.  Nov.  1822  zu  Genua  als 
k.  preuss.  Staats-Canzler,  in  erster  Ehe  verm.  8.  Juni  1774  mit  Chri- 
stiane Friederike  Juliane  Gräfin  v.  Reventlow,  geb.  15.  Febr.  1759, 
geschieden  1788,  gest.  17.  Mai  1793.  Wegen  seiner  grossen  Ver- 
dienste um  den  preussischen  Staat  wurde  derselbe  3.  Juni  1814  vom 
Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  aus  dem  Freiherrenstande 
unmittelbar  in  den  preussischen  Fürstenstand  erhoben  und  zwar  auch 
für  seine  Nachkommen,  mit  der  Nachfolge  in  die  Fürstenwürde  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  mit  der  Bestimmung,  dass  alle  Nachge- 
borenen seiner  männlichen  und  weiblichen  Nachkommenschaft  die  Gra- 
fenwürde und  das  ihm  ertheilte  W'appen,  doch  nur  mit  einer  Grafen- 
krone, führen  sollten,  welche  Bestimmung  1816  auch  auf  die  Kinder 
seines  Bruders,  des  Grafen  Adolph  Gottlieb,  ausgedehnt  wurde.  Als 
Dotation  der  Fürstenwürde  verlieh  dem  Fürsten  der  König  von  Preussen 
im  Nov.  1814  die  ehemalige  Johannitercomthurei  Lietzen  und  das  vor- 
malige v.  Prittwitzsche  Amt  Quilitz;  letzteres  unter  der  Benennung: 
Herrschaft  Neuhardenberg.  Im  Testamente  bestimmte  der  Fürst  diese 
Güter  mit  dem  schon  früher  von  ihm  erkauften  Gute  Tempelberg  bei 
Frankfurt  an  der  Oder  zu  einem  Familien-Fideicommiss  für  seine  männ- 
lichen Nachkommen  und,  wenn  der  Mannesstamm  derselben  ausgehen 
würde,  für  den  Sohn  seines  Bruders,  den  Grafen  Carl  Adolph  Christian, 
und  dessen  Mannesstamm.  Der  einzige  Sohn  des  Staats  -  Canzlers  Für- 
sten v.  Hardenberg  aus  erster  Ehe  mit  Christiane  Friederike  Juliane  Gräfin 
v.  Reventlow:  Christian  Heinrich  August,  folgte  dem  Vater  im  Besitze 
der  Standesherrschaft  Neuhardenberg,  verzichtete  aber  mit  königlicher 
Genehmigung  aus  Ehrfurcht  gegen  die  hohen  Verdienste  des  Vaters  3.  Jan. 
1823  auf  die  Fürstenwürde  und  führte  nur  den  gräflichen  Titel.  Das 
Nähere  über  denselben  ist  Folgendes :  Christian  Heinrich  August  Graf 
v.  Hardenberg-Reventlow,  geb.  19.  Febr.  1775,  gest.  16.  Sept.  1840, 
k.  dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Hofjägermeister,  Besitzer  der  von  seiner 
Mutter  ererbten  Güter  Hardenberg,  Krankerup  etc.  auf  Laaland,  welche 
vom  Könige  von  Dänemark  im  Juni  1814  unter  dem  Namen  „Harden- 
berg-Reventlow" zur  dänischen  Lehngrafschaft  erhoben  worden  waren, 
vermählte  sich  18.  Sept.  1795  in  erster  Ehe  mit  Jeannette  Caroline 
Freiin  v.  Reitzenstein ,  geb.  14.  Nov.  1777,  gest.  25.  Dec.  1819,  und 
in  zweiter  19.  Febr.  1822  mit  Emma  Louise  Friederike  Georgine  Gräfin 
v.  Hardenberg,  geb.  29.  Jan.  1796.  —  Was  den  angeführten  Namen: 
Hardenberg-Reventlow  anlangt,  so  war  dem  Vater,  als  damaligen  Kam- 
merrath  Carl  August  .Freiherrn  v.  Hardenberg,  durch  ein  k.  dän.  Diplom 
vom  7.  Juli  1774  erlaubt  worden,  wegen  der  von  seiner  Gemahlin  ein- 
gebrachten Güter  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Reventlow  anzu- 
nehmen, mithin  für  die  Folge  sich  des  vereinigten  Namens  und  Wap- 
pens von  Hardenberg-Reventlow  zu  bedienen.  Der  verewigte  Staats- 
Canzler  hat  nie  davon  Gebrauch  gemacht,  wohl  aber  der  Sohn,  und  so 
führte    denn    derselbe    in    seinem   durch    den    Vater   erhaltenen    Wappen 
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den  Mittelschild  quadrirl:  Feld  1  und  4  enthielt  das  Hardenbergsche 
Wappen,  Feld  2  und  3  in  Silber  die  Reventlowsche  rothe  Mauer  mit 
drei  Zinnen. 

Da  Christian  Heinrich  August  Graf  v.  Hardenberg -Revenllow  nur 
eine  Tochter  erster  Ehe,  die  jetzt  verwittwete  Frau  Gräfin  v.  Gersdorff- 
Hardenberg-Revenllow,  hinterliess,  fiel  in  Fplge  der  erwähnten  testa- 
mentarischen Bestimmung  des  Fürsten  v.  Hardenberg  die  Slandesherr- 
schaft  an  den  Sohn  seines  Bruders:  Carl  Adolph  Christian  Graf  v.  Har- 
denberg, welcher  gleichfalls  für  seine  Person  mit  königlicher  Bewilligung 
auf  die  Fiirstenwürde  verzichtete. 

Graf  CARL  Adolph  Christian  —  Sohn  des  Grafen  Georg  Adolph 
Gottlieb,  geb.  24.  Juli  1765,  gest.  15.  April  1816,  k.  preuss.  Kam- 
merherrn* und  Landjägermeisters,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v. 
Bothmer,  geb.  17.  Oct.  1772,  gest.  26.  April  1848  —  geb.  7.  Aug. 
1794,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D. ,  Besitzer  der  Standesherrschaft 
Neuhardenberg  etc.,  vermählte  sich  1823  in  erster  Ehe  mit  Ida  Luise 
v.  Hedemann  und  in  zweiter  mit  Charlotte  Davide  Sophie  v.  Hedemann 
a.  d.  H.  Hemmelmark.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  vier,  aus  der 
zweiten  zwei  Söhne.  Die  aus  der  ersten  Ehe  stammenden  Grafen  sind: 
Carl,  geb.  im  Sept.  1827,  k.  k.  Oberlieutenant;  Georg,  geb.  23.  Mai 
1829;  GCnther,  geb.  1830,  und  Bernhard,  geb.  1832,  k.  preuss.  Haupt- 
mann, verm.  19.  April  1850  mit  Henriette  v.  Flotow,  aus  welcher  Ehe 
23.  Jan.  1851  ein  Sohn  geboren  worden  ist.  Die  aus  zweiter  Ehe 
stammenden  Grafen  sind:  Walter  Dietrich,  geb.  4.  März  1841,  und 
Helmute  Wilhelm,  geb.   31.  Aug.   1842. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Carl  Adolph  Christian  sind:  Graf  Fried- 
rich Wilhelm,  geb.  13.  Juni  1805,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm. 
26.  Oct.  1829  mit  Pauline  v.  Charpentier,  und  Graf  Bernhard  Carl 
Friedrich,  geb.  6.  April  1807,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  2.  Ort. 
1833  mit  Mathilde  Luise  Dorothea  Gräfin  v.  d.  Schulenburg-Hornhausen, 
geb.   20.   Dec.    1813,  gest.  im  Mai    1848. 

Die  zweite  der  oben  aufgeführten  drei  Linien  der  Familie  Harden- 
berg umfasst  die  Nachkommen  Georg  Antons ,  welche  sich  im  freiherr- 
lichen Stande  befinden,  und  die  Linie  von  Wiederstädt  in  den  Herzog- 
thüraern  Sachsen-Altenburg  und  Meiningen  ausmachen. 

In  die  dritte  Linie ,  welche  neuerlich  als  Linie  zu  Hardenberg  im 
Königreich  Hannover  aufgeführt  wird,  kam  der  Reichsgrafensland  durch 
Diplom  vom  Kaiser  Joseph  II.  8.  März  1778  in  der  Person  i\e^  k. 
grossbrit.  und  kurfürsll.  braunschw.-lüneburg.  Geh.  Legationsralhs,  auch 
Land-  und  Schatzraths  im  göttingschen  Quartier,  Hans  Ernst  v.  Harden- 
berg, geb.  1729,  gest.  1797.  Die  im  Genealogischen  Taschenbuch  der 
gräflichen  Häuser  bei  dieser  Linie  angeführte  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand vom  23.  Juli  1816  gehört  nicht  zu  dieser,  sondern  zur  ersten 
Linie.  Am  genannten  Tage  wurde  nämlich  der  Bruder  des  Fürsten  v. 
Hardenberg:  Friedrich  Ludwig,  geb.  26.  April  1756,  gest.  im  März 
1818,    k.  hannov.  Oberhauptmann  zu  Grohnde,    vom  Könige  Georg  III. 
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von  Grossbritannien  in  den  -Grafenstand  erhoben.  Derselbe  starb  ohne 
männliche  Nachkommen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Linie  zu  Hardenberg  im  Königreich  Hanno- 
ver ist: 

Graf  CARL  Ludwig  August  —  Enkel  des  Grafen  Hans  Ernst  und 
Sohn  des  Grafen  Carl  Philipp,  geb.  14.  Oct.  1756,  gest.  31.  Jan.  1840, 
k.  hannov.  pens.  Obersthofmeisters,  aus  der  Ehe  mit  einer  Gräfin  v. 
Wartenberg  —  geb.  9.  Oct.  1791,  Senior  der  Familie,  Besitzer  der 
Stammgüter  Hardenberg,  Drönnewitz  und  Neuenkirchen,  k.  hannov.  Ober- 
jägermeister und  ausserord.  Mitglied  des  Slaatsraths,  verm.  28.  Aug. 
1820  mit  Adelaide  Gräfin  v.  Kielmansegge,  geb.  23.  Oct.  1801.  Die 
sechs  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Cuno  Carl  Friedrich  August, 
geb.  2.  März  1822;  Albert  Ernst  Carl  Friedrich  Ferdinand,  geb.  12.  Mai 
1823,  k.  hannov.  Jagdjunker;  Ferdinand  Friedrich  Ludwig  August,  geb. 
7.  Juli  1826;  Carl  Friedrich  Ludwig  August,  geb.  13.  Nov.  1827; 
Oscar  Christian  Friedrich  Hans,  geb.  13.  Juli  1833,  und  Ernst  August, 
geb.   18.  Febr.   1841. 
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Besitz:  die  Grafschaft  Rohrau  etc.;  die  Herrschaften  Prugg  a.  d.  Leitha,  Slauff  und  Aschau 
in  Oeslerreich  ;  Janovvitz  in  Mähren;  F. -C. -Herrschaft  Starkenhach,  die  Allodialherr- 
schaft  Sadowa  mit  Trzemeszna,  Petrowitz,  Kundschilz  und  Trnawa  ;  F.-C.-Gut  Slösser 
und  Allodialherrschaft  Schluckenau  in  Höhmen;  Parndorf  in  Ungarn;  Rosnochau  in 
Preussisch- Schlesien  etc.  —  Den  Hauptern  der  jüngeren  und  älteren  Linie  kommt 
das  Prädicat:  „Erlaucht"  zu. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  eine  goldene  Kugel,  welche  mit  drei  silber- 
nen Straussenfedcrn  so  besteckt  ist,  dass  sich  die  beiden  oberen  etwas  schrägaus- 
wärts,  die  dritte  untere  aber  abwärts  gegen  die  linke  Seite  neigt.  Auf  dem 
Schilde  stehen  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  die  Sachsen 
einwärtskehrenden,  geschlossenen,  rothen  Flug,  welcher  mit  der  Kugel  und  den 
Federn  des  Schildes  belegt  ist,  der  linke  zwei  schwarze  Büffelshnrner,  deren  Aussen- 
seiten  mit  je  fünf  silbernen  Slraussenfedern  besteckt  sind,  während  zwei  solche 
Federn  aus  den  Oeffnungen  der  Hörner  hervorstehen.  Die  Decken  des  rechten 
Helmes  sind  roth  und  silbern,  die  des  linken  schwarz  und  golden. 

Uraltes  böhmisches  Geschlecht,   von  dessen  Stammhause  Harrak  bei 
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Krumau  im  Budweiser  Kreise  die  Ruinen  noch  zu  sehen  sind.  Schon 
im  13.  Jahrhundert  zog  eine  Linie  nach  Oesterreich  oh  der  Ens.  Aus 
derselben  war  Thomas  Harracker  1165  auf  dem  Turnier  zu  Zürich,  die 
ununterbrochene  Stammreihe  aber  beginnt  mit  Prtibislaw  v.  Harrach, 
welcher  1289  starb.  Derselbe  halte  zwei  Söhne:  Bohunko  und  Diet- 
rich. Elfterer  pflanzte  die  Harrache  in  Böhmen  fori,  docli  erlosch  diese 
Linie  mit  den  Gebrüdern  Johann  Joachim  und  Ferdinand  Marquard, 
welche  9.  Aug.  1706  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben  worden 
waren.  Die  österreichische  Haupllinie  stiftete  Dietrich  um  das  Jahr  1336, 
und  die  zwei  Söhne  Bernhards,  gest.  1433,  Hans  und  Leonhard,  theil- 
ten  im  fünften  Gliede  dieselbe  in  zwei  Aeste:  Hans  gründete  den  älte- 
ren Ast  zu  Goggitsch  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  welcher  1547  mil 
Leopold  erlosch,  Leonhard  hingegen  den  noch  blühenden  Hauptasl  in 
Nieder- Oesterreich.  Der  Enkel  des  Letzteren,  Leonhard  HL,  erkaufte 
1524  die  Herrschaft  Rohrau  und  starb  1527.  Der  Sohn  desselben, 
Leonhard  IV.,  der  Kaiser«  Maximilian  II.  und  Rudolph  II.  Oberster  Käm- 
merer, wurde  4.  Jan.  1552  mit  dem  ganzen  Geschlechte  in  den  Reichs- 
freiherrenstand erhoben  und  erhielt  29.  Mai  1559  das  damals  neuerrich- 
tete Oberst-Erbland-Stallmeisteramt  des  Erzherzogthums  Oesterreich  unter 
der  Ens.  Leonhards  IV.  Enkel,  Carl  Freiherr  v.  Harrach,  Kaiser  Fer- 
dinands II.  Staats-  und  Conferenz-Minisler,  wurde  20.  Juli  1627  in  den 
Reichsgrafenstand,  und  6.  Nov.  1627  die  Herrschaft  Rohrau  zur  Reichs- 
grafschaft mit  Sitz  und  Stimmrecht  im  schwäbischen  Reichsgrafencolle- 
gium  erhoben.  Carl  starb  1628  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Elisabeth  Freiin  v.  Schrattenbach  neun  Kinder.  Von  diesen  war  Maria 
Theresia  die  zweite  Gemahlin  Albert  Wenzels  Herzogs,  von  Friedland 
und  von  Sagan  Grafen  v.  Waldstein,  und  Maria  .Maximiliane  die  Gemahlin 
des  zu  Eger  erstochenen  Grafen  v.  Terzky;  Leonhard  VII.  aber  und  Otto 
Friedrich  wurden  durch  ihre  Nachkommen  die  Ahnherren  der  beiden 
noch  bestehenden  Linien,  der  älteren  zu  Rohrau  und  der  jüngeren 
zu  Starkenbach. 

Die  ältere  Linie  zu  Rohrau  begreift  die  Nachkommen  Leonhards  VII. 
in  sich.  Derselbe,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Oberslhofmnrschall, 
verm.  mit  Maria  Franzisca  Fürstin  v.  Eggenberg,  starb  1645,  und  das 
weiter  unten  aufzuführende  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie,  Graf  Anton, 
stammt  im  sechsten  Gliede  von  ihm  ab.  Die  von  Leonhard  VII.  bis  auf 
den  Grafen  Anton  absteigende  Stammreihe  ist  nachstehende :  Leonhard 
Ulrich,   gest.    1694,    verm.    mit    Maria    Margaretha   Gräfin  v.   Oettingen; 

—  Ernst  Anton,  gest.  1718,  verm.  mit  Gonstantia  Gräfin  v.  Herberstein; 

—  Carl  Anton,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Obersthof-  und  Landjäger- 
meister, gest.  1758,  verm.  mit  Maria  Catharina  Gräfin  v.  Buquoi;  — 
Franz  Anton,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  1768,  verm.  mit  Antonie  Gräfin  v. 
Falkenhain,  —  und  Carl  Leonhard,  geb.  1765,  gest.  1831,  Oberst- 
Erbland -Stallmeister  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  k.  k.  Käm- 
merer, Hof-Musik-Graf  etc.,  in  zweiter  Ehe  verm.  14.  Oct.  1811  mit 
Ludmilla  Gräfin  v.  Meraviglia  Crivelli,  geb.  12.  April  1794,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Anton  stammt. 
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Die  jüngere  Linie  zu  Starkenbach  umfassl  die  Nachkommen  Otto 
Friedrichs,  k.  k.  Kämmerers,  Geh.  Raths  und  General -Feldmarschall- 
Lieutenants,  verm.  mit  Lavinia  Gräfin  v.  Gonzaga-Novellara  und  gest. 
1648.  Derselbe  erlangte  von  seinem  Schwager,  dem  Herzog  von  Fried- 
land, 1634  die  Herrschaft  Branna  und  Lomnitz  in  Böhmen,  als  Fidei- 
commiss,  und  sein  Sohn,  Ferdinand  Bonaventura,  Kaiser  Leopolds  I. 
Oberster  Hofmeister  und  Staats-  und  Conferenz- Minister,  verm.  mit  Jo- 
hanna Gräfin  v.  Lamberg  und  gest.  1706,  durch  Testament  des  Grafen 
Carl  Ferdinand  v.  Waldstein  die  Herrschaft  Slarkenbach  in  Böhmen,  so 
wie  durch  Vergleich  mit  der  älteren  Linie  1684  die  Grafschaft  Brück 
a.  d.  Leitha,  Stauff  und  Aschach  und  1700  durch  Kauf  die  Herrschaft 
Freystadt  in  Oesterreich  oh  der  Ens,  welche  Besitzungen  derselbe  sämmt- 
lich  dem  1697  für  seine  Familien  errichteten  Majorate  einverleibte.  Von 
Ferdinand  Bonaventura  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie, 
Graf  Franz  Ernst,  im  fünften  Gliede  ab,  und  die  von  Ersterem  auf  Letz- 
teren absteigende  Stammreihe  ist  nachstehende-:  Alois  Thomas,  nieder- 
österr.  Landmarschall,  Vicekönig  in  Neapel,  Staats-  und  Conferenz-Mini- 
ster,  gest.  1742,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Anna  Cäcilie  Gräfin  v.  Thann- 
hausen,  gest.  1721;  —  Friedrich  August  Gervasius,  geb.  1696,  gest. 
1749,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Minister  und  böhmisch-österr.  Ober- 
ster Canzler,  verm.  mit  Maria  Eleonore  Catharina  Fürstin  v.  Liechten- 
stein, gest.  1757;  —  Eknst  Guido,  geb.  1723,  gest.  1783,  k.  k.  Käm- 
merer und  Geh.  Rath ,  verm.  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Dietrichstein, 
gest.  1799,  —  und  Ernst  Christoph,  geb.  1757,  gest.  1838,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  1794  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Dietrichstein-Pros- 
kau,   geb.    1771.      Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Franz  Ernst. 

Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  jetzt:  Graf  ANTON,  geb.  16.  Juni 
1815,  Herr  der  Grafschaft  Rohrau,  Erblandstallmeister  im  Erzherzogthum 
Oesterreich.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Alois,  geb.  5.  Juli  1820, 
k.  k.  Rittmeister,  und  Valersbruder  ist:  Graf  Franz  Anton,  geb.  21.  Jan. 
1768,  k.  k.  Kämmerer  bei  dem  Erzherzoge  Maximilian  v.  Oesterreich- 
Este  und   Major  in  d.  A.,    seit   1831   Wittwer  von  Maria  Anna  Girard. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist  Graf  FRANZ  Ernst  —  Sohn  des 
Grafen  Ernst  Christoph  —  geb.  13.  Dec.  1799,  k.  k.  w.  Kämmerer, 
Oberst-Erbland-Stallmeister  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  verm. 
29.  Mai  1827  mit  Maria  Theresia  Prinzessin  v.  Lobkowitz.  Die  Söhne 
desselben  sind:  Erbgraf  Johann  Nepomuk  Franz,  geb.  2.  Nov.  1828, 
k.  k.  Oberlieutenant  und  Adjutant  des  Generalmajors  Fürsten  v.  Lobko 
wilz,  und  Graf  Alfred   Carl,  geb.   9.   Oct.    1831. 

Vom  Bruder  des  Vaters,  vom  Grafen  Ferdinand,  geb.  17.  März 
1763,  gest.  5.  Dec.  1841,  k.  preuss.  Geh.  Rathe,  stammen  aus  erster 
Ehe  mit  Christiane  Freiin  v.  Raysky,  geb.  14.  Mai  1767,  verm.  7.  Jan. 
1795  und  gest.  8.  Juni  1830:  1)  Graf  Carl  Philipp,  geb.  16.  Nov. 
1795,  k.  k.  Hauptmann  und  Herr  auf  Rosnochau,  dessen  Sohn  aus 
erster  Ehe  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Sedlnilzky,  geb.  26.  Aug.  1810, 
verm.  10.  Juli  1829  und  gest.  23.  Sept.  1834:  Graf  Friedrich  Wil- 
helm Ferdinand  August  Anna,  geb.  27.  Febr.  1832,  ist,  und  2)  Auguste, 
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geb.  30.  Aug.  1800,  verm.  9.  Nov.  1824  als  Fürstin  v.  Liegnilz  und 
Gräfin  v.  Hohenzollem  mit  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen, 
Wiltwe  seit   7.  Juni   1840. 


Grafen  v.  Hartig. 

&atl)0[\{d).  Ocflcrrrid). 

Besitz:  die  F. -C. -Herrschaft  Wartenberg  und  die  Allodial-Hmseliafi  Niemes  in  Böhmen; 
Lehnsgut  Platt  in  Nieder-Oesterreieh  etc. 


da* 


Wappen:  quadrirter  Schild;  l  in  Guld  ein  schwarzer  Querbalken,  welcher 
in  der  Mitte  mit  einem  goldenen  Kreuze  und  auf  beiden  Seiten  am  Rande  mit 
einer  aus  demselben  hervorgehenden  halben  Diamantraute  quer  belegt  ist ;  2  und  3 
in  Blau  drei  schrägrechts  stufenweise  herabgehende  silberne  Felsenspitzen,  auf  dereo 
beiden  unteren  ein  rechtssehender,  zum  Fluge  sich  anschickender  schwarzer  Adler 
steht ;  4  in  Schwarz  ein  goldener  Querbalken,  über  und  unter  welchem  ein  golde- 
nes Kreuz  schwebt.  Das  schwarze  Feld  ist  oben  und  unten  an  beiden  Seiten  vom 
Rande  her  mit  einer  aus  demselben  hervorgehenden  halben  Diamantraute  quer  be- 
legt. Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten 
Helme  steht  ein  goldener,  die  Sachsen  einwärtskehrender,  geschlossener  Adlersflug, 
welcher  mit  dem  schwarzen,  mit  Kreuz  und  Diamantrauten  geschmückten  Querbal- 
ken des  1.  Feldes  belegt  ist;  auf  dem  mittleren  Helme  ein  rechtssehender,  gekrön- 
ter, schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  und  auf  dem  linken  Helme  auf 
einem  dreispitzigen  silbernen  Felsen  ein  einwärtssehender  schwarzer  Adler  mit 
schwingenden  Flügeln  zwischen  zwei  blauen  Büffelshörnern,  deren  Mündungen  ver- 
goldet sind.  Die  Decken  des  rechten  und  mittleren  Helmes  sind  schwarz  und  gol- 
den, die  des  linken  blau  und  silbern.  Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende 
schwarze  Adler. 

Die  Grafen  v.  Hartig  stammen  aus  einer  alten,  ursprünglich  wohl 
schlesisehen  Familie,  welche  aus  Schlesien  in  die  Lausitz  und  später 
aus  der  Lausitz  nach  Böhmen  und  Niederösterreich  kam.  In  der  Lau- 
sitz gehörte  im  1  7.  Jahrhunderte  das  Geschlecht  zu  den  angesehensten, 
und  namentlich  war  Christian  v.  Hartig  auf  Althörnitz,  des  St.  Marcus- 
Ordens  Ritter  und  Bürgermeister  zu  Zittau,  geb.  1605,  gest.  1677, 
sehr  berühmt.  —   Das  erste,  näher  bekannte  Glied  dieser  Familie,  wel- 
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dies  in  Oesterreich  auftrat,  war  Johann  Esaias  v.  Hartig  —  Sohn  des 
Johann  Jacob  v.  Hartig  aus  der  Ehe  mit  Veronica  de  Nys  —  geb.  1632, 
gest.  7.  Mai  1708.  Derselbe  wurde  1662  k.  k.  Hofsecretair,  später 
aber  k.  k.  w.  Hofrath  und  Geh.  Referendar  bei  der  k.  böhra.  Hofcanzlei 
in  Wien,  und  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  13.  März  1669  mit  seiner 
Nachkommenschaft  den  Reichsritter-  und  vom  Kaiser  Joseph  1.  1707 
den  Freiherrenstand.  Er  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina 
Walderode  v.  Eckhausen  drei  Söhne:  Anton  Esaias,  Ludwig  Joseph  und 
Johann  Franz,  welche  1734  vom  Kaiser  Carl  VI.  vermöge  lntimats  vom 
21.  Jan.  1735  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  —  Die  der 
Familie  zu  Theil  gewordenen  Erhöhungen  giebt  das  Genealogische  Ta- 
schenbuch der  gräflichen  Häuser,  wie  folgt,  an:  Wappenbrief  15.  März 
1524,  Adel  29.  März  1586,  Reichsritter  19.  Dec.  1668,  böhmische 
Freiherren  30.  Juli  1700,  Reichsfreiherren  1.  Sept.  1707,  böhmische 
Grafen  10.  März  1732,  Reichsgrafen  23.  April  1734  und  siebenbürgi- 
sches  Indigenat   1847. 

Die  drei  Söhne  des  Freiherrn  Johann  Esaias:  die  Grafen  Anton 
Esaias,  Ludwig  Joseph  und  Johann  Franz,  schieden  sich  in  zwei  Linien, 
in  die  ältere  in  Oesterreich  und  in  die  jüngere  in  Röhmen. 

Die  ältere  Linie  in  Oesterreich  umfasste  die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Anton  Esaias,  welche  mit  dem  Enkel  desselben,  dem  Grafen  An- 
ton Franz  Xaver,  5.  Juni  1801  erloschen  ist;  die  jüngere  Linie  in  Röh- 
men dagegen  die  Nachkommenschaft  der  Grafen  Ludwig  Joseph  und 
Johann  Franz.  Diese  Linie  blüht  jetzt  durch  die  Nachkommen  des  Er- 
steren,  da  der  Sohn  des  Letzteren,  Graf  Ludwig  Johann  Nepomuk,  wel- 
cher im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  starb,  männliche  Nachkommen  nicht 
hinterliess. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ist  nachstehende: 
Graf  Ludwig  Joseph  —  der  zweite  Sohn  des  Freiherrn  Johann  Esaias 
—  geb.  1685,  gest.  1734,  des  k.  Landrechts  in  Röhmen  Reisitzer,  war 
verm.  mit  Maria  Therese  Esther  Isabella  Freiin  Putz  v.  Adlersthurn.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Adam  Franz,  geb.  25.  März  1724,  gest.  15.  Nov. 
1783,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  bevollm.  Minister  zu  Regensburg  und  Mün- 
chen und  bei  den  fränkischen  und  schwäbischen  Reichskreisen,  verm. 
1752  mit  Maria  Therese  Gräfin  v.  Kollowrat-Krakowsky,  geb.  5.  April 
1731,  gest.  7.  April  1791.  Der  Sohn  desselben:  Franz  de  Paula  An- 
ton, geb.  29.  Aug.  1758,  gest.  1.  Mai  1797,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Kämmerer  und  bis  1793  bevollm.  Minister  am  kursächs.  Hofe,  vermählte 
sich  10.  Sept.  1783  mit  Eleonore  Gräfin  v.  Colloredo,  geb.  19.  Febr. 
1764.     Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  FRANZ  de  Paula,  geb.  5.  Juni  1789,  k.  k.  Kämmerer,  Slaats- 
und  Gonferenz-Minister  a.  D.,  Herr  der  Herrschaften  Wartenberg,  Niemes 
etc.,  verm.  6.  Jan.  1810  mit  Juliane  Gräfin  v.  Grundemann,  geb.  26. 
März  1788.  Die  zwei  Söhne  desselben  sind:  Graf  Edmund,  geb.  2.  Nov. 
1812,  k.  k.  Kämmerer,  ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an 
den    kurfürstl.    und    grossherzogl.    hessischen    Höfen,    verm.    15.    April 
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1846  mit  Julie  Constanze  Gräfin  v.  Bellegarde,  geb.  23.  Sept.  1822, 
und  Graf  Finninnen,  geb.  3.  Nov.  1818,  k.  k.  Kämmerer  nml  Major 
in   (I.  A. 


Grafen  v.  Hartmami- Klarstem. 

Äatholifd).  CcfUmid). 

Besitz:  die  Herrschaft  Draheuiti  in  Uöbmen  eic. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.     Im  goldenen  Mittelschild  ein 

ausgebreiteter,  golden  gekrönter  und  bewehrter  schwarzer  Adler.  1  und  4  in  Blau 
auf  grünem  Hügel  ein  goldener  Löwe,  zu  dessen  linker  Seite  ein  rothgekleideter, 
mit  silbernem  Kragen  und  Aufschlage  und  mit  silberner  Leib-  und  Kopfbindc  ge- 
schmückter Mann  steht,  welcher  mit  beiden  Händen  den  Rachen  des  Löwen  auf- 
reisst.  2  und  3  von  Roth  und  Silber  in  fünf  Reihen,  jede  zu  4  Feldern,  geschacht. 
Den  Schild  bedecken  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  der  Adler  des 
Miltelschildes  und  aus  dem  linken  wachsen  Löwe  und  Mann  des  1.  und  4.  Feldes 
empor.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  golden  und  schwarz,  die  des  linken 
rolh  und  silbern.  —  Nach  der  Abbildung  im  Wappenbuche  der  durchlauchtigen 
Welt  hält  der  Mann ,  dessen  Kopf  mit  einer  roth  und  silbernen  Mütze  bedeckt  ist, 
den  Löwen  an  beiden  Vorderpranken,  was  Alles  mit  dem  Stammwappen  nicht 
stimmt. 

Die  Familie  Hartmann  v.  Klarstein  (Clarstein,  Clarslain)  blüht  nach 
Gauhe  schon  seit  dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  in  Böhmen,  doch 
fehlen  über  dieselbe  nähere  und  zusammenhängende  Nachrichten.  Theo- 
dor llartmann  Freiherr  v.  Clarstein  war  mit  Dorothea  Elisabeth  v.  Clar- 
stein vermählt,  und  von  Seiten  der  Heraldik  liegt  die  Vermuthung  nahe, 
dass  dieselbe  die  Erblochter  eines  im  Mannesslammc  erloschenen  alten 
Geschlechtes  gewesen  sei  und  dass  durch  diese  Vermählung  die  Familie 
den  Beinamen:  v.  Clarstein  angenommen  habe.  Es  kommt  nämlich  un- 
ter dem  Namen:  llartmann  v.  Ilarlmannsfeld  in  Wappenbüchern  ein  Wap- 
pen vor,  dessen  Schild  und  Helmschmuck  ganz  dem  t.  und  4.  Felde 
und  dem  linken  Helme  des  Wappens  der  jetzigen  Grafen  llartmann  v. 
Klarstein  gleicht.  —  Theodors  Sohn:  Franz  Christoph,  Herr  auf  Bena- 
teck  und  Brodez,   k.  k.  Rath  und   Hof-,   Lehn-  und  Kaminer-Geriehlsbei- 
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sitzer  in  Böhmen,  starb  1665,  und  der  Sohn  desselben:  Franz  Maxi- 
milian, gest.  1725,  k.  k.  \v.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  k.  Statthalter 
und  Vice- Appellations-Präsident  in  Böhmen,  wurde  1702  in  den  böhmi- 
schen Grafensland  erhoben.  Denselben  Grafenstand  erhielt  1721  Franz 
Niclas  Hartmann  Freiherr  v.  Klarstein,  und  die  Grafen  Johann  Wilhelm 
und  Johann  Philipp  lebten  um  das  Jahr   1730. 

Von  den  neueren  Gliedern  der  Familie  ist  nur  Johann  Procop  Hart- 
mann Graf  v.  Klarstein  mit  seinen  Nachkommen  bekannt.  Derselbe, 
geb.  21.  Dec.  1760,  gest.  2.  April  1850,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath, 
Oberst  in  d.  A.,  Oberstlandmarschall  im  Königreich  Böhmen,  Herr  der 
Herrschaft  Drahenitz,  war  in  erster  Ehe  verm.  5.  Mai  1782  mit  Victoria 
Gräfin  v.  Kaunitz,  gest.  1796,  und  in  zweiter  24.  April  1797  mit 
Aloisia  Gräfin  v.  St.  Julien,  geb.  4.  Dec.  1763,  gest.  21.  Dec.  1841. 
Aus  erster  Ehe  hatte  derselbe  zwei  Söhne:  Philipp  und  Procop,  von 
welchen  Ersterer  verstorben  ist. 

Graf  Philipp,  geb.  28.  Jan.  1786,  gest.  27.  April  1839,  k.  k. 
Kämmerer  und  Gubernialrath  zu  Prag,  vermählte  sich  5.  Nov.  1818  mit 
Maria  Anna  Gräfin  v.  Lazansky,  geb.  12.  Juni  1799.  Die  zwei  Söhne 
aus  dieser  Ehe  sind:  JOHANN  Adolph,  geb.  6.  März  1821,  k.  k.  Lieu- 
tenant, und  Johann  Procop,  geb.   5.  Juli   1830,  k.  k.  Lieutenant. 

Graf  Procop,  geb.  11.  Aug.  1787,  ist  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath, 
Feldzeugmeister  in  Pension  und  Inhaber  des  9.  k.  k.  Infanterie  -  Regi- 
ments. 


Grafen  v.  Häseler. 

JTutljenfd).  pteufien. 

Besitz:   die  Güter  Beerenfelde  und  Glasow;    Harnekop,   Mon-choix  und  Alt-Wriezen  in  der 
Mark-  Brandenburg. 


Wappen:    quadrirter  Schild   mit  Hittelschild.     Letzterer    hat   eine  goldene 
Einfassung    und   zeigt   in    Silber   den   preussischen    schwarzen  Adler   ohne  Scepter 
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und  Reichsapfel.  I  in  Gold  ein  schwarzer,  die  Sachsen  einwärtskehrender  Adlers- 
flügel; 2  und  3  in  Silber  eine  mit  dem  preussischen  scliwarzen  Adler  belegte  blaue 

Fahne  mit  goldenen  Fransen,  im  2.  Felde  schräglinks,  im  3.  sehrägreclits  liegend; 
4  in  Gold  das  Stiftskreuz  von  Unserer  Liehen  Frauen  zu  Halberstadt.  Den  Schild 
decken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  und  linken  Helme  erhebt  sich  ein 
schwarzer,  die  Sachsen  einwartskehrender  Adlersflügcl,  auf  dein  mittleren  der  Kopf 
und  Hals  eines  schwarzen,  rechtssehenden,  gekrönten  Adlers  mit  offenem  goldenen 
Schnabel  und  ausgeschlagener  rother  Zunge.  Der  Schild  ist  von  einem  Hermelin- 
mantel mit  goldenen  Fransen  unter  einer  Grafenkrone  umzogen  und  wird  von  zwei 
mit  Laub  umgürteten  wilden  Mannern  gehalten,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf 
den  Boden  aufgestützte  Keule  tragen. 

Die  Familie  stammt  aus  dem  Braunschweigischen  und  Magdchurgi- 
schen  und  hat  sich  von  da  nach  Thüringen,  Franken,  der  Mark  und 
Mecklenburg  verbreitet.  Zuerst  kommt  Hans  v.  Häseler  vor,  dessen 
Sohn  3.  Juni  1706  in  Gegenwart  des  herzoglich  braunschweigischeo 
Hofes  mit  seiner  Gemahlin,  Maria  v.  Eltz,  die  fünfzigjährige  Jubelhoch- 
zeit feierte.  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  lebte 
Valentin  v.  Häseler,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  welcher  aus  der  Ehe  mit 
einer  v.  Koppen  einen  Sohn  und  eine  Tochter  hinterliess.  Letztere 
wurde  die  Gemahlin  des  bekannten  k.  preuss.  Ministers  Ehrenreich  Ro- 
gislav  v.  Creutz,  Ersterer,  August  v.  Häseler,  war  ebenfalls  k.  preuss. 
Geh.  Rath.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Johanna  Chrisliane  v.  Gramer, 
welche  ihm  zu  den  vom  Vater  ererbten  Gütern  mehrere  neue  zubrachte, 
stammte  Johann  August,  welcher,  vermählt  mit  Sophie  Dorothea  Grälin 
v.  Podewils,  als  k.  preuss.  Legationsrath  24.  April  1763  starb.  Der 
Sohn  desselben:  August  Ferdinand,  geb.  15.  Dec.  .1761,  gest.  6.  Dec. 
1838,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Subsenior  des  Collegiatstiftes  Unse- 
rer Lieben  Frauen  zu  Halberstadt,  wurde  7.  Nov.  1790  vom  König  von 
Preussen  Friedrich  Wilhelm  II.  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben. 

Graf  August  Ferdinand,  welchem  die  ehemalige  grällich  Hordsehe 
Standesherrschaft  Leuthen  in  der  Niederlausitz  durch  Erbschaft  zufiel, 
war  zweimal  vermählt:  zuerst  17.  Dec.  1792  mit  Charlotte  Christiane 
Luise  Gräfin  v.  Reust,  gest.  23.  Juni  1812,  und  später,  26.  Dec.  1816, 
mit  Johanna  Gräfin  v.  Einsiedel,  geb.  12.  Juni  1783.  Aus  erster  Ehe 
stammen  die  jetzllebenden  Grafen  Eduard  Hermann  Scipio  und  Alexis 
August. 

Haupt  der  Familie  ist:  Graf  EDUARD  Hermann  Scipio,  geb.  8.  Febr. 
1799,  Herr  auf  Blankenfelde  und  Glasow,  k.  preuss.  Kammerherr,  kur- 
und  neumärk.  Hauptritterschafts -Director,  Rittmeister  a.  D. ,  venu.  18. 
Juli  1824  mit  Adolphine  Luise  Alberline  von  dem  Knesebeck,  geb. 
17.  Dec.  1804.  Der  Sohn  desselben  ist:  Hermann  Deodat  Ferdinand 
Friedrich  Alexis,  geb.   29.  März    1830. 

Graf  Alexis  August  —  Bruder  des  Grafen  Eduard  Hermann  Scipio 
—  geb.  6.  März  1801,  Herr  auf  Harnckop,  Mon-choix  und  Alt-Wriezeo, 
k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Landrath,  vermählte  sich  21.  Ocl.  1832 
mit  Alberline  v.  Schönermark,  geb.  8.  April  1812.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  zwei  Söhne:  Georg  Gottlieb  Albert  Alexis,  geb.  23.  Nov.  1833, 
und  Gotlheb  Ferdinand  Alberl  Alexis,   geb.    19.  Jan.   1836. 
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Oralen  v.  Haslingen  (Hasslingen). 

€oangelifdj.  |Jreufjen. 

Besitz:   Kcichcnvvalde  und  PctcrsdoiT;  Qucitsch ,  Floriansdorlf  und  Altenburg  in  Schlesien. 


"Wappen :  Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  gcthcilt,  so- 
mit 12feldrig  (je  zu  vier  in  drei  Keihen),  mit  Mittelschild.  Im  gekrönten  blauen 
Miltelschild  ein  nach  rechls  aufspringender  goldener  Hase.  1  und  12  in  Schwarz 
ein  einwärtsgekehrter  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  golde- 
nen Zweig  hält;  2  und  7  in  Gold  ein  blauer  schräglinker  Balken;  3  und  6  in 
Silber  zehn  rothe  Rauten,  welche  in  zwei  Reihen  der  Länge  nach  an  einander  ge- 
stellt sind;  4  und  9  in  Silber  ein  aufgerichteter,  einwärtsgekehrtcr  schwarzer  Bär 
mit  goldenem  Halsband  und  ausgeschlagener  Zunge;  5  in  Roth  ein  grüner  Palmen- 
zweig, welcher  unten  mit  einem  Holz  in  Form  eines  Halbzirkels  belegt  ist  (nach 
Einigen  ein  Palmenzweig  auf  einem  goldenen  halben  Binge) ;  8  und  10  in  Gold  ein 
an  die  Tbeilungslinie  angeschlossener  halber,  goldbewehrtcr,  schwarzer  Adler,  und 
11  in  Silber  ein  rother  Querbalken.  Ueber  der  Grafenkrone  stehen  drei  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  rechten  Helm  steht  neben  einem  die  Schwingen  rechtskehrenden, 
von  Blau  und  Gold  quergeth eilten  Adlersflügel  nach  innen  der  Hase  des  Mittelschil- 
des einwärtsgekehrt.  Der  mittlere  trägt  einen  ausgebreiteten,  golden  gekrönten 
und  bewehrten  schwarzen  Adler,  dessen  Brust  mit  einein  silbernen  halben  Monde 
belegt  ist,  und  der  linke  Helm  vor  einem  die  Schwingen  linkskehrenden,  von  Sil- 
ber und  Both  quergel heilten  Flügel  den  Löwen  des  12.  Feldes.  Die  Helmdecken 
werden  sehr  verschieden  angegeben.  Das  Wappenbuch  der  preussischen  Monarchie 
lingirl  dieselben  sännntlich  silbern  und  roth,  das  Wappenbuch  der  durchlauchtigen 
Well  rechls  schwarz  und  golden,  links  blau  und  golden.  Beide  Bestimmungen  ent- 
sprechen den  gewöhnlichen  Begeln  nicht.  Am  richtigsten  sind  dieselben  wohl  rechts 
blau  und  golden,  in  der  Mitte  schwarz  und  golden,  und  links  roth  und  silbern. 

"Das  Wappen  der  Grafen  v.  Haslingen,  genannt  v.  Schickfuss ,  weicht  zu- 
nächst dadurch  ab,  dass  unter  dem  Miltelschilde  noch  ein  zweites  steht  und  dass 
die  Zahl  der  Helme  um  einen,  welcher  die  zweite  Stelle  einnimmt,  vermehrt  ist. 
Im  zweiten  silbernen  Mittelschild  mit  goldener  Einfassung  steht  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter  schwarzer  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  goldenen 
öeckigen  Stern  hält,  lind  aus  dem  zweiten  Helme  erhebt  sich  zwischen  einem  offe- 
nen, von  Schwarz  und  Silber  quergetheillen  Adlersfluge  von  gewechselten  Tincturen 
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ein  schwarzer,  einen  goldenen  Stern  haltender  Greifenfuss.  Ausserdem  zeigt  das 
5.  Feld  in  Ruth  eine  Figur,  welche  Einige  für  einen  goldenen  Pilz,  andere  für 
einen  Mönch  oder  Kreisel  halten.  Die  Heinidecken  werden  rechts  roth  und  silbern, 
links  silbern  und  schwarz  angegeben. 

Altes,  aus  Kärnten  und  Ocsterreieh  stammendes  Geschlecht,  welches 
im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  nach  Schlesien  gekommen  ist.  Die 
Angaben  über  die  der  Familie  zu  Theil  gewordenen  Standeserluihungen 
sind  sehr  verschieden:  das  Meiste  haben  nachstehende  für  sich.  Georg 
v.  Hasslingen  wurde  25.  Nov.  1599  in  den  Reichsritterstand,  und  Jo- 
hann Heinrich  Tobias,  zuletzt  k.  k.  Feldmarschall,  vom  Kaiser  Leopold  I., 
14.  Febr.  1703,  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Von  den  drei  Söhnen 
des  Freiherm  Johann  Heinrich  Tobias:  Ignaz,  Augustin  und  Johann 
Wolfgang  erhielt  Letzterer  15.  Jan.  1762  vom  Kaiser  Franz  I.  für  sich 
und  seine  Nachkommen  die  Reichsgrafenwürde;  doch  setzten  seine  Söhne 
Friedrich  und  Johann  Heinrich  das  Geschlecht  nicht  fort,  Augustins  Sohn 
aber:  Johann  Franz  wurde  10.  April  1763  in  den  preuss.  Grafenstand 
erhoben,  und  von  demselben  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Haslingen 
ab,  deren  richtige  Abstammung,  wie  die  Jahreszahlen  ergeben,  fol- 
gende ist: 

Johann  Heinrich  Tobias,  Freiherr  v.  Haslingen,  geb.  27.  Nov.  1649, 
gest.  3.  Dec.  1716,  k.  k.  Gcneralfeldmarschall,  Hofkriegsrath  und  Com- 
mandant  zu  Gross- Glogau,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Sibylla  Catha- 
rina  Freiin  v.  Collart,  geb.  22.  Juni  1663,  verm.  25.  Aug.  1681, 
gest.  1709,  den  Freiherrn  Augcstin  v.  Haslingen,  geb.  28.  Aug.  1697, 
gest.  19.  Nov.  1785,  k.  k.  Amtsassessor  der  Fürstentümer  Schweid- 
nitz  und  Jauer.  Derselbe  war  in  zweiter  Ehe  seit  1724  vermählt  mit 
Rarbara  Gräfin  v.  Hoditz,  geb.  23.  Oct.  1694,  gest.  23.  Febr.  1765, 
und  aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Franz,  geb.  6.  Dec.  1730,  k. 
preuss.  Justizrath,  welcher,  wie  angegeben,  1763  die  preuss.  Grafen- 
würde erhielt  und  von  seiner  Gemahlin  Rarbara  Sigonde  Erdmuthe 
Agnete  v.  Festenberg -Packisch,  geb.  12.  Jan.  1751,  verm.  6.  Mai 
1772,  zwei  das  Geschlecht  fortpflanzende  Söhne:  Georg  Friedrich 
Heinrich  Albert  Tobias,  geb.  24.  Jan.  L773,  gest.  24.  Oct.  1824, 
verm.  6.  Juli  1796  mit  Ernestine  Louise  Henriette  v.  Schickfuss,  und 
Geobg  Carl  Siegmund  Gotthard  Tobias,  geb.  22.  März  1779,  gest.  29. 
Dec.  1847,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  General -Commissarius,  ver- 
mählt 26.  Oct.  1797  mit  Charlotte  Juliane  v.  Ziegler  und  Klipplinusen, 
geb.    18.   Dec.    1778,  hinterliess. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist :  Graf  HERMANN  Tobias  —  Sohn 
des  Grafen  Georg  Carl  Siegmiind  Gotthard  Tobias  —  geb.  29.  Dec. 
1S02,  k.  pr.  Major  a.  D. ,  Herr  auf  Reichenwalde  und  Petersdorf, 
venu.  30.  Nov.  1831  mit  Rnrnime  Clara  Johanna  Caroline  v.  Schütz, 
geb.  15.  Juni  1810,  gest.  11.  Juni  1842,  und  später. 6.  Jan.  1846 
mit  Agnes  Gräfin  zur  Lippe,  geb.  1.  Oct.  1806.  Aus  erster  Ehe 
stammen  zwei  Söhne:  Ferdinand  Hermann  Rarnim  Tobias,  geb.  28. 
Juli  1835,  und  Hermann  Otto  Rarnim  Tobias,  geb.  8".  März  1841;  aus 
zweiter  Ehe:    Johannes    Gustav  Tobias,  geb.   24.  Sept.    1848.   —      Der 
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Bruder  der  Grafen  Hermann  Tobias  ist :  Graf  Alexander  Tobias ,  geb. 
26.  Sept.  1806,  k.  preuss.  Hauptmann,  verlobt  16.  März  1851  mit 
Helene  v.  Ziegler  und  Klipphausen. 

Der  Sohn  des  Grafen  Georg  Friedrich  Heinrich  Albert  Tobias : 
HEINRICH  Constantin  Benno  Philibert  erbte  durch  testamentarische 
Verfügung  die  Güter  seines  Grossvaters  mütterlicher  Seite  und  nahm 
unter  königlicher  Bestätigung  26.  Dec.  1824  den  Zunamen:  v.  Schick- 
fuss  an.  Derselbe,  geb.  25.  März  1805,  Herr  auf  Queitsch,  Florians- 
dorff  und  Altenburg  in  Schlesien,  vermählte  sich  mit  Emilie  Auguste 
Henriette  v.  Smolinska,  geb.  7.  März  1802,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne: 
Constantin  Heinrich  Tobias,  geb.  15.  Mai  1831,  und  Heinrich  Constan- 
tin Carl  Tobias,  geb.  5.  Nov.  1833,  stammen.  —  Der  Bruder  ist:  Graf 
Hans  Paul  Victor  Tobias,  geb.   27.  Juni   1782. 


Grafen  v.   Hatz fehlt.     (Hatzfeldt-Wildenberg- 
Weis -  oder  Kinz weiler  zu  Trachenberg.) 

Üaifjolifd).  $)reußcn  unb  ÜPurttemberg. 

Besitz:  die  Güter  Borenberg  und  Kinz  weiter;  Hesselrath  und  Bodenheim;  Mplsdorf,  Knlkum, 
Heiligendonk,  Morp,  Winkelhausen  und  Kaldenberg;  die  Herrschaften  Wildenberg 
und  Schönstein  gemeinschaftlich  mit  dem  Fürsten  v.  Hatzfeldt  in  l'rcussen,  und  das 
Rittergut  Waldmannshofen  in  Württemberg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Der  gekrönte  Mittelschild 
ist  von  Schwarz  und  Gold  sechsmal  quer  getheilt.  1  und  4  in  Gold  ein  schwar- 
zer doppelter  Hausanker;  2  und  3  in  Silber  3  rothe  Mispelhlüthen.  Die  Haus- 
anker werden  bisweilen  in  das  2.  und  3.,  die  Mispelhlüthen  in  das  I.  und  4.  Feld 
gesetzt.  Auf  der  Graferikrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
trägt  einen  offenen  goldenen  Adlersflug  und  jeder  Flügel  ist  mit  dem  doppelten 
schwarzen  Hausanker  belegt;  der  mittlere  einen  gekrönten  und  golden  bewehrten 
schwarzen  Doppeladler,  und  der  linke  den  Rumpf  eines  schwarz  gekleideten  Man- 
nes. Der  Rock  hat  einen  weissen  Kragen  und  ist  mit  sieben  Knöpfen  zugeknöpft 
und  den  Kopf  deckt  .eine  schwarze  Mütze  mit  goldenem  Aufschlage,  welcher  mit 
3  i'othcn  Mispelhlüthen  neben  einander  belegt  ist.  Die  Helmdeckcn  sind  rechts 
schwarz  und  golden,  links  rotli  und  golden. 
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Uraltes,  ursprünglich  hessisches  adeliges,  später  freiherrliches  und 
reichsgräfliches  und  nun  im  jüngsten  Zweige  auch  fürstliches  Geschlecht, 
dessen  Stammhaus :  Schloss  und  Herrschaft  Hatzfeldt  an  der  Eder  un- 
weit Battenberg  in  dem  grossherrzoglieh  hessischen  Fürstenthum  Ober- 
hessen  lag.  Reichart  (Richard)  v.  Hatzfeldt  wohnte  968  dem  Turniere 
zu  Merseburg  bei  und  war  verm.  mit  Hedwig  v.  Reiflenberg,  Sebastian 
turnirte  1129  zu  Worms  und  Ernst  1165  zu  Zürich.  Johann  ver- 
mählte sich  1364  mit  Jutta  Freiin  v.  Wildenberg,  welche,  als  Erb- 
tochter, die  freie  Reichsherrschaft  Wildenberg  an  die  Hatzfeldtsche 
Familie  brachte  und  Veranlassung  gab ,  dass  derselben  nach  und  nach 
die  Wildenbergschen  Lehen :  Kirchspiel  Wissen,  Herrschaft  Merten,  Herr- 
schaft Schönstein  etc.  zu  Theil  wurden.  Gotthard  I.,  welcher  der 
,, Rauhe  "  hiess  und  um  das  Jahr  1420  starb,  wurde  durch  seine  zwei 
Söhne  aus  der  Ehe  mit  Luikel  v.  Eflerlshausen :  Johann  I.  und  Gotthard 
II.,  welche  beide  den  Stamm  dauernd  fortpflanzten,  der  gemeinschaftliche 
Stammvater  der  beiden  späteren  Hauptlinien  der  Familie,  von  denen  sich 
jede  in  2  Speciallinien  verbreitete.  Es  gründete  nämlich  Gotthard  II.  die 
1783  und  1794  erloschene  Hatzfeldt-Wildenberg-Hessensche 
Hauptlinie,  und  Johann  I.  die  Hatzfeldt- Wildenberg  -  Wilden- 
bergsche   Hauptlinie. 

Was  die  Hatzfeldt- Wildenberg -Hessensche  Hauptlinie  anlangt,  so 
vermählte  sich  der  Stifter  derselben:  Gotthard  II.  1451  mit  Jutta  Weissin 
v.  Faurbach.  Vom  Sohne  desselben,  Georg,  entsprossen  aus  der  Ehe 
mit  Anna  v.  Steinbach  4  Söhne,  von  welchen  Johann  und  Gotthard  III. 
diese  Linie  wieder  in  zwei  Linien  verbreiteten :  in  die  Hatz  feldt-Wil- 
denberg-Hessensche  Speciallinie  und  in  die  IIa tzfeldt- Wil- 
de nb  er  g- Hessen-Grottorf  sc  he  Speciallinie,  später  die  Tra- 
chenberg-Rosenbergsche  genannt. 

Die  Hatzfeldt -Wildenberg -Hessensche  Speciallinie  stiftete  Johann 
v.  Hatzfeldt,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Fleckenstein.  Diese  Speciallinie 
blühte  lange  und  erlosch  im  Mannesstamme  erst  1783  mit  Casimir  Fried- 
rich Carl  Freiherrn  v.  Hatzfeldt,  nach  dessen  Tode  die  Herrschaft 
Hatzfeldt,  als  Hessensches  Stamm-  und  Gesammtlehen,  an  die  nächsten 
Agnaten  der  Hatzfeldt -Crottorfschen  Speciallinie  fiel. 

Die  Hatzfeldt  -Wildenberg-  Hessen  -  Crottorfsche  Speciallinie  stiftete 
Gotthard  III.,  verm.  mit  Margarelha  v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz.  Der 
Enkel  desselben:  Sebastian,  verm.  mit  Lucie  v.  Sickingen,  hinterliess 
drei  Söhne:  Franz,  Fürstbischof  von  Würzburg  und  Bamberg,  gest. 
1642,  Melchior  und  Hermann,  welche  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  6.  Aug. 
1641  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  Dieselben  waren  schon 
vorher,  nachdem  1631  das  alte  Geschlecht  der  Grafen  v.  Gleichen  aus- 
gestorben und  mehrere  Gleichensche  Besitzungen  nach  Lehenrechlen  an 
Kurmainz  gefallen  waren,  mit  dem  Schlosse  Gleichen,  dem  Dorfe  Wan- 
dersieben etc.  beliehen  worden ;  auch  erlangten  dieselben,  als  1632  das 
Rosenbergsche  Geschlecht  erlosch,  die  an  das  Hochslifl  Würzburg  ge- 
fallenen Lehen  der  Herrschaft  Rosenberg  in  Franken.  Nächstdcm  er- 
hielt Melchior  Graf  v.  Hatzfeldt,  k.  k.  General -Feldmarschall,  vom  Kai- 
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ser  Ferdinand  III.  für  seine  ausgezeichneten  Dienste  1641  die  freie 
Standesherrschaft  Trachenberg,  welche,  als  derselbe  9.  Jan.  1658  un- 
vermählt starb,  mit  den  übrigen  Gütern  auf  seinen  Bruder  Hermann  fiel. 
Letzterer,  gest.  1676,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  Dalberg  vier 
Sühne,  durch  welche  zwei  neue  Aeste  entstanden.  Der  älteste  Sohn 
Heinrich,  gest.  1683,  stiftete  den  Trachenbergischen ,  und  der  zweite 
Sohn  Sebastian  den  Rosenbergschen  Ast,  welcher  jedoch  schon  mit  den 
Kindern  des  Stifters  1722  erlosch,  so  dass  Heinrichs  Sohn:  Franz,  geb. 
1674,  gest.  1738,  die  Rosenbergschen  Güter  wieder  mit  den  Trachen- 
bergschen  vereinigte.  Des  Letzteren  Sohn:  Franz  Philipp  Adrian,  geb. 
1717,  gest.  1779,  wurde  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen  1741 
in  den  preuss.  Fürstenstand  und  die  Herrschaft  Trachenberg  zum  Für- 
stenthum  erhoben;  auch  erlangte  derselbe  vom  Kaiser  Franz  I.  1748 
die  reichsfürstliche  Würde.  Franz  Philipp  Adrians  einziger  Sohn: 
Fürst  Franz  Friedrich  Cajetan,  geb.  1773,  starb  unverm.  am  23.  Mai 
1794  als  der  letzte  männliche  Sprosse  dieser  fürstlichen  Linie.  Das 
Allodialvermögen  desselben  fiel  an  die  Familie  der  Grafen  v.  Schönborn, 
und  Kurmainz  und  das  Hochstift  Würzburg  zogen  ihre  Lehen  zurück, 
in  den  Sammtlehen  aber  und  in  den  Stammgütern  folgten  nach  Haus- 
verträgen und  Mitbelehnungen  die  Hatzfeldt- Wildenberg -Weisweilersche 
und  Hatzfeldt  -  Wildenberg  -  Schönsteinsche  Linien,  auch  gewann  die 
Hatzfeldtsche  Familie  gegen  die  Schönbornsche  den  Rechtsstreit  um  das 
Fürstenthum  Trachenberg  und  nahm  1802  von  derselben  wieder  Besitz. 

Die  Hatzfeldt- Wildenberg -Wildenbergsche  Hauptlinie  wurde  von 
Johann  I.  (s.  oben),  gest.  1476,  gestiftet.  Derselbe  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Catharina  v.  Drachenfelss  drei  Söhne,  von  denen  Johann  II., 
gest.  1508,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Nesselrode,  das  Geschlecht  fort- 
pflanzte. Von  den  Söhnen  desselben  stiftete  Johann  III.  die  Weiswei- 
lersche, Franz  die  Mertensche,  1681  mit  Daniel  v.  Hatzfeldt  er- 
loschene Speciallinie  und   Hermann  die  W er th ersehe    Speciallinie. 

Der  Stifter  der  in  dieses  Werk  gehörenden  Weisweil  ersehen  Spe- 
ciallinie, Johann  III.,  erheirathete  1509  mit  seiner  Gemahlin,  Johanna  v. 
Harf,  die  Herrschaft  Weisweiler,  und  Wilhelm  Heinrich  brachte  in  diese 
Linie  1635  die  reichsgräfliche  Würde,  welche  dem  Sohne  desselben, 
Adolph  Alexander  28.  Febr.  1698  bestätigt  wurde.  Diese  Linie  hat 
Antheil  am  Filrstenthume  Trachenberg  und  an  der  Herrschaft  Wilden- 
berg, besitzt  auch  von  der  Herrschaft  Rosenberg  Schloss  und  Dorf  Wald- 
mannshofen  im  Königreich  Württemberg  (theilt  aber  die  Einnahme  davon 
mit  der  Schönsteinschen  Linie)  und  das  Gut  Kalkum  bei  Düsseldorf.  — 

Der  Stifter  der  Wertherschen  Speciallinie,  Hermann,  gest.  1539,  er- 
hielt durch  seine  Gemahlin  Anna  v.  Droste  die  Herrschaft  Werther  in  der 
Grafschaft  Ravensberg,  und  da  später,  nach  Aussterben  der  Mertenschen 
Speciallinie  im  Mannsstamme,  ein  weitläufiger  Process  über  die  Herr- 
schaften Schönstein  und  Merten  zu  Gunsten  der  Wertherschen,  um  die 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  Special- 
linie entschieden  wurde,  erhielt  diese  Linie  die  Herrschaft  Schönstein 
und  endlich  auch  durch  Vergleich   die   Herrschaften  Merten  und  Allner. 
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Das  damalige  Haupt  dieser  Linie,  Franz  Ludwig,  theilte,  nach  Ausster- 
ben des  Trachenberg -Rosenbergschen  Astes  der  Wildenberg -Hessen- 
schen  Hauptlinie,  die  Stamm-  und  Sammtlehengüter  derselben  mit  der 
Wcisweilersehen  Speciallinie,  nahm  1802  das  ihm  im  Wege  des 
Hechts  gegen  den  Grafen  v.  Schönborn  zugesprochene  standesherrliche 
Fürstenthum  Trachenberg  als  Majoratsherr  in  Besitz  und  wurde  10. 
Juli  1803  vom  Könige  von  Preussen  dergestalt  in  den  Fürslenstand 
erhoben ,  dass  der  jedesmalige  Majoratsherr  von  Trachenberg  und  der 
präsumtive  Erbfolger  den  Fürstentitel,  die  übrigen  Glieder  der  Linie 
aber  den  Grafentitel  zu  führen  haben.  — 

Die  nächsten  Vorfahren  der  jetzigen  Grafen  v.  Hatzfeldt- Wilden- 
berg-Weis-  oder  Kinzweiler  zu  Trachenberg  sind  nachstehende:  Ed- 
mund Florian  Cornel  —  Sohn  Adolph  Alexanders  und  Amalia  Maria 
Barbara  v.  Palland  —  geb.  25.  Dec.  1674,  gest.  27.  Jan.  1757,  k. 
Genenil-Feldmarschall  und  kurpfalz.  General  en  Chef,  verm.  mit  Isabella 
Maria  Anna  Gräfin  v.  Winkelhausen,  gest.  25.  Juni  1762.  Aus  dieser 
Ehe  stammle:  Carl  Eugen  Innocenz,  geb.  24.  Febr.  1719,  gest.  21. 
Jan.  1785,  kurpfalz.  Geh.  Rath,  Oberhofmeisler  der  Kurfürstin  etc.,  in 
erster  Ehe  verm.  1745  mit  Maria  Isabella  Therese  Caroline  Freiin  v. 
Loe  zu  Wissen,  gest.  11.  Nov.  1767.  Der  Sohn  desselben  war  Ed- 
mund Gottfried  Wilhelm  Cornel  ,  geb.  17.  Juli  1746,  gest.  5.  Jan. 
1806,  kurpfalz.  Kämmerer,  Landmarschall  des  Herzogthums  Jülich  etc., 
verm.  19.  März  1773  mit  Maria  Anna  Antoinette  Gräfin  v.  Cortenbach, 
geb.  21.  Dec.  1758,  gest.  12.  Sept.  1833.  Dieser  Ehe  entspross 
Carl  Eugen  Innocenz  Ludwig,  geb.  30.  April  1774,  gest.  1.  Sept. 
1799,  verm.  6.  Juni  1792,  mit  Friederike  Maria  Hubertine  Cölestine 
Freiin  v.  Herseil,  geb.    13.  Mai   1770,  gest.    16.  Juli    1833. 

Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Graf 
EDMUND  Gottfried  Cornelius  Friedrich  Hurert,  Besitzer  der  Standes- 
herrschaft Wildenberg  -  Schönstein  und  Mitbesitzer  des  Fürstenthums 
Trachenberg,  geb.  28.  Dec.  1798,  verm.  10.  Aug.  1822  mit  Sophie 
Josephine  Ernestine  Friederike  Wilhelmine  Gräfin  v.  Hatzfeldt -Wilden- 
berg-Schönslein,  geb.  10.  Aug.  1805.  Aus  dieser  Ehe  stammen  die 
zwei  Grafen:  Alfred,  geb.  9.  April  1825,  und  Paul  Melchior,  geb.  8. 
Oct.    1831. 

Die  nächsten  Vorfahren  der  Geschwister  des  Fürsten  Friedrich 
Hermann  Anton  gräflichen  Standes  sind  folgende:  Carl  Ferdinand,  — 
Sohn  des  Wilhelm  Franz,  gest.  1733,  und  der  Therese  Sophie  Philippine 
Freiin  v.  Loe,  gest.  1759  —  geb.  17.  Oct.  1712,  gest.  25.  Aug. 
1766,  kureöln.  Geh.  Rath  und  Oberhofmarschall,  verm.  in  zweiter  Ehe 
mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Venningen,  geb.  21.  Juli  1719,  gest.  31. 
März  1794.  Aus  dieser  Ehe  stammte:  Franz  Ludwig,  geb.  22.  Nov. 
1756,  gest.  3.  Febr.  1803,  früher  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Gesandter  am  k.  k.  österr.  Hofe,  seit  1803  Fürst  und  Majoratsherr  des 
Fürstenthums  Trachenberg  etc.,  verm.  1.  Dec.  1799  mit  Friederike  Ca- 
roline Gräfin  v.  d.  Schulenburg -Kehnert,  geb.  6.  Mai  1779,  gest.  21. 
Dec.   1832.     Der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe   ist    der  jetzige  Majorats- 
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herr  des  Fürstenthums  Trachenberg :  Fürst  Friedrich  Hermann  Anton, 
der  jüngere:  Graf  Maximilian,  geb.  7.  Juni  1813,  k.  preuss.  ausseror- 
dentlicher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  zu  Paris,  verm.  20. 
Juni  1844  mit  Rachel  Elisabeth  Pauline  Gräfin  de  Castellare,  geb.  7. 
Juni  1823.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Franz  Ludwig  Hermann,  geb. 
13.  April   1845.  — 

Dem  älteren  Sohne  des  jetzigen  Fürsten  v.  Hatzfeldt:  Stanislaus, 
geb.  7.  Dec.  1831,  steht  als  präsumtivem  Erbfolger  der  Titel:  ,, Prinz" 
zu,  dem  Sohne  aber  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  v.  Nimptsch,  geb.  13. 
April  1820,  verm.  6.  April  1847:  Hermann,  geb.  4.  Febr.  1848,  der 
gräfliche  Titel. 


Grafen  v.  Haugwitz. 

<£ncmgdifd)  mtfc  $ath,oltfd).  $reußen  utib  l&eftetttid). 

Besitz  der  evangelischen  Linie:  die  Herrschaft  Steinau  und  Krappitz  in  Schlesien;  Besitz 
der  katholischen  Linie:  die  Herrschaft  Namiest  in  Mahren  und  die  Herrschaft  Nie- 
der-Hollabrunn  in  Niederösterreich.  — 


"Wappen  der  evangelischen  Linie :  im  rothen  Schild  ein  schwarzer,  rechts- 
sehender Widderkopf  mit  goldenen  zusammengewundenen  Hörnern  und  rother  aus- 
geschlagener Zunge.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  drei  mit  der 
Grafenkrone  gekrönte  Helme  stehen.  Aus  dem  rechten  und  linken  Helme  erhebt 
sich  ein  einwärtssehender  Widderkopf  mit  Hals,  Brust  und  den  zum  Sprunge  auf- 
gerichteten Vorderbeinen,  aus  dem  mittleren  ein  die  Sachsen  rechts  kehrender 
schwarzer  Adlersflügel.  Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  roth.  Den  Schild  hal- 
ten zwei  gewappnete  Ritter,  in  der  freien  Hand  eine  Lanze  haltend.  —  Neuere  Ab- 
bildungen lassen  die  Widder  auf  dem  rechten  und  linken  Helme  auswärts  sehen 
und  theilen  den  Adlersflügel  auf  dem  mittleren  Helme  quer  von  Gold  und  Schwarz. 

Wappen  der  katholischen  Linie :  nach  Wissgrill  ganz  wie  beschrieben, 
nur  sind  die  Helme,  wie  gewöhnlich,  gekrönt  und  auf  dem  mittleren  Helme  steht, 
statt  des  Adlerflügels ,  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 
Die  mit  Johann  Wenzel  v.  Haugwitz  21.  Jan.  1780  in  den  preuss.  Grafenstand 
erhobene,  im  Mannesstamme  ausgestorbene  Pischkowitzer  katholische  Linie  des 
preussisch-schlesischen  Zweiges  führte  auf  dem  mittleren,  mit  einer  Grafenkrone  ge- 
krönten Helme  den  vollständigen  preussischen  Adler,  dessen  Brust  mit  dem  könig- 
lichen Namenszuge  belegt  war. 
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Uraltes  sächsisches  Geschlecht  wendischen  Ursprunges,  welches  sich 
in  Schlesien,  der  Lausitz,  Mähren  und  Böhmen  weit  verbreitet  hat  und 
schon  im  12.  Jahrhundert  sehr  bekannt  war.  Im  Meissnischen  war  das- 
selbe früher  reich  begütert.  Nicolaus  v.  Haugwitz,  Oberst  des  Land- 
grafen von  Thüringen  Friedrich  mit  der  gebissenen  Wange,  vertheidigte 
1296  die  Stadt  Freiberg  16  Monate  lang  gegen  den  Kaiser  Adolph  von 
Nassau.  Jan  v.  Hugewicz,  Ritter,  kommt  1392,  1393,  1398  und 
1399  als  Zeuge  vor;  Ernst  kämpfte  unter  dem  Meissnischen  Adel  1426 
in  der  Schlacht  bei  Aussig  gegen  die  Hussiten  sehr  tapfer;  Peter  und 
Georg  folgten  einander  als  Bischöfe  zu  Naumburg  und  starben  1463, 
nachdem  Letzterer  die  bischöfliche  Würde  nur  einige  Tage  bekleidet 
halle;  Christoph,  ein  eifriger  Förderer  der  Reformation,  war  1530  bei 
Uebergabe  der  Augsburger  Confession  zugegen,  und  Johann,  gest.  1595, 
als  Gelehrter  sehr  bekannt,  war  der  46.  und  letzte  Bischof  zu  Meissen. 
—  Aus  Sachsen  kam  die  Familie  schon  unter  den  ersten  schlesischen 
Herzögen  nach  Schlesien  und  aus  Schlesien  später  nach  Mähren  und 
Böhmen.  Helmreich  v.  Haugwitz  verwaltete  schon  im  13.  Jahrhundert 
das  Landhofmeister -Amt  des  deutschen  Ordens  in  Preussen.  In  Schle- 
sien zerfiel  das  Geschlecht  in  sehr  viele  nach  den  Hauptgütern  genannte 
Häuser,  namentlich  in  die  Häuser  Obisch  und  Töppendorf,  Brodelwitz, 
Sittau  und  Rützen,  Kalteborschen,  Tschistey,  Sandewalde,  Harte,  Nieder- 
schreibendorf, Woitzdorf,   Raudnitz,   Schönau,   Hausdorf  etc. 

Tobias  Wilhelm  v.  Haugwitz  aus  dem  Hause  Tschistey,  war  zu 
Ende  des  17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  mit  Anna  Barbara 
v.  Stössel  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  zwei  Söhne :  Georg 
Carl  und  Heinrich  Wilhelm,  welche  4.  Oct.  1723  in  den  Freiherren- 
stand erhoben  wurden.  Der  ältere:  Georg  Carl  Freiherr  v.  Haugwitz, 
gest.  1753,  Herr  auf  Brauschitzdorf,  Tschistey  etc.,  k.  poln.  und  kurs. 
General- Feldwachtmeister,  erhielt  vom  Kaiser  Carl  VI.  1733  die  Reichs- 
grafenwürde.  Derselbe,  vermählt  mit  Anna  Helene  v.  Haugwitz,  stiftete 
1742  unter  Genehmigung  des  Königs  von  Preussen  ein  auf  Krappitz 
ruhendes  Familienfideicommiss  für  seine  Nachkommen  und  für  sein  ganzes 
Geschlecht,  welches,  in  Folge  des  zwischen  den  Geschlechtsveltern  gleich 
bei  Errichtung  desselben  geschlossenen  Familienvertrags,  beim  Absterben 
seiner  männlichen  Nachkommen  1765  auf  die  ältere  in  Schlesien  sess- 
hafte  Collaterallinie  fiel.  Der  älteste  seiner  fünf  Söhne,  von  denen  vier 
keine  Nachkommen  hatten,  war  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  11.  Sept. 
1765,  Herr  der  Grafschaft  Namiest  und  der  Herrschaft  Grossniemtschitz, 
Urspitz  und  Klenitz  in  Mähren,  Oberst- Erblandthürhüter  in  Oeslerreich 
unter  der  Ens,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Staats-,  Conferenz- 
und  Oberster -Directorial -Minister,  k.  böhm.  Oberster-  und  österr.  erster 
Canzler.  Derselbe  erkaufte  1752  die  ansehnliche  Grafschaft  Namiest  in 
Mähren  und  stiftete  mit  Genehmigung  der  Kaiserin  Maria  Theresia  ein 
zweites,  auf  Namiest  ruhendes  Fideicommiss  für  seine  Nachkommen  und 
für  das  ganze  Geschlecht.  Da  sein  einziger  Sohn  aus  erster  Ehe  mit 
Maria  Eleonore  Gräfin  v.  Nostitz,  verm.  1731,  gest.  1736,  Graf  Otto 
Carl,  geb.    31.  Oct.   1734,    gest.   1761,    vor  dem  Vater   verstarb  und 
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Kinder  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Schrattenbaeh ,  verm. 
1756,  nicht  hinterliess,  so  fiel  auch  das  zweite  Familienfideicommiss  zu 
Namiest   1765  an  die  schlesische  Collaterallinie. 

Diese  Collaterallinie  stammte  von  dem  oben  erwähnten  Heinrich 
Wilhelm  v.  Haugwitz,  dem  jüngeren  Sohne  des  Tobias  Wilhelm  v.  Haug- 
witz  aus  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  v.  Stössel  und  dem  Bruder  des 
Grafen  Georg  Carl.  Heinrich  Wilhelm  Freiherr  v.  Haugwitz,  Herr  auf 
Tschistey,  Klein -Wesewitz  und  Sandewalde,  1725  Landesältester  des 
Fürstenthums  Wohlau  in  Schlesien,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Barbara  v.  Niebelschütz  und  Ellgut  zwei  Söhne :  Carl  Wilhelm  und 
Heinrich  Wilhelm  II.  Der  Erstere,  Herr  auf  Peuske  etc.,  kam  1765  in 
Besitz  des  auf  Krappitz  ruhenden  Fideicommisses,  und  sein  Sohn  war 
der  bekannte  k.  preuss.  Staats-  und  Conferenzminister  Heinrich  Christian 
Curt,  geb.  11.  Juni  1752,  gest.  9.  Febr.  1832,  welcher  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  II.  15.  Oct.  1786  in  den  preuss.  Grafenstand  erho- 
ben wurde.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Johanna  Catharina  von  Tau- 
entzien,  vermählt  1776,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  evangelischen 
Linie.  Heinrich  Wilhelm  II.  Freiherr  v.  Haugwitz  (s.  oben),  gest.  im 
Oct.  1758,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Bath,  Präsident  der  nieder- österr. 
Bepräsentation  und  Kammer,  Eisen- Oberkammergraf  in  Oesterreich  und 
Steiermark,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Ludovica  Freiin  v.  Seidlitz  den 
k.  k.  Kämmerer  und  Generalfeldwachtmeister  Carl  Wilhelm  Freiherrn  v. 
Haugwitz,  welcher  nach  der  vom  Obersten -Canzler  Friedrich  Wilhelm 
Graf  v.  Haugwitz  gemachten  Fideicommiss -Bestimmung  1765  das  Fidei- 
commiss  Namiest  erhielt.  Derselbe  wurde  7.  Dec.  1779  in  den  Gra- 
fenstand erhoben,  und  der  aus  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v. 
Frankenberg,  verm.  1766,  stammende  Sohn:  Graf  Heinrich  Wilhelm  III., 
geb.  30.  Mai  1770,  gest.  19.  Mai  1842,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. 
Bath,  verm.  7.  Aug.  1794  mit  Sophie  Gräfin  v.  Fries,  war  der  Vater 
des  jetzigen  Hauptes  der  katholischen  Linie.  — 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher:  Evange- 
lische Linie :  PAUL  Graf  v.  Haugwitz,  Freiherr  von  Klein-Obisch  —  Sohn 
des  k.  preuss.  Staats-  und  Gabinetsministers  Heinrich  Christian  Curt 
Grafen  v.  Haugwitz  —  geb.  22.  Jan.  1791,  Majoratsherr  auf  Krap- 
pitz  und  Steinau,  Anwärter  des  Majorats  Namiest,  k.  preuss.  Kammer- 
herr und  Major,  verm.  10.  Sept.  1819  mit  Henriette  Sophie  Constanze 
Prinzessin  zu  Carolath-Schönaich,  geb.  11.  April  1801.  Aus  dieser  Ehe 
stammt:  Graf  Heinrich  Curt  Ulrich,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Lieute- 
nant in  der  Gardelandwehr,  verm.  23.  Febr.  1843  mit  Lucie  Prinzessin 
zu  Carolath-Schönaich,  geb.  18.  Sept.  1822.  Der  Sohn  desselben  ist 
Heinrich,  geb.   14.  April   1844. 

Katholische  Linie:  CABL  WILHELM  Graf  v.  Haugwitz,  Freiherr  v. 
Klein-Obisch,  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich  Wilhelm  (III.),  geb.  23. 
Oct  1797,  k.  k.  Kämmerer,  mährisch -schlesischer  und  österr.  Land- 
stand, Majoratsherr  der  Grafschaft  Namiest,  Herr  der  Herrschaft  Nieder- 
Hollabrunn,  verm.  21.  Sept.  1834  mit  Bertha  Gräfin  v.  Daun,  geb.  14. 
April   1807.     Aus  dieser  Ehe  stammen  die  zwei  Grafen:  Heinrich,  geb. 
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3.  Nov.  1839,  und  Carl  Wilhelm,  geb.  17.  Dec.  1843. —  Der  Bruder 
des  Grafen  Heinrich  Wilhelm  (III.)  ist:  Graf  Buge»  Wilhelm,  geb.  18. 
Nov.  1777,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh,  Feldmarschall  -Lieutenant,  Regi- 
me ntsinhaber,  Landcomthur  des  deutschen  Ordens,  Statthalter  der  Bailei 
Oesterreich.  — 


Grafen  v.  Hegnenberg  -  Dux. 

Satholtfd).  öagmt. 

Besitz:  die  Herrschaften  Hof-  und  Althegnenberg  in  Oberbayern. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  goldenen  Mittelschild  der 
doppelte  schwarze  Reichsadler  mit  einem  silbernen  Schilde  auf  der  Brust,  in  wel- 
chem 2  grüne  Hölzer,  oben  und  unten  mit  zwei  abgehauenen  Aesten.  kreuzweise 
übereinander  liegen,  mit  der  Umschrift  „Barbaria.''  1  und  4  in  Gold  ein  kleiner 
schwarzer  Schild,  in  welchem  ein  mit  einem  Fürstenhute  bedeckter  goldener  Löwe 
einwärts  heraufwächst ;  der  kleine  Schild  ist  am  Haupte  und  Fusse,  so  wie  an  den 
beiden  Seitenrändern  mit  einer  schwarzen  Lilie  besetzt.  3  und  4  in  Gold  ein  ein- 
wärtsgekehrter, roth  aufgezäumter  schwarzer  Pferdekopf.  Den  Schild  deckt  eine  Gra- 
fenkrone mit  drei  gekrönten  Helmen.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  zwei  von  Gold 
und:  Schwarz  quergetheilte  Büffelshörner,  deren  Mündungen  mit  einer  schwarzen 
Lilie  besteckt  sind  und  zwischen  welchen  sich  der  wachsende  Löwe  des  1.  und  4. 
Feldes  wiederholt.  Der  mittlere  Helm  trägt  einen  bis  an  die  Kniee  hervorwiu  lö- 
senden, mit  einem  bis  an  die  Hüften  goldenen,  unten  aber  blauen  Leibrock  beklei- 
deten Mercur  mit  geflügeltem  Helme,  welcher  in  der  Rechten  den  Schlangenstab 
hält,  die  Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  Auf  dem  dritten  Helme  aber  sitzt  der 
einwärtsgekehrte  schwarze- Pferdekopf  des  2.  Feldes.  Statt  der  Decken  umgiebt  die 
Helme  und  den  ganzen  Schild  ein  rother  mit  Hermelin  gefütterter  und  mit  golde- 
nen Fransen  besetzter  Wappenmantel,  und  den  Schild  halten  2  goldene  mit  Für- 
stenhüten gekrönte,  einwärtssehende  Löwen  mit  ausschlagender  Zunge. 

Das  Geschlecht  der  Grafen    v.    Hegnenberg-Dux    stammt    von  Wil- 
helm IV.,  Herzog  von  Bayern,  mit  Margaretha  Freifräulein  v.  Hausen  ah. 
I.  22 
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Herzog  Wilhelm  IV.  verlieh  1.  Aug.  1542  seinem  natürlichen  Sohne, 
Georg  Dux,  hei  dessen  Verlohung  mit  der  Hofdame  Wandula  Paulslorfler 
das  Schloss  Hegnenherg  im  Landgericht  Landsberg,  welches  ehemals  der 
Sitz  einer  alten  adeligen  Familie  dieses  Namens  gewesen  war.  Georg 
Dux  diente  unter  Kaiser  Carl  V.  und  war  bei  der  Gefangennehmung 
des  Königs  Franz  von  Frankreich  thätig,  woher  sich  die  vier  trauernden 
schwarzen  Lilien  im  Wappen  schreiben  sollen.  Der  Reichsadler  mit  der 
Inschrift  Barbaria  erinnert  an  die  von  Georg  Dux  ausgeführte  Gefangen- 
nehmung eines  Königs  von  Tunis. 

Georg  Anton  Ludwig  v.  und  zu  Hegnenberg,  genannt  Dux,  auf 
Ober-  und  Unter- Dolling,  Illmerdorf  und  Schleckerstein,  kurpfalzbayer. 
Kämmerer,  wirkl.  Geh.  Rath  etc.,  erhielt  5.  Sept.  1790  im  kurpfalz- 
bayerischen  Reichsvicariate  vom  Kurfürst  Carl  Theodor  die  Reichs- 
grafenwürde. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ist,  so  weit 
diese  genau  bekannt  ist,  in  absteigender  Linie  folgende :  Georg  Anton 
Joseph  v.  u.  zu  Hegnenberg,  genannt  Dux,  geb.  15.  Jan.  1660,  gest. 
20.  Juni  1746,  kurbayerischer  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath  und  Hofraths- 
Präsident.  Gemahlin:  Maria  Antonia  Veronica  Gräfin  v.  Preysing  zu 
Altenpreusing,  gest.  30.  Juli  1743.  —  Georg  Benno,  geb.  11.  April 
1701,  gest.  15.  Jan.  1778,  kurbayer.  w.  Kämmerer  und  des  kaiserl. 
Landgerichts  Hirschberg  Assessor.  Gemahlin :  Maria  Sophie  Freiin  v. 
Sazenhofen,  geb.  12.  Juni  1715,  gest.  13.  Nov.  1780.  —  Georg 
Anton  Ludwig  Graf  v.  u.  zu  Hegnenberg- Dux,  geb.  2.  Aug.  1748,  k. 
bayer.  Kämmerer,  wjrkl.  Geh.  Rath  und  General -Landesdirections-Vice- 
präsident.  Gemahlin:  Maria  Catharina  Gräfin  v.  u.  zu  Daun,  verm.  7.  Febr. 
1774.  —  Georg  Maximilian  Joseph,  geb.  17.  Jan.  1775,  gest.  15.  Jan. 
1835,  k.  bayer.  Kammerherr  und  Oberst.  Gemahlin:  Maria  Anna  Ru- 
pertine Gräfin  v.  Seinsheim- Weng,  geb.  20.  Nov.  1774,  verm.  26.  Oct. 
1797,  gest.   15.  Juli  1848. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  FRIEDRICH  Adam  Justus  — 
Sohn  des  Grafen  Georg  Maximilian  Joseph  —  geb.  2.  Sept.  1810,  Herr 
der  Herrschaft  Hof-  und  Althegnenberg,  k.  bayer.  Kämmerer  und  erster 
Präsident  der  zweiten  Ständekammer,  verm.  mit  Josepha  Freiin  v.  Geb- 
sattel, aus  welcher  Ehe  Lothar  Anselm,  geb.  3.  Aug.  1847,  stammt. — 
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Grafen  v.  Heimstatt. 


fiatliolifrfi. 


Öafcen. 


Besitz:  die  Grundberrflchanen  Bandschuchsheim ,  Haselbach,  Helmhof,  Hochhausen,  KM- 

Lt'iishausen,  Necknrbischofslieim  und  Überbügelhof  in  Baden. 


Wappen:  in  silbernem  Schild  ein  rechtsgekehrter  schwarzer  Habe  mit 
ausgebreiteten  Flügeln,  offenem  Schnabel  und  ausgeschlagener  rother  Zunge.  Ueber 
der  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem  zwei  Büffelshörner 
stehen.  Das  rechte  Hörn  ist  schwarz,  das  linke  silbern.  Die  Helmdecken  sind 
silbern  und  schwarz. 

Die  Grafen  v.  Helmstatt  gehören  zu  einer  der  ältesten  und  ange- 
sehensten Familien  der  ehemaligen  reichsfreien  Ritterschaft  im  Kraich- 
gau,  welche,  wie  die  Familie  v.  Mentzingen,  aus  dem  uralten  Geschlechte 
der  Göler  v.  Ravensburg  entsprossen  ist.  Carl  Göler  v.  Ravenshurg, 
ein  Sohn  Rabans,  lebte  um  das  Jahr  940  im  Kraichgau  und  hinter- 
liess  drei  Söhne,  von  denen  der  älteste,  Heinrich,  den  Stamm  zu  Ravens- 
hurg fortsetzte,  Hugo  aber  eine  zweite  Linie  zu  Mentzingen,  und  Ulrich 
eine  dritte  zu  Helmstatt  gründete.  Von  den  Namen  der  Güter  nahmen 
die  beiden  letzteren  Linien  den  Namen  Mentzingen  und  Helmstatt  an, 
behielten  aber  das  Wappen  der  ursprünglichen  Familie  bei.  —  Als 
nächster  gemeinschaftlicher  Stammvater  wird  Ritter  Diether  v.  Helmstatt, 
welcher  1270  urkundlich  vorkommt,  genannt,  und  von  seinen  Söhnen, 
Rabo  v.  Helmstatt  zu  Heimstatt,  Rischofsheim  und  Rosenberg,  und  Ge- 
rung  v.  Helmstatt  zu  Helmstatt,  Gunterburg  und  Frauenburg,  breiteten 
sich  die  vielen  Aeste  des  Stammes  aus.  Gerungs  Nachkommenschaft, 
welche  in  mehrere  Aeste  zerfiel,  erlosch  1604;  Rabo's  Stamme  aber 
entsprosste  eine  noch  zahlreichere  Nachkommenschaft,  welche  sich  in 
sehr  viele  Linien  und  Speciallinien  trennte.  Von  allen  diesen  Linien 
blüht  jetzt  nur  noch  die  Obcrövvisheimer,  nachmalige  Hochhäuser  Li- 
nie, da  Oberöwisheim  mit  Hochhausen  vertauscht  worden  ist.  Der 
Stifter  derselben  ist  Wciprechts  I.  Sohn:  Weiprecht  IL,  gest.  1421, 
und  dieselbe  zerfiel  in  die  Speciallinien  zu  Rischofsheim  und  Oberöwis- 
heim und  zu  Lambsheim  und  Oberöwisheim,  aus  welcher  letzteren  die 
jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  und  welche,  nach  Erlöschen  der 
Rischofsheimer  Linie,  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  die  Rechte  und 
Besitztümer  derselben  getreten  ist. 

22* 
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Damian  Hugo  Freiherr  v.  Helmstatt  —  Sohn  Georg  Adams  und 
Veronica  v.  Liebenstein  —  vermählte  sicli  20.  Nov.  1751  mit  Isabella 
Freiin  v.  Knüringen.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Franz  Ludwig,  geb.  17. 
Od.  1752,  gest.  3.  April  1841,  k.  franz.  Marechal  de  Camp,  verm. 
mit  Caroline  Amadea  Salbigaton  de  Broglie,  Tochter  des  Marschalls  und 
Reichsfürsten  v.  Broglie.  Derselbe  erhielt  1792  die  Grafenwürde,  und 
von  ihm  stammle  August  Raban  Victor  Maria,  geb.  25.  Nov.  1776, 
gest.  6.  Oct.  1842,  grossherz.  badischer  Kammerherr,  verm.  19.  April 
1806  mit  Francisca  Henriette  Freiin  v.  Cetto  (in  zweiter  Ehe,  18.  Oct. 
1843,  vermählt  mit  dem  vorm.  k.  franz.  Generallieutenant  Anatole  Mar- 
quis de  Rezelaer  et  de  Lawoestine),  gest.    15.  Juli   1848. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  CARL  Ludwig  Adrian  Maria 
—  Sohn  des  Grafen  August  Raban  Victor  Maria  —  geb.  22.  Sept. 
1807,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Regierungsrath,  verm.  24.  Nov.  1840 
mit  Maria  Anna  Gräfin  Seinsheim  v.  Grünbach,  geb.  17.  Juli  1813. 
Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Maximilian  Joseph  Maria,  geb.  29.  Mai 
1810,  k.  franz.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  25.  Febr.  1843  mit  Catharina 
Francisca  Auguste  Amalie  Maria  Freiin  v.  Leoprechting,  geb.  6.  Sept. 
1823,  aus  welcher  Ehe  Raban  Carl  Ludwig  Adrian  August  Maria,  geb. 
21.  Dec.   1844,  stammt. 


Grafen  Henckel  v.  Donnersmarck. 


keltere  Cime:  HatljoltfrJ) ;  jüngere:  Coangelifd). 


pttnfan. 


Besitz:  die  F. -C. -Herrschaft  Beuthen  und  die  Herrschaften  Siemianowitz,  Lassowitz  und 
Sowitz  in  Oberschlesien;  die  Herrschaften  Wolfsberg,  St.  Leonhard,  Gross-Reideben 
und  Wiesenau  in  Kärnten;  die  F. -C. -Herrschaft  Tarnowitz- Neudeck  und  die  Herr- 
schaften und  Güter  Alt -Tarnowitz,  Repten,  Wieschowa,  Stollarzowitz,  Mikultschütz, 
Zabrze,  Ellguth,  Makoschau,  Chropaczow,  Kamin,  Schwientochlowitz ,  Koslowagura 
und  l-ubschan  in  Schlesien;  die  Herrschaft  Kasczewice  und  Ozarowitz  im  König- 
reich Polen. 


"Wappen  :   Schild  dreimal  der  Länge  nach    und    einmal    quergetheilt,    also 
Sfeldrig.     1   und  7  quergetheilt;  oben  in  Gold  ein  wachsender,  linksgekehrter,  ge- 
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krönter,  blauer  Lowe  mil  doppeltem  Sehweite,  unten  in  itoth  drei  (2  und  1} weisse 
Rosen.  2  und  8  in  Blau  ein  rechtsspringendes  silbernes  Einhorn  mit  goldenem 
Hörne.  3  und  5  ein  einwärtssehender,  ausgebreiteter  und  golden  bewehrter  schwar- 
zer Adler.  4  und  6  in  Gold  auf  einem  dreifachen  grünen  Hügel  ein  rotbes,  nach 
Wiss^'iill  silbernes,  oben  abgeschnittenes  Antoniuskreuz.  Auf  der  Grafenkrone  er- 
heben sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dein  rechten  Helme  der  wachsende  Lowe 
des  1.  und  7.  Feldes;  auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  gekrönter,  ausgebreiteter, 
schwarzer  Adler,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  das  Cioborn  des  2.  und  8. 
Feldes  empor.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  brau  und  golden,  des  mitt- 
leren schwarz  und  golden  und  des  linken  blau  und  silbern.  —  Wie  beschrieben, 
kommt  dieses  Wappen  in  einigen  Abbildungen  vor  und  stimmt  mit  den  Angaben 
Wissgrills,  welcher  der  Beachtung  sehr  werth  ist.  Der  Abweichungen  giebl  es  viele» 
Den  wachsenden  Löwen  in  der  oberen,  bisweilen  ganz  falsch  schwarz  tingirten  Hälfte 
des  1.  und  7.  Feldes  kehren  Einige  rechts,  während  Abdrücke  von  Petschaften 
einen  linksstreitenden  Löwen  zeigen.  Die  Adler  werden  neuerlich  als  preuss. 
schwarze  Adler  abgebildet  und  das  Antoniuskreuz  wird  auf  ein  rotlies  Fussgestell  von 
drei  Stufen  gesetzt  und  an  beiden  Enden  so  dargestellt,  dass  man  an  Okölski's  Be- 
schreibung des  Kornitzschen  Wappens  denken  möchte. 

Die  Grafen  Henckel  v.  Donnersmarck  stammen  aus  Ungarn  von  dein 
in  hohem  Ansehen  gestandenen,  im  17.  Jahrhundert  erloschenen  Ge- 
schlechte der  Grafen  Thurzo  de  Bethlen-Falva  ab,  aus  welchem  einige 
Glieder  Palatine  von  Ungarn  waren  und  Johann  Thurzo  Bisehof  zu 
Breslau  wurde.  —  Petrus  de  Thurzo,  welcher  um  das  Jahr  1378  be- 
kannt war,  vermählte  sich  mit  der  Erhtochter  der  alten  adeligen  Fa- 
milie v.  Henckel,  nahm  deshalb  letzteren  Namen  an  und  legte  ihn  auch 
seinen  Söhnen,  neben  dem  Namen  seiner  Besitzung  im  Zipser  Lande,  des 
Marktfleckens  und  Schlosses  St.  Ladislaus,  auch  Quinlo  Foro  oder  Don- 
nersmarck genannt,  bei.  Dem  Sohne  desselben:  Jacob  rühmte  Kaiser 
Siegmund  in  einem  zu  Coslnilz  1417  crtheilten  Diplome  seine  Vor- 
dienste und  sein  gutes  Herkommen  hoch  an.  Jacobs  Sohn ,  Johann  L, 
hinlerliess  zwei  Söhne:  Georg  I.  und  Niclas.  Letzterer  war  1463  Dom- 
herr zu  St.  Martin  in  Zips  und  Ersterem  wurden  die  Verdienste  seiner 
Familie  in  einem  zu  Ofen  1456  ertheilten  Diplome  vom  König  Ladis- 
laus von  Ungarn  anerkannt.  —  Conrad  Henckel  v.  Donnersmarck,  venu, 
mit  Margarclha  v.  Villach,  war  1525  König  Ludwigs  II.  in  Ungarn  Feld- 
oberst und  lebte  noch  1540.  Der  Sohn  desselben:  Johaisn  II.  diente 
von  Jugend  auf  am  Hofe  der  Königin  Maria  von  Ungarn,  kam  auch  mit 
ihr  nach  Wien  und  wurde  k.  Bath  und  Zahlmeister.  Aus  der  Ehe  mit 
Anna  v.  Völdner  stammte  Lazarus  I.  Derselbe  wird  in  Acten  des  k. 
k.  IIofkammer-Archivs  von  1589,  1592,  1598  und  1601  als  Ihrer  kais. 
Majestät  Hofdiener,  Handelsmann  und  Hoflieferant  aufgeführt  und  ge- 
langte zu  grossem  Beichthum.  1601  brachte  er  die  Herrschaften  und 
Aemter  Gföll,  Weserndorf  und  Weissenkirchen  in  Nieder- Oesterreich 
pfandweise  und  1608  die  Herrschaft  Gföll  vom  Kaiser  Budolph  IL  käuf- 
lich an  sich.  Kaiser  Matthias  erhob  ihn  30.  April  1615  in  den  Frei- 
herrenstand, so  wie  zum  k.  Kammer- Ralh  und  Bestandinhaber  und  Di- 
rector  der  königl.  Kupferbergwerke  in  Ober-Ungarn  und  verpfändete  ihm 
die  Standesherrschaften  Beulhen,  Oderberg  und  Tarnowitz  in  Schlesien, 
welche  er  1629,  nicht  lange  vor  seinem  Tode,  vom  Kaiser  Ferdinand 
II.  erkaufte.     Die    gesammlen    Guter  in    Oesterreich    und    Schlesien    he- 
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stimmte  er  zu  einem  Fideicommiss    und   hintcrliess    aus  erster   Ehe  mit 
Anna  Magdalene  v.  Greiss  und  aus  zweiter  mit  Barbara  Hagn  v.  Steinberg 
mehrere  Söhne,    von  denen  Georg  Friedrich  die  Herrschaften  Gföll   und 
Weserndorf,  Lazarus  II.  aber  die  Herrschaften    Beuthen,    Oderberg    und 
Tarnowitz  erhielt.     Georg    starb    1636    ohne    Nachkommen,    worauf  die 
Brüder  in    Folge    des    väterlichen    Fideicommisses    auf   die    Herrschaften 
Gföll  und  Weserndorf  Anspruch  erhoben,  diesen  aber  gegen  die  kaiserl. 
Hofkammer  selbst  im  Process  nicht  durchführen  konnten,  weil  die  Pfand- 
oder Schuldsumme  bei  Erkaufung    der  Herrschaften   Beuthen    und  Oder- 
berg   schon    abgeschlagen  und  zu  Gute  gehalten  worden  sei;    die  Herr- 
schaften wurden  also  verkauft.    Lazarus  IL,  k.  k.  Rath,  wurde   18.  Dec. 
1636  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  und  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
5.    März    1661    in    den    Grafenstand    erhoben.     Derselbe    starb    im    91. 
Jahre   1 664    und    hinterliess    aus    erster    Ehe    mit  Maria  Jacobina  Bayr 
Freiin  v.  Rauhenstein  drei  Söhne :    Elias,   Garriel  und  Georg  Friedrich. 
Elias    bekam   Oderberg,    Gabriel    Beuthen    mit  dem  Kochlowitzer  Revier, 
und  Georg  Friedrich  Tarnowitz -Neudeck   und  diese  drei  grossen  Besitz- 
ungen   wurden    als    Fideicommisse    für    den    Mannsstamm  anerkannt.  — 
Von  Gabriel  stammten  nur  Töchter,  und  so  fiel    denn  nach  seinem  Tode 
das  Kochlowitzer  Revier  an    Elias    auf   Oderberg,    und    Beuthen  mit  den 
zunächst  gelegenen  Gütern  an  Georg  Friedrich  auf  Tarnowitz.      Die  Nach- 
kommenschaft des   Elias  starb  mit  dem  Urenkel  desselben,  Johann   Erd- 
mann,   13.   Mai   1803  aus  und  die  Güter    der  Oderberger   Linie  wurden 
allodificirt.   —    Georg    Friedrich,    geb.   26.  Aug.     1611,    gest.   8.   Sept. 
1671,  vermählte  sich  mit  Anna  Helene  Freiin  von    Kaunitz   und  hinter- 
liess aus  dieser  Ehe  zwei    Söhne:    Leo  Ferdinand  und  Carl  Maximilian, 
welche  nach  dem  Tode  des  Vaters  so  theilten,   dass    Ersterer   Beuthen, 
Letzterer  Tarnowitz    erhielt.     Leo    Ferdinand,    geb.    1640,  gest.    1699, 
kaufte  von  Oderberg  das  schon  früher  zu  Beuthen  gehörige  Kochlowitzer 
Revier  zurück  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Maximiliane  Gräfin 
v.   Coob  zwei  unmündige  Söhne,    welche  Letztere    mit    sich  nach  Wien 
nahm,  wo  sie  in  der  katholischen  Religion  erzogen  wurden,  zu  der  sich 
ihre  Nachkommen,  welche  die  jetzige  ältere  Linie  zu  Beuthen  ausmachen, 
bekennen.     Kaiser   Leopold  I.    erhob    die    Landschaft   Beuthen   14.  Nov. 
1697   zu  einer  freien  Standesherrschaft.    Die  Standesherrenwürde  gehörte 
also  anfänglich  der  älteren  Linie  allein  zu,  wurde  aber  später  mit  dem 
Seniorate    dergestalt   vereinigt,    dass    der  jedesmalige    Geschlechtsälteste 
aus  beiden    Linien    Standesherr  der  Familie    zu   Beuthen    und   Tarnowitz 
ist.      Carl    Maximilian,    geb.    12.    Febr.    1645,    gest.    18.  Aug.    1720, 
pflanzte  durch  seine  zwei  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Helene  Hedwig  Gräfin 
v.    Reder:    Leo    Maximilian,    geb.    1.    März    1691    und    gest.    25.  Aug. 
1770,  und  Carl  Erdmann,  geb.   8.  Dec.    1695,  gest.  7.  April  1760,   die 
Linie    in    zwei    Zweigen  fort,   und    die    Nachkommen    desselben    werden 
jetzt    als    zum  ersten    uiM    zweiten  Zweige    der  jüngeren    Hauptlinie    zu 
Tarnowitz  gehörig  aufgeführt. 

Die    nächsten    Vorfahren    der    jetzigen    Familienglieder    sind   nach- 
stehende : 
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Aeltere  Linie:  Leopold  Ferdinand  —  älterer  Sohn  Georg  Fried- 
richs —  geb.  1640,  gest.  24.  Febr.  1699,  verni.  .sieh  mit  Juliane 
Maximiliane  Gräfin  v.  Coob,  geb.  25.  April  1651,  gest.  im  Aug.  1729. 
Aus  dieser  Ehe  stammle :  Carl  Joseph  Erdmann,  geb.  24.  Jan.  1688, 
gest.  5.  März  1760,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath  und  bis  1745  k. 
preuss.  Ober- Präsident  der  Oberamts -Regierung  zu  Oppeln,  worauf 
derselbe  an  den  k.  k.  Hof  kam.  Aus  erster  Ehe  mit  Josephe  Freiin 
v.  Brunetti,  geb.  2.  Febr.  1695,  verm.  20.  Febr.  1710,  gest.  22.  Oct. 
1740,  entspross  Johann  Lazarus,  geb.  24.  Juli  1729,  k.  k.  Kammer- 
herr und  Major  a.  D.,  in  zweiter  Ehe  13.  Juni  1774  verm.  mit  Maria 
Antonie  Gräfin  v.  Praschma,  geb.  24.  Oct.  1753.  Ein  Sohn  aus  dieser 
Ehe  war  Carl  Joseph  Erdmann,  geb.  14.  Dec.  1784,  gest.  1813,  venu, 
mit  Eugenia  Gräfin  v.  Wcngersky,  geb.  11.  April  1790,  welche  sich  7. 
Juli  1823  mit  Conrad  Grafen  v.  Sternberg  vermählt  hat.  Vom  Grafen 
Carl  Joseph  Erdmann  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie. 

Jüngere  Linie:  erster  Zweig.  Leo  Maximilian,  geb.  1.  März  1691, 
gest.  25.  Aug.  1771,  k.  preuss.  Ober-Schenk,  verm.  3.  Juni  1716 
mit  Barbara  Eleonore  Freiin  v.  Hock,  geb.  14.  Febr.  1691,  gest.  13. 
April  1753.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Victor  Amadeus,  geb.  18.  Sept. 
1727,  gest.  31.  Jan.  1793,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Gouverneur 
zu  Königsberg  und  Chef  eines  Infanterie -Regiments,  in  zweiter  Ehe 
verm.  11.  Febr.  1774  mit  Luise  Eleonore  Ottilie  Maximiliane  Gräfin  v. 
Lepel,  geb.  17.  Oct.  1756.  Der  Sohn  desselben,  Leo  Victor  Felix,  ist 
das  jetzige  Haupt  des  ersten  Zweiges  der  jüngeren  Linie. 

Jüngere  Linie:  zweiter  Zweig.  Carl  Maximilian  —  jüngerer  Sohn 
Georg  Friedrichs  und  Bruder  Leo  Friedrichs,  von  dem  die  Beulhner 
Linie  entsprossen  —  geb.  12.  Febr.  1645,  gest.  18.  Aug.  1720,  Herr 
auf  Gföll,  verm.  20.  Oct.  1674  mit  Helene  Hedwig  Gräfin  v.  Reder, 
geb.  5.  April  1656,  gest.  17.  Mai  1726.  Aus  dieser  Ehe  stammte: 
Carl  Erdmann,  geb.  8.  Dec.  1697,  gest.  7.  April  1760,  Herr  zu  Neu- 
deck, verm.  8.  Nov.  1729  mit  Anna  Susanne  Freiin  v.  Larisch,  geb. 
12.  April  1713,  gest.  9.  Nov.  1761.  Der  Sohn  desselben  war:  Erd- 
mann Gustav,  geb.  18.  März  1732,  gest.  27.  Nov.  1805,  k.  preuss. 
Landschafts -Director  in  Oberschlesien,  verm.  27.  Nov.  1759  mit  Ru- 
dolphine Wilhelmine  Charlotte  Freiin  v.  Dyherrn,  geb.  19.  Jan.  1743, 
gest.  30.  Mai  1802.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  dieses 
Zweiges:  Graf  Carl  Lazarus.  —  Die  Grafen  Gottlob  Ernst  und  Laza- 
rus Albrecht,  deren  Nachkommen  bei  den  lebenden  Gliedern  der  Fa- 
milie aufzuführen,  sind  Brüder  des  Grafen  Erdmann  Gustav. 
Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 
Aeltere  Linie : 
Graf  Carl  HUGO  Lazarus  Anton  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Joseph 
Erdmann  aus  der  Ehe  mit  Eugenia  Gräfin  v.  Wengersky  —  geb.  26. 
April  1811,  Herr  der  Herrschaften  Beuthen,  Wolfsberg,  St.  Leonhard 
und  Gross -Reideben,  verm.  1.  Aug.  1S30  mit  Laura  Philippine  Auguste 
Grälin  v.  Hardenberg,  geb.   8.  Sept.    1812.     Aus    dieser   Ehe    stammen 
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vier  Söhne:  Hugo,  geb.  31.  Juli  1832;  Lazarus,  geb.  23.  Mai  1835; 
Arthur,  geb.  20.  Nov.  1836,  und  Alphons,  geb.  25.  April  1840.  — 
Der  Onkel  des  Grafen  Carl  Hugo  Lazarus  Anton  und  der  Bruder  des 
Grafen  Carl  Joseph  Erdmann  ist :  Graf  Lazarus  Johann  Nepomuk  Joseph 
Hieronymus  Fidelis,  geb.  30.  Sept.  1792,  Herr  auf  Kaulwitz  und 
Grambschütz,  verm.  2.  März  1813  mit  Eleonore  Luise  Rudolphine 
Gräfin  Henckel  v.  Donnersmarck  a.  d.  Hause  Tarnowitz- Neudeck,  geb. 
17.  Oct.  1792  (evangel.  Confession).  Die  vier  Söhne  evangel.  Con- 
fession  aus  dieser  Ehe  sind:  Lazarus  Carl  Friedrich  Ludwig,  geb.  16. 
Jan.  1817,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Legat. -Secretair  bei  der  Ge- 
sandtschaft in  St.  Petersburg;  Leo  Ferdinand,  geb.  21.  März  1821,  k. 
k.  Oberlieutenant;  Carl  Joseph  Erdmann,  geb.  10.  Nov.  1823,  k. 
preuss.  Appcllationsgerichts-Auscultator,  und  Georg  Friedrich,  geb.  8. 
Aug.  1825,  k.  preuss.  Appellationsgerichts -Auscultator. 

Jüngere  Linie :  erster  Zweig :  LEO  Victor  Felix  —  Sohn  des  Gra- 
fen Victor  Amadeus  geb.  25.  Juni  1785,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Geh.  Regierungsrath  in  Merseburg,  Domcapilular  zu  Halbersladt, 
Mitbesitzer  der  nassenheider  Güter  in  Pommern,  verm.  12.  Nov.  1827 
mit  Therese  Freiin  v.  Bothmer,  geb.  18.  März  1807,  gest.  7.  Dec, 
1840.  Die  zwei  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Leo  Amadeus  Maxi- 
milian, geb.  8.  Jan.  1829,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Friedrich  Otto 
Maximilian,  <:eb.  8..  Aug.  1833,  anwartender  Domherr  des  Hochslifts 
Meissen. 

Jüngere  Linie:  zweiter  Zweig:  Graf  CARL  Lazarus  —  Sohn  des 
Grafen  Erdmann  Gustav  —  geb.  5.  März  1773,  Senior  der  ganzen  Fa- 
milie, freier  Standesherr  auf  Ober- Beuthen  und  Erb -Oberlandmundschenk 
im  Herzogthum  Schlesien,  Herr  der  Herrschaft  Tarnowitz -Neudeck  etc. 
etc.,  verm.  12.  Nov.  1816  mit  Julia  Gräfin  v.  Bohlen  a.  d.  Hause 
Carlsburg,  geb.  10.  Juni  1800,  aus  welcher  Ehe  Graf  Guido,  geb.  10. 
Aug.  1830,  stammt.  Vom  Grafen  Gottlob  Ernst  —  Bruder  des  Grafen 
Erdmann  Gustav  —  geb.  8.  Dec.  1736,  gest.  26.  Mai  1811,  lebt  Graf 
Carl  Joseph  Traugolt,  geb.  5.  Jan.  1775,  k.  preuss.  Rittmeister  und 
Landrath  des  Beuthner  Kreises  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  11.  Febr. 
1804  mit  Helene  v.  Kraft,  gest.  14.  Aug.  1819,  und  in  zweiter  12. 
April  1812  mit  Luise  v.  Salisch,  geb.  1.  Sept.  1789.  Der  Sohn  aus 
erster  Ehe  ist:  Graf  Carl  Lazarus  Feodor  Adolph  Constantin,  geb.  19. 
Mai  1810,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Lieutenant;  die  zwei  Söhne  aber 
aus  zweiter  Ehe  sind  die  Grafen:  Ottomar,  geb.  25.  März  1817,  k. 
preuss.  Lieutenant,  und  Lothar,  geb.  19.  Aug.  1819,  k.  preuss. 
Lieutenant. 

Vom  Grafen  Carl  Wilhelm  Lazarus  —  ebenfalls  einem  Bruder  des 
Grafen  Erdmann  Gustav  —  geb.  14.  Sept.  1780,  gest.  25.  März  1848, 
Herrn  auf  Volckstädt,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Fräulein  Brand  v.  Lin- 
dau, geb.  1.  Sept.  4  790,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Bernhard,  geb.  6. 
März  1811;  Thassilo,  geb.  2.  April  1812,  k.  preuss.  Rittmeister  und 
Escadronsführer ;  Tourzo  Quinto  Lazarus,  geb.  11.  Oct.  1817,  k. 
preuss.  Premier- Lieutenant,  commandirt  zur  Militair-Ober-Examinations- 
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Commissioii  in  Berlin  und  Adjutant  bei  der  allgemeinen  Kriegsschule, 
venu.  21.  Juni  1849  mit  Theophile  Gräfin  Fink  v.  Finkenslein,  geb. 
4.  Dec.    1820,  und  Arnold,  geb.   6.  Nov.   1819. 


Grafen  Hendl  v.  Goldrain. 

ÜaltyoMd).  Ccfltxxtid). 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschüd  ein 
rothes,  rierspeichigea  Mühlrad.  1  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  gekrön- 
ter rother  Lowe  mit  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife.  2  und  3  schräg- 
links  getheilt  und  in  sechs  Reihen,  je  zu  fünf  Feldern,  rechts  von  Roth  und  Silber, 
links  von  Silber  und  Blau  geschacht.  Die  Grafenkrone  decken  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  steht  der  Löwe  ganz  wie  im  l.  Felde,  auf  dem  mittleren 
Helme  das  Mühlrad  des  Mitlelschildes  und  auf  dem  linken  ein  offener  Adlersllug, 
dessen  Flügel  von  Roth  und  Silber  quergetheilt  sind.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
ruth  und  silbern,  links  blau  und  silbern. 

Die  Grafen  Hendl  v.  Goldrain  stammen  aus  einer  allen,  ursprüng- 
lich schweizerischen  Familie,  welche  sich  vor  Zeiten,  nach  der  Angabe 
des  Grafen  v.  Brandis,  Impst  nannte  und  mit  ßerthold  im  Jahre  1300 
aus  der  Schweiz  nach  Tirol  kam,  wo  sie  zuerst  als  adelige,  später,  seil 
1556,  als  freiherrliche  und  seit  1G97  als  reichsgräfliche  Familie  blühte 
und  im  Besitze  von  Goldrain,  Jufahl  und  Marötzsch  war.  Der  Freiher- 
renstand kam,  nach  Gauhe,  welcher  die  Familie  unter  dem  Namen  Hak.n- 
del,  Hendl  aufführt,  durch  Christoph  Siegmund,  den  Besitzer  der  ge- 
nannten Herrschaften,  in  die  Familie.  Franz  Freiherr  v.  Hendl  war 
1582  Landeshauptmann  in  Tirol.  Am  Schlüsse  des  17.  und  im  An- 
fange des  18.  Jahrhunderts  lebten  Johann  Caspar,  k.  k.  Kämmerer,  und 
Heinrich,  k.  Reichshofralh.  Johann  Franz  Graf  v.  Hendl  (Händel)  starb 
1731   als  k.  k.  General- Feld -Zeugmeister. 

Die  jetzigen  Grafen  Hendl  v.  Goldrain  werden  in  zwei  Linien  auf- 
geführt. Das  Haupt  der  ersteren  Linie  und  der  Bruder  desselben  stamm- 
ten   von    Johann    Nepomuk   Grafen    Hendl,    Freiherrn   zu  Goldrain,    Junal 
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(Jufahl)  und  Maretsch  (Marötzsch),  Herrn  zu  Ober-  und  Nieder-Deichen- 
berg,  Schiandersberg,  Hochgallhaun  und  Kasten,  geb.  13.  Dcc.  1758, 
gest.  17.  Sept.  1838,  verm.  9."  Oct.  1786  mit  Elisabeth  Magdalene 
Gräfin  Thun  zu  Braghier  und  Höllenstein,  geb.  28.  Nov.  1768,  gest. 
2.  Aug.  18  23;  die  übrigen  Glieder  dieser  Linie  sind  die  Geschwister 
des  Grafen  Johann  Nepomuk.  Das  Haupt  der  zweiten  Linie  stammt 
vom  Grafen  Joseph,  geb.  1749,  gest.  9.  Dec.  1828,  aus  der  Ehe  mit 
Marina  Gräfin  Lutti. 

Das  Haupt  der  ersten  Linie  ist:  EMANUEL  Vigil  Graf  Hendl,  Frei- 
herr v.  Goldrain,  Hochgallhaun  und  Kasten,  geb.  27.  Aug.  1787,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberlandesgerichtsrath  für  Tirol  und  Vorarlberg,  verm. 
17.  Febr.  1817  mit  Luise  v.  Klebelsberg  zu  Thumburg,  geb.  15.  Aug. 
1799.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Emanuel  Vigil:  Franz  Joseph,  geb. 
12.  Dec.  1788,  ist  Domherr  zu  Wien.  —  Von  den  Geschwistern  des 
Vaters  leben:  Graf  Joseph,  geb.  26.  Mai  1768,  Domherr  zu  Brixen, 
und  Graf  Caspar  Casimir,  geb.   5.  März   1780. 

Das  Haupt  der  zweiten  Linie  ist  Graf  JOSEPH,  geb.  1802,  k.  k. 
Artillerie  -  Hauptmann. 


Grafen  v.  Hennin. 

Besitz :  die  Grundherrschaft  Hecklingen  im  Oberrheinkreise. 


"Wappen :  im  ovalen  rothen  Schild  schwimmt  auf  blauen  Meereswellen  ein 
Kriegsschiff  mit  drei  fliegenden  silbernen  Segeln,  von  denen  jedes  mit  einem  rothen 
Kreuze  bezeichnet  ist  (Kreuzfahrer-Schiff).  Den  Schild,  welchen  eine  Grafenkrone 
deckt,  halten  zwei  gewappnete  Ritter  mit  dem  Zeichen  des  Kreuzes,  welche  auf 
einem  Bande  mit  der  Devise:  Deo  duce,  stehen. 

Altadelige  französische,  in  Frankreich  schon  im  14.  Jahrhundert 
vorkommende  Familie,  welche  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts in  dem  damals  noch  dem  deutschen  Beichsverbande  angehören- 
den Herzogthum  Lothringen  ankaufte.  Die  Familie  wurde  1629  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  in  den  Freiherren-  und  1726  von  dem  letzten  Her- 
zog zu  Lothringen,  Leopold,  in  den  Grafenstand  erhoben.  Im  Gefolge 
des   Herzogs   Leopold   kamen   der   Grossvater   und   der   Grossoheim    des 
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jetzigen  Hauptes  der  Familie  nach  Oesterreich  und  nahmen  k.  k.  Kriegs- 
dienste. Ersterer,  Carl  Graf  v.  Hennin,  starh  frühzeitig  als  k.  k.  Ritt- 
meister, Letzterer  stieg  bis  zum  Feldmarschall -Lieutenant.  Nach  dem 
Tode  des  Rittmeisters  Carl  Graf  v.  Hennin  trat  der  gleichnamige  Sohn 
desselben  in  die  Dienste  des  Markgrafen  von  Baden-Baden,  verliess  spä- 
ter als  Geh.  Rath  und  Landvogt  der  Herrschaft  Mahlberg  dieselben  mit 
einer  seine  Treue  anerkennenden  Dotation,  verkaufte  1774  zum  gröss- 
ten  Theile  seine  lothringischen  Besitzungen  und  erkaufte  dafür  die  im 
damaligen  österreichischen  Breisgau  gelegene  reichsfreie  Herrschaft  Hcck- 
lingen  (Hechlingen)  und  wurde  dadurch  Mitglied  der  breisgauschen  Rit- 
terschaft. Bei  dem  15.  Mai  1798  erfolgten  Tode  hinterliess  derselbe 
zwei  Söhne:  Carl  und  Peter  GoeYicus.  Ersterer  starb  1824  als  k.  k. 
Österr.  Major,  Letzterer  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie. 

Graf  PETER  Goericus,  geb.  20.  Febr.  1775,  Grundherr  zu  Heck- 
lingen,  grossherz.  badischer  Kammerherr  und  Hofgerichtsrath,  vermählte 
sich  9.  April  1804  mit  Maria  Luise  Sophie  Freijn  v.  Neveu,  geb.  14. 
März  1786,  gest.  "9.  Oct.  1850.  Aus  dieser  Ehe  stammt  als  ältester 
Sohn:  Graf  Rudolph  Joseph  Carl  Peter,  geb.  5.  Oct.  1806,  grossherz. 
badischer  Kammerherr  und  Stadldirector  zu  Rastatt,  verm.  zuerst  7.  Oct. 
1834  mit  Amalie  Maria  Luise  Julie  Freiin  v.  Bode,  geb.  10.  Nov.  1813, 
gest.  19.  Mai  1840,  und  später,  27.  Jan.  1845,  mit  Henriette  Freiin 
v.  Roggenbach,  geb.  3.  Juni  1824.  Der  Sohn  desselben  aus  erster 
Ehe  ist  Theodor  Felix  Peter  Rudolph,  geb.  23.  Aug.  1836,  der  Sohn 
aus  zweiter  Ehe:  Constantin  Carl  Peter  Rudolph,  geb.  4.  März  1846. 
—  Der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Peter  Goericus  ist:  Graf  Albert  Franz 
Carl,  geb.  27.  Sept.  1816,  grossherz.  badischer  Kammerjunker  und 
Stadtamtmann  zu  Freiburg. 
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Grafen  v.  Herberstein. 

Üatholifdj.  ©eßcrretrfj  unö  JJreufjen. 

Besitz:  die  Majorats-Herrschaficn  Ilorbcrstein ,  Neuberg  und  Eggeiiberg  in  Steiermark,  innl 
Grafcnort  in  der  Grafschaft  Glatz;  die  Herrschaft  Oppatowilz  in  Mahren. 


"Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheilt,  also  6feldrig, 
mit  Mittelschild.  Im  rothen  Mittelschild  ein  silberner  Sparren ;  ursprünglich  eine 
weisse  Pflugschleife,  auf  welcher  man  den  Pflug  zum  Acker  und  wieder  zu  Hause 
brachte.  1  und  6  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  in  Roth  ein  goldenes  Castell, 
oder  ein  oben  dreimal  gezinnter  Thurm  mit  zwei  länglichen  Fensteröffnungen  neben 
einander  und  einer  gewölbten  Thüröffnung ;  links  ebenfalls  in  Roth  ein  silberner 
Querbalken.  2  und  3  in  schwarzem,  durchaus  mit  goldenen  kleinen  gestürzten 
Herzen  bestreutem  Felde  ein  nach  der  rechten  Seite  springender  Wolf.  Die  Zahl 
der  Herzen  ist  verschieden:  es  finden  sich  deren  9,  11,  13.  —  4  und  5  in  Roth 
ein  schräglinks  gelegtes  goldenes  Ross-  oder  Pferdekummet.  Den  Schild  decken 
fünf  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  orientalischen  güldenen  Spitz- 
hut mit  silbernem  Ueberschlage  und  oben  mit  einem  Rusch  von  rothen,  nach  aussen 
wehenden  Hahnenfedern  besetzt.  Aus  dem  zweiten  Helme  wächst  ein  gekrönter, 
härtiger  König  in  einem  silbernen  Harnisch,  doch  mit  cntblösstem  Gesicht  und 
Händen  empor,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  vier  goldene 
Scepter  aufrechthält.  Der  mittlere  trägt  einen  wachsenden  römischen  Kaiser  mit 
starkem  Rarte  im  vollen  Krönungsornate :  derselbe  trägt  auf  dem  Haupte  die  Kai- 
serkrone, über  die  Achseln  hängt  ein  langer  rother  Mantel  und  in  der  Rechten 
hält  derselbe  den  Scepter,  in  der  Linken  den  Reichsapfel.  Aus  dem  vierten  Helme 
wächst  in  rother  russischer  Tracht  ein  bärtiger  Mann  empor.  Er  trägt  eine  rotbe, 
mit  Marder  aufgeschlagene  Mütze,  das  Kleid  hat  einen  weissen  Kragen  und  wird 
von  einer  silbernen  Leibbinde  gehalten ,  und  in  der  Rechten  hält  derselbe  drei 
Pfeile  anfwärts,  einen  Säbel  aber  niederwärts  beim  Gefäss  und  eine  über  der  ge- 
schlossenen Hand  liegende  Peitsche,  in  der  Linken  dagegen  gegen  sich  gekehrt 
einen  Rogen.  Der  linke  Helm  endlich  trägt  einen  aufsteigenden,  bis  an  die  hintere 
Hälfte  des  Leibes  zu  sehenden  silbernen  Wolf  mit  ausgestreckter  rother  Zunge, 
hinter  welchem  ein,  die  Sachsen  einwärtskehrender ,  schwarzer,  mit  goldenen  Her- 
zen bestreuter  Adlersflügel  steht.  Die  sämmtlichen  Helmdecken  sind  silbern  und 
roth.  —  In  Rezug  auf  die  Einrichtung  des  Schildes  kommen  manche  Verschieden- 
heiten vor.  Nach  einigen  Angaben  findet  sich  der  Wolf  im  1.  und  4.,  das  Castell 
und  der  Querbalken  im  2.  und  3.  Felde;    ja  Spcner   sah  im   l.  und  4.  Felde  den 
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Wulf,  im  2.  und  5.  das  Castell  und  den  Balken,  und  im  3.  und  G.  Felde  das  Ross- 
kmnniet.  —  Kinc  neiu-re  Abbildung  stellt  auf  den  rechten  Helm  ein  goldene*  Pferde- 
kummet, auf  welchen  eine  Krone  steht,  aus  der  fünf  rotbe,  oacfa  aussen  gekehrte 
Hahnenfedern  hervoriommen. 

I  raltes  steiermärkisrhes  Geschlecht,  welches  gegen  Ende  des  15. 
Jahrhunderts  aus  Steiermark  nach  Oesterreich  gekommen  ist  und  sich 
dann  auch  in  Böhmen  und  Schlesien  «reit  verhreitet  hat.  Das  seit  dem 
17.  Jahrhundert  wieder  im  Besitze  der  Familie  sich  hefindcnde  gleich- 
namige Stammschloss  liegt  im  Grätzer  Kreise  unweit  llardherg  (flartperg) 
am  Feistritzflusse  auf  einem  hohen  Felsvorsprunge  und  ist  ringsum  dicht 
von  hohen  Bergen  umgehen.  Nach  alter  Sage  soll  das  Herhersteinschc 
Geschlecht  unter  den  Herulern  entsprossen  und  mit  diesem  Volke  unter 
dem  König  Odoacer  um  das  Jahr  475  nach  Isterreich  und  endlich  nach 
Steiermark  gekommen  sein,  wo  dasselbe  anfänglich  zu  Hartperg,  endlich 
aber  auf  dem  Schlosse  zu  Herberstein  lange  sesshaft  war  und  von  die- 
sem Schlosse  wohl  den  Namen  annahm.  Nach  Siegmund  Freiherrn  v. 
Herberstein ,  welcher,  nächst  v.  Lewenfels,  der  wichtigste  Schriftsteller 
über  dieses  Geschlecht  durch  das  sehr  seltene  Werk:  „Siegmund  Frei- 
herr v.  Herberstein  den  gegenwärtigen  und  nachkommenden  Freiherren 
zu  Herberstein,  Seines  Thuens,  Diensten  und  Reisen.  Wien,  1560"  ist, 
hat  Ott  v.  Harperg  das  Schloss  Herberstain  1290  von  Ulrich  Roseggrr 
gekauft,  und  man  findet  nicht,  wie  dieses  Schloss  aus  der  Hand  der 
Harperge  in  die  der  Herbersteine  gekommen  ist.  Daraus  haben  Einige 
annehmen  wollen ,  dass  die  Herbersteine  zuvor  den  Namen  Harperg  ge- 
führt hätten;  doch  findet  der  genannte  Schriftsteller  sich  dieses  Kaufes 
wegen  nicht  veranlasst,  auf  diese  Meinung  einzugehen,  und  es  ist  ihm 
wahrscheinlicher,  dass  die  Herbersteine,  als  sie  von  ihrem  Sitze  ab-  und 
nach  Harperg  gekommen,  den  Namen  Harperg  angenommen,  denselben 
aber  wieder  abgelegt  haben,  als  das  Schloss  Herberstein  wieder  in  Be- 
sitz der  Familie  kam.  —  Einer  von  sieben  Brüdern  Herberstein  soll 
955  unter  Kaiser  Otto  I.  dem  Grossen  am  Riesenkampfe  mit  den  Ungarn 
auf  dem  Lechfelde  Theil  genommen  haben;  Anselm  wurde  1165  auf 
dem  Turniere  zu  Zürich  zum  Ritter  geschlagen,  und  Wolfram  kommt 
urkundlich  1190  vor.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelini 
mit  dem  Ritter  Otto  von  und  zu  Herberstein,  welcher  mit  Maria  Elisabeth 
Herrin  von  Maetz  (?)  vermählt  gewesen  und  1260  auf  der  Stammveste 
gestorben  sein  soll.  Später  hat  man  den  angegebenen  Namen  der  Ge- 
mahlin Otto's  allgemein  für  richtig  gehalten,  und  doch  giebt  Siegmund 
Freiherr  v.  Herberstein  wörtlich  an:  „Otto  hatte  zur  Gattin  Maeza,  wc>- 
sen  Geschlechts  aber  ist  unbekannt".  Die  Nachkommen  der  Enkel  Otto's: 
Andreas  und  Georg  —  Söhne  Otto's  111.  —  theilten  sich  in  mehrere 
Linien,  Aeste  und  Zweige.  Die  von  Andreas  stammende  ältere  Haupt- 
linie  zerfiel  in  neun  Linien  und  die  jüngere  von  Georg  entsprossene 
Hauptlinie  in  zwei  Linien,  von  welchen  letzteren  die  ältere  drei  Aeste 
ergab.  Das  Genealogische  Taschenbuch  der  deutschen  gräflichen  Häuser 
(1836.  p.  237)  irrt  offenbar,  indem  es  die  Hauptlinien  verwechselt. 
Ottos  III.  älterer  Sohn  war  Andreas  und  der  jüngere  Georg;  so  mussle 
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denn  die  von  Ersterem  gestiftete  Hauptlinie  die  ältere  und  die  von  Letz- 
terem gestiftete  die  jüngere  .Hauptlinie  heissen. 

Nachstehende  Uebersicht  über  die  Hauptlinien,  Linien  und  Aeste, 
welche  hier  in  genealogischem  Interesse  dieses  berühmten  Geschlechts 
gegeben  werden  muss,  mag  nebenbei  zeigen,  wie  leicht  die  gliederreich- 
sten Familien  oft  im  Laufe  der  endlich  Alles  mit  sich  fortreissenden  Zeit 
an  Gliedern  zusammenschmelzen  können. 

Zur  Erleichterung  der  Uebersicht  der  älteren  Hauptlinie  diene  Fol- 
gendes: von  Otto,  verm.  mit  Maeza,  welcher  um  1260  noch  lebte, 
stammte  Georg,  und  der  Sohn  desselben  war  Otto  III.  Von  Letzterem 
entsprossen  die  oben  schon  erwähnten  Söhne  Andreas  und  Georg  II. 
Andreas  stiftete  die  ältere  Hauptlinie  durch  seinen  Sohn  Leonhard,  wel- 
cher vier  Söhne:  Georg  III.,  Johann,  Sigismund,  den  Geschichtsschreiber 
seines  Geschlechts,  und  Wilhelm,  hinterliess.  Von  Georg  III.  stammten 
zwei  Söhne :  Georg  IV.  und  Georg  Sigismund  ;  des  Ersteren  Söhne  waren 
Leopold  und  Georg  Ruprecht,  die  fünf  Söhne  Georg  Sigismunds  aber 
waren:  Siegmund  Friedrich,  Johann  Friedrich,  Jacor  Franz,  Georg  Chri- 
stoph und  Wolfgang  Wilhelm. 

Die  neun  Linien  der  älteren  Hauptlinie  sind  nun :  A.  Die  von  Leo- 
pold —  dem  Sohne  Georgs  IV.  —  gest.  1606,  gestiftete  Pusterwaldi- 
sche  Linie,  erloschen  mit  Johann  Leopold  15.  Juni  1789.  —  B.  Die 
von  Georg  Ruprecht  —  dem  anderen  Sohne  Georgs  IV.  —  gest.  1612, 
gestiftete  Sierndorfische  Linie,  erloschen  um  das  Ende  des  18.  Jahrhun- 
derts. —  C.  Die  von  Sigismund  Friedrich  —  einem  Sohne  Georg  Sigis- 
munds —  gest.  1621,  gegründete  Lankowitzische  Linie,  erloschen  mit 
Johann  Carl  Joseph  im  Anfange  des  19.  Jahrhunderts.  —  D.  Die  von 
Johann  Friedrich  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  —  gest.  1615, 
abstammende  Guttenhagische  Linie,  erloschen  1747  mit  Franz  Sigismund. 

—  E.  Die  von  Jacob  Franz  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  —  gest. 
1630,  entsprossene  sogenannte  jüngere  österreichische  Linie,  erloschen 
mit  Franz  Günther  zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts.  —  F.  Die  von 
Georg  Christoph  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  —  gest.  1613, 
abstammende  Wildhausische  Linie,   erloschen   1705  mit  Johann  Heinrich. 

—  G.  Die  von  Wolf  Wilhelm  —  einem  Sohne  Georg  Sigismunds  — 
gest.  1619,  entsprossene  Windtauische  oder  Kärntnerische  Linie,  er- 
loschen 1737  mit  Matthias  Gundaccar,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh. 
Rath  und  Oberhofrichter  zu  Leipzig.  —  H.  Die  von  Johann  —  dem 
Enkel  des  Andreas  und  dem  Sohne  Leonhards  —  gest.  1532,  gestiftete 
Linie  zu  Neuberg,  erloschen  1728,  und  die  von  Wilhelm  zu  Matzen  — 
ebenfalls  dem  Enkel  des  Andreas  und  dem  Sohne  Leonhards  —  gest. 
1560,  gegründete  ältere  österreichische  Linie,  erloschen  1837  mit  Carl 
Joseph.  —  So  sind  denn  sämmtliche  neun  Linien  der  älteren  Haupllinie 
erloschen. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Hauptlinie  in  Steiermark  und  Schlesien 
war  Georg  IL,  der  jüngere  Sohn  Otto's  III.  (s.  oben).  Von  Georg  II. 
stammte  Friedrich,  den  seine  Zeitgenossen  ,,den  Freund  der  ganzen 
Welt"  nannten,    und    ein    Sohn   desselben   war  Bernardin  I.,    von    dem 
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Georg  der  Jüngere  entspross.  Georgs  des  Jüngeren  zwei  Söhne  waren : 
Bernardin  II.  und  Georg  Andreas,  und  der  Sohn  des  Ersteren:  Johann 
Maximilian,  hinterlicss  drei  Söhne:  Johann  Georg,  Johann  Otto  und  Jo- 
hann Ernst. 

Die  zwei  Linien  und  die  drei  Aeste  der  älteren  Linie  der  jüngeren 
Hauptlinie  sind  folgende :  A.  Die  von  Bernardin  II.  —  dem  Sohne  Georgs 
des  Jüngeren  —  gest.  1624,  ansteigende  ältere  Linie.  Den  älteren 
Ast  dieser  Linie  in  Steiermark  stiftete  Johann  Georg  —  der  Sohn  Jo- 
hann Maximilians  —  geblieben  im  Türkenkriege  vor  Ofen  1686  im  26. 
Lebensjahre.  Der  mittlere,  von  Johann  Otto  —  Sohn  Johann  Maximi- 
lians —  gest.  1709,  gegründete  Zweig  erlosch  1785  mit  dem  Sohne 
desselben:  Ferdinand  Leopold,  und  der  jüngere  von  Johann  Ernst  — 
dem  Sohne  Johann  Maximilians  —  gest.  1746,  entsprossene  Ast  starb 
mit  dem  jüngsten  Sohne  desselben:  Johann  Adam  Joseph,  1782  aus. 
—  B.  Die  von  Georg  Andreas  —  dem  Sohne  Georgs  des  Jüngeren  — 
gest.  um  das  Jahr  1605,  gestiftete  Linie  in  Schlesien  und  Böhmen  er- 
losch mit  dem  Urenkel  des  Stifters:  Johann  Leopold  Erdmann,  1729. 
So  blüht  denn  von  dieser  jüngeren  Hauptlinie  und  überhaupt  von  dem 
ganzen  einst  so  gliederreichen  und  so  weit  verbreiteten  Geschlechte  nur 
noch  der  ältere  Ast  der  älteren  Linie  der  jüngeren  Hauptlinie. 

Die  Standeserhöhungen  der  Familie  anlangend,  kam  der  Freiherren- 
stand durch  Siegmund  in  das  Geschlecht.  Derselbe  —  ein  Sohn  Leon- 
hards  —  geb.  1486,  gest.  1566,  als  Gelehrter  und  grosser  Staatsmann 
bekannt,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Bath  und  Gesandter,  wurde  an  mehrere 
nordische  Höfe,  namentlich  an  den  russischen  und  türkischen  Hof,  als 
kaiserlicher  Orator,  Gesandter  und  Botschafter  abgeschickt,  und  mit  sei- 
nem Bruder  Wilhelm  und  den  Söhnen  seiner  verstorbenen  Brüder: 
Georg  III.  und  Johann,  vom  nachmaligen  Kaiser  Ferdinand  I.  als  römi- 
schem König  18.  Nov.  1537  in  den  Freiherrensland  erhoben.  Kaiser 
Carl  V.  und  König  Ferdinand  I.  verbesserten  durch  Gnadenbriefe  vom 
Jahre  1522  und  1542  das  Wappen  mit  dem  vereinigten  Österreichischen 
und  castilianischen  Hauswappen  (Feld  1  und  6),  so  wie  mit  dem  zwei- 
ten, mittleren  und  dritten  Helme,  deren  Schmuck  sich  auf  die  erwähn- 
ten Gesandtschaften  bezieht,  und  1542  wurde  demselben  und  seinem 
Geschlechte  das  Erbland- Kämmerer-  und  Truchsessen-Amt  im  Herzog- 
thum  Kärnten  erblich  verliehen.  —  Der  Grafenstand  ist  durch  mehrfache 
Ernennungen  in  die  Familie  gekommen.  Johann  Maximilian  aus  der 
älteren  Linie  der  jüngeren  Hauptlinie  wurde  mit  seiner  ganzen  Descen- 
denz  und  mit  seinen  Brüdern  Johann  Wilhelm  und  Georg  und  seinem 
Vetter  Bernhard  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  9.  Juli  1648  in  den  Beichs- 
grafenstand  erhoben,  doch  wurde  das  Diplom  erst  18.  Mai  1652  er- 
theilt.  Georg  Siegmund  aus  der  Pusterwaldischen  Linie,  k.  k.  Geh. 
Bath  und  Innerösterr.  Vicestatthalter,  erhielt  1657  vom  Kaiser  Leopold  I. 
die  Grafenwürde,  und  zwölf  Brüder  und  Vettern  Grafen  v.  Herberstein 
wurden   1710  vom  Kaiser  Joseph  I.  zu  Beichsgrafen  ernannt. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  v.  Herberstein  ist  folgende: 
Johann  Georg,  geb.  8.  Mai   1666,  geblieben  13.  Juli  1686,  war  verm. 
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vom  20.  Jan.  1685  mit  Maximiliane  Christiane  Gräfin  v.  Trautmannsdorf, 
gest.  1729.  Der  Sohn  desselben  war  Johann  Maximilian,  geb.  als  Post-* 
humus  15.  Febr.  1687,  gest.  8.  März  1716,  k.  k.  Kämmerer,  Hof- 
kammerrath  und  Vicedom  in  Steiermark,  verm.  1709  mit  Maria  Josepha 
Gräfin  v.  Stahremberg,  geb.  28.  Mai  1689,  gest.  1767.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Johann  Gundaccar  Maximilian  Franz,  geb.  8.  Sept.  1710, 
gest.  4.  Oct.  1770,  k.  k.  w.  Geh.  und  Innerösterr.  Gubernial-R.ith, 
verm.  25.  Nov.  1736  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Schrattenbach,  geb.  25. 
Aug.  1716.  Von  demselben  entspross:  Johann  Gundaccar  Carl  Joseph, 
geb.  17.  Dec.  1738,  k.  k.  Kämmerer  und  fürstl.  Salzburg.  Geh.  Rath 
und  Oberjägermeister,  verm.  zuerst  7.  Jan.  1765  mit  Maria  Antonie 
Gräfin  v.  Schrattenbach,  geb.  3.  Febr.  1740,  gest.  1791.  Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Johann  Hieronymus,  geb.  25.  Nov.  1772,  gest.  1847, 
verm.  5.  Mai  1795  mit  Maria  Henriette  Gräfin  v.  Salm-Neuburg,  geb. 
12.  Juni   1775,  gest.  28.  Jan.    1815. 

Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Reichsgraf 
Johann  HEINRICH,  geb.  12.  Juni  1804,  Besitzer  der  Majoratsherrschaf- 
ten Herberstein,  Neuberg  und  Eggenberg  und  von  Grafenort,  Oberst- 
Erbland-Kämmerer  und  Truchsess  in  Kärnten,  Herr  der  Herrschaft  Op- 
patowitz  etc.,  verm.  16.  Juni  1830  mit  Adelaide  Landgräfin  zu  Fürsten- 
berg, geb.  28.  Juni  1812.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die 
Grafen:  Johann  Siegmund,  geb.  14.  Juni  1831,  k.  k.  Oberlieutenant; 
Johann  Heinrich,  geb.  5.  Juni  1832,  k.  k.  Oberlieutenant;  Johann  Carl, 
geb.  20.  Juni  1836,  und  Johann  Ludwig,  geb.  im  Mai  1842.  —  Der 
Bruder  des  Grafen  Johann  Heinrich  ist:  Graf  Johann  Friedrich,  geb.  8. 
März  1810,  k.  k.  Kämmerer  und  Statthalter  des  Kronlandes  Salzburg, 
verm.  15.  Nov.  1849  mit  Therese  Gräfin  v.  Dietrichstein,  geb.  15.  Oct. 
1822. 


ßiupRfi  v.  iii-:sski\sti  i>.  ;*r>:* 

Grafen  v.  Hessenstein. 

Coangelifri).  Surhrffen. 

Besitz:   liellin  eic. 


Wappen:  durch  ein  üben  und  unten  blaues,  an  heiden  Seiten  rothes, 
mit  silberner  Einfassung  versehenes  Kreuz  quadrirter  Schild  mit  Mittclschild.  Im 
blauen  Mittelschilde    ein    von  Silber   und  Roth    zehnfach  quergestreifter,  gekrönter, 

mhlsgewendeter  Löwe.  1  und  4  in  Silber,  nach  Lackahdrücken  in  Gold,  drei 
schrägrechte,  wellenförmig  gezogene,  blaue  Balken.  2  und  3  in  Blau  ein  rechts- 
gekehrter goldener  Löwe.  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem 
rechten  Helme  wächst  ein  rechtssehender  goldener  Löwe  auf,  der  mittlere  trägt 
einen  strahlenden  Stern,  und  aus  dem  linken  bricht  ein  ausgebreiteter  zweiköpfiger 
Adler  empor.  Die  Helmdecken  sind  rechts  golden  und  blau,  und  links  blau  und 
silbern.     Den  Schild  hält  rechts  ein  auswärlsschender  Greif,  links  ein  Löwe. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Hessenslein  hängen  mit  den  Grafen  dieses 
Namens,  welche  im  vorigen  Jahrhunderle  vorkamen,  nicht  zusammen. 
Letztere,  zwei  Brüder:  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  Eduard,  waren  die 
natürlichen  Söhne  Königs  Friedrich  I.  von  Schweden,  Landgrafen«  von 
Hessen-Cassel,  von  Hedwig  Ulrike  Gräfin  v.  Taube,  welche  mit  ihrer 
Mutter  vom  Kaiser  Carl  VII.  1743  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
wurden.  Der  jüngere  Bruder:  Carl  Eduard  Graf  v.  Hessenstein,  geb. 
30.  Nov.  1738,  starb  als  k.  schwed.  General -Lieutenant  1771  ohne 
Nachkommen;  der  ältere,  Friedrich  Wilhelm  Graf  v.  Hessenstein,  geb. 
10.  März  1735,  k.  schwed.  General-Feldmarschall,  wurde  im  Nov.  1772 
in  den  Rcichsfürstenstand  erhoben,  und  starb  1808  ebenfalls  ohne  Nach- 
kommen 

Die  hier  aufzuführenden  Grafen  v.  Hessenstein  stammen  vom  Kur- 
fürsten Wilhelm  I.  von  Hessen  (zuvor  als  Landgraf:  Friedrich  IX.),  geb. 
3.  Juni  1743,  gest.  27.  Febr.  1821,  mit  Caroline  Reiehsgiälin  v. 
Schlotheim,  nachherigen  Gräfin  v.  Hessenstein,  geb.  6.  Juli  1767,  g«st. 
7.  Jan.  1847.  Dieselben  erhielten  bei  der  Geburt  Namen  und  Wippen 
der  früheren  Grafen  v.  Hessenstein,  und  der  Bestand  der  Familie  im 
Mannesstamme  ist  folgender: 

WILHELM  Graf  v.  Hessenstein,  geb.  14.  Mai  1790,  k.  k.  österr. 
Kämmerer,  grossherz.  mecklenb.-schwerin.   w.   Geh.  Rath,    ausserordenll. 

i.  h 
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Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  Erbherr  auf  Bellin 
etc.,  verm.  22.  Sept.  1820  mit  Angelica  Gräfin  v.  d.  Osten-Sacken, 
geb.   4.  Mai   1802. 

Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Carl,  geb.  11.  Aug.  1794,  k. 
preuss.  Kammerherr  und  Major  a.  D.,  verm.  28.  März  1818  mit  Auguste 
Wilhelmine  Gräfin  v.  Pückler,   geb.   21.   Sept.    1794. 

Von  dem  16.  Jan.  1836  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Louis, 
kurhessischem  Schlosshauptmanne,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Freiin  v.  d. 
Bussche-Hünefeldt,  in  zweiter  mit  Freiin  Wolff  v.  Gudenberg,  leben  zwei 
Söhne.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  Arthur,  geb.  15.  März  1829, 
aus  der  zweiten  Graf  Moritz,  geb.    15.  Juni   1832,   k.  k.  Lieutenant. 


Grafen  v.  Heussenstamm. 

&a\\)0i'\fd).  €)tflttvtid). 

Besitz:    die  Herrschaft  Starhemberg-Vischau,  Hörnstein,  Emersberg,  Ober- Waltersdorf  und 
Reiz  in  Nieder-Oesterreich. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  drei  aufsteigende  grosse  silberne  Spitzen. 
Ueber  der  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  welcher  den  Kopf  und 
Hals  eines  rechtssehenden,  nach  Haustein  rothen,  nach  Humhracht  silbernen 
Brackens  mit  ausgestreckter  Zunge  und  goldenem  Halsband  trägt.  Das  linke  Ohr 
ist  mit  dem  Wappenbilde  belegt.     Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern. 

Uraltes  rheinländisches  Geschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
schloss  in  der  jetzt  herzoglich  nassauschen  Grafschaft  Katzenellnbogen 
liegt.  Otto  v.  Heussenstamm  oder  Heussenslein  wohnte  im  Jahre  942 
dem  Turniere  zu  Bolhenburg  an  der  Tauber  bei,  doch  beginnt  Hiun- 
brachl  die  bekannte  Stammreihe  der  Familie  erst  mit  Anselm  v.  Heussen- 
stamm, welcher  1165  auf  dem  Turnier  zu  Zürich  erschien.  Von  den 
Nachkommen  desselben  in  gerader  Linie  starb  1540  in  hohem  Alter 
Martin,  Vicedom  zu  Mainz.  Der  zweite  Sohn  desselben:  Sebastian,  geb. 
1510,  gest.  1555,  beider  Rechte  Doctor,  wurde  1542  Domherr  und 
1545  Erzbischof  und  Kurfürst  von  Mainz.  Als  solcher  belieh  derselbe 
1548  seine  Familie  mit  dem  Erbmarschallamte  des  Kurfiirstenthums 
Mainz,  welches  Amt    dieselbe  bis    1630  bekleidete.      Von  den  drei  Brü- 
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dem  Sebastians:  Wallher,  Reinhard  und  Martin,  war  Walther  des  deut- 
schen Ordens  Land-Comthur  zu  Cobleoz  und  Marlin  kunnainzischer  Rath 
und  Anilinann  zu  Steinheini.  Martins  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Anna  v. 
Hattstein:  Johann,  vermählte  sieh  1565  mit  einer  Tochter  aus  der 
österreichischen  Familie  der  Weiter  v.  Spiegelfeld,  erhielt  1577  den 
Frcihcrrcnslaud  und  starb  1598  als  Gründer  der  österreichischen  Linie 
der  Freiherren  v.  Heussenstamm.  An  diese  Linie  fielen,  als  die  rhein- 
ländische  Linie  mit  den  Brüdern  Johann  Hartmann  und  Philipp  Hart- 
mann,  welche  beide  unvermählt  starben,  erlosch,  die  Besitzungen  der 
letzteren  Linie,  welche  von  ersterer  1630  an  Erwin  Olafen  v.  Schön- 
DOTfl  verkauft  wurden,  wovon  eine  Linie  der  Familie  Sehönboni  SOMI 
den   Namen:   Srhönborn-Heussenstannn   führte. 

Die  Enkel  Johanna  Freilierrn  v.  Heussenstamm  —  Sohne  des  Frei- 
herrn  Johann  Georg,  k.  k.  Kämmerers,  Raths  und  Hofkammcr-Präsidcntcii 
der  Landschaft  unter  der  Ena,  gest.  1616,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Ca- 
tharina  Herrin  Berka  zu  Dauba  und  Leippa  —  Johann  Ladislaus  (Dis- 
laus) ,  k.  k.  Kämmerer  und  Rath ,  und  Otto  Heinrich,  k.  k.  Kämmerer, 
werden  neuerlich  als  Grafen  v.  Heussenstamm  aufgeführt,  sind  aber 
Beide  als  Freiherren  verstorben.  Johann  Ladislais  (Dislaus),  in  zweiter 
Ehe  vermählt  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Salm,  hinterliess  aus  dieser  Ehe 
einen  Sohn :  Johann  Ferdinand  Franz ,  Otto  Heinrich  aber  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Catharina  Freiin  v.  Mürsperg  acht  Sühne.  Johann  Ferdinand 
Franz  wurde  mit  seinen  acht  Vettern:  Johann  Christoph  Ferdinand, 
Georg  Friedrich,  Otto  Felician,  Franz  Dominic  Christoph,  Johann  Jacob, 
Johann  Christian,  Leonhard  Wenzel  und  Julius  Christoph  Weikard,  vom 
Kaiser  Leopold  I.  1665  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  hinterliess 
aber  aus  der  Ehe  mit  Maria  Salome  Gräfin  v.  Windischgrätz  nur  zwei 
Töchter.  Von  den  acht  Vettern  pflanzte  dauernd  das  Geschlecht  Otto 
Felician,  niederösterr.  Vice-Stallhalter,  gest.  1693,  fort,  und  der  Sohn 
desselben  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Polyxena  Barbara  Gräfin  v.  Kolowrat: 
Christoph  Carl  Graf  v.  Heussenstamm  und  Gräfenhausen,  k.  k.  Kämme- 
rer, Herr  der  Herrschaften  Starhemberg-Vischau,  Hörnstein,  Emersberg 
und  Ober- Waltersdorf,  Erbherr  auf  Reiz,  verm.  mit  Maria  Anna  Elisa- 
beth Freiin  v.  Gilleis,  stiftete  für  seine  Familie  ein  Fideicommiss.  Durch 
die  Söhne  desselben:  Franz  und  Carl  Joseph,  entstanden  zwei  Linien: 
die  Linie  Gräfenhausen-Starhemberg  und  die  Linie  Gräfenhau- 
sen. Von  dem  Sohne  des  Grafen  Franz  aus  der  Ehe  mit  Maria  Jo- 
sepha  Gräfin  v.  Prankh:  Franz  dem  Jüngeren,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Ver- 
ordnetem des  niederösterreichischen  Herrenstandes ,  verm.  mit  Cajetana 
Sola  Freiin  de  Piloa,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie  und 
der  Neffe  desselben;  von  dem  Sohne  des  Grafen  Carl  Joseph  aber  aus 
der  Ehe  mit  Josepha  Benigna  Gräfin  v.  Petazzi:  Franz  Heinrich,  k.  k. 
Kämmerer  und  niederösterr.  Regierungsralh,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit 
Maria  Anna  Welser  Gräfin  v.  Welsersheimb,  stammt  das  Haupt  der  zwei- 
ten Linie  und  die  Brüder  desselben. 

Der  hier  aufzuführende  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 
Linie     Gräfenhausen-Starhemberg:     MAXIMILIAN    Graf    v. 
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Heussenstamm  zu  Heissenstein  und  Gräfenhausen,  Freiherr  zu  Starhem- 
berg,  geb.  29.  Aug.  1776,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.  — 
Vom  Bruder  desselben:  Franz  de  Paula  Andreas,  geb.  2.  Mai  1780, 
gest.  1818,  kurerzcanzlerischem  Kämmerer  und  kurhessischem  Major 
und  Regiments -Commandeur,  verm.  13.  Juli  1808  mit  Caroline  Freiin 
v.  Zwehl,  geb.  24.  Sept.  1776,  stammt  Graf  Alexander,  geb.  18.  Nov. 
1812,   k.  k.   Hauptmann. 

Linie  Gräfenhausen:  CARL  Theodor  Graf  v.  Heussenstamm  zu 
Heissenstein  und  Gräfenhausen,  Freiherr  zu  Starhemberg,  geb.  1800, 
k.  k.  Hofsecretair  im  Finanzministerium,  verm.  1.  Oct.  1822  mit  Caro- 
line Walburge  Gräfin  v.  Fürstenbusch ,  geb.  1803,  geschieden  1832, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Theodor,  geb.  11.  Oct.  1824,  stammt.  —  Die 
zwei  Brüder  des  Grafen  Carl  Theodor  sind:  Graf  Theodor,  geb.  1801, 
und  Graf  Heinrich,  geb.  1803,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  9.  Mai  1839 
mit  Friederike  Freiin  v.  u.  zu  Manndorf,  verw.  Freifrau  v.  Schmidtgräb- 
mer  zu  Lustenegg. 


Grafen  v.  Hirschberg*. 


Jäaiholifd). 


Magern. 


Besitz:  die  Herrschaft  Ebnath  und  Schwarzenreuth  in  der  Oberpfalz,  zur  Hälfte  der  gräf- 
lichen, zur  anderen  Hallte  der  IVeihcriiichen  Linie  gehörig.  Senioral:  die  Reichs- 
lelien  in  (Jrossenau. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  ein  rother,  nach  der  rechten  Seite  näch- 
tiger Hirsch  mit  acht  Enden.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  und  auf  der- 
selben erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  und  auf  dem  linken 
Helme  steht  eia  doppelter  schwarzer,  doppelt  gekrönter  Adler  mit  goldener  Beweh- 
rung, und  der  mittlere  trägt  ein  von  Roth  und  Silber  viermal  quergetheiltes  Hirsch- 
geweih von  acht  Enden  mit  gewechselten  Tincturen.  Die  Helmdecken  sind  roth 
und  silbern. 

Alte  oberpfälzische,  ursprünglich  voigtländische  Familie,  welche  aus 
dem  jetzt  fürstlich  reussischen  Städtchen  Hirschberg  an  der  Saale  stammt. 
Glieder   dieser  Familie    sollen    auf  den   ersten  Turnieren  erschienen  sein 
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und  der  Name  Hirschberg  kommt  häufig  in  alten  Urkunden  vor.  Wie 
fniher  im  Voigllande  die  Familie  sehr  begütert  war,  so  besitzt  dieselhe 
jetzt  in  der  Oherpfalz  grossen  Grundbesitz,  da  die  oben  genannten  Herr- 
schaften viele  Rittergüter  in  sich  schliessen.  Die  Familie  theilt  sich  in 
die  gräfliche  und  in  die  freiherrliche  Linie.  Die  gräfliche  zerfällt  in  die 
ältere  und  in  die  jüngere  Linie,  und  der  gemeinschaftliche  Stammvater 
derselben  ist  Johann  Paul  Franz  Freiherr  v.  Hirschberg,  geb.  1684, 
gest.  1752,  welcher  mit  Christiane  Eleonore  Sophie  Pfreundtner  v.  u. 
zu  Brück  vermählt  war.  Zwei  jüngere  Söhne  desselben:  Veit  Christoph 
und  Johann  Franz  Bernhard,  erhielten,  wie  das  Genealogische  Taschen- 
buch der  gräflichen  Häuser  angiebt,  25.  Sept.  1790  im  pfalzbaycrischen 
Vicariate  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  den  Reichsgrafenstand.  Dagegen 
giebt  v.  Lang  an,  dass  Franz  Bernhard  Freiherr  v.  Hirschberg  das  Beiclis- 
grafendiplom  am  genannten  Tage,  Veit  Christoph  aber  im  pfalzbayerischen 
Vicariate  von   1792   am   4.  Juli   erhalten  habe. 

Die  ältere  gräfliche  Linie  enthält  die  Nachkommen  des  Grafen  Veit 
Christoph  v.  Hirschberg  zu  Brück  am  Thurn,  welcher  mit  Maria  Barbara 
v.   Spindler  vermählt  war.      Dieselben  sind  nachstehende : 

Graf  Johann  Georg  FRANZ,  geb.  18.  März  1784,  Herr  auf  Brück 
am  Thurn,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  zuerst  mit  Caroline  Freiin  v.  Go- 
bel  zu  Hofgiebing,  gest.  18.  Febr.  1820,  und  später,  30.  Nov.  1820, 
mit  Adelheid  Maximiliane  Maria  Gräfin  v.  Holnstein  aus  Bayern,  geb. 
1802.  Aus  letzterer  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Joseph  Bernhard,  geb. 
3.  Juni  1821,  k.  bayer.  Oberlieutenant;  Eduard  Franz  Andreas  Seba- 
stian, geb.  3.  Mai  1824,  und  Carl  Ernst,  geb.  9.  April  1826.  —  Der 
lebende  Bruder  des  Grafen  Johann  Georg  Franz  ist:  Graf  Judas  Thad- 
däus  Philipp  Joseph,  geb.  1.  Mai  1787,  verm.  in  erster  Ehe  29.  Sept. 
1819  mit  Luise  Freiin  v.  Grossschedl,  gest.  22.  Dec.  1825,  in  zweiter 
mit  Barbara  Weyh,  aus  welcher  letzteren  Ehe  Marquard  Maria  Thaddäus 
Ludwig  Carl,  geb.  29.  Sept.  1829,  k.  bayer.  Lieutenant,  lebt.  —  Von 
dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Hermann  Franz  Joseph,  gest.  31. 
Jan.  1814,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Freiin  Lochner  v.  Hütten- 
bach zu  Theuern:  Graf  Hermann  Thaddäus,  geb.  28.  Febr.  1812,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  a  la  suite,  verm.  25.  Febr.  1834  mit 
Auguste  Gräfin  v.  Leyden.  Die  drei  Söhne  desselben  sind:  Johann  Chri- 
stian Caspar,  geb.  6.  Jan.  1835;  Moritz  Hermann,  geb.  21.  Juni  1838, 
und   Ludwig  Hermann,   geb.   20.  Nov.    1841. 

Die  vom  Grafen  Johann  Franz  Bernhard,  verm.  mit  Sara  Freiin  v. 
Daniel  v.  Froschheim  zu  Fuchsmühlen,  gestiftete  jüngere  Linie  ist  mit 
dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Joseph  Franz,  im  Mannesstamme  19. 
Juni  1824  erloschen.  Von  Letzterem  lebt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
Freiin  v.  Obcrmayr  eine  Tochter:  Maria  Anna,  geb.  18.  Jan.  1817, 
verm.    14.  Nov.    1840   mit  Carl   Rainer  v.  Schallern. 
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Grafen  v.  Hochberg. 


Coangdifd). 


preisen. 


Besitz:   die  Minder-Standeshorrschaft  Neuschloss;    die   freie  Standesherrscliaft  Fürslenstein 
nebst  Rolinstock  und  das  Fürstenlhum  Pless  in  Schlesien. 
Das  Flnwpl  der  Familie  wurde  15.  Oct.  1850  mit  dem  Pifidicate  „fürstliche  Gnaden"  zum 
Fürsten  v.  Pless  erhoben.  • 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittclschild.  Jn  dem  mit  einer  Fürsten- 
krone  bedeckten  Mittelschildc  in  Gold  ein  schwarzer  zweiköpfiger  Adler,  über  wel- 
chem eine  Kaiserkrone  schwebt.  Die  Brust  des  Adlers  ist  mit  einem  kleinen  Schild 
belegt,  welcher  in  Roth  einen  silbernen  Querbalken  zeigt,  auf  welchen  der  goldene 
Buchstabe  L.  geheftet  ist.  —  1  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter,  gekrönter, 
goldener  Löwe  mit  doppeltem  Schweife.  2  und  3  quergetheilt ;  oben  in  Roth  drei 
blaue  Berge,  von  denen  der  mittlere  der  höhere  ist,  unten  von  Roth  und  Silber 
in  drei  Reihen,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacht.  Auf  der  Grafenkrone  erheben 
sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  eine  rothe  Rose  mit  vier  Blät- 
tern zwischen  zwei  gestürzten  Fischen,  deren  Aussenseite  mit  drei  Federn  besteckt 
ist.  Die  Federn  am  rechtsstehenden  Fische  sind  rolh,  silbern,  roth,  die  an  dem 
linksstehenden  silbern,  roth,  silbern.  Der  mittlere  Helm  trägt  den  Adler  des  Mit- 
telschildes, und  der  linke  den  Löwen  des  4.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  roth 
und  silbern.  —  Der  Löwe  im  1.  und  4.  Felde  wird  von  Einigen  rechts,  von  An- 
deren links  gestellt.  Der  Schmuck  des  rechten,  zum  Stammwappen  gehörigen  Hel- 
mes kommt  sehr  verschieden  vor.  Der  hier  abgebildete  ist  nach  Abdrücken  von 
Petschaften  durch  den  Gebrauch  hinlänglich  gerechtfertigt.  Was  die  mehrfachen 
Abweichungen  anlangt,  so  sei  nur  erwähnt,  dass  Sicbmacher  statt  der  Hose  eine 
Lilie  an  einem  Stengel  mit  sechs  Blättern  angiebt. 

Uraltes,  der  Sage  nach  von  Otto  Grafen  v.  Steiermark,  Herrn  auf 
Hohenberg,  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  früher  Hohberg  schrieb, 
welcher  Name  erst  in  den  grallichen  Diplomen  in  Hochberg  umgeändert 
w7orden  ist.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnen  Bucelini,  Hühner  u.  A. 
mit  Melchior  v.  Hohherg,  welcher  1309  mit  Kaiser  Heinrich  VII.  aus 
Luxemburg  nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Von  Melchiors  Söhnen 
starb  Heinrich,  seiner  Gelehrsamkeit  wegen  berühmt,  1353  als  gefür- 
steter  Abt  zu  Fulda,  Friedrich  aber  erhielt  vom  Kaiser  Carl  IV.  den 
Freiherrenstand,  welchen  jedoch  die  durch  den  Hussitenkrieg  hartbe- 
troiFenen    Nachkommen    wieder   ablegten.     Von  Friedrichs    drei  Söhnen: 
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Hartmaun,  .Johann  I.  und  Nicol,  stiftete  Letzterer  die  Buchwaldsche, 
Johann  I.  aber  durch  seinen  älteren  Sohn  Christoph  und  seinen  Enkel  Con- 
rad die  Fürs  tensteinsche,  und  durch  seinen  jüngeren  Sohn  Johann  II. 
die  Guttmannsdorffsche  Linie,  welche  geraume  Zeit  in  Oesterreich 
blühte;  letztere  erlosch  im  17.  Jahrhunderte.  Zu  der  Buchvvaldschen 
Linie,  welche  sich  in  Schlesien  und  der  Lausitz  sehr  ausbreitete,  ge- 
hören die  jetzt  noch  blühenden  Zweige  des  freiherrlich  v.  Hohbergschen 
Hauses. 

Aus  der  Fürstensteinschen  Linie  stammen  die  jetzigen  Grafen  v. 
Hochberg.  Der  Stifter  dieser  Linie  war  Johanns  I.  Enkel  und  Chri- 
stophs Sohn:  Conrad,  k.  uogar.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  und 
Präsident  der  Fiirstenthiimer  .lauer  und  Schweidnitz,  welcher  die  Herr- 
schaft Fürstenslein  erkaufte.  Conrads  Urenkel:  Hans  Heinrich  I. ,  der 
Fürslenthümer  Jauer  und  Schweidnitz  Landeshauptmann,  wurde  für  den 
Reichsten  vom  schlesischeir Adel  gehalten,  erhielt  23.  Sept.  1650  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  die  Anerkennung  des  ihm  zustehenden  Freiherren- 
standes, wurde  12.  Febr.  1666  vom  Kaiser  Le-opold  I.  in  den  Grafen- 
stand erhoben  und  hinterliess  die  Herrschaft  Fürstenstein  einem  seiner 
Söhne:  Hans  Heinrich  IL,  einem  anderen  Sohne  aber:  Maximilian,  die 
Herrschaft  Friedland,  welche  schon  1700  an  die  Fürstensteinsche  Linie 
zurückfiel.  Hans  Heinrich  IL,  k.  Ralh,  Oberrechtsbeisitzer  und  Landes- 
ältester der  Fürstentümer  Schweidnitz  und  Jauer,  brachte  10.  Mai 
1684  die  Reichsgrafenwürde  in  seine  Familie.  Von  den  Söhnen  des- 
selben erbte  Hans  Heinrich  III.  Rohnstock,  und  Conrad  Ernst  Maximilian 
Fürstenstein  und  Friedland,  wodurch  die  Häuser  Rohnstock  und  Fürsten- 
stein  entstanden.  Das  Haus  Fürstenstein  erlosch  im  Mannesstamme  1755, 
worauf  Fürstenstein  an  das  Haus  Rohnstock  zurückfiel,  und  Hans  Hein- 
richs III.  Sohn:  Hans  Heinrich  IV.,  in  den  Besitz  sämmtlicher  Herrschaf- 
ten der  Familie  gelangte.  Durch  die  Söhne  Hans  Heinrichs  IV. :  Hans 
Heinrich  V.  und  Gottlob  Hans  Ludwig  erfolgte  eine  neue  Theilung. 
Erslerer  erhielt  Fürstenstein  und  Friedland,  Letzterer  Rohnstock  und 
Kittlilzreben,  welche  Besitzungen  nach  seinem  Tode  1791  wieder  an 
den  Sohn  Hans  Heinrichs  V. :  Hans  Heinrich  VI.,  kamen.  Von  Letzte- 
rem stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  und  die  Abstammung  dessel- 
ben in  den  letzteren  Gliedern  ist  folgende: 

Hans  Heinrich  III.  —  Sohn  Hans  Heinrichs  II.  —  Reichsgraf,  geb. 
6.  Mai  1675,  gest.  9.  Juni  1743,  Kaisers  Carl  VI.  Geh.  Rath.  Erste 
Gemahlin:  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Zedlitz  und  Neukirchen,  geb.  2.  April 
1685,  verm.  24.  Nov.  1699,  gest.  3.  April  1724.  —  Hans  Heinrich  IV., 
geb.  30.  Sept.  1705,  gest.  7.  April  1758,  erbte  29.  Juni  1755  die 
Fürstensteinsche  Herrschaft  seines  Schwiegersohns  und  Cousins ,  des 
Grafen  Heinrich  Carl  Ludwig  v.  Hochberg.  Gemahlin  :  Luise  Friederike 
Gräfin  v.  Stollberg,  geb.  1.  Juli  1710,  verm.  5.  Febr.  1727,  gest.  31. 
Oct.  1757.  —  Hans  Heinrich  V.,  geb.  6.  Nov.  1741,  gest.  22.  Mai 
1782,  nach  väterlichem  Testamente  Graf  zu  Fürstenstein  und  Friedland. 
Gemahlin:  Christiane  Henriette  Luise  Grätin  v.  Slollberg-Stollberg,  geb. 
1.  Sept.   1738,  verm.   18.  Nov.    1762,  gest.  9.  Dec.    1776.    —    Bahs 
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Heinrich  VI.,  geb.  22.  April  1768,  gest.  7.  Mai  1833,  Graf  zu  Fiir- 
stenstein  und  Friedland ,  «übte  14.  Nov.  1791  die  Herrscbaften  Rohn- 
stock,  Kittlilzreben  etc.  von  seinem  Obeim,  dem  Grafen  Gottlob  Hans 
Ludwig.  Gemahlin:  Anna  Amalie  Prinzessin  zu  Anhalt-Cölhen-Pless,  geb. 
20.  Mai  1770,  verm.  20.  Mai  1791,  gest.  1.  Nov.  1830.  —  Hans 
Heinrich  X.,  jetziges  Haupt  der  Familie.  (Hans  Heinrich  VII.  war  ein 
jüngerer  Bruder  des  Grafen  Hans  Heinrich  VI.,  und  Hans  Heinrich  VIII. 
und  Hans  Heinrich  IX.  ältere,  aber  verstorbene  Brüder  des  Grafen  Hans 
Heinrich  X.) 

Jetziges  Haupt  der  Familie:  Hans  HEINRICH  X.,  Fürst  zu  Pless,  (iraf 
v.  Hochberg,  Freiherr  zu  Fürstenstein,  geb.  2.  Dec.  1806,  k.  preuss.  Major, 
der  Garde-Landwehr,  Herr  des  Fürstenthums  Pless,  der  freien  Standes- 
herrschaft Fürstenslein  und  der  Minder-Standesherrscliafl  Neuschloss,  folgte 
23.  Nov.  1847  seinem  Oheim,  dem  Herzog  Heinrich  zu  Anhalt-Colhcn  im 
Besitz  des  Fürstenthums  Pless,  verm.  zuerst,  6.  Juni  1832,  mit  Ida 
Ottilie  Philippine  v.  Stechow  a.  d.  EL  Kotzen;  geb.  25.  März  1811, 
gest.  30.  Sept.  1S43,  und  später,  29.  Jan.  1848,  mit  der  Schwester 
derselben:  Adelheid  v.  Stechow,  verw.  Freiin  v.  d.  Decken,  geb.  25. 
Sept.  1807.  Aus  erster  Ehe  stammen  drei  Söhne:  Hans  Heinrich  XL, 
geb.  10.  Sept.  1833;  Hans  Heinrich  XIII.  Conrad,  geb.  15.  Aug.  1837, 
und  Hans  Heinrich  XIV.   Bolko,  geb.   23.  Jan.    1843. 


Grafen  v.  Hoditz  und  Wolframitz. 

•gatljoltfd).  eefterrctd). 


Wappen:  qnadririer  Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen  Mittelschild  zwei 
neben  einander  gestellte  silberne  Büffelshörner.  —  In  jedem  der.  vier  rotben  Felder 
ein  goldener,  doppelt  gesebweifter  einwärts  gestellter  Löwe.  Aul"  dem  Schilde  er- 
heben sieb  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  und  linke  Helm  trägt  einen  Löwen 
ganz  wie  in  den  Feldern  des  Schildes,  aus  dem  mittleren  Helme  aber  wächst  eine 
gekrönte,  blaugekleidete  Jungfrau  mit  fliegendem  Haar  und  silbernem  Gürtel  zwischen 
zwei  silbernen  Büffelsbörnern  auf,  welche  mit  jeder  Hand  eines  dieser  Hörner  hält. 
Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  roll)  und  golden,  die  des  mittleren 
blau  und  silbern.  —  So  geben  die  Supplement!-  zu  Sichmachers  Wappenbuche  die- 


GRÄFIN   V.   HODITZ  UND  WOLKRAMITZ.  361 

Mi  Wappen.  Einige  altere  und  namentlich  neuere  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen weichen  vielfach  von  diesen  Angaben  ab.  Im  Wappenbuche  der  durchlauch- 
tigen Welt  und  im  Wappenbuche  der   preusa.  Monarchie  findet  sieb  nur  ein  blauer 

Schild,  in  welchem  zwei  silberne  Hirschgeweihe,  jedes  von  fünf  Enden,  neben  ein- 
ander gestellt  sind.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  ge- 
krönter Helm  erhebt,  auf  welchem  die  Hirschgeweihe  des  Schildes  stehen.  Die 
Helmdecken  sind  blau  und  golden.  Nach  den  neueren  Angaben  des  Genealogischen 
Taschenbuchs  der  grallichen  Häuser  ist  der  Schild  quadrirt  mit  Mittelschild.  Der 
Mittelschild  ist  der  Länge  nach  von  Silber  und  Both  getheilt  und  in  der  silbernen 
Hälfte  steht  ein  rothes ,  in  der  rothen  ein  silbernes  Büffelsborn.  In  1  und  3  in 
Both  ein  silberner,  in  2  und  3  in  Silber  ein  rother  Löwe.  Sämmtliche  Löwen  sind 
einwärts  gekehrt. 

Uraltes,  ursprünglich  polnisches,  aus  dem  berühmten  Hause  Rogalla 
stammendes  Geschlecht,  welches  eigentlich  lloditzky  v.  Hoditz  hiess. 
Vom  14.  Jahrhunderte  an  breitete  sich  dasselbe  in  Mähren  und  Böh- 
men und  seit  1622  in  Schlesien  aus,  wo  es  mit  der  Herrschaft  Weg- 
stein und  mehreren  anderen  Gütern  angesessen  war.  Schon  1303  be- 
sass  die  Familia  das  Dorf  Hoditz  im  vormaligen  Iglauer  Kreise,  doch 
beginnt  die  ununterbrochene  Stammreihe  erst  vom  Jahre  1368  an. 
Ulrich  Lorenz  und  Wenceslaus  Hoditzky  v.  Hoditz  zeichneten,  sich  um 
das  Jahr  1534  in  Böhmen  aus,  und  Kaiser  Rudolph  II.  erhob,  ausge- 
zeichneter Verdienste  wegen,  die  Familie  10.  Sept.  1603  in  den  Frei- 
herrenstand. Freiherr  Georg  Maximilian,  Herr  auf  Hennersdorf,  Jobannis- 
llial  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst,  Kriegsrath  und  General -Kriegs-,  und 
Landescommissär  in  Mähren  und  Schlesien,  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand 
III.  10.  Juli  1641  für  sich  und  die  Familie  die  Reichsgrafenwilrde,  und 
Ernst  Graf  v.  Hoditz,  Plenipotentiarius  auf  dem  Concil  zu  Costnilz,  und 
Wenzel  Graf  v.  Hoditz,  Plenipotentiarius  bei  Errichtung  der  Grenzen 
zwischen  Mähren  und  Ungarn,  erlangten  vom  letztgenannten  Kaiser  17. 
Juli   1647   das  Indigenat  in  Ungarn. 

Graf  Georg  Maximilian  hatte  drei  Söhne.  Der  ältere:  Ludwig 
Maximilian,  k.  k.  Kämmerer,  war  1660  Land- Rechts -Reisitzer  in  Mäh- 
ren und  bischöflich  Olmützischer  Ralh ;  der  mittlere :  Maximilian  Georg,  starb 
1689  als  Landeshauptmann  von  Neisse  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  des 
k.  k.  Kämmerers  Franz  Anton ,  und  der  jüngere :  Julius  Leopold ,  Herr 
auf  Rosswalde  in  Mähren,  verm.  mit  Rarbara  Gräfin  v.  Nostitz,  starb 
1693.  Von  den  Nachkommen  desselben,  durch  welche  das  gräflich 
Hoditzsche  Haus  in  zwei  Linien,  in  die  Linie  Hoditz-Rosswalde 
und  in  die  Linie  Hoditz- Wol fr amitz  zerfiel,  sind  namentlich  Franz 
Joseph  Philipp,  des  Troppauschen  Fürstentums  Rechts-Reisitzer,  und  Carl 
Joseph,  Herr  der  Herrschaften  Rosswalde  und  Rurg  Fullsteineck,  fürstl. 
Olmützischer  Rath  und  Land- Rechts -Reisitzer,  bekannt 

Die  Linie  Hoditz-Rosswalde  erlosch  1778  mit  Joseph  Albrecht 
Grafen  v.  Hoditz,  geb.  1706.  Dieser,  ein  in  seiner  Art  höchst  merk- 
würdiger Mann,  welchen  Friedrich  der  Grosse  in  einem,  in  den  Werken 
desselben  sich  findenden  Schreiben:  ,,0  Hoditz,  Mann  von  wunderbarem 
Geiste"  anredete,  hatte  das  Schloss  Rosswalde  mit  seinen  Umgebungen 
in  einen  Feen-  und  Zaubersitz  umgeschaffen  und  dasselbe  zum  Sam- 
melplatze   aller    Vergnügungen    der    Natur    und    der   bildenden     Künste 
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gemacht.  Durch  seine  1734  erfolgte  Vermählung  mit  der  geistreichen 
und  reichen  Wiltwe  des  Markgrafen  Georg  Wilhelm  von,  Brandenburg- 
Bayreuth,  Sophie  Prinzessin  von  Sachsen -Weissenfeis,  hatte  sein  Reich- 
thum  neuen  Zufluss  erhalten.  Nach  der  Trennung  von  seiner  Gemahlin 
beschlichen  aber  den  Grafen  manche  Sorgen,  und  es  schwanden  die 
Mittel,  den  alten  Zauber  zu  erneuern.  Friedrich  der  Grosse  bot  ihm 
freundlich  Potsdam  zum  Zufluchtsorte  an,  und  in  dieser  Stadt,  in  welcher 
eine  Strasse  auf  ausdrücklichen  Befehl  Friedrichs  des  Grossen,  zu  Ehren 
des  Grafen,  den  Namen  erhallen  hat,  verlebte  derselbe  die  letzten  Jahre 
seines  Lebens.  Er  starb  ohne  Nachkommen,  und  die  Herrschaft  Ross- 
walde ist,  des  früheren  künstlichen  Zaubers  entkleidet,  längst  in  frem- 
der Hand.  — 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  gehören  zur  Linie  Hoditz-Wolf- 
ramitz  und  sind  die  Söhne  und  Enkel  des  Grafen  Friedrich,  gest.  8. 
Oct.  1828,  k.  k.  Kämmerers  und  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Christina  aus  dem  altadeligen  mailändischen  Geschlechte  der  Dei  Capi- 
tanei  di  Vimmercato,  geb.   22.  Nov.    1787. 

Das  Haupt  der  Familie  ist:  JOHANN  NEPOMUK  Graf  v.  Hoditz  und 
Wolframitz,  geh.  20.  März  1813,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Regi- 
ments-Commandant,  verm.  20.  April  1845  mit  Maria  Christiana  Anna 
Gräfin  v.  Niczky,  geb.  16.  Sept.  1820,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen:  Stephan,  geb.  13.  Mai  1846,  und  Max,  geb.  4.  März  1848. 
—  Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  ist:  Graf  Johann,  geb.  2. 
Mai  1815,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant,  verm.  15.  Aug.  1844 
mit  Johanna  Gräfin  v.  Stubenberg,  geb.    \S.  April   1819. 
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Grafen  v.  Hoensbroech. 

fiatholifcf).  ttic&crlanfce,  #rcur>cn  unö  Oeflcrrctd). 

Besitz:  Hoensbroech,  Haag,  Blienbeek,  Helleoratb,  GrebbenTorol  in  den  Niederlanden. 


Wappen:  Schild  mit  Schildeshaupt.  Im  goldenen  Schildeshaupt  liegen 
quer  und  nebeneinander  drei  Rubine.  Der  Schild  ist  achtmal  von  Roth  und  Silher 
quer  gestreift  und  mitten  im  Schilde  steht  ein  rechtsschender,  schwarzer,  gekrön- 
ter Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  doppelten  Schweife. 
Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme 
wachst  der  gekrönte  schwarze  Löwe  des  Schildes  einwärtsgehend  empor  ;  auf  dem 
mittleren  Helme  steht  ein  doppelter,  schwarzer,  goldbewehrler  Adler,  zwischen  des- 
sen Köpfen  die  kaiserl.  Krone  mit  den  rothen  Zöpfen  schwebt,  und  auf  dem  linken 
ein  wachsender  einwärtssehender,  gekrönter,  goldener  Löwe  mit  ausgeschlagener 
Zunge  und  doppeltem  Schweife.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth ,  golden  und 
schwarz  vermischt,  links  silbern  und  roth,  und  zwei  einwärtssehende,  gekrönte,  gol- 
dene Löwen  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  doppelten  Schweife 
halten  den  Schild.  — 

Uralte,  aus  Geldern  stammende  adelige,  später  freiherrliche  und 
gräfliche  Familie,  welche  das  4.  Dec.  1847  erneuerte  Erbmarschallami 
des  Herzoglhums  Geldern  und  der  Grafschaft  Zütphen  besitzt  und  den 
Marquisentitel  führt.  Mehrere  Glieder  dieses  Geschlechts ,  welches  sich 
auch  Hoensbroich  oder  Hoen  Herren  v.  Brocke  schrieb,  kamen  in  cölner, 
magdeburgischen,  hildesheimischen,  clevischen  und  westphälischen  Stif- 
tern vor.  Arnold  Freiherr  v.  Hoensbroech,  Herr  in  Ostammol  etc.,  Dom- 
herr zu  Cöln  und  Magdeburg  und  Dompropst  zu  Hildesheim,  starb  1665. 
Der  Reichsgrafenstand  kam  1678  in  die  Familie,  und  Wilhelm  Adrian 
Marquis  de  Hoensbroech,  d.  h.  r.  Reichs  Graf,  Erbmarschall  von  Geldern 
und  Zütphen,  k.  k.  Kämmerer,  wurde  als  niederösterreichisches  Landes- 
mitglied  unter  die  alten  Herrenstandes -Geschlechter  21.  März  1732 
aufgenommen  und  erlegte  bei  der  niederösterreichischen  Landschaft  ein 
bedeutendes  Capital,  welches  er  den  Seinigen  zum  Fideicommiss  be- 
stimmte. Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Henriette 
Freiin  v.  Schellard  zwei  Söhne:  Franz  Arnold  Adrian  und  Johann  Fried- 
rich Adolph.  Letzterer  starb  1753  als  Dompropst  zu  Trier,  Ersterer: 
Graf  Franz  Arnold   Adrian,  k.  k.  Kämmerer  und  wirkl.   Geh.   Rath,   ver- 
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mahlte  sich  mit  Anna  Catharina  Sophie  Gräfin  v.  Schönborn  und  hin- 
terliess  bei  seinem  1759  erfolgten  Tode  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft. Wissgrill  führt  als  Söhne  desselben  den  Grafen  Lothar  Franz, 
Erbmarschall  von  Geldern  und  Zütphen,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Ralh, 
und  den  Grafen  Franz  Heinrich,  k.  k.  Obersten  und  Kämmerer,  des 
deutschen  Ordens  Ritter,  auch  Ordens- Comthur  zu  Aschaflenburg  und 
Ordingen,  der  Kurmainzischen  Leibgarde  Obersten,  welcher  noch  1792 
lebte,  auf.  Graf  Franz  Lothar  war  1769  Inhaber  des  erwähnten  Fa- 
milienfideicommisses  und  von  ihm  stammen  die  jetzigen  Glieder  der  Fa- 
milie. —  Nächstdem  erwähnt  Wissgrill  noch  des  Grafen  Philipp  Damian, 
welcher  1790  Bischof  zu  Rüremont  in  den  Niederlanden  und  Dom-Custos 
zu  Speier  war,  und  des  Grafen  Cäsar  Constantin  Franz,  welcher  1784 
Fürstbischof  von  Lüttich  wurde  und    1792  starb. 

Von  den  lebenden  Gliedern  der  Familie  gehören   hierher: 

Reichsgraf  CLEMENS  Wenzeslaus  Marquis  v.  u.  zu  Hoensbroech,  geb. 
10.  Mai  1776,  Erbmarschall  im  Herzogthum  Geldern  und  der  Graf- 
schaft Zütphen,  Herr  auf  Hoensbroech,  Haag,  Blienbeck  etc.,  vermählt  in 
erster  Ehe  mit  Alexandrina  Maximiliana  Freiin  v.  Loe -Wissen,  geb.  30. 
Mai   1784,    gest.   4.  Juni   1806,    und  in    zweiter,    15.  Aug.    1809,    mit 

Eugenia    Gräfin    v.    Schäsberg,  geb.    im    Oct.    1781,  gest Der 

Sohn  erster  Ehe  ist:  Graf  Franz  Egon,  geb.  1.  Juni  1805,  verm.  5. 
April  1840  mit  Mathilde  Huberta  Freiin  v.  Loe -Wissen,  geb.  10.  Aug. 
1821,  und  von  demselben  stammt  Friedrich  Eugen  Lothar,  geb.  8.  Oct. 
1842;  —  der  Sohn  zweiler  Ehe:  Graf  Carl  Hubert,  geb.  30.  Sept. 
1810,  verm.  20.  Juli  1847  mit  Sophie  Maria  Dominica  Freiin  v.  u.  zu 
Brencken,  geb.  23.  Juni  1822.  Die  Söhne  des  Letzteren  sind :  Richard, 
geb.  im  Juni   1848,  und  Otto,  geb.  im  Dec.    1849. 
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ITutherifd). 


Grafen  v.  lloliriHli.il. 

$ad)ftn,  prcufjen  unfc  ©rofjhcrjogth.  0ad)feivtDetmar. 


Besitz:   erste  Linie:   die  Slandesberrscbaft  Königsbrück  mit  Steinborn;    Glauscbnilz;   — 

Döberniiz,  —  Gross-StAdteln  und  Deuben;  —  zweite  Linie:  Majoratsgui  Wartenburg, 
F.-C.  Gut  Kayna  u.  d.  Allod.- (iiiter  Hobenpriessnrtz,  Grahha,  Prie&täblich  und  Glau- 
clia  im  prausaiacben  Hanogthum  Sacliscn;  die  Herrschaften  Launstein,  Mühlu-ofT, 
Weissenborn,  l'iicliau,  Löhnilz,  Riltmilz  und  Klein-Oölzig  im  Königreich  Sachsen] 
Kuessniiz,  Stnilh  und  Niederpöllnilz  im  Cios-heizogthum  S. -Weimar:  —  llnlkau, 
Koizsclilitz,  (jüniliersdorf  und  Altranstädt;  —  Knauthain,  KnnutnnundoiT  und 
Lauer. 


"Wappen :  quadrirter  Schild  mit  Mittclschild.  Im  blauen  Mittelschild  ein 
goldener,  rechtsgekchrter  Löwe.  1  und  4  von  Gold  und  Blau  der  Länge  nach  ge- 
theilt  und  darin  mit  gewechselten  Tincturen  das  Bild  eines  vorwartsgekehrten  Man- 
nes bis  an  die  Knie,  welcher  eine  goldene,  mit  der  Spitze  links  gewendete  Mütze 
mit  Mauern  Aufschlage  auf  dem  Kopfe  tragt  und  in  der  Beeilten  drei  sich  kreu- 
zende, die  Spitzen  aufwärts  kehrende  Pfeile  hält.  2  und  3  von  Schwarz  und  Gold 
quergclheilt  mit  einem  ausgebreiteten  Adler  von  gewechselten  Tincturen.  Auf  der 
Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Nani 
des  1.  und  4.  Feldes  zwischen  einem  offenen  goldenen  Fluge,  dessen  Ausscnfedern 
blau  sind,  der  mittlere  Helm  zwischen  zwei  blauen  Biifl'elshörnern  den  Löwen 
des  Mittelschildes  wachsend,  und  der  linke  Helm  den  Adler  des  2.  und  3.  Feldes. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  schwarz  und  golden,  und  den 
Schild  hallen  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen  mit  ausgeschlagcner  Zunge 
und  aufgeschlagenem  Schweife. 

Der  bekannte  Stammvater  der  Grafen  v.  Holienthal  ist  Peter  Hoh- 
mann,  Edler  Farmer  v.  Holienthal  auf  Hohenpriessnitz,  Crostewitz,  Gross- 
und Klein  -  Slädteln  ,  Oeltzsch,  Göliren,  Cröbern,  Wallendorf,  Gross- und 
Propst-  Deuben  und  Muckern.  Derselbe,  geb.  zu  Gönnern  im  Saal- 
kreise 2G.  Juli  1G63,  gest.  zu  Leipzig  2.  Jan.  1732,  verm.  mit  Ger- 
trud Sabina  Koch,  gest.  20.  März  1747,  stand  als  Leipziger  Kauf-  und 
Handelsherr  im  grössten  Ansehen,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.,  seiner 
vielfachen  Verdienste  wegen,  2.  März  1717  in  des  heiligen  römischen 
Reichs  Ritterstand  erhoben  und  soll  einer  ursprünglich  tirolischen  ade- 
ligen Familie  entsprossen  sein,  welche  Tirol  zur  Zeit  der  Reformation 
wegen  Annahme  der  protestantischen  Lehre  verlassen  musste,    ihre    Be- 
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Sitzungen  verlor,  dem  Adel  entsagte  und  längere  Zeit  in  Sachsen  wenig 
bekannt  lebte.  —  Die  drei  jüngeren  Söhne  Peter  Hohmanns  Edlen  v. 
Ilohenthal:  Carl  Ludwig,  Theodor  August  und  Georg  Wilhelm  Gebrü- 
der Hohmann  baten  später  das  k.  polnische  und  kurs.  Hofmarschallsamt 
um  Notifikation  des  dem  Vater  verliehenen  Reichsadels,  und  dieselbe  er- 
folgte 10.  Juni  1732,  worauf  diese  drei  Brüder  vom  Kaiser  Carl  VI. 
2.  Nov.  1733  in  des  h.  r.  Reichs  Panner-Freiherrenstand  erhoben  wur- 
den: eine  Standeserhöhung,  welche  den  drei  älteren  Söhnen  Peter 
Hohmanns  Edlen  v.  Hohenthal:  Peter,  Johann  Friedrich  und  Christian 
Gottlieb  von  demselben  Kaiser  22.  Sept.  1736  zu  Theil  wurde.  — 
Von  den  genannten  6  Brüdern  setzten  drei :  Peter  ,  Christian  Gorn.iEB 
und  Carl  Ludwig  den  Stamm  fort,  doch  erlosch  der  Stamm  des  Letzte- 
ren (s.  unten)  im  Jahre  1819.  Der  Grafenstand  kam  im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  1790  in  die  Familie,  indem  7.  Aug.  fünf  Freiherren  v.  Hohen- 
thal: die  Freiherren  Peter  Carl  Wilhelm,  Christian  Gottlieb,  Peter 
Friedrich,  Johann  Jacob  und  Friedrich  Wilhelm  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben  wurden. 

Mehrere  Famihenglieder  sind  im  kur-  und  königl.  sächs.  Staats- 
dienste zu  hohen  Würden  gelangt  und  verschwägerten  sich  mit  den 
ersten  Familien  Sachsens  und  Preussens;  auch  erlangte  die  Familie  im  Kö- 
nigreich Sachsen,  dem  preuss.  Herzogthum  Sachsen  und  dem  Grossher- 
zogthum  Sachsen -Weimar  die  bedeutendsten  Besitzungen. 

Nachdem  von  den  erwähnten  drei  Stämmen  der  dritte  von  Carl 
Ludwig  Freiherrn  v.  Hohenthal,  Herrn  auf  Gross-Slädteln  und  Propst- 
Deuben,  gestiftete  mit  dem  Sohne  desselben :  Friedrich  Wilhelm  Grafen  v. 
Hohenthal,  Herrn  auf  Gross-Städteln,  Propst-Deuben,  Crostewitz,  Knaut- 
hain,  Lauer  etc.,  am  21.  Aug.  1819  erloschen  ist,  theilt  sich  jetzt  die 
Familie  in  zwei  Linien,  und  die  zweite  Linie  zerfällt  in  die  Häuser  Ho- 
henpriessnitz,   Dölkau  und  Knauthain. 

Der  Stifter  der  ersten  Linie  war  Peter  Freiherr  v.  Hohenthal,  geb. 
1693,  gest.  28.  Oct.  1763,  k.  poln.  und  kurs.  geh.  Kriegsrath,  verm. 
mit  Christiane  Sibylla  Menke,  gest.  28.  Sept.  1750.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  Peter  Graf  v.  Hohenthal,  geb.  2.  Sept.  1726,  gest.  14.  Aug. 
1794,  Herr  auf  Döbernitz,  Falkenberg,  Küpper,  See,  Ober-  und  Nie- 
der-Oelse,  Neulöben  etc.,  kursächs.  Oberconsistorial-Vicepräsident  und 
Vicedirector  der  Landes- Oeconomie-Manufactur  und  Commerz -Deputa- 
tion, verm.  in  erster  Ehe  31.  Jan.  1747  mit  Dorothea  Elisabeth  v. 
Häseler,  geb.  13.  April  1725,  gest.  26.  Oct.  1767.  Der  Sohn  aus 
dieser  Ehe  war  Peter  Carl  Wilhelm,  geb.  20.  April  1754,  gest.  15. 
Jan.  1825,  königl.  sächs.  Staatsminister,  Standesherr  auf  Königsbrück 
etc.,  in  erster  Ehe  verm.  26.  Sept.  1779  mit  Christiana  Sophie  v. 
Watzdorf,  geb.  20.  Mai  1759,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  der 
ersten  Linie  der  Familie :   Graf  Peter  Carl  stammt. 

Die  zweite  Linie  stiftete  Christian  Gottlieb  Freiherr  v.  Hohenthal 
—  Sohn  der  obenerwähnten  Stammvaters  Peter —  geb.  8.  Jan.  1701, 
gest.  12.  Sept.  1763,  Herr  auf  Dölkau,  Göhren  und  Wallendorf,  k. 
poln.    und  kurs.    Kammerrath,    verm.  mit   Johanna    Sophie    Elisabeth  v. 
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Neuhauss,  gest.  11.  Jan.  1761.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Ja- 
cob Graf  v.  Hohenthal,  geb.  21.  Juni  1740,  gest.  22.  Juli  1802,  Herr 
auf  Hohenpriessnitz  ,  Gruhna,  Priestablich,  Dölkau,  Ostrau,  Keuschberg, 
Kötzschlilz  und  Alt-Ranslädt,  kursäehs.  Stift  Merseb.  Kammer- Director, 
verm.  27.  Dec.  1764  mit  Johanna  Christiana  Luise  v.  Wuthenau,  geb. 
12.  Febr.  1747.  Der  Sohn  desselben  war:  Graf  Carl  Ludwig  August, 
geb.  9.  April  1769,  gest.  27.  März  1826,  k.  sächs.  Geh.  Ralh,  Herr 
auf  Dölkau  etc.  etc.,  verm.  15.  April  1800  mit  Ehrengard  Friederike 
Wilhelmine  v.  Krosigk  a.  d.  H.  Erxleben,  geb.  31.  Dec.  1781,  gest. 
1849,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  die  Häupter  der  Häuser  Huhen- 
priessnitz,  Dölkau  und  Knaulhain,  die  Grafen  Carl  Friedrich  Anton, 
Carl  Emil  und   Carl  Adolph. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 

Erste  Linie.  Graf  Peter  CARL,  geb.  24.  Sept.  1784,  k.  sächs. 
Kreishauptmann  a.D.,  Herr  auf  Döberitz,  verm.  26.  Sept.  1804  mit 
Caroline  Julie  Sophie  v.  Unruh,  geb.  4.  Juni  1783.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  Graf  Peter  Alfred,  geb.  5.  Dec.  1806,  Besitzer  der  Slandes- 
herrschaft  Königsbriick  mit  Steinborn,  Herr  auf  Glauschnitz,  k.  sächs. 
Kammerherr,  verm.  zuerst,  30.  Mai  1829,  mit  Luise  Prinzessin  Biron  v. 
Curland,  geb.  30.  März  1808,  gest.  14.  Aug.  1845,  und  später,  3. 
Oct.  1846,  mit  Luise  Maria  Friederike  Prinzessin  von  Schleswig-Hol- 
stein-Sonderburg- Glücksburg,  verw.  Oberstin  v.  Lasperg,  geb.  23.  Oct. 
1810.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Peter  Carl  ist:  Graf  Peter  Wilhelm, 
geb.  20.  März  1799,  Herr  auf  Gross -Städteln  und  Deuben,  verm.  13. 
Aug.    1828  mit  Elise  Erhardt,  geb.    16.  April   1804. 

Zweite  Linie:   die  Häuser  Hohenpriessnitz,   Dölkau  und  Knauthain. 

Haus  Hohenpriessnitz.  Graf  CARL  Friedrich  Anton  —  älterer 
Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig  August  —  geb.  6.  Nov.  1803,  Mitglied 
der  1.  Ständekammer  des  Königreichs  Sachsen,  Besitzer  des  Majorats- 
gules  Wartenburg,  des  Fideicommissgutes  Kayna  und  der  Allodialgüter 
Hohenpriessnitz,  Gruhna,  Priestablich  und  Glaucha,  der  Herrschaft  Laun- 
slein, Mühllroff,  Weissenborn,  Püchau,  Löbnitz,  Rittmitz  und  Klein-  Hol- 
zig, der  Güter  Friessnitz,  Strulh  und  Niederpöllnitz,  verm.  zuerst,  26. 
Sept.  1829,  mit  Walburgis  Hedwig  Gräfin  v.  Schafl'goltsche,  geb.  24. 
März  1810,  gest.  27.  Oct.  1836,  und  später,  27.  Juli  1838,  mit  Emilie 
Gräfin  v.  Gneisenau,  geb.  28.  Hec.  1809.  Aus  erster  Ehe  stammt  Graf 
Carl  Julius  Leopold,  geb.  21.  Juni  1830,  k.  preuss.  Lieutenant,  und 
aus  zweiter  die  Grafen:  Carl  Friedrich  Moritz,  geb.  17.  April  1840, 
und   Carl  Dietrich  Lothar,  geb.    18.  Jan.    1850. 

Haus  Dölkau.  Graf  CARL  EMIL  — '-'  mittlerer  Sohn  des  Grafen 
Carl  Ludwig  August  —  geb.  8.  Oct.  1808,  Herr  auf  Dölkau,  Kötzsch- 
lilz, Günthersdorf  und  Altranstädt,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm.  9. 
Nov.  1833  mit  Ida  Gräfin  v.  Seherr  Thoss,  geb.  15.  März  1814.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne:  die  Grafen  Carl  Peter  Emil,  geb.  18. 
Juli  1842;  Carl  Gustav  Adolph,  geb.  4.  Jan.  1846,  und  Carl  Emil  Ernst, 
geb.   5.   Sept.    1849. 
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Haus  Knaulhain.  Graf  Carl  ADOLPH  —  jüngerer  Sohn  des  Grafen 
Carl  Ludwig  August  —  gel).  27.  Nov.  1811,  Herr  auf  Knaulhain, 
Knaulnaundorf  und  Lauer,  k.  sächs.  Kammerherr  u.  a.  o.  Gesandter  und 
bevollrn.  Minister  zu  Berlin,  verm.  1852  mit  der  verw.  Frau  Gräfin  v. 
Bergen,  geb.  Freiin  v.  Berlepsch. 


Grafen  v.  Hohenwart. 

Hatholtfd).  ©efkrrctd). 

Besitz:  ilas  Stammschloss  und  Gut  Gerladistein;  die  Herr -clinft  Raunach  und  Ruckeusteio. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.     Im  silbernen  Mittelschild  auf 

rothem  Dreihiigcl  ein  blauer,  oben  dreimal  gezinnter  Wartthurin,  mit  einer  unter 
dem  Gesimse  eingeschlagenen  länglichen  Fensteröffnung.  1  und  4  in  Gold  zwei 
aufrecht  neben  einander  gestellte,  oben  mit  den  Spitzen  auswärtsgebogene  schwarze 
Steinbockshörner;  2  und  3  in  Roth  zwei  silberne  Schüsseln,  von  denen  die  obere 
gestürzte  die  untere  bedeckt  (statt  dieses  Wappenbildes  giebt  das  Genealogische 
Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser  zwei  schräge  sich  kreuzende,  mit  den  Barten 
oben  auseinander  gekehrte,  silberne  Schlüssel  (?)  wegen  der  Erbtruchsesswürde  in 
Krain  an).  Den  Schild  decken  vier  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  stehen  die 
beiden  Hörner  des  t.  und  4.  Feldes,  welche  in  fünf  Heihen  mit  zehn  schwarz  und 
goldenen  Strausscnfedern  von  gewechselten  Tincturen  besteckt  sind.  Aus  dem 
zweiten  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  silberner  Schwan  mit  schwarzem  Schna- 
bel empor,  dessen  Hals  mit  vier  rothen  Kugeln  besteckt  ist.  Auf  dem  dritten  Helme 
steht  eine  doppelte  Streitaxt  an  einem  schwarzen,  oben  und  unten  mit  Silber  be- 
schlagenen Griffe,  welche  in  vier  Reihen  mit  acht  silbernen  und  schwarzen  Strausscn- 
federn von  gewechselten  Tincturen  besteckt  ist,  und  auf  dem  linken  Helme  stehen 
die  Schüsseln  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  golden  und 
schwarz,  links  roth  und  silbern.  —  Die  blaue,  gewöhnlich  vorkommende  Farbe  des 
Thurms  hat  zuerst  Siehmacher  angegeben,  nach  Bartsch  zeigt  das  Stammwappen  in 
Roth  einen  silbernen  Thurm.       .  . 

Uralte,  aus  Bayern  stammende  kärntner  und  krainer  Familie,  welche 
sich  vor  1300  in  die  Herzoglhümer  Kärnten  und  Krain  Übersiedelte  und 
das  Erblruchsessen-Amt  in  Krain  und  der  windischen  Mark  seit  dem 
14.  Jahrhundert  besitzt,  in  welchem  Amte  das  Geschlecht  29.  Aug. 
1818  von  Neuem  bestätigt  wurde.  In  Bayern  führte  die  Familie,  welche 
Bucelini  von  den  Grafen  v.  Andechs  ableitet,    Schönleben    aber  mit  den 


GRAFEN  V.   HOHKmVART.  3(><) 

Grafen  v.  Scheyern  in  Verbindung  bringt,  den  Grafentitel ;  in  Krain  da- 
gegen trat  dieselbe  nur  mit  dem  damals  üblichen  Ritlertitel  auf.  Geb- 
hard  Graf  v.  Holienwarlh  wird  994  als  Bisehof  zu  Regensburg  aufge- 
führt. Udalschalk  und  Reinhard  v.  Holienwarlh  kommen  1102  in  einer 
Urkunde  Heinrichs,  Bischofs  zu  Freisingen,  als  Zeugen  vor.  Orlholfl*  v. 
Hohenwart  zeugte  1252  in  einem  Kaufbriefe  Ulrichs  v.  Wolfkersdorf, 
eines  österreichischen  Ministerialen;  Ulrich  v.  Hohenwart  kaufte  1388 
den  ganzen  Zehent  von  Ober-Strallbach;  Erhard  oder  Eberhard  v.  Ho- 
henwart zog  mit  Kaiser  Friedrich  III.  nach  Rom  zur  Krönung ,  und 
wurde  1453  an  der  Tiberbrücke  nebst  vielen  Anderen  vom  ersten  Adel 
vom  Kaiser  mit  dem  Schwerte  Kaiser  Carls  des  Grossen  zum  Riller  ge- 
schlagen; Ulrich  v.  Hohenwart  machte  1490  dem  römischen  Könige 
Maximilian  bedeutende  Vorschüsse;  Adam  v.  Hohenwart  begleitete  den 
Kaiser  Maximilian  II.  1570  auf  den  Reichstag;  Stephan  v.  Hohenwart 
war  von   1547 — 1561   Domherr  zu  Passau  etc. 

Der  Grafensland  kam  in  die  Familie  in  der  Person  Fraisz  Carls  v. 
Hohenwart,  welchem  Kaiserin  Maria  Theresia  mit  dem  Mitregenten  Jo- 
seph 1767  mit  gesammter  Descendenz  die  gräfliche  Würde  verlieh.  Der- 
selbe —  Enkel  Johann  Georgs,  gest.  1665,  und  Maria  Magdalene  Tal- 
lerin  v.  Neuthal,  gest.  1692,  und  Sohn  Georg  Sigismunds,  geb.  1651, 
gest.  23.  Dec.  1727,  aus  der  Ehe  mit  Sidoma  Victoria  Franzisca  Freiin 
Mordaxt  v.  Porlendorf,  gest.  7.  Dec.  1725  —  geb.  1691  und  gest. 
1772,  Herr  zu  Gerlachslein,  Rabensperg  und  Raunach,  k.  k.  Oberst, 
Erblruchsess  in  Krain,  Hauptmann  zu  Fiume,  vermählte  sich  1719  mit 
Maria  Anna  Charlotte  Freiin  de  Leo  zu  Löwenberg,  geb.  16.  Aug.  1696, 
gest.  5.  März  1781.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Georg  Jacob  Graf  v. 
u.  zu  Hohenwart,  geb.  22.  April  1724,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  16. 
Aug.  1768  mit  seiner  Cousine  Maria  Franzisca  Henriette  v.  Hohenwart. 
Der  jüngste  Sohn,  Andreas,  das  sechszehnle  Kind  aus  dieser  Ehe,  ist 
das  jetzige  Haupt  der  Familie. 

Graf  ANDREAS,  geb.  15.  Nov.  1794,  Besitzer  des  Stammschlosses 
und  Gutes  Gerlachstein,  Oberst-Erbland-Truchsess  in  Krain  und  der  win- 
dischen Mark,  k.  k.  Kämmerer  und  Hof-  und  Statthalterei-Rath  im  Kron- 
land Krain,  vermählte  sich  19.  Nov.  182,1  mit  Therese  v.  Tachauer,  und 
aus  dieser  Ehe  stammt:  Graf  Carl  Siegmund,  geb.  12.  Febr.  1824, 
Besitzer  der  Herrschaft  Raunach  und  Ruckenstein,  verm.  18.  Aug.  1846 
mit  Luise  Freiin  v.  Weingarten.  Die  Söhne  desselben  sind:  Hugo,  geb. 
5.  Juli   1849,  und  Alfred,  geb.    19.  Nov.    1850. 
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Grafen  v.  Holmer. 


Cutbcrifd). 


üjolfWin. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  in  Schwarz  ein 
silherner,  mit  drei  rothen  neben  einander  liegenden  Rosen  belegter  Querbalken. 
1  und  4  in  Blau  drei  (2  und  1)  goldene  Sterne;  2  und  3  in  Roth  ein  einwärts- 
sehender goldener  Löwe  mit  ausgcschlagener  Zunge  und  aufgewundenem  Schweife. 
Auf  der  Grafenkrone  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  schwebt  ein 
goldener  Stern  zwischen  zwei  von  Gold  und  Blau  mit  gewechselten  Tincturen  quer- 
getheilten  Büffelshörnern;  der  mittlere  Helm  trägt  einen  offenen  schwarzen  Adlers- 
flug, dessen  Flügel  mit  dem  silbernen  Querbalken  und  den  drei  rothen  Rosen  des 
Mittelschildes  belegt  sind,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  der  Löwe  des  2.  Fel- 
des. Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  roth  und  golden,  und 
den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen. 

Altadelige  holsteinische  Familie,  welche  früher  im  Ditmarschen  be- 
gütert war.  Johann  v.  Holmer,  geb.  1616,  gest.  1694,  Oberst  der 
Leibgarde  Gustav  Adolphs  von  Schweden,  wurde  in  den  schwedischen 
Reichsadel  aufgenommen  und  war  später,  in  Liefland  ansässig,  Oberland- 
richter. Der  Sohn  desselben:  Georg  Cyrill,  geb.  1661,  gest.  1743, 
holstein-gottorpischcr  Geh.  Ralh  und  Regierungs-Präsident  zu  Kiel,  verm. 
mit  Anna  Dorothea  v.  Pincier,  Baronin  v.  Königstein,  wurde  4.  Juli 
1726  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Von  den  zwei  Söhnen  des- 
selben pflanzte  Magnus  Friedrich,  geb.  1704,  gest.  1775,  herz,  holstein- 
gottorpischer  Geh.  Rath,  Präsident  der  Landescollegien  zu  Kiel  und  Erb- 
herr auf  Tarpstedt,  verm.  mit  Caroline  Friederike  v.  d.  Wich,  das  Ge- 
schlecht fort.  Der  Sohn  desselben:  Friedrich  Levin,  geb.  13.  Sept. 
1741,  gest.  10.  Mai  1806,  herz,  holstein-oldenb.  Geh.  Ralh,  dirigiren- 
der  Minister,  Ober-Landdrost  der  Herzogthümer  Oldenburg  und  Delmen- 
horst, verm.  7.  Febr.  1779  mit  Sophie  Henriette  Elisabeth  Freiin  v.  d. 
Luhe  a.  d.  H.  Rambow,  geb.  24.  Dec.  1759,  gest.  8.  Jan.  1840, 
wurde  30.  März  1777  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  und  von  dem- 
selben stammt  Graf  MAGNUS  FRIEDRICH,  geb.  25.  Nov.  1781,  gross- 
herz.  mecklenb.-schwer.Kammerherr,  Domcapitular  zu  Lübeck,  verm.  mit 
Ethelinde  Rosalie  v.  Cossel  a.  d.  H.  Jersbeck-  Stegen.     Aus  dieser  Ehe 
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stammt  Blanria  Willielmine  Sophie,    geb.  29.  Dec.   1829,    des   adeligen 
St.  Joliaiuiis  -  Klosters  zu  Schleswig  Stiftsdame. 


Grafen  v.  Holnstein  aus  Bayern. 

Hatholifd).  #aßern. 

Besitz:  Holnstein,  Iitelhofen,  Slamsried,   Schwarzenfeld  und  Tliansiein  in  der  Oberpfalz ; 
Balzing  und  Thalhausen  in  Oberbavern. 


^Vappen :  quadrirter  Schild,  in  dessen  Mitte  ein  ruther,  abgekürzter  linker 
Schräghaiken  als  Beizeichen  schwebt.  1  und  4  von  Silber  und  Blau  schräglinks 
geweckt.  2  und  3  in  Schwarz  ein  rechtsstreitender,  goldener,  gekrönter  doppelt- 
geschwänzter Löwe.  Den  Schild  deckt  die  Gralenkrone,  auf  welcher  zwei  gekrönte 
Helme  stehen.  Der  rechte  Helm  trägt  zwischen  zwei  von  Silber  und  Blau  geweck- 
ten Büffelshörnern ,  welche  auswärts  mit  vier  goldenen  Stengeln  besteckt  sind,  an 
deren  jedem  drei  goldene  Blätter  hängen,  den  gekrönten  Löwen  des  2.  und  3.  Fel- 
des wachsend  und  linksgekehrt,  und  der  linke  Helm  einen  von  Blau  und  Silber 
schräglinks  geweckten  geschlossenen  Flug,  dessen  auswärtsgekehrte  Federn  mit  gol- 
denen Blättern  besteckt  sind  und  zwischen  welchen  der  gekrönte  pfälzische  Löwe 
rechtssehend  sitzt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  und  links 
blau  und  silbern.  Den  Schild  halten  zwei  goldene,  doppeltgescbwänzte,  vor  sich 
sehende  Leoparden.  —  So  gleicht  denn  dieses  Wappen  durchaus  dem  herzoglich 
Bayerischen,  nur  dass  Feld  1  und  4  statt  schrägrechts,  schräglinks  geweckt  sind, 
und  dass  das  Beizeichen,  der  abgekürzte  rothe  linke  Schrägbalken,  hinzugekom- 
men ist. 

Die  Grafen  v.  Holnstein  aus  Bayern  stammen  von  dem  Kurprinzen 
von  Bayern  Albrecht,  dem  nachmaligen  Kaiser  Carl  VII.,  und  dein  von 
diesem  mit  Caroline  Freiin  v.  Ingelheim,  später  vermählten  Gräfin  v. 
Spreti,  erzeugten  Sohne,  Franz  Ludwig,  ab,  welcher  4.  Oct.  1728  vom 
Vater  als  legitim  und,  unter  Verleihung  des  bayerischen  Wappens  mit 
dem  Querbalken,  zum  Grafen  v.  Holnstein  aus  Bayern  erklärt,  20.  Oct. 
1768  aber  vom  Kaiser  Joseph  II.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
wurde. 

Graf  Franz  Ludwig,  geb.  4.  Oct.  1723,  gest.  22.  Mai  1780,  Herr 
der  Herrschaft  Holnstein,  auf  Stamsried  etc.,  pfalzbayr.  w.  Geh.  Rath, 
Kämmerer,  Statthalter  der  oberen  Pfalz,  General-Feldmarschall-Lieutenant, 
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hatte  sich  1757  vermählt  mit  Anna  Gräfin  v.  Löwenfeld,  gest.  26.  Nov. 
1783.  Aus  dieser  Ehe  stammte:  Graf  Maximilian  Joseph,  geb.  29.  Mai 
1760,  Herr  der  Herrschaft  Holnstein  und  auf  Stamsried,  Ittelhofen  etc., 
pfalzbayer.  w.  Geh.  Rath,  verm.  in  erster  Ehe  18.  Febr.  1784  mit  Ca- 
roline Gräfin  v.  Bretzenheim,  gest.  27.  Juni  1786,  in  zweiter,  21.  Nov. 
1793,  mit  Maria  Josepha  Prinzessin  v.  Hohenlohe- Schillingsfürst.  Die 
zwei  Söhne  desselben:  Carl  Theodor  und  Maximilian,  mit  ihrer  Descen- 
denz,  sowie  die  Nachkommen  dreier  Brüder  desselben :  des  Grafen  Cle- 
mens August,  geb.  10.  Nov.  1763,  gest.  20.  Ocl.  1814,  k.  bayer.  Käm- 
merers, Regierungs-  und  Hofkammerralhs,  Oberstforst-  und  Jägermeisters 
der  oberen  Pfalz  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Gräfin  v.  Törring- See- 
feld; des  Grafen  Sigismund,  geb.  13.  Juli  1768,  gest.  2.  Juni  1804, 
k.  bayer.  Kämmerers  und  Majors,  verm.  mit  Josepha  Maria  Anna  Gräfin 
Fugger-Götlersdorf,  gest.  18.  März  1846,  und  des  Grafen  Franz  Xaver, 
geb.  17.  Aug.  1773,  gest.  27.  Jan.  1834,  verm.  2.  März  1794  mit 
Maria  Freiin  v.  Eckher,  ergeben  die  hier  aufzuführenden  jetzigen  Glieder 
der  Familie. 

Graf  Carl  THEODOR  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  Joseph  — 
geb.  17.  Oct.  1797,  Herr  auf  Ittelhofen,  Schwarzenfeld,  Thanstein,  Bal- 
zing  und  Thalhausen,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  9.  Nov.  4  831  mit 
Caroline  Freiin  v.  Spiering,  geb.  8.  Mai  1815,  geschieden  1836.  Aus 
dieser  Ehe  stammt:  Max  Carl  Theodor,  geb.  17.  Oct.  1835.  —  Des 
Grafen  Carl  Theodor  Bruder  ist:  Graf  Maximilian,  geb.  2.  Juni  1800, 
k.  bayer.  Kammerjunker  und  Rittmeister  ä  la  suite,  verm.  6.  März  1832 
mit  Josepha  Freiin  v.  Lemmen-Heilsberg,  geb.  18.  Dec.  1802,  und  aus 
dieser  Ehe  sind  zwei  Söhne  entsprossen:  Hermann,  geb.  1.  Oct.  1833, 
k.  bayer.  Cadet,  und  Maximilian,  geb.  1 .  Juli  1835,  Eleve  im  k.  bayer. 
Cadettencorps. 

Vom  Grafen  Clemens  August  stammt  Carl  Theodor,  geb.  18.  Febr. 
1790,  k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Regierungsrath,  verm.  7.  Oct. 
1817  mit  Caroline  Gräfin  v.  Ezdorff,  geb.  23.  Juli  1797.  Die  drei 
Söhne  desselben  sind:  Clemens  Carl  August,  geb.  3.  Oct.  1821,  k. 
bayer.  Oberlieutenant,  verm.  3.  Jan.  1849  mit  Anna  Freiin  Karg  v.  Be- 
benberg, geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  Carl  Theodor,  geb.  23.  Sept. 
1849,  stammt;  Ludwig,  geb.  20.  Dec.  1824,  k.  bayer.  Lieutenant,  und 
Albert,  geb.   29.  Juni   1829. 

Vom  Grafen  Sigismund  stammt:  Maximilian  Joseph  Sigismund,  geb. 
28.  Jan.  1804,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  24.  Oct.  1829  mit  Johanna 
v.  Dippl,  geb.  21.  Nov.  1810.  Der  Sohn  desselben  ist:  Hermann  Franz 
Andreas,  geb.   27.  Oct.    1830. 

Vom  Grafen  Franz  Xaver  stammen  zwei  Söhne:  Wilhelm,  geb.  3. 
März  1801,  k.  bayer.  Kammerjunker,  und  Theodor  Ludwig,  geb.  9.  Aug. 
1804,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Appellationsgerichts -Assessor,  verm.  3. 
Jan.  1833  mit  Anna  Freiin  v.  Schleich,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben:  Otto  Franz  Xaver,  geb.  7.  Oct.  1833,  und  Wilhelm  Theodor 
Ludwig,  geb.   10.  Mai   1836. 
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Besitz:    die  Lebos(tniftofc«fl  Hni<t<'inburg:  auf  Seeland;    <li.-  (.nicr  w.ti er  -  (ferertlorf  uml 
Gaartz  in  Ilulsleiii. 


"Wappen:  qüadrirter  Schild  mit  Mittelscbild.  Hittelschild  der  Länge  nach 
getheilt;  rechts  in  Silber  oben  eine  ganze  rothe  fünfblättrige  Hose  und  unten  eine 
halbe  rothe,  an  die  Theilungslinie  angeschlossene  Rose;  links  in  Roth  ein  silber- 
ner, die  Sachsen  einwärtskehrender  und  unten,  neben  der  halben  Rose,  an  die 
Theilungslinie  angeschlossener  Adlersflügel.  1  und  4  in  Silber  eine  rothe  Mauer 
mit  vier  Zinnen.  2  und  3  in  Silber  eine  rothe  Raute.  Den  Schild  decken  drei 
gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  runder,  blauer  Spiegel  mit 
goldener  Einfassung  zwischen  zwei  oben  durch  eine  goldene  Krone  gesteckten  Rüf- 
felshörnern, von  denen  das  rechte  silbern,  das  linke  schwarz  Ist  Der  mittlere 
Helm  trägt  einen  vorwärtsgekchrten  schwarzen  Büffelskopf,  zwischen  dessen  rothen, 
mit  fünf  goldenen  Querstrichen  belegten  Hörnern  ein  silberner,  die  Sachsen  rechts- 
kehrender Flügel  steht.  Auf  dem  linken  Helme  erheben  sich  drei  Straussenfedern, 
silbern,  roth ,  silbern.  Die  silbernen  sind  mit  einer  rothen,  die  rothe  mit  einer 
silbernen  Wecke  belegt.  Die  Heinidecken  sind  silbern  und  roth,  und  den  Schild 
halten  zwei  wilde  Männer,  der  rechtsstehende  mit  der  Rechten,  der  linksstehende 
mit  der  Linken.  In  der  freien  Hand  halten  dieselben  am  äusseren  Schildrande 
eine  Keule  empor. 

Die  Grafen  v.  Holstein  stammen  aus  einer  sehr  alten  angesehenen 
mecklenburgischen  Familie,  welche  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts 
nach  Mecklenburg  gekommen  sein  soll,  und  von  allen  Zeiten  her  das 
Gut  Anckershagen  im  mecklenburg-schwerinschen  Amte  Stavenhagen  be- 
sessen hat.  Den  Ursprung  des  Geschlechts  leiten  Einige  von  der  Familie 
v.  Holte  in  der  Grafschaft  Schaumburg  ab.  —  Liidecke  Holste  Jliles 
kommt  1412  als  Zeuge  vor  und  Joachim  Holsten  war  1572  mecklen- 
burgischer Oberst.  Im  Laufe  der  Zeit  theilte  sich  die  Familie  in  die 
Häuser  Fürstenberg,  Möllenhagen  und  Klinken,  und  Glieder  aus  allen 
diesen  Häusern  wendeten  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhun- 
derts nach  Dänemark.  Aus  der  Filrstenberger  Linie  gingen  die  Grafen  v. 
Holstein-Holsteinburg,  aus  der  Möllenhagener  Linie  durch  Johann  Lud- 
wig 1750  die  Grafen  v.  Holstein-Lethraburg  (Ledreborg)  hervor,  welche 
Letztere  den  reichsgräflichen  Titel  nicht  fiihren. 
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Die  Grafen  v.  Holstein -Holsteinburg,  welche  den  reichsgräflichen 
Titel  führen,  stammen  von  Ulrich  Adolph  —  Sohn  des  k.  dän.  Ober- 
sten Adolph  Christoph,  welcher  sich  1663  mit  Catharina  Christine  v. 
Reventlow,  einer  Schwester  des  beriihmten  k.  dän.  Grosscanzlers  Con- 
rad Grafen  v.  Reventlow,  vermählte  und  1690  starb.  Ulrich  Adolph, 
geb.  14.  April  1664,  gest.  22.  Aug.  1737,  k.  dän.  Grosscanzier,  wurde 
den  4.  Sept.  1700  (nicht  1699)  vom  Könige  Friedrich  IV.  von  Däne- 
mark mit  der  Baronie  Fyurenthal  (Fiurendahl)  in  Seeland  beschenkt  und 
zum  Freiherrn  von  Fyurenthal  ernannt.  Am  1.  Jan.  1708  wurde  der- 
selbe in  den  Grafenstand  und  Fyurenthal  mit  anderen  dazu  erkauften 
Trollschen  Gütern  zu  einer  Grafschaft  unter  dem  Namen  Holsteinburg 
erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Christine  Sophie  Gräfin  v.  Reventlow,  verw. 
Gräfin  Frys  v.  Frysenburg,  geb.  30.  Oct.  1672,  verm.  24.  Dec.  1700, 
gest.  27.  Juni  1757,  stammte  Conrad  Friedrich,  geb.  26.  Dec.  1704, 
gest.  2.  Nov.  1749,  k.  dän.  General -Lieutenant  der  Cavallerie,  verm. 
22.  Juni  1729  mit  Lucie  Henriette  v.  Blorae,  geb.  26.  Juli  1713,  gest. 
16.  April  1772.  Der  Sohn  desselben  war  Heinrich,  geb.  28.  Sept. 
1748,  gest.  27.  Juli  1796,  Lehnsgraf  zu  Holsteinburg,  Freiherr  zu  Fyu- 
renthal, Erbherr  auf  Neversdorf  und  Grosscolmar,  k.  dän.  Kammerherr, 
verm.  22.  Sept.  1781  mit  Friederike  Christiane  Maria  Gräfin  v.  Rantzau- 
Breitenburg,  geb.  4.  Oct.  1762.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Friedrich 
Adolph,  geb.  18.  Oct.  1784,  gest.  21.  Mai  1836,  verm.  mit  Wilhel- 
mine Julie  Gräfin  v.  Reventlow  zu  Brahe- Trolleburg,  geb.  1788,  und 
der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  LUDWIG  Heinrich  Carl  Hermann,  geb.  18.  Juli  1815,  Herr 
der  Lehnsherrschaft  Holsteinburg  auf  Seeland,  verm.  1850  mit  Bodil 
Wilhelmine  v.  Zahrtmann,  aus  welcher  Ehe  ein  im  März  1851  gebore- 
ner Sohn  stammt.  Der  Bruder  des  Haupts  der  Familie  ist:  Graf  Chri- 
stian Johannes  Ernst,  geb.  31.  Dec.   1826. 

Vom  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Adolph,  vom  Grafen  Heinrich 
Christoph,  geb.  18.  Dec.  1786,  gest.  20.  Nov.  1842,  Herrn  der  Güter 
Water-Neverstorf  und  Gaartz  in  Holstein,  k.  dän.  Holjägermeisters,  lebt 
aus  der  Ehe  mit  Mathilde  Susanne  Gräfin  zu  Rantzau-Rastorf,  geb.  16. 
Sept.  1801,  gest.  6.  Oct.  1835,  der  Sohn:  Graf  Conrad  Adolph  August, 
geb.   6.  Oct.   1825. 
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eoanßcltfd).  Saufen. 


"Wappen:  Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  gelheilt  und  von  Silber 
und  Schwarz  mit  gewechselten  Farben  quadrirt.  Auf  der  Grafenkrone  erheben 
sich  drei  Helme.  Auf  dem  mit  einein  rothen  Fürstenhute  mit  Hermelinaufschlage 
belegten  rechten  und  linken  Helme  steht  ein  Pfaucnschweif  zwischen  zwei  Büffels- 
hörnern, welche  von  Silber,  Roth  und  Schwarz  quer  mit  gewechselten  Tincturen 
getheilt  sind.  Das  rechte  Hörn  des  rechten  und  das  linke  des  linken  Helmes  sind 
von  Silber,  Roth  und  Schwarz,  das  linke  Hörn  des  rechten  und  das  rechte  des 
linken  Helmes  von  Schwarz,  Roth  und  Silber  quergetheilt.  Aus  dem  mittleren 
Helme  wächst  ein  rechtssehender  gekrönter  Löwe  empor.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  und  links  schwarz,  roth,  silbern,  in  der  Mitte  schwarz  und  golden,  und  den 
Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen.  —  Wie  beschrieben  findet  sich 
dieses  Wappen  in  Tyroffs  Neuem  adeligen  Wappenwerke,  welches  in  Bezug  auf  die 
in  den  kursächsischen  Reichsvicariaten  ertheilten  Wappen  eine  meist  zuverlässige 
Quelle  ist. 

Uraltes  brandenburgisches  Geschlecht,  welches  sich  aus  den  Mar- 
ken, wo  in  der  Ukermark  das  gleichnamige  Stammhaus  liegt,  in  Mecklen- 
burg, Pommern  und  Sachsen  ausgebreitet  hat.  Nach  Einigen  gehört 
dasselbe  zu  der  schon  lange  erloschenen  alten  märkischen  Familie  v. 
Schadewacht,  nach  Anderen  zu  denjenigen  adeligen  Geschlechtern,  mit 
denen  vom  Kaiser  Heinrich  I.  die  Stadt  Brandenburg,  nach  Vertreibung 
der  Wenden,  besetzt  wurde.  Bruno  v.  Holtzendorff  stand  am  Hofe  des 
Grafen  Siegfried  v.  Ringelheim,  welcher  um  das  Jahr  946  die  Mark 
Brandenburg  besass,  in  grossem  Ansehen  und  hatte  933  der  Schlacht 
mit  den  Ungarn  bei  Merseburg  beigewohnt.  Achim,  Schlosshauptmann 
zu  Stendal,  kämpfte  unter  dem  Markgrafen  Otto  v.  Brandenburg  1240 
gegen  den  Landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  im  Treffen  bei  Mittelwalde, 
und  Albrecht  machte  mit  denen  v.  Quitzow  1410  einen  Einfall  in 
Sachsen,  wurde  aber  mit  eilf  Beitern  gefangen.  Im  Mecklenburgischen, 
wo  die  Familie  nach  dortiger  Mundart  Holtorp  genannt  wurde,  kommt 
ein  Holtorff  schon  1234  bei  einem  Kaufe  als  Zeuge  vor,  und  Lüder 
Holtorff  zu  Holtorff  gab  1384  einen  Zeugen  ab,  doch  ist  die  Familie 
schon  lange  nicht  mehr  in  Mecklenburg  angesessen,  wie  sie  auch  in 
Pommern,  wo  sie  das  Gut  Bobbelin  besass,  schon  gegen  Ausgang  des 
16.  Jahrhunderts   ausgegangen   ist.   —   In  Sachsen   ist   die  Familie  seit 
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dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  bekannt.  Albrecht,  wahrscheinlich 
der  obenangeführte  Albrecht,  und  Marquard  v.  Holtzendorff  begleiteten 
den  Kurfürsten  Rudolph  III.  von  Sachsen  1414  auf  das  Concil  zu 
Costnitz. 

Valentin  König  beginnt  die  Stammreihe  der  sächsischen  Linie,  aus 
welcher  die  Grafen  v.  Holtzendorff  stammen ,  mit  Bernhard  ,  Herrn  auf 
Stolpenhahn  in  der  Mark.  Bernhards  Sohn,  Dietrich  auf  Sydow,  war 
um  das  Jahr  1480  kurbrandenb.  Geh.  Rath  und  Oberhauplmann  der 
alten  Mark.  Von  Dietrich  stammte  Lirorius,  und  der  Sohn  des  Letzte- 
ren war  Anton,  Herr  auf  Kötten  und  Sydow,  verm.  mit  Otlilie  v.  Wenk- 
stern.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Stellanus,  gest.  1605,  verm.  mit 
Euphemia  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Putzkau,  gest.  1604.  Derselbe  begab 
sich  aus  der  Mark  nach  Sachsen  und  stiftete  die  sächsische  Linie.  Er 
wurde  Geh.  Kämmerer  des  Kurfürsten  August  von  Sachsen  und  Amts- 
hauptmann zu  Mühlberg,  und  erwarb  das  Gut  Dröschkau  im  Stifte  Wür- 
zen. Von  seinen  vielen  Kindern  übernahm  Stellanus  (II.)  das  väterliche 
Gut  Dröschkau.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  Christian,  von  welchem 
Christoph  Siegmund,  gest.  26.  April  1715,  Herr  auf  Thaliwitz  und  Culm, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Agnes  Christiane  v.  Schönberg,  gest.  14.  April 
1696,  stammte.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Christian  Gottlieb,  geb. 
22.  April  1696,  gest.  6.  Nov.  1755,  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh. 
Rath  und  Ober- Consistorial- Präsident,  welcher  Bärenstein  etc.  von  sei- 
nem mütterlichen  Grossvater  erbte  und  im  kursächsischen  Reichsvicariate 
9.  Juni  1745  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Aus  erster 
Ehe  mit  Friederike  Sophie  Freiin  v.  Bibran,    geb.   7.  Juli   1704,    verm. 

2.  März  1723,  gest.  12.  März  1742,  stammte  Friedrich  Gottlieb,  geb. 
9.  Febr.  1725,  gest.  28.  Oct.  1789,  Herr  auf  Bärenstein,  kursächs. 
Hauptmann  a.  D.,  in  zweiter  Ehe  verm.  20.  Aug.  1761  mit  Luise  Elise 
Juliane  Freiin  v.  Loben,  geb.  30.  Dec.  1736.  Der  Sohn  desselben  war 
Christian  Gottlieb,  geb.  23.  März  1764,  gest.  23.  Jan.  1806,  kursächs. 
Kammerjunker,  Rittmeister  und  Marschcommissar,  verm.  27.  Febr.  1791 
mit  Ernestine  Friederike  Caroline  Henriette  Freiin  v.  Seckendorf,  geb. 
5.  Aug.  1765,  und  die  jetzigen  Grafen  v.  Holtzendorff  sind  Söhne  und 
Enkel  desselben. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  ALBRECHT  Ernst  Stella- 
nus, geb.  16.  Jan.  1792,  k.  sächs.  General-Lieutenant  und  Commandeur 
der  Infanterie,  verm.  21.  Aug.  1817  mit  Mathilde  v.  Oppell.  Aus  die- 
ser Ehe  stammt  Graf  Bernhard  Otto  Stellanus,  geb.  12.  April  1823, 
k.  sächs.  Oberlieutenant  und  Bataillons -Adjutant.  —  Die  fünf  Brüder 
des  Grafen  Albrecht  Ernst  Stellanus  sind:    1)   Graf  Eduard  Moritz,   geb. 

3.  Juni  1794,  k.  sächs.  Oberst  und  Regiments-Commandeur,  verm.  27. 
Aug.  1837  mit  Ida  Freiin  v.  Werlhern  a.  d.  H.  Wiehe.  Der  Sohn 
desselben  ist:  Georg  Stellanus,  geb.  31.  Juli  1838.  —  2)  Graf  Ludwig 
Eugen,  geb.  30.  Sept.  1796,  k.  sächs.  Bergcommissionsrath ,  Domherr 
zu  Merseburg  und  Factor  des  königl.  ßlaufarbenwerks  zu  Oberschlema, 
verm.  30.  Sept.  1827  mit  Therese  Hänel.  Die  vier  Söhne  desselben 
sind  die  Grafen:    Curt  Stellanus,  geb.   30.  Dec.    1831,  Studirender  der 
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Rieht*  zu  Leipzig;  Pah,,  geki  17.  Mira  1841;  Albrk<.ht,  <jeb.  17.  Juli 
1843,  und  Arthtr,  geb.  27.  Dec.  1847.  3)  Graf  Fkriunanu  Heinrich, 
peb.  22.  Mai.  1799,  k.  sächs.  pens.  Hauptmann.  —  4)  Graf  Friedrich 
Wilhelm,  geb.  28.  Jan.  1801,  herzogl.  sachs.-altenbur<?.  Kammerherr, 
Major  uud  Bataillons -Commandeur,  verm.  16.  Jan.  1837  mit  Maria 
Amadora  Baronesse  Giraud  des  Echerolles,  geh.  25.  Juli  1811.  — 
5)  Graf  Christian  Gustav,  geb.  23.  Oct.  1804,  k.  sächs.  Amtshaupt- 
mann, verm.  2.  März  1840  mit  Ferdinande  Antonie  Tormer,  geb. 
30.  Nov.  1810,  aus  welcher  Ehe  Graf  Oscar  Stellanns,  geh.  25.  Juni 
1842,   stammt. 


Grafen  v.  Hompesch. 

läatholifch.  $)reufjcn. 

Besitz  der  Linie  Hompescli-Bollheim:  die  Rittergüter  Paland  und  Weisweiler,  Bollheim  und 
Mieckeln.  Besitz  der  Linie  Hompesch-Rurich :  Rurich,  Eicks  und  Tetz;  Frauenberg 
in  der  preussischen  Rheinprovinz. 


"Wappen  der  Linie  Hompesch  -  Bullheim  :  im  rothen  Schild  ein  gekerbtes, 
(»der  uus^eschupptes  schmales  silbernes  Andreaskreuz.  Den  Schild  deckt  die  Gra- 
IVnkrone  und  auf  dem  Helme  über  derselben  liegt  eine  runde  rulhe  Mütze  mit 
breitem  hervorstehenden  silbernen  Ucberschlage,  aus  welcher  zwei  gegen  einander 
gestellte  geharnischte  Beine  vom  Schenkel  an  hervorkommen,  deren  Füsse  man  nicht 
sieht.  Das  zur  Rechten  ist  hinterwärts,  das  zur  Seite  vorwärts  gestellt  und  sie 
beugen  sich  über  die  kniee,  quer  abwärts.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern, 
und  den  Schild  halten  mit  beiden  Vorderpranken  zwei  einwärtsschende  goldene 
Löwen  mit  rother  ausschlagender  Zunge  und  hochaufschlagendem  Schweife. 

Wappen  der  Linie  Hompesch- Rurich :  Quadrirter  Schild:  1  und  4  in 
Schwarz  die  goldene  kaiserliche  Reichskronc.  2  und  3  in  Roth  ein  gekerbtes,  oder 
ausgeschupples  silbernes  Andreaskreuz.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  zweiköpfigen  schwarzen  Reichsadler,  über 
welchem  die  kaiserliche  Krone  schwebt,  der  mittlere  das  ausgekerbte  silberne 
Andreaskreuz  des  2.  und  3.  Feldes,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  gehar- 
nischtes, einwärtsgekehrtes  Bein,  dessen  Fuss  man  nicht  sieht  und  welches  sich 
über  dem  Knie  quer  links  beugt.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  silbern, 
links  roth  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  vorwärtssehende  doppelt  ge- 
schweifte Löwen. 
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Uralte,  ursprünglich  niederrheinische  und  burgundische  Familie, 
welche  früher  auch  Hondtzpusch,  Hundshusch  und  Hoenbusch  geschrie- 
ben wurde.  Das  Wort  „Pesch"  bedeutet  in  batavischer  Mundart  ein 
Gehölz,  kleinen  Wald  oder  Busch,  „Hom"  aber  ist  mit  „Hoch"  gleich- 
bedeutend, und  so  heisst  denn  die  Verbindung  beider  Wörter  so  viel 
als:  Hochwald,  Hochbusch.  Wilhelm  v.  Hompesch  kommt  1119  auf 
dem  Turniere  zu  Göttingen  als  Turniervogt  vor  und  zwar  mit  dem  Na- 
men Hundsbusch  und  dem  Hompeschschen  Wappen.  Heinrich  v.  Hom- 
pesch, fürstl.  jülichscher  Hofmarschall,  wurde  1444  mit  seinem  Bruder 
zum  Ritter  des  eben  gestifteten  St.  Hubertusordens  ernannt.  Ein  an- 
derer Heinrich  v.  Hompesch  mit  dem  Beinamen:  der  feste  und  fromme 
Ritter,  fürstl.  jülichscher  Oberhofmeister,  erhielt  1498  die  Herrlichkeit 
Wickradt  (Wykradt)  als  unmittelbares  Reichslehen.  Derselbe  war  1496 
Mitunterzeichner  der  Jülich -clevischen  Union  und  schloss  1499  den 
Frieden  zwischen  Jülich  und  Cleve.  Mit  seinen  Agnaten  in  gutem  Ver- 
nehmen nicht  stehend,  hinterliess  er  die  Reichsherrschaft  Wickradt  sei- 
nem Stiefsohne  Adolph  v.  Quadt,  durch  welchen  das  Haus  Quadt  Wick- 
radt entstand.  Johann  Dietrich  Freiherr  v.  Hompesch,  Herr  zu  Bollheim, 
Frauenberg,  Rurich,  Eycks  und  Tetz,  Amtmann  zu  Boslar,  verm.  mit 
Anna  v.  Hess,  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  und  nach 
dem  Tode  desselben  theilte  sich  die  Familie  in  die  jetzt  noch  blühenden 
Häuser:  Hompesch-Bollheim  und  Hompesch-Rurich.  Zu  welchem  Hause 
der  im  spanischen  Erb  folgekriege  als  Chef  sämmtlicher  holländischer 
Hülfstruppen  und  später  als  Diplomat  berühmt  gewordene  Reiner  Vincent, 
gest.  1733,  gehört  habe,  ist  genau  nicht  zu  ermitteln.  Derselbe  wurde 
vom  Kaiser  Joseph  I.  1706  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  doch 
hat  der  mit  seiner  Gemahlin,  Charlotte  v.  Verken,  Erbin  der  Herrschaf- 
ten Hemmersbach  und  Symdorf,  erzeugte  Sohn  Adam,  holländ.  General- 
major, den  Grafentitel  wohl  nicht  weiter  fortgepflanzt. 

Beide  Häuser  haben  eine  lange  Reihe  berühmter  im  Kirchen-  wie 
im  Staatsdienste  zu  hohen  Würden  gelangter  Männer  aufzuweisen,  von 
denen  hier  nur  diejenigen  aufzuführen  sind,  welche  für  die  Genealogie 
der  jetzigen  Familienglieder  besonderes  Interesse  haben.  Aus  dem  Hause 
Bollheim  stammte  Carl  Franz  Freiherr  v.  Hompesch,  kurf.  pfalzbayer- 
scher,  später  k.  bayerscher  Kämmerer,  w.  Geh.  Staats-,  Conferenz-  und 
dirigirender  Minister,  Jülich-  und  bergischer  Canzler  etc.,  verm.  zuerst 
mit  Antonette  Freiin  v.  Hacke  und  später  mit  Theresia  Marquise 
v.  Hoensbroech,  und  der  eine  Bruder  desselben  war  Ferdinand  Joseph, 
geb.  9.  Nov.  1744,  der  bekannte  letzte  Grossmeister  des  Malteserordens, 
welchen  die  im  Orden  seit  dem  10.  Juni  1798  eingetretenen  Verhält- 
nisse so  angriffen,  dass  er  einige  Zeit  nachher  zu  Montpellier  starb. 
Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Franz  aus  erster  Ehe  wurde  Fer- 
dinand Ludwig  Joseph  Anton  Freiherr  v.  Hompesch,  gest.  24.  Juni  1831, 
k.  grossbrit.  General  der  Cavallerie,  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
von  Preussen  20.  Juli  1822  in  den  Grafenstand  erhoben.  Derselbe 
war  in  erster  Ehe  mit  der  Tochter  des  englischen  Admirals  Hugh  Chri- 
stian Baronet,  und  in  zweiter  mit  Isabella  Gräfin  v.  Nesselrode-Ereshoven, 
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geb.  8.  Oct.  1798,  verm.,  und  der  Sohn  aus  erster  Ehe:  Wilhelm,  ist 
das  jetzige   Haupt  des   Hauses  Bollheim.  — 

Aus  dem  Hause  Hompesch-Rurich ,  welches  die  Rcichsgrafenwürde 
6.  Nov.  1745  erhielt,  stammte  Friedrich  Wilhelm,  Graf  v.  Hompesch, 
kurpfalzhayerscher  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Amtmann  etc.  Von  dem  Sohne 
desselben,  dem  Grafen  Ludwig  Johann  Baptist,  geb.  29.  Sept.  1759, 
gest.  16.  Mai  1833,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Angelica  Gräfin 
v.  Arschot-Schoonhoven,  geb.  17.  Jan.  1770,  verm.  3.  Nov.  1794,  gest. 
2.  Sept.    1836,   das  jetzige  Haupt  des  Hauses:  Graf  Hermann  Philipp. 

Von  den  lebenden  Familiengliedern  sind  hier  anzuführen: 

Haus  Hompesch -Bollheim:  Graf  WILHELM  —  Sohn  des  Grafen 
Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton  —  geb.  1799,  Erboberjägermeister  des 
.Herzogthums  Jülich  seit  15.  Oct.  1840,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in 
der  Armee,  verm.  21.  Jan.  1832  mit  Maria  Adolphine  Hedwig  Gräfin 
v.  Spiegel  zum  Diesenberg,  geb.  12.  März  1812,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  leben,  die  Grafen:  Degenhardt,  geb.  9.  Nov.  1840;  Ferdinand 
Ernst,  geb.  15.  Jan.  1843,  und  Heinrich  Paul,  geb.  10.  Juli  1846.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  (s.  oben) 
ist:  Graf  Ferdinand  Franz  Alfred  Hubert,  geb.  19.  Oct.  1824,  k.  bayer. 
Lieutenant. 

Haus  Hompesch-Rurich:  Graf  HERMANN  Philipp  —  Sohn  des 
Grafen  Ludwig  Johann  Baptist  —  geb.  10.  Jan.  1797,  k.  preuss.  Kammer- 
herr, verm.  24.  Nov.  1825  mit  Octavia  Philippine  Gräfin  v.  Arschot- 
Schoonhoven,  geb.  1.  Oct.  1804.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne, 
die  Grafen:  Alfred  Polycarp,  Edgard  Ferdinand,  geb.  16.  Juni  1829, 
und  Adolph  Carl,  geb.  11.  Sept.  1834.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Hermann  Philipp  ist:  Graf  Theophil  Anton,  geb.  11.  März  1800,  verm. 
8.  Jan.  1828  mit  Johanne  Baronin  v.  Overschie-Wisbeck,  geb.  21. 
Febr.   1807. 
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Grafen  v.  Hopfgarten. 

€öangelifd).  #reußen. 

Besitz:    das    Rittergut  Mülverstädt   in   der  preussischen  Provinz  Sachsen. 


^Vappen:  im  silbernen  Felde  zwei  ins  Andreaskreuz  mit  den  Zinken  auf- 
wärtsgelegte goldene  dreizinkige  Strcitgabeln  an  langen  hölzernen  Stielen.  Heber 
der  Grafenkrone  steht  auf  dem  Helme  ein  goldener  orientalischer  Spitzhut  mit 
breitem  schwarzen  Ueberschlag,  oben  mit  fünf  schwarzen  Hahnenfedern  besetzt, 
von  denen  drei  sich  rechts  krümmen.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  schwarz 
und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien,  deren  gleichnamiges 
Stammschloss  bei  Erfurt  lag.  Die  Familie  war  schon  im  11.  Jahrhun- 
dert sehr  bekannt,  hielt  es  aber  später  im  Kriege,  welchen  Landgraf 
Albert  der  Unartige  mit  seinen  Söhnen  führte,  mit  letzteren,  und  so 
wurde  denn  1300  das  Stammschloss  vom  Landgrafen  Albert  erobert  und 
1303  von  den  Erfurtern,  welche  dreissig  Ritter  auf  demselben  gefangen 
nahmen,  der  Erde  gleich  gemacht,  wobei  alle  Urkunden  der  Familie 
verloren  gingen,  so  dass  man  die  ordentliche  Stammreihe  von  den  älte- 
sten Zeiten  an  nie  hat  aufstellen  können.  Als  allgemeiner  Stammvater 
der  späteren  Glieder  des  Geschlechts  wird  Albrecht  angenommen,  welcher 
um  das  Jahr  1320  Ritter  des  heiligen  Grabes  von  Jerusalem  war.  Von 
demselben  stammte  Friedrich,  sächs.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn:  Dietrich 
das  Gut  Schlotheim  an  sich  brachte.  Dietrichs  Sohn :  Friedrich  III., 
stellte  den  früheren  Glanz  der  Familie  immer  mehr  wieder  her,  ver- 
mehrte die  vom  Vater  erhaltenen  Güter  und  vererbte  dieselben  auf  seine 
Söhne:  Peter  I.  und  Dietrich  II.  Ersterer,  welcher  auch  unter  dem 
Namen  Paul  aufgeführt  wird,  wurde  Stammvater  der  Schlotheim- 
schen,  Letzterer  der  Häy  neck  sehen  Linie,  aus  welcher  die  Grafen 
v.  Hopfgarfen  stammen. 

Zur  Häyneckschen  Linie  gehörte  Christoph  ,  welcher  um  das  Jahr 
1532  lebte.  Einer  der  Söhne  desselben  war  Georg  Friedrich,  herzogl. 
Sachsen-Coburgscher  Hofralh,  und  der  Sohn  desselben:  Johann,  hinter- 
liess  unter  mehreren  Söhnen  den  k.  poln.  und  kursächs.  Generalmajor 
und  Gommandanten  der  Pleissenburg  vor  Leipzig,  Georg  Friedrich  v.  Hopf- 
garten,  geb.   2.  Jan.    1657,   gest.    12.  Jan.  1732,   Herrn  auf  Mülverslädt 
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und  Laucha.  Aus  der  Ehe  mit  Christiane  Sibylle  v.  Einsiedel,  geb. 
19.  April  16S5,  venu.  1701,  gest.  29.  Juli  1718,  stammte:  Friedrich 
Abraham  v.  Ilopfgarten,  geb.  15.  Oct.  1702,  gest.  24.  April  1774,  k. 
poln.  und  kursächs.  (ich.  Ralh,  Knmmcrhcrr  und  OberaufsHier  der  Graf- 
schaft Mansfcld,  auch  des  kursächs.  Erbniarschallamts  Verweser  und 
Dompropst  in  Naumburg,  verm.  1.  Oct.  1734  mit  Ernestine  Luise 
Freiin  v.  Knigge,  geb.  25.  April  1705,  gest.  31.  Mai  1768.  Der  Sohn 
desselben:  Georg  Wilhelm,  geb.  17.  Febr.  1740,  gest.  18..,  kur- 
sächs. Conferenzininister,  w.  Geh.  Rath  und  Direclor  der  Gesetzcom- 
mission, des  Hochstifts  Meissen  Domdechant  und  des  Hochstifts  Naum- 
burg Domcantor,  Herr  auf  Miilverslädt,  Mechterstädt,  Rammelburg,  Jah- 
nisliauseu  etc.,  wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  August  III.  von  Sachsen 
im  Reichsvicariate  31.  Juli  1790  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 
Aus  der  ersten  Ehe  desselben  mit  Christiane  Friederike  Marschall  y. 
Biberstein,  geb.  2.  Jan.  1751,  verm.  15.  Oct.  1766,  gest.  7.  Oct.  1783, 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

Graf  HEINRICH  MORITZ,  geb.  13.  Sept.  1781,  k.  preuss.  Kammer- 
herr, Herr  auf  Miilverslädt  etc.  Ausser  demselben  besteht  die  gräfliche 
Familie  nur  aus  vier  Schwestern  des  Grafen  Heinrich  Moritz :  der  verw. 
Frau  Gräfin  v.  Rünau  auf  Dahlen,  der  verw.  Frau  Ministerin  v.  Walz- 
dorf, der  Frau  Oberforstmeisterin  v.  Schleinitz  und  der  verw.  Frau  Geh. 
Räthin  Freifrau  v.  Gersdorh". 


Grafen  v.  Houwald. 

CocmQdtfd).  $)reußnt. 

Besitz:  die  Standesherrsclial't  Strauptta  in  der  Niederlausitz. 


Wappen:  Schild  mit  Scliildcshaupt ,  beide  der  Länge  nach  gethrilt.  In 
der  rechten  blauen  Hälfte  des  Schildes  umiässt  ein  einwärtsgekehrler,  aber  rechts- 
sehender, rother  Löwe  mit  beiden  Vorderpranken  einen  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossenen Palmbaum ,  dessen  Stamm  vom  unteren  bis  zum  oberen  Hände  des 
Schildes  reicht,  während  die  Zweige  im  Schildeshaupte  rechts  stehen.  Die  linke 
Hälfte  des  Schildes  ist  von  Roth  und  Silber  in  sechs  Reihen,  jede  zu  vier  Feldern, 
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geschacht.  —  In  der  rechten  silbernen  Hälfte  des  Schildhauptes  wenden  sich  von 
der  Theilungslinie  acht  abwechselnd  goldene  und  grüne  Palmzweige  nach  der  rechten 
Seite;  in  der  linken  rothen  Hälfte  ist  an  die  Theilungslinie  ein  halber  silberner 
Adler  angeschlossen.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  ein  gekrönter 
Helm  steht.  Aus  demselben  wächst  vor  acht,  abwechselnd  goldenen  und  grünen 
Palmzweigen,  von  denen  sich  vier  nach  rechts,  vier  nacli  links  wenden,  ein  gehar- 
nischter Arm  empor,  welcher  in  der  Hand  ein  nach  links  und  unten  gewendetes 
Schwert  hält.     Die  Helmdecken  sind  blau  und  silbern. 

Alte,  aus  Schweden  stammende  Familie,  welche  in  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  in  die  Niederlausitz  gekommen  ist  und  in 
derselben  sich  ansässig  gemacht  hat.  In  alten  Urkunden  kommt  das 
Geschlecht  auch  unter  dem  Namen  Hubald  vor.  Der  bekannte  Stamm- 
vater der  späteren  Freiherren  und  der  jetzigen  Grafen  v.  Houwald  ist 
Christoph,  welcher  1610  zu  Grimma  in  Sachsen  starb.  Aus  der  Ehe 
mit  Ursula  v.  Löhenstein,  genannt  Völckel,  entspross  Christoph  der 
jüngere,  geb.  1602.  Derselbe  diente  zuerst  in  verschiedenen  Heeren 
und  trat  dann  als  Oberstlieutenant  in  k.  schwedische  Dienste,  in  welchen 
er  sich  besonders  im  Treffen  bei  Frankfurt  an  der  Oder  und  im  Sturme 
auf  diese  Stadt  auszeichnete,  wodurch  er  in  die  besondere  Gunst  des 
Königs  Gustav  Adolph  kam.  Letzterer  ernannte  ihn  1632  zum  General, 
erneuerte  den  alten  Adel  desselben  und  legte  ihm  ein  neues  Wappen 
bei.  Nach  Gustav  Adolphs  Tode  und  nach  geschlossenem  Frieden  yer- 
liess  er  die  schwedischen  Dienste  und  nahm  die  Stelle  eines  Obercom- 
mandanten von  der  Stadt  Danzig  an,  bis  164S  Friedrich  Wilhelm  der 
Grosse,  Kurfürst  von  Brandenburg,  ihm  die  Stelle  eines  Generals  und 
Geh.  Kriegsratb.es  antrug,  worauf  er  sich  in  Preussen  ankaufte  und  von 
den  Ständen  1655  das  Indigenat  erhielt.  Als  König  Johann  Casimir 
von  Polen  vom  Kurfürsten  sich  Hülfstruppen  gegen  die  in  der  Ukraine 
aufgestandenen  Kosaken  erbeten  hatte,  wurde  dem  General  v.  Houwald 
nicht  nur  das  Commando  über  dieselben  ertheilt,  sondern  er  bekam 
auch  den  Oberbefehl  über  das  ganze  polnische  Heer,  welches  er  mit 
höchstem  Ruhme  in  drei  Feldzügen  gegen  die  Aufständigen  führte.  Das 
Königreich  Polen  ertheilte  ihm  für  den  glänzenden  Sieg  bei  Beresteizko 
am  1.  Juli  1651  im  Februar  1658  das  Indigenat  und  der  König  fügte 
seinem  Wappen  den  gekrönten  weissen  polnischen  Adler  hinzu.  Der 
Tod  erfolgte  19.  Nov.  1663  auf  der  von  ihm  erworbenen  Standesherr- 
schaft Straupitz  in  der  Niederlausitz.  Seit  dieser  Zeit  blüht  in  Letzterer 
die  Familie,  und  zwei  von  seiner  ersten  Gemahlin,  Florentine  v.  d.  Beecke, 
hinterlassene  Söhne  haben  das  Geschlecht  fortgepflanzt,  doch  ist  die 
genaue  Stammfolge  nicht  bekannt.  Gauhe  giebt  nur  an,  dass  Christophs 
älterer  Sohn  bald  nach  dem  Vater  in  k.  polnischen  Kriegsdiensten  ge- 
storben und  dass  von  seinen  Nachkommen  Heinrich  v.  Houwald  1705 
Amtshauptmann  zu  Preussisch  Holland  gewesen  sei.  Der  jüngere  Sohn, 
Wilibald  v.  Houwald,  ist  nach  Gauhe  1707  als  fürstl.  merseburgischer 
Geh.  Rath  und  Präsident  der  Oberamtsregierung  zu  Lübben  mit  Hinter- 
lassung eines  9jährigen  Sohnes,  Christoph  Wilibald  Heinrich,  gestorben. 
Der  jetzige  Standesherr,  Graf  Heinrich,  welcher  vom  König  Friedrich 
Wilheim  IV.  bei  der  Huldigung  in  Berlin   15.  Oct.   1840  in  den  preus- 
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sisrhen  Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhohen  wurde, 
ist  ein  Sohn  des  am  2.  Juni  1832  verstorbenen  Landgerichteprtadettten 
und  Besitzers  der  Standesherrschaft  Straupitz  Freiherrn  v.  Houwald,  des 
Bruders  des  bekannten  dramatischen  Dichters  und  Schriftstellers  Christoph 
Ernst,  Landsyndicus  und  der  Stände  der  Nicdcrlniisitz  Deputirler,  geh 
29.  Nov.   1778,  gest.  28.  Jan.    1845. 

HEINRICH  Graf  v.  Houwald,  freier  Standesherr  auf  Straupitz,  verm. 
sich  1841  mit  Flora  Freiin  v.  Houwald,  der  Tochter  des  oben  erwähnten 
Landsyndicus  Christoph  Ernst  Freiherrn  v.  Houwald,  und  aus  dieser  Ehe 
stammen  zwei  Söhne:  Heinrich,  geb.    1843,  und  Ernst,  geb.    1844. 


Grafen  v.  Hoverden. 

Uatholifd).  pvtufrtn. 

Besitz:    das  Majorat  Hünern;  die  Rittergüter  Herzogswalde  und  Thaucr  in  Schlesien. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Mittelschild ;  der  Mittelschild  ist  mit  der 
Grafenkronc  bedeckt  und  zeigt  in  Gold  den  preussiseben  schwarzen  mit  goldenen 
Kleestengeln  belegten  Adler  ohne  Scepter  und  Reichsapfel.  1  in  Purpur  ein  goldener, 
mit  dein  Schafte  nach  oben  senkrecht  gestellter  Anker;  2  in  Gold  ein  Meerfräulein 
mit  hintenaufwärts  gekrümmtem  Fischschwanze,  der  von  der  linken  Hand  gehalten 
wird,  während  die  rechte  gebeugt  nach  rechts  und  oben  gehalten  wird ;  3  in  Blau 
ein,  die  Hörncr  aufwärtskehrender,  silberner,  halber  Mond  mit  Gesicht,  oben  von 
zwei,  unten  von  einem  6eckigen  silbernen  Stern  begleitet.  4  in  Roth  eine  silberne 
Lilie.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben. 
Auf  dem  rechten  Helme  schwebt  die  Lilie  des  4.  Feldes  zwischen  zwei  von  Purpur 
und  Roth  mit  gewechselten  Tincturen  quergetheilten  und  mit  goldenen  Streifen 
sechsfach  umzogenen  Biiffelshörnern.  Der  mittlere  Helm  trägt  den  preussiseben 
schwarzen  Adler,  wie  im  Mittclschilde,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  der  Anker 
des  1.  Feldes  zwischen  einem  offenen  von  Blau  und  Purpur  mit  gewechselten  Tinc- 
turen quer  getheilten  Fluge.  Die  obere  blaue  Hälfte  des  rechten  und  die  untere 
des  linken  Flügels  sind  mit  einem  silbernen  Sterne  belegt.  Statt  der  Decken  uin- 
giebt  den  Schild  ein  Hermclinmantel  mit  goldenen  Fransen,  und  den  Schild  hallen 
zwei  mit  Laub  umgürtete  wilde  Männer,  welche  in  der  freien  Hand  den  Stamm 
eines  mit  den  Wurzeln  ausgerissenen  Raumes  halten. 
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Die  Grafen  v.  Hoverden  sind  nach  der  Annahme  Einiger  einer  Fa- 
milie entsprossen,  welche  in  alten  Urkunden  auch  Howern  und  Hufern 
genannt  wird,  seit  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  zu  Warburg  im  ehe- 
maligen Bisthum  Paderborn  gelebt  hat,  daselbst  stark  begütert  war  und 
von  je  unter  die  ersten  Familien  dieser  Gegend  gezählt  wurde.  Nach 
den  früheren  Angaben  Anderer  ist  der  Stammvater  dieser  Grafen  Robert 
William  Howard,  welcher,  aus  einem  altadeligen  und  vornehmen  Ge- 
schlechte in  England  entsprossen,  zu  den  Anhangern  Königs  Carl  I. 
gehörte.  Nachdem  die  Sache  dieses  unglücklichen  Königs  ganz  verloren 
war,  verliess  Howard  mit  vielen  anderen  Edelleuten  England.  Der  Sohn 
desselben:  Paul,  verm.  sich  mit  einer  Freiin  Hemm  v.  Hemmslein,  der 
reichen  Wittwe  eines  Herrn  v.  Plenken,  und  pflanzte  das  Geschlecht  fort. 
—  Die  grossen  v.  Plenkenschen  Besitzungen  in  Schlesien  gelangten  da- 
durch in  die  Hoverdensche  Familie,  dass  Johann  Adrian  v.  Plenken, 
welchen  Sinapius  als  Freiherrn  aufführt  und  welcher  auch  Plencken 
geschrieben  wird,  geb.  1635,  gest.  1719,  k.  k.  Oberamtscanzier  und 
Geh.  Rath,  Halbbruder  des  Johann  Friedrich  v.  Hoverden,  unvermählt 
starb,  und  sämmtliche  Güter  von  dem  Sohne  des  Letzteren:  Johann 
Joseph  v.  Hoverden,  k.  k.  w.  Reichshofrathe,  übernommen  wurden. 
Derselbe,  welcher  am  13.  Juli  1721  mit  dem  Beinamen:  v.  Plencken 
in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  worden  war,  stiftete  1722  das 
Familienmajorat  Hünern,  welches  erst  später,  im  Jahre  1786,  die  könig- 
liche Bestätigung  erhalten  hat.  Die  Güter  dieses  Majorats  liegen  zwi- 
schen Brieg  und  Strehlen  und  gehören  zur  Wahlslatt  der  Schlacht  bei 
Mollwitz.  Johann  Joseph  setzte,  da  er  unvermählt  war,  den  Sohn  seines 
Bruders,  Adam  Philipp  Joseph,  zum  Erben  ein,  und  Letzterer  erhielt  vom 
König  Friedrich  II.  von  Preussen   19.  Nov.   1753    die    Freiherrenwürde. 

Johann  Adrian  Ignaz  Freiherr  v.  Hoverden  wurde  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen  15.  Oct.  1786  in  den  Grafenstand 
erhoben.  Der  Sohn  desselben:  Johann  Adrian  Philipp,  starb  19.  Mai 
1831.  Von  diesem  entspross  Graf  Johann  Adrian  Emanuel,  geb.  16.  Aug. 
1777,  gest.  30.  März  1841,  und  aus  der  Ehe  desselben  mit  Josephine 
Gräfin  v.  Haugwitz,  geb.  25.  Juni  1779,  verm.  25.  Oct.  1796,  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

Johann  Adrian  EDUARD  Graf  v.  Hoverden- Plenken,  geb.  11.  Juli 
1797,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  Majoratsherr  auf  Hünern, 
verm.  24.  Sept.  1818  mit  Henriette  v.  Falkenhausen.  Der  Sohn  des- 
selben ist:  Graf  Johann  Adrian  Hermann,  geb.  12.  Aug.  1819,  verm. 
11.  Mai   1848  mit  Aglaja  Gräfin  v.  Strachwilz,  geb.   22.  März   1825. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Johann  Adrian  Eduard  sind:  1)  Graf 
Johann  Adrian  Joseph,  geb.  26.  Sept.  1798,  Herr  auf  Herzogswaldau 
und  Thauer,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Gen.-Landschafts-Repräsentant 
von  Mittelschlesien,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Bertha  Gräfin  York  v.  War- 
tenburg, gest.  4.  Dec.  1819,  und  in  zweiter,  17.  Aug.  1823,  mit  Maria 
Clara  Gräfin  Matuschka  v.  Toppolczan,  geb.  4.  Febr.  1801.  —  2)  Graf 
Johann  Carl  Adrian,  geb.   30.  Oct.   1806,  k.  preuss.  Assessor. 


(il'.UIN   \.   HOYM.  US.") 

Grafen  v.  llovm. 

(6oanciclifd).  JJrcuficn. 


"Wappen:  blauer,  von  sechs  silbernen  Querbalken  durchzogener  Schild. 
Denselben  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  ein  gekrönter  Heiin  steht,  aus  welchem 
sich  zwei  Adlersflügcl,  der  rechte  silbern,  der  linke  blau,  erheben.  Die  Helmdecken 
sind  blau  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  preussische  schwarze,  auswärts- 
sebende  Adler,  deren  Flügel  mit  goldenen  Kleestengeln  und  die  Brust  mit  dein 
Namenstage   FWB.  und  darüber  schwebender  Königskrunc  belegt  sind. 

Uralte  anhaltsche  Familie,  deren  Stammhaus,  Schloss  und  Stadt 
Noym  an  der  Selke,  im  Hcrzoglhum  Anhalt-Bernburg  liegt.  Hoymo,  der 
dritte  Bischof  von  Halberstadt,  gest.  um  das  Jahr  853,  soll  seine  Zeit 
nur  dem  Studiren  gewidmet  und  die  Regierung  des  Bislhums  einem 
nahen  Verwandten  überlassen  haben,  welcher  das  Schloss  Hoym  erbaute 
und  der  Ahnherr  der  Familie  wurde.  Von  den  Nachkommen  desselben 
gelangten  viele  zu  hohen  geistlichen  Würden ,  Staatsämtern  und  Ehren- 
stellen. Benedict  v.  Hoym  war  1350  Kriegsgeneral  des  Kaisers  Ludwig 
des  Bayern;  Friedrich,  Uecan  von  Naumburg,  wurde  135G  zum  Bischöfe 
von  Merseburg  und  1368  zum  ersten,  1382  zum  zweiten  Male  zum 
Erzbischof  von  Magdeburg  erwählt;  Johann  war  von  1419 — 1435  der 
38.  Bischof  von  Haiherstadt,  und  Gebhard  von  1458—1480  der  40. 
Bischof  daselbst;  Gebhard,  der  Feldoberst  Kaisers  Carl  V.,  focht  mit  so 
hohem  Ruhme  gegen  die  Türken,  dass  er  die  Freiherrenwürde  erhielt; 
Heinrich  war  um  das  Jahr  1550  Statthalter  von  Halberstadt,  und  der 
Sohn  desselben:   Christoph,    1590   Präsident  im  Fiirslenlhume   Anhalt. 

Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptlinien, 
der  sächsischen  und  der  braunschweigschen,  aus.  Aus  der 
sächsischen  Hauptlinie  wurde  Ludwig  Gebhard  I.  —  ein  l'renkel  des 
erwähnten  Präsidenten  im  Fürstenthum  Anhalt  Christoph  —  kursäebs. 
Geh.  Rath,  Kammerpräsident  und  Oberhauptmann  des  thüringer  Kreises, 
1709  vom  Kaiser  Leopold  I.  zum  Edlen  Reichs -Panner-  und  Freiherr* 
erhoben,  und  seine  beiden  Söhne  aus  zweiler  Ehe  mit  Catharina  Sophie 
v.  Schönfeld :  Carl  Siegfried  und  Ludwig  Gebhard  IL,  erhielten  1711 
im  kursächsischen  Reichsvicariate  die  Reichsgrafenwiirde.  Graf  Carl 
Siegfried,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath,  stiftete  die  Linie  zu  Gule- 
born,   Graf  Ludwig  Gebhard  IL,   k.   poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath  und 
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Oberhauptmann  in  Thüringen,  die  Linie  zu  Droyssig.  Beide  Linien 
sind  erloschen:  die  Linie  Guteborn  im  Mannesstamme  1775  mit  des 
Stifters  Sohne:  Adolph  Magnus  Gotthelf,  die  Linie  Droyssig  1783  mit 
des  Stifters  Sohne :  Gotthelf  Adolph.  Das  Wappen  dieser  erloschenen 
sächsischen  Grafen  v.  Hoym  war  ein  9feldriger  Schild  mit  drei  Helmen. 
Feld  l  und  der  rechte  Helm  zeigten  das  Familienwappen  dieser  Linie: 
einen  von  Schwarz  und  Silber  viermal  quergetheilten  Schild  und  auf 
dem  Helme  einen  eben  so  getheilten  offenen  Adlersflug. 

Aus  der  braunschweigschen  Hauptlinie  wendete  sich  Otto  v.  Hoym 
1619  nach  Pommern  und  stiftete  den  pommerschen,  später  schlesischen 
Ast.  Zu  diesem  Aste  gehörte  Georg  Carl  Heinrich  v.  Hoym,  geb.  1739, 
gest.  1807,  welcher,  als  dirigirender  k.  preuss.  Minister  in  Schlesien, 
36  Jahre,  unabhängig  von  dem  Generaldirectorium ,  diese  Provinz  auf 
die  musterhafteste  Weise  verwaltet  hat.  König  Friedrich  Wilhelm  II. 
von  Preussen  hatte  denselben  26.  Oct.  1786  in  den  Grafenstand  er- 
hoben, doch  erlosch  schon  mit  seinem  Tode,  da  er  nur  Töchter  hinter- 
liess,   diese  gräfliche  Linie  wieder. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Hoym  stammen  von  dem  zur  braunschweig- 
schen Linie  gehörenden  Hartwig  Ludwig  Anton  v.  Hoym  ab,  welcher 
am  18.  April  1809  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  in  den  Grafen- 
stand erhoben  wurde. 

Graf  Hartwig  Ludwig  Anton,  geb.  20.  Juli  1750,  gest.  18.  Febr. 
1811,  als  k.  preuss.  Geh.  Oberfinanzrath  und  Präsident  der  südpreussi- 
schen  Kriegs-  und  Domainenkammer,  war  vermählt  mit  Wilhelmine 
Caroline  Sophie  v.  Tauentzien,  geb.  11.  Sept.  1763,  gest.  18.  Mai  1842. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Carl  Wilhelm  Bogislaus  Otto,  dessen 
Nachkommen  weiter  unten  folgen,  und  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  Anton  LUDWIG  Heinrich  Otto,  geb.  26.  Nov.  1794,  k.  preuss. 
Major,  verm.  18.  Nov.  1823  mit  Auguste  v.  Münchow,  geb.  27.  Nov. 
1797.  Die  drei  Söhne  desselben  sind:  Wilhelm  Heinrich  Ludwig  Bichard, 
geb.  1.  Dec.  1826,  k.  preuss.  Lieutenant;  Wilhelm  Ferdinand  Ludwig 
Bogislav,  geb.  12.  März  1832,  und  Wilhelm  Ludwig  Magnus,  geb. 
6.  Jan.    1838. 

Von  dem  älteren  Bruder  des  Grafen  Anton  Ludwig  Heinrich  Otto, 
vom  Grafen  Carl  Wilhelm  Bogislaus  Otto,  geb.  10.  Sept.  1790,  gest. 
1849,  k.  preuss.  Obersten  und  erstem  Adjutanten  des  Prinzen  Carl 
v.  Preussen,  leben  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Friederike  Philippine 
v.  Tauentzien,  geb.  25.  Dec.  1800,  verm.  4.  Nov.  1828,  zwei  Söhne: 
Carl  Ludwig  Magnus  Otto,  geb.  19.  Mai  1835,  und  Wilhelm  Ludwig 
Bogislav  Otto,   geb.    18.  Aug.    1837. 
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ßatholifd).  Cc/Urrcid). 

Besitz:  die  Herrschaften  Umsendorf.  Hörn.  Roseuhurg.  Tburahof,  Stüchtenftteio, Guteaiteia, 
Kreutsietteo,  Höllenstein  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen,  mit  einer  Ein- 
fassung von  Hermelin-Pelzwerk  umgebenen  Mittelschilde  zwei  goldene  Drachenköpfe 
mit  offenen  Rachen  und  ausgestreckten  Zungen .  von  denen  der  eine  im  oberen 
rechten  Winkel,  der  andere  im  unteren  linken  gegen  einander  schräg  gestellt  sind. 
Zwischen  beiden  Drachenköpfen  ist  ein  silberner  schrägrechter,  den  Schild  gleich- 
sam durchschneidender  Balken  gezogen.  1  und  4  in  Roth  ein  blauer  Pfahl ,  in 
welchem  über  silbernen  Wellen  ein  silberner  Anker  an  einer  goldenen  Kette  schwebt. 
Die  Kette  ist  oben  quer  über  den  blauen  Pfahl  gezogen  und  hängt  zu  jeder  Seite 
desselben  senkrecht  herab.  2  und  3  in  Roth  zwei  rechtsgekehrte  gehende  silberne 
Löwen  mit  ausgestreckter  goldener  Zunge  und  über  den  Rücken  heraufgeschlagcnem 
Schweife,  einer  über  dem  anderen  stehend.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  zwei 
gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  Drache  mit 
offenem  Rachen,  herausgestreckter  rother  Zunge  und  ausgebreiteten  Flügeln  empor, 
aus  dem  linken  aber  ein  einwärtssehender  silberner  Löwe  mit  herausgestreckter 
Zunge  und  hinter  sich  über  den  Rücken  heraufgeschlagenem  Schweife.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  golden  und  blau,  links  silbern  und  roth.  Von  dieser  Be- 
schreibung abweichende  Abbildungen ,  wie  oft  vorkommen ,  sind  als  unrichtig  zu 
nehmen. 

Die  Grafen  von  Hoyos  stammen  von  dem  vornehmsten  und  ältesten 
Adel  des  Königreichs  Spanien  ab  und  leiten  ihre  Abkunft  von  Chindas- 
vindo  oder  Gindasvindo,  dem  27.  gothischen  Könige  in  Spanien,  her, 
welche  erprobte  königliche  Abstammung  durch  eine  von  acht  Granden 
1.  Classe  ausgefertigte  Urkunde  d.  d.  Burgos  5.  Mai  1545,  sowie  durch 
ein  k.  k.  Diplom  vom  Kaiser  Carl  V.,  d.  d.  Worms  12.  Juni  1545. 
bestätigt  worden  ist.  Johann  Baptist  Baro  ab  Hoyos  —  der  Sohn  des 
Joannes  Martinus  Baro  ab  Hoyos,  welcher  als  Gouverneur  zu  Compostolla 
noch  1512  lebte,  verm.  mit  Ines  (Agnes)  de  las  Huelgas  y  Caranza  — 
kam  mit  Kaiser  Carl  V.  1520  nach  Deutschland  und  pflanzte  den  Stamm 
der  Hoyos  in   Oesterreich.      Derselbe  erhielt    12.  Juni   1545  ein  Bekräf- 
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tigungsdiplom  des  uralten  Adels  und  Herrnstandes  seines  Geschlechts, 
kaufte  sich  in  Oesterreich  an,  resignirte  als  k.  k.  Kämmerer,  Hofkriegs- 
rath,  Gener.-F.-Z.  etc.  und  starb  1561.  Aus  seiner  Ehe  mit  Ines  de 
Salamanca  stammte :  Johann  Baptist  IL,  k.  k.  Kämmerer,  Reichshofrath, 
später  Hofkriegsgouverneur  zu  Triest  etc.,  welcher  die  Herrschaft 
Slüchsenstein  an  sich  brachte  und  13.  Juli  1549  vom  Kaiser  Carl  V. 
in  den  Reichsfreiherrenstand  mit  dem  Titel:  Freiherr  zu  Stüchsenstein 
erhoben  wurde,  auch  30.  Mai  1555  eine  Verbesserung  und  Vermehrung 
des  Geschlechtswappens  erhielt.  Er  vermählte  sich  1548  mit  Judith 
Elisabeth  Freiin  Ungnad  v.  Weissenwolf  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe 
bei  seinem  27.  Oct.  1579  erfolgten  Tode  zwei  Söhne:  Ludwig  Gomez 
und  Ferdinand  Albreciit,  welche  das  Geschlecht,  und  zwar  in  zwei 
Linien ,  in  der  älteren  erloschenen  zu  Guttenstein ,  Stüchsenstein  etc. 
und  in  der  jüngeren  noch  blühenden  Linie  fortsetzten. 

Aus  der  älteren  Linie  wurde  der  Sohn  des  Stifters  derselben 
Ludwig  Gomez:  Johann  Balthasar  I.  Georg,  26.  April  1628  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  in  den  Reichsgrafenstand ,  mit  Ernennung  der  Herrschaft 
Guttenstein  und  Hohenstein  zur  Grafschaft,  erhoben,  doch  starb  schon 
mit  dem  Enkel  des  Letzteren:  Johann  Ernst  Ludwig,  28.  Juni  1718 
diese  Linie  aus. 

Der  Stifter  der  jüngeren  Linie:  Ferdinand  Albrecht,  gest.  2.  März 
1609,  k.  k.  Oberstkämmerer  und  Geh.  Rath  etc.,  hatte  sich  19.  Mai 
1582  mit  Regina  Freiin  v.  Lobkowitz,  gest.  1612,  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Adam  Eusebius,  gest.  20.  Oct.  1640,  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Khuen.  Der  Sohn  desselben:  Johain.n 
Albrecht,  gest.  1659,  hinterliess  von  Esther  Susanna  Gräfin  v.  Traut- 
mannsdorf einen  einzigen  Sohn:  Leopold  Carl,  geb.  1651,  gest. 
25.  Aug.  1699,  welcher  23.  Sept.  1674  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben  und  in  dieser  Würde  mit  den  gesammten 
männlichen  und  weiblichen  Nachkommen  nochmals  durch  ein  kais.  Diplom 
vom  8.  Jan.  1682  bestätigt  wurde.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Regina 
Gräfin  v.  Sprinzenstein ,  gest.  28.  Nov.  1704,  welche  dem  Geschlechle 
Hoyos  die  Herrschaften  Hörn,  Rosenburg  etc.  zubrachte,  stammte:  Philipp 
Joseph  Innocenz,  geb.  9.  Aug.  1687,  gest.  26.  April  1762,  k.  k. 
Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm.  27.  April  1717  mit  Maria  Magdalena 
Gräfin  v.  Hohenfeld,  geb.  5.  Jan.  1695,  gest.  19.  Juli  1760.  Derselbe 
vereinigte  nach  Erlöschen  der  älteren  Linie  das  grosse  Majorat  derselben 
mit  seinen  väterlichen  Fideicommissgütern  und  den  von  der  Mutter  er- 
erbten Herrschaften  und  hinterliess  das  bedeutende  Besitzthum  seinen 
Söhnen  Johann  Ernst  Ludwig,  Johann  Leopold  Innocenz  und  Johann 
Anton  Joseph,  durch  welche,  da  Ersterer  und  Letzterer  die  Familie  im 
Mannesstamme  fortpflanzten,  die  jüngere  Linie  in  zwei  Aeste,  den  älteren 
und  den  jüngeren,  geschieden  wurde. 

Der  Stifter  des  älteren  Asts:  Graf  Johann  Ernst  Ludwig,  geb. 
14.  Jan.  1718,  gest.  25.  Aug.  1781,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  vermählte 
sich  22.  April  1745  mit  Maria  Francisca  Gräfin  v.  Sinzendorf,  geb. 
21.  April    1717,  gest.   29.  Oct.    1778.     Aus    dieser   Ehe  stammte  Graf 
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Johann  Philipp  Joseph,  geb.  6.  Sept.  1747,  gest.  30.  März  1803,  k. 
k.  Kämmerer,  verm.  27.  April  1773  mit  Maria  Christine  Gräfin  v.  (Mary 
und  Aidlingen,  geb.  19.  Jan.  1755,  gest.  10.  Mai  1821,  und  der  Sohn 
desselben:  Graf  Johann  Ernst,  geb.  24.  Febr.  1779,  gest.  28.  Oct. 
1849,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschalllieutenant  und  Geh.  Rath,  verm. 
3.  Juni  1799  mit  Theresia  Gräfin  v.  Schlabrendorf,  geb.  16.  Aug.  1781, 
war  der  Vater  des  jetzigen  Chefs  des  älteren  Asts.  Derselbe  ist:  Graf 
HEINRICH,  geb.  24.  März  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath, 
venu.  24.  April  1827  mit  Felicie  Gräfin  Zichy,  geb.  2.  Sept.  1809, 
aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  leben:  Ernst,  geb.  18.  Juni  1830,  k.  k. 
Oberlieutenant;  Ladisl-aus,  geb.  25.  August  1834  ;  Joseph  Theodor,  geb. 
9.  Nov.  1839,  und  Maximilian,  geb.  15.  Sept.  1841.  Der  Bruder  des 
Grafen  Heinrich:  Graf  Rudolph,  geb.  9.  Nov.  1821,  ist  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A. 

Der  Stifter  des  jüngeren  Asts :  Graf  Johann  Anton  Joseph  ,  geb. 
11.  Juli  1731,  gest.  26.  Nov.  1791,  k.  k.  Kämmerer  und  niederösterr. 
Regierungsrath,  vermählte  sich  13.  Jan.  1767  mit  Anna  Antonie  Grälin 
v.  Abensperg,  geb.  5.  April  1747,  gest.  9.  Febr.  1774.  Aus  dieser 
Ehe  stammte:  Graf  Johann  Ernst,  geb.  15.  Aug.  1768,  gest.  14.  Jan. 
1849,  k.  k.  Kämmerer  und  niederösterr.  Regierungsrath,  verm.  15.  Aug. 
1793  mit  Maria  Anna  Juliane  Gräfin  v.  Kuefstein,  geb.  20.  Mai  1776, 
gest.  2.  Febr.  1836.  Der  Sohn  desselben  ist  der  jetzige  Chef  des 
jüngeren  Asts:  Graf  ANTON,,  geb.  20.  Sept.  1804,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberst  und  Regimentscommandant,  verm.  7.  Juli  1832  mit  Camilla  Gräfin 
Erdödy,  geb.  10.  Nov.  1811,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Ludwig 
Anton,  geb.  14.  Nov.  1834,  und  Anton,  geb.  1839,  stammen.  Brüder 
des  Grafen  Anton  sind:  1)  Graf  Johann,  geb.  18.  März  1808,  k.  k. 
Kämmerer  und  Gubernialrath,  verm.  28.  Oct.  1832  mit  Cajetane  Fran- 
cisca  Freiin  v.  Dienersberg,  geb.  7.  April  1815,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Franz  Xaver,  geb.  1.  Sept.  1833,  entsprossen  ist,  und  2)  Graf  Ernst, 
geb.    19.   März    1811,  k.  k.   Oberlieutenant. 
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trafen  v.  Hülfen. 

€oangeltfd).  $Jreu£en. 

Besitz:  Die  Ritlergiiter  Gross-  und  Klein-Arensdoiir  nebst  Kadzie  in  Osipreussen  ;  die  Heu 
schall  Wiese  in  Preiissiseli-Holland.  ^ 


Wappen:  Schild  oval,  mit  goldener  Einfassung:  in  Kolli  drei  grüne  läng- 
liche und  breite  Blätter  der  Stechpalme,  oben  zwei,  unten  eins,  mit  den  Stielen 
abwärts  gekehrt.  Auf  dem  Schilde  ruht  die  Grafenkrone,  auf  der  zwei  ungekrönte 
Helme  stehen.  Auf  dem  rechten  Helme  erhebt  sich  ein  offener  schwarzer  Flug, 
zwischen  welchem  das  Wappenbild  des  Schildes,  die  drei  grünen  Blätter,  sich  wie- 
derholen. Der  linke  Helm  trägt  den  preussischen  schwarzen  Adler  mit  Scepter  und 
Schwert.  Decken  umgeben  den  Schild  nicht,  wohl  aber  halten  denselben  zwei  ge- 
harnischte, einwärlssehende  Ritter.  Der  Helm  derselben  ist  mit  drei  rothen  Straussen- 
iedern  geschmückt,  das  Visir  ist  zurückgeschlagen,  um  den  Hals  hängt  eine  Ehren- 
kette, die  freie  Hand  hält  eine  Hellebarde  und  der  nach  aussen  stehende  Fuss  ist 
im  Kniee  etwas  gebeugt  und  nach  hinten  gestellt. 

Uralte,  nach  Angabe  Einiger  ursprünglich  tiroler  Familie,  aus  welcher 
Glieder  mit  dem  Schwertorden  nach  Liefland  kamen,  wo  1374  Hiob  v.  Hülsen 
als  Heermeister  des  genannten  Ordens  sehr  berühmt  war.  Später  breitete 
sich  die  Familie  in  Preussen,  und  namentlich  in  Pommern,  aus,  und 
mehrere  Glieder  derselben  gelangten  im  preussischen  Heere  zu  höheren 
Militairwürden.  Johann  Samuel  v.  Hülsen  wurde  1705  k.  preuss.  General- 
major, Bernhard  Friedrich  starb  1763  als  k.  preuss.  Oberst,  und  Johann 
Dietrich  starb  1767  als  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Gouverneur  von 
Berlin.  —  Gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  und  im  Anfange  des 
18.  breitete  sich  die  Familie  auch  in  der  Lausitz  aus,  besass  daselbst 
das  Rittergut  Gruna  bei  Görlitz  und  legte  auch  das  Vorwerk  Carlsdorf 
an,  kommt  aber  schon  lange  in    der  Lausitz  nicht  mehr  vor. 

In  die  preussische  Linie  ist  durch  zwei  Ernennungen  der  preussische 
Grafensland  gekommen.  Georg  Friedrich  v.  Hülsen,  geb.  27.  Oct.  1744, 
gest.  1820,  k.  preuss.  Hauptmann  v.  d.  A.  und  Landschaftsrath ,  Herr 
auf  Arensdorft"  bei  Saalfeld  in  Ostpreussen,  rühmlichst  besonders  dadurch 
bekannt,  dass  er  zuerst  auf  seinen  Gütern  die  Erbunterthänigkeit  aufhob, 
wurde  mit  seinen  Brüdern :  Bernhard  Wilhelm  ,  k.  preuss.  Hauptmann 
v.  d.  A.,  ostpreuss.  Landtagsdeputirten  und  Herrn  auf  Wesselhöfen, 
und  Ernst  Ludwig,  Herrn  auf  Döhn ,  k.  preuss.  Lieutenant,  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  HI.  von  Preussen  29.  Jan.  1S00  in  den  Grafensland 
erhoben.      Dieselbe    Würde,    nach    dem    Rechte    der  Erstgeburt,    erhielt 
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vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen  bei  der  Huldigung  in 
Königsberg  10.  Sepl.  1840  Casimir  v.  Hülsen,  Herr  auf  Wiese,  k. 
preuss.   Generalmajor  a.  D. 

Die  Familie  der  Grafen  v.  Hülsen  zerfallt  jetzt  in  zwei  Linien :  in 
die  ältere  Linie,  Haus  Arensdorff,  und  in  die  jüngere  Linie,  Haus 
Wiese. 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Graf  ALEXANDER  —  Sohn 
des  obenerwähnten  Grafen  Georg  Friedrich  —  geb.  27.  Mai  1775,  Erb- 
herr auf  Arensdorff,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Caroline  Calha- 
rina  Gräfin  v.  Kanitz,  gest.  1830.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Alexander 
ist:  Graf  August,  geb.  24.  Aug.  1779,  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 
und  vormaliger  Commandant  von  Danzig,  verm.  1824  mit  Charlotte  v. 
Brandenstein,    geb.   27.  Mai    1788. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  CASIMIR,  Herr  aufwiese, 
k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.,  verm.  mit  Ulrike  v.  Bodeck.  Die  Töch- 
ter aus  dieser  Ehe  sind  nicht  gräflichen  Standes,  da.  wie  erwähnt,  die 
Grafenwürde  dieser  Linie  nach  dem  Rechte  der  Erstgehurt  ertheilt  wurde. 


Grafen  v.  Hundt. 

Äatljoltfd).  Sägern. 

Besitz:  die  Herrschafien  Weikertshofen  und  OHeubeig. 


"Wappen:  quadrirter  Schild;  l  und  4  in  Ruth  zwei  mit  den  Sachsen  ein- 
wlirtsgekehrte  und  mit  einem  schwarzen  Querhaiken  bezeichnete  silberne  Adlers 
flügel;  2  und  3  in  Blau  ein  einwärlsgckehrter.  auf  den  Hint erfassen  sitzender 
silberner  Dracke  mit  langen  herabhängenden  Ohren,  aufgesperrtem  Rachen  mit 
ausschlagender  rother  Zunge,  schwarzem  Halsbande  mit  goldenem  Ringe  und  auf- 
geschlagenem Schwänze.  Den  Schild  bedecken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem 
rechten  Helme  sitzt  der  Rracke  des  3.  und  auf  dem  linken  der  des  2.  Feldes,  und 
auf  dem  mittleren  zeigt  sich  ein  rothgekleideter  Mohrenrumpf.  welcher,  statt  der 
Arme,  zwei  mit  einem  schwarzen  Querbalken  bezeichnete  silberne  Adlersflügel  hat. 
Der  rothe  Leibrock  mit  einem  umgeschlagenen  silbernen  Halskragen  ist  mit  fünf 
silbernen  Knöpfen  gerade  herunter  besetzt;  um  den  Kopf  trägt  der  Mohrenrumpf 
eine  silberne  Rinde,  die  auf  der  linken  Seite  in  eine  fliegende  Masche  herunter- 
fallt.    Die  Helmdecken  sind  rotb   und  silbern. 
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Die  Grafen  v.  Hundt  gehören  zu  derjenigen  altadeligen  Familie  in 
Bayern,  welche  von  den  Schriftstellern,  um  dieselbe  von  anderen  gleich- 
namigen Familien  zu  unterscheiden,  nach  dem  Rittersitze  Lauterbach  un- 
ter dem  Namen:  Hund  v.  Lauterbach  aufgeführt  wurde.  Das  Geschlecht 
stammt  aus  dem  salzburgschen  Pinzgau,  in  welchem  es  im  13.  Jahr- 
hunderte das  Schloss  Dorf  bei  Saalfelden  inne  hatte,  und  kam  vor  der 
Mitte  des  15.  Jahrhunderts  durch  Heirath  in  den  Besitz  von  Lauterbach 
in  Oberbayern.  Bucelini  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
mit  Hans  Hund,  welcher  um  das  Jahr  1357  lebte.  Von  den  Nachkom- 
men desselben  zeichnete  sich  Georg  1529  in  der  Belagerung  von  Wien 
sehr  aus,  und  Johann ,  insgemein  Hans  Hund  v.  Lauterbach ,  und  Wolf 
Dietrich  waren  im  16.  Jahrhunderte  in  Niederösterreich  angesessen. 
Sehr  berühmt  in  diesem  Jahrhunderle  und  auch  später  war  Wiguleus 
Hund,  geb.  22.  Juli  1514,  gest.  18.  Febr.  1588,  der  bekannte  Heraus- 
geber der  ,, Metropolis  Sahsburgensis"  und  des  jetzt  so  seltenen  Werkes 
,,Baierisches  adeliches  Stammbuch  der,  so  die  Thurnier  besucht".  (Ingol- 
stadt 1585  und  1586.  II  Theile,  Fol.;  auch  1598.  Der  dritte  Theil 
findet  sich  im  Manuscripte  vor.)  Wriguleus,  vorbereitet  in  Augsburg, 
studirte  erst  in  Ingolstadt,  dann  in  Bologna,  wurde  1537  Professor  der 
Rechte  in  Ingolstadt  und  1540  Hofrath  in  München.  1548  wurde  der- 
selbe vom  Bayerischen  Kreise  zum  Kammergericht  nach  Speier  gesen- 
det, ging  aber  als  niederbayerischer  Canzler  zu  Landshut  in  sein  Vater- 
land zurück.  Seit  1552  wurde  er  bleibend  für  München  bestellt  und 
schloss  1553  im  Namen  Bayerns  den  Heidelberger  Bund  mit.  Bei  seinem 
Tode  war  er  Hofraths-Präsident.  Unter  seinen  vielen  Kindern  aus  zwei- 
ter Ehe  mit  Anastasia  v.  Frauenberg  waren  vier  Söhne,  von  denen  der 
eine  den  Vornamen  des  Vaters:  Wiguleus  führte.  3Iit  dem  Urenkel  des- 
selben:  Christoph  Ferdinand,  erlosch    1668  die  betreffende  Linie. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Hundt,  welche  sich  nach  neueren  Angaben 
nicht  mehr:  Hund  schreiben,  stammen  von  Engelmann  Hund,  Landrich- 
ter zu  Dachau,  ab,  welcher  der  Bruder  des  Grossvaters  des  Canzlers 
Wiguleus  Hund  war  und  1520  starb.  Von  den  Nachkommen  desselben 
erhielt  der  Kämmerer  Franz  Servatius  Maximilian  vom  Kurfürsten  Maximi- 
lian II.  3.  Nov.  1681  die  freiherrliche  und  1.  März  1703  die  gräfliche 
Würde.  Der  Enkel  desselben  war  Maximilian  Johann  Nepomuk  Franz  de 
Paula  Graf  Hundt  auf  Weikertshofen  und  Lauterbach ,  geb.  8.  April 
1771,  gest.  7.  Nov.  1839,  k.  bayer.  Kämmerer  und  adeliger  Stallmei- 
ster, verm.  19.  Jan.  1800  mit  Francisca  Freiin  v.  Taenzl-Trazberg,  geb. 
21.  April  1778.    Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

JOHANN  Nepomuk  Adelheid  Carl  Ferdinand  Graf  Hundt  auf  Wei- 
kertshofen, geb.  13.  Juli  1804,  verm.  12.  Sept.  1842  mit  Emilie  Ca- 
roline Josepliine  Aloisia  v.  Deker,  geb.  18.  Mai  1820.  Die  sechs  Brü- 
der desselben  sind:  1)  Graf  Ferdinand  Max  Theodor  Bernhard,  geb. 
20.  Aug.  1805,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberaufschlagsbeamter  von 
Niederbayern  zu  Landshut,  verm.  16.  Juli  1839  mit  Carlotta  Cornelia 
Marchesa  Florenzi,  geb.  16.  Juli  1820,  aus  welcher  Ehe  Ludwig,  geb. 
30.  April   1840,    stammt.    —    2)  Graf  Philipp  Cajetan  Elisabeth  Anton 
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v.  Padua  auf  Offenberg  in  Niederbayern,  geb.  21.  Aug.  1806,  verm. 
18.  Juni  1838  mit  Hyacinlhe  v.  Pronalh,  geb.  29.  April  1816.  Die 
vier  Söhne  desselben  sind:  Alphons  Liguori  Johann  Baptist,  geb.  22. 
Juni  1839;  Carl  August  Maria  Joseph  Philipp,  geb.  11.  Jan.  1843; 
Wilhelm  Joseph  Maria  Georg,  geb.  21.  Juli  1844,  und  Ferdinand  Maria 
Joseph  Hyacinth,  geb.  16.  Aug.  1846.  —  3)  Graf  Friedrich  Hector 
Spiridion  Maria  Anna  Maximilian  Joseph  Laurentius  Juslinian,  geb.  5. 
Sept.  1809,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Ministerialrat  im  Ministerium  des 
Innern,  verm.  8.  Jan.  1848  mit  Maria  Anna  Caroline  Josephine  Theodo- 
linde  Gräfin  v.  Lösch,  geb.  13.  Mai  1817.  —  4)  Graf  Theodor  Johann 
Maximilian  Joseph  Emanuel  Dismas  Franz  de  Paula,  geb.  25.  Dec.  1810, 
k.  bayer.  Kammerjunker  und  Rentbeamter.  —  5)  Graf  Maximilian  Joseph 
Franz  Theodor  Friedrich  Peter  Benedict  David,  geb.  22.  März  1812, 
k.  bayer.  Rentbeamter,  und  6)  Graf  August  Maximilian  Otto  Philipp 
Franz  Xaver,  geb.   22.  April   1816,  k.  bayer.   Hauptmann. 


Grafen  Vogt  v.  Hunoltsteiii. 

SatljoUfd).  Jrcmkretdj  (Cotljrmgcn). 


Wappen:  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  quergetheilt ;  oben  in  Grün 
ein  silberner,  nach  der  rechten  Seile  springender  Leopard;  unten  golden  ohne  Bild 
damascirt.  Im  silhernen  Schild  zwei  rothe  Querhaiken,  von  zwölf  rothen.  querlie- 
genden Schindeln  hegleitet,  5,  4  und  3.  Die  Schindeln  der  oberen  und  mittleren 
Reihe  liegen  nach  allen  Angaben  neben  einander,  die  der  unteren  aber  nach  Eini- 
gen zu  2  und  1  Ueber  der  Grafenkronc  erheben  sich  zwei  Helme.  Der  rechte 
Helm  trägt  einen  silbernen  einwärtssehenden  bärtigen  Rumpf,  welcher  mit  einem 
rothen  Querbalken  belegt  ist,  über  welchem  zwei  und  unter  welchem  eine  quer- 
liegende rolhe  Schindel  liegt.  Auf  dem  linken  Helme  steht  eine  rothe  spitzige 
Mütze  mit  breitem  grünen  Aufschlage,  welcher  mit  dem  silbernen  Leoparden  der 
oberen  Hälfte    des  Mittelschildes    belegt    ist.     Die    nach  links  gewendete  Spitze  der 
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Mütze  ist  mit  einer  silbernen  Kugel  besteckt,  aus  welcher  fünf  grüne  Federn  nach 
aussen  und  unten  wehen.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  roth  und  silbern, 
die  des  linken  grün  und  silbern.  Der  Mittelschild  und  der  linke  Helm  zeigen  das 
Wappen  des  alten  rheinländischen  Geschlechts  v.  Stein-Kallenfels,  doch  ist  es  nicht 
genau  bekannt,  wie  die  Verbindung  mit  diesem  Wappen  entstanden  ist.  Die- 
selbe weist  auch  das  Wappenbuch  des  Königreichs  Bayern  (XI,  40)  im  Wappen  der 
Freiherren  Vogt  v.  Hunoltstein,  genannt  Stein-Kallenfels,  nach. 

Uraltes  rheinlä'ndisches ,  schon  im  11.  Jahrhunderte  hlühendes  Ge- 
schlecht, welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  Hunoltstein  bei  Vel- 
denz,  4  Meilen  von  Trier,  am  nördlichen  Abhänge  des  Hundsrück,  führt 
und  den  Erz-  und  Domstiften  von  Trier,  Mainz,  Worms  und  Würzburg 
mehrere  Domherren  gegeben  hat.  Tiburtia  Vogtin  v.  Hunoltstein,  ver- 
mählt mit  Andreas  v.  Dalberg,  vertheilte  1019  auf  dem  Turniere  zu 
Trier  Preise.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  bis  1700  beginnt  Hum- 
bracht  mit  Johann  Vogt  v.  Hunoltstein,  welcher  1080  dem  Turniere  zu 
Augsburg  beiwohnte  und  das  Geschlecht  am  Rheine  fortpflanzte.  Anna 
Vogtin  v.  u.  zu  Hunoltstein  war  1482  gefürstete  Aebtissin  von  Herford. 
—  Das  Stammschloss  Hunoltstein  wurde  in  der  Fehde,  welche  Franz 
v.  Sickingen  vom  Jahre  1523  mit  dem  Kurfürsten  von  Trier  führte, 
zerstört,  worauf  die  Familie  sich  in  ihre  Besitzungen  in  Lothringen,  im 
Nahelhal  und  in  der  Rheinpfalz  theilte,  wodurch  drei  Linien,  die  Linie 
von  Dürcastell,  Merxheim  und  Söttern,  entstanden.  Aus  der  ersteren 
Linie  stammen  die  jetzigen  Grafen  Vogt  v.  Hunoltstein,  und  die  Grafen- 
würde ist  1811  in  die  Familie  gekommen.  In  genealogischer  Beziehung 
sind  nachstehende  Angaben  Humbrachts  und  Gauhe's  von  Wichtigkeit. 
Um  das  Jahr  1589  lebten  zwei  Brüder:  Wilhelm  und  Hans  Schweikard. 
Der  Erstere,  Herr  auf  Züsch  und  „Dörkastel",  war  Rath  des  Herzogs 
von  Lothringen  und  Amtmann  zu  Schaumberg.  Derselbe  hinterliess  zwei 
Söhne :  Johann  Wilhelm  und  Johann  Marzolf.  Johann  Wilhelm  war  bis 
1631  Domherr  zu  Trier,  dann  aber  k.  und  kurbayer.  Kriegsrath,  später 
k.  k.  General -Feldzeugmeister,  als  welcher  er  im  30jährigen  Kriege  in 
Bayern  ein  Armeecorps  commandirte,  und  seit  1653  Commandant  in 
Ober-  und  Niederschlesien.  Die  Nachkommen  desselben  hat  Humbracht 
sehr  genau  angegeben.  Johann  Marzolfs  Sohn  war  Otto  Wilhelm  Ernst, 
herz,  würltemb.  Oberrath,  und  die  Söhne  des  Letzleren  waren  Otto 
Ludwig  und  Leopold  Wilhelm.  —  Der  obenerwähnte  Hans  Schweikard 
war  Herr  auf  Merxheim,  und  die  Nachkommen  desselben  gehören  nicht 
hierher,   sondern  zur  Merxheimer  Linie. 

Was  die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  Vogt  v.  Hunoltstein  an- 
langt, so  war  Graf  Philipp  Anton,  geb.  1750,  k.  franz.  General-Lieute- 
nant,, mit  Gabrielle  de  Barbantonne  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Felix  Friedrich  Carl,  geb.  1778,  gest.  19.0ct.  1838,  seit  1801  grossh. 
würzburg.  Kämmerer,  seit  1811  Kämmerer  des  Kaisers  Napoleon  und 
seit  1818  franz.  Pair.  Aus  erster  Ehe  mit  Clara  Anloinetta  de  Bour- 
deille,  verm.   1802,  gest.   1814,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

LOUIS  Maria  Paul  Graf  und  Vogt  v.  Hunoltstein,  geb.  22.  Juni 
1804,  vormaliger  Deputirter  des  Mosel-Departements  in  der  französischen 
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Depulirten- Kammer,  verm.  81.  Jan.  1830  mit  Helena,  des  Herzogs 
Bouchet  de  Sourches-Tourzel  Tochter,  geb.  1807,  gest.  2.  Mai  1837, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Leopold,  geb.  20.  Sept.  1830, 
und  Johann   Anton,   geb.   31.  Jan.    1832. 


Grafen  v.  Igelström. 


(ßoangclifd). 


Hußlanb. 


Besitz:  die  Güter  Kerrefer  und  Arknal  in  Esllilund. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen  Miltelschild  ein 
silberner  schrägrechter  fliessender  Strom,  in  welchem  fünf  (2,  1,  2)  schwarze  Blut- 
egel schwimmen.  1  und  4  in  Roth  ein  schrägrechts  fliessender  silberner  Strom 
mit  fünf  (2,  1,  2)  in  demselben  schwimmenden  Blutegeln;  2  und  3  auf  grünem 
Boden  ein  rechtsgowendeter  silberner  Schwan  (Beiher)  mit  ausgebreiteten  Flügeln, 
welcher  im  Schnabel  einen  Blutegel  (ragt.  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich 
drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  drei  Strausscnfcdeni,  roth,  silbern,  roth ; 
aus  dem  mittleren  wächst  der  silberne  Schwan  des  2.  und  3.  Feldes  mit  dem 
Blutegel  im  Schnabel  empor,  und  auf  dem  linken  Helme  stehen  zwei  von  Blau  und 
Silber  übereck  getheilte  ßüffelshörner  mit  gewechselten  Tincturen.  Die  Helmdecken 
sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei 
answärtssehende  Löwen. 

Die  Grafen  v.  Igelström  sind  einem  Geschlechle  entsprossen,  wel- 
ches, wie  das  Stammwappen  im  Mittelschilde  und  im  ersten  und  vier- 
ten Felde  des  gräflichen  Wappens  zeigt,  mit  den  Familien  v.  Strömfeldt, 
Appelbom  und  Fegerstjerna  einen  Ursprung  hat,  nämlich  aus  dem  alten 
scandinavischen  Hause:  Wanga ,  stammt,  das  ist  von  den  alten  adeligen 
Häusern  Bodehult,  Liusefors,  Hönsekind,  Bryneslöf  und  Naes,  welche  seit 
über  400  Jahren  ihre  Ahnherren  richtig  angeben  können.  Harald  Beugte« 
son  —  Sohn  des  Bengt  Haradson  —  gest.  1677,  geboren  in  Weslgoth- 
land ,  wurde  anfangs  in  Schweden  bei  der  Rechnungskammer  gebraucht 
und  war  später  Kämmerer  in  Liefland.      In   diesem  Amte   wurde  derselbe 
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7.  Febr.  1645  mit  dem  Namen  ,,v.  Igelström"  geadelt  und  1647  ein- 
geführt. Nachher  wurde  er  Assistenzrath  und  endlich  Oberster  eines 
Cavallerie- Regiments.  Er  schrieb  sich  Herr  auf  Ropkoi,  Wallikota  und 
Jermola,  und  war  in  erster  Ehe  mit  Christina  Leyonspira,  in  zweiter 
mit  Elisabeth  Waederhorn  vermählt.  Der  Sohn  desselben,  Harald  v. 
Igelström,  verm.  mit  einer  v.  Clodt  (Klot),  flüchtete,  weil  er  einen 
Fleischer,  welcher  in  der  Trunkenheit  ihn  überfiel,  getödtet,  nach  dem 
damaligen  polnischen  Liefland  und  wohnte  auf  dem  Gute  Drujan,  wo  er 
an  der  Pest  starb.  Der  dritte  Sohn  Haralds :  Gustav  Heinrich  Freiherr 
v.  Igelström  —  die  Erhebung  der  Familie  in  den  Freiherrenstand  er- 
folgte 1739  und  zwar,  wie  Gauhe  angiebt,  vom  Könige  Friedrich  August  III. 
von  Polen  —  von  1747 — 1759  liefländischer  Landmarschall,  hinterliess 
drei  Söhne:  Harald  Gustav,  Jacob  Johann  und  Otto  Heinrich,  welche 
vom  Kurfürsten  Friedrich  August  III.  von  Sachsen  im  Reichsvicariate  29. 
Juni  1792  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  Im  Grafendiplome 
ist  Harald  Gustav  als  vormaliger  Lieutenant  bei  der  kursächsischen  Leib- 
grenadier-Garde zu  Perlersburg,  Jacob  Johann  als  k.  k.  österr.  Kämme- 
rer und  Oberstlieutenant  zu  Kopkoy,  und  Otto  Heinrich  als  k.  russ.  Ge- 
neral en  Chef  zu  Leipzig  aufgeführt,  und  alle  drei  Brüder  sind  als  Ge- 
brüder Freiherren  v.  Igelström  angegeben.  Harald  Gustav  hat  durch 
seinen  Sohn  Alexander  den  reichsgräflichen  Stamm  in  vielen  Enkeln  fort- 
gepflanzt; Jacob  Johann,  Herr  auf  Zoden  und  Lambertshoff  in  Kurland, 
hatte  nur  einen  Sohn,  Otto,  welcher  1801  als  k.  russ.  Major  a.  D. 
unvermählt  in  Leipzig  starb,  und  Otto  Heinrich,  geb.  1737,  welcher  als 
k.  russ.  General  en  Chef  3.  Aug.  1790  den  Frieden  zu  Werela  schloss 
und  bei  der  zweiten  Theilung  von  Polen  die  Interessen  Russlands  ver- 
trat, starb  kinderlos   1825. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  ALEXANDER  Reichsgraf  v.  Igel- 
ström, geb.  21.  Juni  1770,  k.  russ.  Generalmajor  a.  D.,  verm.  21.  Juni 
1798  mit  Juliane  Gräfin  v.  Douglas,  Erbin  der  Güter  Alp  und  Jewe, 
geb.  21.  Febr.  1781,  gest.  5.  Oct.  1833.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
fünf  Söhne:  Graf  Harald  Robert  Otto,  geb.  13.  Oct.  1800,  k.  russ. 
Staatsrath,  verm.  5.  Juni  1828  mit  Sophie  v.  Storch,  geb.  24.  April 
1800;  Graf  Alexander  Archibald,  geb.  30.  Juli  1807,  k.  russ.  Garde- 
stabsrittmeister a.  D.,  verm.  7.  Aug.  1840  mit  Maria  Juliane  Wilhelmine 
Gräfin  v.  Böse,  geb.  28.  April  1817;  Graf  Georg,  geb.  7.  April  1810, 
k.  russ.  Gardecapitain  a.  D.,  verm.  6.  Nov.  1849  mit  Catharina  Gräfin 
v.  Moussin-Pouschkin,  geb.  1.  Juni  1823;  Graf  Peter  Hermann  Nicolaus, 
geb.  27.  März  1815,  Secretair  des  k.  russ.  Oberlandgerichts  in  Esth- 
land,  und  Graf  Gustav  Burkhart  Christoph,  geb.  4.  März  1819,  k.  russ. 
Lieutenant  a.  D.,  Erbherr  auf  Arknal  in  Esthland,  verm.  23.  April  1846 
mit  Julie  v.  Baumgarten  a.  d.  H.  Sonorm,  geb.  1828,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Harald  Gustav  Alexander,  geb.  7.  Aug.  1848, 
und  Carl  Robert,  geb.   6.  Juni   1850. 


GRAFEN  V.   INGELHEIM. 


397 


Grafen  v.  Ingelheim,  genannt  Echter 
v.  n.  zu  Mespelbruiiii. 

iflatholtfd).         öagern,  $JrcufKn,  jßurheffcn,  ©rof>hcr}O0thum  ijcffen, 

ÖQbm  unb  IToffau. 

Besitz:  die  Herrschaften  Ober-Eilenbach,  Mespelbrunn,  Unterhausen,  Kollbach,  Schwarze- 
nau,  Urspringcn,  Dingolzhausen,  Leppach,  Haimaden,  Scliweppt'nhausen,  (iaulslieim 
und  Ganiburff. 


"Wappen :  quadrirter  Schild ;  1  und  4  in  Schwarz  ein  von  Roth  und  Gold 
mit  abwechselnden  Tincluren  in  zwei  Reihen  geschachtes  gemeines  Kreuz;  2  und  3 
in  Blau  ein  silberner,  mit  drei  blauen  Ringen  belegter  rechter  Schrägbalken.  Den 
Schild  dockt  eine  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Auf 
dem  reckten  Helme  ein  offener  schwarzer  Flug,  jeder  Flügel  mit  dem  geschachten 
Kreuz  des  1.  und  4.  Feldes  belegt.  Der  mittlere  Helm  tragt  fünf  cinwärtsgebugene 
Straussenfedcrn.  von  denen  die  oberste  roth,  die  zwei  rechts  unter  einander  stehen- 
den aber  golden  und  schwarz  und  die  links  silbern  und  blau  sind.  Auf  dem  lin- 
ken Helme  zwei  blaue  Büffelshörner,  von  denen  das  rechte  mit  einem  schräglinken, 
das  linke  mit  einem  schrägrechten  silbernen  Balken  belegt  ist,  auf  dem  die  drei 
blauen  Ringe  liegen.  Die  Helmdecken  rechts  roth  und  silbern  (dem  Ingelheimischen 
Wappen  nach  eigentlich  schwarz,  roth  und  golden),  links  blau  und  silbern. 

Uraltes  rheinländisches ,  früher  adeliges,  dann  freiherrliehes  und 
später  gräfliches  Geschlecht,  dessen  ursprüngliches  Stammhaus  zu  Ober- 
Ingelheim  in  der  Pfalz  war,  in  welcher  die  Familie  noch  jetzt  reich 
begütert  ist.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Humbracht  mit  Hein- 
rich v.  Ingelheim,  welcher  um  das  Jahr  948  lebte.  Von  den  Nachkom- 
men desselben  wohnte  Martin  1165  dem  Turniere  zu  Zürich  bei  und 
Eberhard,  gest.  1300,  hinterliess  zwei  Sohne,  Philipp  und  Carl.  Der 
jüngere  Sohn  Carl  nannte  sich  Beusser  v.  Ingelheim,  und  die  Nachkom- 
menschaft desselben  behielt  diesen  Namen  bei,  erlosch  aber  1580  mit 
Johann  Carl.  Der  ältere  Sohn,  Philipp,  stiftete  die  noch  blühende  Linie 
der  Familie  Ingelheim,  welche  vom  14.  Jahrhunderte  an  im  grössten 
Ansehen  gestanden,  namentlich  beim  Kurhause  Mainz,  dessen  erzbischöf- 
lichen Stuhl  Anselm  Franz  v.  Ingelheim  von  1679 — 1695  inne  hatte, 
hohe  Ehrenstellen  und  Hofämter  bekleidet  und  1703  den  Freiherrensland 
erhalten  hat.  —  Philipp  Ludwig,  gest.  1659,  Amtmann  zu  Millenberg 
und  Oberstlieutenant,  vermählte  sich  1648  mit  Maria  Ottilie,  der  Erb- 
tochter Carl  Rudolphs  Echter  v.  Mespelbrunn.     Nach  Erlöschen  des  letz- 
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teren  Geschlechts,  welches  zu  den  ältesten  und  ansehnlichsten  franki- 
schen Familien  gehörte  und  aus  welchem  besonders  Julius  Echter  v. 
Mespelbrunn  zu  Ende  des  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  Bi- 
schof zu  Würzburg  war  und  als  solcher  für  seine  Religion  sehr  treu  sorgte, 
vereinigten  die  Nachkommen  Philipp  Ludwigs  mit  kaiserlicher  Genehmi- 
gung 1698  mit  ihrem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wap- 
pen der  Familie  Echter  v.  Mespelbrunn. 

Philipp  Ludwigs  Sohn:  Franz  Adolph  Dietrich,  wurde  1698  Prä- 
sident des  kaiserlichen  und  Reichskammergerichts  und  w.  Geh.  Rath 
und  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  für  sich  und  seine  Nachkommen  das 
grosse  Comitiv.  1730  wurde  derselbe  wirklicher  Kammerrichter  und 
1.  Juli  1737  vom  Kaiser  Carl  VI.  mit  der  Familie  in  den  Reichsgrafen 
stand  erhoben.  Aus  seiner,  1683  mit  einer  Freiin  v.  Dalberg  geschlos- 
senen Ehe  erwuchs  eine  grosse  Nachkommenschaft.  Die  Söhne  traten 
meist  in  den  geistlichen  Stand  und  Anselm  Franz  war  von  1746 — 1749 
Fürstbischof  zu  Würzburg;  Graf  Johann  Philipp  aber  pflanzte  dauernd 
das  Geschlecht  fort.  Derselbe,  geb.  2.  Nov.  1698,  gest.  14.  März 
1784,  kaiserl.  und  kurmainz.  Geh.  Rath,  verm.  sich  5.  Oct.  1722  mit 
Maria  Clara  Philippine  Freiin  v.  Dalberg,  geb.  15.  Aug.  1707,  gest.  27. 
März  1774.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Franz  Carl  Philipp,  geb. 
12.  Mai  1740,  gest.  30.  Oct.  1803,  kurmainz.  Geh.  Rath  und  Ober- 
hofmarschall, verm.  in  erster  Ehe  13.  Dec.  1764  mit  Juliane  Freiin 
Zobel  v.  Giebelstadt-Darstadt,  gest.  28.  Dec.  1766,  in  zweiter  2.  April 
1769  mit  Elisabeth  Auguste  Freiin  v.  Hacke,  geb.  23.  Dec.  1746,  gest. 
30.  April  1770,  und  in  dritter  Ehe  8.  Sept.  1771  mit  Francisca  Ro- 
mane Freiin  v.  Rreidbach  zu  Bürresheim,  geb.  27.  Sept.  1751.  Aus 
dieser  dritten  Ehe  entspross  Graf  Friedrich  Carl  Joseph,  geb.  9.  April 
1777,  gest.  im  Oct.  1847,  k.  bayer.  Kämmerer  und  k.  k.  österr.  Geh. 
Rath,  verm.  20.  April  1800  mit  Antonie  Gräfin  v.  Westphalen  zu  Für- 
stenberg, geb.   6.  Jan.    1783. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

PHILIPP  Carl  Graf  v.  Ingelheim,  genannt  Echter  v.  u.  zu  Mespel- 
brunn, geb.  3.  Aug.  1801,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  verm.  7. 
Juni  1828  mit  Alexandrine  Gräfin  v.  Stein  zum  Rechtenstein,  geb.  3.  Dec. 
1803,  gest.  im  April  1851.  Die  zwei  Söhne  desselben  sind:  Graf  Fried- 
rich Carl  Joseph,  geb.  13.  März  1829,  k.  bayer.  Lieutenant,  und  Hugo 
Damian,  geb.   1.  Dec.    1834. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Philipp  Carl  sind:  Graf  Damian  Fried- 
rich, geb.  18.  Dec.  1807,  k.  k.  Kämmerer,  bis  1851  ausserord.  Ge- 
sandter und  bevollm.  Minister  am  k.  griechischen  Hofe  zu  Athen,  und 
Graf  Joseph  Raban,  geb.   23.  Mai    1811,  k.  k.   Kämmerer  und  Major. 
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Grafen  v.  Iiigenheini. 

Äaiholifd).  Jßttufrtn. 

Besitz:  die  Herrschaft  Soelmrg  in  der  Provinz  Sachsen. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild ;  im  goldenen  Mittelschild  ein 
linksaufspringender,  ruther  Fuchs.  1  und  4  in  Silber  der  preussische  schwarze 
Adler,  auf  den  Flügeln  mit  goldenen  Klcestengeln  belegt,  ohne  Scepter  und  Reichs- 
apfel. 2  und  3  in  Roth  drei  silberne  Rosen,  oben  zwei,  unten  eine.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  zwei  gekrönte  Helme  erheben.  Auf  dem  rech- 
ten Helme  steht  der  preussische  schwarze  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  auf  dem 
linken  der  nach  der  linken  Seite  springende  rothe  Fuchs  des  Mittelschildes.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  roth  und  golden,  und  den 
Schild  halten  zwei  auswärtssehende  preussische  schwarze  Adler,  deren  Flügel  mit 
goldenen  Kleestengcln  belegt  sind. 

Die  Grafen  v.  Ingenheim  stammen  von  dem  Könige  von  Preussen 
Friedrich  Wilhelm  II.  ab.  Derselbe  zeugte  mit  Amalie  Elisabeth  v.  Voss, 
der  Schwester  des  nachmaligen  k.  preuss.  Geh.  Staatsministers  Otto  Carl 
Friedrich  v.  Voss,  einen  Sohn,  Gustav  Adolph,  und  Mutter  und  Sohn 
wurden  mit  Beilegung  des  Namens  ,,v.  Ingenheim"  12.  Nov.  1789  in 
den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  —  Amalie  Elisabeth  Gräfin  v. 
Ingenheim  gehörte  zu  der  mecklenburgischen  Linie  des  alten  Geschlechts 
derer  v.  Voss  und  war  eine  Tochter  des  k.  preuss.  Geh.  Justizraths, 
Gesandten  am  k.  dän.  Hofe  und  Dompropstes  Friedrich  Christian  Hiero- 
nymus  v.  Voss,  Herrn  v.  Buch,  Carow  etc.,  aus  der  Ehe  mit  einer  Toch- 
ter des  Geh.  Staatsministers  Otto  v.   Viereck. 

Graf  GUSTAV  ADOLPH  Wilhelm,*  geb.  2.  Jan.  1789,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  w.  Geh.  Rath,  vermählte  sich  23.  Mai  1826  mit  Engenie 
Constanze  v.  Thiery  von  der  Mark,  geb.  24.  Nov.  1808.  Aus  dieser 
Ehe  stammt:  Graf  Julius  Ferdinand  Maria  Laurentius,  geb.  10.  Aug. 
1827.   k.  preuss.  Lieutenant. 
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GRAFEN  ZU  ISKISBUHG. 


Hcformirt. 


Grafen  zu  Isenburg. 

öoßcnt,  Üurf.^  untr  (förofjherpgth.  Reffen,  iDUrttembetg. 


Besitz:  das  Amt  Philippseich,  das  Ami  Wächtersbach,  das  Amt  Assenheim,  das  Ann  Meer- 
holz;  das  Amt  Marienborn,  Antheile  am  One  Rückingen  und  an  der  Grafschaft  Lim* 
purg-Gaildorf  etc. 


Wappen:  in  silbernem  Schild  zwei  schwarze  Querbalken.  Auf  dem  Helme 
steht  ein  offener  schwarzer  Flug  und  jeder  Flügel  ist  mit  sieben  (1,2,  1,2,  1)  mit 
den  Spitzen  niederwärts  gekehrten  goldenen  Lindenblättern  belegt.  Die  Helmdecken 
sind  silbern  und  schwarz. 

Uraltes,  berühmtes,  weitverzweigtes  gräfliches  und  in  zwei  Linien  seit 
1744  und  nach  1840  fürstliches  Geschlecht  aus  der  Welterau,  welches 
vormals  Ysenburg  geschrieben  wurde.  Das  gleichnamige  Stammschloss 
lag  am  Rhein  unweit  Andernach  und  Coblenz,  und  die  ordentliche  Stamm- 
reihe beginnt  mit  Heinrich,  welcher  um  das  Jahr  1290  lebte,  doch 
sind  schon  frühere  Glieder  der  Familie  bekannt.  Urkundendes  11.  Jahr- 
hunderts führen  Dynasten  v.  Isenburg  auf.  Hesso's  Grafen  v.  Isenburg 
Sohn,  Arnold,  war  von  1242 — 1259  Erzbischof  zu  Trier,  und  Friedrich 
Graf  v.  Isenburg  wurde  1225  vom  Kaiser  Friedlich  II.  auf  den  Reichs- 
tag zu  Frankfurt  beschieden.  In  den  Kriegen,  welche  Kaiser  Albrecht  I. 
gegen  Adolph  v.  Nassau  zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts  führte,  kämpf- 
ten Dietrich  und  Wilhelm  unter  den  Fahnen  Albrechts.  Vorzüglich  aber 
widmeten  sich  Glieder  dieser  Familie  in  früheren  Zeiten  dem  geistlichen 
Stande  und  gelangten  zu  den  höchsten  Würden.  Bruno,  gest.  1258, 
wurde  1238  zum  Bischof  von  Osnabrück,  Theodorich  1250  zum  Bischof 
in  Münster,  und  Johann  1370  zum  Bischof  in  Meissen  erwählt.  Dietrich, 
gest.  1482,  war  1459  Erzbischof  in  Trier,  Johann  1556  Erzbischof  in 
Trier,  und  dessen  Bruder,  Salentin,  von  1567  an  Erzbischof  und  Kurfürst 
zu  Cöln,  wie  auch  Bischof  zu  Paderborn,  doch  entsagte  derselbe  1577 
diesen  Würden,  trat  in  kaiserliche  Dienste,  vermählte  sich  mit  Antonie 
Wilhelmine  Gräfin  v.  Arenberg,  und  fiel,  die  Rechte  seiner  Kirche  ver- 
teidigend, 1620  in  der  Schlacht  bei  Prag.  Von  seinen  Söhnen  war 
Ernst,  gest.  1664,  k.  span.  General-Feldzeugmeister  und  später  Gross- 
schatzmeister des  Königreichs  Spanien. 

Ueber  des  obenerwähnten  Heinrichs  Nachkommenschaft  und  die  von 
derselben  gestifteten  Linien  geben  Imhof,  Hübner,  Gauhe  u.  A.  folgende 
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Nachrichten:  Heinrich  hinlerliess  drei  Sühne:  Gerlach,  Ludwig  und  Ebbr- 
hakd.  Letzterer  slarb  ohne  männliche  Erben,  Gerlach  aber  gründete 
die  Nieder-  Isenburgische  und  Ludwig  die  Ober- Isenburgische  oder  Bü- 
dingische  Linie.  Erstere  Linie  erlosch  30.  März  1664  mit  Ernst,  dem 
Sohne  Salentins.  Von  den  Nachkommen  Ludwigs,  des  Stifters  der  Ober- 
Isenburgischen  Linie,  hinlerliess  Dietrich  den  Grafen  Ludwig,  dessen 
Söhne,  Philipp  und  Johann ,  zwei  Linien  stifteten,  Ersterer  die  Kelstcr- 
bachsche,  1601  mit  Heinrich  erloschene  Linie,  Letzterer  die  Birstein- 
sche  Linie.  Aus  dieser  Linie  gründeten  zwei  Urenkel  Johanns,  die  Söhne 
Wolfgang  Einsts:  Wolfgang  Heinrich,  gest.  1635,  und  Johann  Ernst, 
gest.  1685,  zwei  Linien:  Ersterer  die  Oflenbach-Birsteinsche,  Letzterer 
die  Büdingische  Hauptlinie.  Die  Oflenbach-Birsteinsche  Hauptlinie  t heilte 
sich  anfangs  in  die  Aeste  zu  Oflenbach  und  Birstein.  Ersterer  erlosch 
1718  mit  dem  Stifter  Johann  Philipp  und  Oflenbach  fiel  an  Birstein. 
Die  Birsteinsehe  Linie  breitete  sich  durch  zwei  Sühne  des  Wilhelm  Mo- 
ritz, gest.  1711,  abermals  in  zwei  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn,  Wolf- 
gang  Ernst,  gest.  1754,  stiftete  den  Hauptast  zu  Oflenbach  und  Bir- 
stein und  erhielt  1744  die  reichsfürstliche  Würde,  der  jüngere  Sohn, 
Wilhelm  Moritz,  gest.  1772,  gründete  den  Nebenast  zu  Philippseich. 
—  Die  Büdingische  Hauptlinie  breitete  sich  durch  des  Stifters  Johann 
Ernst  vier  Söhne  in  vier  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn,  Johann  Casimir, 
pflanzte  den  Ast  zu  Büdingen,  welcher  neuerlich  die  fürstliche  Würde 
erhallen  hat;  der  zweite  Sohn,  Ferdinand  Maximilian  L,  den  Ast  zu 
Wächtersbach ;  der  dritte  Sohn,  Johann  Alhrecht,  den  Ast  zu  Meerholz, 
und  der  jüngere  Sohn,  Carl  August,  den  mit  dem  Stifter  1725  erlosche- 
nen Ast  zu  Marienborn. 

Von  der  eben  gegebenen  Uebersicht  der  verschiedenen  Linien  der 
Familie  weichen  bis  zu  Wolfgang  Heinrich  und  Johann  Ernst  die  An- 
gaben neuerer  Schriftsteller  etwas  ab,  weshalb  und  da  durch  diese  An- 
gaben auch  Nachricht  über  mehrere  früher  erloschene,  bisher  nicht  an- 
geführte Linien  ertheilt  wird,  dieselben  wohl  nicht  zu  übergehen  sind. 
Nach  dem  genealogischen  Staatshandbuche  (67.  Jahrg.  p.  536)  waren 
Gerlac.h  III.  und  Bruno  I.,  Nachkommen  des  um  1145  verstorbenen  Ger- 
lach I.,  die  Stifter  zweier  Hauptlinien,  in  welchen  bald  mehrere  Un- 
terlinien entstanden.  Bruno  I.,  Stifter  der  jüngeren  Hauptlinie,  hatte 
die  Grafschaft  Wied  erheirathet.  Die  Söhne  desselben  gründeten  zwei 
Speciallinien:  der  ältere,  Bruno  IL,  die  Isenburg- Braunsbergische  oder 
Wiedische,  welche  1462  erlosch,  worauf  Wied  durch  Verheiralhung  an 
die  Dynasten  v.  Runkel  kam,  der  jüngere,  Dietrich  der  Aeltere,  die 
Nieder -Isenburgische  oder  Grenzausche  Speciallinie,  welche  1664  mit 
dem  Grafen  Ernst  erlosch.  —  Die  ältere,  von  Gerlach  III.  abslammende 
Hauptlinie  halle  sich  in  drei  Speciallinien  verbreitet.  Von  diesen  er- 
losch die  älteste  oder  Rövereische  zuerst,  dann  1408  die  jüngste  oder 
Limburgische,  und  nur  die  mittlere  oder  Arenfelsische  blühte  im  jün- 
geren Aste  dauernd  fort.  Der  Urheber  derselben ,  Ludwig  der  Aeltere, 
gest.  1360,  erheirathete  mit  Hedwig,  Erbtochlcr  des  letzten  Dynasten 
v.  Büdingen,    die  Wetterausche    reichsunmittelbare    Herrschaft  Büdingen, 
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welche  1442  zur  Grafschaft  erhohen  ward,  und  wurde  so  der  Stamm- 
vater des  Gesammthauses  Isenburg-Büdingen.  Der  Isenhurg-Büdingische 
Stamm  hatte  früher  ebenfalls  seine  besonderen  Aeste,  namentlich  den 
Büdingischen  und  den  Grenzauschen ;  nach  Abgang  des  letzteren  theilte 
sich  ersterer  seit  1511  in  den  Kelsterbachschen ,  welcher  1601  er- 
losch und  in  den  Birsteinschen,  aus  welchem  durch  Wolfgang  Heinrich 
und  Johann  Ernst  die  beiden  jetzigen  Haupllinien  des  Hauses  erwachsen 
sind,  über  welche  das  Nähere  sich  oben  findet. 

Was  nun  die  nächsten  Vorfahren  der  hierher  gehörenden  jetzigen 
Grafen  zu  Isenburg-Philippseich,  Isenburg-Büdingen  in  Wächtersbach  und 
Isenburg-Büdingen  in  Meerholz  anlangt,  so  sind  dieselben  folgende: 

Oflenbach-Birsteinsche  Hauptlinie:  Nebenast  Isenburg-Philippseich. 
Wilhelm  Moritz,  geb.  13.  Juli  1688,  gest.  7.  März  1772,  reichskur- 
pfälzischer  und  des  oberrheinischen  Kreises  Generalfeldmarschall,  venu, 
in  zweiter  Ehe  2.  April  1725  mit  Philippine  Luise  Gräfin  zu  Stolberg- 
Gedern,  gest.  1.  Nov.  1744,  hinterliess  aus  dieser  Ehe  den  Grafen 
Christian  Carl,  geb.  28.  Juni  1732,  gest.  26.  März  1779,  kurpfälz. 
Hauptmann,  in  erster  Ehe  verm.  12.  Juni  1762  mit  Constanlia  Sophie 
Gräfin  v.  Wittgenstein -Berleburg,  gest.  8.  Jan.  1776.  Der  Sohn  des- 
selben war  Heinrich  Ferdinand,  geb.  15.  Oct.  1770,  gest.  27.  Üec. 
1838,  verm.  11.  Mai  1791  mit  Amalie  Gräfin  v.  Bentheim-Tecklenburg. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie  Graf  Georg  Casimir 
Friedrich  Ludwig.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Nebenlinie  Isenburg-Philipps- 
eich :  Graf  Wilhelm  Christoph  ,  stammt  vom  Sohne  des  Grafen  Wilhelm 
Moritz  aus  zweiter  Ehe,  vom  Grafen  Georg  August,  geb.  5.  Nov.  1741, 
gest.  21.  Nov.  1822,  k.  bayer.  General-Lieutenant  etc.,  aus  der  Ehe 
mit  Theresia  Burkart,  geb.    14.  Jan.    1755,  verm.    1776. 

Büdingische  Hauptlinie :  Isenburg-Büdingen  in  Wächtersbach.  Ferdi- 
nand Maximilian  —  Sohn  Ferdinand  Maximilians  I. ,  des  Stifters  dieses 
Astes  —  geb.  12.  Jan.  1692,  gest.  21.  April  1755,  verm.  in  zweiter 
Ehe  13.  Dec.  1725  mit  Ernestine  Wilhehnine  Gräfin  v.  Stolberg-Gedern, 
geb.  29.  Jan.  1695,  gest.  8.  Mai  1759.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Lud- 
wig Maximilian,  geb.  28.  Aug.  1741,  gest.  23.  Juni  1805,  k.  franz. 
Hauptmann,  verm.  24.  April  1789  mit  Auguste  Friederike  Caroline  Gräfin 
v.  Sayn-Witlgenstein  und  Höllenstein,  geb.  27.  Febr.  1763,  gest.  20. 
April  1800.  Der  Sohn  desselben  ist:  Adolph,  geb.  26.  Juli  1795, 
verm.  14.  Oct.  1823  mit  Luise  Philippine  Gräfin  zu  Isenburg-Philipps- 
eich, geb.  19.  Febr.  1798,  welcher  seine  Besitzungen  9.  Oct.  1847  an 
seinen  Sohn,  den  Grafen  Ferdinand  Maximilian,  abtrat. 

Isenburg-Büdingen  in  Meerholz.  Carl  Friedrich  —  Sohn  Georg 
Albrechts  —  geb.  25.  Nov.  1700,  gest.  14.  März  1774,  verm.  28. 
März  1725  mit  Eleonore  Friederike  Juliane  Gräfin  zu  Solms-Rödelsheim, 
mitregierende  Gräfin  zu  Limpurg- Gaildorf,    geb.   23.  Sept.   1703,    gest. 

1.  Juni  1762.    Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Friedrich  Wilhelm,  geb. 

2.  Mai  1729,  gest.  4.  Mai  1802,  verm.  11.  Juni  1762  mit  Christiane 
Caroline  Luise  Wild-  und  Rheingräfin  zu  Salm-Grumbach,  geb.  20.  April 
1734,  gest.    11.  Mai   1791.     Der  Sohn    desselben    war    Erbgraf  Joseph 
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Friedrich  Wilhelm  Albrecht,  geb.  10.  Mai  1772,  gest.  14.  März  1822, 
venu.  22.  Oct.  1818  mit  Dorothea  Christiane  Clementine  Luise  Gräfin 
v.  Castell-Remlingen,  geb.  10.  Jan.  1796,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige 
Haupl  der  Familie:   Graf  Carl  Friedrich  Casimir  Adolph  Ludwig,   stammt. 

Die  jetzigen,  hierher  gehörenden  Glieder  der  Familie  sind : 

Ollenbach- Birsteinsehe  Hauptlinie:  Nebenast  Isenburg- Philippseich. 
Graf  GEOIIG  Casimir  Friedrich  Ludwig  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich 
Ferdinand  —  geb.  15.  April  1794,  grossherz.  hess.  Generalmajor  und 
Generaladjutant  des  Grossherzogs,  venu.  10.  Jan.  1841  mit  Bertha  Anialie 
Caroline  Ferdinande  Gräfin  zu  Isenburg-Biidingen  in  Meerholz,  geb.  14. 
Juni  1821.  Die  zwei  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind:  Erbgraf  Carl  Ferdi- 
nand Ludwig  Adolph  Wolfgang  Ernst  Casimir  Georg  Friedrich ,  geb. 
15.  Oct.  1841,  und  Graf  Maximilian  Ludwig  Johann  Casimir  Otto  Phi- 
lipp August  Friedrich  Alexander  Julius  Wilhelm,  geh.  9.  März  1849. 
Die  drei  Brüder  des  Grafen  Georg  Casimir  Friedrich  Ludwig  sind:  Graf 
Carl,  geb.  31.  März  1796;  Graf  Friedrich,  geb.  15.  Sept.  1800,  venu. 
30.  Sept.  1828  mit  Malwina  Prinzessin  v.  Löwenstein -Wertheim -Freu- 
denberg, geb.  27.  Dec.  1808,  geschieden,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
stammen,  die  Grafen  Heinrich  Ferdinand,  geb.  14.  Jan.  1832,  k.  k. 
Lieutenant;  Constantin,  k.  k.  Cadet,  und  Georg  Adolph,  geb.  28.  April 
1840,  und  Graf  Ferdinand,  geb.  14.  Oct.  1806,  grossherz.  hess.  Oberst- 
lieutenant und  Flügeladjutant   des  Grossherzogs. 

Das  Haupt  der  Nebenlinie  Isenburg-Philippseich  ist  Graf  WILHELM 
CHRISTOPH  —  Sohn  des  Grafen  Georg  August  —  geb.  15.  Juni  1782, 
k.  bayer.  General  etc.,  verm.  20.  Dec.  1808  mit  Henriette  Juliane 
Charlotte  v.  Normann,  geb.  26.  März  1787.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
vier  Söhne,  die  Grafen  Georg  August  Carl  Wilhelm,  geb.  7.  Sept.  1813, 
k.  bayer.  Oberlieutenant;  Ludwig  Rudolph  Georg  Adolph  Friedrich  Alexan- 
der, geb.  7.  Febr.  1815,  k.  bayer.  Hauptmann,  verm.  1850  mit  The- 
resia Mathilde  Eleonore  Freiin  v.  Könitz;  Wtilhelm  Moritz  Philipp  Fer- 
dinand, geb.  14.  Dec.  1816,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  verm.  18.  Jan. 
1842  mit  Josephine  Clementine  v.  Lambert,  geb.  5.  Juli  1818,  aus 
welcher  Ehe  Wilhelm  Michel  Auge,  geb.  28.  März  1848,  stammt,  und 
Philipp  Ernst,  geb.  30.  Juli  1818,  k.  bayer.  Hauptmann  und  Platzadju- 
tant zu  München,  verm.  1850  mit  Charlotte  Maria  Henrielle  Freiin  v. 
Könitz.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  Christoph  ist:  Graf  Fried- 
rich, geb.  3.  Jan.  1787,  k.  bayer.  pens.  Generalmajor,  verm.  25.  April 
1826  mit  Maria  Anna  Suppus,  geb.    14.  Dec.   1786. 

Büdingische  Hauptlinie:  Isenburg-Büdingen  in  Wächtersbach.  Graf 
FERDINAND  Maximilian  —  Sohn  des  Grafen  Adolph  —  geb.  24.  Oct. 
1824,  verm.  7.  Juli  1849  mit  Auguste  Maria  Gertrude  Gräfin  v.  Schaum- 
burg, geb.  21.  Sept.  1829,  Tochter  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  I. 
von  Hessen.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Erbgraf  Friedrich  Wilhelm  Adolph 
Georg  Casimir  Carl.   geb.    17.  Juni    1850. 

Isenburg-Büdingen  in  Meerholz.  Graf  CARL  Friedrich  Casimir  Adolph 
Ludwig  —  Sohn  des  Erbgrafen  Joseph  Friedrich  Wilhelm  Albrecht  — 
geb.   26.  Oct.    1819,   venu.  9.' Juni  1846  mit  Johanna  Constanze  Helene 
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Gräfin  zu  Caslell-Castell,  geb.  8.  Febr.  1822.  Aus  dieser  Ebe  stammt: 
Erbgraf  Friedrich  Casimir  Wolfgang  Adolpb  Georg  Ferdinand  Julius  Hein- 
rieb, geb.    10.  Aug.    1847. 


Grafen  v.  Itzenplitz. 

€oangeltfd).  pxtufttn. 

Besitz:  die  Herrschaft  Friedland  und  die  Behnitzer  Güter  im  Regierungsbezirk  Potsdam; 
die  Rittergüter  Jerchel  mit  Theil  von  Flömerten  und  Buch  und  Grieben  im  Begie- 
rungsbezirk Magdeburg,  Barskewitz  und  Gollin  im  Begierungsbezirk  Stettin. 


Wappen:  rother  Schild  mit  goldener  Einfassung,  der  Länge  nach  getheilt; 
rechts  in  Roth  ein  blauer  schlägrechter  Balken,  welcher  mit  drei  Bärenköpfen  mit 
goldenen  Halsbändern  und  Ringen  belegt  ist;  links  in  Roth  zwischen  einem  silber- 
nen Kesselringe,  der  so  gelegt  ist,  dass  dessen  beide  Enden  in  die  Höhe  stehen 
und  die  Haken  an  denselben  auswärts  spitz  gekrümmt  sind,  ein  silbernes  Passions- 
kreuz, welches  unten  verlängert  ist  und  spitz  zugeht  (Lestwitz  —  Familie  Nowina  —  : 
ein  Wappen,  welches  sehr  verschieden  abgebildet  und  beschrieben  wird).  Den 
Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  der  zwei  Helme  stehen,  die  mit  gräflichen  Kro- 
nen gekrönt  sind.  Auf  dem  rechten  Helme  erhebt  sich  aufwärts,  nach  der  rechten 
Seite  sehend,  ein  schwarzer  Rar  mit  ausgeschlagener  rother  Zunge  und  goldenem 
Halsbande,  welcher  in  der  rechten  Vordertatze  fünf  Pfauenfedern  hält.  Auf  dem 
linken  Helme  ruht  ein  geharnischtes  Bein,  so,  dass  es  von  hinterwärts  zu  sehen 
ist,  nur  mit  der  Krümmung  des  Knies  die  Krone  des  Helms  berührt  und  sowohl 
die  nach  rechts  gekehrte  Lende,  die  oben  abgeschnitten  ist  und  aus  welcher  Blut 
spritzt,  als  auch  den  nach  links  gekehrten  Fuss,  dessen  Sporn  golden  ist,  etwas 
aufwärts  gebogen  hält.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  roth,  links  roth  und 
silbern. 

Uraltes,  früher  unter  dem  Namen :  Nitzenplitz  vorkommendes  mark- 
brandenburgisches  Geschlecht,  welches  nach  der  Annahme  Einiger  von 
den  alten  Grafen  v.  Hotzenplotz  stammen  soll,  deren  gleichnamiger 
Stammort  das  kleine,  auf  einer  Österreichischen,  nach  Schlesien  hinein- 
laufenden schmalen  Landzunge  zwischen  Neustadt  und  Leobschiltz  liegende 
Städtchen  ist.  Nach  den  Annahmen  Anderer,  welche  wahrscheinlicher 
sind,  gehört  die  Familie  v.  Itzenplitz  zu  denjenigen  Geschlechtern,  welche 
unter  Carl  dem  Grossen,  oder  Albert  dem"  Bären  in  die  Mark  gekommen 
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sind,  ja  Einige  lassen  sie,  der  Endigung  des  Namens  wegen,  von  den 
alten  wendischen  Urbewohnern  der  Mark  abstammen.  —  Urkundlich  ist 
die  Familie  seit  dem  12.  Jahrhunderte  in  der  Mark  Brandenburg  bekannt 
und  nach  Kaiser  Carls  IV.  Landbuche  derselben  besassen  die  Ilzenplitze 
schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  die  Güter  Grieben, 
Jerchel  etc.  Lüde,  Henning,  Tile,  Heinicke  und  Winicke,  fünf  Gebrüder 
Nitzenplitz,  wurden  1361  mit  Radeinin  bei  Rathenow  belehnt.  Christoph 
war  1530  im  Comitate  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Augsburg.  —  Die  Besitzungen  der  Familie  wurden  mit  der  Zeit 
immer  ansehnlicher  und  ein  Zweig  war  auch  im  Clevischen  begütert, 
namentlich  mit  Hönnöpel  und  Ober-  und  jNieder-Mörmter.  —  In  Kriegs- 
diensten haben  sich  besonders  in  der  preussischen  Armee  drei  Brüder, 
die  Söhne  Balthasar  Friedrichs  auf  Grieben  und  Jerchel,  grossen  Ruhm 
erworben:  August  Friedrich  starb  1759  in  Folge  der  in  der  Schlacht 
bei  Cunnersdorf  erhaltenen  Wunden  als  k.  preuss.  General- Lieutenant 
und  gilt  allgemein  für  einen  der  grössten  Helden  im  7jährigen  Kriege ; 
Joachim  Christian  Friedrich  starb  1765  als  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Chef  eines  Dragoner-Regiments,  und  Heinrich  Friedrich  machte  an  der 
Spitze  eines  Grenadier- Bataillons  die  schlesischen  Feldzüge  mit,  starb 
aber  schon  als  Obersllieutenant   1751. 

Der  preussische  Grafensland  ist  durch  zwei  Ernennungen  in  die 
Familie  gekommen.  Zuerst  wurde  Friedrich  Dietrich  Wiprecht  Güntzel 
v.  Itzenplitz,  Herr  auf  Grieben,  bei  der  Huldigung  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  von  Preussen  6.  Juli  1798  in  den  Grafenstand  erhoben, 
machte  aber  von  der  griifrichen  Würde  keinen  Gehrauch.  Später,  21. 
Juni  1S15,  erhielt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  die 
Grafenwürde  Peter  Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander  v.  Itzenplitz, 
gest.  18.  Sept.  1834,  k.  preuss.  Staatsrath  a.  D.  und  Herr  auf  Gross- 
Behnitz  etc.  im  Havellande,  verm.  23.  Sept.  1792  mit  Henriette  Char- 
lotte v.  Borcke,  genannt  v.  Friedland  auf  Cunnersdorfl*,  Friedland,  ßeh- 
nitz  etc.,  geb.  18.  Juli  1772,  gest.  im  April  1848.  Letztere  war  die 
einzige  Tochter  und  Erbin  der  Frau  Helene  Charlotte  geb.  v.  Lestwitz, 
vermählte  v.  Borcke,  genannt  v.  Friedland,  Erbtochter  des  16.  Febr. 
1788  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajors  Johann  Sigismund  v.  Lest- 
witz, weshalb  mit  königlicher  Genehmigung  das  Wappen  der  v.  Lest- 
witzschen  Familie  in  das  grällich  v.  Itzenplitz- Jerchelsche  Wappen  mit 
aufgenommen  worden  ist.  Der  erwähnte  spätere  Generalmajor  v.  Lest- 
witz halte  bekanntlich  wesentlich  zu  der  für  die  preussische  Armee 
günstigen  Wendung  der  Schlacht  bei  Torgau  beigetragen  und  Friedrich 
der  Grosse  hatte  auf  dem  Schlachlfelde  zu  ihm  gesagt:  „Lestwitz,  das 
werde  ich  ihm  nicht  vergessen".  Der  König  löste  dieses  Wort  dadurch, 
dass  Lestwitz  das  halbe  Amt  Friedland  nach  dem  Tode  des  Markgrafen 
Carl,  zu  dessen  Apanage  dasselbe  gehört  hatte,  als  Lehn  erhielt  —  die 
andere  Hälfte  des  Amtes  bekam  General  v.  Prittwitz,  welcher  den  König 
bei  Cunnersdorf  von  der  Gefangenschaft  gerettet  hatte,  woher  sich  <l<is 
Königs  bekannte  Worte  schreiben:  „Prittwitz  hat  mich,  Lestwitz  aber 
den  Staat  gerettet". 
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Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Poler 
Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Charlotte 
v.   Borcke,  genannt  v.   Friedland: 

Graf  FRIEDRICH  Joseph  Johann  Carl,  geb.  6.  Sept.  1793,  k.  preuss. 
Rittmeister  und  Landrath  a.  D.,  Erbherr  auf  Jerchel,  Hömerten  und  Buch 
und  Gross-  und  Klein -Behnitz,  verm.  in  erster  Ehe  3.  Dec.  1822  mit 
Maria  Editha  v.  Angern,  geb.  21.  Jan.  1804,  gest.  22.  Jan.  1839,  und 
in  zweiter,  28.  Dec.  1841,  mit  Maria  Wilhelmine  Julie  Gräfin  v.  Hacke, 
geb.  28.  Sept.  1817,  gest.  1847.  Aus  erster  Ehe  stammen  zwei  Söhne: 
Graf  Hermann  Friedrich  Carl  Heinrich,  geb.  27.  Jan.  1824,  und  Graf 
Reinhold  Friedrich  Alexander,  geb.   21.  Juli   1825. 

Der  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Joseph  Johann  Carl  ist:  Graf 
Heinrich  August  Friedrich,  geb.  23.  Febr.  1799,  Besitzer  des  Amtes 
Friedland  und  des  Gutes  Cunnersdorf  etc. ,  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Regierungspräsident  a.  D.,  Mitglied  der  1.  Kammer,  verm.  in  erster  Ehe 
9.  Juni  1827  mit  Marianne  Amalie  Gräfin  v.  Bernstorff.  geb.  12.  Febr. 
1805,  gest.  6.  Sept.  1831;  in  zweiter,  4.  Jan.  1833  mit  Luise  Char- 
lotte Elisabeth  Gräfin  v.  Sierstorpff,  geb.  14.  Aug.  1811,  gest.  1.  Oct. 
1848,  und  in  dritter  Ehe  6.  Nov.  1849  mit  Maria  v.  Kröcher,  geb. 
22.  April  1813,  aus  welcher  letzteren  Ehe  Friedrich  August  Günther, 
geb.    16.  März   1851,  stammt. 


Grafen  v.  Jenison-Walworth. 

üatljolifd)  unö  eöangeltfd).  ©eßerretd),  Magern  un&  Sadjfen. 

Besitz:  die  Herrschaft  Wischelitz  in  Böhmen. 


"Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  goldener  schrägrechter  Balken,  welcher 
von  zwei  silbernen,  gegen  die  rechte  Ober-  und  Unterecke  des  Schildes  gestellten 
Schwänen  mit  schwarzen,  gegen  die  Brust  gekehrten  Schnäbeln,  schwarzen  Füssen 
und  etwas  erhobenen  Flügeln  begleitet  wird.  Auf  der  Grafenkrone  steht  ein  ge- 
krönter Helm,  aus  welchem  sich  ein  rechtssehender,  Flammen  speiender  Drachen- 
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knpt  und  H;il>  erbebt.  Die  Helmdeeken  sind  blau  und  golden,  und  den  Schild 
halten  zwei  einwärtsgekehrte  Feuerspeiende,  zum  Klug  sich  erbebende  Drachen  von 

natürlicher  Farbe.  Das  Ganze  sieht  auf  einem  blauen  Rande,  auf  welchem  mit 
goldenen  Buchstaben  die  Devise  :   Esperez  toujours,  geschrieben  i>t. 

Die  Grafen  v.  Jenison-Walworlh  stammen  ans  der  Grafschaft  Durban 

in  England  und  werden  in  alten  englischen  Chroniken,  namentlich  in 
denen  der  genannten  Grafschaft,  vielfach  erwähnt.  Das  Geschlecht  wird 
in  den  nördlichen  Provinzen  Englands  allgemein  zu  <lcn  ältesten  und 
einst  begütertsten  gerechnet,  soll  einer  Volkssage  nach  von  einer  natür- 
lichen Tochter  Alfreds  des  Grossen  entsprossen  sein  und  wurde  schon 
im  Jahre  1066  als  altadelig  erkannt,  wie  denn  auch  neuere  Geschichts- 
forscher über  den  alten  Adel  der  Familie  ausser  allem  Zweifel  sind. 
Die  Documenle  der  Familie  liegen  im  Domcapilel  zu  Durham  und  reichen 
mit  nur  geringer  Unterbrechung  bis  zum  Jahre  1044  hinauf.  —  Von 
den  früheren  Gliedern  der  Familie  flösst  besonderes  Interesse  ein  Rath 
Jenison,  Ritter  des  Johanniter-Ordens,  ein,  welchen  Konig  Heinrich  VIII. 
von  England  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  enthaupten  liess, 
weil  er,   treu  seinem  Glauben,  diesen  nicht  abschwören  wollte. 

Johann  Jenison  —  Sohn  des  Raths  Jenison  —  gest.  1750,  Ober- 
jägermeister des  Königs  Georg  II.  von  England,  vermählt  mit  Elisabeth, 
Tochter  des  Sir  Richard  Sandford,  Herrn  auf  Sandford,  hinterliess  einen 
Sohn  Francis,  welcher  den  Theil  der  Grafschaft  Walworlh,  den  der  Va- 
ter besessen  halte,  an  sich  brachte.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Char- 
lotte v.  Smith,  Tochter  des  Generals  Alexander  v.  Smith,  verliest  mit 
königlicher  Bewilligung  England,  zog  um  das  Jahr  1770  nach  Heidel- 
berg und  wurde  17.  Sept.  1790  im  kurpfälzischen  Reichsvicariate  vom 
Kurfürst  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  in  den  Reichsgrafensland  erhohen. 
Er  hinterliess  drei  Söhne:  den  Grafen  Franz,  geb.  1765,  k.  k.  Käm- 
merer und  k.  württemb.  Oberslkämmerer  und  Geh.  Rath,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Cornet,  in  zweiler  mit  Lady  Day  Beau- 
clerck;  den  Grafen  Friedrich,  geb.  1774,  gest.  4.  März  1843,  gross- 
berz.  hess.  Kammerherrn,  verm.  mit.  Catharina  v.  Wernhardt,  und  den 
Grafen  Rudolph,  gest.  1.  Nov.  1335,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  mit 
Henriette   Freiin  v.   Spelh-Marchthal. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  FRANZ  OLIV1ER  —  Sohn 
des  Grafen  Franz  aus  erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Cornet  —  geh. 
17S7,  Herr  der  Herrschaft  Wisehelitz  in  Böhmen,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  Geh.  Rath,  bis  1347  ausserord.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien. 
—  Der  Bruder  desselben  aus  des  Vaters  zweiler  Ehe  mit  Lady  Day 
Beauclerck  ist:  Graf  Carl,  geb.  1S03,  k.  k.  Major  beim  Infanterie-Regi- 
mente  Prinz  Emil  v.  Hessen  und  Adjutant  des  Regiments-Inhabers,  venu. 
15.  Oct.  1833  mit  Jeromia  Catharina  Gräfin  v.  Schönburg-Weehselburg, 
geb.  28.  Juli   1809,  gest.   15.  Nov.   1843. 

Vom  Grafen  Friedrich,  dem  Onkel  des  Grafen  Franz  Olivier,  stammt 
Graf  Rudolph,  geb.  17.  Aug.  1811,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm. 
13.   Oct.    1840  mit  Hermine  v.   Friedrichslhal,  gest.    1.   Nov.    1850. 

Vom   Grafen  Rudolph,   dem  zweiten   Onkel   des  jetzigen   Haupts  der 
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Familie,  leben  zwei  Söhne:  Graf  Alexander,  geb.  13.  Nov.  1804,  k. 
baycr.  Rittmeister  und  Vorstand  der  k.  Landgestüts-Verwaltung,  und  Graf 
Heinrich,  geb.   1.  Oct.    1812,  k.  bayer.   Rittmeister. 


Grafen  v.  Joner  -Tettenweiss. 


UUtljoltfd). 


öagero. 


Besitz:   die  Herrschaft  Teilen  weiss. 


Wappen:  Schild  von  Blau  und  Gold  quergetheilt.  Oben  in  Blau  liegt 
nach  der  Quere  an  der  Herzstelle,  entlang  des  Schildes,  ein  silbernes,  mit  einem 
Theile  der  Hirnschale  abgerissenes  einfaches  Hirschgeweih  von  vier  Enden,  die 
Spitzen  aufwärts  rechtskehrend.  Unten  in  Gold  ein  blauer,  bis  an  die  Theilungs- 
linie  reichender  Sparren.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  ein  ge- 
krönter Helm  erhebt,  welcher  zwei  von  Gold  und  Blau  quergctheilte  Büffelshörner 
mit  gewechselten  Tincturen  trägt.  Zwischen  den  Hörnern  wächst  ein  silbernes, 
rechlsgekehrtes  Einhorn  bis  zum  Hinterleib  herauf.  Die  Helmdccken  sind  blau  und 
golden. 

Die  Grafen  v.  Joner -Tettenweiss  stammen  aus  einer  alten  Familie 
im  Elsass,  welcher  Kaiser  Siegmund  16.  Oct.  1420  den  Adel  verlieh. 
Diese  Erhebung  in  den  Adelstand  bestätigte  Kaiser  Rudolph  II.  2.  März 
1584  dem  kaiserlichen  Geh.  Rathe  Matthäus  v.  Joner  und  den  Brüdern 
desselben,  Hans  und  Walther  v.  Joner  zu  Colmar,  mit  Erhebung  in  den 
Reichsritterstand.  Kaiser  Carl  VII.  erneuerte  16.  Aug.  1733  diese  Be- 
stätigung mit  dem  Prädicate:  Joner  v.  Tettenweiss,  dem  kurbayer.  Geh. 
Rathe  und  Pfleger  zu  Neuötting  Matthäus  v.  Joner  und  erklärte  die 
Glieder  der  Familie  als  Edle  der  unmittelbaren  Reichsritterschaft  im  un- 
teren Elsass.  Des  Letzteren  Enkel:  Simon  Thaddäus,  kurpfälzischer  Re- 
gierungsralh  zu  Burghausen  und  resignirter  Pfleger  zu  Neuötting,  wurde 
vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  10.  Nov.  1789  in  den  Frei- 
herrenstand und    18.   Sept.    1790  in  den   Grafenstand  erhoben. 

Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Simon  Thaddäus  war:  Graf  Franz  Xa- 
ver  Bejsno  Petkr    de  Alcantara,    geb.    13.  Juli    1752,    Herr  auf  Tetten- 
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weiss,  Ottenberg,  Sulzbach,  Inhani,  Karpfham,  Rottenbergham,  Erlbach, 
Ober-  lud  Nieder-Schwarzenbach,  Itzling,  Pörring,  Weichling,  Gerstort, 
Scheibelsgrilb   und  Kollerseich,  k.  bayer.   Kämmerer. 

Von  demselben  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 
Graf  JOHANN  NEPOMUK  Anton,  geb.  4.  Juli  1783,  k.  bayer.  Küm- 
merer und  erster  Ceremonienmeister,  Herr  der  Herrschaft  Tetlenweiss 
etc.,  venu.  5.  Sept.  1810  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Torring- Seefeld, 
geb.  3.  April  1794,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Graf  Cle- 
mens Joseph,  geb.  28.  Sept.  1814,  k.  bayer.  Hauptmann,  und  Graf  Jo- 
seph, geb.   31.  Juli    1821,  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Anton  ist:  Graf  Franz 
Xaver,  geb.  29.  Jan.  1789,  k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Major,  verra. 
29.  April  1820  mit  Amalie  Freiin  v.  Stromer,  geb.  1.  Juni  1798,  gest. 
28.  März   1838. 


Grafen  v.  Kaseneck. 


Äatholtfd). 


öaöcn. 


Besitz:  Die  Herrschaften  Munzingen,  Bleichheim,  Stegen  und  Unter-Ibenlhal,  deren  Grund 
herren  sämmtlichc  männliche  Familiendieder  sind. 


"Wappen:  im  rothen  Schilde  ein  silberner  schrägrechter  Balken.  Auf  der 
Grafenkrone  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  der 
einwärtssehende  rothgekleidete  Rumpf  eines  bärtigen  Mannes  mit  einer  rothen, 
weissaufgeschlagenen  Zipfelmütze ;  Kleid  und  Mütze  sind  mit  einem  silbernen,  schräg- 
rechten Balken  belegt.  Auf- dem  linken  Helme  stehen  drei  Straussenfedern ,  roth, 
silbern,  roth.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Den  Schild  halten  zwei 
geharnischte  Männer.  Der  rechtsstehende,  auf  dessen  Helme  vier  Federn,  silbern, 
roth,  silbern,  blau,  stehen,  hält  in  der  freien  Hand  eine  blaue,  mit  drei  goldenen, 
rechtssehenden  Lerchen  (2  und  1)  belegte  Fahne,  der  linksstehende,  bei  dem  die 
Federn  auf  dem  Helme  blau,  silbern,  roth,  silbern  sind,  eine  goldene. Fahne,  in 
deren  Mitte  ein  schwarzer  goldbewehrter  Doppeladler  mit  einem  blauen  Brustschilde, 
welches  mit  drei  goldenen  Bechern  (2  und  l)  belegt  ist,  schwebt.  Die  Schwerter 
hängen  an  rothen  Behängen  und  unter  den  Schildhaltern  weht  ein  Band  mit  der 
Devise :  In  Valore  Virtus. 


410  GRAFEN  V.   KAGENECK. 

Eine  der  ältesten  ritlerbürtigen  Familien  des  Elsasses,  welche  sich 
später  im  Breisgau  ausgebreitet  hat.  Das  Geschlecht  hatte  seinen  Stamm- 
sitz auf  dem  bei  Colmar  liegenden,  jetzt  noch  in  Ruinen  sichtbaren 
Bergschlosse  Kageneck,  nach  dessen  Zerstörung  es  sich  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrhunderts  in  Strassburg  ansiedelte,  und  begleitete  einige 
Jahrhunderte  lang  im  Regimente  dieser  Stadt  die  ersten  Würden,  besass 
auch  einige  Zeit  das  Münzrecht.  Die  urkundlich  zu  erweisende  Stamm- 
reihe beginnt  mit  ctem  Ritter  Clauss  in  der  zweiten  Hälfte  des  I  2.  Jahr- 
hunderts. Die  Nachkommen  desselben  verzweigten  sich  in  mehrere 
Linien,  welche  aber  sämmtlich  bis  auf  die  weiter  unten  aufzuführende 
Reimboldsche  Linie  wieder  erloschen  sind.  —  Erhard  gehörte  zu  den 
fünfzehn  Rittern  aus  Unterelsass,  welche  über  den  Landfrieden  1355 
einen  Landtag  zu  Colmar  hielten;  Stephan,  unter  dem  Heere  Leopolds 
von  üesterreich  kämpfend,  fiel  1386  beiSempach;  Hans  begleitete  den 
Markgrafen  Bernhard  von  Baden  1414  auf  das  Goncil  nach  Costnitz; 
ein  anderer  dieses  Namens  wurde  1451  von  der  Stadt  Strassburg  mit 
300  Pferden  dem  Kaiser  Friedrich  III.  zur  Krönung  nach  Italien  bei- 
gegeben, und  ein  dritter,  Hans  v.  Kageneck,  wurde  mit  seinem  Bruder 
Moritz  am  Tage  vor  der  Schlacht  bei  Murten,  22.  Juni  1476,  da  Strass- 
burg mit  Elsass  und  Breisgau  den  Eidgenossen  gegen  Carl  den  Kühnen 
von  Burgund  zu  Hülfe  zogen,  zum  Ritter  geschlagen.  Der  jüngere  Sohn 
des  genannten  Moritz :  Reimbold,  stiftete  eine  eigene  Linie,  welche  zum 
Theil  bis  zur  französischen  Revolution  im  Elsass  blieb,  durch  diese  aber 
ihre  überrheinischen  Besitzungen  verlor  und  sich  nach  Baden  wendete, 
während  der  ältere  Zweig  dieser  Linie  sich  schon  um  die  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts,  nach  Erbschaft  vieler  Güter  von  der  ausgestorbenen 
Familie  v.  Pforr,  im  Breisgau  niedergelassen  und  den  Grundbesitz  noch 
durch  Kauf  und  Belehnungen  des  Hauses  Oesterreich  vermehrt  hatte. 
Aus  dieser  Linie  erhielt  Johann  Friedrich  vom  Kaiser  Leopold  I.  1671 
den  Freiherrnstand,  und  die  Glieder  des  Geschlechts  widmeten  sich  von 
nun  an  ununterbrochen  den  Diensten  des  Erzhauses  und  mehrere  beklei- 
deten die  höchsten  Stellen  in  den  österreichischen  Vorlanden.  Sehr 
bekannt  unter  diesen  ist  nach  Casts  Angaben:  Johann  Heinrich  Hermann 
Freiherr  v.  Kageneck,  gest.  1744,  als  Landcomthur  des  deutschen  Ordens 
und  kaiserl.  und  hoch-  und  deutschmeisterscher  Geh.  Rath,  später  in 
kurpfälzischen  Diensten  als  Statthalter  des  Herzogthums  Neuburg,  Geh. 
Conferenzminister  und  zuletzt  Obersthofkammerpräsident. 

Die  Reichsgrafenwürde  kam  in  den  Breisgau'schen  'Stamm,  für 
welchen  1726  in  Freiburg  ein  Haus  erworben  und  ein  Majorat  gestiftet 
wurde,  durch  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1771  in  der  Person  des  k. 
k.  Kämmerers  Friedrich  Fridolin  Freiherrn  v.  Kageneck.  Von  demselben 
entspross  Graf  Heinrich  Hermann,  gest.  1790,  dessen  Schwester,  Beatrix 
Antonie  Aloysia  Gräfin  v.  Metternich-Winneburg,  geb.  1755,  gest.  1828, 
die  Mutter  des  Fürsten  Clemens  v.  Metternich  war.  Von  dem  Sohne 
des  Grafen  Heinrich  Hermann,  vom  Grafen  Heinrich  Hiacinth,  gest. 
24.  Mai  1829,  k.  k.  Kämmerer,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Elise 
Amoena  Freiin  v.  Hacke,  gest.  21.  März  1837,  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
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Graf  HEINRICH  Franz,  geb.  30.  Oet.  1798,  Besitzer  des  Fidei- 
commisses  zu  Freiburg.  —  Die  zwei  Brüder  desselben  sind :  Graf  Carl 
Theodor,  geb.  14.  Febr.  1803,  grossherzogl.  badischer  Begierungsrath, 
verm.  1834  mit  Hermine  v.  Freystedt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne: 
Heinrich,  geb.  12.  Febr.  1835,  und  Alfred  Julius,  geb.  27.  Sept.  lS.'H, 
stammen,  und  Graf  Hermann  Philipp,  geb.  1.  Jan.  1810,  grossherzogl. 
badischer  Oberlieutenant. 

Vom  Grafen  Heinrich  Hiacinth  leben  zwei  Brüder:  Graf  Carl  Fer- 
dinand, geb.  S.Juni  1780,  und  Graf  Philipp  Joseph,  geb.  1.  Aug.  1788, 
grossherz.  badischer  Kammerherr,  verm.  1818  mit  Wilhelmine  Sophie 
Freiin  Zorn  v.  Bulach,  geb.  1792,  gest.  6.  Jan.  1848.  Der  Sohn  aus 
dieser  Ehe  ist  Graf  Benedict  Maximilian  Philipp,  geb.    10.  Juni    1828. 


Grafen  v.  Kalckreuth. 

Coangelifd).  prfufkn. 

Besitz:  die  Güter  Ober-  und  Nieder- Siegersdorf,  Schönbrunn,  Siebenhufen,  Röselei  und 
Ober-Zieruss;  Döringau,  Nettschütz,  Zissendorf  und  Höhlenvorwerk  im  Regierungs- 
bezirk Liegnitz. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  goldener  Einfassung  und  mit  Mittelschild. 
Der  mit  einer  Grafenkrone  bedeckte  Mittelschild  ist  von  Schwarz  und  Silber  der 
Länge  nach  getheilt  und  zeigt  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  zweizackige  und  mit 
den  Zacken  oberwärts  gelegte  Kalkrcuthen  (Gabeln)  von  gewechselten  Tincturen. 
I  und  4  in  Roth  eine  goldene  Krone;  2  und  3  in  Blau  vierzehn  silberne  Kugeln, 
4,  4,  3,  2,  l.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  der  sich  drei  gekrönte  Helme 
erheben.  Der  rechte  Helm  trägt  rechts  einen  aufwachsenden  Palmzweig,  links  einen 
Lorheerzweig  mit  Früchten  in  den  natürlichen  Farben  neben  einander.  Aus  dem 
mittleren  Helme  wächst  eine  Jungfrau  hervor,  halb  schwarz,  halb  silbern,  kreuzweis 
getheilt,  mit  einer  Binde  vor  den  Augen,  deren  Zipfel  von  beiden  Seiten  ein  wenig 
herunter  fallen  und  in  jeder  Hand  eine  auf  der  Krone  des  Helmes  aufstehende 
Kalkreuthe,  rechts  eine  silberne,  links  eine  schwarze,  haltend.  Auf  dem  linken 
Helme  erhebt  sich  ein  offener,  schwarzer  Adlersflug.  Die  Helmdeckcn  sind  rechts 
roth  und  golden,  links  blau  und  silbern. 
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Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  schlesischen  Familien,  welche 
sich  aus  Schlesien  in  der  Mark,  den  Lausitzen  und  Polen  ausgebreitet 
hat  und  immer  gliederreich  und  reich  begütert  gewesen  ist.  Ueber  den 
Ursprung  derselben  sind  die  Angaben  sehr  verschieden.  Einige  meinen, 
das  Geschlecht  sei  aus  Portugal  nach  Deutschland  gekommen  und  stamme 
von  dem  bekannten  Knappen  oder  Edelknechte,  welcher  zu  Friedrich 
v.  Schillers  Gedichte  „Fridolin"  den  Stoff  gegeben  hat.  Als  den  könig- 
lichen Herrn  dieses  Edelknechtes  bezeichnet  Hübner  den  König  Dionysius 
von  Portugal,  welcher  von  1279 — 1325  regierte.  Andere  nehmen  mit 
Johann  Magnus  (handschrifll.  Chronik  der  Lausitz)  an,  dass  das  Wappen- 
bild der  Familie  nicht  zwei  Reuten  oder  Gabeln,  wie  dieselben  in  den 
Kalköfen  zum  Anschüren  des  Feuers  gebraucht  werden,  sondern  zwei 
Pflugreuten  darstelle  und  dass  die  Familie  v.  Kalckreuth  ursprünglich  vom 
Pfluge  oder  vom  Ackerbau  treibenden  Stande  herrühre  und  mit  dem  alten 
Geschlechte  Pflugk  sich  rühmen  könne,  von  den  Nachkommen  des  Her- 
zogs Primislav  von  Böhmen  zu  stammen,  welcher  Letztere  720  seinen 
Vettern  einen  Namen  beigelegt  und,  in  Bezug  auf  Cultur  des  Feldes, 
den  Einen  Pflugk,  den  Anderen  Kalckreuth  genannt  habe,  eine  Annahme, 
welche  mehrere  Historiker  angesprochen  hat,  von  der  Familie  selbst 
aber  nicht  angenommen  wird.  —  Der  Name  des  Geschlechts  ist  im 
Laufe  der  Zeit  sehr  verschieden  geschrieben  worden.  Im  13.  Jahrhun- 
dert kommt  der  Name  Calci ute  vor;  aus  demselben  entstand  im  14.  Jahr- 
hundert Kalckrüte,  im  15.  Kalckreuter  und  im  16.  endlich  der  jetzige 
Name  Kalckreuth.  —  Volpert  de  Calcrute,  welcher  von  Einigen  als  der 
Stammvater  der  Familie  aufgeführt  wird,  wurde  1292  vom  Landgrafen 
Dietrich  III.  von  Thüringen  belehnt.  Thimo  v.  Kalckrüte  war  1342  des 
Herzogs  Wenceslaus  zu  Liegnitz  und  dessen  Bruder  Ludwigs  I.  Canzler. 
Später  findet  man  an  den  Höfen  fast  aller  piastischen  Herzöge  Glieder 
der  Familie  in  Hofehren  und  Würden,  und  Wolf  v.  Kalckreuth  stand  in 
der  Reihe  der  tapfersten  deutschen  Ritter,  welche  1529  dem  von  den. 
Türken  belagerten  Wien  zu  Hülfe  eilten.  Vom  16.  Jahrhundert  an  ver- 
grösserte  sich  der  Grundbesitz  der  Familie  in  Ober-,  Mittel-  und  Nieder- 
schlesien sehr  bedeutend,  auch  wurden  Glieder  derselben  in  der  Mark, 
den  Lausitzen  und  Polen  ansässig  und  mehrere  haben  sich  später, 
namentlich  in  k.  preuss.  Militärdiensten,   sehr  ausgezeichnet. 

Der  böhmische  Freiherrenstand  kam  in  die  im  Troppau'schen  begü- 
terte Linie  31.  Aug.  1678  in  der  Person  Carl  Friedrichs  v.  Kalckreuth, 
und  die  beiden  Söhne  des  am  19.  März  1739  gestorbenen  Hans  Ernst 
v.  Kalckreuth:  Hans  Ernst,  geb.  1728,  gest.  1792,  Herr  auf  Siegers- 
dorfl',  k.  preuss.  Generalmajor  und  Regimentschef,  und  Friedrich  Adolph, 
geb.  21.  Febr.  1737,  gest.  6.  (10.)  Juni  1818  als  k.  preuss.  Feld- 
marschall und  Commandant  von  Berlin,  wurden  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  II.    von   Preussen   15.  Oct.    1786  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Kalckreuth  zerfallen  in  zwei  Linien:  in  die 
Linie  des  Grafen  Hans  Emil  v.  Kalckreuth  auf  Siegersdorf  und  in  die 
Linie  des  Grafen  Friedrich  Adolph  v.  Kalckreuth,  k.  preuss.  Feldmar- 
schalls. 
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Linie  des  Grafen  Hans  Emil:  Graf  ALFRED  Hans  Curt  —  Enkel 
des  Grafen  Hans  Emil  und  Sohn  des  Grafen  Hans  Wilhelm  Adolph,  geb. 
12.  Dec.  1766,  gest.  27.  Juni  1830,  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Gräfin 
v.  Haugwitz,  geb.  11.  Mai  1782,  gest.  20.  März  1839  —  geb. 
23.  März  1803,  Herr  der  Herrschaft  Siegersdorf  bei  Freistadt  in  Schle- 
sien, verm.  11.  Mai  1840  mit  Leontine  Henriette  Friederike  v.  Gorsz- 
kowska ,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen ,  die  Grafen  Alfred 
Georg  Alexander,  geb.  7.  Febr.   1845,  und  Curt,  geb.   26.   Aug.    1847. 

—  Die  zwei  Brüder  desselben  sind:  Graf  Arthur,  geb.  19.  Nov.  1819, 
Gutsbesitzer  und  k.  preuss.  Landwehrlieutenant,  verm.  19.  Juli  1846 
mit  Maria  v.  Seebach,  geb.  1.  April  1826,  und  Graf  Edwin,  geb. 
28.  Aug.  1822,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Vom  Bruder  des  Grafen  Hans 
Wilhelm  Adolph,  vom  Grafen  Ludwig  Ernst  Heinrich  Constantin,  geb. 
7.  Nov.  1771,  gest.  22.  Sept.  1847,  k.  preuss.  Generalmajor,  lebt  aus 
der  Ehe  mit  Jeannette  v.  Unruh,  verw.  v.  Buchholz,  geb.  19.  Juli  1772, 
verm.  7.  März  1800,  ein  Sohn:  Graf  Richard  Edmund,  geb.  4.  Febr. 
1808,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Rittmeister,  verm.  8.  Nov.  1845  mit 
Valeska  v.  Freysslebenj  geb.  9.  Sept.   1825. 

Linie  des  Grafen  Friedrich  Adolph :  Graf  Friedrich  WILHELM  Emil 

—  älterer  Sohn  des  k.  preuss.  Generalfeldmarschalls  Grafen  Friedrich 
Adolph  —  geb.  24.  Juni  1782,  verm.  in  erster  Ehe  5.  Dec.  1805 
mit  Eleonore  Maximiliane  Gräfin  v.  Sandreczky  und  Sandraschütz,  geb. 
14.  Jan.  1783,  gest.  30.  Mai  1812,  und  in  zweiter  Ehe  mit  Luise 
Johanne  Friederike  Henriette  v.  Stechow,  geb.  17.  Juni  1797,  gest. 
18.  Aug.  1840.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Stanislaus  Friedrich  Ludwig,  geb.  25.  Dec.  1820,  k.  preuss.  Lieutenant, 
und  Wladislaw  Adolph  Ferdinand  Maximilian,  geb.  25.  Nov.  1826.  — 
Der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Adolph  ist :  GraJ'  Friedrich  Ernst 
Adolph   Carl,  geb.    15.  März    1790,   k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 
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Grafen  v.  Kalnein. 

Coangeltfd).  flreußen. 

Besitz:   die  Herrschaften  Kilgis  und  Park  und  Schloss  Domnau  in  Ostpreussei». 


Wappen:  Schild  mit  goldener  Einfassung;  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein 
Palmbaum  von  natürlicher  Farbe,  an  dem  zwei  gegeneinandergekehrte  Leoparden 
mit  hochaufgeschlagcncm  Schweife  aufspringen.  Den  Schild  deckt  ein  mit  einer 
Grafenkrone  gekrönter  Helm,  aus  dem  ein  Palmbaum  aufwächst,  an  dessen  Stamm 
in  der  Mitte,  rechts  und  links,  der  Vorderkörper  eines  auswärtsspringenden  Leopar- 
den angeschlossen  ist.     Die  Helmdeckcn  sind  blau  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Kalnein  stammen  aus  einer  Familie,  weiche  Hartknoch 
zum  allerältesten  Adel  der  Provinz  Preussen  zählt  und  welche  schon 
vor  der  Eroberung  Preussens  durch  die  deutschen  Ritter  im  13.  Jahr- 
hundert geblüht  haben  soll.  Friedrich  war  1440  Landrichter  in  Preussen. 
Von  seinen  Nachkommen  war  Albrecht  —  ein  Sohn  Caspars  v.  Kalnein, 
Herrn  auf  Kilgis,  Park,  Lindenau,  Strauben,  verm.  mit  Susanna  v.  Wiet- 
mansdorfT  —  geb.  11.  Sept.  1611,  gest.  10.  April  1683,  Oberburggraf 
und  Oberregimentsrath  in  Preussen.  Von  demselben  stammten  vier  Söhne : 
Johann  Albrecht,  kurbrandenb.  Land-  und  Oberappellationsgerichtsrath, 
Wolf  Heinrich,  k.  dän.  Oberst,  Georg  Friedrich,  gest.  1703,  k.  preuss. 
Geh.  und  Hofgerichtsrath ,  und  Friedrich  Wilhelm,  Oberforstmeister  im 
Halberstädtischen.  —  Albrechts  Bruder:  Heinrich,  kurbrandenb.  Landrath 
und  Oberstlieutenant  der  Cav.,  verm.  mit  Judith  Margaretha  v.  Lehndorf 
a.  d.  Hause  Maulen,  hinterliess  einen  Sohn,  Johann  Georg,  welcher  k. 
preuss.  Landrath,  Tribunalralh ,  Oberkassenherr  und  Amtshauptmann  zu 
Rastenburg  war.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Luise  Schack 
v.  Wittenau  entspross  Carl  Erhard,  geb.  26.  Febr.  1687,  gest.  5.  Oct. 
1757,  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Regimentschef,  verm.  mit  Sophie 
Fink  v.  Finkenstein,  gest.  11.  Sept.  1756.  Der  Sohn  desselben  war: 
Friedrich  Stanislaus  Leopold  v.  Kalnein,  Erbherr  auf  Kilgis,  gest.  im 
Juni  1818  als  Obermarschall  des  Königreichs  Preussen,  welcher  19.  Sept. 
1786  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  in  den  Grafenstand  erhoben 
wurde.  Aus  der  Ehe  des  Sohnes  desselben,  des  Grafen  Leopold,  gest. 
24.  Mai  1818,  k.  preuss.  Oberstlieutenants  a.  D.,  mit  Caroline  v.  Borcke, 
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geb.    1.  Nov.    1774,    gest.    17.   Febr.   1851,    Oberbofmeisterin  der  Prin- 
zessin Carl  v.  Prenssen,   stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  LEOPOLD,  geb.  18.  Sept.  1792,  Herr  auf  Kilgis  und  Park  in 
Ostpreussen,  k.  preuss.  Kammerlierr.  —  Der  Druder  desselben  ist :  Graf 
Natango,  geb.  17.  Nov.  1803,  Herr  auf  Sehloss  Donmau,  venu,  in  erster 
Ehe  mit  Emilie  v.  Knobelsdorff,  gest.  1.  Mai  1830,  und  in  zweiter 
10.  Mai  1833  mit  Clara  Gräfin  zu  Dohna-Schlodien,  geb.  29.  Sept.  1814. 
Aus  letzterer  Ehe  stammen  die  Grafen  Carl  Erbard  Natango,  geb. 
20.  Nov.   1839,  und  Leopold  Weidemuth  Natango,  geb.  24.  März  1846. 


Grofen  v.  Kanitz. 

Cuthmfd).  fJrrotfm. 

Besitz  :  Mnjorat  Mednicken  und  Rittergut  Podangen  in  Ostpreussen. 


Wappen:  iin  silbernen  Felde  ein  rothes  Andreaskreuz  von  vier  Cblätterigen 
Dosen  mit  goldenen  Dutzen  begleitet.  Den  Scbild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  der 
sieb  drei  Helme  erbeben.  Den  reebten  Helm  bedeckt  ein  mit  Hermelin  aufgeschla- 
gener rother  Fürstenhut,  welcher  mit  einem  goldenen  Rade,  und  dieses  wieder  im 
halben  Cirkel  mit  acht  brennenden  goldenen  Fackeln,  besetzt  ist.  Auf  dem  mitt- 
leren, mit  einer  Grafenkrone  gekrönten  Helme  steht  der  preussische  schwarze  Adler, 
dessen  Flügel  mit  goldenen  Kleestengeln  belegt  sind,  und  auf  dem  linken  gekrönten 
Helme  ein  orientalischer  Spitzhut  mit  in  der  Mitte  gespaltenem  Ueberschlage,  Beehl 
Mal  quer  von  Hoth  und  Silber  in  drei  Heiben  mit  abwechselnden  Tincluren  getheilt 
und  oben  mit  einem  goldenen  Knopfe  besetzt,  aus  welchem  drei  Geierfedern,  silbern, 
golden,  roth,  hervorkommen.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Den  Scbild 
halten  zwei  geharnischte  Männer,  deren  Visir  geöffnet,  der  Helm  aber  mit  drei 
Straussenfedern,  roth,  silbern,  rotb,  besetzt  ist,  in  der  Art,  dass  die  äussere  Ober- 
ecke des  Schildes  rechts  am  Ellbogen  des  linken  Armes  des  Schildhalters ,  links 
am  rechten  Arme  desselben  anliegt.     Die  freie  Hand  hält  eine  Turnierlanze. 

Uralte,  ursprünglich  wohl  sächsische  Familie  wendischer  Abkunft, 
wie  die  Endigung:  itz  ergeben  dürfte,  welche  sich  in  Schlesien,  der 
Lausitz  und  Preussen  verbreitet  und  später  den  Freiherren-  und  Grafen- 
stand   erhallen    hat.     Die    Angaben    über   den  Ursprung  des  Geschlechts 
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weichen  sehr  von  einander  ab.  Einige  lassen  den  Stammvater  des  Ge- 
schlechts aus  Irland  kommen  und  nehmen  denselben  als  Abkommen  von 
einer  dort  bekannten  Heiligen,  Ganic,  welche  in  einem  nach  ihr  benannten 
Haine  bei  Kilkenny  in  der  Provinz  Leinster  verehrt  worden  ist.  Andere 
geben  den  Stammvater  als  einen  burgundischen  Ritter  und  suchen  Be- 
weise für  diese  Angabe  im  Wappen,  doch  führte,  wie  Garpzov  nach- 
weist, die  Familie  das  Kreuz  im  Wappen  früher,  als  der  Herzog  von 
Burgund  zu  Ehren  des  heiligen  Andreas  1429  den  Orden  vom  goldenen 
Vliesse,  welcher  dann  auch  das  burgundische  Kreuz  genannt  wurde, 
stiftete.  Für  den  Ursprung  aus  Sachsen  sprechen  namentlich  Peter 
Albin  und  Schöttgen.  Letzterer  sagt  in  der  Geschichte  des  Stifts  Würzen : 
das  berühmte  adelige  Geschlecht  derer  v.  Canitz  hat  seinen  Namen  vom 
Dorfe  Canitz  und  führt  die  Feder  eines  Geiers  auf  dem  Helme,  weil  im 
Wendischen  der  Geier  Canetza  heisst.  —  Ob  die  Familie  aus  dem  Meiss- 
nischen in  die  Lausitz,  oder  aus  dieser  in  das  Meissnische  gekommen 
sei,  wird  sich  kaum  genau  ermitteln  lassen.  Dieselbe  findet  sich  gegen 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  im  Meissnischen  und  um  dieselbe  Zeit  in 
der  Lausitz.  Carpzov  führt  Marceil  v.  Canitz  1185  als  Zeugen  auf.  Im 
Meissnischen  —  Wittichow  v.  Canitz  war  von  1266 — 1293  Bischof  zu 
Meissen  —  erbaute  die  Familie  einige  gleichnamige  Sitze.  Auch  in 
Schlesien  waren  nach  glaubwürdigen  Schriftstellern  Canitze  schon  um 
das  Jahr  1200  ansässig,  und  Wolf  v.  Canitz  war  um  das  Jahr  1294 
einer  der  angesehensten  Räthe  Herzog  Heinrichs  zu  Breslau.  Nach 
Preussen  kam  die  Familie,  wie  Carpzov  angiebt,  1273  aus  Meissen  mit 
Markgraf  Dietrich,  nach  Anderen  aber  erst,  vom  deutschen  Orden  unter- 
stützt, zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts.  Heinrich  v.  Canitz  war  1415 
Comthur  des  deutschen  Ordens  zu  Christburg.  —  Als  Stammvater  der 
preussischen  Familie  wird  gewöhnlich  Hans  v.  Canitz  angenommen, 
welcher  1491  vom  Orden  mit  den  Gütern  Mednicken  etc.  belehnt  wurde, 
die  er  schon  früher  gegen  die  Stadt  Altenburg  eingetauscht  haben  soll: 
eine  Angabe,  welche  mit  Carpzov  nicht  stimmt,  da  Letzterer  schon  den 
Vater,  Friedrich,  als  Herrn  dieser  Besitzung  aufführt.  Ein  Urenkel  des 
erwähnten  Hans  war  Friedrich  Rudolph  Ludwig,  geb.  27.  März  1654, 
gest.  11.  Aug.  1699  als  kurbrandenb.  Geh.  Staatsrath.  Derselbe,  ebenso 
als  Staatsmann,  wie  für  seine  Zeit  als  Dichter  bekannt,  war  zu  mehre- 
ren Gesandtschaften,  namentlich  zwei  Mal  an  den  kaiserlichen  Hof  zu 
Wien,  verwendet  worden,  und  wohnte  1698  dem  Friedenscongresse  im 
Haag  als  bevollmächtigter  kurfürstlicher  Minister  bei.  Kaiser  Leopold  I. 
erhob  ihn  am  3.  Jan.  1698  in  den  Reichsfreiherrenstand,  und  Kurfürst 
Friedrich  HI.  erkannte  diese  Erhebung  11.  Febr.  1698  an,  doch  erlosch 
diese  reichsfreiherrliche  Linie  schon  26.  Sept.  1699  mit  dem  einzigen 
14jährigen  Sohne  des  Erhobenen,  Philipp  Friedrich.  Vorher  war  aber 
schon  Melchior  Friedrich  v.  Canitz,  gest.  21.  Oct.  1685,  als  kurbran- 
denburgischer  Obermarschall,  w.  Geh.  Staatsrath  und  Statthalter  des 
Herzogthums  Crossen  und  Züllichau,  12.  Jan.  1664  in  den  böhmischen 
Freiherrenstand  und  Rudolph  v.  Canitz  1697  in  den  Reichsfreiherrenstand 
erhoben  worden. 
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Der  Grafenstand  kam  in  die  Familie  in  der  Person  Carl  Wilhelm 
Alexanders,  Herrn  auf  Podangen,  Arnau,  Wilkenit,  Plattwinden  etc., 
Majoratsherrn  auf  Mednicken.  Derselbe  —  ein  Enkel  Friedrich  Wilhelms 
v.  Canitz,  geb.  1656,  gest.  22.  Jan.  1719  als  w.  Geh.  Ralh  und  Ober- 
burggraf im  Königreich  Preussen,  von  welchem  auch  die  noch  in  Galizien 
lebenden  Freiherren  v.  Canitz  stammen  —  wurde  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  v.  Preussen  5.  Juni  1798  in  den  Grafenstand  erhoben  und 
starb  1825.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Massow,  gest.  1805,  hinlerliess 
Graf  Carl  Wilhelm  Alexander  drei  Söhne:  den  Grafen  Alexander  Leopold 
Ernst,  geb.  13.  Juli  1778,  gest.  1850,  k.  preuss.  Geh.  Justiz-  und 
Oberlandesgerichtsrath  ,  Generallandschaftsdirector  von  Westpreussen, 
Majoralsherrn  auf  Mednicken,  Herrn  auf  Podangen  und  Gosczyn,  verm. 
1805  mit  Emilie  v.  Tiedemann;  den  Grafen  August  Wilhelm  Carl,  geb. 
1783,  gest.  22.  Mai  1852,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Kriegsminister, 
verm.  mit  Luise  Gräfin  v.  d.  Schulenburg- ßetzendorf,  geb.  20.  März 
1799,  gest.   23.   Aug.    1830,   und  den  Grafen  Ernst  Wilhelm  (s.  unten.) 

Die  jetzigen,  hierher  gehörenden  Glieder  der  gräflichen  Linie,  welche 
sich  mit  einem  K  schreibt,  während  die  adeligen  Linien  sich  mit  einem 
C  schrieben,  sind: 

Graf  EMIL  —  Sohn  des  Grafen  Alexander  Leopold  Ernst  —  geh. 
21.  Aug.  1807,  Majoratsherr  auf  Mednicken,  Herr  auf  Podangen,  verm. 
21.  Juli  1838  mit  Charlotte  v.  Sydow  aus  dem  Hause  Stolzenfelde, 
geb.  1.  Mai  1820.  Aus  dieser  Ehe  stammen  filnf  Söhne,  die  Grafen: 
Hans  Wilhelm  Alexander,  geb.  17.  April  1841;  Georg  Carl  Elias,  geb. 
6.  Sept.  1842;  Conrad  Erich  Rudolph,  geb.  30.  Juli  1844;  Wilhelm 
Emil  Louis,  geb.  28.  Juni  1846,  und  Alexander  Carl  Richard,  geb. 
8.  Nov.    1848. 

Der  lebende  Sohn  des  Grafen  Carl  Wilhelm  Alexander  ist:  Graf 
Ernst  Wilhelm,  geh.  1789,  k.  preuss.  Tribunalralh  a.  D.,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Wilhelmine  v.  Derschau  und  in  zweiter,  1827,  mit  Char- 
lotte Gräfin  Fink  v.  Finkenstein  a.  d.  H.  Jaeskendorf,  geb.  12.  Aug. 
1792,  und  vom  Bruder  desselben,  vom  Grafen  August  Wilhelm  Carl, 
lebt   ein  Sohn:   Graf  Rudolph,   geb.  14.  Aug.  1822,   k.  preuss.  Lieutenant. 
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Grafen  v.  Kaunitz. 

Hatholtfd).  ©eflerretd). 

Besitz:  die  F.  -C.  -Herrschaft  Neuschloss-Böhmisch-Leipa  mit  Lauben;  die  Allodialherrsehaft 
ßrzezno  mit  Skaschow  und  das  F.-C.-Gut  Hauska  in  Böhmen. 


Wappen  der  böhmischen  Linie :  im  rothen  Schilde  zwei  silberne  Seeblu- 
mcnpflanzcn,  jede  mit  einem  Blatt  einwärts  gegen  einander  gebogen  und  unten  mit 
den  Wurzeln  sich  kreuzend.  Ueber  der  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter 
Helm,  auf  welchem  ein,  die  Sachsen  rechtskehrender,  geschlossener,  rother  Adlers- 
llug  steht,  welcher  mit  den  Seeblumenpflanzen  des  Schildes  belegt  ist.  Helmdeckcn 
roth  und  silbern. 

Wappen  der  mährischen  Linie:  quadrirter  Schild;  1  und  4  in  Roth  die 
Seeblumenpflanzen,  wie  beschrieben.  2  und  3  in  Gold  eine  blaue  Rose.  Auf  der 
Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wachst 
ein  goldener  Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  doppelten 
Schweife  einwärts  empor.  Ueber  dem  mittleren  Helme  schwebt  eine  blaue  Rose, 
und  auf  dem  linken  steht  ein  die  Sachsen  einwärtskehrender  schwarzer  Adlersflügel. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  golden.  Das  Wappen 
der  zu  dieser  Linie  gehörigen,  neuerlich  im  Mannesstamme  erloschenen  Fürsten  und 
Grafen  v.  Kaunitz-Rietberg-Questcnberg  zeigt  ausserdem  die  Wappen  der  ausgestor- 
benen Grafen  v.  Rietberg  aus  dem  Hause  Ostfriesland  und  der  Grafen  v.  Questenberg. 

Eine  der  ältesten,  berühmtesten  und  angesehensten  Familien  in 
Mähren  und  Böhmen,  deren  ursprünglicher  Stammsitz  das  Bergschloss 
und  die  kleine  Stadt  Kaunitz  am  Flusse  Ilga  im  brünner  Kreise  ist. 
Das  Geschlecht  ist,  wie  Bohuslav  Baibin  angiebt,  jenem  uralten  ausge- 
breiteten adeligen  Stamme  in  Böhmen  entsprossen,  dessen  Abkömmlinge 
die  weissen  Seeblätter  im  Wappen  führen.  Als  unter  den  alten  slavischen 
Königen  das  Heer  einst  über  einen  Fluss  setzen  sollte,  sprengte  einer 
der  Anführer  zum  Voraus  mit  seinem  Pferde  herzhaft  in  denselben,  um 
die  Seichte  und  Tiefe  zu  untersuchen.  Er  setzte  glücklich  durch  den 
Fluss  und  führte  dann  das  Heer,  wo  jener  am  seichtesten  war,  durch, 
wobei  er  am  Gestade  ein  Seeblatt  pflückte  und  an  das  Schwert  steckte, 
welches  Blatt  die  Könige  dann  ihm  und  seinen  Nachkommen  als  Wappen 
ertheillen.  Die  mit  der  Zeit  von  diesem  Stamme  entsprossenen  Linien 
theilten  sich  in  verschiedene  Geschlechter,  welche  von  ihren  Schlössern 
und    Besitzungen    sich    die   Namen   Martinicz,    Stooss    (Stoss),    Kaunitz, 
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Richnow,  Talemberg,  Augezdeczky  etc.  beilegten.  —  Svislaus  v.  Kauni/ 
kämpfte  949  in  der  siegreichen  Schlacht  der  Mähren  gegen  die  Ungarn 
in  der  jetzigen  Gegend  von  Brunn;  Hinko  I.  fahrte  um  das  Jahr  965 
als  Botschafter  des  Herzogs  Boleslav  von  Böhmen  die  Tochter  desselben, 
Dambrovka,  dem  Könige  Mieislas  von  Polen  als  Braut  zu,  und  Benessus  I. 
vertheidigte  um  das  Jahr  1096  als  Feldoberster  des  Herzogs  Brecislani 
die  Veste  Camencz  standhaft  gegen  die  Polen.  Otto  I.,  um  das  Jahr 
1140  Herzogs  Conrad  v.  Znaym  Feldoberster,  wendete  sich  nach  Mähren, 
erbaute  das  Schloss  Kaunitz  beim  Flecken  Kaunitz  und  pflanzte  mit  Gutta 
v.  Dürrnholz  das  Geschlecht  in  Mähren  fort.  Einer  der  beiden  Söhne 
aus  dieser  Ehe,  Wilhelm  1.,  zeichnete  sich  als  Feldoberster  Herzogs 
Conrad  von  Znaym  in  den  Feldzitgen  des  Kaisers  Friedrich  I.  nach 
Italien,  und  namentlich  1162  bei  der  Einnahme  von  Mailand  aus;  1176 
verwüstete  derselbe,  als  Sobieslaus,  Herzog  in  Böhmen,  feindlich  in 
Oesterreich  einfiel,  an  der  Spitze  des  mährischen  Kriegsvolkes  mehrere 
Kirchen  und  Klöster  jenseits  der  Donau ,  that  aber  später  in  Rom 
Busse  und  erbaute  nach  seiner  Heimkehr  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts 
das  einst  so  bekannte  Frauenkloster  des  Prämonstratenserordens  beim 
Flecken  Kaunitz  in  Mähren.  —  Zdenko,  Geh.  Staatsrate  des  Königs 
Wenzel  II.,  besass  um  1290  die  Herrschaft  Bilin  und  nahm  wegen  Ver- 
mählung mit  seiner  reichen  Anverwandten,  Agnes  Grälin  v.  Stooss,  der 
Erbtochter  dieser  Familie,  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Flamen 
Stooss  v.  Kaunitz  an.  Diese  von  Baibin  und  Huhner  gam  übergangene 
Linie  erlosch  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts.  —  Jacob  I.  —  Urenkel 
des  oben  erwähnten  Wilhelm  I.,  Enkel  Hasseks  II.  und  Sohn  Be- 
neschs  II.  —  welcher  noch  1293  lebte,  pflanzte  durch  seinen  mit  Zofka 
v.  Strakoniz  erzeugten  Sohn,  Johann  I.,  die  jüngere  Linie  dieses  Ge- 
schlechts, und  ist  der  Stammvater  der  späteren  Kaunitze.  Von  Jacob  I. 
stammte  im  9.  Gliede  durch  Johann  I.,  Adam,  Ulrich  I.,  Wenzel,  Georg, 
Ulrich  III.,  Peter,  Ulrich  IV.:  Ulrich  V.,  geb.  1569,  gest.  1617,  Kaiser 
Rudolphs  II.  und  Matthias  Kämmerer  und  Landrath  in  Mähren,  in  erster 
Ehe  verm.  3.  Oct.  1590  mit  Apollonia  Gräfin  v.  Waldstein,  gest.  1597, 
in  zweiter,  30.  März  1598,  mit  Ludomilla  Freiin  v.  Ruppau.  Dieser 
Ulrich  V.  wird  als  erster  Freiherr  v.  Kaunitz  in  den  zuverlässigsten 
Nachrichten  über  die  Familie  aufgeführt,  und  die  Angaben,  dass  der 
Freiherrenstand  1400  in  die  Familie  gekommen,  oder  dass  Ulrich  VI. 
denselben  erlangt  habe ,  beruhen  auf  Irrlhum :  Ulrich  VI.,  ein  Sohn 
Ulrichs  V.,  geb.  1611,  starb  schon  1615;  auch  kommen  die  bei  Ulrich  VI. 
sonst  angeführten  Jahreszahlen  dem  Vater  zu.  Ulrich  V.,  Vater  von 
siebzehn  Kindern ,  wurde  der  Stammvater  der  beiden  späteren  Haupt- 
linien des  Geschlechts,  indem  von  seinen  Söhnen  Friedrich,  geb.  26. 
Juli  1597,  Landrechtsbeisitzer  in  Böhmen,  verm.  6.  Febr.  1627  mit 
Maria  Eusebia  Freiin  v.  Sesyma-Austi ,  die  ältere  böhmische  Linie, 
und  Leo  Wilhelm,  geb.  16.  Jan.  1614,  gest.  1655,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geh.  Rath  und  Oberster- Landrichter  in  Mähren,  die  jüngere  mäh- 
rische, später  fürstliche  Linie  stiftete.  Letzterer  wurde  mit  seinen 
Nachkommen  und  seiner  Familie   1642  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den 
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böhmischen  Grafenstand  erhohen.  Die  von  ihm  gegründete  mährische 
Linie  blühte  besonders  durch  die  Häupter  derselben  zu  grossem  Glänze 
auf.  Leo  Wilhelms  Sohn  war  Graf  Dominicus  Andreas,  geb.  1655,  gest. 
1705,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Reichsvicecanzler  und  erster  Gesandter  zum 
Abschluss  des  Friedens  in  Ryswyck.  Der  Sohn  desselben:  Maximilian 
Ulrich,  geb.  1679,  gest.  1746,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Landeshauptmann 
in  Mähren  und  Gesandter  im  Reich  und  zu  Rom,  brachte  durch  Ver- 
mählung mit  Maria  Ernestine  Franciska  Gräfin  v.  Ostfriesland  und  Riet- 
berg, Erbtochter  des  letzten  Grafen  von  Rietberg,  geb.  1687,  verm.  1699, 
gest.  1758,  die  Grafschaft  Rietberg  und  Ansprüche  auf  die  Herrschaften 
Esens,  Stedesdorf  und  Wittmund  in  Ostfriesland  an  sein  Haus,  und  sein 
Sohn,  der  berühmte  österreichische  Staatscanzier  Graf  Wenzel  Anton, 
geb.  2.  Febr.  1711,  gest.  27.  Juni  1794,  wurde  von  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  8.  April  1764  für  sich  und  den  jedesmaligen  Erstgs- 
borenen  seiner  männlichen  Nachkommen  in  den  Reichsfürstensland  er- 
hoben. Der  vom  Fürsten  Wenzel  Anton  stammende  Fürst  Dominicus 
Andreas,  geb.  30.  März  1740,  gest.  24.  Nov.  1812,  wurde  vom  letzten 
Grafen  v.  Questenberg,  dem  Gemahl  seiner  Tante,  1752  zum  Universal- 
erben eingesetzt.  Mit  dem  Sohne  des  Letzteren  aber,  dem  Fürsten  Aloys, 
geb.  1774,  erlosch  15.  Nov.  1848  die  Linie  der  Fürsten  und  Grafen 
v.  Kaunitz-Rietberg-Questenberg  im  Mannesstamme. 

Die  auch  im  Mannesstamme  noch  blühende  ältere  böhmische  Linie 
sliftete,  wie  angegeben ,  Friedrich  Freiherr  v.  Kaunitz.  Der  Sohn  des- 
selben war  Rudolph  Reichsgraf  v.  Kaunitz,  gest.  1689,  Herr  der  Herr- 
schaften Neuschloss,  Röhmisch-Leippa  und  Messeritsch,  k.  k.  Kämmerer, 
Kaiser  Leopolds  I.  w.  Geh.  Rath  und  Oberstlandjägermeister  in  Röhmen, 
verm.  mit  Elisabetha  Gräfin  v.  Waldstein,  Albert  Wenzels  v.  Waldstein 
Herzogs  von  Friedland,  Mecklenburg  und  Sagan  und  Gatharina's  Gräfin 
v.  Harrach  einziger  Tochter.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Wilhelm, 
gest.  20.  März  1721,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin 
v.  Slernberg.  Der  Sohn  desselben  war:  Johann  Adolph,  geb.  26.  Nov. 
1696,  gest.  30.  Juni  1771,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  12.  Jan.  1739 
mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Ogilvy,  geb.  8.  Oct.  1718,  gest.  25.  April 
1775.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Michael  Carl  Joseph,  geb.  5.  Mai  1745, 
gest.  18..,  verm.  4.  Sept.  1769  mit  Maria  Christiana  Gräfin  v.  Salm 
und  Reifferscheid ,  geb.  3.  Mai  1751.  Der  Sohn  desselben:  Vincenz 
Carl  Joseph,  geb.  3.  Febr.  1774,  gest.  27.  Juli  1829,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  auf  Neuschloss  etc.,  verm.  15.  Febr.  1801  mit  Pauline  Julie  Gräfin 
v.  Ruquoy,  geb.  21.  Juli  1780,  ist  der  Vater  des  jetzigen  Haupts  der 
Familie : 

des  Grafen  MICHAEL,  geb.  6.  März  1803,  Resitzer  der  Fideicom- 
missherrschaft  Neuschloss-Böhmisch-Leipa  mit  Lauben,  der  Allodialherr- 
schaft  Brzezno  mit  Skaschow  und  des  Fideicommissgutes  Hauska  in 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  20.  Aug.  1828  mit  Eleonore  Gräfin 
v.  Woracziczky- Bissingen,  geb.  26.  Jan.  1809,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Albrecht,  k.  k.  Lieutenant,  geb.  28.  Juni 
1829;  Rudolph,  geb.   19.  Sept.    1831;  Heinrich,  geb.   25.  Aug.    1832, 
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k.  k.  Lieutenant;  Ferdinand,  geb.  27.  Dec.  1833,  und  Gkorg,  geb. 
31.  Jan.  1835.  —  Die  drei  Brüder  des  Grälen  Michael  sind  die  Grafen: 
Ludwig,  geb.  8.  April  1804;  Eduard,  geb.  15.  März  1809,  k.  k. 
Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  Armee,  und  Carl,  geb.  1.  März  1813. 
Nach  einer  weder  verbürgten,  noch  genauen  Zeilungsnachricht  sollen 
gegen  die  Mitte  Aprils  1852  zwei  Gebrüder  Grafen  v.  Kaunitz  in  Zeit 
weniger  Tage,  der  eine  jüngere  in  Prag,  der  andere  ältere  in  Wien 
schnell   verstorben   sein. 


Grafen  v.  Keller. 

€oangdifd).  ttufUanb,  JJreufun. 

Besitz:    die    Kusculoffschen   Güter  in  Weiss  -  Husslnnd ;   die  Güter  Möbi.«|yiri; ,   Stedten  und 
Keinsdorl'  in  Preussen. 


"Wappen:  quergetheilter  Schild  mit  goldener  Einfassung;  oben  in  Bhui 
drei  (2undl)  schwarze  rechtsschende  Adlerköpfe  mit  goldenem  Schnabel  und  rother 
ausgeschlagener  Zunge,  und  drei  (I  und  2)  goldene  Geckige  Sterne,  und  zwar  so, 
dass  der  eine  Stern  oben  zwischen  den  zwei  oberen  Adlcrküpfen  steht,  die  beiden 
unteren  Sterne  aber  den  unteren  Adlerkopf  zwischen  sich  haben.  Unten  ruht  in 
Roth  auf  grünem  Rasen  ein  ausgestreckter,  rechtsgekehrter  und  vorwärlssehender 
silberfarbener  Löwe.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  und  denselben  hält  rechts 
ein  auswärtssehender  schwarzer  Adler,  links  ein  Löwe.  —  Im  Wappenbuche  der 
preussischen  Monarchie  stehen  drei  gekrönte  Helme,  doch  ohne  Schmuck,  auf  der 
Grafenkrone.  —  Der  etwaige  Schmuck  der  Helme  des  gräflichen  Wappens  ist  nicht 
bekannt.  —  Der  beschriebene  Schild  stimmt,  bis  auf  die  goldene  Einfassung,  ganz 
mit  der  Beschreibung  des  Wappens,  wie  sich  dieselbe  in  dem,  der  Familie  den 
Reichsadel  ertheilenden  Diplome  vom  14.  Sept.  1737  findet  und  mit  dem  diesem 
Diplome  eingemalten  Wappen,  nach  welchem  der  Kopf  des  Löwen  noch  etwas  mehr 
vorwärts  sieht,  und  es  ist  im  Diplome  angegeben,  dass  dieses  Wappen  das  „vorhin 
geführte",  nun  „vermehrte"  sei.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Helm,  aus 
dessen  Krone  rechts  ein  schwarzer  Adlers-,  links  ein  silberfarbener  Löwenkopf  her- 
vorgeht, welche  beide  mit  rother  ausgeschlagencr  Zunge  gegeneinander  schauen,  und 
über  sich  einen  goldenen  Stern  haben.  Die  Helmdeckcn  sind  rechts  golden  und 
blau,  links  silbern  und  roth.  Dieses  Wappen  führt,  den  Schild  mit  der  Freiherren- 
krone bedeckt,  die  freiherrliche  Linie.  —  Auf  einem,  im  Besitz  dieser  Linie  be- 
findlichen, 1743  dem  Geh.  Rath  C.  D.  v.  Keller  überreichten  Aquarellbilde  findet 
sich  in  grau-bläulicher  Farbe  das  Wappen  in  Bezug  auf  den  Schild  wie  angegeben, 
auf  letzterem  aber  stehen  zwei  gekrönte  Helme,  von  denen  der  rechte  einen  offenen 
Adlersflug,  zwischen  welchem  ein  Stern  schwebt,  der  linke  zwei  quergetheilte 
Büffelshörner  trägt.  Diese  Helme  und  den  Schmuck  derselben  zu  erklären,  ist 
bisher  noch  nicht  möglich  gewesen. 

Die  Grafen  v.  Keller  stammen  aus  einer  Familie,  welche,  wie  das, 
derselben  den  Reichsadel   mit    vier   Ahnen    von    väterlicher   und   mütter- 
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lieher  Seite  erthcilende  Diplom  vom  Jahre  1737  ausdrücklich  angiebt, 
im  Ilerzogthum  Württemberg  , »bereits  seit  vielen  Jahrhunderten  in  gutem 
Ansehen  gestanden  hat."  —  Wie  die  meisten  der  diesen  Namen  füh- 
renden Geschlechter  ursprünglich  aus  der  Schweiz  stammen,  so  ist  wohl 
auch  diese  Familie  schweizerischen  Ursprungs.  —  Friedrich  Heinrich 
Keller,  geb.  1.  Febr.  1653,  welcher  im  März  1725  noch  lebte,  ging 
nach  dem  erwähnten  Diplome  zeitig  in  kaiserl.  Kriegsdienste,  zeichnete 
sich  schon  1683  bei  dem  Entsalze  Wiens  aus,  kämpfte  dann  in  den 
Feldzügen  in  Ungarn,  so  wie  gegen  Frankreich,  und  nahm  später  als 
k.  k.  Oberst  seine  Entlassung.  Der  Sohn  desselben:  Christoph  Dietrich, 
gest.  21.  April  1766,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  14.  Sept.  1737 
als  herz,  württemb.  Geh.  Rath  und  Gesandter  in  Wien  in  den  Reichs- 
adelsland erhoben.  Derselbe  wurde  später  herz,  sachs.-gothaischer  Geh. 
Rath  und  Staatsminister,  erwarb  um  das  Jahr  1742  Stedten  bei  Erfurt 
und  andere  Güter  und  hinlerliess  aus  der  Ehe  mit  Luise  Eleonore  Freiin 
v.  Bechtolsheim ,  genannt  v.  Mauchenheim,  gest.  16.  Dec.  1781,  zwei 
Söhne  und  fünf  Töchter.  Von  den  Söhnen  ist  der  ältere :  Dorotheus 
Ludwig  Christoph,  der  Stifter  der  älteren,  jetzt  gräflichen  Linie;  der 
jüngere :  Ludwig  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  (s.  unten),  der  Stifter  der 
jüngeren  freiherrlichen  Linie.  Ersterer  wird  zwar  mehrfach  vor  der 
Erhebung  in  den  Grafensland  als  Baron  Keller  aufgeführt,  doch  ist  die 
Erhebung  desselben  in  den  Freiherrenstand  nicht  aufzufinden,  und  das 
im  Genealogischen  Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser  schon  auf  den 
Vater  bezogene  Freiherrendiplom  vom  26.  Juli  1765  gehört  nicht  in 
diese,  sondern  in  eine  ganz  andere  Familie,  nämlich  in  die  des  1785 
verstorbenen  k.  preuss.  Generallieutenants  Freiherrn  v.  Keller.  Dagegen 
ist  Ludwig  Friedrich  Heinrich  Ferdinand,  und  zwar  schon  bei  der  Taufe 
seines  ältesten  Sohnes,  1790  in  das  Kirchenbuch  zu  Stedten  als  Frei- 
herr eingetragen. 

Dorotheus  Ludwig  Christoph  v.  Keller,  geb.  19.  Febr.  1757,  gest. 
29.  Nov.  1827,  an  dessen  späterer  Erziehung,  nach  dem  Tode  des 
Vaters,  Carl  Theodor  Anton  Maria  Freiherr  v.  Dalberg,  nachmaliger 
Kurfürst  v.  Mainz,  Fürstprimas  des  Rheinbundes  und  Grossherzog  von 
Frankfurt,  welcher  1772  Statthalter  von  Erfurt  geworden  war,  sich 
betheiligt  hatte,  betrat  jung  in  Preussen  die  diplomatische  Laufbahn, 
wurde  zu  Gesandtschaften  nach  Stockholm,  im  Haag,  Petersburg  und 
Wien  verwendet  und  erhielt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  von 
Preussen  29.  Nov.  1789  als  Gesandter  am  kaiserl.  Hofe  die  Grafen- 
würde. 1806  nahm  derselbe  als  k.  preuss.  Staatsminisler  den  Abschied, 
ging  in  kurf.  hessische  und  dann  in  grossherz.  Frankfurtsche  Dienste 
und  wurde  in  diesen  Gesandter  in  Paris,  trat  aber  zuletzt  wieder  zurück 
in  k.  preussische.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Amalie  Luise  Gräfin  zu 
Sayn-Wittgenslein,  geb.  3.  Dec.  1771,  vcrm.  15.  Juni  1790,  stammen 
fünf  Söhne,  die  Grafen  Theodor,  Adolph,  Eduard,  Alexander   und  Gustav. 

Das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist  THEODOR  Ludwig 
Wilhelm  Graf  v.  Keller,  geb.  25.  Juni  1791,  k.  russ.  Oberst  a.  D., 
Besitzer  der  Rusculoflschen  Güter  in  Weiss- Russland,  venu.  13.  Jan.  1813 
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niil  Sophie  Eleonore  Maria  Gräfin  v.  d.  Horch,  geb.  27.  Aug.  1795. 
Die  fünf  Sohne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  Eduard,  geb.  23.  Jan. 
1819,  venu.  30.  Juli  1845  mit  Maria  v.  Riesnitsch,  geb.  12.  Dec.  1827; 
Alfred,  geb.  15.  Mai  1820,  k.  russ.  Premierlieutenant ;  Oscar,  geb. 
29.  April  1824,  k.  russ.  Lieutenant,  und  Arthur,  geb.  2S.  Jan.  1827, 
k.  russ.  Lieutenant. 

Die  vier  Brüder  des  Grafen  Theodor  Ludwig  Wilhelm  sind:  1)  Graf 
Adolph  Heinrich  Ludwig  August  Demetrius  Emdensis,  geb.  21.  Oct.  1794, 
grossherz.  sächs.  Kammerherr  und  Forstmeister.  —  2)  Graf  Ernst  Eduard 
Carl  Casimir,  geb.  7.  Juli  1796,  Besitzer  des  Gutes  Möbisburg,  verm. 
16.  April  1821  mit  Auguste  Wilhelmine  Reich,  aus  welcher  Ehe  fünf 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gustav  Adolph  Carl,  geb.  20.  Dec.  1824; 
Alexander  Ludwig  Chlodewig,  geb.  17.  Juni  1830,  Woi^demar  Ludwig 
Miinus  Iwan,  geb.  11.  Mai  1832;  Otto  Louis  Oleg,  geb.  14.  Jan.  1837, 
und  Arthur  Marius  Olympius  Adalbert  Michael  Theodor  Victor  Dietrich, 
geb.  29.  April  1844.  —  3)  Graf  Alexander  Iwan,  geb.  16.  Juni  1801, 
Herr  auf  Stedten,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  Hofmarschall  und  Intendant 
der  kön.  Schlösser,  verm.  12.  Juni  1838  mit  Jenny  Gräfin  zu  Stolberg, 
geb.  3.  Nov.  1813.  Die  fünf  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Anton, 
geb.  21.  Jan.  1841;  Theodor,  geb.  13.  Jan.  1842;  Alexander,  geb. 
31.  Dec.  1842;  Gustav,  geb.  9.  Sept.  1847,  und  Friedrich  Wilhelm 
Eberhard,  geb.  11.  März  1849.  —  4)  Graf  Gustav  Emil  Ludwig,  geb. 
25.  April  1805,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Landrath,  verm.  in  erster 
Ehe  1835  mit  Malhilde  v.  Bassewitz,  gest.  27.  Dec.  1847,  und  in 
zweiter  9.  Juli  1849  mit  Mathilde  v.  Grolmann.  Aus  erster  Ehe  stam- 
men drei  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich  Wilhelm  Adolph,  geb.  19.  März 
1838;   Gustav  Carl,  geb.  2.  März   1840,   und  Adolph,  geb.  7.  Juli  1843. 

Die  jüngere  freiherrliche,  in  Preussen  und  Sachsen  blühende  Linie 
stiftete  LUDWIG  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Freiherr  v.  Keller  (s.  oben), 
geb.  1760,  gest.  1835  als  k.  preuss.  Landrath  a.  D.  Aus  der  Ehe 
mit  Johanne  Auguste  Freiin  v.  Niebecker,  geb.  1760,  gest.  1832,  ent- 
sprossen drei  diese  Linie  fortpflanzende  Söhne:  Franz  Heinrich  Ludwig, 
Carl  Friedrich  August  und  Emil  Carl  Alexander.  —  Von  Franz  Heinrich 
Ludwig,  geb.  1790,  gest.  1842,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Emilie  Damerow:  Ludwig  Carl  Ferdinand,  geb.  1825, 
k.  preuss.  Marinelieutenant.  —  Carl  Friedrich  August,  geb.  1791,  gest. 
1843,  grossherz.  sachs.-weimarischer  Major  a.  D.,  verm.  1815  mit 
Christiane  Wilhelmine  Sara  v.  Nitzschwitz,  geb.  1792,  hinterliess  drei 
Söhne:  Friedrich  Wilhelm  Alexander,  geb.  1816,  Dr.  Med.  und  Arzt  in 
Leipzig,  verm.  1848  mit  Bertha  v.  Metzsch,  geb.  1827,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne:  Carl  Heinrich  Alexander,  geb.  1849,  und  Christoph 
Dietrich  Alexander,  geb.  1852,  leben;  Heinrich  Carl  Theodor,  geb.  1825, 
k.  sächs.  Lieutenant,  und  Georg  Hermann  Rudolph,  geb.  1832,  k.  sächs. 
Lieutenant.  —  Emil  Carl  Alexander,  geb.  1798,  k.  preuss.  Appellations- 
rath  zu  Insterburg,  verm.  sich  in  zweiter  Ehe  1849  mit  Hedwig  v.  Mayer, 
geb.    1824,  aus  welcher  Ehe  Emil  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1851,  stammt. 
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Grafen  v.  Kesselstatt. 

Äotl)oUfd).  (JDejlerrctd)  unb  preufjen. 

Besitz:    die  Herrschaften  Bauseudorf,  Lösscnich,  Scharfbillig,  Arenralh,  Bruch,  Dodenburg 
und  Föhren  im  Regierungsbezirk  Trier. 


Wappen:  Schild  golden,  mit  einem  rothen  Andreaskreuz  belegt,  welches 
in  jedem  der  vier  Winkel  von  einem  grünen  Seeblatte  beseitet  wird.  (Orsbeck.) 
Auf  dem  Kreuze  liegt  ein  silberner  Mittelschild,  in  welchem  ein  rother  Drache  mit 
ausschlagender  Zunge  und  üher  sich  gewundenem  Stachelschwanz  nach  der  rechten 
Seite  schreitet.  (Staminwappcn.)  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher 
drei  gekrönte  Helme  stehen.  Der  rechte  Helm  trägt  den  rothen  Drachen  des  Mittel- 
schildes wachsend  und  links  gekehrt ;  hinter  dem  mittleren  Helme  bricht  ein  rechts- 
sehender schwarzer  Adler  mit  goldener  Waffe  und  ausschlagender  rother  Zunge 
hervor,  und  der  linke  Helm  trägt  einen  rechtssehenden  silbernen,  rothaufgezäumten 
Pferdekopf.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden.  Den  Schild  halten  zwei  aus- 
wärtssehende goldene  Löwen,  deren  äussere  Schulter  mit  einem  grünen  Seeblatte 
belegt  ist. 

Uralte,  rheinländische  adelige,  später  freiherrliehe  und  gräfliche 
Familie.  Das  gleichnamige  Stammschloss  lag  in  der  ehemaligen  Graf- 
schaft Hanau,  ging  aber  schon  um  den  Anfang  des  12.  Jahrhunderts 
verloren,  und  die  Familie  wendete  sich  aus  dem  Hanau'schen  nach  den 
Rheingegenden.  Humbracht  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit 
Johann  v.  Kesselstatt,  genannt  Moir,  welcher  1377  als  kurtrierscher 
Marschall  starb  und  durch  seinen  ältesten  Sohn,  Friedrich,  kurtrierschen 
Mundschenken,  den  Stamm  dauernd  fortpflanzte.  —  Die  Familie  hatte 
zuerst  auf  der  rechten  Rheinseite  bedeutenden  Grundbesitz  erworben, 
und  Glieder  derselben  kamen  als  Burgmänner  des  früher  trierschen,  jetzt 
nassauschen  Schlosses  Montabaur  vor,  später  wurde  aber  das  Geschlecht 
auch  auf  der  linken  Rheinseite  ansässig  und  erlangte  namentlich  das 
Bergschloss  Curalstein  bei  Clotten  an  der  linken  Seite  der  Mosel.  Vom 
14.  Jahrhundert  an  bildeten  sich  zwei  Linien:  die  ältere  zu  Clotten, 
welche  im  16.  Jahrhundert  erlosch,  und  die  jüngere  zu  Föhren, 
welche  ihren  Sitz  auf  der  Veste  Fürn  bei  Trier  hatte.  Aus  der  Linie 
zu  Föhren,  zu  welcher  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  gehören,  bildeten 
sich  später  zwei  Speciallinien:  die  Linie  zu  Cröve  an  der  Mosel  und 
eine  zweite  Linie  zu  Clotten.  Beide  Speciallinien  erloschen  im  17.  Jahr- 
hundert.   —    Der  Familie  stand  ehemals  das  Erbkämmerer-    und  Land- 
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liofmeisteranil  des  Erzstiftes  Trier  zu.  Der  Freiherrenstand  kam  in 
dieselbe,  mit  Vermehrung  des  Wappens  durch  das  des  1711  ausgestor- 
benen Geschlechts  \.  Orsbeck,  nach  neueren  Angaben  1718  in  der 
Person  Casimir  Friedrichs  v.  Kesselstatt,  k.  k.  Kämmerers  und  Reichs- 
hofraths,  kurtrierschen  Geh.  Raths  etc.;  in  älteren  Schriften  wird  aber 
schon  Casimir  Friedrichs  Vater,  Johann  Eberhard,  als  Freiherr  aufge- 
führt. Casimir  Friedrichs  Sohn  war  Georg,  vermählt  in  erster  Ehe  mit 
einer  Engel  v.  Enschringen ,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Hugo 
Casimir  Edmund.  Derselbe,  kais.  und  kurtrierscher  Geh.  Rath,  kurtrier- 
scher  Oberstlandhofmeister  etc.,  verm.  mit  Maria  Catharina  Freiin  Knebel 
v.  Katzenellbogen,  wurde  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  dem 
Milregenten  Joseph  II.  10.  Jan.  1776  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
und  starb   3.   März   1796. 

Von  den  drei  Söhnen  des  Grafen  Johann  Hugo  Casimir  Edmund : 
Franz  Ludwig,  geb.  18.  Sept.  1753,  gest.  18.  Nov.  1841,  Carl,  geb. 
13.  Aug.  1756,  gest.  23.  Juni  1829,  und  Edmund,  geb.  26.  Juli  1765, 
gest.  29.  April  1840,  hinterliess  nur  Carl,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit 
Therese  Gräfin  v.  Sladion-Thannhausen,  gest.  5.  Dec.  1805,  durch  zwei 
seiner  Söhne,  Franz  und  Clemens,  männliche  Nachkommen.  Graf  Franz, 
geb.  29.  Nov.  1787,  gest.  14.  Aug.  1834,  Domherr  des  ehemaligen 
Domstifts  Trier  und  Würzburg,  k.  k.  Oberst  und  Kämmerer,  verm. 
7.  März  1833  mit  Caroline  v.  Lambert,  geb.  28.  Dec.  1808,  hinterliess 
einen  Sohn,  Franz  Michael  Carl,  geb.  26.  Febr.  1834,  gest.  1848, 
welcher  erster  Majoratsherr  des  von  seinem  oben  genannten,  1840  ver- 
storbenen Grossoheim  Edmund  Grafen  v.  Kesselstatt  1834  unter  Re- 
stätigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  gestifteten 
Familienfideicommisses  und  Majorats  war.  Vom  Grafen  Clemens,  geb. 
3.  Oct.  1792,  gest.  11.  Juli  1828,  verm.  18.  Jan.  1825  mit  Franzisca 
Gräfin  v.  Fünfkirchen,  geb.  23.  Juli  1801,  wieder  vermählt  25.  Nov. 
1830  mit  Georg  Grafen  v.  Stockau,  stammt  das  Haupt  und  einzige  be- 
kannte Glied  der  Familie  im  Mannesstamme: 

Graf  Joseph  FRANZ,  geb.  27.  Febr.  1826,  k.  k.  Rittmeister  in 
der  Armee,  welcher  als  zweiter  Majoratsherr  1848  seinem  Vetter,  dem 
Grafen  Franz  Michael  Carl  in  dem  vom  Grafen  Edmund  1834  errichteten 
Familienfideicommiss  gefolgt  ist. 


426  GRAFEN  V.  KEYSERLING. 

Grafen  v.  Keyserling  (Keyserlingk). 

Cutherifd).  fJrntfjen  unb  BufHcmfc. 

Besitz  der  Linie  zu  Raulenburg  in  Ostpreussen:  das  1787  zur  Grafschaft  erhobene  Majorat 
Rautenburg;  Heinrichswalde;  Klein- Drogen ,  Gaicken  und  Muischezem  in  Gurland, 
Malguzen  in  Litthauen  etc.  Besitz  der  Linie  zu  Neustadt  in  Westpreussen :  die  Herr- 
schaft Neustadt. 


'Wappen  der  Linie  zu  Rnutenhurg :  im  silbernen  Schilde  ein,  auf  grünem 
Hügel  an  einem  braunen  Stamme  stehender  grüner  Pulmcnbaum.  Den  Schild 
deckt  eine  .fünfperlige  Krone,  auf  der  sich  drei  ebenso  gekrönte  Helme  erheben. 
Aus  der  Krone  des  rechten  Helmes  steigen  drei  grüne  Palmenzweigc  empor,  von  denen 
sich  zwei  rechts,  der  dritte  links  wenden.  Auf  der  Krone  des  minieren  Helmes 
steht  der  preussisebe  schwarze  Adler,  dessen  Flügel  mit  goldenen  Kleestengeln  und 
die  Brust  mit  dem  Namenszuge  FR  und  Krone  belegt  ist,  mit  Scepter  und  Reichs- 
apfel. Auf  dem  linken  Helme  eine  goldene  Fahne  mit  drei  schwarzen,  über  einan- 
der gestellten,  rechtsstreitenden  Löwen,  deren  Stange  nach  rechts,  die  Quasten 
nach  links  stehen.  Unter  der  Fahne  erhebt  sich  an  der  Stange  aus  der  Krone 
des  Helmes  ein  Pfaucnschweif  aus  drei  doppelt  über  einander  stehenden  Federn. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  rotb  und  silbern,  links  schwarz  und  golden.  Den 
Schild  halten  mit  beiden  Vorderpranken  zwei  auswärtssehende,  gekrönte,  goldene 
Löwen  mit  rother  ausgeschlagener  Zunge  und  hochaufgeschlagenem  Schweife. 

"Wappen  der  Linie  zu  Neustadt:  quadrirter  Schild  mit  einem,  unten  durch 
Spitzenschnitt  eingeschobenen  Felde,  mit  Schildesfuss  und  Mittelschild.  Der  mit 
einer  Grafenkrone  bedeckte  Mittelschild  zeigt  in  Silber  einen  preussischen  schwar- 
zen Adler,  dessen  Flügel  mit  goldenen  Kleestengeln  belegt  sind,  ohne  Krone,  Scep- 
ter und  Reichsapfel.  I  und  4  in  Silber  ein  auf  grünem  Hügel  an  einem  braunen 
Stamme  stehender  grüner  Palmenbaum ;  2  und  3  in  Roth  ein  blauer,  schrägrechter, 
mit  einem  goldenen  achteckigen  Stern  belegter  Balken.  Zwischen  3  und  4  durch 
Spitzenschnitt  ein  eingeschobenes  goldenes,  mit  Hermelin  besetztes  Feld,  und  im 
Schildesfusse  ein  silbern  und  rothes  Schach  in  vier  Reihen  von  je  neun  Feldern. 
Den  Schild  bedecken  drei  gekrönte  Helme,  der  mittlere  mit  einer  Grafenkrone. 
Aus  dem  rechten  Helme  steigen  drei  grüne  nach  rechts  sich  wendende  Palmen- 
zweige auf;  auf  der  Grafenkrone  des  mittleren  Helmes  steht  der  preussisebe 
gekrönte  Adler  ohne  Scepter  und  Reichsapfel,  und  auf  dem  linken  Helme  zwischen 
einem  offenen  schwarzen  Fluge,  dessen  Flügel  mit  einem  silbernen  und  rothen 
Schache  von  zwei  Reihen,  jede  mit  vier  Feldern,  belegt  ist,  ein  goldener  achtecki- 
ger Stern.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  grün  und  silbern,  die  des  mitt- 
leren schwarz  und  silbern,  und  die  des  linken  golden  und  blau.  Den  Schild  hal- 
ten oben  mit  beiden  Ober-,  unten  mit  einer  Unterpranke  zwei  auswärtssehende 
gekrönte  Löwen   mit  doppeltem  hochaufgeschlagenen  Schweife.     Der  rechtsstehende 
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Löwe    ist    rolh    mit    goldener    ausschlagender  Zunge,    der    linksstehende  golden  mit 
rother  Zunge. 

Alles  westphälisrhes  Geschlecht,  welches  in  der  Grafschaft  Ravens- 
burg, nanienllich  hei  Herford,  Güter  besass  und  nacli  Einigen  mit  dem 
vornehmen  Hause  der  Cesarini  in  Italien  gleiche  Abkunft  haben  soll. 
Dasselbe  wendete  sich  mit  dem  Orden  in  die  östlichen  Lander,  beson- 
ders nach  Curland,  wo  es  seit  1492  ansässig  ist,  und  kam  später  nach 
Prcussen,  und  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  nach' Mecklenburg; 
auch  landen  sich  Glieder  der  Familie  in  Sachsen,  namentlich  im  Militär- 
dienste. In  Preussen  und  Mecklenburg  erlangte  das  Geschlecht,  ebenso 
wie  in  Curland,  ansehnliche  Besitzungen,  und  mehrere  Zweige  desselben 
haben  den  Freiherren-  und  den  Grafenstand  erlangt. 

Der  Grafenstand  ist  in  die  curländische  Linie  durch  vier  Erhebun- 
gen gekommen.  Hermann  Carl  Freiherr  v.  Keyserlingk,  geb.  1695, 
gest.  1764,  k.  russ.  w.  Geh.  Uath  und  Plenipotentiarius  am  k.  poln. 
und  kursächs.  Hofe,  wurde  im  sächs.  Reichsvicariate  27.  Oct.  1741  in 
den  Reichsgrafensland  erhoben,  doch  erlosch  die  grälliche  Würde  durch 
diese  Erhebung  schon  mit  dem  einzigen  Sohne  desselben,  Heinrich  Chri- 
stian, k.  russ.  Geh.  Ralhe  und  Reichshofrathc.  —  Gebhard  Johann  v. 
Keyserlingk,  herz,  braunschw.  Geh.  Ralh,  erhielt  vom  Könige  Friedrich  IL 
v.  Preussen  25.  April  1744  den  preussischen  Grafenstand,  und  densel- 
ben erlangte  8.  Febr.  1777  auch  Otto  Ernst  v.  Keyserlingk,  ein  Bru- 
der Gebhard  Johanns  Grafen  v.  Keyserlingk.  Gebhard  Johann  stiftete 
die  Linie  Rautenburg  in  Ostpreussen,  Otto  Ernst  die  Linie  zu  Neu- 
stadt in  Westpreussen ,  welche  beide  jetzt  blühen.  Zuletzt  wurde 
Dietrich  Carl  —  Stiefbruder  des  Grafen  Hermann  Carl  —  geb.  1703, 
gest.  1793,  poln.  Geh.  Rath  und  Gesandter  des  Herzogs  von  Curland 
am  k.  russ.  Hofe,  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  IL  von  Preussen  19. 
Sept.  1786  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben,  doch  starb  der 
Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  Alexandrine  v.  Manteuflel,  geb. 
1723,  gest.  1784:  Peter,  geb.  3.  Sept.  1768,  k.  preuss.  Gardecapi- 
tain  a.  D.  und  curländischer  Kreismarschall,  22.  Febr.  1845  ohne  Nach- 
kommen. 

Die  ältere  der  beiden  jetzt  blühenden  Linien  der  Grafen  v.  Key- 
serling, die  Linie  zu  Rauten  bürg  in  Ostpreussen,  welche  das  1786 
gestiftete,  1787  zu  einer  Grafschaft  erhobene  Majorat  Rautenburg  be- 
sitzt, gründete,  wie  angegeben ,  Graf  Gerhard  Johann  ,  verm.  mit  Caro- 
line Charlotte  Amalie  Gräfin  v.  Truchsess  zu  Waldburg,  Erbgräfin  zu 
Rautenburg,  und  durch  diese  Vermählung  Besitzer  der  Grafschaft  Rau- 
tenburg. Der  Sohn  desselben,  Graf  Albrecht  Johann  Otto,  k.  preuss. 
Kammerherr,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  15.  Sept.  1774  mit  Char- 
lotte Eleonore  Anna  v.  Medem  a.  d.  H.  Wilzen  in  Curland,  geb.  1751, 
gest.  1781,  und  in  zweiter  mit  Theophile  v.  Münster  a.  d.  II.  Poeroy 
in  Litthauen.  Aus  erster  Ehe  stammte  Graf  Heinrich,  gest.  1850,  Eib- 
herr auf  Cabillen,  Oseln  und  Wischein  in  Curland,  verm.  mit  Annette  v. 
Nolde  a.  d.  EL  Kallchten.  Der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt 
dieser  Liuie :  / 
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OTTO  Graf  v.  Keyserling,  Graf  zu  Rautenburg,  geb.  1802,  verm. 
mit  Emma  v.  Behr  a.  d.  H.  Stricken ,  aus  welcher  Ehe  Graf  Heinrich, 
geb.  1831,  stammt.  —  Die  vier  Brüder  des  Grafen  Otto  sind  die  Gra- 
fen: Theodor,  geb.  1803,  Secretair  bei  der  curländischen  Bank,  verm. 
mit  Helene  Fremd,  verwittw.  v.  Gorska;  Eduard,  geb.  1809,  Assessor 
a.  D. ,  Herr  auf  Klein-Drogen  in  Curland,  verm.  21.  Oct.  1835  mit 
Theophile  v.  Rummel,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe  Otto  Heinrich  Niclaus 
Sylvester,  geb.  31.  Dec.  1847,  entsprossen  ist;  Hermann,  geb.  1812, 
Hauptmann  zu  Tuckum,  verm.  12.  Nov.  1846  mit  Maria  v.  Gorska,  geb. 

13.  Oct.   1822,    und   Alexander,    geb.    1815,    k.    russ.    Kammerjunker, 
verm.  mit  Zen&de  Gräfin  v.  Cankrin. 

Vom  Onkel  des  Grafen  Otto,  Graf  Otto  —  Bruder  des  Grafen 
Heinrich  —  gest.  1831,  k.  preuss.  Obersten  a.D.  und  Herrn  auf  Hein- 
richswalde, verm.  in  erster  Ehe  mit  Caroline  v.  Hahn  a.  d.  H.  Postende 
und  in  zweiter  mit  Luise  v.  Grandidier,  stammt  aus  erster  Ehe  Graf 
Carl,  geb.  1808,  Herr  auf  Gaicken  und  Muischezem  in  Curland,  verm. 
zuerst  mit  Theophile  Alexandrine  Julie  v.  d.  Ropp  a.  d.  H.  Poeroy,  geb. 
1813,  gest.  11.  Dec.  1841,  und  später,  23.  Sept.  1844,  mit  Jenny 
Ruckenforde  v.  Schungel,  genannt  Stempel,  geb.  10.  Aug.  1813  — 
aus  zweiter  Ehe  aber  Graf  Heinrich,  geb.    1816. 

Vom  Grafen  Albrecht  Johann  Otto  —  dem  Grossvater  des  jetzigen 
Hauptes  der  Linie  —  leben  aus  zweiter  Ehe  mit  Theophile  v.  Münster 
zwei  Söhne:  Graf  Carl  Nicolaus  Wilhelm,  geb.  6.  Jan.  1799,  Herr  auf 
Malzugen  in  Litlhauen,  verm.  29.  April  1821  mit  Charlotte  Agata  Catha- 
rina  v.  Korff  a.  d.  H.  Dsirgen,  aus  welcher  Ehe  Graf  Carl  Ferdinand, 
geb.  20.  Aug.  1826,  entsprossen  ist,  und  Graf  Jeannot,  geb.  9.  Juli 
1801,  verm.  18.  Oct.  1829  mit  Luise  Gräfin  v.  Keyserling  a.  d.  H. 
Cabillen,  geb.  28.  Jan.  1807,   dessen  Sohn  Albrecht  Heinrich  Otto,  geb. 

14.  Febr.   1843,  ist. 

Die  Linie  zu  Neustadt  in  Westpreussen  stiftete  Otto  Ernst  (s.  oben). 
Der  Sohn  desselben  war  Graf  Archibald  (L),  gest.  28.  Nov.  1829,  k. 
preuss.  Hofmarschall.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ernestine  Gräfin  v. 
Kalckreuth  a.  d.  H.  Siegersdorff  stammt  Graf  Archibald  (II. j,  geb.  10. 
Nov.  1785,  k.  preuss.  Oberst  der  Cavallerie  im  stehenden  Heere  zur 
Disposition,  verm.  5.  Juni  1810  mit  Clementine  Gräfin  v.  Keyserling  — 
Tochter  des  Grafen  Otto,  Rruders  des  Grafen  Archibald  (I.).  —  Der 
Sohn  des  Grafen  Archibald  (II.)  ist  Graf  OTTO  Archibald,  geb.  19.  Dec. 
1818,  Herr  der  vom  Vater  abgetretenen  Herrschaft  Neustadt  und  k. 
preuss.  Kammerherr. 
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Grafen  v.  Khevonliüller. 

Äcttljoltfd).  ©rfUrrrtd). 

Besitz  der  älteren  Linie  Khcvenhüller- Frankenburg:  die  F. -C. -Herrschaft  Kammer;  im 
Freisilz  Weyereck;  die  Allodial-Herrschaft  Ungenach  etc.  in  Oesterreich.  Besitz  der 
jüngeren  Linie:  die  Herrschaft  Osterwitz  in  Kärnten,  die  Herrschaft  Pellendorf  in 
Unterösterreich  etc.  etc. 


"Wappen:  Schild  fünfmal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  gelheilt,  also 
12feldrig,  in  zwei  Reihen,  mit  Mittelschild.  Mittelschild  der  Länge  nach  gelheilt ; 
rechts  in  Silber  auf  grünem  Dreihügel  eine  einwärtssehende,  natürliche,  goldgekrünte 
und  mit  einer  Pfauenfeder  gezierte  Nachteule  oder  Auff;  links  quergetheill ,  oben 
schwarz  ohne  Bild,  unten  von  Gold  und  Schwarz  geschacht ,  über  welches  Schach 
sich  die  verschiedenartigsten  Angaben  vorfinden.  Freiherr  v.  Hoheneck  giebt  ein 
Schach  von  Schwarz  und  Gold  von  12  Feldern  in  vier  Reihen  an.  Feld  1  und  12 
quergethcilt ;  oben  in  Schwarz  eine  goldene  Eichel  an  einem  gleichen  zweiblättrigen 
Stiele,  unten  in  Gold  eine  schwarze  wellenförmige  Querstrasse.  2  von  Schwarz  und 
Silber  und  11  von  Silber  und  Schwarz  spitzenweis  der  Länge  nach  getheilt.  3  und 
10  schwarz,  ohne  Rild.  4  und  9  in  Silber  zwei  rothe,  5  und  8  in  Roth  zwei 
silberne,  gegen  einander  gekehrte  Flügel;  und  6  und  7  in  Silber  ein  schwarzer, 
goldgekrönter,  auf  der  Brust  mit  einem  halben  silbernen  Monde  belegter  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln.  Den  Schild  bedecken  sechs  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
Helm  trägt  zwischen  einem  offenen  schwarzen  Fluge  einen  kleinen  Schild,  welcher 
wie  die  linke  Hälfte  des  Mittelschildes  bezeichnet  ist ;  der  zweite  einen  wachsen- 
den, einwärtsspringenden  goldenen  Steinbock;  der  drille  die  Eule  des  Mitlelschil- 
des;  der  vierte  einen  geschlossenen,  die  Sachsen  rechtskehrenden  Flug,  dessen 
hinterer  Flügel  roth,  der  vordere  silbern  ist;  der  fünfte  den  Adler  des  6.  und  7. 
Feldes,  und  der  linke  Helm  sechs  Slraussenfedern,  von  denen  die  erste,  drille  und 
fünfte  silbern,  die  zweite,  vierte  und  sechste  schwarz  sind.  Die  Decken  des  rech- 
ten und  des  zweiten,  sowie  des  linken  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des 
dritten  und  des  fünften  schwarz  und  silbern,  und  die  des  vierten  Helmes  roth 
und  silbern.  —  Die  Beschreibungen  dieses  Wappens  weichen  bedeutend  von 
einander  ab.  Freiherr  v.  Hoheneck  theilte  den  Schild  dreimal  der  Länge  und 
einmal  der  Quere  nach  und  erhielt  so  8  Felder.  Das  als  2.  und  3.  und  10.  und  11. 
beschriebene  Feld  führte  derselbe  als  <t.  und  7.  auf,  und  das  4.  und  5.,  sowie  das 
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8.  und  9.  als  3.  und  6.  Feld.  Gegen  diese  Eintheilung  lässt  sich  in  so  weit  nichts 
sagen,  als  das  von  diesem  Schriftsteller  aufgeführte  2.  und  7.  Feld  das  Wappen 
der  erloschenen  Familie  Weissbriach,  das  3.  und  6.  Feld  das  Wappen  der  er- 
loschenen Familie  Kellerherg  enthält.  Nach  neueren  Angaben  ist  der  Schild  nur 
quadrirt  und  jedes  Feld  zweimal  der  Länge  nach  getheilt.  —  Von  den  Helmen 
wurden  sonst  der  rechte  und  der  linke  unten  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  gesetzt 
und  zwar  der  rechte  Helm  links,  der  linke  Helm  rechts. 

Wappen  der  Grafen  v.  Khevenhüller-Metsch :  der  beschriebene  Schild  ist 
vermehrt  mit  einem  fünfmal  der  Länge  nach  getheilten  Schildeshaupte,  dessen  l. 
und  5.  silbernes  Feld  einen  blauen  Sparren,  das  2.  und  3.  rothe  eine  goldene  mit 
drei  goldenen  Federn  gezierte  Krone  und  das  3.  goldene  den  doppelten  schwarzen 
Reichsadler  zeigt.  Auf  der  Grafenkrone  steht  in  der  Mitte  der  beschriebenen  sechs 
Helme  noch  ein  siebenter  Helm  mit  schwarz-goldener  Decke,  welcher  den  Reichs- 
adler trägt.  Den  Schild  halten  zwei  goldene,  doppelt  geschweifte  Löwen,  welche 
offene  gekrönte  Helme  auf  dem  Kopfe  tragen.  Der  Helm  des  rechten  Schildhalters 
trägt  zwei  von  Silber  und  Rlau  quergetheilte  Büffelshörner  mit  gewechselten  Tinc- 
turen  und  die  Decken  sind  blau  und  silbern,  der  des  linken  mit  gold  -  schwarzer 
Decke  drei  goldene  Federn. 

Altes,  berühmtes  und  angesehenes,  ursprünglich  aus  Franken,  wo 
dasselbe  schon  im  9.  und  10.  Jahrhunderte  das  alte  Stammschloss  Khe- 
venhüller  zwischen  Berking  und  Dietfurth  besessen  hat,  stammendes  Ge- 
schlecht, welches  länger  als  7  Jahrhunderte  in  Kärnten  ansässig  ist.  Die 
fortlaufende  Stammfolge  beginnt  mit  dem  Ritter  Richard  Khevenhüller,  wel- 
cher um  das  Jahr  1030  mit  den  Grafen  und  Dynasten  v.  Hohenstein 
nach  Kärnten  zog  und  das  Schloss  Eichelberg  (Aichelberg)  erbaute. 
Seine  Gemahlin  stammte  aus  der  Familie  der  Schenken  v.  Oslerwilz. 
Siegmund,  Richards  Enkel,  war  mit  Herzog  Hermann  v.  Kärnten  1165 
auf  dem  Turnier  zu  Zürich.  Johann  IV.  und  Wilhelm  Khevenhüller 
kämpften   1418  gegen  die  in  Steiermark  einbrechenden  Türken. 

Der  nächste  allgemeine  Stammvater  aller  späteren  und  jetzigen 
Glieder  dieser  Familie  ist  Johanns  IV.  Enkel :  Augustin  Khevenhüller  zu 
Eichelberg,  Landskron  und  Hohenostefwitz,  Kaiser  Maximilians  I.  Käm- 
merer und  Reichshofrath,  gest.  1519,  vermählt  mit  Regina  v.  Weiss- 
briach. Die  beiden  Söhne  desselben  theilten  das  Geschlecht  in  zwei 
noch  blühende  Linien,  in  die  von  dem  älteren  Sohne:  Christoph,  gest. 
1557,  verm.  zuerst  mit  Elisabeth  v.  Manndorf  und  später  mit  Anna 
Maria  Welzerinn  v.  Spiegelfeld,  absteigende  ältere  Linie  zu  Franken- 
burg in  Oesterreich  ob  der  Ens,  und  die  von  dem  jüngeren  Sohne: 
Siegmund,  gest.  1552,  verm.  mit  Catharina  v.  Gleinitz,  gegründete  jün- 
gere Linie  zu  Hohenosterwitz  oder  Khevenhüller-Metsch. 

Christophs  Söhne:  Johann  Khevenhüller,  der  Kaiser  Maximilian  II. 
und  Rudolph  II.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Gesandter  in  Spanien;  Bar- 
tholomäus, Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Kämmerer,  Hofkriegsrath  und 
Landeshauptmann  in  Kärnten,  und  Moritz  Christoph,  Herr  zu  Biberstein 
etc.  aus  der  älteren  Frankenburger  Linie,  wurden  mit  ihrem  Vetler 
Georg,  Erzherzogs  Carl  zu  Oesterreich  Kämmerer  und  Obersthofmeister, 
und  dessen  Brüdern,  aus  der  jüngeren  Osterwitzer  Linie,  16.  Oct.  1566 
vom  Kaiser  Maximilian  II.  mit  dem  Titel:  auf  Landskron  und  Wernberg, 
Herren  zu  Hohenosterwitz  und  Karlsberg,  in  den  Reichsfreiherrenstand 
erhoben.  # 
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Johann  Freiherr  v.  Khevenhüller  erkaufte  1581  vom  Kaiser  Ru- 
dolph  II.  die  Herrschaften  Frankenburg,  Kammer,  Kogel  und  Rännariedl 
in  Oesterreich  oh  der  Ens  und  wurde  19.  Juli  1593  in  den  Reichs- 
grafenstand  erhoben.  Der  Bruder  desselben:  Bartholomäus  Freiherr  \. 
Khevenhüller,  wurde  20.  Juni  1588  vom  Erzherzog  Carl  von  Oesterreich 
für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  mit  dem  Oberst-Erbland-Stalhneister- 
Anit  des  Herzog thums  Kärnten  belehnt,  und  am  13.  Nov.  1605  wurde 
auf  denselben  und  seine  Nachkommen  der  seinem  Bruder  Johann  1593 
verliehene  Reichsgrafenstand  ausgedehnt.  Ebenso  wurde  Ehrenreich  Frei- 
herr v.  Khevenhüller,  aus  der  Hohenoslerwitzer  Linie,  der  Urenkel  des 
zuerst  in  den  Freiherrenstand  gesetzten  Georg  Khevenhüller,  vom  Kai- 
ser Leopold  I.  23.  Juni  1673  in  den  erbländischen,  und  der  Sohn  dem- 
selben: Siegmund  Friedrich,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh,  Staats-  und 
Conferenz-Miuister,  6.  Jan.  1725  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und 
24.  Oct.  1757  in  das  schwäbische  Grafencollegium  aufgenommen.  Der 
Sohn  des  Letzteren :  Johann  Joseph  Graf  v.  Khevenhüller,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Ralh,  Conferenzminister  und  Obersthofmeisler,  wurde  vom 
Kaiser  Franz  I. ,  nachdem  er  1  1.  März  1751  Namen  und  Wappen  der 
Grafen  v.  Metsch  angenommen,  30.  Dec.  1763  in  den  Reichsfürsten- 
stand nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhoben,  und  3.  Dec.  1775  mit 
dem  durch  Aussterben  der  Fürsten  v.  Traulson  erledigten  Oberst-Erbland- 
Hofmeister-Amt  des  Erzherzogthums  Oesterreich    unter  der  Ens  belehnt. 

Die  nächsten  Vorfahren  der  jetzigen  Grafen  v.  Khevenhüller  sind 
Nachstehende : 

Aeltere  Linie  Khevenhüller-Frankenburg.  Johann  VII.  —  ein  Sohn 
Christophs,  des  Stifters  dieser  Linie  —  gest.  8.  Mai  1606,  k.  Orator 
und  Botschafter  in  Spanien  und  erster  Reichsgraf  v.  Khevenhüller  (s.  oben), 
bestimmte,  da  er  unvermählt  war,  in  seinem  6.  Aug.  1605  errichteten 
Testamente  die  gesammte  Grafschaft  Frankenburg  in  Oesterreich  ob  der 
Ens  zu  einem  Majorate  oder  Primogenitur- Fidei-Commisse  nach  spani- 
scher Art,  welches  das  erste  und  älteste  Majorat  in  Deutschland  sein 
soll,  und  verordnete,  dass  sein  Bruder  Bartholomäus  I.  und  dessen  Nach- 
kommen nach  ihm  in  demselben  succediren  sollten,  welche  Stiftung  1606 
Kaiser  Rudolph  II.  bestätigte.  Von  Bartholomäus  I.  stammte  durch  Franz 
Christoph  I.  —  dem  Verfasser  des  bekannten  Werkes  ,, Annales  Ferdi- 
nandei"  —  und  Franz  Christoph  II.  im  dritten  Gliede:  Fkanz  Fkrdinand 
Anton,  geb.  9.  Aug.  1682,  gest.  20.  Nov.  1746,  k.  k.  w.  Geh.  Balh, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Lübetich  und  Capelet, 
gest.  16.  März  1720.  Der  Sohn  desselben  war  Johann  Ludwig  Josien. 
geb.  4.  Sept.  1707,  gest.  17.  Febr.  1753,  k.  k.  w.  Geh.  Ralh,  verm. 
1737  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Starhemberg-Riedeck ,  geb.  14.  Dec. 
1710,  gest.  9.  Oct.  1793.  Aus  dieser  Ehe  enlspross  Johann  Ludwig, 
geb.  12.  Juli  1743,  k.  k.  Kämmerer  und  Landralh,  verm.  im  April 
1767  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Thurn  und  Taxis,  geb.  1748.  Der 
Sohn  desselben  war  Aiston,  geb.  2.  Juni  1769,  gest.  5.  Dec.  1830, 
Obersl-Erbland-Stallmeister  des  Herzogthums  Kärnten,  k.  k.  Kämmerer, 
in  erster  Ehe  verm.  16.  Juni  1807   mit  Johanna  Freiin  Wrazda  v.  Kun- 
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vvald,    gest.    1823,    und   aus    dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der 
Linie :   Graf  Hugo  Anton  Johann. 

Jüngere  Linie  zu  Hohenosterwitz  in  Kärnten.  Vom  Stifter  dieser 
Linie,  Sigismund  IL,  stammte  durch  Georg,  Franz,  Sigismund  und  Ehren- 
reich im  fünften  Gliede  Sigismund  Friedrich,  als  dessen  Grossvater  im 
Genealogischen  Staatshandbuch  (67.  Jahrg.  p.  552)  Franz  aufgeführt 
wird,  der  doch  der  Urgrossvater  war.  Sigismund  Friedrich,  geb.  17. 
Sept.  1666,  gest.  8.  Dec.  1742,  k.  k.  Geh.  Ralh  und  Statthalter  in 
Niederöslerreich,  wurde,  ohne  unmittelbares  Reichsland  zu  besitzen,  24. 
Oct.  1737  als  Personalist  in  das  schwäbische  Reichsgrafen -Gollcgium 
aufgenommen.  Der  Sohn  desselben  aus  zweiter  Ehe  mit  Ernestine  Leo- 
poldine Gräfin  v.  Rosenberg,  geb.  14.  Mai  1683,  verm.  8.  Sept.  1699, 
gest.  2.  Oct.  1728:  Johann  Joseph,  geb.  3.  Juli  1706,  gest.  18.  April 
1776,  verm.  22.  Nov.  1728  mit  Caroline  Maria  Augustine  Gräfin  v. 
Metsch,  geb.  26.  Jan.  1709,  gest.  15.  April  1784,  verband,  wie  oben 
angegeben  wurde,  als  Erbe  des  Grafen  v.  Metsch  dessen  Geschlechts- 
namen mit  dem  seinigen  und  wurde  4.  April  1764  bei  der  Krönung 
Kaisers  Joseph  II.  für  sich  und  den  jedesmaligen  Erstgeborenen  seines 
Mannesstammes  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben,  erlangte  auch,  nach 
Erlöschen  des  fürstlich  Trautsonschen  Hauses,  das  Erbland -Hofmeister- 
Amt  in  Oesterreich  unter  der  Ens.  Demselben  succedirte  1776  in  der 
fürstlichen  Würde  der  Sohn:  Friedrich  Sigismund,  geb.  22.  Mai  1732, 
gest.  15.  Juni  1801,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Gesandter,  in 
erster  Ehe  verm.  26.  Febr.  1754  mit  Maria  Anna  Amalie  Prinzessin  v. 
Liechtenstein,  geb.  11.  Aug.  1737,  gest.  20.  Oct.  1787.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Franz  Maria  Johann  Joseph  Hermann,  geb.  7.  April  1762, 
gest.  2.  Juli  1837,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  welcher  2.  Juni 
1823  seinem  Rruder,  dem  Fürsten  Carl  Maria,  in  der  fürstlichen  Würde 
succedirte.  Aus  dritter  Ehe  mit  Christine  Gräfin  v.  Zichy  zu  Vasonykeö, 
geb.  30.  April  1792,  verm.  15.  Juni  1812,  gest.  20.  Juli  1830,  stammt 
der  jetzige  Fürst  Richard   Maria  Johann  Rasil. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 

Aeltere  Linie  Khevenhüller- Frankenburg.  Das  Haupt  dieser  Linie 
und  das  einzige  Glied  im  Mannesstamme  ist:  HUGO  Anton  Johann  Reichs- 
graf und  Graf  zu  Khevenhüller -Frankenburg,  Freiherr  auf  Eichelberg, 
Landskron  und  Wernberg  —  Sohn  des  Grafen  Anton  —  geb.  5.  Juni 
1817,  Herr  der  F.-C.-Herrschaft  Kammer,  des  Freisitzes  Weyereck  und 
der  Allodialherrschaft  Ungenach  in  Oberösterreich,  Oberst-Erbland-Stall- 
meister des  Herzogthums  Kärnten,  Magnat  in  Ungarn,  Landstand  in  Ober- 
und  Unterösterreich,  Röhmen,  Schlesien  und  Kärnten,  k.  k.  Kämmerer, 
Rürgermeister  zu  Vöcklabruck  in  Oberösterreich,  verm.  4.  Sepl.  1841 
mit  Josephine  v.  Rrenner. 

Von  der  jüngeren  Linie  zu  Hohenosterwitz  (Khevenhüller- Metsch) 
führen  den  gräflichen  Titel  folgende  Glieder:  die  drei  Söhne  des  Fürsten 
Richard  Maria  Johann  Rasil:  Johannes  Franz  Carl  Eduard  Joseph  Nerae- 
sius  Maria,  geb.  19.  Dec.  1839;  Siegmund  Maria,  geb.  31.  Mai  1841, 
und   Rudolph    Ladislaus  Johann  Joseph  Maria,    geb.   18.  Juni    1844.  — 
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Die  beiden  Brüder  des  Fürsten  Richard  Maria  Johann  Rnsil  sind:  Graf 
Ai.hig  Maria  Johann  Carl;  gab  19.  Nov.  1S14,  k.  k.  Rittmeister,  und 
Graf  Othmar  Maria  Johann  Saluriiitis,  geb.  29.  Nov.  1819,  k.  k.  Ritt- 
meister, renn.  15.  Jan.  1850  mit  Leonline  Maria  Caroline  Freiin  Kr*M 
v.  Kressenstein,  geb.    16.  Nov.    1823. 

Vom  Grafen  Johann  Joseph  —  dem  Sohne  des  Fürsten  Johann  Jo- 
seph und  dem  Bruder  des  Fürsten  Friedrieh  Sigismund  —  geb.  30.  März 
1733,  gest.  21.  Febr.  1792,  k.  k.  Kämmerer  und  General -Feldmar- 
schall-Lieutenant, leben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Schrat- 
tenbach, geb.  5.  Juni  1750,  verm.  25.  April  1774  (und  in  zweiler  Ehe 
1797  mit  Franz  Gundaccar  Fürst  v.  Colloredo-Mansfeld),  gest.  1.  Oct. 
1806,  zwei  Söhne:  Graf  Joseph,  geb.  19.  Nov.  1776,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  der  Herrschaften  Osterwilz  und  Pellendorf,  und  Graf  Franz  v.  Sales, 
geb.  3.  Oct.  1783,  Capitular-Bailli  von  St  Joseph  zu  Dosehütz,  Gross- 
prior und  Grosskreuz  des  Malteser-Ordens  in  Böhmen ,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer,  Feldzeugmeister  und  Regiments -Inhaber  und  Präsident 
bei  dem  k.  k.  niederösterr.   Militair-Appellations-Gericht  zu   Wien. 


Grafen  v.  Kimen, 

ßntbolifd).  ÖQgcrn  unfo  ©rfUrretri). 

Besitz:  die  Schlösser  Lichtenberg,  Englar  und  Gandegg  etc.  in  Tirol;  Nusziarin  l'ngarn  eio. 


Wappen:  quadrirter  Schild.  I  und  4  von  Silber  und  Roth  quergctheill 
mil  einem  rechtsstreitenden,  doppelt  geschweiften  Löwen  von  gewechselten  Tinctu- 
ren;  2  und  3  in  Roth  ein  silberner  Zinnenthurm  mit  geöffnetem  Thor.  Auf  dem 
Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  sitzt  TorwärU- 
sehend  der  Löwe  des  1.  und  4.  Feldes  auf  allen  vier  Tranken;  der  mittlere  Helm 
trägt  einen  rothen,  geschlossenen,  die  Sachsen  rechtskehrenden,  mit  dem  Zinnen- 
thurm des  2.  und  3.  Feldes  belegten  Adlersflug,  und  der  linke  Helm  den  rotlbe- 
kleideten  Rumpf  eines  vorwärtssehenden  Mannes  mit  rother  Mütze.  Der  Auf- 
schlag derselben  ist  silbern  und  zinnenförmig,  und  der  Zipfel,  mit  silberner 
Quaste  geschmückt,  wendet  sich  links  und  abwärts.  Die  Helmdecken  sind  roth  und 
silbern. 
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Eins  der  ältesten  Geschlechter  des  tirolischen  Landes-Adels ,  von 
welchem  Andrian  und  Brandis  angegeben,  dass  die  edlen  Ritter  und 
Grafen  Khuon,  Khuen  und  Khun,  welche  sich  in  die  Linien  Khuen  v. 
Belasy,  v.  Gandegg,  v.  Liechtenberg  und  v.  Aur  geschieden,  sämmtlich 
von  Egon,  oder  Egino  I.  de  Tramino  abstammten,  welcher  um  das  Jahr 
1185  mit  dem  Ruhme  seiner  Tapferkeit  alle  Feldlager  so  erfüllte,  dass 
man  ihn  allgemein  den  küen  (khünen)  Ritter  genannt  habe,  von  welcher 
Benennung  die  Nachkommen  den  Namen  der  Khüen  (Kühnen)  erhalten 
hätten.  Egon  II.,  nach  Einigen:  Egino  der  Khuon  Ritter,  1250  Lehns- 
mann der  Grafen  v.  Habsburg,  erzeugte  mit  Hildegardis  v.  Landenberg 
den  Heinrich  Khuon,  welcher  von  Pascalina  v.  Tramin  unter  anderen 
Söhnen  den  Arnulf  Khuon  oder  Khuen  v.  Tramin,  gest.  1378,  hinter- 
liess.  Der  Sohn  desselben  von  Elisabetha  v.  Belasy,  der  Letzten  ihres 
Geschlechts,  welche  1385  Schloss  und  Herrschaft  Belasy  ihren  Kindern 
hinterliess:  Ulrich  Khuen  v.  Belasy,  vermählte  sich  mit  Catharina  v. 
Sparnberg,  aus  welcher  Ehe  Jacob  Khuen  v.  Belasy  in  Liechtenberg 
stammte.  Von  Letzterem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Anna  di  Campo: 
Matthias  Khuen  v.  Belasy  in  Gandegg,  und  der  Sohn  desselben  von  Do- 
rothea v.  Niederthor  war:  Pancraz  Khuen,  verm.  mit  Potcnziana  Freiin 
v.  Firmian.  Von  den  Söhnen  des  Pancraz  theilten  drei:  Georg,  Jacob 
und  Matthias,  durch  ihre  männlichen  Nachkommen  das  Geschlecht  in  drei 
Linien.  Die  von  Georg  gepflanzte  Linie  setzte  der  Sohn:  Pancraz  Khuen 
v.  Belasy  IL,  fort,  doch  ist  dieselbe  schon  lange  erloschen.  —  Jacob 
—  Pancraz'  I.  dritter  Sohn  —  gest.  um  1567,  vermählte  sich  mit  Maria 
Magdalena  Fuchs  v.  Fuchsberg,  welche  ihm  dreizehn  Söhne  gebar.  Von 
diesen  wurde  der  elfte  Sohn,  Johann  Jacob,  28.  Nov.  1560  Erzbischof 
zu  Salzburg,  stand  dem  Erzstifte  über  25  Jahre  vor  und  starb  4.  Mai 
1586;  der  älteste  Sohn  aber,  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und 
Oberststallmeister,  erhielt  mit  seinen  Brüdern  und  Verwandten  vom  Kai- 
ser Maximilian  II.  8.  Mai  1573  den  Freiherrenstand.  Der  fünfte  Sohn, 
Johann  Baptist,  vermählte  sich  mit  Cunigunde  v.  Kainach,  und  aus  die- 
ser Ehe  entspross  Johann  Jacob,  k.  k.  Kämmerer,  Landeshauptmann  an 
der  Etsch,  Burggraf  zu  Meran.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Margaretha 
v.  Niederthor,  der  reichen  Erbtochter  des  Letzten  dieses  alten  Ge- 
schlechts, welche  ihr  Vermögen  und  ihr  Geschlechtswappen  —  Feld  2 
und  3  und  mittler  Helm  des  gräflichen  Wappens  —  ihren  Söhnen  hin- 
terliess. Von  den  dreizehn  Söhnen,  welche  dieselbe  ebenfalls  gebar, 
theilten  zwei  Söhne :  Jacob,  ebenfalls  der  fünfte  Sohn,  und  Johann  Georg, 
der  jüngste,  diese  Linie  in  zwei  Aeste.  —  Jacob,  gest.  22.  Sept.  1639, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Gesandter  etc.,  verm.  1614  mit  Siguna  Margaretha 
v.  Annenberg,  hinterliess  drei  Söhne:  Matthias,  Carl  Balthasar  und 
Leopold,  welche  mit  ihrem  Vetter  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  27.  Juli 
1640  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  Matthias  Graf  Khuen 
v.  Belasy  zu  Liechtenberg,  Gandegg  und  Englar,  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer,  Gesandter  etc.,  gest.  vor  1678,  war  verm.  mit  Anna 
Susanna  Gräfin  v.  Meggau,  gest.  1689.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann 
Jacob  Ferdinand,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Anna  Margaretha  Maxenzia 
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Qrtfin  v.  Thun,  gest.  1726.  Der  Sohn  desselben  war:  Joseph  Carl 
Ferdinand,  gest.  1769,  kurbayer.  Kämmerer  und  Herr  zu  Chamuliz  und 
Lautschowa  in  Böhmen,  in  erster  Ehe  venu,  mit  Maria  Josepha  Theresia 
Gräfin  v.  Lodron.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Joseph  Anton  Johann  Ne- 
pomuk,  k.  k.  und  kurpfalzbayer.  Kämmerer,  geblieben  1  789  als  General- 
Feldwachtmeisler  bei  Saboes,  welcher  von  Maria  Josepha  Gräfin  v.  San- 
dor,  wiedervermählter  Gräfin  v.  Alterns,  den  Gräften  Joseph  Johann  Ne- 
pomuk,  Herrn  auf  Chamuliz,  Nemilkau  etc.,  hinterliess,  von  welchem  nur 
bekannt  ist,  dass  er  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  unter  Vormundschaft 
stand.  —  Johann  Georg  —  der  jüngste  Sohn  Johann  Jacobs  und  Stif- 
ter des  zweiten  Astes  —  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Wal- 
purga  Freiin  v.  Rechberg,  verw.  Freiin  v.  Brandis,  einen  Sohn  Johann 
Maximilian,  gest.  1679,  k.  k.  und  kurbayer.  Kämmerer,  in  erster  Ehe 
verm.  1640  mit  Maria  Barbara  Gräfin  v.  Törring,  geb.  1619,  gest.  1659. 
Aus  dieser  Ehe  stammte  Johann  Georg,  geb.  1641,  k.  k.  Kämmerer, 
verra.  mit  Maria  Eleonore  Gräfin  Khuen  v.  Aur.  Der  älteste  Sohn  des- 
selben: Franz  Xaver  Maximilian,  welcher  1760  noch  lebte,  k.  k.  Käm- 
merer, vermählte  sich  1723  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Spaur,  gest.  1753, 
und  aus  dieser  Ehe  stammte  Franz  Joseph,  Inhaber  der  Lehenherrschaft 
Altenburg  und  seit  1764  oberösterr.  Regierungsralh  zu  Insbruck,  verm. 
mit  Maria  Leopoldine  .  Gräfin  v.  Tannenberg.  Weitere  Nachrichten  von 
diesem  Aste  konnte  bei  aller  Mühe  selbst  Wissgrill  nicht  erhallen,  und 
er  führt  nur  noch  an,  dass  Aloys  Graf  Khuen,  Freiherr  v.  Belasy,  zu 
Liechtenberg,  Englar  und  Gandegg,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberamtsratli 
zu  Bregenz,  sich  15.  März  1791  in  Wien  mit  Aloysia  Caroline  Gräfin 
v.  Nimptsch  vermählt  habe.  —  Die  von  Matthias  Khuen  v.  Aur  oder 
Auer  (s.  oben)  gestiftete  Linie,  welche  Bucelini  und  Hühner  richtig  dar- 
gestellt haben,  erlangte  in  der  Person  Georg  Christophs,  k.  k.  Kämme- 
rers und  Obersten,  vom  Kaiser  Leopold  I.  1688  den  Reichsgrafenstand, 
erlosch  aber  1748  mit  dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Johann  Franz  II. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie,  welche  sich,  weil  nur  einige  No- 
tizen fehlen,  an  die  vorsiehenden  Angaben  genau  nicht  anreihen  lassen, 
führt  das  Genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser  in  zwei 
Linien ,  der  tiroler  Linie  und  der  Linie  in  Ungarn ,  auf.  Erstere  ist  in 
drei  Zweige,  zu  Belasi,  Schloss  auf  dem  Nonsberge  in  Südtirol,  Zweig 
zu  Schloss  Lichtenberg  im  Vintschgau  und  zu  Schloss  Englär  im  Eppan, 
und  Zweig  zu  Schloss  Altenburg  und  Schloss  Gandegg  im  Eppan,  ge- 
schieden. 

Von  diesen  Gliedern  gehören  hierher : 

I.  Tiroler  Linie.  1)  Zweig  zu  Belasi.  Graf  JOHANN  Baptist  — 
Sohn  des  Grafen  Johann  Baptist  aus  der  Ehe  mit  Anna  Therese  Grälin 
v.  Spaur  —  geb.  20.  Juli  1775,  k.  bayer.  Kämmerer,  Generalmajor 
und  Cornet  der  Hartschier-Leibgarde,  verm.  1822  mit  Anna  Maria  v. 
Mayr,  geb.  24.  Oct.  1798,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die 
Grafen:  Johann  Baptist,  geb.  7.  Mai  1827;  Ludwig,  geb.  6.  April  1829, 
k.  bayer.  Lieutenant,  und  Eduard  Johann,  geb.  4.  Jan.  1834.  Der 
Bruder  des  Grafen  Johann  Baptist  ist:  Graf  Jacob,  geb.  26.  Aug.  1768, 
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k.  k.  Gubernial-Secretair  zu  Insbruck.  —  2)  Zweig  zu  Schloss  Lich- 
tenberg und  Englar.  Graf  CARL  Anton  —  Sohn  des  Grafen  Johann 
aus  der  Ehe  mit  Caroline  Gräfin  v.  Spaur  —  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
18.  Jan.  1827  mit  Amalie  Gräfin  v.  Thun  und  Hohenstein,  geb.  l.März 
1804,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  entsprossen  sind,  die  Grafen:  Arbo- 
gast,  geb.  3.  Juli  1828;  Ernst,  geb.  8.  Juli  1830;  Rudolph,  geb.  29. 
Sept.  1831;  Oscar,  geb.  11.  März  1835,  und  Leopold,  geb.  20.  Dec. 
1842.  —  3)  Zweig  zu  Schloss  Altenburg  und  Gandegg.  Graf  GABRIEL 
—  Sohn  des  Grafen  Joseph  und  der  Gräfin  Theresia  v.  Welsperg  — 
geb.  21.  Dec.  1802,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  4.  Febr.  1837 
mit  Elisabeth  v.  Euerl,  geb.  12.  Nov.  1815.  Die  zwei  Söhne  dessel- 
ben sind  die  Grafen:  Arthur,  geb.  9.  Dec.  1838,  und  Joseph,  geb. 
1.  April   1842. 

IL  Linie  in  Ungarn.  HEINRICH  Graf  Khuen,  Freiherr  zu  Neu- 
Lembach  und  Gandegg  —  Sohn  des  Grafen  Anton,  gest.  23.  Febr. 
1823  —  geb.  2.  Juni  1812,  Herr  zu  Nusztar  in  Ungarn.  —  Die  zwei 
Brüder  desselben  sind:  Graf  Anton,  geb.  25.  Febr.  1817,  k.  k.  Lieute- 
nant in  d.  A. ,  verm.  17.  Mai  1847  mit  Angelica  Freiin  v.  Izdenczy, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Egon  Maria  Joseph  Carl  Anton, 
geb.  1.  April  1848,  und  Carl  Anton  Maria  Joseph  Wilhelm,  geb.  23. 
Mai  1849,  und  Graf  Carl,  geb.  6.  Aug.  1818,  k.*k.  Kämmerer  und 
Rittmeister. 


Grafen  v.  Kielmansegge. 

Cutljenfdj.  jtfjamtODcr. 

Besitz:  Giiltzow,  Collow  und  Hasenthal;  Seestermühe,  Gross-  und  Klein-Colmar  etc.  in  Han- 
nover; die  Herrschaften  Cappcnberg  und  Scheda  im  preussischen  Westphalen. 


"Wappen:    quadrirtcr   Schild   mit   Mittelschild.      Im    goldenen    Mittelschild 
drei    schwarze    Querhaiken.     1  und  4   der  Länge   nach   getheilt;    rechts   in    Silber 
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eine  goldene,  gekrönte  Säule  mit  Postament,  an  welcher  last  in  der  Mitte  ein  grü- 
ner Lorheerkranz  mit  rother  Schleife  hängt ;  links  in  Roth  ein  silhcrner  Querbal- 
ken ;  2  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  wilder  Mann  mit  braunem  Haar  und  Bart 
und  mit  grünem  Lorbeerkranz  um  Kopf  und  Leih,  welcher  in  «1er  Hechten  eine 
Kolbe  rückwärts  über  die  Achsel  hält,  während  der  linke  Arm  sich  auf  die  Hüfte 
stützt;  3  in  Blau  drei  mit  den  Spitzen  zusammenstoßende  goldene  Dreiecke 
(Spickel).  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rech- 
ten Helm  steht  die  Säule  etc.  der  rechten  Hälfte  des.l.  und  4.  Feldes;  auf  dem 
linken  der  wilde  Mann  des  2.  Feldes  zwischen  einem  offenen  Adlersfluge,  dessen 
rechter  rother  Flügel  mit  einem  goldenen,  der  linke  silberne  mit  einem  blauen 
Querbalken  belegt  ist.  Die  Hehndecken  sind  rechts  golden  und  schwarz,  links  roth 
und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  vorwärtssehende,  mit  Laub  umgürtete  Män- 
ner, welche  in  der  freien  Hand  eine  gesenkte  Keule  halten  und  auf  einem  Bande 
mit  der  Devise :    Consilio  Non  Imperio,  stehen. 

Altadeliges  holsteinisches  Geschlecht,  welches  sich  früher  in  zwei 
Hauptlinien,  die  Holsteinische  und  die  Oesterreichische,  gctheill  hat.  Von 
letzterer  kommt  zuerst  1542  Bartholomä  Kielmann  v.  Kielmannssegg, 
Königs  Ferdinand  L,  Erzherzogs  zu  Oesterreich,  treuer  Hofdiener,  wie 
derselbe  sich  selbst  nannte,  später  Landescommissar  an  den  welschen 
Grenzen  in  Tirol  vor.  Andreas  Kielmann  v.  Kielmannssegg,  k.  k.  General  und 
Oberst-Haus-Zeugmeister  in  Wien,  kam  aus  Tirol  und  wurde  1579  un- 
ter die  alten  Geschlechter  des  Ritterslandes  in  Niederösterreich  aufge- 
nommen, doch  erlosch  die  Nachkommenschaft  desselben  schon  mit  dem 
Sohne,  Andreas  dem  Jüngeren.  Später  kamen  in  Oesterreich  die  Ge- 
brüder Heinrich  und  Johann  Baptist  Kielmann  v.  Kielmannssegg  vor, 
welchen  Kaiser  Ferdinand  II.  das  alte  adelige  Wappen  verbesserte.  Hein- 
rich,  k.  niederösterr.  Hofkammerrath ,  wurde  1652  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Von  den  Söhnen  des- 
selben, den  Freiherren:  Johann,  Heinrich  Ulrich  und  Heinrich  Friedrich, 
hat  Ersterer  Nachkommen  wohl  nicht  hinterlassen,  die  Söhne  des  Letz- 
teren setzten  das  Geschlecht  nicht  fort,  und  so  ging  die  Familie  in  Oester- 
reich aus.  Das  dem  Freiherrn  Heinrich  bei  der  Erhebung  in  den  Frei- 
herrenstand verliehene  vermehrte  Wappen,  welches  von  dem  Wappen 
der  jetzigen  Grafen  verschieden  ist,  giebt  das  Wappenbuch  der  durch- 
lauchtigen Welt,  Bd.  III.,  Tab.  205,  als  grälliches  Wappen.  Dasselbe 
findet  sich  als  gräfliches  im  dänischen  Wappenbuche,  I.,  LVI.  192.,  und 
es  wird  angegeben,  dass  der  Sohn  des  Freiherrn  Friedrich  Christian 
(s.  unten),  Georg  Ludwig,  mit  demselben  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben worden  sei:  eine  Erhebung,  über  welche  Näheres  nicht  aufzuiin- 
den  ist.. 

Die  Holsteinische  Hauptlinie  breitete  sich  später  auch  in  West- 
phalen,  Mecklenburg  und  Hannover  aus.  Aus  derselben  wurde  1641 
der  herz,  holstein-gottorpische  Geh.  Ralh,  Kammerpräsident  und  Hof- 
canzler  Johann  Adolph  Kielmann,  welcher  besonders  zur  Gründung  der 
Universität  Kiel  beigetragen  hat,  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  mit  dem  von 
der  österreichischen  Familie  gestatteten  Namen  v.  Kielmannsegge  in  den 
Reichsadelstand  erhoben.  Drei  Söhne  desselben:  Johann  Heinrich,  Fried- 
rich Christian  und  Johann  Adolph,  wurden  vom  Kaisei  Leopold  I.  8.  Mai 
1669   in  den  Freiherrenstand  erhoben,  und  die  drei  Söhne  des  Freiherrn 
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Johann  Adolph,  Vicc-Oberstallmeisters  und  Kammerherrn,  Georg  Ludwig, 
Carl  August  und  Ernst  August,  erhielten  vom  Kaiser  Carl  VI.  23.  Febr. 
1723  die  Grafenwürde.  Das  denselben  als  Grafen  verliehene  Wappen 
ist  das  obenbeschriebene  und  es  weicht  von  dem  bei  der  Erhebung  in 
den  Freiherrenstand  1669  ertheilten  Wappen  nur  hinsichtlich  der  Far- 
ben der  Flügel  auf  dem  linken  Helme  und  der  Helmdecken  ab.  —  Ob, 
wie  angegeben,  die  Grafen  Georg  Ludwig,  Carl  August  und  Ernst  August 
die  Söhne  oder  die  Neffen  Johann  Adolphs  waren,  lässt  sich  noch  fra- 
gen. Nach  Gauhe  war  Johann  Adolph,  nach  dessen  Tode  die  bekannte 
Kielmannseggesche  Bibliothek,  welche  derselbe  geerbt  hatte,  1718  zu 
Hamburg  versteigert  wurde,  mit  Sophie  Charlotte  Gräfin  v.  Platen,  gest. 
1725,  vermählt.  Dieselbe  wurde  1722  vom  Könige  Georg  I.  von  Gross- 
britannien zur  Gräfin  v.  Arlingtou  und  Leincester  erhoben,  und  der  Sohn 
derselben,  der,  nach  Gauhe,  den  grällichen  Charakter  erhalten,  soll  1734 
unvermählt  in  London  gestorben  sein.  Das  historische  Taschenbuch  des 
Adels  im  Königreich  Hannover  von  v.  d.  Knesebeck  giebt  an,  dass  die 
Freifrau  Sophie  Charlotte  v.  Kiehnannsegge  1721  zur  Gräfin  v.  Arlington 
erhoben  worden  sei,  und  fügt  hinzu,  dass  die  Tochter  derselben  sich  mit 
Lord  Howe  vermählt  habe. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Kielmansegge  stammen  vom  Grafen  Fried- 
rich, gest.  5.  Juni  1800,  Landdrosten  zu  Ratzeburg,  über  dessen  Aeltern 
nähere  Angaben  fehlen ,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Wilhelmine  Hedwig 
Freiin  v.  Spörke,  geb.  28.  April  1744,  gest.  27.  Dec.  1830,  ab.  Der- 
selbe hinterliess  vier  Söhne,  die  Grafen  Ludwig  Friedrich,  Friedrich  Otto 
Gotthardt,  Ferdinand  Hans  Lüdolph  und  Ernst  August  Wilhelm  Ludwig. 

Graf  Ludwig  Friedrich,  geb.  17.  Oct.  1765,  gest.  im  Aug.  1850, 
-k.  grossbrit.  hannov.  Oberstallmeister,  vermählte  sich  3.  Aug.  1796  mit 
Friederike  Juliane  Gräfin  v.  Wallmoden-Gimborn,  gest.  18.  Febr.  1826. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  LUDWIG  Friedrich  Georg,  geb.  27.  Juli  1798,  Herr  auf 
Gültzow,  Collow  und  Hasenthal,  k.  hannov.  Kammerherr  und  Geh.  Le- 
gationsrath,  verm.  27.  Aug.  1827  mit  Therese  Freiin  vom  Stein,  geb. 
3.  Mai  1803.  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Ludwig  Friedrich  Carl, 
geb.  6.  Oct.  1830,  Herr  der  Herrschaften  Cappenberg  und  Scheda  im 
preussischen  Westphalen,  welche  Herrschaften  derselbe  29.  Juni  1831 
vom  mütterlichen  Grossvater,  dem  k.  preuss.  Staatsminister  Freiherrn  v. 
Stein,  erbte.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig  Friedrich  Georg  ist: 
Graf  Eduard  Georg  Ludwig  William  Howe,  geb.  15.  Febr.  1804,  k. 
hannov.  Geh.  Cabinetsrath,  verm.  4.  Sept.  1832  mit  Juliane  Sophie  Wil- 
helmine Friederike  Johanne  v.  Zesterflelh,  geb.  15.  Febr.  1808,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Alexander  Friedrich  Chri- 
stian, geb.  13.  Aug.  1833;  Thedel  Detlev  Friedrich,  geb.  22.  Dec. 
1836,  und  Oswald  August  Ernst  Adolph  Carl,  geb.   23.  Aug.    1838. 

Vom  Grafen  Friedrich  Otto  Gotthardt,  geb.  15.  Dec.  1768,  gest. 
19.  Juli  1851,  k.  hannov.  General,  Herrn  auf  Seestermühe,  Gross-  und 
Klein-Colmar  etc.,  sind  aus  der  Ehe  mit  Friederike  Sabina  v.  d.  Bussche, 
geb.    16.  Juni    1776,    verm.    12.  Aug.    1795,    gest.   3.  Oct.    1829,   vier 
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Sohne  entsprossen,  die  Grafen:  Adolph  August  Friedrich,  geb.  28.  Juni 
1796,  k.  liannov.  Kammerherr,  Geh.  Legationsrath,  ausserord.  Gesandter 
und  bevollm.  Minister  am  k.  grossbritann.  Hofe,  verm.  4.  Mai  1828  mit 
Luise  Caroline  v.  Gaymüller,  geb.  19.  Juni  1809,  gest.  7.  Oct.  1837; 
—  Georg  Friedrich  Clamor  Hilmar,  geb.  12.  Febr.  1800,  k.  hannov. 
Regierungsralh  und  Drost,  verm.  6.  Mai  1828  mit  Amalie  Juliane  v. 
Campe,  geb.  4.  Aug.  1807,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  leben,  die 
Grafen:  Otto  Ludwig  Albert  Adolph  Ernst,  geb.  16.  April  1829;  Emil 
Friedrich  Theodor  Ferdinand  Georg,  geb.  21.  Juni  1835;  Adolph  Chri- 
stian Alexander  Carl,  geb.  24.  Febr.  1837,  und  Robert  Ferdinand  Carl 
Albert,  geb.  25.  Mai  1839;  —  Ferdinand  Friedrich  Clamor,  geb.  17. 
Dec.  1802,  gest.  24.  Juni  1845,  k.  hannov.  Capitain,  welcher  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Caroline  Freiin  v.  Wintzingerode ,  geb.  21.  Dec.  1812, 
verm.  10.  Jan.  1835,  den  Grafen  Friedrich  Ernst  Carl,  geb.  20.  Juni 
1840,  hinterlassen  hat;  —  und  Carl  Ernst  August  Friedrich,  geb.  24. 
Nov.    1816,  k.   hannov.  Forstjunker  und  Oberforstamts-Auditor. 

Graf  Ferdinand  Hans  Ludolph  —  s.  oben  die  Söhne  des  Grafen 
Friedrich  —  geb.  14.  Febr.  1777,  k.  hannov.  Staats-  und  Kriegsmini- 
ster  a.  D.  und  General -Lieutenant  zur  Disposition,  vermählte  sich  in 
erster  Ehe  mit  Auguste  Charlotte  v.  Schönberg,  geb.  18.  Mai  1777, 
geschieden,  und  in  zweiter,  13.  Oct.  1818,  mit  Davide  Magdalene  v. 
Hedemann,  geb.  26.  Jan.  1787.  Aus  erster  Ehe  lebt:  Graf  Alfred 
August  Ferdinand,  geb.  24.  Sept.  1804,  verm.  mit  Luise  Zimmermann, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Lothar,  geb.  im  Aug.  1837,  und  David, 
geb.  im  April  1839,  stammen.  Die  zwei  Söhne  aus  zweiter  Ehe  sind 
die  Grafen:  Adolph  Friedrich  August  Hartwig,  geb.  6.  Nov.  1819,  k. 
hannov.  Rittmeister,  und  Eugen  Ferdinand  Ludwig  Friedrich  August,  geb. 
9.  Juni   1830,  k.  k.  Rittmeister. 

Graf  Ernst  August  Wilhelm  Ludwig  —  s.  oben  die  Söhne  des 
Grafen  Friedrich  —  geb.  15.  März  1780,  ist  k.  hannov.  Generalmajor  a.  D. 
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Grafen  v.  Khisky. 

Hath,oUfd).  ©ejUrretd). 

Besitz:  die  Herrschaften  Chlumeiz  und  Krattenau  und  die  Herrschaft  Bürgsteia  mit  dein 
Gute  Swoyka  in  Höhmen;  die  Herrschaften  Matzen  und  Angern  in  Oberösterreich ; 
die  Herrschaft  Kosteletz  am  Adler  in  Böhmen  etc.  etc. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  drei  aus  dem  linken  Schildesrande  hervor- 
gehende, mit  den  Spitzen  nach  rechts  und  unten  gekrümmte,  silberne  Wolfszähne, 
von  denen  der  oberste  der  grösste  ist.  Auf  der  Grufenkrone  erhebt  sich  ein  ge- 
krönter Helm,  auf  welchem  ein  offener  Adlersflug  steht,  dessen  rechter  Flügel  sil- 
bern, der  linke  roth  ist.     Die  Helmdecken  sind  rotb  und  silbern. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  des  Königreichs  Böh- 
men, welche  in  alten  Urkunden  Wchinsky  v.  Wchiniz  und  Tettovva, 
oder  Tettau  und  Chinsky  v.  Chiniz  und  Tettau  genannt  wird  und  von 
dem  alten  Herrenstandes -Geschlechte  der  Tettauer,  Tettaur  v.  Tettowa 
oder  Tettau  stammt,  welches  Geschlecht,  wie  Dieshach  angegeben,  nach 
Freiheitsbriefen  Kaiser  Carls  IV.  vom  Jahre  1370  und  1378  und  nach 
Diplomen  von  Jodocus  Markgrafen  zu  Mähren  und  Brandenburg  vom 
Jahre  1402  und  vom  Könige  Wenceslaus  von  Böhmen  vom  Jahre  1415, 
damals  schon  über  400  Jahre  unter  dem  böhmischen  Adel  bekannt  ge- 
wesen ist  und  dessen  Glieder  als  alte  Reichsritter  stets  angesehen  und 
geachtet  worden  sind.  —  Henniko  oder  Hinnko  v.  Wchiniz  —  Sohn 
des  Wilhelm  Tettaur  v.  Tettowa  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gzinneburg 
—  welcher  in  den  Jahren  1347 — 1378  unter  der  Regierung  Kaiser 
Carls  IV.  lebte,  unterschied  sich  durch  den  von  seinem  Gute  Wchiniz 
angenommenen  Namen  von  den  übrigen  Tettauern  und  pflanzte  den 
Stamm  der  Wchinsky  v.  Wchiniz.  Von  den  Nachkommen  desselben  gilt 
Wenzl  Dlask  v.  Wchiniz  und  Tettowa,  welcher  in  den  Jahren  1522  — 
1530  lebte,  für  den  Stammherrn  aller  späteren  Glieder  des  Geschlechts. 
Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wrzezowecz  zwei  Söhne, 
Johann  und  Radislau.  Letzterer,  welcher  noch  1615  auf  der  Landlags- 
versammlung  als  des  Königreichs  Böhmen  Landhofmeister  erschien,  starb 
ohne  Kinder,  Ersterer  dagegen,  1597  bei  Baal)  geblieben,  vermählt  mit 
Anna  Paustar  v.  Michsniz,  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Von  den  Söhnen 
desselben  hallen  Wenzel  und  Wilhelm  Nachkommen.    Wilhelm  Wchinsky 


«.II  vi  IN  \.  KJNSKf.  441 

Freiherr  \.  Wchiniz  und  Teltau,  Herr  auf  Teplitz  und  Fürstenwald, 
venu,  mit  Maria  Magdalena  Herrin  v.  Trczka  und  Lippa ,  wurde  mit 
Waldstein  Herzog  zu  Friedland  1034  zu  Eger  ermordet  Dass  derselbe, 
wie  das  Genealogische  Stantsliandbuch  (07.  Jahrg.  p.  556)  ansieht,  den 
Reichsgrafenstand  erhalten  habe,  ist  wohl  ein  Irrlhum.  Her  Sohn  des- 
selben Adolph  Ernest  kommt  nur  als  Freiherr  vor.  wohl  aber  wird  des 
Letzleren  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Grälin  v.  Kittegreae  erzeugter  S.dm, 
Wilhelm  der  Jüngere,  welcher  von  seiner  Gemahlin  Francisca  Grälin 
Berka  v.  Daube  und  Lippa  Kinder  nicht  hinterliess,  als  Graf  v.  Chinsky 
aufgeführt.  —  Wenzel  —  Johanns  ältester  Sohn  —  gest.  im  Jan.  1620, 
stand  bei  Kaiser  Matthias,  dessen  Geh.  Rath  und  Kämmerer  derselbe 
war,  im  grössten  Ansehen,  und  Kaiser  Matthias,  welcher  als  König  1008 
für  treue  Dienste  und  Mühe  die  Herrschaft  Ghlumetz  und  Collin  ver- 
schrieben hatte,  erklärte  1615  auf  dem  Landtage  zu  Prag  vor  den 
Ständen  des  Königreichs  öffentlich,  dass  er  die  Krone  Böhmens  den 
,, stattlichen  Bemühungen  und  getreuen  Anschlägen"  des  Wenzel  Wehinsky 
zu  verdanken  habe:  eine  Erklärung,  welche  den  Neid  anderer  Grossen 
des  Reichs  und  nach  dem  Tode  des  Kaisers  manche  Widerwärtigkeit  zur 
Folge  hatte.  Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Herrin  v.  Kraick  stammle  der 
einzige  Sohn  Johann  Octavian,  geb.  1604,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Käm- 
merer, Oberster  Hofcanzler  und  Oberst-Land-Hofmeister  des  Königreichs 
Böhmen,  welcher  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Grafenstand  erhoben 
wurde.  Das  Jahr  der  Erhebung  ist  nicht  bekannt,  muss  aber  in  die 
ersten  Jahre  der  Regierung  Kaiser  Ferdinands  III.  (1637 — 1657)  fallen, 
da  nach  1645  Johann  Octavian  zuverlässig  nicht  mehr  vorkommt.  Die 
Angaben  des  Genealogischen  Taschenbuchs  der  grällichen  Häuser  über 
die  Erhebungen  der  Familie:  Freiherren  5.  April  1316,  Grafen  1630, 
Reichsgrafen  1676  und  Oberst-Erbland-Hofmeister  des  Königreichs  Böh- 
men 1703,  sind  theils  unrichtig,  oder  lassen  sich  durch  sichere  Quellen 
nicht  bestätigen.  Von  Johann  Octavians  Söhnen :  Fkanz  Ulrich  und 
Wenzel  Norbert  Octavian,  setzte  Letzterer,  geb.  1642,  gest.  3.  Jan. 
1719,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  k.  böhm.  Oberster  Hofcanzler 
und  Oberster  Landhofmeisler  im  Königreich  Böhmen,  das  Geschlecht 
fort.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna  Francisca  Gräfin  v. 
Marlinicz,  gest.  1694,  in  zweiler  mit  Maria  Anna  Theresia  Freiin  v. 
Nesselrode,  verm.  1697,  gest.  6.  Oct.  1716.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammle  Franz  Ferdinand,  aus  der  zweiten  Philipp  Joseph,  welche  Beide 
zwei  Linien  stifteten:  Erslerer  gründete  die  ältere  gräfliche,  Letzterer 
die  jüngere,   später  fürslliche  Linie. 

Franz  Ferdinand,  der  Stifter  der  älteren,  gräflichen  Linie,  geb.  1. 
Jan.  167S,  gest.  13.  Sept.  1741,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberst-Hofcan/h-i 
dtf  Königreichs  Böhmen,  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  v.  Fünfkirchen,  geb.  10.  Juni  1675,  venu.  1702,  gesl.  17.  Aug. 
1729,  den  Grafen  Leopold  Ferdinand,  geb.  1713,  gest.  im  .März  1760, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberjägermeisler  in  Böhmen,  verm.  6.  Sept.  1734 
mit  Maria  Theresia  Marchese  v.  Rofranco,  geb.  3.  Juni  1  7  l  ö  (in  zwei- 
ter Ehe  verm.  15.  Febr.  1763  mit  Ludwig   Grafen   v.   Brechainville,   k.  k. 
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w.  Geh.  Rathe  und  General -Feldmarschall -Lieutenant),  gest.  12.  Nov. 
1778.  Der  Sohn  des  Grafen  Leopold  Ferdinand  war:  Franz  Ferdinand, 
geb.  8.  Dec.  1738,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  10. 
Mai  1761  mit  Maria  Christiane  Gräfin  v.  Liechtenstein,  geb.  1.  Sept. 
1741.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Leopold  Joseph,  geb.  29.  März  1764, 
gest.  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  mit  The- 
resia Freiin  v.  Puteani,  geb.  29.  Aug.  1787.  Der  Sohn  desselben: 
Octavian  Joseph,  ist  das  jetzige  Haupt  der  älteren  gräflichen  Linie. 

Die  jüngere,  jetzt  fürstliche  Linie  gründete  Philipp  Joseph  —  der 
Sohn  Wenzel  Norbert  Octavians  aus  zweiter  Ehe.  —  Ein  jüngerer  Bru- 
der Philipp  Josephs:  Stephan  Wilhelm,  wurde  1747  für  sich  und  den 
jedesmaligen  Erstgeborenen  seiner  männlichen  Nachkommen  in  den  Reichs- 
fürstenstand erhoben  und  zwar  mit  Substitution  der  Nachkommenschaft 
seines  Stiefbruders,  Philipp  Joseph,  im  Erlöschungsfalle  eigener  Nach- 
kommenschaft. Fürst  Franz  Joseph,  der  Sohn  Stephan  Wilhelms,  starb 
1752,  nachdem  sein  einziger  Sohn,  Eugen  Franz,  geb.  1719,  schon 
1726  gestorben  war,  und  so  succedirte  denn  Philipp  Josephs  Sohn, 
Fürst  Franz  Ulrich.  Derselbe,  geb.  23.  Juli  1726,  gest.  18.  Dec. 
1792,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  General-Feldmarschall  etc.,  verm.  sich  14. 
April  1749  mit  Maria  Sidonie  Gräfin  v.  Hohenzollern-Arzberg,  geb.  24. 
Febr.  1729,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Fürst  Joseph,  geb.  12.  Jan. 
1751,  gest.  11.  Aug.  1798,  k.  k.  Kämmerer  und  ehemaliger  Reichs- 
hofrath,  verm.  23.  April  1777  mit  Maria  Rosa  Aloysie  Gatharina  Gräfin 
v.  Harrach,  geb.  25.  Nov.  1758.  Der  Sohn  desselben  war:  Fürst  Fer- 
dinand Johann  Nepomük,  geb.  4.  Dec.  1781,  gest.  3.  Nov.  1812,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  8.  Juni  1801  mit  Maria  Caroline  Freiin  v. 
Kerpen,  geb.  4.  März  1782.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Fürst  Rudolph, 
geb.  30.  März  1802,  gest.  27.  Jan.  1836,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und 
Kämmerer,  Präses  der  Landesregierung  im  Erzherzogin  um  Oesterreich  ob 
der  Ens,  verm.  12.  Mai  1825  mit  Wilhelmine  Elisabeth  Gräfin  v.  Col- 
loredo  -  Mansfeld ,  geb.  20.  Juli  1804,  und  der  Sohn  desselben  ist  der 
jetzige  Fürst  Ferdinand  Bonaventura.  —  Die  Besitzungen  der  fürstlichen 
Linie  bestehen  aus  den  Majoratsherrschaften  Chotzen ,  Rositz,  Aurzetitz, 
Brzezowitz  und  den  Allodialherrschaften  Böhmisch  -Camnitz,  Rodoschin, 
Hofpossin,   Safena,  Zlonitz,  Borowintz,   Wegwanowitz  etc. 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren,  gräflichen  Linie  ist:  Octavian  JOSEPH 
Graf  Kinsky  zu  Wchinitz  und  Tettau  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  Jo- 
seph —  geb.  13.  März  1813,  Oberst -Erbland -Hofmeister  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  21.  Jan.  1835  mit  Agnes  Hedwig  Gräfin  v. 
SchafFgotsche  auf  Kynast  und  Greiflenstein,  geb.  3.  Nov.  1810.  Der  Bru- 
der desselben  ist:  Graf  Johann,  geb.  24.  Juni  1815,  durch  Ueberein- 
kunft  mit  dem  Grafen  Octavian  Joseph,  Besitzer  der  Herrschaft  Chlumetz 
und  Krattenau,  k.  k.  Kämmerer  und  Bittmeister  in  d.  A.,  verm.  17.  Aug. 
1842  mit  Eugenie  Therese  Constanze  v.  Dadany. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  Leopold  Joseph  —  Söhnen  des  Gra- 
fen Franz  Ferdinand  —  den  Grafen  Carl,  Christian  und  Anton,  lebt 
Letzterer,  geb.  1779,  k.  k.  Kämmerer,   Geh.  Rath,  Feldzeugmeister  etc., 
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venu,  im  März  1851  mit  Fräulein  v.  1'tsch  v.  Saheditsch.  —  Vom  Grafen 
Carl,  geb.  28.  Juli  1766,  gest.  10.  Ocl.  1831,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmar- 
sch.ill- Lieutenant  uml  Herrn  der  Herrschaft  Biirgstein  und  des  Gate« 
Swovka,  verm.  8.  Febr.  1810  mit  Elisabeth  Grlfin  v.  Tliiin-Hnhcnstein, 
geb.  5.  Mai  1791,  leben  zwei  Söhne:  Graf  Carl,  geb.  5.  Juni  1813, 
Herr  auf  Bürgstein  und  Swoyka,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  und  Graf 
August  Leopold,  geb.  25.  Juni  1817,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm. 
16.  Sept.  1848  mit  Friederike  Gräfin  v.  Dubsky-Trzebomislitz,  geb.  25. 
Juli  1829,  aus  welcher  Ehe  August  Franz,  geb.  17.  Juli  1849,  stammt. 
—  Vom  Grafen  Christian,  geb.  1776,  gest.  7.  Febr.  1835,  k.  k.  Käm- 
merer, Feldmarschall-Lieutenant  und  Artillerie-Divisionair,  verm.  mit  Er- 
nestine  Freiin  v.  Poirot  de  Blainville,  geb.  19.  Sept.  1788,  leben  eben- 
falls zwei  Söhne:  Graf  Ferdinand,  geb.  12.  Juni  1813,  k.  k.  Oberlieu- 
tenant in  d.  A. ,  Herr  der  Herrschaft  Malzen  und  Angern,  und  Graf 
Christian,  geb.   28.  Jan.    1822,  k.  k.  Kämmerer. 

Von  der  jüngeren,  fürstlichen  Linie  gehören  hierher: 
Graf  JOSEPH  —  Onkel  des  Fürsten  Ferdinand  Bonaventura  und 
Sohn  des  Fürsten  Ferdinand  Johann  Nepomuk  —  geb.  25.  Oct.  1806, 
Herr  der  Herrschaft  Kosteletz  am  Adler,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
wachlmeister  in  d.  A.,  verm.  10.  Nov.  1828  mit  Maria  Gräfin  Czernin 
v.  Chudenitz,  geb.  12.  Aug.  1806,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stam- 
men, die  Grafen:  Friedrich  Carl,  geb.  13.  Febr.  1834,  Wolfgang,  geb. 
19.  Jan.    1836,  und  Franz  Joseph,  geb.   5.   Sept.    1841. 

Vom  Grafen  Franz  de  Paula  Joseph  —  dem  Sohne  des  Fürsten 
Joseph  und  dem  Bruder  des  Fürsten  Ferdinand  Johann  Nepomuk  — 
geb.  22.  März  17S4,  gest.  17.  Nov.  1823,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Therese  Gräfin  v.  Wrbna  und  Freudenthal,  geb.  13.  Sept.  1789,  verm. 
19.  April  1808,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Dominik,  geb.  6.  Aug.  1810, 
Rudolph,  geb.  4.  Juni  1815,  k.  k.  Rittmeister  Jn  d.  A.,  und  Eugen,  geb. 
19.  Nov.   1818. 
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Grafen  v.  Klebeisberg;. 

ütatholifrh.  ©ejtm-etd). 

Besitz:   die  F. -C. -Herrschaft  Trziblilz;  die  Herrschaft  Liboritz  in  Böhmen  elc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  der  Länge  nach 
getheilt;  rechts  in  Roth  ein  linksgekehrter,  auf  zwei  Türkenköpfen  stehender  sil- 
berner Greif;  links  in  Gold  auf  grünem  dreispitzigen  Hügel  zwei  grüne  Kleeblätter, 
welche  mit  ihren  sich  kreuzenden  Stengeln  gegen  einander  gebogen  sind.  1  und  4 
in  Silber  drei  rothe  schrägreebte  Balken ;  2  und  3  in  Roth  ein  silberner  schräg- 
rechter  Balken ,  welcher  mit  drei  rothen  hintereinander  stehenden  Pfeilen  mit  zer- 
brochenen Schäften  belegt  ist.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  trägt  einen  einwärtsgekehrten  wachsenden  Greif,  welcher  in 
jeder  Kralle  einen  Türkenkopf  hält.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  zwischen  zwei 
Adlersflügeln,  von  denen  der  rechte  von  Gold  und  Schwarz,  der  linke  von  Roth 
und  Silber  quer  getheilt  ist,  d*er  roth  gekleidete  Rumpf  eines  gekrönten  Mädchens 
mit  langem,  an  beiden  Seiten  herabhängendem  Haar  und  mit  silberner  Leibbinde, 
und  der  linke  Helm  ist  mit  drei  rothen,  die  Spitzen  nach  oben  kehrenden  Pfeilen 
besetzt,  deren  miltelster  gerade  in  die  Höhe  steht,  die  beiden  anderen  aber  in  Form 
eines  Andreaskreuzes  darüber  gelegt  und  mit  einem  rothen  Bande  zusammenge- 
bunden sind.  Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  roth  und  silbern 
und  die  des  mittleren  schwarz  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Klebeisberg  (Klebelsperg)  stammen  aus  einem  vor- 
nehmen adeligen,  später  freiherrlichen  Hause,  welches  seit  einigen  Jahr- 
hunderten in  Böhmen  angesessen  und  sehr  berühmt  und  bekannt  ist. 
Ob  das  Geschlecht  ein  ursprünglich  böhmisches,  oder  ob  dasselbe  nach 
Böhmen  eingewandert,  und  im  letzteren  Falle,  woher  und  wenn  es  nach 
Böhmen  gekommen  sei,  findet  sich  nicht  aufgezeichnet.  —  Der  Grafenstand 
wurde  der  Familie  vom  Kaiser  Leopold  I.  23.  Dec.  1702  erlheilt,  und  Maxi- 
milian Lambert  Graf  und  Herr  von  Klebeisberg,  Freiherr  zu  Thumburg  und 
Herr  auf  Liboritz,  sowie  Johannes  Baptista  Graf  v.  Klebeisberg,  Freiherr 
auf  Thumburg,  kommen  als  erste  Grafen  vor.  Maximilian  Lambert 
hinterließ  nach  Gauhe  zwei  Söhne,  den  Grafen  Joseph  Ernst  Wenceslaus, 
Herrn  auf  Getschan,  Heuschowann,  Tenne titz  und  Liboritz,  k.  k.  Haupt- 
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mann  des  Leutmerilzer  Kreises,  und  den  Grafen  Franz  Rudolph,  k.  k. 
Hauptmann.  Vom  Grafen  Joseph  Ernst  Wenceslaus  stammten  drei  Söhne, 
die  Grafen  Johann  Nepomuli  Joseph,  Procop  Sigismund  und  Norbert 
Vitus  Johannes.  Der  initiiere,  Procop  Sigismund,  ist  der  Grossvater  ifi 
jetzigen  Haupts  der  Familie,  des  Grafen  Wenzeslaus.  —  Johann  BaptisU 
hinterliess  zwei   Söhne,  Joseph  und  Wenzeslaus. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ist  nach  \.  Schön- 
feld  nachstehende:  Johann  Ulrich  Freiherr  v.  Klebeisberg  und  Tbumburg. 
Gemahlin:  Anna  Jacobe  Pruggerin  v.  Griineburg  und  Pruggenheim.  — 
Maximilian  Lambert  Graf  v.  Klebelsberg.  Gemahlin :  Maria  Ludmilla 
Eleonore  Gräfin  v.  Sparr.  —  Joseph  Ernst  Wenzel  Graf  v.  Klebelsberg. 
Gemahlin:  Ludmilla  Juliane  Gräfin  v.  Lissau. —  Procop  Sigismund  Graf 
v.  Klebelsberg.  Gemahlin:  Maria  Josepha  Gräfin  v.  U  garte.  —  Johann 
Nepomuk  Graf  v.  Klebelsberg,  geb.  30.  Jan.  1772,  gest.  1.  Juni  1841, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General  der  Cavallerie  und  Festungsgou- 
verneur von  Theresienstadt.  Gemahlin:  Anna  Grafin  Pejacsevich,  geb. 
9.  Juli  1785,  verm.  19.  Mai  1806.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  Familie: 

WENZESLAUS  Graf  v.  Klebelsberg,  Freiherr  zu  Thumburg,  geh. 
13.  März  1S09,  Herr  der  Fideicommissherrschaft  Trzihlilz,  k.  k.  Käm- 
merer, Oberst  in  der  Armee  und  vormals  Dienslkümmcrcr  hei  dem  ver- 
storbenen Erzherzog  Ferdinand  d'Este.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen 
Wenzeslaus  sind:  Graf  Julius,  geb.  29.  Sept.  1811,  k.  k.  Kämmerer 
und  Kreiscommissar  in  Böhmen,  Herr  der  Herrschaft  Liboritz,  verm. 
27.  Aug.  1842  mit  Theresia  v.  Szereday  v.  Szcnl-Haromsay,  und  Graf 
Franz,  geb.  23.  Febr.  IS  15,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  der 
Armee. 

Des  Grafen  Johann  Nepomuk  Vetter  (Geschwisterkind)  ist:  Graf 
Franz,  geb.  24.  Juli  177  7,  Senior  der  Familie,  k.  k.  Kämmerer  und 
Geh.  Rath,  venu.  25.  April  1843  mit  Amalic  Freiin  v.  Brösigke,  verw. 
Freifrau  v.  Levetzow.  —  Ueberdies  stammt  von  dein  verstorbenen 
Grafen  Maximilan  aus  der  Ehe  mit  Freiin  v.  Turba :  Graf  Johann,  geb. 
24.  Mai  1791,  k.  k.  Rittmeister  in  der  Armee,  und  vom  Grafen  Wknzel, 
gest.  26.  Febr.  1814,  k.  k.  Rittmeister,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisa- 
beth Gollard  r.  Metzker,  gest.  21.  Aug.  1802,  Graf  Johann  Wilhelm. 
geb.  15.  Juni  1765,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  der  Armee, 
venu.  21.  Jan.  1802  mit  Maria  Freiin  Enis  v.  Alten  und  Jeagh,  gest. 
27.  Mai  1819.  Die  zwei  lebenden  Söhne  des  Letzteren  sind:  Graf 
Adalrbrt,  geb.  5.  Jan.  1803,  k.  k.  Lieutenant  in  der  Armee,  und  Graf 
Wilhelm,  geb.  3.  Febr.  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  der 
Armee,  verm.  15.  Juli  1846  mit  Josephine  Gräfin  Khuen.  Von  dem 
dritten  Sohne,  dem  Grafen  Franz,  geb.  13.  Dec.  1804,  gest.  31.  Od. 
1850,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  der  Armee,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Rosina  v.  Derra,  verm.  23.  Aug.  1835:  Graf  Frakz  Bela  Wilhelm, 
geb.  26.  Nov.   1836. 
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Cnangelifd). 


Grafen  v.  Kleist. 

pteufan,  &ad)ftn. 


Besitz  der  Linie  Kleist  v.  Nollendorf:  die  Herrschaft  Slötterlingenburg  im  Kreise  Halber- 
stadt; Besitz  der  Linie  Kleist  vom  Loss:  Olbernhau  mit  Rotenthai,  Volkmars- 
dorf etc.  Besitz  der  Linie  Kleist  auf  Zützen :  das  Majorat  Zülzen ,  Gersdorf, 
Schenckendorf  und  Sagritz;  Raddetz  etc. 


"Wappen  der  Linie  Kleist  v.  Nollendorf:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild. 
Im  silbernen  Mittelschild  ein  rother  Querbalken,  über  und  unter  welchem  ein  rother 
Fuchs  nach  rechts  läuft.  1  und  4  in  Silber  der  preussische  schwarze  Adler  ohne 
Scepter  und  Reichsapfel;  2  und  3  in  Gold  ein  aus  zwei  Zweigen  gebildeter,  roth 
befruchteter,  oben  offener  Lorberkranz,  vor  welchem  ein  Schwert  mit  goldenem 
Griffe  aufwärts  steht.  Auf  der  den  Schild  deckenden  Grafenkrone  erheben  sich 
drei  mit  gräflichen  Kronen  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Adler  des 
1.  und  4.  Feldes  einwärtssehend;  auf  dem  mittleren  Helm  stehen  drei  Kosen,  sil- 
bern, roth,  silbern,  nebeneinander,  und  auf  diesen  Rosen  ruhen  mit  dem  spitzigen 
Knopfe  drei  goldene  Knebelspiesse.  (Nach  Micraelius :  Knebelstacken).  Auf  dem 
linken  Helm  stehen  Schwert  und  Lorbeerkranz  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz,  die  des  mittleren  roth  und  silbern, 
und  die  des  linken  golden  und  grün. 

Wappen  der  Linie  Kleist  vom  Loss:  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und 
einmal  quer  getheilt,  somit  6feldrig.  1  und  6  in  Silber  ein  rechtssehender,  aus- 
gebreiteter, golden  gekrönter  und  bewehrter  schwarzer  Adler;  2  in  Silber  ein  rother 
Querbalken,  über  und  unter  welchem  ein  rother  Fuchs  nach  rechts  läuft;  3  und 
4  in  Rlau  ein  silberner,  rechlsstreitender  Löwe;  5  in  Roth  ein  grüner  Frosch,  um- 
geben von  einem  grünen  Lorbeerkranz.  Ueber  der  Grafenkrone  stehen  vier  mit 
gräflichen  Kronen  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  erhebt  sich  der  Adler  des 
1.  und  6.  Feldes,  einwärtssehend;  auf  dem  zweiten  stehen  nebeneinander  drei 
rothe  Rosen ,  auf  denen  mit  den  spitzigen  Knöpfen  drei  goldene  Knebelspiessc 
ruhen;  der  dritte  Helm  trägt  den  von  einem  Kranze  umgebenen  Frosch  des  5.  Feldes, 
und  aus  dem  linken  Helme  wächst  der  Löwe  des  3.  und  4.  Feldes  empor.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz,  die  des  zweiten  silbern  und 
roth,  des  dritten  roth  und  grün  und  des  linken  blau  und  silbern.  Den  Schild  hält 
rechts  ein  auswärtssehender  Fuchs,  links  ein  Löwe. 

Wappen  der  Linie  Kleist  auf  Zützen:  im  silbernen  Schild  ein  rother  Quer- 
balken, über  und  unter  welchem  ein  rother  Fuchs  nach  rechts  läuft.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  und  auf  dieser  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm.  Auf  dem- 
selben stehen  drei  Rosen,    silbern,    roth,  silbern,  nebeneinander,    und  auf  diesen 
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Rosen    ruhen    mit    dem    spitzigen    Knopfe    drei    goldene  Knebelspiesse.     Di»-  IIHm- 
decken  sind  roth  und  silbern. 

Eine  der  ältesten ,  angesehensten  und  begütertsten  pommersehen 
Familien ,  welche  sich  aus  Pommern  in  andere  preussische  Provinzen 
verbreitet  und  in  denselben  ebenfalls  ansehnlichen  Grundbesitz  erlangt 
hat.  Zuerst  kommen  nach  Micraelius  um  das  Jahr  1320  Prissebur 
Kleist,  Herr  zu  Muttrin  und  Dahme,  und  Georg  Kleist,  Herr  zu  Dub- 
berow  und  Tychow,  vor.  Pribislav  aus  dem  Hause  Multriu,  Stifts- 
canzier zu  Camin,  war  als  Gelehrter  bekannt,  und  Bogislav  wurde  von 
D.  Bugenhagen  1544  zum  Bischof  von  Camin  vorgeschlagen.  Ewald, 
kurbrandenburgischer  Geh.  Rath,  Domdechant  zu  Camin  und  Präsident 
der  hinterpommerschen  Regierung  zu  Colberg,  begab  sich  1663  auf 
Veranlassung  seiner  reichen  Gemahlin,  einer  Gräfin  v.  Maxelrain,  nach 
Bayern,  nahm  die  katholische  Religion  an  und  wurde  kurbayer.  Hofralhs- 
und  um  das  Jahr  1686  Kriegs-Präsident.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  1722  Ewald  kurköln.  Geh.  Rath,  Generallieutenanl,  Kammerherr 
und  Gouverneur  zu  Rheinberg.  —  Den  grösslen  Ruhm  hat  diese  Familie 
durch  die  vielen  Glieder  derselben  erhalten,  welche  im  kön.  preussische'n 
Heere  dienten.  Henning  Alexander,  geb.  1676,  starb  als  k.  preuss. 
Generalfeldmarschall  22.  Aug.  1749,  Franz  Ulrich,  k.  preuss.  General- 
lieutenant und  Regimentsinhaber,  starb  1757  an  den  bei  Lowositz 
erhaltenen  Wunden,  und  der  Sohn  desselben,  Franz  Casimir,  gest.  1810, 
k.  preuss.  General ,  ist  als  Gouverneur  von  Magdeburg  hinreichend  be- 
kannt. Von  dem  k.  preuss.  Feldmarschall  Friedrich  Heinrich  Ferdinand 
Emil  wild  sogleich  die  Rede  sein.  Wie  viele  andere  Kleisle  haben  sich, 
ausser  den  genannten ,  in  den  prcussKschen  Kriegen  rühmlichst  ausge- 
zeichnet, und  wie  viele  sind  theils  auf  dem  Bette  der  Ehre  geblieben, 
theils  an  den  Wunden  gestorben,  welche  sie  im  Kampfe  erhalten  hatten! 

Was  Ewald  Christian  v.  Kleist  aus  dem  Hause  Zeblin,  geb.  3.  Mai 
1715,  gest.  24.  Aug.  1759  an  den  in  der  Schlacht  bei  Cunersdorf 
erhaltenen  Wunden,  der  liebliche  Sänger  des  „Frühlings",  als  einer  der 
ersten  deutschen  Dichter,  welche  zur  Natur,  der  einzigen  laulern  Quelle 
der  Dichtkunst,  zurückkehrten,  und  was  Heinrich  v.  Kleist,  geb.  10.  Oct. 
1776,  freiwillig  gest.  21.  Nov.  1811,  durch  seltene  Originalität  der 
Erfindung  und  hohen  Flug  der  Phantasie  für  die  deutsche  Literatur 
gelhan  haben,  ist  zu  bekannt,  als  dass  nicht  schon  die  Nennung  dieser 
beiden  Namen  genügte. 

Der  preussische  Grafensland  ist  durch  drei  Ernennungen  in  die 
Familie  gekommen. 

Zuerst  wurde  Friedrich  Heinrich  Ferdinand  Emil  v.  Kleist,  geb. 
9.  April  1762,  gest.  als  k.  preuss.  Feldmarschall  17.  Febr.  1823,  vom 
König  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  III.  3.  Juni  1814  als  k.  preuss. 
General  der  Infanterie  und  Regimentschef  in  Anerkennung  seiner  Beiden- 
thaten  im  Befreiungskampfe  mit  dem  Namen:  Kleist  v.  Nollendorf  und 
der  Anweisung  auf  die  Domaine  Stötterlingenburg  bei  Halbersladt  mit 
seiner  Familie  in  den  Grafenstand  erhoben.  —  Später,  21.  Jan.  1823, 
erhielt  der  k.  preuss.  Major  Wilhelm  Bogislav  v.  Kleist,  venu,  mit  Auguste 
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Gräfin  v.  Loss  —  der  älteren  Tochter  des  Grafen  Johann  Adolph  v.  Loss, 
welcher  7.  März  1852  als  letzter  Graf  v.  Loss  gestorben  ist  —  die 
Grafenwürde  mit  dem  Namen:  Kleist  vom  Loss,  und  zuletzt  wurde 
Eduard  v.  Kleist,  Majoratsherr  auf  Zützen  etc.,  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  von  Preussen  bei  der  Huldigung  zu  Berlin,  15.  Oct.  1840, 
zum  preussischen  Grafen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  ernannt. 
Die  hierher  gehörenden  jetzigen  Grafen  v.  Kleist  sind: 
I.  Kleist  v.  Nollendorf.  Graf  HERMANN  Heinrich  Ferdinand  Leopold 
—  Sohn  des  k.  preuss.  Generalfeldmarschalls  Friedrich  Ferdinand  Hein- 
rich Emil  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Retzow  —  geb.  2.  Sept.  1804, 
k.  preuss.  Landrath  und  Domherr  des  Hochstifts  Brandenburg,  verm. 
17.  Mai  1829  mit  Henriette  Freiin  v.  Gustedt,  geb.  18.  April  1809, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Hermann,  geb. 
17.  Aug.    1831,  und  Reimar,  geb.   23.   Sept.   1837. 

II.  Kleist  vom  Loss.  Graf  WILHELM  Bogislaw,  geb.  5.  Oct.  1789, 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Auguste  Gräfin  vom 
Loss,  geb.  6.  Febr.  1797,  gest.  9.  Juni  182S,  und  in  zweiter  mit 
Elisabeth  Gräfin  v.  Medem,  geb.  9.  Juni  1807.  Aus  erster  Ehe  stammen 
die  Grafen:  Bogislav,  geb.  20.  Febr.  1824,  und  Ewald,  geb.  im  Aug. 
1826,  und  aus  zweiter  die  Grafen:  Wilhelm,  geb.  5.  Oct.  1832,  und 
Conrad,   geb.   4.  April   1839. 

III.  Kleist  auf  Zützen.  Graf  EDUARD,  geb.  2.  Nov.  1795,  Majo- 
ratsherr  auf  Zützen,  Gersdorf,  Schenckendorf  und  Sagritz,  k.  preuss. 
Major  der  Cavallerie,  verm.  1.  Oct.  1827  mit  Luise  Gräfin  v.  Hochberg- 
Fürstenstein,  geb.  27.  Febr.  1804,  gest.  2.  Jan.  1851.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Grafen:  Heinrich  Leopold,  geb.  21.  Nov. 
1830,  k.  preuss.  Lieutenant;  Oscar,  geb.  16.  April  1832;  Hans  Ewald, 
geb.  26.  Mai  1833,  und  Eduard  Bogislav,  geb.  19.  Febr.  1836.  — 
Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Eduard  sind :  Xaver  Freiherr  v.  Kleist,  geb. 
im  Jan.  1797,  Herr  auf  Raddetz  in  Pommern,  k.  preuss.  Kammerherr, 
und  Freiherr  Gustav,  geb.  11.  Juni  1801,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 
und  Landrath,  verm.  7.  Juni  1824  mit  Antonie  v.  Uebel,  geb.  9.  Nov. 
1803,  aus  welcher  Ehe  Freiherr  Gustav,  geb.  12.  Jan.  1832,  k.  k. 
Lieutenant,  stammt. 


GRAFEN  V.  KLINCKOW8TB0M.  11!) 

Grafen  v.  Kliiickowstrttiii. 

Coongflifd).  $)reuf>fn. 

Besitz:   die  Herrschen  Sebmeo;  die  Güter  Hohenfelde,  Hobeoberg  und  Bemmeln,  und  die 
Herrschaft  Rorckleck-Assaunea  in  Ostpreussea. 


Wappen:  Schild  golden  eingefusst  und  quadrirt  mit Miltelsrhild.  Im  rotheu 
Miltelschilde  drei  quer  nebeneinander  gestellte,  rechlssehende  schwarze  Adlerköpfe 
mit  goldenen  Schnibeln.  1  und  4  in  Silber  ein  einwärtsgekehrter  rotlier  Löwe; 
2  und  3  in  Blau  ein  aufrechtstehendes  blankes  Schwert  mit  güldenem  Griff.  Ueber 
der  den  Schild  bedeckenden  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus 
dem  rechten  und  linken  Helme  wächst  ein  einwärtssehender  rother  Löwe  empor, 
und  auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  ausgebreiteter,  golden  beweinter,  schwarzer 
Adler.  Die  Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  roth,  links  blau  und  silbern,  und 
den  Schild  halten  zwei  vorwärtssehende,  mit  Laub  umgürtete  wilde  Männer,  «reiche 
in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  gestemmte  Keule  halten. 

Die  Grafen  v.  Klinckowslröm  stammen  aus  der  allen  ukermärkisclien 
Familie  v.  Klinckow,  deren  gleichnamiges  Stammgut  noch  besteht.  Peter 
und  Johann  v.  Klinckow  Hessen  1320  zu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau 
in  der  Nicolaikirche  zu  Prenzlau  einen  Altar  errichten.  Später  wendeten 
sich  Glieder  der  Familie  nach  Pommern,  und  das  Bihlniss  Joachims,  geh. 
1518,  wurde  nebst  seinem  Wappen  im  Rathhause  zu  Stralsund  aufge- 
stellt. Marlin  Klinckow,  k.  schwedischer  Schlosshauptmann  und  Regie- 
rungsrath  zu  Stralsund,  erhielt  30.  Dec.  1684  mit  Zulegung  der  Endsylbe: 
ström,  die  schwedische  Ritlerwürde,  und  die  Söhne  desselben,  Leonhard 
und  Gustav  Thurn  v.  Klinckowslröm,  8.  Jan.  1759  den  schwedischen 
Freiherrenstand.  Nachkommen  von  Marlin  breiteten  sich  auch  in  Preussen 
weiter  aus  und  erwarben  ansehnliche  Güter. 

Aus  der  Linie  in  dem  früheren  schwedischen  Vorpommern  stammle 
Carl  Friedrich,  geb.  25.  März  1738,  gest.  21.  Sept.  1816,  k.  preiiss. 
Generallieutenant  und  Regimentschef.  Derselbe  wurde  6.  Juli  1798  hei 
der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  mit  seinen 
Nachkommen  in  den  Grafenstand  erhohen,  und  von  ihm  stammen  die 
jetzigen  Glieder  der  Familie. 
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Das  jetzige  Haupt  derselben  ist:  Graf  FRIEDRICH  Heinrich  Wilhelm 
Alexander  (Luth.)  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  —  geb.  16.  Nov. 
1775,  Herr  auf  Sehmen  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Gräfin 
v.  Eulenburg -Prassen,  gest.  5.  Jan.  1823,  und  in  zweiter,  12.  Nov. 
1834,  mit  Caroline  v.  Knobloch,  geb.   9.  Sept.   1792. 

Vom  Rruder  des  jetzigen  Haupts  der  Familie,  dem  Grafen  Carl 
Friedrich  Ludwig,  geb.  13.  Jan.  1780,  gest.  1.  Mai  1844,  Herrn  auf 
Korcklack-Assaunen,  leben  aus  der  Ehe  mit  Luise  Ernestine  Auguste 
Gräfin  v.  Blumenthal,  gest.  4.  Nov.  1829,  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
Victor  Carl  Ludwig  Johann,  geb.  23.  Aug.  1813,  Herr  auf  Hohenfelde 
und  Bammeln,  verm.  4.  April  1839  mit  Pauline  Wilhelmine  Victorie 
Beerenhilde  Gräfin  Bülow  v.  Dennewitz,  geb.  5.  Juli  1815,  aus  welcher 
Ehe  Thuro  Carl  Johann  Albert  Leonhard,  geb.  23.  Sept.  1843,  stammt, 
und  Leonhard  Carl  Ludwig  Felix,  geb.  20.  Juni  1818,  Herr  auf  Korck- 
lack  und  Assaunen,  verm.  18.  Oct.  1841  mit  Maria  Clementine  Olympia 
Auguste  Hermine  Gräfin  v.  Pitckler,  geb.  25.  Juli  1818,  gest.  1850. 
Die  vier  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen :  Leo  Carl  Ludwig  Victor, 
geb.  17.  Juli  1844;  Clemens,  geb.  9.  Juni  1846,  und  Carl  und  Arthur, 
Zwillinge,  geb.   4.  März   1848. 


Grafen  zu  Knyphausen  (Innhausen  und 
Knyphausen). 

Hcformtrt.  fyannovev. 

Besitz:  die  Herrlichkeit  Lützburg  etc. ;  die  Herrschaft  Jennelt;  die  Rittergüter  Wisquard, 
Grimersum-Osterburg  und  Westerburg,  Arl,  Herrenbehr  etc.  etc.  in  Ostfriesland;  der 
Freihof  Nienhagen  im  Fürstenthum  Lüneburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  der  Länge  nach  von 
Grün  und  Schwarz  getheilt  mit  einem  rechtsaufspringenden  gekrönten  silbernen  Löwen. 
1  und  4  in  Gold  ein  schwarzer  rechtsaufspringender  Löwe ;  2  und  3  in  Silber  ein 
rechtsgekehrter  schwarzer  Drache  (Lindwurm)  mit  goldenem  Halshand,  ausgebreite- 
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ten  Flügeln  und  hinten  aufgewundenem  Slachclschwan/.e.  Deber  der  Grafenkronc 
erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helm  wachst  zwischen  einem 
offenen  Adlersfluge,  dessen  rechter  Flügel  golden,  dessen  linker  schwtn  ist,  der 
schwarze  Löwe  des  1.  und  4.  Feldes  einwärts  gekehrt  empor;  auf  dem  mittleren 
Helm  wächst  aus  dem  Neste  ein  goldener  Felican  mit  seinen  Jungen  auf,  und 
hinter  demselben  stehen  sieben  von  Grün  und  Schwarz  quer  geteilte  Fahnen,  von 
welchen  vier  sich  rechts,  drei  links  wenden.  Auf  dem  linken  Helm  sieht  der 
Drache  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  golden  und 
schwarz,  des  mittleren  silbern  und  grün  und  des  linken  silbern  und  schwarz.  Den 
Schild  halten  zwei  einwärtssehende  schwarze  Greife,  welche  auf  einem  Hände  mii 
der  Devise :  Veritas  vincit  stehen. 

Alte  ostfriesländische  Familie,  welche  allein  noch  von  den,  von 
den  alten  ostfriesischen  Häuptlingen  entsprossenen  Familien  übrig  ist. 
Die  Stammgüter  des  Geschlechts  liegen  im  FCirstenlhume  Oslfricsland. 
Popco  Inenicus,  Hauptmann  der  Lande  Ostringen  und  Wangei  land ,  Be- 
sitzer des  Schlosses  Innhausen  etc.,  hinlerliess  von  seiner  Gemahlin, 
Kamera,  drei  Töchter,  Hillede,  Hisa  und  Algete.  Letztere  war  mit 
Dodeco  v.  Jever,  Erstere  mit  leo  Onneken  vermählt,  und  nach  dem  Tode 
derselben  vermählte  sich  Ico  mit  der  anderen  Schwester  Hisa.  Ico 
Onneken  erhielt  durch  diese  Vermählungen  Innhausen  und  ist  als  Stamm- 
vater des  Geschlechts  aufzuführen.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammte  eine 
Tochter  Tindare,  doch  hatte  Ico  natürliche  Kinder,  einen  Sohn  Aixo 
und  eine  Tochter  Bindelfe,  welche  vom  Papste  legitimirt  wurden.  Alco, 
gest.  1474,  bekam  Innhausen,  und  der  Sohn  desselben,  Folef  (Tolefl') 
auch  Knyphausen,  welches  ihm  der  Sohn  der  Binfelde,  welche  sieh  mit 
Lubbo  Onneken  vermählt  hatte,  vermachte.  Von  Folef  gingen  die 
Güter  auf  den  Sohn  desselben,  Tmo,  gest.  1566,  verm.  mit  Eva  Henne- 
berger, über,  gegen  welchen  sich  ein  wichtiger  Process  vor  dem  kön. 
Kammergerichte  zu  Speier  erhob.  Maria,  Erbtochter  des  Herrn  v.  Jever, 
Edo  Wimmecken  (Wyneken),  wies  nämlich  nach,  dass  die  Herrschaft 
Knyphausen  dem  Folef  nicht  hätte  vermacht  werden  können,  da  der 
Testator  sich  derselben  widerrechtlich  angemaasst  und  dem  rechtmässigen 
Herrn,  ihrem  Vater,  entzogen  habe.  Bald  nach  erhobener  Klage  starb 
die  Klägerin  unvermählt,  doch  hatte  sie  ihre  Ansprüche  einem  nahen 
Verwandten,  dem  Grafen  v.  Oldenburg,  Johann  XV.,  vermacht.  Der 
endliche  Ausgang  des  Bechtsstreites  war,  dass  nach  fast  hundert  Jahren 
Knyphausen  und  Innhausen,  welche  letztere  Herrschaft  nie  streitig  war, 
durch  Vergleich  an  die  Grafen  v.  Oldenburg  kam.  Von  diesem  Ge- 
schlechte gelangten  die  Herrschaften  an  die  Grafen  v.  Allcnburg  (Alden- 
burg)  und  durch  die  Erblochter  des  letzten  Grafen  v.  Allenburg  an  die 
Grafen  v.  Bentinck. 

Tino  zu  Innhausen  und  Knyphausen  hinlerliess  zwei  Söhne:  Ico  und 
Wilhelm,  Herrn  zu  Lützburg,  welche  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1588  in 
den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurden.  Ico,  gest.  1604,  verm.  mit 
Orania  v.  Eltern,  hinterliess  einen  Sohn,  Philipp  Wilhelm,  welcher  in 
Bezug  auf  den  erwähnten  Rechtsstreit  als  wahrer  Ehrenmann  verfuhr, 
sich  mit  dem  Grafen  Anton  Günther  v.  Oldenburg  verglich  und  den 
Vergleich  mit  ritterlicher  Treue  hielt,  wenn  auch  seine  Vettern  ihn 
davon  abzubringen  suchten.      Die  Fortführung  des    Titels:    zu   Inn-    und 
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Knyphausen  war  im  Vergleiche  vorbehalten  worden.  Philipp  Wilhelms 
Sohn:  Georg  Wilhelm  Freiherr  zu  Inn-  und  Knyphausen,  wurde  1694 
in  den  Grafenstand  erhoben,  doch  erlosch  die  Nachkommenschaft  des 
Letzteren  mit  dem  Sohne  desselben,   dem  Grafen  Carl  Wilhelm. 

Tido's  zweiter  Sohn,  Wilhelm,  Herr  zu  Lützburg,  hatte  dauernde 
Nachkommenschaft.  Von  den  Söhnen  desselben,  welchen  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  19.  Sept.  1635  der  Freiherrenstand  mit  der  Bestimmung 
bestätigt  wurde,  dass  der  jedesmalige  Majoratsherr  der  Herrschaft  Lütz- 
burg  in  Oslfriesland  den  Titel:  Edler  Herr  zu  Lützburg  und  Bergum 
führen  sollte,  —  ist  besonders  Dodo,  geb.  1582,  ermordet  im  December 
1635,  als  kön.  schwed.  Generalfeldmarschall  bekannt  geworden,  und 
seine  Thaten  sind  vielfach  in  die  Geschichte  des  30jährigen  Krieges 
verwebt.  Derselbe  hatte  vom  König  Gustav  Adolph  als  Dotation  Stadt 
und  Amt  Meppen  in  Westphalen  erhalten,  doch  verkaufte  die  Wittwe 
die  Herrschaft  an  den  Kurfürsten  Carl  Ludwig  v.  d.  Pfalz.  Von  den 
Söhnen  war  Enno  Adam,  gest.  1654,  schwed.  Oberst,  und  von  dem- 
selben stammte  Dodo,  welcher  1698  als  kurbrandenb.  Geh.  Rath  und 
Kammerpräsident  den  Abschied  nahm  und  bald  darauf  starb.  Von  seinen 
Söhnen  ist  besonders  Friedrich  Ernst  bekannt  geworden.  Derselbe  war 
früher  Kammerherr  des  Königs  Friedrich  I.  von  Preussen,  später  Präsi- 
dent der  amerikanischen  Handelsgesellschaft,  Ministerresident  beim  west- 
phälischen  Kreise,  Commandeur  eines  Marinebataillons  etc.,  zuletzt  Ober- 
postdirector  zu  Berlin,  w.  Geh.  Kriegs-  und  Staatsminister  und  seit 
1733  Präsident  des  französischen  Conseils  zu  Berlin. 

Von  Wilhelms  Nachkommen  wurde,  nach  der  Einverleibung  Ost- 
frieslands in  das  Königreich  Hannover,  Edzard  Moritz  Freiherr  von  Inn- 
und  Knyphausen-Lützburg  (Lütelsburg)  —  ein  Urenkel  Friedrich  Ernsts? 
—  von  Georg  IV.,  Prinzregenten  von  Grossbritannien,  23.  Juli  1816  in 
den  Grafenstand  erhoben,  und  der  Sohn  desselben:  Graf  Carl  Wilhelm 
Georg,  erhielt  25.  April  1834  auf  Grund  eines  von  demselben  gestif- 
teten Majorats  eine  erbliche  Virilstimme  in  der  ersten  Kammer  der 
allgemeinen  Ständeversammlung  des  Königreichs  Hannover. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  CARL  Wilhelm  Georg  — 
Sohn  des  Grafen  Edzard  Moritz,  gest.  29.  Jan.  1824  —  geb.  11.  Sept. 
1784,  xMajoratsherr  der  Herrschaft  Lützburg  und  Bergum  etc.,  kön.  hannov. 
Kamnierherr,  w.  Geh.  Rath,  ausserord.  Mitglied  des  Staatsraths,  ausserord. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  und  k.  sächs.  Hofe, 
verm.  28.  Mai  1821  mit  Luise  Sophie  Charlotte  Friederike  Gräfin 
v.  Kielmansegge,  geb.  15.  April  1798,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen,  die  Grafen:  Edzard  Friedrich  Ludwig  Carl  Adolph  Theodor, 
geb.  14.  Dec.  1827,  und  Carl  Tido  Christian  Georg  Ludwig,  geb. 
11.   Sept.    1831. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Carl  Wilhelm  Georg  sind:  Graf  Anton 
Franz,  geb.  26.  Aug.  1792,  Herr  der  Herrschaft  Jennelt  und  des  Ritter- 
guts Arl,  k.  hannov.  Oberappellalionsrath,  verm.  30.  Juli  1828  mit  Elise 
Sophie  Magdalene  Freiin  zu  Inn-  und  Knyphausen,  geb.  7.  Sept.  1800, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,   die  Grafen:    Edzard   Carl   Unico, 
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geb.   8.  April    IS31;  Tido  Morilz   Bodo,  geb.   l>.  Ort.  1832,   und  Edzard 

Wilhelm  Alko,  f-eb.   30.  Sept.    1S35    -    und  Graf  Tino   Ernst   Wilhelm, 
geb.    14.   Dec.    1793,   Herr  auf  Herrenhehr  ele.,   k.   hannov.   Regierungs- 


ralh  a.   D. 


Grafen  v.  Kollonitz. 

Äatholtfd).  ecftcmtd). 

Besitz:     Olier-Sitbenbninn    und    Jerienspeiigen   in   Oetfemic*;    Freiberg   in   Siei.-i  innk ; 
Gross-Scbüizen  in  C'ufjarii  eic. 


Wappen:  Schild  zwei  Mal  der  Länge  nach  und  ein  Mal  quer  get heilt, 
also  bTeldrig,  mit  Mittelschild.  Mittelschild  quadrirt :  1  und  4  in  Silber  ein  rechts- 
springender eisengrauer  Wolf;  2  und  3  in  Roth  ein  goldenes  Wagenrad  von  8 
Speichen.  Hauptschild:  l  und  6  in  Roth  ein  silberner  schrägrechter  Balken,  aus 
welchem  oben  hintereinander  drei  silberne  Seeblätter  hervorgehen.  2  in  Schwarz 
ein  silhernes  Dreieck,  nach  Wissgrill  ein  3cckigci\  mit  einer  Spitze  aufwärtsge- 
kehrter, triangelweise  ausgehauener  weisser  Werkstein.  3  und  4  in  Kolli  ein  rechts- 
springender  grimmiger  Luchs,  nach  Anderen  ein  Leopard;  5  in  Kolli  ein  der  Länge 
nach  gestelltes  goldenes  Fischgerippe.  Leber  dem  Schilde  erheben  sich  5  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  trägt  den  Kopf  und  Hals  eines  einwärtsgehenden  silbernen 
Brackens,  dessen  rechtes  Ohr  mit  einem  schwarzen,  nach  Anderen  mit  einem  sil- 
bernen Kreuze  belegt  ist;  der  zweite  einen  rothen,  die  Sachsen  einwärtskehrenden, 
mit  einem  goldenen  Rade  hclegtcn  Flügel;  der  mittlere  einen  Busch  von  5  rothen 
Straussenfedern ,  über  welchem  quer  das  Fischgerippe  des  5.  Feldes  liegt,  welches 
auch  von  Einigen  aufrecht  gestellt  wird;  der  vierte  zwischen  zwei  von  Both  und 
Silber  quergetheilten  Adlersllügeln  mit  gewechselten  Tineturcn  einen  wachsenden, 
einwärtssehenden  Wolf,  und  der  linke  einen  wachsenden  Luchs  oder  Leoparden. 
Die  Hclmdccken  sind  rechts  roth  und  golden,  links  roth  und  silbern.  Die  früheren 
Angaben  sind  sehr  unzuverlässig.  So  setzt  das  Wappenbach  der  durchlauchtigen 
Welt  in  das  zweite  Feld  eine  silberne  spitzige  Mütze  und  in  das  5.  einen  pfahl- 
weise gestellten  goldenen  Zweig,  an  dessen  jeder  Seite  sich  5  spitzige  goldene,  in 
die  Höhe  gerichtete  Blätter  finden  etc.  Auch  sind  die  neueren  Bestimmungen  in 
Bezug  auf  einen  rothen  Fuchs  im   t.  und  4.  Felde  des  Mittelschildes  etc.  falsch. 


454  «RAFKN  V.  KOLLONITZ. 

Die  Grafen  v.  Kollonitz  (Kollonitsch)  stammen  aus  einem  sehr  alten 
kroatischen  Geschlecht,  welches  schon  im  1 3.  Jahrhundert  das  Stamm- 
gut Kollograd  besass.  Verdrängt  durch  die  Einfalle  der  Türken  zog  die 
Familie  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  nach  Steiermark  und  Oester- 
reich,  erlangte  1583  im  Lande  unter  der  Ens  den  Herrenstand,  und 
1598  und  1604  das  Indigenat  in  Ungarn.  Die  ordentliche  Stammreihe 
beginnt  um  das  Jahr  1400  mit  Nicolaus  Kollonics  v.  Kollograd,  verm. 
mit  Maria  Krussitsch  v.  Lupoglava.  Von  Nicolaus  stammte  im  dritten 
Gliede:  Seyfried  v.  Kollonitz,  gest.  1555.  Derselbe  zeichnete  sich  1529 
bei  der  Belagerung  von  Wien  und  in  den  damaligen  Kriegen  so  aus, 
dass  er  zweimal  zum  Ritter  geschlagen  wurde ;  später  war  derselbe 
Kaiser  Carls  V.  und  Kaiser  Ferdinands  I.  erster  Kammerherr  und  durch 
40  Jahre  niederösterr.  Regimenlsrath  in  Wien.  In  Folge  seiner  und 
ihrer  eigenen  Verdienste  wurden  Seyfrieds  Söhne:  Gabriel,  Hans  Bar- 
tholomäus und  Georg  Seyfried,  mit  den  Söhnen  ihres  verstorbenen  Bru- 
ders Ferdinand:  Adam  und  Georg,  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1.  Sept.  1583 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben. 

Adams  Söhne:  Otto  Gottfried,  k.  k.  Kämmerer  und  innerösterr. 
Geh.  Rath,  und  Erasmus  Ferdinand,  des  deutschen  Ordens  Ritter  und 
Comthur  zu  Laibach,  erhielten  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  12.  Jan.  1637 
die  Grafenwürde.  Dieselbe  Würde  gelangte  3.  Dec.  1638  an  Georg 
Seyfrieds  Sohn :  Ernst,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Commandanten  von 
Komorn,  und  an  die  sämmtlichen  Nachkommen  seines  Bruders  Erasmus 
Ferdinand.  Die  verschiedenen  im  Laufe  der  Zeit  entstandenen  Linien: 
die  Steierische,  von  Ferdinand  v.  Kollonitz  (Seyfrieds  ältestem  Sohne) 
absteigende  älteste  Linie,  die  von  Georg  Seyfried  absteigende  Linie  in 
Oesterreich,  welche  in  den  älteren  und  in  den  jüngeren  Ast  zerfiel,  und 
die  von  Gabriel  Freiherrn  v.  Kollonitz  absteigende  Linie  erloschen  nach 
und  nach,  und  der  Letzte  des  ganzen  berühmten  Stammes  war  der  als 
Erzbischof  zu  Wien  und  der  römischen  Kirche  Cardinal  bekannte,  aus 
dem  älteren  Aste  der  österreichischen  Linie  stammende  Graf  Siegmund 
v.  Kollonitz.  Derselbe  adoptirte  mit  Kaiser  Carls  VI.  besonderem  Consens 
und  Privilegium  vom  12.  Juni  1728  den  aus  einer  der  ältesten  Adels- 
familien des  Königreichs  Ungarn  entsprossenen  Ladislaus  Freiherrn  v.  Zay 
de  Csömör  et  Zay-Ugrocz,  einen  Sohn  von  Lorenz  Freiherrn  v.  Zay,  und 
Maria  Polyxena  Gräfin  v.  Kollonitsch,  der  Halbschwester  seines  Vaters,  und 
setzte  ihn  zum  Erben  seiner  Herrschaften  mit  der  Bedingung  ein,  dass  er 
und  alle  seine  Nachkommen,  mit  gänzlicher  Weglassung  ihres  bisherigen 
Namens  und  Wappens,  sich  nur  allein  Graf  und  Gräfin  v.  Kollonitsch 
nennen  und  schreiben  sollten.  Der  Erzbischof  starb  12.  April  1751, 
und  es  gingen  nun  Güter,  Namen  und  Wappen  auf  den  neuen  Kollo- 
nitzischen  Stamm  über. 

Graf  Ladislaus,  geb.  4.  Juni  1705,  gest.  6.  Sept.  1780,  k.  k. 
Geh.  Rath,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Walburge  Gräfin  v.  Hamilton, 
verm.  1750,  gest.  19.  Febr.  1789,  den  Grafen  Maximilian,  geb.  13.  Sept. 
1761,  gest.  4.  März  1827,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  vermählt  mit 
Caroline  Gräfin  v.  Haugwitz,  gest.   7.  März    1827. 
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Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  MAXIMILIAN 
Graf  Kollonitz  v.  Kollograd,  Erb-  und  Bannerherr  zu  Zay-Ugiocz,  geb. 
8.  Jan.  1799,  Herr  auf  Ober-Siebenbrnnn  etc.,  venu.  7.  Juni  1821 
mit  Auguste  Freiin  v.  Gudenau,  geb;  3.  Juni  1801.  Der  Sohn  desselben 
ist  Graf  Ladislaus,  geb.    12.  Juli    1833. 


Grafen  v.  Kolowrat  (Kollowrat). 

Itatljoüfd).  OcfUrrnd). 

Besitz  des  Hauses  Kolowrat-Krakowsky :  die  Herrschaften  Bradisoht,  Drzoznitz  und  Merkljn ; 
die  Herrschan  Radenin  mit  Vltschowes  und  den  Gütern  Hroby,  Oblajowitz  und  Zah- 
radka  in  JJohmen;  die  Herrschaft  Uudkau  und  Laudanowitz  in  M.ilucn ;  ü<  K. -C.- 
Herrschaft Teinilzl  und  Üieschin  in  Böhmen.  —  Besitz  des  Hauses  Kolowral  Lieb- 
steinsky:  die  Herrschanen  Reichenau,  Pfraumherg,  Czernikowiiz,  Wamberg,  Maier- 
höfen  und  Koschatek,  sowie  die  Güter  Borohradek,  Horatitz,  Schiesselicz  in  Böhmen 
und  Ebreichsdorf  in  Nieder-Oesterreich. 


Wappen  der  Grafen  v.  Kolowrat-Krakowsky:  in  blauem  Schilde  ein  von 
Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilter  rechtssehemler  Adler,  welcher  um  den 
Hals  eine  goldene  Krone  trägt  und  dessen  Brust  und  Flügel  mit  einem  goldenen 
Kleemonde  belegt  sind.  Der  auf  dem  Schilde  stehende  gekrönte  Helm  trägt  einen 
geschlossenen,  die  Sachsen  rechtskehrenden  Adlersflug,  dessen  vorderer,  mit  einem 
goldenen  Kleestengel  belegter  Flügel  roth,  der  hintere  silbern  ist.  Die  Helmdecken 
sind  silbern  und  roth.  —  Das  älteste  Kollowratsche  Wappen  war  bis  in  das 
14.  Jahrhundert  in  rothem  Felde  ein  silbernes  Rad.  Später  wurde  stets  ein  halb 
silberner,  halb  rother  Adler  mit  einem  goldenen  Bande  an  der  Brust  als  Wappen 
geführt.  Diesen  Adler  hatte  König  Casimir  III.  in  Polen  der  Familie  wegen  der 
gegen  die  Litthauer  und  Preussen  ihm  geleisteten  guten  Kriegsdienste  verliehen,  und 
Kaiser  Carl  IV.  hatte  dies  Wappen  bestätigt.  —  Das  Wappen  der  Grafen  v.  Kol- 
lowrat-Krakowsky,  Freiherren  v.  Ugezd,  giebt  das  Wappenbuch  der  österreichischen 
Monarchie,  wie  folgt:  Schild  der  Länge  nach  getheilt ;  rechts  in  Blau  ein  ausge- 
breiteter, von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilter  rechtssehender  Adler, 
dessen  Hals  mit  einer  goldenen  Krone  und  die  Brust  nebst  den  Flügeln  mit  einem 
goldenen  Kleemond  belegt  ist;  links  von  Schwarz  und  Silber  schräglinks  getheilt 
mit  einem  rechtsspringenden  Einhorn  von  gewechselten  Tincturen.  Auf  der  Grafen- 
krone erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  doppelten 
geschlossenen,  die  Sachsen  einwärtskehrenden  Flug,  dessen  hinterer  Flügel  silbern, 
der  vordere  aber  roth  und  mit  einem  goldenen  Kleestengel  belegt  ist.  Der  linke 
Helm  trägt  den  kaiserlichen  schwarzen  Adler,  dessen  Brust  mit  dem  österreichischen 
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Hauswappen  besetzt    ist.      Die    Helmdecken    sind   rechts   roth    und    silbern,    links 
schwär/,  und  golden. 

Wappen  der  Grafen  v.  Kolowrat-Liebstcinsky :  im  blauen  Schilde  ein  aus- 
gebreiteter, der  Länge  nach  von  Silber  und  Roth  getheilter,  rechtssehender  Adler. 
Um  den  Hals  hat  derselbe  eine  goldene  königliche  Krone  und  die  Brust  ist  mit  dem, 
mit  dem  Erzherzogshut  gekrönten  Wappenschilde  des  Erzhauses  Oesterrcich  belegt. 
Uebcr  der  Grafenkrone  steht  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen,  die  Sachsen  rechts- 
kehrenden, doppelten,  geschlossenen  Flug  trägt,  dessen  hinterer  Flügel  silbern,  der 
vordere  aber  roth  und  mit  dem  österreichischen  Hauswappen  und  darüber  stehenden 
Erzherzogshut  belegt  ist.     Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern. 

Uralte  böhmische  Familie,  deren  Ursprung  nach  Bohuslaus  Baibin 
über  die  Zeiten  hinausgeht,  von  denen  die  böhmischen  Chroniken  ge- 
gründete Nachrichten  liefern  können.  Der  Name:  Kolo-Wratj  heisst  im 
Slavischen :  das  Rad  aufhalten,  oder  zurückziehen,  und  nach  einer  alten 
Ueberlieferung  soll  in  den  Zeiten  der  ersten  böhmischen  Regenten  der 
Stammvater  des  Geschlechts,  ein  Mann  von  riesenmässiger  Stärke,  den 
mit  den  Pferden  stürzenden  Wagen  seines  Landesherrn  beim  Rade  er- 
griffen und  aufgehalten,  dem  Fürsten  dadurch  das  Leben  gerettet,  und 
als  Belohnung  den  Adel  erlangt  haben.  —  Nach  neueren  Forschungen 
soll  dieses  Geschlecht  nebst  so  vielen  Anderen  unter  Gechs  Anführung 
in  Böhmen  sich  niedergelassen  haben  und,  nach  Palacky,  nebst  den 
Lobkowicen  etc.  von  Wladislaw,  Fürsten  des  Luker  (Saatzer)  Gebietes, 
den  Ursprung  ableiten.  —  Jaross  oder  Jarossius  de  Kolovrat  war  in  den 
Jahren  1018  und  1034  Herzog  Ulrichs  in  Böhmen  oberster  Heerführer; 
Zbutko  v.  Kolovrat,  Propst  zu  Bunzlau  und  Domherr  zu  Prag,  machte 
1098  der  Domkirche  in  Prag  mehrere  Schenkungen;  Benesch  oder 
Benusch  (Benedict)  v.  Kollowrat,  Herr  des  Schlosses  Krakovice,  zog  in 
der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  mit  Herzog  Uladislaus  II.  von 
Böhmen  nach  Palästina  und  starb  um  das  Jahr  1200;  Sezyma  v.  Kol- 
lowrat war  um  das  Jahr  1230  Przimislaus'  I.,  Königs  in  Böhmen,  ober- 
ster Feldherr  und  Statthalter  in  Mähren;  Sezyma  II.  v.  Kollowrat  führte 
1278  in  der  unglücklichen  Schlacht  König  Ottocars  gegen  Kaiser 
Rudolph  I.  v.  Habsburg  auf  dem  Marchfelde  die  kön.  böhmische  Haupt- 
fahne, und  Jaroslaus  der  Jüngere  war  von  1307  —  1311  des  böhmischen 
Königs  Heinrich  aus  Kärnten  oberster  Feldherr.  Des  Letzteren  Sohn: 
Albert,  Herr  v.  Kollowrat,  als  sehr  reich  bekannt,  zog  1355  mit  Kaiser 
Carl  IV.  zur  kaiserlichen  Krönung  nach  Rom  und  wurde  später  Oberst- 
Hofmeister  des  Kaisers  und  Statthalter  im  Königreich  Böhmen.  Derselbe 
führte  Anfangs,  wie  seine  Vorfahren,  im  rothen  Wappenschilde  ein  sil- 
bernes Wagenrad  mit  acht  Speichen,  später  aber  in  Roth  einen  weissen 
Adler  mit  goldener  Krone  um  den  Hals,  doch  sollen  auch  nach  ihm 
Burckard  und  Albert  Gebrüder  v.  Kollowrat  noch  1372  das  Rad  geführt 
haben.  Von  Albrecht  stammte  Herbard  v.  Kollowrat  zu  Roczow,  1415 
Kaiser^  Sigismunds  Rath  beim  kön.  Landrecht  in  Böhmen  und  von 
1420  —  1427  kön.  Hauptmann  in  Leitmeritz.  Aus  der  Ehe  mit  Catha- 
riha  Freiin  v.  Schönburg  entsprossen  drei  Söhne:  Friedrich,  Albert  und 
Johann,  welche  mit  ihren  Söhnen  Albert,  Heinrich,  Johann  dem  Jüngeren 
und    Benesch    das    Geschlecht    durch    ihre    Nachkommen   in    die   Linien 
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Kollowrat- Roczowsky,  Liebsteinsky,  Krakowsky,  Nowohradsky,  Beczdru- 
ziczky,  Kossaterzky,  Masstiowsky  etc.  theillen,  von  denen  sämmtlieli,  da 
im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  auch  die  Linie  Nowoliradsky  erloschen 
ist,  nur  noch  die  Linien  Krakowsky  und  Liebsteinsky  blühen,  welche 
letztere  auf  zwei  Augen  beruht.  Das  Syntagma  Geneal.  Kollowralaeuiii 
(Pragae,  1767),  sowie  Baibin,  v.  Diesbaeh  und  Hühner  geben  über  die 
erwähnten  Linien,  aus  denen  eine  sehr  grosse  Reihe  von  Männern  her- 
vorgegangen ist,  welche  sich  um  Kaiser  und  Reich  die  grössten  Ver- 
dienste erwarben,   das  Nähere. 

Das  Haus  Kollo wTrat-Krakowsky  führt  den  Reinamen  von  den 
Schlosse  Krakowez  oder  Krakowiz  im  Rakonitzer  Kreise  des  Königreichs 
Böhmen.  Dasselbe  gehört  zu  den  ältesten  Resitzungen  des  Geschlechts 
und  war  schon  um  das  Jahr  1200  in  der  Hand  des  obenerwähnten 
Benesch ,  welcher  schon  damals,  ehe  sich,  wie  angegeben,  die  Familie 
in  mehrere  Linien  theilte,  den  Reinamen  Krakowsky  angenommen  haben 
soll.  Doch  beginnt  die  zuverlässige  Slammreihe  der  Krakowskyschen 
Linie  erst  mit  Albert  dem  Jüngeren  in  Krakowez  (Albrecht  Krakowsky, 
Herrn  v.  Kollowrat),  welcher  sich  1530  mit  seinen  Brüdern  in  das  väter- 
liche Erbe  theilte.  Aus  der  Ehe  mit  Rarbara  Gräfin  v.  Schlick  stammte 
Christoph  Johann  Krakowsky  von  Kollowrat,  seit  1590  Freiherr,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Gräfin  v.  Schlick.  Der  Sohn  desselben 
war:  Albert  Christoph,  verm.  mit  Sabina  Grälin  v.  Schlick,  aus  welcher 
Ehe  Alexander  entspross.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  v.  Grisspeckh:  Albert  Wilhelm,  geb.  18.  Febr.  1600, 
gest.  8.  Febr.  1689,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Oberstburg- 
graf im  Königreich  Röhmen,  welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  27.  Aug. 
1671  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Die  beiden  Söhne  des- 
selben: Johann  Franz  aus  zweiter  Ehe  mit  Hedwigis  Rarbara  Gräfin  v. 
Rozdrazow  und  Maximilian  Nobbert  Ignaz  aus  dritter  Ehe  mit  Elisabeth! 
Apollonia  Gräfin  v.  Tilly,  theillen  durch  ihre  Nachkommen  die  Krakows- 
kysche  Hauptlinie    in    zwei  Speciallinien,    in  die  ältere  und  jüngere. 

Die  ältere  Linie  stiftete  Johann  Fbanz,  geb.  1647,  gesL  20.  Nov. 
1723,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  böhmischer  Canzler,  verm.  mit 
Eleonore  Claudia  Grälin  v.  Anquissola ,  verm.  23.  Juli  1675,  gest.  13. 
Aug.  1691  ,  und  zwei  von  den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Söhnen: 
Wilhelm  Albebt  und  Philipp,  theillen  diese  Linie  durch  ihre  Nachkom- 
men in  den  älteren  und  jüngeren  Ast.  Der  Stifter  des  älteren 
Astes,  welcher  jetzt  als  ältere  Linie  zu  Rrzeznitz  aufgeführt  wird :  Wil- 
helm Albebt,  geb.  4.  Sept.  1678,  gest.  21.  April  1738,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  überslhofcanzler  des  Königreichs  Rühmen,  fügte,  wegen  der 
von  Johann  Adanel  Freiherrn  v.  Ugezd  ererbten  Güter,  Namen,  Wappen 
und  Titel  der  Freiherren  v.  Ugezd  den  seinigen  bei.  Aus  der  Ehe  mit 
Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Waldstein,  verm.  8.  Sept.  1716,  gest.  15.  Juni 
1782,  stammte:  Pbocop,  geb.  13.  März  1718,  gest.  6.  April  1774, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Oberst- Landrichter  im  Königreich 
Röhmen,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Walburga  Josepha  Gräfin  v. 
Sternberg,  geb.    14.  März    1716,   verm.    1741,  gest.    1746.     Aus  dieser 
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Ehe  entspross  Joseph  Maria,  geb.  27.  Aug.  1746,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hauptmann  a.  D.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Walburga  Gräfin  v.  Morzin, 
geb.  1765,  verm.  2.  Febr.  1784  und  gest.  12.  Jan.  1798.  Aus  die- 
ser Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie :  Johann  Nepomuk  Carl. 
—  Der  Stifter  des  jüngeren  Astes,  welcher  jetzt  als  mittlere  Linie  zu 
Radenin  aufgeführt  wird:  Philipp,  geb.  26.  März  1688,  gest.  28.  März 
1773,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Oberstburggraf  und  Präsident 
des  Landesguberniums  im  Königreich  Böhmen,  vermählte  sich  4.  Febr. 
1725  mit  Maria  Barbara  Gräfin  Michna  v.  Weizenhof,  geb.  12.  Febr. 
1701,  gest.  19.  Febr.  1772.  Der  älteste  Sohn  desselben:  Leopold, 
geb.  31.  Dec.  1727,  gest.  180.,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  diri- 
girender  Staats-  und  Conferenzminister  etc.,  vermählte  sich  in  erster 
Ehe  24.  Aug.  1750  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Millesimo,  geb.  im 
Nov.  1728,  gest.  9.  Febr.  1769,  und  aus  dieser  Ehe  entspross:  Philipp 
Franz,  geb.  17.  April  1756,  gest.  1838,  k.  k.  Kämmerer  und  Unter- 
kämmerer der  königl.  Leibgedingstätte  in  Böhmen,  verm.  13.  Nov.  1784 
mit  Therese  Trunkel,  geb.  18.  Oct.  1768,  gest.  21.  Mai  1819.  Der 
Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie:   Graf  Philipp. 

Die  jüngere  Linie,  welche  jetzt  als  jüngere  Linie 'zu  Teinitzl  auf- 
geführt wird,  stiftete  Maximilian  Norbert,  geb.  12.  Oct.  1658,  gest. 
25.  Mai  1721,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Oberst-Landkämmerer  und  k.  Appel- 
lations-Präsident in  Böhmen,  verm.  1686  in  erster  Ehe  mit  Maria  Bar- 
bara Gräfin  v.  Wrbna,  gest.  1.  März  1712.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Johann  Joseph  Hyacintus,  geb.  11.  Sept.  1692,  gest.  9.  Oct.  1766, 
k.  k.  Kämmerer  und  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer, 
Gesandter  am  k.  span.  Hofe,  verm.  19.  Juni  1719  mit  Maria  Franzisca 
Gräfin  v.  Martinicz,  geb.  30.  Juli  1698,  gest.  2.  Juni  1768.  Der  jüngste 
Sohn  desselben  war:  Emanuel  Franz  Johann  Nepomuk  Dominik,  geb.  30. 
Juli  1728,  gest.  25.  Juni  1790,  k.  k.  und  kursächs.  Kämmerer  und 
kursächs.  Oberstlieutenant  a.  D.,  in  zweiter  Ehe  6.  Juni  1773  verm. 
mit  Maria  Luise  Freiin  v.  Bernklau,  geb.  7.  Nov.  1748.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Joseph  Ernst  Nepomuk,  geb.  11.  Oct.  1774,  gest.  23. 
Dec.  1830,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  verm.  28.  Jan.  1795  mit 
Maria  Johanna  Freiin  Heiversen  v.  Heiversheim,  geb.  8.  Nov.  1776,  gest. 
19.  März  1839,  und  der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  Linie: 
Graf  Joseph  Ernst. 

Das  Haus  Kolowrat-Liebsteinsky  kommt  schon  im  14.  Jahr- 
hundert vor.  Hermann  Herr  v.  Kollowrat  in  Liebstein  war  1331  Johann  I., 
Königs  von  Böhmen,  Orator  oder  Gesandter  in  Rom  etc.  Jaroslaus  der 
Jüngere,  k.  k.  General,  Geh.  Rath  und  seit  1570  Landeshauptmann  der 
Niederlausitz,  wird  zuerst  als  Freiherr  v.  Kollowrat-Liebsteinsky  aufge- 
führt, und  Franz  Carl,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Landesgouver- 
neur in  Mähren,  wurde  mit  seinen  Brüdern,  Ferdinand  Ludwig,  Johann 
Wilhelm  und  Leopold  Ulrich,  vom  Kaiser  Leopold  I.  28.  Febr.  1660  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Die  nächsten  Vorfahren  des  jetzigen 
Grafen  Franz  Anton  sind  nachstehende:  Franz  Carl  —  Sohn  Norbert 
Leopolds,  gest.   1716,  aus  erster  Ehe  —  gest.  10.  Mai   1753,  k.  k.  w. 
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Geh.  Rath,  vermählte  sich  16.  Jan.  1709  mit  Maria  Johanna  Gräfin  v. 
Schwarzenberg,  geb.  25.  Nov.  1688,  gest.  im  Aug.  1744.  Der  Sohn 
desselben  war  Franz  Joseph,  geb.  4.  April  1718,  gest.  4.  April  1758, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  verm.  19.  Aug.  1746  mit  Maria  Caroline  Gräfin  v. 
Waldstein,  geb.  17.  Dec.  1724,  gest.  5.  Jan.  1781.  Aus  dieser  Ehe 
stammte:  Franz  Joseph  (II.),  geb.  17.  Dec.  1748,  k.  k.  w.  Kämmerer 
und  Oberst,  verm.  31.  Mai  1768  mit  Catharina  Gräfin  v.  Kollowrat- 
Krakowsky,  geb.  2.  Nov.  1748,  gest.  14.  Juni  1812,  und  der  Sohn 
desselben  ist  Graf  Franz  Anton. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 
Haus  Kolowrat-Krakowsky.  Aeltere  Linie:  älterer  Ast  (ältere 
Linie  zu  Brzeznitz).  Graf  JOHANN  Nepomuk  Carl  —  Sohn  des  Grafen 
Joseph  Maria  —  Freiherr  auf  Ugezd,  geb.  12.  Sept.  1795,  k.  k.  Käm- 
merer, Herr  der  Herrschaften  Hradischt,  Brzeznitz  und  Merklin.  —  Ael- 
tere Linie:  jüngerer  Ast  (mittlere  Linie  zu  Radenin).     Graf  PHILIPP 

—  Sohn  des  Grafen  Philipp  Franz  —  geb.  17.  April  1786,  verm.  15. 
Oct.  1810  mit  Franzisca  Herzig  v.  Herzfeld,  geb.  1788,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Philipp,  geb.  11.  Sept.  1811, 
k.  k.  Rittmeister,  und  Ernst,  geb.  26.  Dec.  1812,  k.  k.  Rittmeister.  — 
Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Philipp  sind  die  Grafen:  Ludwig,  geb.  30. 
Oct.  1799,  Revident  bei  dem  k.  k.  Handelsministerium,  und  Heinrich, 
geb.  28.  Sept.  1801,  Herr  der  Herrschaft  Radenin  mit  Vltschowes  und 
den  Gütern  Hroby,  Oblajowitz  und  Zahradka  in  Böhmen,  verm.  4.  Jan. 
1828  mit  Catharina  v.  Kleinberg,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entspros- 
sen sind,  die  Grafen  Rudolph,  geb.  9.  Nov.  1830,  und  Alois,  geb.  4. 
Sept.  1832,  k.  k.  Lieutenant.  —  Der  Oheim  des  Grafen  Philipp  — 
Bruder  des  Grafen  Philipp  Franz  und  Sohn  des  Grafen  Leopold  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Khevenhüller,  geb.  4.  Jan.  1741, 
verm.  13.  Sept.  1769  —  ist  Graf  Franz  Xaver,  geb.  10.  Oct.  1783, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A. ,  Herr  der  Herrschaften 
Budkau  und  Laudanowitz,  verm.  24.  April  1804  mit  Julie  Gräfin  v. 
Wildenstein,  geb.  8.  Dec.  1786,  gest.  17.  Sept.  1849.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  drei  Söhne,  die  Grafen:  Leopold,  geb.  11.  Dec.  1804, 
k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall -Lieutenant  in  d.  A. ;  Theodor,  geb. 
29.  Mai  1806,  k.  k.  Kämmerer,  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  in 
erster  Ehe  9.  Febr.  1833  mit  Maria  Luise  Gräfin  v.  Niczky,  geb.  25. 
Oct.  1811,  gest.  9.  April  1842,  aus  welcher  Ehe  Graf  Zdenko,  geb. 
5.  Febr.  1836,  lebt,  und  in  zweiter  Ehe  11.  April  1849  mit  Severine 
Gräfin  v.  Sieminska,  geb.  13.  Mai  1823,  und  Ferdinand,  geb.  6.  Sept. 
1807,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  Comthur  des  Malteser- 
Ordens. 

Jüngere  Linie  (jüngere  Linie  zu  Teinitzl).     Graf  JOSEPH  ERNST 

—  Sohn  des  Grafen  Joseph  Ernst  Nepomuk  —  geb.  18.  Nov.  1795, 
k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Fidei-Commiss-Herrschaft  Teinitzl  und  Bieschin, 
venu.  13.  Aug.  1834  mit  Ernestine  Franzisca  Freiin  Schirndinger  v. 
Schimding,  geb.   23.  Dec.    1804,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  leben. 

—  Die    vier  Brüder  des  Grafen  Joseph  Ernst  sind:    Graf  Carl  Ludwig, 
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geb.  27.  Mai  1800,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.;  Graf  Maximilian 
Ernst,  geb.  2.  Mai  1801,  verm.  mit  Felicia  de  Pensa,  aus  welcher  Ehe 
Graf  Joseph,  geb.  12.  Juli.  1827,  lebt;  Graf  Franz  Xaver  Hercules,  geb. 
6.  Juni  1803,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  Malteser -Ordens- 
Comthur,  und  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.   21.  März   1814. 

Haus  Kolowrat-Liebsteinsky.  Graf  FRANZ  Anton  —  Sohn  des  Gra- 
fen Franz  Joseph  (II.)  —  geb.  31.  Jan.  1778,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath,  Staats-  und  Gonferenzminister  a.  D.,  Herr  der  Herrschaften  Reiche- 
nau,  Pfraumberg,  Gzernikowitz,  Wamberg,  Maierhöfen  und  Koschatek  und 
die  Güter  Borohradek,  Horatitz,  Schiesselicz  und  Ebreichsdorf,  verm. 
8.  Juni  1801  mit  Maria  Rosa  Gräfin  v.  Kinsky,  geb.  23.  Mai  1780, 
gest.  16.  März  1842.  —  Ausser  dem  Grafen  Franz  Anton  lebt  vom 
ganzen  Hause  nur  noch  die  Schwester  desselben :  Maria  Gatharina,  geb. 
8.  Sept.  1772,  in  erster  Ehe  8.  Sept.  1789  verm.  mit  dem  17.  April 
1809  verstorbenen  Grafen  Franz  v.  Bubna,  und  in  zweiter  Ehe  1814 
mit  dem  Vicomte  Rolin  v.  Cajoc. 


Grafen  v.  Königsacker. 


3*atholtfd). 


In  Steiermark  begütert. 


©eflmetd). 


"Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Der  gekrönte  rothe  Mittelschild 
ist  mit  einem  breiten  silbernen  Kreuz  belegt.  1  und  4  quergetheilt;  oben  in  Roth 
eine  silberne  Lilie,  unten  von  Gold  und  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt,  ohne 
Bild.  2  und  3  in  Silber  ein  rechtsaufspringender  Löwe  von  natürlicher  Farbe  mit 
ausgestreckter  Zunge  und  hinter  sich  aufgeschlagenem  Schweife.  Ueber  der  Gra- 
l'enkronc  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  wächst  der  Löwe  des  2. 
und  3.  Feldes  einwärtssehend  empor;  auf  dem  mittleren  schwebt  das  silberne  Kreuz 
des  Mittelschildes  zwischen  einem  offenen  rothcn  Adlersflnge,  dessen  Flügel  mit 
drei  silbernen  Herzen,  2  und  1,  belegt  sind,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein 
grosser  rother  Spitzhut  mit  einem  Hermelinstulpe,  welcher  oben  mit  vier  Straussen- 
federn,  silbern,  roth,  silbern,  roth,  besteckt  und  mit  einer  silbernen  Lilie  belegt 
ist.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Nach  neueren  Angaben  ist  auf  das 
silberne  Kreuz  des  Mittelschildes    der  goldene  Buchstabe  L  geheftet,    im   l.  und  4. 
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Felde    steht    in  Roth    auf   grünem  Hügel    eine    goldene  Lilie    und    im  2.  und  3.  iu 
Gold  ein  schwarzer  doppelt  geschwänzter  Löwe. 

Die  Grafen  v.  Königsacker  gehören  einer  Familie  an,  welche  nach 
ihrem  ersten  Geschlechtsnamen  sich  Weiss  v.  KOnigsacker  schrieb,  und 
im  17.  Jahrhundert  aus  Steiermark,  wo  sie  die  Herrschaft  und  Stadt 
Fridau  besass,  nach  Oesterreich  kam.  Den  Ursprung  der  Familie  Blicheil 
Einige  in  dem  alten  adeligen  Geschlechte  der  Bianchi  im  Henogtirane 
Chablais  in  Savoyen  und  leiten  den  Namen  Königsacker  vom  dortigen 
Schlosse  Campo- Regio  ab.  Andreas  Weiss  v.  Königsacker,  verm.  mit 
Sabina  v.  Ossing,  erhielt  nach  Wissgrill  mit  seiner  Familie  1653  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  den  Freiherrenstand.  Nach  anderen  Angaben  wurde 
derselbe,  gest.  zu  München  1665,  vom  Kaiser  Leopold  I.  7.  Mai  1664 
in  den  Reichsritlersland  erhoben.  Der  Sohn  desselben,  Aegidius  Anton, 
gest.  1715,  Herr  auf  Neuhaus,  zu  Fridau  in  Steiermark  und  auf  Neudorf 
und  Möllersdorf  in  Oesterreich,  k.  k.  Kämmerer  und  der  verw.  Kaiserin 
Eleonore  Oberster  Silberkämmerer,  venu,  mit  Rosimunda  Franzisca  v. 
Schlezer,  gest.  20.  Oct.  1742,  wird  von  Wissgrill,  in  Folge  der  von 
diesem  Schriftsteller  angenommenen  Erhöhung  des  Vaters  in  den  Frei- 
herrenstand, als  Freiherr  aufgeführt,  nach  anderen  Angaben  erhielt  der- 
selbe erst  vom  Kaiser  Leopold  I.  25.  Nov.  1757  den  Freiherrenstand, 
wobei  der  Name  Weiss  v.  Königsacker  in  Königsacker  v.  Neuhaus  ver- 
ändert wurde.  Von  Aegidius  Anton  stammte  Joseph  Leopold,  Herr  der 
Herrschaft  Fridau,  Neudorf  und  Wolfsberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Reichs- 
hofrath,  welcher  vom  Kaiser  Carl  VI.  23.  Aug.  1734  in  den  erbländi- 
schen  und  1736  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Derselbe 
vermählte  sich  25.  Jan.  1725  mit  Polyxena  Anna  Freiin  v.  Thavonat 
und  hinterliess  aus  dieser  Ehe  den  Grafen  Leopold  Carl  Anton  Joseph 
Eligius  Domintcus,  geb.  13.  März  1729,  gest.  29.  Aug.  1812,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberstlieutenant,  verm.  1779  mit  Therese  Gräfin  v.  Pres- 
sing, geb.  20.  Nov.  1763,  gest.  10.  Febr.  1851.  Die  zwei  Söhne 
desselben  sind :  ANTON  Rudolph  Graf  v.  Königsacker  und  Neuhaus,  geb. 
12.  April  1783,  k.  bayer.  Oberstlieutenant,  und  Graf  Leopold,  geb. 
22.  Nov.    1797. 
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Grafen  v.  Königsdorf. 

föoangcltfdj.  $reußen. 

Besitz:  die  Rittergüter  Lohr  nebst  Bettlern  und  Schmolz;   das  Rittergut  Siebischau  nebst 
Jäschkittel  im  Kreise  Breslau. 


"Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  getheilt,  also  ßfeldrig, 
mit  Mittelschild.  Im  silbernen,  mit  der  Grafenkrone  bedeckten  Mittelschilde  der 
preussische  gekrönte  schwarze  Adler  mit  Scepter  und  Reichsapfel.  1  von  Roth 
und  Silber  in  6  Reihen,  jede  zu  6  Feldern,  geschacht;  2  und  3  in  Blau  drei 
(1  und  2)  goldene  offene  Kronen;  4  in  Roth  drei  (l  und  2)  goldene  sechseckige 
Sterne;  5  in  Gold  ein  halber,  golden  gekrönter  und  bewehrter,  an  die  Theilungs- 
linie  angeschlossener  schwarzer  Adler,  und  6  in  Blau  ein  goldener,  aufrechtgestell- 
ter, mit  dem  Barte  nach  oben  und  links  gekehrter  Schlüssel.  Auf  der  den  Schild 
bedeckenden  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten 
Helme  stehen  in  drei  Reihen  sechs  silberne  Straussenfedern,  je  zu  zwei,  von  denen 
die  in  der  mittleren  Reihe  die  höchsten  sind,  und  über  jeder  Reihe  schwebt  eine 
goldene  offene  Krone.  Auf  dem  mittleren  Helme  schweben  zwischen  einem  offenen 
schwarzen  Adlersfluge  die  drei  goldenen  Sterne  des  4.  Feldes,  und  der  linke  Helm 
trägt  den  Adler  des  Mittelschildes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden, 
links  roth  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  vorwärtssehende,  mit  Laub  um- 
gürtete wilde  Männer,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  aufgestemmte 
Keule  halten.  Das  Ganze  umgiebt  ein  rother,  mit  goldenen  Fransen  besetzter  und 
oben  mit  der  Grafenkrone  bedeckter  Wappenmantel. 

Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Königsdorf  ist  der  als  Verfasser 
einer  Lobschrift  auf  Kaiser  Leopold  sehr  bekannte  Syndieus  und  später 
kaiserliche  Rath  und  Ober -Syndieus  der  Stadt  Breslau  Samuel  Regius, 
welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  12.  Febr.  1705  in  den  böhmischen 
Ritterstand  mit  dem  Prädicate  ,,v.  Königsdorf"  erhoben  wurde.  Der- 
selbe, geb.  1662,  gest.  12.  Febr.  1719,  hatte  sich  mit  Susanna  v.  Sei- 
del, Erbtochter  auf  Koberwitz  bei  Breslau,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
stammte  Samuel  v.  Königsdorf,  Herr  auf  Koberwitz,  Heydenichen  und 
Neuen  im  Breslauschen  und  Girlsdorf  im  Reichenbachschen.  Von  den 
Enkeln  desselben  wurde  Ludwig  v.  Königsdorf,    k.  preuss.  Kammerherr, 
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Herr  auf  Ossig,  Leipe  und  Seifersdorf,  23.  März  1788  vom  Könige 
Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen,  und  Carl  Ludwig  v.  Königsdorf, 
Herr  auf  Koberwilz,  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  6.  Juli  1798 
bei  der  Huldigung  in  Breslau  in  den  Grafenstand  erhohen.  Von  dieser 
Angabe  weicht  eine  andere  sehr  ab,  in  Folge  welcher  drei  Enkel  Sa- 
muels in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  worden  sind,  nämlich 
Heinrich,  gest.  1809,  im  Jahre  1786,  und  Carl  Sylvius,  gest.  1810, 
und  Louis  Carl  im  Jahre   1798. 

Die  Familie  zerfallt  jetzt  in  zwei  Linien :  in  die  vom  Grafen  Carl 
Ludwig  stammende  Linie  zu  Koberwitz  und  Lohe  und  in  die  vom  Gra- 
fen Ludwig  (Heinrich?)  stammende  Linie  zu  Ossig. 

Das  Haupt  der  Linie  Koberwitz  und  Lohe  ist:  Graf  CARL  FELIX 
—  Enkel  des  Grafen  Carl  Ludwig  und  Sohn  des  Grafen  Felix,  geb.  8. 
Febr.  1791,  gest.  1.  Dec.  1836,  k.  preuss.  Lieutenants,  aus  der  Ehe 
mit  Henriette  Margaretha  Luise  Therese  Auguste  Caroline  v.  Pritzelwilz 
a.  d.  EL  Machnitz,  geb.  2.  Febr.  1798,  verm.  4.  Mai  1825  —  geb. 
18.  April  1833.  Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Felix  Sylvius  Ferdi- 
nand, geb.  24.  Sept.   1835. 

Das  Haupt  der  Linie  Ossig  ist:  Graf  GUSTAV  —  Sohn  des  Grafen 
Ludwig,  gest.  11.  Febr.  1841,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Philippine  Hed- 
wig Gräfin  v.  Schaflgotsche,  geb.  2.  Aug.  1776,  verm.  12.  Aug.  1802, 
gest.  10.  März  1826  —  geb.  7.  Oct.  1806.  —  Der  Bruder  des  Va- 
ters, des  Grafen  Ludwig,  ist:  Graf  August,  geb.  23.  Dec.  1783,  Herr 
auf  Siebischau,  k.  preuss.  Landrath  des  breslauer  Kreises,  Rittmeister 
a.  D.,  verm.  mit  Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Schaflgotsche,  geb.  22.  März 
1785,  gest.  28.  März  1831,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Lothar 
Ludwig  Philipp  Maximilian,  geb.  23.  Mai  1809,  k.  preuss.  Premier- 
lieutenant. 

Noch  führt  das  Genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser 
den  Grafen  Eduard  auf,  geb.  15.  Nov.  1791,  verm.  8.  Oct.  1821  mit 
Henriette  Hoppe,  geb.  19.  April  1799.  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf 
Arthur,  geb.  19.  April  1799,  und  der  Bruder:  Graf  Heinrich,  geb. 
28.  April    1798. 
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Grafen  v.  Königsegg« 

Äatholifch.  tüürttcmbcrg  unb  OejUrreid). 

Besitz:  die  Herrscbaften  Königsegg  und  Aulendorf;  die  Herrschaften  Ober-  und  Unter-Lan- 
zendorf in  Oesterreich;  die  Herrschaft  Roschitz  in  Mähren;  die  Herrschaften  Doros- 
Sebes  und  Roros-Jenö,  Pruska,  lllava  und  Oretzlauskö  in  Ungarn  etc. 
Dem  Haupte  der  Linie  Königsegg-Aulendorf  steht  das  Priidical:  „Erlaucht"  zu. 


"Wappen:  Schild  von  Gold  und  Roth  scbräglinks  geweckt.  Gewöhnlich 
werden  22  Felder  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  Busch  von  sieben 
rothen  Straussenfedern.  Helmdecken  golden  und  roth.  Neuere  Abbildungen  setzen 
auf  den  Schild  die  Grafenkrone,  aus  welcher  sich  der  Helm  erhebt. 

Uraltes  schwäbisches,  seit  1470  freiherrliches  und  seit  1629  reichs- 
gräfliches Haus,  welches  schon  im  freiherrlichen  Stande  Reichsstandschaft 
hatte,  wie  sich  aus  Unterschriften  von  Gliedern  desselben  unter  den 
Reichsabschieden  von  den  Jahren  1532  und  1551  ergiebt.  Als  Stamm- 
vater des  Geschlechts  wird  Cuno  (Chuno)  genannt,  welcher,  entsprossen 
aus  dem  Geschlechte  der  alten  Fürsten  und  nachherigen  Herzöge  vom 
Elsass  Guelfischen  Stammes,  um  das  Jahr  650  einige  Meilen  von  Aistorf 
in  Schwaben  das  Schloss  Chunonisegge ,  später  Chunsegge,  Chunigseck 
genannt,  erbaute  und  auf  demselben  seinen  Sitz  aufgeschlagen  hatte,  von 
welchem  die  Nachkommen  den  Namen  Chunigseck,  Königsegg  als  Ge- 
schlechtsnamen  beibehielten.  Von  den  Nachkommen  desselben  starb 
1444  Ulrich  V.  Herr  v.  Königseck,  verm.  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Sul- 
gau.  Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Johann  V.  Herr  v.  Königseck, 
verm.  mit  Margaretha  Gräfin  v.  Isenburg.  Von  Letzterem  entspross: 
Marquard  III.,  der  erste  Freiherr  v.  Königseck,  verm.  mit  Magdalcue 
Marschall  v.  Pappenheim  und  gest.  1500.  Der  Sohn  desselben,  Johann 
Freiherr  v.  Königseck  in  Aulendorf,  lebte  in  den  Jahren  1500 — 1538, 
und  verm.  sich  1520  mit  Dorothea  Truchsess  v.  Waldburg,  aus  welcher 
Ehe  Johann  Jacob  stammte,  welcher  sich  11.  Mai  1556  mit  Elisabeth 
Gräfin  v.  Montfort  vermählte.  Der  Sohn  des  Letzteren :  Georg,  Erzher- 
zog Ferdinands  in  Tirol  Geh.  Rath  und  Oberstkämmerer,  vermählte  sich 
23.  April  1589  mit  Cunegunde  Freiin  Truchsess  v.  Waldburg,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Söhne  stammten:  Hugo  und  Johann  Georg,  welche  Beide 
nach  ihren  Besitzungen  das  Geschlecht  in  zwei  Linien  theilten:    es  stif- 
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letc  nämlich  der  ältere,    Hugo,  die  Linie  zu  Königsegg -Rothenfels,   der 
jüngere,  Johann  Georg,  die  Linie  zu  Königsegg-Aulendorf. 

Der   Stiller  der  Linie    Königsegg-Roihenfels:    HoOO  Freiherr  v.    u.  zu 
Königsegg   und   Rothenfels,   geb.    1595,   gest.    10.  Sept.    1666,   k.   k.   \v. 
Kämmerer    und  Reichshofralh ,    wnr    dreimal    vermählt.     Aus   erster  Klie 
mit    Maria    Renata    Gräfin    v.    Holienzollern    stanimle:    Lkopold   Wilhelm, 
geh.    1630,   gest.    5.   Febr.    1694,    k.   k.   w.   Sek.   Ralh,   Kämmerer  und 
k.    Reichs- Vieecanzler.      Derselbe    wurde    laut    Intimstes    vom    5.    Febr. 
1665   vom  Kaiser  Leopold  1.   in  den   Reiehsgrafenstand  erhoben,   und  es 
stellt    sieh    hiernach    die  Angabe,     dass    schon    Leopold   Wilhelms   Vater, 
Hugo,    mit    seinem    Rinder  Johann   Georg    (s.   unten)     1629    vom   Kaiser 
Ferdinand   II.  in  den  Reiehsgrafenstand    erhoben    worden    sei    (Genealog, 
Staats-Hamlb.    67.  Jahrg.   p.  557),    als   falsch   dar.      Aus   der  ersten   Klie 
mit    Maria    Polyxena    Grälin    und    Herrin    v.   Schärllenberg,    venu.    1658, 
gest.   9.   Sept.    1683,    entspross  als  dritter  Sohn  Albert  Eisebius  Franz 
Reichsgraf  v.   u.  zu  Königsegg  und  Rothenfels,  geb.  4.  Jan.  1669,  gest. 
1736,  k.   k.  Kämmerer,   venu.   31.   Oct.    1694   mit  Maria   Clara  Felicitas 
Gräfin    v.   Manderscheid-Rlankcnheim,     geb.    17.   Sept.    1667,    gest.    17. 
Aug.    1751.     Der  zweite  Sohn  desselben  war  Franz  Hugo,  geb.  2.  Oct. 
1698,  gest.   25.  Jan.    1771,   k.  k.   Kämmerer  und   Geh.  Ralh,   venu.  29. 
Juni    1720    mit    Maria    Franzisca    Gräfin  v.   Holienzollern,    geb.    17.  Jan. 
1697.      Aus    dieser    Ehe    stammte    Joseph    Lothar,    geb.   7.    Juli    1722, 
gest.   7.   März    1761,    k.   k.   Kämmerer,    venu.   2.   Oct.    1747   mit  Maria 
Amalie  Gräfin  v.   Königsegg-Aulendorf,  geb.    11.  April    1729.      Der  Sohn 
desselben:   Franz  Fidelis  Anton,    geb.    19.  Febr.    1750,  gest.    10.  Sept. 
1804,    k.  k.   Kämmerer  und  des  Reichsgrafen -Collegiums  in  Schwaben 
Coodirector,    hinterliess    aus    zweiter    Ehe    mit    Maria    Josepha   Ludovika 
Gräfin   v.   Waldburg -Zeil    und  Trauchburg,    geb.    19.   Oct.    1756,    venu. 
24.  Jan.    1785,  gest.  23.  Aug.    1798,  das  jetzige  Haupt  der  Linie,  den 
Grafen  Johann  Necomik  Gebhard. 

Graf  Leopold  Wilhelm  hatte  15.  Oct.  167  5  vom  Kaiser  Leopold  I. 
für  sich  und  seine  männlichen  Nachkommen  auch  die  Obercomiliv,  mit 
dem  Recht,  in  den  Adelsland  zu  erheben,  goldene  und  silbeine  Münzen 
zu  schlagen  etc.,  erhalten,  und  Graf  Franz  Hugo  liess  1756  Duralen 
prägen.  —  Die  reichsständischen  Besitzungen,  die  Grafschaft  Rothenfels 
mit  Staufen,  vertauschte  diese  Linie  1804  gegen  die  Herrschaft  Roros- 
Sebes  etc.  im  Aradcr  Comitat  von  Ungarn  an  den  Kaiser  von  Oester- 
reich,  welcher  dieselben  im  Pressburger  Frieden  an  Rayern 'abtrat.  — 
Aus  der  Rothenfelser  Linie  entstand  Übrigens  durch  Vermählung  des 
Grafen  Carl  Ferdinand  —  eines  Sohnes  des  Grafen  Albert  Eusebius 
Franz  und  älteren  Rruders  des  Grafen  Franz  Hugo  —  geb.  1696,  gest. 
1759,  mit  Therese  v.  Roitsehot,  Erbin  des  letzten  Grafen  v.  Erps,  die 
Linie:  Roitsehot  Graf  v.  Königsegg  und  Erps,  erlosch  aber  im  Mannes- 
stamme schon  wieder  mit  dem  Stifter. 

Der  Stifter  der  Linie  Königsegg-Aulendorf:  Johann  Georü  —  jün- 
gerer Sohn  Georgs  Freiherrn  v.  Königsegg  —  geb.  1598,  gest.  11. 
Febr.    1666,    der    Erzherzoge    Ferdinand    und    Sigismund  Franz  in  Tirol 
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Oberst-Kämmerer,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  des  oberösterr.  Geh.  Raths  Prä- 
ses, Director  zu  Insbruck,  Administrator  vom  Breisgau  etc.,  wurde  1665 
vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Von  dem- 
selben aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Gräfin  v.  Hohenems  stammte:  Anton 
Eusebius,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Landvoigt  in  Schwaben  etc., 
welcher  aus  erster  Ehe  mit  Dorothea  Genovefa  Freiin  v.  Thun,  verm. 
1662,  gest.  1668,  einen  Sohn,  Franz  Maximilian,  hinterliess.  Letzterer, 
k.  k.  Kämmerer,  gest.  7.  Febr.  1710,  hatte  sich  22.  Febr.  1693  mit 
Maria  Antonie  Gräfin  v.  Rreuner  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Carl  Seyfried  Eusebius,  geb.  7.  Mai  1695,  gest.  30.  Oct.  1765,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  etc.,  verm.  29.  Jan.  1720  mit  Maria  Friede- 
rike Rosalie  Gräfin  v.  Oettingen- Spielberg,  geb.  27.  Nov.  1699,  gest. 
25.  Jan.  1759.  Der  Sohn  desselben  war  Hermann  Friedrich,  geb.  23. 
Juni  1723,  gest.  1.  Oct.  1786,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer, 
Landvoigt  in  Schwaben  etc.,  verm.  17.  Sept.  1750  mit  Maria  Eleonore 
Gräfin  v.  Königsegg-Rothenfels,  geb.  20.  Dec.  1728,  gest.  28.  Febr. 
1793,  aus  welcher  Ehe  Ernst,  geb.  23.  Sept.  1755,  gest.  10.  Mai 
1803,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Landvoigt  in  Ober-  und  Nie- 
derschwaben, entspross.  Derselbe  vermählte  sich  6.  Juli  1783  mit  Maria 
Christina  Josepha  Gräfin  zu  Manderscheid-Blankenheim ,  geb.  31.  Juli 
1767,  gest.  19.  Aug.  1825,  und  von  ihm  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Linie  Königsegg-Aulendorf:  Graf  Franz  Xaver.  —  Die  dieser  Linie 
zustehende  Grafschaft  Königsegg  und  die  Herrschaft  Aulendorf  kamen 
1806,  zu  Folge  der  rheinischen  Bundesacte,  als  Standesherrschaften  un- 
ter k.  württemb.  Staatshoheit,  und  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  die- 
ser standesherrlichen  Resitzungen  sind  durch  eine  k.  württemb.  Decla- 
ration  vom  Juli   1828  festgestellt. 

Die  hierher  gehörenden  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind : 
Aellere  Linie:  Königsegg-Rothenfels.  Das  Haupt  der  Linie  ist: 
Reichsgraf  JOHANN  Nepomuk  Gebhard  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Fidel 
Anton  —  geb.  9.  Jan.  1790,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Otlilie  Gräfin  v. 
Almäsy,  geb.  1795,  gest.  1.  Sept.  1832,  und  in  zweiter  1849  mit  Ma- 
thilde v.  Lusow.  —  Der  Rruder  desselben  ist  Graf  Siegmund  Anton,  geb. 
4.  Juli    1791. 

Jüngere  Linie:  Königsegg-Aulendorf.  Das  Haupt  der  Linie  ist: 
Graf  FRANZ  Xaver  —  Sohn  des  Grafen  Ernst  —  geb.  15.  März  1787, 
k.  k.  Kämmerer,  Standesherr  des  Königreichs  Württemberg,  Magnat  des 
Königreichs  Ungarn,  verm.  14.  Juli  1811  mit  Maria  Anna  Gräfin  Kärolyi 
de  Nagy-Käroly,  geb.  25.  Sept.  1793,  gest.  9.  März  1848.  Aus  die- 
ser Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Grafen:  Gustav,  geb.  19.  April  1813, 
verm.  14.  Nov.  1843  mit  Giszella  Gräfin  Csäky  v.  Kercszteg,  geb.  28. 
Nov.  1843;  —  Alfred,  geb.  30.  Juni  1817,  k.  k.  Rittmeister  und  Ad- 
jutant Sr.  Maj.  des  Kaisers  Franz  Joseph;  —  Hermann,  geb.  26.  Mai 
1820,  —  und  Hugo,  geb.  23.  Febr.  1824,  k.  k.  Concepls-Adjuncl  bei 
der  Statthalterei  in  Brunn.  —  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Ernst  sind : 
Graf  Anton  Eusebius,  geb.  15.  Febr.  1769,  Domherr  zu  Salzburg,  und 
Graf  Franz  Xaverius  Eusebius,  geb.   2.  März   1773,  Herr  der  Herrschaft 
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Roschitz  in  Mähren,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  18.  Sept.  1798  mit  Maria 
Leopoldine  Joseplia  Gräfin  v.  Daun,  geb.  10.  Mai  1770,  cest.  6.  Sept. 
1845.  V 


Grafen  v.  Köiiigsmarck. 

Cuthmfd).  ^rcufjcn  unb  ittedüenburg. 

Besitz:    das  Majorat  Netzebaml .  mecklenburgische  Enclave  der  preuuitcben  Provinz  Bran- 
denburg, und  Steffin  im  Regierungsbezirk  Potsdam. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Miltclschild.  Im  silbernen  Mittelschild 
drei  aus  dem  rechten  Hände  quer  über  einander  nach  links  gehende  rothe  Spitzen. 
1  in  Blau  ein  goldener,  rechtsgeweudeter  Lowe,  welcher  mit  beiden  Vorderpranken 
einen  silbernen  Schlüssel ,  dessen  Bart  nach  oben  und  rechts  gekehrt  ist,  aufrecht 
in  die  Höhe  hält ;  2  in  Guld  ein  auf  silbernem  Bosse  mit  schwarzer  Decke  links- 
hin  galoppirender  geharnischter  Beiter,  welcher  in  der  Rechten  einen  Coumiando- 
stab  hält;  3  in  Silber  über  einein  Fluss  eine  schrägrechts  durch  das  Feld  gezogene 
Bogenbrücke  von  rothein  Mauerwerk  mit  einem  Thurm  an  der  oberen  rechten  Seite, 
und  4  in  Blau  ein  linksgekehi  ler  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken 
ein  silbernes  Passionskreuz  emporhält.  Leber  der  den  Schild  bedeckenden  Grafen- 
krone erheben  sich  drei  mit  gräflichen  Kronen  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten 
Helme  wächst  der,  einen  Schlüssel  vor  sich  haltende  Löwe  des  1.  Feldes  empor; 
aus  dem  mittleren  Helm  eine  weissgekleidete,  das  Haupt  mit  einer  Grafenkrone  ge- 
krönte Jungfrau  mit  fliegendem  Haar,  welche  in  der  Beeilten  einen  Bosenzweig  mit 
drei  Bösen  hält,  während  dieselbe  die  Linke  in  die  Seite  stemmt,  und  aus  dem 
linken  Helm  ein  geharnischter  Bitter,  dessen  offener  Helm  mit  drei  Straussenfedern, 
roth,  silbern  und  roth,  besetzt  ist,  und  welcher  in  der  Rechten  eine  rothe,  nach 
rechts  wehende  Fahne,  in  der  Linken  ein  silbernes  Passionskreuz  hält.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  und  links  silbern  und  roth.  —  Wie  beschrieben  findet  sich 
dieses  Wappen  nicht  nur  im  Wappcnbuche  der  preussischen  Monarchie,  sondern 
auch  in  dem  möglichst  genau  revidirten  Mecklenburgischen  Wappenbuche.  Die  Ab- 
bildung im  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt  weicht  namentlich  dadurch  ab, 
dass  im  silbernen  Mittelschild  vier  quer  von  links  nach  rechts  gehende  rothe  Spitzen 
stehen  und  dass  die  Löwen  silbern  und  mit  dem  als  Feldherrn  dargestellten  Rei- 
ter einwärtsgestellt  sind.  Auch  ist  die  Fahne  des  Ritters  auf  dem  linken  Helme 
silbern  und  fliegt  nach  links.  —  Nach  Angabe  des  Genealogischen  Taschenbuchs 
der  gräflichen  Häuser  sind  Schlüssel  und  Passionskreuz  golden  und  das  Ross  des 
Reiters,  welcher  mit  einer  Lanze  bewaffnet  ist,  schwarz.    —    Was  den  Mittelschild 
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und  den  Schmuck  des  mittleren  Helmes  anhingt,  so  heschreiht  v.  Meding  das  Wap- 
pen derer  v.  Künigsmurck ,  wie  folgt:  im  silbernen  Felde  drei  rothe  linke  Spitzen. 
Auf  dem  Helm  ein  Wulst  und  über  demselben  eine  wachsende  roth  bekleidete  und 
silbern  begürtete  Jungfrau  mit  fliegendem  Haar,  goldener  Krone  und  silbernem 
Halskragen,  in  der  Rechten  einen  goldenen  Pocal  abwärtshaltend  und  die  Linke  in 
die  Seite  setzend.  Im  Siebmacher  ist  der  Helm  gekrönt  und  die  Kleidung  der 
Jungfrau  der  Länge  nach  von  Silber  und  Hoth  getheilt. 

Uralte  märkische  Familie,  welche,  nacli  Angeli  Annal.  March.  Brand., 
in  die  Marken  und  namentlich  in  die  Gegend  von  Brandenburg  gleich  nach 
Vertreibung  der  Ureinwohner  kam  und  den  gleichnamigen,  schon  1104 
vorkommenden  Stammsitz  in  der  Allmark  bis  1464  besass.  Johann  Kö- 
nigsmarck  führte  1346  dem  Prinzen,  nachmaligen  (Halb-)  Könige  Erich  XII. 
von  Schweden  die  verlobte  Braut,  Beatrix,  eine  brandenburgische  Prin- 
zessin, zu,  und  kaufte  sich  in  Schweden  an.  Otto  v.  Königsmarck 
wurde  1494  Bischof  zu  Havelberg,  und  Andreas  begleitete  1530  als 
Hofmarschall  den  Bischof  zu  Costnitz  auf  den  Bcichstag  zu  Augsburg.  — 
Johanns  Nachkommen  kehrten  im  16.  Jahrhunderte  aus  Schweden  in 
die  Marken  zurück  und  von  denselben  besass  um  das  Jahr  1530  Butger 
v.  Königsmarck  das  Rittergut  Kötzlin  in  der  Mark  Brandenburg.  Der 
Sohn  desselben,  Joachim  auf  Kötzlin,  diente  Kaiser  Maximilian  II.  im 
Kriege  gegen  die  Türken,  und  Joachims  Sohn,  Conrad,  zeichnete  sich 
im  Heere  Kaiser  Rudolphs  II.  aus.  Aus  der  Ehe  Conrads  mit  einer 
v.  Blumenthal  stammte  Johann  Christoph  v.  Königsmarck,  geb.  1600, 
gest.  20.  Febr.  1663,  k.  schwed.  Reichsralh,  Generalfeldmarschall  und 
Gouverneur  der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden,  wie  bekannt  einer 
der  berühmtesten  Feldherren  Gustav  Adolphs  im  30jährigen  Kriege. 
Derselbe  wurde  10.  April  1651  von  der  Königin  Christine  von  Schwe- 
den in  den  schwedischen  Grafenstand  als  Graf  zu  Westerwyk  und  Steg- 
holm erhoben.  In  vierzig  Schlachten  und  Belagerungen  war  er  glück- 
lich allen  Gefahren  entgangen  und  starb  an  den  Folgen  der  Operation 
eines  Hühnerauges.  Aus  der  Ehe  mit  Agathe  v.  Lehsten  entsprossen 
drei  Söhne  :  Conrad  Christoph  ,  Johann  Christoph  und  Otto  Wilhelm. 
Johann  Christoph  verunglückte  1653  durch  einen  Sturz  vom  Pferde; 
Otto  Wilhelm,  geb.  5.  Jan.  1639,  gest.  auf  Morea  15.  Sept.  1688, 
früher  k.  franz.  Marechal  de  Champ,  später  k.  schwed.  Generalfehlniar- 
schall- Lieutenant,  zuletzt  venetian.  Generalissimus,  verm.  mit  Catharina 
Charlotte  Gräfin  de  la  Gardie,  der  Tochter  der  Pfalzgräfin  Maria  Euphro- 
syne  v.  Zweibrücken,  welche  Letztere  die  Schwestertochter  Königs  Gustav 
Adolph  und  die  Schwester  Königs  Carl  X.  von  Schweden  war,  hinter- 
liess  Nachkommen  nicht;  Conrad  Christoph  aber  pflanzte  das  gräfliche 
Geschlecht  fort.  Letzterer,  k.  schwed.  Reichsfeldzeugmeister  und  Gene- 
rallieutenant der  holländischen  Truppen,  blieb  1673  bei  der  Belagerung 
von  Bonn.  Von  demselben  stammten  aus  der  Ehe  mit  Maria  Christiane 
v.  Wrangel,  der  Tochter  des  bekannten  k.  schwed.  Feldmarschalls  Her- 
mann Wrangel,  zwei  Söhne  und  drei  Töchter.  Von  den  Söhnen:  Phi- 
lipp Christoph,  kurhannov.  Oberst,  und  Carl  Johann,  k.  franz.  General, 
starb  Letzterer  in  Folge  der  Anstrengungen  in  der  Schlacht  bei  Argos 
28.  Aug.    1686;    Erslcrer   aber,    unvermählt,    wurde    1.    Juli    1694    in 
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Hannover  ermordet,  und  mit  ihm  erlosch  im  Mannesstamme  das  vornehme 
und  reiche  Geschlecht  der  schwedischen  Grafen  v.  KOnigsmarck.  Von 
den  Töchtern  des  Grafen  Conrad  Christoph  kam  Aurora  Maria,  ebenso 
durch  Schönheit,  wie  durch  Geist  ausgezeichnet,  in  die  Gunst  des  Kö- 
nigs von  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen  August  II.,  wurde  die  Mutter 
dea  Grafen  Moritz  v.  Sachsen  und  1700  Pröpstin  des  fürstlichen  Stilles 
Quedlinburg,  als  welche  sie  1728  starb;  Amalie  Wilhehnine  vermählte 
sich  1689  mit  Carl  Gustav  Grafen  v.  Lüwenhaupl,  und  die  dritte  Toch- 
ter war  Gemahlin  eines  Grafen  v.   Steenbock. 

Von  der  brandenburgischen  Linie  dienten  spater  mehrere  Glieder 
mit  Auszeichnung  im  k.  preuss.  Heere,  und  Hans  Christoph  v.  Königs- 
marck,  geb.  1701,  Erbherr  auf  Kölzlin,  Radan,  Vöhlin,  Bendelin,  Netze- 
band  etc.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Sophie  Alberline  v.  Hacke,  in  zwei- 
ter mit  Dorothea  Charlotte  v.  Saldern,  starb  8.  Oct.  1779  als  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Regimentscommandant. 

Aus  dieser  Linie,  welche  1802  das  Erbhofmeisteramt  in  der  Kur- 
mark Brandenburg  erhielt,  wurde  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  von 
Preussen  3.  März  1817  Hans  Valentin  Ferdinand,  k.  preuss.  Geh.  Halb, 
Hajorataherr  auf  Netzeband  und  Steftin,  Erblandhofmeister  der  Kurmark, 
in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  und  zwar  mit  Beilegung  des 
Wappens  der  erloschenen  schwedischen  Grafen  v.   KOnigsmarck. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist :  Graf  HANS  Carl  Albert  — 
Sohn  des  Grafen  Hans  Valentin  Ferdinand,  gest.  26.  Nov.  1849  — 
Majoratsherr  auf  Netzeband  und  Steflin,  Erbhofmeister  in  der  Kurmark 
Brandenburg,  k.  preuss.  Kammerherr,  w.  Geh.  Rath,  ausserord.  Gesandter 
und  bevollm.  Minister  an  dem  k.  niederländ.  Hofe,  verm.  24.  Mai  1837 
mit  Jenny  Freiin  v.  Bülow,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen,  die 
Grafen:  Friedrich  Wilhelm  Adolph  Hans,  geb.  19.  April  1838,  und  Carl 
Hans  Constantin,  geb.  17.  Mai  1839.  —  Die  zwei  Brüder  desselben 
sind:  Graf  Adolph  Wilhelm  Hans,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Schloss- 
hauplmann  von  Reinsberg,  verm.  mit  Josephine  Freiin  v.  Miaskowska, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adolph  Hans,  entsprossen  ist,  und  Graf  Otto 
Ludwig  Hans,  Besitzer  der  Herrschaft  Chodziesen  im  Regierungsbezirke 
Bromberg  gemeinschaftlich  mit  Herrn  v.  Klitzing,  verm.  25.  Oct.  1839 
mit  Helene  v.  Klitzing,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Gra- 
fen Otto  Wilhelm,  geb.   21.  Juli    1840,  Wilhelm  Ludwig  und  Clrt. 

leher  den  Letzten  der  schwedischen  Grafen  v.  KOnigsmarck,  den 
oben  erwähnten  Grafen  Philipp  Christoph,  iindel  sich  Näheres  in  der 
Schrift:  die  Herzogin  v.  Ahlden,  Stammmuller  der  königlichen  Häuser 
Hannover  und  Preussen.     Leipzig,  T.  O.  Weigel.     1852. 
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Grafen  v.  KorfF.  genannt  Schmising. 

Äatholtfd).  fkeußen,  ^jannoner  unfc  ©löenburg. 

Besitz:   die  Güter  Tatenhausen,  Steinhausen,  Wiitenstein,  Masthotf,  Keuschenhurg,  Oslhoff, 
Lette,  bellering,  Lam,  Wieck,  Grotenburg,  Willenburg  und  Duderstadt. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  eine  goldene  Lilie.  Auf  der  Grafenkrone  er- 
hebt sich  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem  eine  goldene  Lilie  steht,  über  der  drei 
goldene  sechseckige  Sterne  schweben.  Die  Lilie  wird  von  zwei  einwärtsgekehrten, 
doch  das  ganze  Gesicht  zeigenden,  natürlichen  Seejungfern  mit  blauen  Schwänzen 
und  rothen  Flossen  gemeinschaftlich  mit  beiden  Händen  so  gehalten,  dass  jede  die 
Lilie  oben  und  unten  berührt.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden,  und  den 
Schild  halten  zwei  einwärtssehende  schwarz  geharnischte  Lanzenträger,  welche  auf 
einem  Bande  mit  der  Devise :   Fide  sed  cui  vide,  stehen. 

Altadeliges,  ursprünglich  weslphälisches ,  jetzt  theils  freiherrliches, 
theils  gräfliches  Geschlecht.  Zweige  desselben  kamen  schon  mit  dem 
deutschen  Orden  nach  Preussen,  Liefland  und  Kurland  und  machten  sich 
in  diesen  Ländern  ansässig.  Nach  und  nach  breitete  sich  die  Familie 
immer  weiter  aus  und  gelangte  auch  nach  Schlesien.  In  Westphalen 
theilte  sich  das  Geschlecht,  welches  namentlich  zum  ältesten  landsässi- 
gen  Adel  im  Münster -Lande  gehörte,  zuerst  in  die  Bremische  und  in 
die  Ravensbergische  Linie  auf  Waghorst  —  die  Zahl  der  später  entstan- 
denen Linien  ist  gross.  —  Mit  dem  Beinamen  Schmising  (Schmiesing) 
kommt  die  westphälische  Linie  zuerst  1 380  vor.  Paridon  Korff,  ge- 
nannt Schmiesing,  wird  von  Bucelini  unter  die  Aebte  des  Klosters  Has- 
senfeld  im  Erzstifte  Bremen  um  das  Jahr  1618  gezählt.  Matthias  war 
von  1660 — 1678  als  Dom-Custos,  Hofrichter,  Geh.  Rath  und  Abge- 
sandter vom  Bischof  zu  Münster,  und  Friedrich  um  dieselbe  Zeit  als 
Johanniter- Ritter  und  Comthur  zu  Frankfurt,  so  wie  als  fürstlich  mün- 
sterscher Minister  bekannt.  —  Der  Reichsfreiherrensland  kam  durch  Kai- 
ser Leopold  I.  10.  März  1692  in  der  Person  des  Matthäus  v.  KorfT  in 
die  Familie,  und  Clemens  August  v.  Korft'- Schmising,  vormaliger  Ober- 
hofmarschall des  Kurfürsten  von  Clöln  und  Fürstbischofs  von  Münster, 
wurde  17.  Jan.  1816  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen 
in    den    Grafensland    erhoben.      Dass    die    Grafenwürde    schon    17.    Jan. 
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1716,  wie  selbst  einige  sonst  genaue  Schriftsteller  angehen,  in  die  Fa- 
milie gelangt  sei,  beruht  wohl  auf  Irrthum ,  wie  überhaupt  dieser  An- 
gabe nicht  zu  trauen  ist,  da  die  Erhebung  vom  Kaiser  Joseph  I.  erfolgt 
sein  soll,  der  doch  bekanntlich  1711  starb.  Doch  lindet  man  in  den 
bekannten  Zusammenstellungen  der  k.  preussischen  Standeserhöhungen 
die  Erhebung  vorn    17.  Jan.    1816  nicht  angeführt. 

Der  Sohn  des  Grafen  Clemens  August  war  Graf  Maximilian  Fried- 
rich, gest.  2.  Febr.  1840,  und  von  demselben  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Familie: 

Graf  CLEMENS  August,  geb.  16.  Mai  1804,  verm.  2.  Mai  1829 
mit  Pauline  Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Mervcldt,  geb.  14.  Juli  1807. 
Die  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  Clemens,  geb.  18.  April 
1834,  Maximilian,  geb.  28.  Nov.  1840,  und  Ferdinand,  geb.  6.  März 
1844.  —  Die  beiden  Stiefbrüder  des  Grafen  Clemens  August  aus  der 
zweiten  Ehe  des  Vaters,  des  Grafen  Maximilian  Friedrich,  mit  Maria  The- 
resia Freiin  v.  Böselager- Eggermühlen,  geb.  29.  Juli  1780,  sind  die 
Grafen:  Maximilian,  geb.  10.  Juli  1809,  k.  preuss.  Landrath,  und  August, 
geb.   26.  Juni   1815,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Die  beiden  lebenden  Brüder  des  Grafen  Maximilian  Friedrich  sind: 
Graf  Caspar  Maximilian,  geb.  9.  Febr.  1790,  Domcapitular  zu  Minden 
und  Halberstadt,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  und  Graf  Clemens  August,  geb. 
19.  Nov.  1791,  Domcapitular  zu  Münster  und  Halbersladt,  k.  preuss. 
Kammerherr  und  Landrath. 
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Grafen  v.  Kosküll. 


£utl)erifd). 


ftufUanfc. 


Besitz:   die  Güter  Bebben,    Pcwicken   und  Labraggen   in  Kurland;    Karlsruhe,   Kegeln  und 
Rosenblatt  in  Liefland. 


"Wappen:  im  silbernen  Schilde  drei  fallende  grüne  Seeblatter,  2  und  1. 
Den  Schild  deckt  eine  Grafen  kröne ,  auf  welcher  sich  ein  Helm  erhebt.  Auf  dem- 
selben stehen  vier  braune  Teich-  oder  Schilfkolben  und  drei  Pfauenfedern  derge- 
stalt neben  einander,  dass  zu  jeder  Seite  einer  Feder  immer  eine  Teichkolbe  steht. 
Die  Helmdccken  sind  silbern  und  grün.  —  Da  bestätigte  Angaben  über  das  Wap- 
pen der  Grafen  v.  Kosküll  von  der  Redaction  nicht  aufgefunden  werden  konnten, 
so  musste  hier  das  Stammwappen  gegeben  und  der  Grafenstand  nur  durch  die 
Grafenkrone  angedeutet  werden.  '  Es  kommen  übrigens  hinsichtlich  der  Farben  des 
Schildes  und  der  Wappenbilder  und  die  Stellung  der  letzteren,  sowie  hinsichtlich 
des  Helmschmucks  des  Stammwappens  die  grössten  Verschiedenheiten  vor.  Bald 
findet  man  in  Gold  grüne,  bald  in  Blau  silberne  fallende  Seeblätter,  bald  sind  die- 
selben aufwärtsgekehrt.  Auf  dem  Helme  erheben  sich  nach  anderen  Angaben  vier 
Pfauenfedern  und  es  steht  nur  zwischen  jeder  derselben  eine  Teichkolbe.  —  In 
den  Sammlungen  eines  der  kundigsten  und  gefälligsten  sächsischen  Heraldiker,  des 
Herrn  Calculator  Gerischer  in  Dresden,  welchem  die  Redaction,  wie  dieselbe  dank- 
bar anerkennt,  vielfache  Belehrung  schuldig  ist,  findet  sich  ein  freiherrliches  Wap- 
pen, welches  in  blauem  Schilde  drei  silberne  fallende  Seeblätter  und  auf  dem  Helme 
vier  Pfauenfedern  mit  drei  Teichkolben,  wie  angegeben,  zeigt.  Den  Schild  hält 
rechts  ein  völlig  geharnischter  Ritter  mit  Lanze,  links  ein  ungekrönter  Löwe.  Ein 
gräfliches  Wappen  dagegen,  welches  vor  ungefähr  10  Jahren  in  Dresden  abgedruckt 
worden  ist,  ergiebt  in  rothem  Schilde  drei  fallende  Seeblätter.  Ueber  der  Grafen- 
krone stehen  fünf  Straussenfedern,  und  den  Schild,  an  welchem  sechs  Ordensdeco- 
rationen hängen,  halten  zwei  ungekrönte  Löwen. 

Altes,  nach  Einigen  ursprünglich  esthländisches,  schon  im  1 2.  Jahr- 
hundert vorkommendes  Rittergeschlecht,  welches  sich  später  nach  Schwe- 
den,  Prcussen,  Kur-  und  Liefland  verbreitet  und  sich  auch  Koskull 
und  Koschkull  geschrieben  hat.  Hupel  (Nordische  Miscellaneen,  15. — 17. 
Stück,  p.  287 — 294)  giebt  an,  dass  nach  mündlicher  Mittheilung  aus 
der  Familie ,  dieselbe  liefländischen  Ursprunges  sei.  Hieraus  lasse  sich 
schon  wenigstens  die  letzte  etwas  livisch  klingende  Sylbe  des  Namens 
erklären,  wenn  derselbe  nicht  in  Liefland  wegen  einer  erlangten  Be- 
sitzung ganz  verändert  worden  sei,  wie  denn  wirklich  der  kurländische 
Zweig  sich  Koschkull  nenne.  Stjernmann  behaupte,  das  Geschlecht 
stamme  aus  Pommern,  sei  vor  einigen  Jahrhunderten  nach  Liefland  ge- 
kommen   und   habe    früher  Kouschild   geheissen,    doch    fehle  es  an  Be- 
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weisen,  und  ein  Geschlecht  mit  diesen)  Namen  sei  tieft  anfziiliuden. 
(fach  einer  Sage  soll  die  Familie  im  13.  Jahrhundert  beide  Seilen  des 
burtnecksehen  Sees  besessen,  sieli  aber  bei  einem  Streite  dahin  verglichen 
haben,  dass  ein  Urinier  die  Seite  gegen  Salzburg,  wo  das  Slaininhaiis 
Osiroininsky  lie^rt ,  hingegen  der  innere  den  burtnecksehen  Strich  l»e- 
halten  solle.  Letzterer  habe  zur  Anzeige  der  Grenze  einen  Eirheiibal- 
ken  mit  eisernen  Reifen  in  den  See  rammeln  Litten,  auch  einen  ande- 
ren Namen  angenommen,  sich  von  der  Pallien  genannt  und  das  Koskull- 
sche  Wappen  dahin  verändert,  dass  er  die  Scchläller  zwar  beibehalte«, 
dieselben  aber  aufwärtsgekehrl  und  (\cn  Grenzpfahl  darüber  gesetal  habe. 
—  In  der  kurländischen  Hitlerhank  ist  diese  Familie  früher  zwar  mehl 
verzeichnet,  doch  gehört  sie  zum  dortigen  allen  bekannten  Adel  und 
hat,  weil  sie  sieb  vor  dem  olivischen  Frieden  nach  Kurland  gewendet, 
auch  Grundbesitz  gehabt  und  die  höchsten  Landeswürden,  wie  der  im- 
niatriculhte  Adel,  bekleidet.  Röttger  Kosehkull  w;ir  1G05  im  Franen- 
burgisehen  angesessen,  und  Albreehl  war  1638  fürstlich  kurläud.  Land- 
marsehall  und  Oberralh.  Nach  einer  zuverlässigen  Abnensannnlung  waren 
Jacob  Kosehkull,  gest.  1681,  kurländ.  Oberburggraf  und  Oberralh,  Em- 
merich Johann,  gest.  1712,  Oberhauptmann  zu  Tuccum,  und  Ernst,  Herr 
auf  Tergeln  und  Adsirn,  gesl.  1 5.  Juni  1750,  piltenseber  Präsident.  — 
In  der  alten  liefländisehen  Geschichte  kommen  vor:  Andreas  Koskull, 
welchen  Erzbischof  Isarnus  in  einem  Briefe  von  1302  Ritter  nennt; 
Andreas  war  13G0  öselscher  Domherr;  Brandamus  1457  Dechant  der 
Kirchen  zu  Dorpat,  und  Hans,  Mannrichter,  und  Rcinhold  unterzeichne- 
ten 1523  die  Vereinigung  der  Ritterschaft  der  heiligen  Kirche  und  des 
Stifts  Riga.  —  Jacob  Konschild  oder  Koskai,  der  Erste,  welcher  aus 
Liefland  nach  Schweden  ging  und  schwedische  Dienste  nahm,  war  IG  11 
Statthalter  in  Nyköping.  Der  Sohn  desselben,  Andreas  Kosehkull,  k. 
schwed.  Generalmajor,  Landeshauptmann  und  Cominandanl  von  Dorpat 
etc.,  gest.  1669,  soll  von  der  Konigin  Christin*  zum  Hitler  geschlagen 
worden  sein.  Das  Wappen  desselben  zeigte  nach  dem  schwedischen 
Wappenbuche  in  Blau  drei  fallende  grüne  Biälter  mit  dergleichen  Stielen, 
2  und  1.  Aus  dem  gekrönten  Helme  erheben  sich  vier  gespiegelte 
Pfauenfedern,  zwischen  denen  drei  scharfgespitzte  silberne  Spiesse  ge- 
stellt sind.  Hinsichtlich  letzterer  giebt  Hupe!  zu,  dass  diese  Figuren 
leicht  etwas  Anderes  vorstellen  konnten.  Der  kurländische  Zweig  führt 
nach  Hupel  dasselbe  Wappen ,  doch  die  Stiele  der  Blätter  nicht  nach 
unten.  Die  Farbe  des  Schildes  lasse  sich  nicht  genau  bestimmen.  — 
Am  2.  Mai  1719  erhielt  der  k.  schwed.  Generalmajor  Andreas  Koskull 
und  2.  Mai  1720  der  k.  schwed.  Generalmajor  Otto  Johann  Koskull 
den  schwedischen  Freiherrenstand.  Im  Mittelschilde  iks  Wappens  des 
Ersteren  sind  die  Seeblätter  golden.  Die  Reichsgrafenwürde  erhielt  der 
kurländische  Ast  der  Familie  in  der  Person  Josspfl  Wilhelms  v.  Koskull. 
Derselbe,  k.  Osten*.  Kämmerer,  Herr  auf  Bebben,  Pewicken  und  Lahrag- 
gen,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Elisabeth  v.  Korf  a.  d.  II.  Perboh- 
nen  und  in  zweiler  mit  Philippine  v.  Willen  a.  d.  H.  Pilekaln,  wurde 
vom   Kaiser  Franz  II.    1S02   in   den    Reichsgralenslaiul   erhoben,    und   hin- 
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terliess  vier  Söhne,  den  Grafen  Carl  aus  erster  und  die  Grafen  Joseph 
Wilhelm,   Stanislaus  und  Franz  aus  zweiter  Ehe. 

Der  Sohn  aus  erster  Ehe:  Reichsgraf  Carl,  geb.  28.  März  1771, 
gest.  19.  März  1812,  Erbherr  auf  Bebben,  Pewicken  und  Labraggen, 
vermählte  sich  mit  Charlotte  v.  Heyckingk  a.  d.  H.  Pellzen,  geb.  17. 
April  1770,  gest.  1837.  Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  JOSEPH  Johann 
Heinrich  Franz,  geb.  20.  Mai  1802,  k.  russ.  Hauptmann,  verm.  19.  Juni 
1838  mit  Ottilie  v.  Kosküll,  geb.  4.  Mai  1812.  Der  Sohn  desselben 
ist:   Graf  Joseph,  geb.  1843. 

Die  drei  Söhne  aus  zweiter  Ehe  sind:  Graf  Joseph  Wilhelm,  geb. 
1789,  k.  russ.  Oberst  a.  D.,  Herr  auf  Carlsruhe  in  Liefland,  verm.  mit 
Cäcilie  Freiin  v.  Liliengleich,  geb.  1806,  gest.  22.  Mai  1825;  —  Graf 
Stanislaus,  geb.  1790,  und  Graf  Franz,  geb.  1792,  gest.  1849,  Herr 
auf  Kegeln  und  Rosenblatt  in  Liefland,  verm.  mit  Barbara  v.  Slepusch- 
kin,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Michael, 
geb.    1827,  Joseph,  geb.    1830,  und  Nicolals,  geb.   1833. 


JTutJjerifd). 


Grafen  v.  Kospoth. 


$)reufjen. 


Besitz:    die  Herrschaft  Bricse   und   die   Herrschaft  Haibau  und  Buhrau  etc.  in  der  Provinz 
Schlesien. 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  goldenen  Mittelschild  ein 
ausgebreiteter  zweiköpfiger,  goldenbewehrter,  schwarzer  Adler  mit  goldener  Krone. 
1  und  4  in  Blau  drei  (2  und  1)  silberne  6eckige  Sterne.  2  und  3  in  Roth  ein 
geharnischter  goldener  Arm  mit  unterwärts  nach  links  gewendetem  Säbel  in  der 
Hand.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  Helme,  von  denen  der  rechte  und  linke 
gekrönt  sind.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Adler  des  Mittelschildes;  auf  dem  mitt- 
leren steht  eine  blaue,  weiss  aufgeschlagene,  die  Spitze  linkskehrende  ungarische 
Mütze,  welche  oben  mit  5  schwarzen  Federn,  von  denen  drei  sich  nach  links  wenden, 
auf  der  linken  Seite  aber  unten  mit  2  schwarzen  Fasanenfedern  besetzt  ist,  und  auf 
dem  linken  ruht  der  in  der  Hand  den  Säbel  haltende  Arm  des  2.  und  3.  Feldes. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  roth ,  golden  und  schwarz,  links  blau,  silbern  und 
schwarz,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen. 

Uralte  thüringische  Familie,  welche  sich  früher  Kospoden,  Cospot, 
Kospot  und  Kosspoth  schrieb,    und    deren    Stammhaus  Kosbode  (Cotze- 
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budc,  Cotzebue,  Kospeda)  unweit  Jena  am  Weinberge,  der  Beiersberg 
genannt,  liegt.  Die  Gebrilder  Hermann,  Conrad  und  Heinrich  v.  Kosbode 
kommen  1292  vor.  Von  Thüringen  aus  verbreitete  sich  die  Familie 
nach  Sachsen,  Franken  und  Schlesien,  auch  liess  sich  mit  dein  deutschen 
Orden  ein  Zweig  in  Preussen  nieder.  Gewöhnlich  unterschied  man  drei 
Linien,  die  Frankendorfsche,  Schildbachsche  und  Oschitzische  oder  preus- 
sische  Linie.  Letztere  gründete  Heinrich  v.  Kospoth,  welcher  1309 
aus  Thüringen  nach  Preussen  kam.  Von  den  Nachkommen  desselben 
war  Johann  1345  Comthur  zu  Liebstadt  und  Morungen,  Johann  IL  1632 
Amtshauptmann  zu  Riesenburg,  und  mit  Johann,  überrath  und  Obercanzler 
des  Herzoglhums  Preussen,  erlosch  20.  Oct.  16G5  diese  Linie,  während 
die  Schildbachsche  in  Sachsen  und  Schlesien  fortblühte.  Hans  v.  Kospoth 
auf  Seiptendorf  und  Schildbach  lebte  um  das  Jahr  1490.  Der  Enkel  dessel- 
ben, Joseph,  Herr  auf  Seiptendorf  und  Langen-Wolfersdorf,  zeichnete  sich 
im  Heere  des  Markgrafen  Albrecht  v.  Brandenburg  aus,  und  der  Sohn  des- 
selben, Friedrich,  gest.  1632,  fürstl.  sächs.  Geh.Rath  zu  Weimar,  Hofrichler, 
Direclor  der  Regierung  und  Amtshauptmann  in  Jena,  war  eins  der  ersten 
Mitglieder  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  und  hinterliess  zwei  Söhne: 
Wilhelm,  kursächs.  und  Magdeburg,  w.  Geh.  Rath  und  Kammerrath,  Ober- 
hauplmann  in  Thüringen  etc.,  und  Friedrich,  kursächs.  Geh.  Rath,  Ober- 
aufseher der  Grafschaft  Mansfeld  etc.,  und  eine  Tochter,  Maria  Elisabeth. 
Letztere  wurde  1672  Herzog  Bernhards  zu  Jena  zweite  Gemahlin  und 
bekam  zuerst  den  Titel:  Madame  de  Alstaedt.  1677  wurde  dieselbe 
zur  Gräfin  v.  Alstaedt  erhoben.  Die  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Ennlie 
Eleonore,  vermählte  sich  mit  Herrn  v.  Tümpling  auf  Schieben.  —  Nach 
Schlesien  kam  zuerst  Justus  v.  Kospoth,  gest.  18.  Sept.  1691,  Herr 
auf  Schildbach  und  später  auf  Zantoch,  Mihlatschitz,  Redzewitz  etc.  im 
Oelsnischen,  fürstl.  würltemb.  ölsnischer  Rath  und  Hofmarschall  und  des 
Fürstenthums  Oels  Landesältester.  Die  beiden  Söhne  desselben ,  Carl 
Christian,  Herr  auf  Kritschen,  und  Joachim  Wenzel,  Herr  auf  Zantoch, 
k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr  und  Generallieutenant,  wurden 
6.  Juli  1711  von  dem  König  in  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen 
August  IL,  während  des  Reichsvicarials ,  in  den  Reichsgrafensland  er- 
hoben. Beide  Brüder  starben  unvermählt,  und  so  erlosch  denn  die  erste 
gräfliche  Linie  sehr  bald  wieder.  Das  Andenken  des  Grafen  Joachim 
Wenzel  ist  besonders  durch  die  wohllhätigcn  Bestimmungen  gesichert, 
welche  sich  in  seinem  Testamente  auf  Erziehung  und  Versorgung  der 
adeligen  und  bürgerlichen  Jugend  beziehen.  Die  zweite  Erhebung  in 
den  Grafenstand  kam  in  die  Familie  in  der  Person  des  kurbayer.  Obersten 
Friedrich  August  Freiherr  v.  Kospoth,  welcher  vom  Kaiser  Franz  I. 
20.  Aug.  1750  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  Nachkommen 
desselben  sind  nicht  bekannt.  —  In  Folge  einer  dritten  Erhebung  m 
den  Grafenstand,  mit  Ertheilung  des  früheren  reichsgräflichen  Wappens, 
erhielt  Carl  Christian  August  Freiherr  v.  Kospoth,  k.  preuss.  Rittmeister 
a.  D.  und  Herr  mehrerer  Güter  im  Oelsnischen,  vom  König  Friedrich  IL 
von  Preussen  27.  Juli  1776  die  preuss.  Grafenwürde.  Von  dem  eben 
genannten  Grafen   Carl  Christian  August  stammen  (s.   unten)  die  jetzigen 
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Grafen  v.  Kospolh.  —  Eine  vierte  Erhebung  in  den  Grafenstand  ge- 
langte in  die  Familie  in  der  Person  des  Besitzers  des  sächs.  Rittergutes 
Mühllroff,  Otto  Carl  Erdmann  v.  Kospolh,  welcher  im  kursächs.  Reichs- 
vicariate  2.  Oct.  1790  die  Reichsgrafenwiirde  erhielt.  Das  demselben 
beigelegte  Wappen  glich  ganz  dem  Wappen  der  Freiherren  v.  Boden- 
hausen, wie  dasselbe  nach  Beckmann  v.  Meding  beschreibt,  nur  zeigte 
der  Mittelschild  anstatt  der  Bodenhausenschen  Monde  die  Kospothschen 
Sterne.  Der  Grund  der  Erlheilung  dieses  Wappens  ist  eben  so  wenig 
sicher  aufzufinden,  wie  Näheres  über  die  etwaigen  Nachkommen  des 
Erhobenen. 

Carl  Christian  August  Graf  v.  Kospoth,  gest.  1.  März  1799,  war 
verm.  mit  Wilhelme  Amalie  Caroline  Leopoldine  Burggräfin  und  Gräfin 
zu  Dohna-Lauck,  geb.  5.  Dec.  1759,  gest.  1843.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Graf  August  Wilhelm  Christoph,  geb.  5.  Aug.  1777,  gest. 
24.  Nov.  1834,  verm.  11.  Aug.  1801  mit  Julie  Dorothea  v.  Poser- 
Nädlitz,  geb.  14.  Nov.  1785,  und  der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige 
Haupt  der  Familie  : 

Graf  AUGUST  Carl,  geb.  21.  Mai  1803,  Majoratsherr  der  Güter 
Briese,  Hönigern,  Kritschen,  Cronpusch,  Mihlatschütz,  Zantoch  etc.  in 
Niederschlesien,  verm.  25.  Febr.  1834  mit  Charlotte  Natalie  v.  Necker, 
geb.  5.  Juni  1812,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen: 
August  Carl,  geb.  22.  Oct.  1843,  und  Arthur  August,  geb.  13.  Febr.  1845. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  August  Wilhelm  Christoph  lebt  Graf 
Erdmann,  geb.  15.  Nov.  1791,  Herr  auf  Haibau  in  der  Niederlausitz, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  in  d.  A.,  verm.  10.  Jan.  1825  mit  Johanne 
Gräfin  v.  Frankenberg- Warthau,  geb.  9.  Mai  1796;  Graf  Hans  Carl 
aber,  geb.  5.  April  1785,  gest.  17.  Aug.  1837,  k.  preuss.  Major, 
Erbherr  auf  Buhrau  etc.,  verm.  21.  April  1810  mit  Clementine  Luise 
Maria  Henriette  Olympia  Gräfin  v.  Pückler-Muskau,  geb.  20.  Aug.  1790, 
gest.  24.  Febr.  1847,  hat  zwei  Söhne  hinterlassen,  die  Grafen:  Sieg- 
fried, geb.  27.  Juli  1814,  Herrn  auf  Buhrau,  Kunau,  Freiwaldau,  Zeisau, 
Satz  etc.,  k.  preuss.  Landwehrlieutenant,  verm.  1840  mit  Theresia 
Olympia  Bianca  Gräfin  v.  Tautfkircheu,  geb.  3.  Febr.  1823,  und  William 
Carl  Max,  geb.   30.  März   1824. 
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Grafen  Kottiii1n*ky  v.  Kottulin. 

Satljolifd).  Cfucrrrtdi. 

Besitz:  *  *  i  •  -   Herrschaft  ober-  und  Uater-Mererbofta  in  Steiemark. 


"Wappen  (Diplom Tom  13.  Sept.  1748):  quidrirter  Schild  mit  MiUelscbüd.    Im 

Manen,  mit  einer  Grafenkrone  gekrönten  Mittelschild  ein  mit  der  Klaue  nach  rechts 
gestellter,  gebogener,  goldener,  oben  rother  Greifenfuss.  1  und  4  in  Silber  ein  aasgebrei- 
teter, rechtssehender,  golden  gekrönter  und  bewehrter  schwarzer  Adler;  2  und  3  in 
Roth  ein  ein wartssehender,  gekrönter,  goldener  Löwe.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei 
gekrönte  Helme.  Der  rechte  tragt  Kopf  und  Hals  eines  rechtsstehenden,  gekrönten, 
goldenen  Löwen;  auf  dem  mittleren  steht  der  Greifenfuss  des  Mittelschildes,  aus 
weh  hem  oben  Blut  spritzt,  und  aus  dem  linken  erheben  sich  drei  silberne  Straußen- 
federn. Die  ftehndecken  sind  sämmtlicb  blau  und  golden.  Wie  beschrieben  findet 
sich  diese-  Wappen  sowohl  im  Wappeobucbe  der  österreichischen,  wie  in  dem  der 
preussiseben  Monarchie.  —  Nach  Angabe  des  Genealogischen  Taschenbuchs  der 
grällichen  Häuser  sind  die  Krallen  des  (ireifenfusses  im  .Mittelschilde  roth.  und  Feld 
1  und  4  zeigt  in  Roth  einen  silbernen,  mit  dem  Schafte  nach  oben  senkrecht  ge- 
stellten Anker,  2  und  3  aber  in  Silber  einen  rothen  gekrönten  Löwen.  Dieser 
Wappenschild  stimmt  mit  den  Angaben  des  Diplom«;  vom  26.  Febr.  1706  (s.  unten), 
und  es  gehören  zu  demselben  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einen  schwar- 
zen, die  Sachsen  einwartskehrenden.  mit  dem  silbernen  Anker  des  1.  und  4.  Felde-« 
belegten  Adlerstliigel,  der  mittlere  den  Greifenfuss  de-  Mittelscmldes,  und  der  linke 
den  Kopf  und  Hals  eines  einwärtsgehenden,  gekrönten,  goldenen  Löwen.  Die  Helin- 
decken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  roth  und  silbern.  Bestätigte  sich  eine 
weiter  unten  über  die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  angegebene  fer- 
muthung,  so  würden  dieselben  allerdings  das  letztere  Wappen  führen. 

Die  Grafen  v.  Kottulinsky  stammen  aus  einem  sehr  allen  schloi- 
schen  Adelsgeschlechte,  welches  Einige  von  dem  polnischen  Hanse 
Ogonczyck  ableiten.  Filr  das  erste  Stammhaus  gilt  der  Rittersitz  kol- 
tulin  bei  Tost  im  Regierungsbezirke  Oppeln,  ein  späterer  Stammsitz  war 
Jeltsch  im  Ohlauer  Kreise,  und  zu  dem  Hause  .Jeltsch  gehörte  als  Seiten- 
zweig das  Haus  Leulhen.  Auch  kam  eine  Linie  vor,  welche  sich  Kollu- 
linsky  aus  dem  Hause  Friedheig  sehrieb,  und  zu  diesem  geborten  die 
Häuser  Esdorf,  Weickwitz,  Dametwftz  und  Schiitzemlorf.  —  Heinrich 
v.  Koltuliiisky  kaufte  1357  das  Gut  Pruszek,  und  Xieol  Koltulin  kommt 
1358  als  Oberschiedsrichter  bei  einem  Streite  zwischen  dem  Hersag 
Primislav  zu  Teschen  und  dem  Herzog  Conrad  zu  Oels  vor.  Janke 
v.    Kollulinskv    kaufte    1452    das    Schloss    Jeltsch    mit    anderen    Gütern, 
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welches  Kaiser  Maximilian  I.  1518  zu  einer  Herrschaft  und  den  Besitzer, 
Nicolas  v.  Kottulinsky,  zum  Reichspannerherrn  erhob.  Eine  andere 
Linie  erhielt  13.  Juni  1645,  eine  dritte  29.  Febr.  1652,  und  eine 
vierte  20.  März  1666  den  Freiherrenstand.  —  Franz  Carl  Freiherr 
v.  Kottulinsky-Kottulin  und  Krzischkowitz,  Herr  der  Herrschaften  Politschau, 
Tost,  Czechowitz,  Boronow,  Lonitz  etc.,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und 
Oberamtscanzier  im  Herzogthume  Ober-  und  Niederschlesien,  wurde 
26.  Febr.  1706  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben,  und  hinter- 
liess,  wie  Gauhe  angiebt,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  Carl  und  Johann 
Christoph.  Später,  13.  Sept.  1748,  erhob  König  Friedrich  II.  von 
Preussen  den  Freiherrn  Daniel  Leopold  v.  Kottulinsky,  Herrn  auf  Reiners- 
dorf  im  Briegschen,  so  wie  auf  Hennersdorf  im  Namslauischen  mit  seinem 
Sohne,   Daniel  Christoph,  in  den  Grafenstand. 

Die  hierher  gehörenden  jetzigen  Familienglieder,  deren  nächste 
wahrscheinlich  auf  den  Grafen  Franz  Carl  (s.  oben)  zurückgehende  Ab- 
stammung genau  nicht  bekannt  ist,  sind: 

JOSEPH  Graf  Kottulinsky  v.  Kottulin  Freiherr  auf  Krzischkowitz, 
geb.  29.  Juli  1774,  Herr  der  Herrschaft  Ober-  und  Unter -Meyerhofen 
und  Neudau  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  23.  Nov.  1802  mit 
Maria  Josepha  Gräfin  v.  Kazianer  zu  Katzenstein,  geb.  20.  Aug.  1778, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Graf  Joseph  Franz,  geb.  15.  Febr. 
1806,  k.  k.  Kämmerer  und  Verordneter  des  Herzogthums  Steiermark, 
verm.  30.  Mai  1838  mit  Adelheid  Gräfin  v.  Attems,  geb.  11.  März  1817; 
Graf  Rudolph  Joseph,  geb.  11.  Sept.  1810,  k.  k.  Major,  und  Graf  Anton 
Carl,  geb.   18.  Oct.   1811,  k.  k.  Rittmeister. 


GRAFKIN   V.   KIIASS0W. 
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Grafen  v.  Kras§ow. 

Cuthmfd).  |)rruftcn. 

Besitz:  .las  aus  ,|,.,i  Kiiiei-riiiein  Diviiz,  Krauemlurl,  Wobbelkow,  BpoMenhagt* ,  (...iki-n 
•SgM  iiinl  MariiiKbauen  im  Regierungsbezirk  Sm.iImiii.I  patlfhead«  I  amilieii ■  I-  ul.-i 
COflonm*. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Gold  ein  halber 
schwarzer,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener  Büffelskopf;  links  in  Schwarz  ein 
goldener,  oben  und  unlen  von  9  goldenen  Kleeblättern,  in  drei  Heilten,  je  zu  drei, 
begleiteter  Querbalken.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone.  So ,  ohne  Helm  und 
Helmschmuck,  findet  sich  das  Wappen  im  Wappenbuche  der  preußischen  Monarchie 
abgebildet.  —  Nach  dem  Lexicon  over  adelige  Familier  i  Danmark  stehen  auf  dem 
Helme  des  Wappens  derer  v.  Krassow  drei  silberne  Straussenfedern  zwischen  zwei, 
mit  der  Schärfe  einwärts  gestellten  silbernen  Handsicheln,  dem  Aussenseile  mil 
vier  Straussenfedern.  roth,  silbern,  golden  und  rolh.  beste«  kt  ist.  Der  Schild  ist 
im  genannten  Werke  der  Länge  nach  und  rechts  von  Grün  und  Silber  quer  getheilt. 
In  der  rechten  oberen  grünen  Hälfte  stehen  9  rothe  Wecken  in  drei  Reihen,  je  zu 
drei,  die  untere  silberne  ist  ohne  Bild.  Links  ist  in  Blau  an  die  Theilungslinie 
ein  halber  silberner  gekrönter  Büffelskopf  angeschlossen.  Nach  Fürsts  Wappen- 
buche (III.  172).  wo  die  Familie  Krosow  geschrieben  ist,  ist  der  Schild  der  Länge 
nach  von  Silber  und  Schwarz  getheilt.  Hechts  in  Silber  erscheint  ein  halber 
brauner,  an  die  Theilungslinie  angeschlossener  Büffelskopf,  links  in  Schwan  linden 
sich  9  grüne  Eicheln  in  drei  Reihen,  jede  zu  drei.  Auf  dein  Helme  stehen  zwei 
mit  der  Schärfe  einwärts  gekehrte  Handsicheln,  von  denen  jede  an  der  Ausscnseite 
mit  4  Federn  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  schwarz.  Die  früher 
in  Sachsen  lebenden  Glieder  der  Familie  führten  in  der  rechten  Hälfte  des  Schildes 
einen  vorwärtssehenden  gekrönten  Büffelskopf,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwi- 
schen zwei  Handsicheln  einen  aufrechten,  spitzigen,  nicht  genau  zu  deutenden  Körper. 
Der  Abdruck  von  einem  neueren,  schön  gestochenen  Petschafte  zeigt  in  dem  von 
einer  Krone  bedeckten  Schilde  rechts  einen  mit  dem  Halse  an  die  Theilungslinie 
angeschlossenen  Büffelskopf,  und  links  in  Silber  über  und  unter  einem  schwarzen 
Querbalken  die  erwähnten  Kleeblätter. 

Die  Familie  v.  Krassow  oder  Krassau  ,  eines  der  ältesten  pommer- 
schen  Geschlechter,  stammt  ursprünglich  aus  Böhmen  und  ist  von  <la 
nach  Pommern  und  später  nach  Polen  und  Sachsen  gekommen.  Sesima 
v.  Krassow  gehörte  nach  Baihin  zu  den  vornehmsten  böhmischen  Honen, 
welche  12S4  auf  der  Seite  Königs  Wenceslaus  IV.  standen;  in  Pommern 
ist  die  Familie  seit  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  bekannt,  denn  im 
Bundesbriefe  des  rügenschen  Adels  mil  der  Stadt  Stralsund  vom  Jahre 
1316   kommen    Gottschalk,    Anton    und    Matthias    C.rassow    vor;   Rochus 
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v.  Crassau  stand  mit  seinem  Bruder  nach  Guagnini  dem  König  Stephan 
Bathori  von  Polen  1577  gegen  die  Danziger  hei,  und  Heinrich  v.  Krassau 
trat  1619  in  kursächs.  Dienste,  in  welchen  Glieder  der  Familie  noch 
im  18.  Jahrhundert  gestanden  hahen.  —  In  Pommern  theilte  sich  das 
Geschlecht  schon  im  14.  Jahrhundert  in  zwei  Linien:  in  die  jetzt  noch 
blühende  Linie  zu  Varsnevitz-Pansevitz  und  in  die  1825  mit  Carl  Gott- 
lieh Georg  v.  Krassow  erloschene  Linie  zu  Schweikevitz-Saalkow.  Die 
ordentliche  Stammreihe,  der  Linie  zu  Varsnevitz-Pansevitz  beginnt  mit  Anto- 
nius oder  Dönnies  Krassow,  der  von  1365 — 1407  urkundlich  vorkommt. 
Die  Söhne  desselben  waren  Claus  I.  und  Heinrich,  welcher  Letztere 
zwei  Söhne:  Claus  II.  und  Hans,  hinterlicss.  Claus  I.  theilte  1426 
mit  den  genannten  Neffen,  nahm  Kusse  vi  tz  und  Varkevitz  und  liess 
Letzteren  Varsnevitz,  Beckevilz,  Klutzig  etc.  Der  Enkel  dieses  Claus: 
Claus  HL,  welcher  von  1458 —  1496  urkundlich  vorkommt,  kaufte 
Damhahn  und  Pulitz  und  stiftete  die  1564  mit  Hans  Krassow  erloschene 
Dambahner  Linie,  aus  welcher  besonders  Joachim,  Landpropst  auf  Rügen, 
bekannt  ist.  —  Claus  II.  auf  Varsnevitz  pflanzte  sein  Geschlecht  dauernd 
fort.  Der  Sohn  desselben  war  Hans  (1474  —  1495),  der  Enkel  Hans 
(1503)  und  der  Urenkel  Dönnies.  Des  Letzteren  Sohn:  Heinrich  der 
Lange,  besass  nach  dem  Tode  seiner  Vettern  Jacob,  Hans  und  Emeke 
die  gesammten  Güter  seiner  Linie,  beerbte  theilweise  auch  die  Dambahner 
Linie ,  und  war  somit  einer  der  reichsten  rügenschen  Edelleute.  Von 
den  drei  Söhnen  desselben,  Anton,  Hans  und  Daniel,  starb  Anton  ohne 
männliche  Erben,  Hans  pflanzte  die  Linie  zu  Pansevilz  fort  und  Daniel 
gründete  eine  Nebenlinie,  welche  zu  Beikevitz  und  Kussevilz  noch  Witten 
und  Jasmund  erwarb,  durch  die  Kriege  im  17.  Jahrhundert  aber  zurück- 
kam und  wahrscheinlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
erloschen  ist.  —  Von  Hans  auf  Pansevitz  stammte  Christian,  in  erster 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Berglase,  in  zweiter  mit  Margarethe  v.  Holsten 
vermählt.  Derselbe  war  Vater  von  zwölf  Kindern,  von  denen  besonders 
drei,  Ernst  Detlof,  Ulrich  Adolph  und  Adam  Philipp,  bekannt  sind.  Ernst 
Detlof  auf  Pansevitz  trat  in  schwedische  Dienste,  wurde  1707  in  den 
schwedischen  Freiherrenstand  erhoben  und  starb  1714  als  k.  schwed. 
Gencrallieutenant.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Wil- 
helmine v.  Wolfrath:  Carl  Wilhelm,  erst  in  schwedischen  Militairdienstcn 
und  dann  ausserordentl.  Gesandter  am  Dresdner  und  später  am  Wiener 
Hofe,  starb  1735  als  k.  k.  Generalmajor  ohne  Nachkommen,  und  Pan- 
sevitz fiel  an  seinen  Oheim  Adolph  Philipp.  Ulrich  Adolph  auf  Lubbers- 
dorf  in  Mecklenburg,  gest.  vor  1716,  hinterliess  drei  Söhne,  welche 
das  Geschlecht  nicht  fortpflanzten.  Adam  Philipp,  geb.  1663,  ging  früh 
in  Kriegsdienste  und  zeichnete  sich  besonders  in  der  Schlacht  bei  Hoch- 
stedt  aus,  wurde  später  kon.  preuss.  und  endlich  Chef  der  mecklenb. 
Truppen.  Er  war  vermählt  mit  Anna  Hedwig  v.  Wolfrath,  wurde  1732 
in  den  schwedischen  Freiherrenstand  erhoben  und  starb  27.  Febr.  1736. 
Von  seinen  Söhnen  hinterliess  nur  der  älteste,  Carl  Detlof,  Nachkom- 
menschaft. Derselbe,  geb.  1695,  k.  schwed.  Oberst,  Herr  auf  Pansevitz, 
Falkenhagen    etc.,    vermählte    sich    mit    Hedwig    Gräfin    v.    Lillienstedt, 
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welche  Divitz  zubrachte,  und  starb  1770.  Von  seinen  Sühnen  aberlebte 
ihn  Carl  Georg,  geb.  1740,  gest.  1779,  k.  schwed.  Obcrjägermeister 
und  Hofmarsehall.  Herr  auf  Pansevitz,  Falkenhagen  etc.,  venu.  1770  mit 
Johanna  Christiana  Freiin  v.  Essen  a.  d.  II.  Kaflos  in  Schweden ,  gest. 
1825.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Friedrich  Heinrich,  geb.  12.  Juni  1775, 
gest.  14.  März  1844,  k.  schwed.  Kammerherr  und  Oberstlieutcnant  a.  D., 
Herr  auf  Divitz,  Frauendorf,  Wobbelkow,  Spollershagen ,  Gölkenhagen 
und  Marlenshagen,  vcrm.  13.  Jan.  1811  mit  Jaquelta  Gustava  Freiin 
v.  Essen,  geb.  1.  Febr.  1793,  welcher  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
von  Preussen  15.  Oct.  1840  bei  der  Huldigung  in  Berlin  in  den  Gra- 
fenstand  erhoben    wurde    und    in  seinem   3.  Nov.    1841   errichteten  und 

I.  April  1844  publicirten  Testamente  ein  aus  den  Rittergütern  Divitz, 
Frauendorf,  Wobbelkow,  Spollershagen,  Golkenhagen  und  Martinshagen 
bestehendes  Familienlideicommiss  stiftete.  Der  jetzige  Inhaber  desselben 
ist  das   Haupt   der  Familie,   der  Sohn  des  Grafen   Friedrich  Heinrich : 

Graf  CARL  Reinhold  Adolph,  geb.  15.  April  1812,  k.  preuss. 
Landrath  a.  D.,  Abgeordneter  zur  zweiten  Kammer  für  die  Kreise  Franz- 
burg und  Rügen,  verm.   31.   Aug.    1840  mit  Clementine  v.  Below,  geb. 

II.  März  1819.  —  Der  Oheim  desselben,  der  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Heinrich,  ist:  Carl  Friedrich,  geb.  16.  Dec.  1771,  kirn, 
schwed.  Oberstlieutenant,  Herr  auf  Pansevitz,  Varsnevilz,  Beikevitz, 
Malkvitz  und  Gagern  auf  Rügen  und  Falkenhagen  und  Hankenhagen  in 
Pommern. 


Grafen  v.  Kreitli. 

&at\)o\\{d).  Öagern. 

Besitz:   die  Herrschaften  Gutteneck,  Weidenlhal,  GJeirksch  und  Villhofen  in  der  Oliorpfalz. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  so  über- 
einander gelegte  Weinhauen,  dass  die  silbernen  Hauen  gegen  die  Ober-,  die  gol- 
denen Stiele  aber  gegen  die  Unterecken  stehen.  Auf  dem  Schildp  steht  ein 
gekrönter  Helm,  auf  welchem  sich  zwischen  einem  rothen  offenen  Flug  das  Wappen- 
bild, die  Weinhauen,  wiederholt.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  —  Wie 
beschrieben,    kommt    das  Wappen  im  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt  und 
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im  Wappenhucbe  des  Königreichs  Bayern  vor.  In  Siebmachers  grossem  Wappen- 
buche (V.  313.)  steht  auf  dem  gekrönten  Helme  ein  rother  geschlossener  Flug, 
welcher  die  Sachsen  rechts  kehrt  und  mit  dem  Wappenbilde  belegt  ist. 

Altes,  ursprünglich  bayerisches  und  urkundlich  schon  im  11.  Jahr- 
hundert vorkommendes  Geschlecht,  dessen  Stammschloss  Gereuth  bei 
Wessobrunn  (Wessenbrunn)  in  Oberbayern  lag.  Durch  Verheirathung 
gelangle  die  Familie  im  15.  Jahrhundert  in  den  Besitz  der  Herrschaft 
Slrass  im  ehemaligen  pfälzischen  Fürstenlhum  Neuburg,  und  kam  so  in 
die  Pfalz.  —  Johann  Friedrich  v.  Kreith,  früher  Obersthofmeister  der 
Söhne  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz,  später  kurpfälz. 
Geh.  Rath,  Hofralhspräsident  in  Neuburg  und  Gesandter  in  Regensburg, 
wurde  von  dem  genannten  Kurfürsten  27.  Aug.  1692  in  den  Freiherren- 
und  vom  Kaiser  Leopold  I.  5.  April  1694  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben.  Vom  Grafen  Johann  Friedrich  stammten  im  vierten  Gliede 
nach  v.  Längs  Adelsbuche  des  Königreichs  Bayern  die  in  der  k.  bayer. 
Adelsinatrikel  eingetragenen  Gebrüder  Grafen  v.  Kreith  zu  Gutteneck: 
Joseph  Siegmund  Theodor  Maria  auf  Gutteneck,  Gleiritsch,  Weidenlhal 
und  Wilhof,  k.  bayer.  Kämmerer,  Generalcommissar  des  Unler-Donau- 
kreises  etc.,  geb.  28.  Juli  1771,  und  Maximilian  Joseph  Aloys  Bonaven- 
tura, kön.  bayer.  Kämmerer  und  Major  ä  la  suile,  geb.  30.  Aug.  1765. 
Als  Vetter  Beider  führt  v.  Lang  noch  den  Grafen  Franz  Ignaz  Adam 
auf,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Hauptmann,  geb.  2.  Dec.  1757.  —  Graf 
Joseph  Siegmund  Theodor  Maria  ist  als  k.  bayer.  Staalsralh  und  Regie- 
rungspräsident 30.  Aug.  1819  gestorben,  und  aus  der  Ehe  mit  Adelheid 
Freiin  v.  Pienzenau,  geb.    1779,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  3IAXIMILIAN  Joseph,  geb.  1803,  k.  bayer.  Kämmerer,  Kreis- 
und  Stadtgerichtsdireclor  in  Straubing  und  Herr  der  Herrschaft  Gutteneck, 
Weidenlhal,  Gleiritsch  und  Villhofen,  verm.  1831  mit  Adelheid  Freiin 
v.  Junker -Bigato,  geb.  1.  Juli  1797,  aus  welcher  Ehe  Graf  Ludwig, 
geb.  1833,  stammt.  —  Die  vier  Brüder  des  Grafen  Maximilian  Joseph 
sind  die  Grafen:  Joseph  Siegmund,  geb.  1808,  k.  bayer.  Ritlmeister; 
Johann  Friedrich,  geb.  1809,  k.  bayer.  Kammerjunker  und  Regierungs- 
secretair;  Johann  Carl  August,  geb.  1815,  k.  bayer.  Rittmeister,  verm. 
1848  mit  Laura  v.  Weinbach,  und  Caspar,  geb.  6.  Jan.  1819,  k. 
bayer.   Oberlieutenanl. 
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Grafen  Krockow  v.  Wickerode. 

eoongeltfd).  $ttufitn. 

Besitz:    die  Umschau  Krockow  und  Warsow  in  Wc.sipmissen;    Nett,  DtlMenin,  Schien 
wilz,  Kränzen  und  Reinholdsielde  in  Poiuiuern;  tiuuren  in  Schlesien. 


"Wappen :  im  goldenen  Schild  ein  schwarzes,  quer  mit  der  Mündung  nach 
links  gelegtes  Jägerhorn  mit  schwarzem  Bande,  welches  oben  von  zwei  silbernen 
neben  einander  stehenden  Lilien,  unten  von  zwei  nach  links  gewendeten,  eben  so 
gestellten  schwarzen  Adlersfüssen  begleitet  wird.  Der  auf  dem  Schilde  sich  erhe- 
bende Helm  ist  mit  einer  Grafenkrone  gekrönt,  aus  welcher  zwei  Arme  in  eiserner 
Rüstung,  welche  die  geballten  Fäuste  gegen  einander  hallen,  aufwachsen.  Die  Hclin- 
decken  sind  golden  und  schwarz,  und  den  Schild  halten  zwei  wilde,  um  die  Lenden 
mit  Laub  gegürtete  Männer,  welche  in  der  freien  Hand  eine  auf  den  Boden  ge- 
stemmte Keule  halten. 

Uralte,  aus  Franken  und  den  Rheingegenden  stammende  Familie, 
welche  sonst  Vieserod ,  Vicherod  und  Vicerid ,  später  Wickerod  oder 
Wickerode  hiess.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  mit  Albert 
v!  Vieserod  (Wickerod),  welcher  um  das  Jahr  1196  in  Franken  lebte. 
Der  Sohn  desselben,  Georg,  kam  mit  dem  deutschen  Orden  1238  nach 
Preussen  und  erwarb  Schloss  und  Dorf  Krockow  bei  Neustadt  in  West- 
preussen.  Georgs  Sohn,  Gneomar,  nahm  von  dieser  Besitzung  den  Namen 
Krockow  an,  und  1288  und  1293  wurde  dieselbe  um  einige  Güter 
durch  den  Herzog  Mestowin  II.  von  Pommern  vergrössert  und  ist  bis 
auf  die  neueste  Zeit  fortwährend  im  Besitze  der  Familie  geblieben.  Nach 
einer  anderen  Angabe  erwarb  nicht  Georg,  sondern  erst  Gneomar  Schloss 
und  Dorf  Krockow  und  wurde  1279  vom  Herzog  Mestowin  II.  von 
Pommern  mit  diesem  Resitzlhum  belehnt.  Gneomar  hinterliess  nach 
Micraelius  zwei  Söhne:  Matthias  und  Johann.  Letzterer  pflanzte  das 
Geschlecht  in  Pommern  fort,  Ersterer,  welcher  in  dem  Rufe  grosser 
Gelehrsamkeit  stand  und  viele  Schriften  hinterlassen  hat,  war  Doctor  der 
Theologie  und  Rector  zu  Paris  und  Prag,  später  aber  Kaiser  Ruprechts 
Canzler  und  zuletzt  Bischof  zu  Worms,  als  welcher  derselbe  1410  starb. 
Die  Behauptung  Anderer,  dass  dieser  Matthias  Cracovius  Matthäus  ge- 
heissen  und  von  seiner  Vaterstadt  Gracau  den  Namen  erhalten  habe,  hat 
Micraelius  möglichst  zu  entkräften  gesucht.  —  Von  Johanns  Nachkommen 

31* 


484  GRAFEN  KROCKOW  V.  WICKERODE. 

war  Reinhard  um  das  Jahr  1560  k.  franz.  Oberst,  und  Georg  fitrstl. 
pommer.  Landrath,  ein  Sohn  des  Letzteren  aber,  Ernst,  gelangte  im 
30jährigen  Kriege  zur  Würde  eines  kaiserl.  Generals.  Matthias  war  um 
die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  kurbrandenb.  Geh.  Ralh,  Hofgerichts- 
präsident in  Hinterpommern  und  ausserordentl.  Gesandter  am  kais.  Hofe 
zu  Wien;  Lorenz  Georg,  geb.  1638,  Herr  auf  Peest,  Schloss-  und 
Burggesessener  zu  Polzin  und  Dompropst  des  Stiftes  Gamin,  starb  1702 
als  hinterpommerscher  Canzler  und  w.  Geh.  Ralh,  auch  Staats-  und 
Kriegsminister,  nachdem  er  früher  Abgesandter  des  Kurfürsten  Friedrich  III. 
am  kais.  Hofe,  so  wie  an  den  Höfen  der  Könige  von  Schweden,  Frank- 
reich und  Polen  gewesen  war,  und  Ernst,  Herr  auf  Krockow,  um  1690 
kurbrandenb.  w.  Geh.  Rath,  Kriegsrath,  Hofgerichtspräsident  in  Hinter- 
pommern, Comthur  zu  Wittersheim  und  Prälat  des  Stifts  zu  Colberg, 
erschien  schon  1679  als  bevollmächtigter  Minister  Brandenburgs  auf  dem 
Friedenscongresse  zu  Nymwegen.  Auch  in  der  preuss.  Armee  zeichneten 
sich  mehrere  Glieder  der  Familie  aus:  Hans  Caspar  v.  Krockow  aus  dem 
Hause  Peest,  geb.  1700,  starb  1759  als  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Regimentschef  an  den  in  dem  Ueberfalle  bei  Hochkirch  erhaltenen 
Wunden;  Anton,  aus  dem  Hause  Polzin,  geb.  1713,  im  7jährigen  Kriege 
sehr  bekannt,  starb  1778  als  k.  preuss.  Generallieutenant  und  Regi- 
mentsinhaber,  und  der  jüngere  Bruder  desselben,  Döring  Wilhelm,  geb. 
1719,  k.  preuss.  Generallieutenant,  wurde  vom  König  Friedrich  Wil- 
helm II.  von  Preussen  bei  der  Huldigung  desselben,  16.  Sept.  1786, 
in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Mit  ihm  zugleich  erlangte 
diese  Würde  Otto  Carl,  k.  poln.  General  von  der  Cavallerie,  Herr  auf 
Katz,  so  wie  die  Vettern  Beider:  Heinrich  Joachim  Reinhold  —  Sohn 
Hans  Caspars  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Lüders  —  Ernst  Christoph, 
Ernst  Matthias  und  August  Julius  Gneomar  ;  auch  wurde  bei  dieser  Er- 
hebung ein  früheres  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
der  Familie  erlheiltes  Privilegium  erneuert,  nach  welchem  auf  den  Senior 
das  Erbschenkenamt.  von  Pommern  übergeht.  Laut  kön.  Cabinelsordre 
vom  3.  Febr.  1843  wurde  dem  Grafen  Adolph  auf  Krockow,  so  wie 
den  Kindern  seiner  Brüder  der  alte  Familienname  v.  Wickerode  wieder 
beigelegt. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 
Graf  Carl  Gustav  ADOLPH  —  Sohn  des  in  den  Jahren  1806—1807 
als  Chef  eines  Freicorps  bekannten,  aus  der  Peester  Linie  stammenden 
und  29.  Sept.  1821  gestorbenen  k.  preuss.  Majors,  Grafen  Wilhelm 
Joachim  Reinhold  aus  der  Ehe  mit  Jacobine  Dorothea  Friederike  v.  Below, 
geb.  8.  Aug.  1777,  gest.  vor  1845  —  geb.  17.  Mai  1800,  Besitzer 
der  Herrschaft  Krockow,  Erbschenk  im  Herzogthum  Pommern,  vermählt 
in  erster  Ehe,  24.  Juli  1823,  mit  Laura  Adelaide  Lembke,  geb.  15.  Oct. 
1801,  gest.  30.  April  1842,  in  zweiter,  17.  Mai  1844,  mit  Rosa 
Pauline  Adolphine  Gräfin  v.  Keyserling,  geb.  5.  April  1820,  gest. 
13.  Juni  1845,  und  in  dritter,  23.  Juni  1847,  mit  Philippine  Edzardi, 
vervv.  Regierungsräthin  Sallbach.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei 
Söhne,    die    Grafen:    Carl   Johann  Reinhold,    geb.   27.  Jan.    1825,   und 
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Oscar  Heinrich  Arthur,  geb.  9.  März  1826,  und  aus  der  zweiten: 
Graf  Reinhold  Döring  Giberto,  geb.  11.  Juni  1845.  —  Vom  Bruder 
des  Grafen  Carl  Gustav  Adolph,  vom  Grafen  Heinrich  Joachim  Reinhold, 
gest.  7.  Juni  1829,  Herrn  auf  Peest,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Ulrike 
v.  Zizwiz,  geb.  16.  Sept.  1797,  gest.  vor  1845,  Graf  Heinrich  Joachim 
Reinhold,  Herr  auf  Peest,  geb.    19.  Juni   1829. 

Aus  der  Polziner  Linie  leben  zwei  Söhne  des  1812  gestorbenen 
k.  preuss.  Majors  Grafen  August  Julius  Gneomar  (s.  oben  bei  Angabe 
der  Erhebung  in  den  Grafenstand):  Graf  AUGUST  Philipp  Ernst,  geb. 
19.  Mai  1797,  Herr  auf  Guhren  in  Schlesien,  verm.  1840  mit  Fräulein 
Modeste-Kunzendorf,   und  Graf  Christoph  Wilhelm  Ludwig,  geb.    1798. 


Grafen  v.  Kuefstein. 

Üathoitfd).  Qrßrmid). 

Besitz:  die  Herrschaften  Greillenstcin,  Burgschleunitz,  Viehofen  und  Zagging 
Dem  Haupte  der  Familie  kommt  das  Pr.idicat  „Erlaucht"  zu. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  rotlien  Mittelschild  steht 
auf  einem  dreifachen  goldenen  Hügel  ein  gekrönter  nackter  Mohr  mit  gelbem 
Schürztuch  um  den  Leib  und  mit  Perlcngehängen  in  den  Ohren,  welcher  in  der 
rechten  Hand  ein  Schwert  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  setzt.  1  und  4  in 
Schwarz  eine  goldene  Rose.  2  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  und  mit  einem 
gestürzten  goldenen  Triangel,  welcher  an  jeder  der  drei  Spitzen  eine  angeheftete 
goldene  Kugel  zeigt,  belegt.  3  von  Silber  und  Roth  quer  getheilt  und  mit  dem 
beschriebenen  Triangel  belegt.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  grüner  Palmbaum  mit  abwärts  gesenkten  Aesten 
und  daran  hängenden  gelbrothen  Früchten ;  auf  dem  mittleren  Helme  der  Mohr  des 
Mittelschildes,  ■  ganz  wie  angegeben,  zwischen  einem  offenen,  von  Roth  und  Silber 
quer  getheilten  Adlcrsduge  mit  gewechselten  Tincturcn,  und  auf  dem  linken  Helme 
ruht  ein  grosser  weisser  Turban  mit  rother  Kappe,  welcher  mit  einem  schwarzen 
hohen  Reiherbusche  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern, 
links  schwarz  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Kuefstein  (KuefTstein)  stammen,  wie  Spener  wohl 
sehr  richtig  angab,  von  altem   österreichischen  eingeborenen  Adel,   doch 
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haben  Einige  das  Bergschloss  Kufstein,  früher  Kuofstein,  in  Tirol  für 
den  wahrscheinlich  ursprünglichen  Stammsitz  des  Geschlechts  gehalten, 
Andere  dasselbe  aus  Schwaben  hergeleitet.  Hans  KuefTsteiner,  geb.  zu 
Krems  1274,  gest.  1330,  war  Pfleger  der  Herrschaft  Spitz  und  schon 
niederösterreichischer  Herr  und  Landmann.  Vom  Sohne  desselben: 
Hans  Georg  1.  Kuoffsteiner,  geb.  1320,  gest.  1390,  stammte  Hans 
Jacob  Kuoffsteiner,  geb.  1375,  gest.  1433,  Herr  der  Veste  Feinfeld, 
welche  der  älteste  Sitz  der  Familie  in  Niederösterreich  war.  Von 
Letzterem  entspross  Hans  Wilhelm,  geb.  1410,  gest.  1470,  und  von 
diesem  Hans  Georg  IL,  geb.  1446,  gest.  1525,  Herr  der  Herrschaften 
Spitz  und  Feinfeld.  Hans  Georgs  II.  Sohn:  Laurenz  (oder  Hans  Lorenz) 
KuefTsteiner,  geb.  1483,  gest.  1546,  kaufte  1534  die  Herrschaft  Greil- 
lenstein,  und  war  der  Erste,  welcher  Nachrichten  von  seinem  Geschlechte 
sammelte.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Georg  Kueffstein,  geb.  1536, 
gest.  1630,  Herr  zu  Greillenstein  und  Spitz,  Zeissing,  Feinfeld  und 
Pnechberg,  kais.  Rath  und  Vicedom  in  Niederösterreich,  warb  auf  eigene 
Kosten  einige  Compagnien  Soldaten  und  zog  gegen  die  Türken  in  Ungarn 
zu  Felde,  wurde  Kaiser  Rudolphs  II.  Oberster  und  Inhaber  eines  Re- 
giments zu  Fuss,  und  erhielt  mit  dem  Titel :  Freiherr  v.  Kueffstein  zu 
Greillenstein  und  Spitz  2.  Febr.  1602  den  Freiherrenstand.  Von  seinen 
Söhnen  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  v.  Kirchberg,  verm.  1574,  gest.  1603, 
stiftete  Hans  Jacob  Freiherr  v.  Kueffstein,  Freiherr  und  Herr  zu  Greillen- 
stein und  Spitz,  Oberst -Erbland -Silberkämmerer  in  Oesterreich  unter 
und  ob  der  Ens  laut  Diplom  vom  25.  Juni  1624,  in  Folge  welches 
sich  der  Chef  der  Familie  Oberst-Erblandsilberkämmerer,  die  anderen 
männlichen  Glieder  Erblandsilberkämmerer  schreiben,  kais.  Reichshofrath, 
geb.  1577,  gest.  31.  Aug.  1633,  die  ältere,  noch  blühende  Greil- 
lensteinsche  oder  unter-ensische  Linie,  Hans  Ludwig  aber,  geb.  1587, 
gest.  1657,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Landeshauptmann  in 
Oeterreich  ob  der  Ens,  1627  nach  dem  Frieden  mit  den  Türken  kais. 
Rotschafter  und  Orator  an  der  ottomanischen  Pforte,  und  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  20.  Febr.  1634  in  den  Grafenstand  erhoben,  die  jün- 
gere österreichische  Linie,  welche  im  dritten  Gliede  mit  Hans 
Preissgott  Grafen  v.  Kueffstein  —  einem  Sohne  Liebgotts  und  einem 
Enkel  Lobgotts  II.  —  1750  im  Mannesstamme  erlosch,  worauf  die 
Herrschaften  in  Oesterreich  ob  der  Ens  durch  die  Schwester  und  die 
Tante  des  letzten  Grafen  dieser  Linie  an  die  Grafen  v.  Spindler  und 
Thierheim  kamen. 

Von  Hans  Jacob,  dem  Stifter  der  Greillensteinschen  Linie,  stammte 
aus  erster  Ehe  mit  Clara  Freiin  und  Herrin  v.  Puchheim,  verm.  15.  Jan. 
1601,  gest.  1614,  Georg  Adam,  geb.  1605,  gest.  21.  Sept.  1656.  k. 
k.  Kämmerer,  Hofkriegsrath ,  Generalmajor,  Vicecommandartt  von  Wien. 
Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  7.  Sept.  1654  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben  und  erhielt  1647  das  Indigenat  im  Königreich 
Ungarn.  Aus  der  Ehe  mit  Eva  Christina  Freiin  v.  Neuhauss,  gest. 
12.  Jan.  1668,  stammte  als  dritter  Sohn:  Johann  Georg,  geb.  1645, 
gest.    6.    April    1699,    k.    k.    w.    Geh.    Rath    und    Kämmerer.     Derselbe 
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stiftete  in  seinem  4.  April  1696  niedergelegte!  Testamente  ein  beharr- 
liches Familienfi<leieommiss  ans  der  Herrschaft  Greillcnstein  mit  den 
derselben  einverleibten  Schlossern  und  Gütern  im  Werthe  von  150,000  Q. 
und  fügte  zn  demselben  noch  ein  goldenes  Erbgeschirr  und  alle  Ge- 
schenke, welche  er  vom  Kaiser  Leopold  I.  und  den  Österreichischen 
Landständen  für  das  als  Landesviertelcommissar  in  Krems  1683  zum 
beschleunigten  Entsatz  Wiens  Geleistete  erhalten  hatte,  wozu  auch  das 
vom  türkischen  Grossvezier  Kara  Mustapha  zurückgebliebene,  mit  Edel- 
steinen reichbesetzte  Rosszeug  gehörte.  Von  den  Söhnen  aus  der  Ehe 
mit  der  reichen  Anna  Franzisca  Hocherin  Freiin  von  Hochenkrien,  venu. 
1672,  gest.  21.  Nov.  1722,  hinlerliessen  vier:  Johann  Leopold  Ahton, 
Johann  Ernkst,  Johann  Ferdinand  und  Johann  Anton,  Nachkommenschaft. 
Johann  Leopold  Antons  Sohn:  Johann  Georg  Wilhelm,  starb  1744  ohne 
männliche  Nachkommen;  Johann  Emesis  Nachkommenschaft  erlosch  im 
Mannesstamme  1773  mit  dem  Sohne  desselben,  Johann  Maximilian  Euse- 
bius,  und  der  von  Johann  Anton  gepflanzte  Nebenzweig  starb  im  dritten 
Gliede  mit  Franz  Anton  1837  aus.  So  besteht  nur  noch  der  Hauplast 
oder  die  Majoratslinie  in  den  Nachkommen  Johann  Ferdinands  F.  Letz- 
terer, geb.  26.  März  1686,  gest.  12.  April  1755,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geh.  Ralh,  Hof-Vicecanzler,  Statthalter  der  niederösterr.  Lande  etc., 
welcher  durch  seine  Sendungen  an  mehrere  deutsche  Höfe  sehr  viel 
zur  Anerkennung  der  pragmatischen  Sanction  beitrug,  wurde  als  Besitzer 
der  vom  Kaiser  Carl  VI.  zur  Baronie  erhobenen  Herrschaft  Hochenkräen 
in  Schwaben  1737  in  das  schwäbische  Reichsgrafencollegium  aufgenom- 
men und  vermehrte  1745  das  Familienlideicommiss  noch  durch  mehrere 
neuangekaufte  Herrschaften.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grälin 
v.  Breuer,  geb.  30.  März  1691,  verm.  27.  Jan.  1718,  gest.  31.  Mai 
1766,  stammte  Johann  Ferdinand  IL,  geb.  19.  Dec.  1727-,  gest.  20.  März 
1789,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  11.  Juni  1749  mit  Maria  Anna  Grälin 
v.  Dietrichstein-Hollenburg,  geb.  3.  Nov.  1730,  gest.  23.  März  1805. 
Der  Sohn  desselben  war  Johann  Ferdinand  III.,  geb.  18.  Oct.  1752, 
gest.  23.  Nov.  1818,  k.  k.  w.  Kämmerer,  w.  Hofrath  und  Hofmusikgraf 
und  als  Stadthauptmann  um  Wien  hoch  verdient,  verm.  29.  Jan.  1781 
mit  Maria  Therese  Gräfin  v.  Colloredo,  geb.  17.  Febr.  1763,  gest. 
14.  März  1800.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
Graf  FRANZ  Seraphicus,  Freiherr  auf  Greillenstein  etc.,  geb.  8.  März 
1794,  Oberst-Erblandsilberkämmerer  in  Oesterreich  ob  und  unter  der 
Ens,  k.  k.  Geh.  Ralh  und  Kämmerer,  ausserord.  Gesandter  und  bevolhn. 
Minister  an  den  kön.,  den  grossherz.  und  den  herz,  sächs.  Höfen,  venu. 
1.  Juli  1830  mit  Guidobaldine  Gräfin  v.  Paar,  geb.  2.  Dec.  1807.  Die 
zwei  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  die  Grafen:  Carl,  geb.  31.  Juli  1838, 
und  Franz  Seraphicus,  geb.    11.  Juni   1841. 


488 


»HAFEN  V.   KUKNBUR». 


Grafen  v.  Küenburg. 

iäatholifch.  ©efkrretch. 

Besitz:  die  F. -C. -Herrschaft  Jungwoschiitz  mit  Miltschin  und  Kamberg  und  das  Allodial- 
gut  Wischetitz  in  Böhmen;  die  Allodialherrschaft  Grafenau  im  Herzogthum  Salz- 
burg; —  die  Güter  ßransdorf  und  l'ickau  im  österreichischen  Schlesien;  die 
Herrschaft  Strzileck  in  Mahren;  die  Herrschaften  Gleimslätten ,  Kopreinigg,  Wald- 
schach, Welsberg  und  Ottersbach  in  Kärnten. 


Wappen:  quadrirler  Schild.  1  und  4  der  Lange  nach  von  Roth  und 
Silber  get heilt  mit  einer  grossen  Kugel  von  gewechselten  Tincturen.  2  und  3  quer 
von  Schwarz  und  Silber  getheilt,  mit  einem  senkrecht  gestellten  Thorhand  (Thiir- 
angel)  mit  6  Nägeln  und  gewechselten  Tincturen.  Ueber  der  Grafenkrone  erbeben 
sieb  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  wiederholt  sieb  die  Kugel  des 
t.  und  4.  Feldes,  besteckt  mit  sieben  schwarzen  Hahnenfedern,  von  denen  drei  sich 
rechts,  vier  links  wenden.  Der  linke  Helm  trägt  einen  offenen  von  Schwarz  und 
Silber  quergetbeilten  Flug,  dessen  Flügel  mit  dem  Thorbande  des  2.  und  3.  Feldes 
belegt  sind.  Die 'Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  schwarz  und 
silbern. 

Sehr  alte,  ursprünglich  kärtner  Adelsfamilie,  welche  sich  schon  vor 
mehreren  Jahrhunderten  in  Oesterreich,  Steiermark,  Görz,  Salzburg  und 
Böhmen  ausgebreitet  und  um  das  Jahr  1600  in" Niederösterreich  den 
Herrenstand  erlangt  hat.  —  Bero  de  Khüenburg  kommt  1142  als  Zeuge 
vor;  Adolph  v.  Khüenburch  erscheint  urkundlich  1170,  und  Conrad  und 
Rudolph  de  Chüenburg  finden  sich  in  Urkunden  vom  Jahre  11 89.  Georg 
v.  Küenhurg  wohnte  1165  dem  Turnier  zu  Zürich  bei,  und  Gewold 
Khünburger  war  1262  Landesverweser  in  Steiermark.  Friedrich  v.  Khüen- 
burg, mit  welchem  Bucelini  die  Stammreihe  beginnt,  lebte  noch  1412 
und  hatte  Magdalena  v.  Steyerberg  zur  Ehe,  aus  welcher  vier  Söhne 
stammten.  Späler  bat  der  Letzte  des  Geschlechts  v.  Steyerberg,  Abt 
zu  Victring  in  Kärnten,  dass  Kaiser  Friedrich  III.  seinen  nächsten  Ver- 
wandten, den  v.  Khüenburg,  das  Steyerbergsche  Wappen  ertheilen  möge. 
Die  Ertheilung  erfolgte  1468,  und  zu  diesem  Wappen  gehört  Feld  2 
und  3  und  der  linke  Helm  des  jetzigen  gräflichen  Wappens.  Von 
Friedrichs  jüngstem  Sohne,  Balthasar,  stammten  durch  Gandolph  I.  und 
Gandolph  IL  im  dritten  Gliede  Gandolph  III.  und  Christoph,  von  welchem 
Ersterer  eine  Geschlechtslinie  in  Niederösterreich,  Letzterer  eine  Branche 
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in  Kärnten,  welche  sich  später  in  Salzburg  iiu-ilfilios,  stiftete.  Gan- 
dolphs  III.  Nachkommenschaft  erlosch  im  fetten  Ghede  1039  mit  Johann 
Georg,  welcher  mit  sieben  Vettern  von  Kaiser  Matthias  1.  An^.  1613 
in  den  Reichsfreilierrensland  erhoben  worden  war,  und  Christophs  Nach- 
kommenschaft,  ni  welcher  die  beiden  FürslerzbischOfe  zu  Salzburg: 
Michael  und  Georg,  gehörten,  ging  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts aus. 

Von  einer  anderen  Linie  war  Caspars  des  älteren  von  Koenbarf 
jüngerer  Sohn:  Maximilian,  157S  Generallandeseinnehuier  in  Steiermark. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Rkinprlcht  Moritz,  Regieriiugsiath  und  spitlci- 
Landesvicedom  in  Steiermark,  gehörte  zu  den  1013  in  den  Freiherren- 
stand  erhobenen  Gliedern  der  Familie  und  war  der  Vater  des  Maximilian 
Gandolph,  gest.  10S7,  der  röm.  Kirche  Cardinalpriester  und  Fürsterz- 
bitchof  zu  Salzburg,  welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  1008,  nach  anderen 
Angaben  4.  Febr.  1009,  mit  seinen  Vettern  und  dem  ganzen  Geschlechte 
die  reichsgrälliche  Würde  erhielt.  Die  weitere  Nachkommenschaft  des 
Reinprecht  Moritz  und  seines  Bruders  Johann  Christoph  erlosch  zu  Knde 
des    17.   und   im  Anfange  des    18.  Jahrhunderts. 

Die  jetzt  noch  blühenden  zwei  Linien  des  Geschlechts  werden  in 
gerader  Abstammung  von  Christophs  I.  Sohne:  Balthasar  IL,  abgeleitet. 
Von  Letzterem  stammte  aus  erster  Ehe  mit  Calharina  v.  Lindt:  Caspar, 
aus  dessen  erster  Ehe  mit  Gertrudis  v.  Aspach  Balthasar  IV.,  aus  der 
zweiten  aber  mit  Benigna  v.  Lenghaim  Johann  Franz  stammte.  Ersterer 
stiftete  die  ältere  Linie  in  Steiermark  und  Kärnten,  Letzterer  die  jüngere 
oder  sogenannte  salzburgische  Linie  in  Böhmen  und  Salzburg.  Die  letz- 
tere Linie  wird  neuerlich  als  die  ältere,  Ungersbacher  Linie  und  die 
erstere  als  die  jüngere,   Prunseeer  Linie  aufgeführt. 

Der  Stifter  derjenigen  Linie,  welche  sonst  als  ältere  Linie  in  Steier- 
mark und  Kärnten  aufgeführt  wurde:  Balthasar  IV.,  war  mit  Barbara 
v.  Haunsperg  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Jacob,  geb. 
1548,  gest.  1007,  seit  1000  Freiherr,  Hofkammerpräsident  zu  Graz, 
Geh.  Ralh  und  oberster  Hofmarschall,  verm.  mit  Maria  Sabina  Pöll 
v.  Lanstein.  Der  Sohn  desselben  war:  Johann  Ferdinand,  gest.  1040, 
k.  k.  Kämmerer,  Landschaftspräses  und  zuletzt  Landesverweser  in  Steier- 
mark, verm.  mit  Barbara  Constantia  Scheidl  v.  Leiterstorf.  Von  seinen 
Söhnen  brachte  1609  Polycarp,  gest.  1075  als  Fürstbischof  zu  Gurk, 
das  Erbmundschenkenamt  des  Erzstifles  Salzburg  in  die  Familie,  und 
der  älteste  Sohn:  Sigismund  Ludwig,  pllanzle  die  Linie  fort.  Derselbe. 
k.  k.  Kämmerer  und  innerösterr.  Hofkammerrath ,  war  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Eybeswald ,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross: Johann  Maximilian,  geb.  20.  Aug.  1058,  gest.  19.  Sept.  1711, 
k.  k.  Kämmerer,  innerösterr.  Hofkammerrath  und  Geh.  Ralh,  in  erat« 
Ehe  verm.  mit  Eleonore  Eva  Gräfin  v.  Möraperg  und  Befort,  geb.  1650, 
verm.  1082,  gest.  1087.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe:  Maximilian  Gandolph, 
gest.  1710,  k.  k.  Kämmerer  und  steierischer  Landralh,  vermählte  sich  mit 
Maria  Anna  Gräfin  v.  Colonna  Felss,  und  von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Franz 
Ludwig,   geb.  20.  Mai  1705,   gest.  4.  Juli    1763,   k.   k.  w.  Geh.  Ralh  und 
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Kämmerer,  Landeshauptmann  in  Steiermark  etc.,  vermählt  mit  Maria 
Theresia  Johanna  Gräfin  v.  Herherstein,  gest.  24.  Fehr.  1797,  stammte 
Johann  Wilhelm,  geb.  1741,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstwachtmeister, 
verm.  im  Jan.  1775  mit  Josepha  Freiin  v.  Jurkovvitsch ,  aus  welcher 
Ehe  Aloys,  geb.  21.  Nov.  1775,  gest.  28.  Sept.  1839,  stammte,  welcher 
sich  1801  mit  Franzisca  Freiin  v.  Dienersberg  zu  Poniggl  und  Weichsel- 
stätten vermählte,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie: 
Wtilhelm  Caspar  Ludwig,   entsprossen  ist. 

Der  Stifter  der,  sonst  als  jüngere,  oder  sogenannte  salzburgische 
Linie  in  Böhmen  und  Salzburg  aufgeführten  Linie:  Johann  Franz  — 
jüngster  Sohn  Caspars  aus  zweiter  Ehe  mit  Benigna  v.  Lenghaim  — 
vermählte  sich  mit  Apollonia  v.  Peurl,  aus  welcher  Ehe  unter  mehreren 
Söhnen:  Wolfgang,  verm.  mit  Dorothea  Hofer  v.  Hassberg,  stammle.  Von 
Letzterem  entspross  aus  zweiter  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Lanthieri: 
Johann  Friedrich,  verm.  mit  Johanna  v.  Guzmann.  Von  den  Söhnen 
aus  dieser  Ehe  stiftete  Franz  Ferdinand,  geb.  5.  Febr.  1649,  gest. 
16.  April  1732  als  Fürsterzbischof  zu  Prag  und  Primas  des  Königreichs 
Böhmen,  1719  ein  Fideicommiss  aus  den  erkauften  Herrschaften  Jung- 
woschütz,  Miltschin  und  Kamberg  in  Böhmen  für  die  Nachkommen  seines 
vor  ihm  verstorbenen  Bruders  Johann  Joseph.  Letzterer,  geb.  18.  März 
1652,  gest.  7.  März  1726  als  k.  k.  w.  Geh.  Bath  und  Landesvicedom 
in  Steiermark,  verm.  sich  1682  mit  Maria  Josepha  Gräfin  v.  Harrach, 
geb.  14.  Febr.  16(53,  gest.  16.  Dec.  1741.  Aus  dieser  Ehe  entspross: 
Ernst  Joseph,  geb.  1688,  gest.  1721,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
wachtmeister, verm.  mit  Maria  Barbara  v.  Waldstein  (in  zweiter  Ehe 
1723  verm.  mit  Carl  Grafen,  nachmaligem  Fürsten  v.  Batlhyani)  gest. 
1725.  Der  Sohn  des  Ersteren  war  Franz  Joseph  Johann  Nepomuk,  geb. 
10.  April  1716,  gest.  1786,  k.  k.  w.  Geh.  Bath  und  Kämmerer, 
welcher  sich  1738  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Firmian  vermählte. 
Drei  aus  dieser  Ehe  stammende  Söhne :  Leopold  Joseph  Maria,  Sigismund 
Joseph,  und  Ernst  Joseph  pflanzten  das  Geschlecht  fort,  und  von  diesen 
drei  Brüdern  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Küenburg  ab.  Leopold 
Joseph  Maria,  geb.  1740,  k.  k.  Kämmerer  und  fürstl.  salzb.  Oberst- 
stallmeister, verm.  sich  1764  in  erster  Ehe  mit  Friederike  Maria  Anna 
Gräfin  v.  Waldstein,  geb.  15.  Jan.  1742,  gest.  27.  Jan.  1803,  und 
aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  Nepomuk,  verm.  mit  Barbara  Freiin 
v.  Ehrenburg,  gest.  1850,  von  welchem  Graf  Carl  Joseph  stammt.  — 
Sigismund  Joseph,  gest.  25.  Mai  1839,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit 
Antonie  Wunderberg,  gest.  2.  Jan.  1840,  hinterliess  die  Grafen  Ferdi- 
nand und  Amand,  und  von  Ernst  Joseph,  gest.  10.  Dec.  1838,  k.  k. 
Kämmerer,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Chorinsky, 
gest.  15.  Nov.  1802,  in  zweiter,  3.  Sept.  1803,  mit  Wilhelmine  Freiin 
v.  Münch-Bellinghausen,  geb.  13.  Oct.  1780,  gest.  20.  Jan.  1845, 
stammen  die  Söhne:   Graf  Johann  und  Graf  Franz. 

Zu  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören: 

Aellere,    Ungersbacher   Linie  (früher   als  jüngere  Linie  aufgeführt). 
1)  Graf  CARL  Joseph  —  Sohn   des  Grafen  Johann  Nepomuk  und  Enkel 
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des  Grafen  Leopold  Joseph  Maria  —  gel».  6.  Aug.  1815,  k.  k.  Küm- 
merer, Besitzer  der  Fideicommissherrschaften  Jungwoschfltz ,  K^mberg 
und  Niltscbin,    venu.  8.  Juni   1844   mit  Clementine  Grlfio  v.  Welsers- 

lieimb,  geb.  22.  Sept.  1819,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  stammen, 
die  Grafen:  Vincenz  Maria,  geh.  27.  Oct.  1845;  Leopold  Maria,  geb. 
26.  Nov.    1848,   und  Carl,  geb.   25.  Jan.    1851. 

2)  Graf  FERDINAND  —  Sohn  des  Grafen  Sigismund  Joseph  — 
geb.  24.  Oct.  1797,  k.  k.  Bergoberamtsassessor  zu  Hall,  Herr  auf 
Bransdorf  und  Pickau,  verm.  6.  Mai  1834  mit  Clementine  Kubiny  de 
Felsö-Kubin.  Die  Sühne  desselben  sind  die  beiden  Grafen  Siixmind,  geh. 
9.  Dec.  1837,  und  Clemens,  geb.  8.  Juni  1844,  und  der  Bruder  ist: 
Graf  Amand,  geb.  9.  Febr.  1809,  Herr  auf  Bransdorf  und  Pickau,  k. 
k.  Landesgerichtsrath  in  Mähren ,  verm.  28.  April  1840  mit  Aloysia 
v.  Gleeser,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gan- 
dolpu,  geh.    12.  Mai   1841,  und  Emmfch,  geb.   26.   Aug.    1844. 

3)  Graf  JOHANN  —  Sohn  des  Grafen  Ernst  Joseph  aus  erster 
Ehe  —  geb.  1797,  Herr  der  Herrschaft  Tobitschau  in  Mähren.  Der 
Bruder  desselben  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  ist:  Graf  Franz,  geb.  1807, 
Herr  der  Herrschaft  Strzileck  in   Mähren. 

Jüngere,  Prunseeer  Linie  (sonst  als  ältere  Linie  aufgeführt).  WIL- 
HELM Caspar  Ludwig  Graf  v.  Küenburg,  Freiherr  zu  Künegg,  Timsweg 
und  Neukirchen  —  Sohn  des  Grafen  Aloys  —  geb.  26.  Aug.  1800, 
k.  k.  Kämmerer,  Herr  und  Landstand  in  Oesterreich,  Steiermark  und 
Kärnten,  Herr  der  Herrschaften  Kleinstätlcn,  Kobreinigg,  Waldschach, 
Welsberg  und  Ottersbach  in  Kärnten,  verm.  8.  Sept.  1830  mit  Maria 
Theresia  Gräfin  v.  Goess,  geb.  22.  Juli  1809.  —  Der  Bruder  desselben 
ist:   Graf  Aloys  Joseph  Ferdinand,  geb.    16.  Juli    1804. 
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Grafen  v.  Küni^l  (Kinigl). 

üathoüfd).  ©efUrreid). 

Besitz:  Schöneck;  die  Herrschaften  Toblach  und  Michaelsburg  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  von  Silber  und 
Roth  schräglinks  getheilt  mit  einer  aus  der  rothen  Hälfte  schrägreehts  hervorgehen- 
den rolhen  Spitze.  1  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem 
Querbalken  von  gewechselten  Tincturen ;  2  und  3  in  Roth  ein  silberner,  mit  schwar- 
zen Mauerstrichen  versehener,  oben  viermal  gezinnter  Querbalken;  4  von  Silber 
und  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  Querbalken  von  gewechselten  Tinctu- 
ren. Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  ste- 
hen zwei  von  Silber  und  Roth  dreimal  quergetheilte  ßüffelshörncr  mit  gewechselten 
Tincturen ;  auf  dem  mittleren  stehen  zwei  silberne  Adlersflügel ,  welche  an  den 
Sachsen  mit  der  linken  rothen  Hälfte  des  Mittelschildes  und.  der  aus  derselben 
hervorgehenden  rothen  Spitze  belegt  sind,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  der 
Hals  und  Kopf  eines  rothen ,  einwärtssehenden  Bracken  mit  ausgeschlagencr  Zunge 
empor.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Auf  neueren  Abbildungen  wächst 
der  ßrackenkopf  auf  dem  rechten  Helme  aus  dem  oben  gezinnten  silbernen  Quer- 
balken des  2.  und  3.  Feldes  empor,  die  Büffelshörner  stehen  auf  dem  linken  Helme 
und  die  Flügel  des  mittleren  Helmes  sind  von  aussen  und  unten  mit  den  rothtin- 
girten  Theilen  des  Mittelschildes  belegt. 

Uraltes  ritterbürtiges  und  stiftsmässiges  Geschlecht,  welches  aus 
Tirol  stammt ,  wo  dasselbe  nach  Einigen  zuerst  den  Namen  Caslelruth 
führte,  dann  aber  sich  Chunig  und  Kilnig,  spater  Königl  und  endlich 
Künigl  schrieb.  Rudolph  I.  v.  Castelruth  kommt  urkundlich  schon  1018 
vor.  —  Gewöhnlich  aber  werden  als  älteste  Besitzungen  der  Familie 
nur  Ehrenburg  und  Kiens  im  unteren  Pusterthal ,  sowie  Schöneck 
(Schönegg)  angegeben,  und  man  nimmt  dann  an,  dass  von  dem  zuerst 
aufzufindenden  Rudolph  Ritter  von  Ehrenburg,  geb.  1145,  gest.  1224, 
die  v.  Ehrenburg  und  die  v.  Künigl  abstammten,  welche  Letztere  An- 
fangs das  Prädicat:  v.  Kiens,  und  dann:  v.  Ehrenburg  führten.  Rudolphs 
Sohn,  Dietlein  Chunig  v.  Ehrenburg,  legte  sich  zuerst  den  Namen  Chunig 
bei.  Die  Gemahlin  desselben  war  eine  Tochter  des  sächsischen  Ritters 
v.  Vitzthum,  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn,  Rudolph  IL,  wel- 
cher in  Sachsen  erzogen  worden,  war  1350  der  17.  Hochmeister  des 
deutschen  Ritterordens    in  Preussen.      Es    ist    dies    derselbe,    welcher  in 
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den  gewöhnlichen  Verzeichnissen  der  45  Heer-  oder  Herrenmeister  des 
deutschen  Ordens  unter  dem  Namen:  Ludolph  König  v.  Weitzau  (Weilzen), 
ein  Sachse ,  vorkommt.  —  Christian  I.  Chunig  v.  Ehrenburg  lehte  um 
das  Jahr  1260.  Von  den  zwei  Söhnen  desselhen  hatte  Pim  I.  aus 
der  Ehe  mit  Romeneja  v.  Hasenried  vier  Söhne,  von  denen  Christian  II., 
gest.  1348,  der  Vater  von  sechs  Söhnen  wurde.  Der  älteste  derselben 
war  Hugo  I.,  der  jüngste  Johann  I.  Letzterer,  Domdechant  in  Brixen, 
gest.  1396,  legirle  das  im  Dorfe  Ehrenhurg  hefmdliclie  Familienhaus 
dem  Enkel  seines  Bruders  Hugo  I.  und  dem  Sohne  Arnolds  I.:  v 
phan,  welcher  sich  zuerst:  Künigl  schrieb  und  1411  starb.  Stephans 
Sohn,  Georg  I.,  gest.  1470,  war  des  Grafen  v.  Görz  Ralh,  Pfleger  in 
Schöneck  und  mit  Balthasar  v.  Welsperg  Landvogt  über  das  ganze  Puster- 
thal.  Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Dorothea  v.  Neukirch,  ^<st. 
1443,  stammte  Gabin  I.,  gest.  1492,  der  gefürstelen  Grafen  v.  Görz 
Bath  und  Pfleger  zu  Schöneck.  Der  Sohn  desselben  von  Catharina  v. 
Cles,  gest.  1497,  war  Caspar  IL,  geb.  13.  Sept.  1541,  welcher,  am 
Hofe  des  Fürstbischofs  Georg  von  Trient  erzogen ,  Obersthofmeister  des 
Letzteren  und  später  kais.  Ralh,  Statthalter  des  Fürstentums  Brixen, 
Vicestatlhalter  in  lnsbruck  etc.  wurde.  Derselbe  wurde  nach  Ableben 
Augustins  v.  Weinegg  —  Sohn  der  Agnes  v.  Künigl,  einer  Tochter 
Georgs  I.  —  des  letzten  seines  Stammes,  1536  von  dem  damaligen 
römischen  König  Ferdinand  I.  mit  der  als  Lehen  heimgefallenen  Veste 
Warth  belehnt  und  demselben  auch  nach  dem  Wunsche  seines  Oheims, 
des  Letzten  derer  v.  Weinegg,  erlaubt,  dessen  doppeltes  Wappen,  nebst 
dem  seinigen,  welches  als  Miltclschild  bleiben  solle,  zu  führen.  Auch 
erhielt  er  von  demselben  Ferdinand  1.,  eines  Anlehens  wegen,  die  Herr- 
schaft Toblach  im  Oberpusterthal  als  Pfandschaft.  Aus  der  Ehe  demsel- 
ben mit  Barbara  v.  Welsperg,  gest.  1549,  stammten  fünf  Söhne,  und 
der  jüngste  derselben,  Bernhard  IL,  gest.  7.  April  1575,  früher  Dom- 
herr in  Brixen,  vermählte  sich  mit  päpstlicher  Erlaubniss  1551  mit  Eli- 
sabeth v.  Welzer,  gest.  7.  Mai  1583,  und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  1. 
25.  Aug.  1563  in  den  Reichsfreihcrrensland  erhoben.  Der  einzige  Sohn 
desselben,  Johann  Caspar,  gest.  17.  Dec.  1633,  vermählte  sich  1584 
mit  Barbara  v.  Welsperg  zu  Primör  und  hinlerliess,  nachdem  zwei  sei- 
ner Söhne  früh  verstorben  waren,  als  dritten  Sohn:  Vitus  L,  gest.  1664, 
welchem  1646  das  erledigte  Oberst -Erblruchsess- Amt  in  Tirol  verlie- 
hen wurde.  Derselbe  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  4.  Mai  1662  i)en 
Reichsgrafenstand,  und  hinterliess  von  Cunegunde  Gräfin  v.  Rftnigsegg- 
Aulendorf,  verm.  1627,  einen  Sohn,  Johann  Gfcoas,  geh.  23.  März  1628. 
Letzterer,  gest.  18.  Aug.  1697,  k.  k.  w.  Geh.  Bath  und  Landcshaupi- 
mann  in  Tirol,  vermählte  sich  mit  Maria  Anna  v.  Vilzlhmn  zu  Erkstä'dt. 
und  aus  dieser  Ehe  stammte:  Sebastian  Johann  Gbom,  geh.  2t».  .hm. 
1663,  gest.  29.  Nov.  1739,  k.  k.  Geh.  Ralh,  oberösterr.  Geh.  Baths 
Präsident,  Landeshauptmann  und  Burggraf  in  Tirol,  venu.  !).  Febr.  1687 
mit  Maria  Gabriele  Gräfin  v.  Mouleon,  geb.  3.  Juni  1666,  gest.  29.  Nov. 
1740.  Der  Sohn  desselben,  Philipp  Nerhs  Joseph,  geb.  15.  Nov.  1696, 
gest.    17.    Nov.    1770,    k.   k.   w.    Geh.   Rath .    Oberstküchenmeister    der 
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Kaiserin  Maria  Theresia  und  Obersthofmeister  der  Erzherzoge  Maximilian, 
Joseph  und  Leopold,  vermahlte  sich  9.  April  1724  mit  Maria  Barbara 
Judith  Gräfin  v.  Slarhemberg,  geb.  20.  April  1705,  gest.  6.  Oct.  1763. 
Aus  dieser  Ehe  stammte :  Leopold  Franz  (nach  Einigen  Leopold  Joseph), 
geb.  20.  Dec.  1726,  gest.  1.  Mai  1813,  Herr  zu  Kampanus,  Schöneck, 
Michaelsburg  etc.,  k.  k.  vv.  Geh.  Rath,  Landmarschall-Amts-Verwalter  in 
Tirol  etc.,  verm.  20.  Oct.  1751  mit  Gabriele  Maria  Gräfin  v.  Künigl, 
geb.  29.  Mai  1738,  gest.  6.  Jan.  1775.  Der  Sohn  desselben,  Leopold 
Philipp,  geb.  9.  Dec.  1764,  gest.  10.  Jan.  1851,  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
und  Kämmerer,  Landmarschall -Amts -Verwalter  in  Tirol  etc.,  vermählte 
sich  20.  Juni  1791  mit  Maria  Crescenzia  Gräfin  v.  Thurn-Valsassina 
und  Taxis,  geb.  30.  Mai  1766,  gest.  20.  März  1835,  und  aus  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Linie  in  Tirol :  Graf  Leopold  Joseph. 
Die  jüngere  Linie  in  Böhmen,  deren  Glieder  sich,  wie  die  der  älteren 
Linie:  Grafen  v.  Künigl,  Freiherren  von  Ehrenburg  und  auf  der  Warth, 
Erbtruchsesse  von  Tirol  schreiben,  stiftete  Sebastian  Johann  Georgs 
(s.  oben)  ältester  Sohn:  Leopold  Joseph,  Bruder  des  Philipp  Nerius  Jo- 
seph. Leopold  Joseph,  geb.  12.  Juni  1688,  gest.  13.  Nov.  1727,  Herr  auf 
Kampanus  und  Schlüsslburg,  k.  k.  Kämmerer  und  Assessor  des  Appellations- 
Gerichts  in  Böhmen,  machte  sich  1712  in  Böhmen  ansässig.  Aus  erster 
Ehe  mit  Maria  Josepha  Gräfin  Czernin  v.  Chudenitz,  geb.  4.  Febr.  1690, 
verm.  4.  Juni  1715,  gest.  11.  Nov.  1726,  stammte  Sebastian  Franz, 
geb.  11.  Dec.  1720,  gest.  20.  Sept.  1783,  k.  k.  Kämmerer,  Guber- 
nialrath  und  Kreishauptmann,  verm.  23.  Jan.  1745  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  v.  Czernin  und  Chudenitz.  Der  Sohn  desselben  war  Philipp  Wen- 
zel, geb.  7.  Febr.  1763,  gest.  16.  "Aug.  1835,  k.  k.  Kämmerer  und 
Hauptmann  a.  D.,  verm.  29.  Nov.  1793  mit  Caroline  v.  Weisser,  geb. 
3.  Jan.  1770,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  der  Linie  in  Böh- 
men: Vincenz,  stammt. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 

Aeltere  Linie  in  Tirol.  LEOPOLD  Joseph  Graf  v.  Künigl,  Freiherr 
v.  Ehrenburg  und  auf  der  Warth  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  Philipp 
—  geb.  5.  Sept.  1794,  k.  k.  Kämmerer,  landständ.  w.  Verordneter  vom 
Herrn-  und  Ritterstande  und  landschaftliches  Aclivitäts-Mitglied  etc.,  verm. 
15.  Nov.  1824  mit  Ferdinande  Gräfin  v.  Bissingen-Nippenburg,  geb.  18. 
Aug.  1801,  gest.  17.  Juli  1842,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söhne  stam- 
men, die  Grafen:  Emil,  geb.  13.  März  1828,  k.  k.  Lieutenant;  Carl, 
geb.  2.  Mai  1829,  k.  k.  Oberlieutenant;  Heinrich,  geb.  18.  Nov.  1831; 
Leopold,  geb.  2.  Febr.  1833;  Ferdinand,  geb.  27.  Jan.  1837,  und 
Erich,  geb.  26.  Nov.  1839.  —  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Leopold 
Joseph  sind:  Graf  Alexander  Johann,  geb.  29.  April  1795,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.,  verm.  3.  Febr.  1841  mit  Friederike  Gräfin  v.  Bissingen- 
Nippenburg,  geb.  21.  Oct.  1798;  Graf  Ferdinand  Felix,  geb.  23.  Juni 
1805,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  und  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  2.  Febr. 
1808,  investirter  Propst  der  Schlosskirche  zu  Ehrenburg. 

Jüngere  Linie  in  Böhmen.     VINCENZ   Graf  v.  Künigl,    Freiherr   zu 
Ehrenburg  und  auf  der  Warth  —  Sohn  des  Grafen  Philipp  Wenzel  — 
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^eb.  19.  Aucr.  1801,  k.  k.  QbersJ  und  U^'iuinits-CHnunandanl.  Der 
Kinder  desselben  ist :  Graf  Alois,  gek  28.  A|.nl  1S0S,  k.  k.  Qbersl 
und  Regiments -Corarnandant,  und  An  Onkel  ist:  Graf  Hikmwn  Peter 
Freiherr  zu  Ehrenburg  und  auf  der  Wert!  —  Bebe  des  Gräfes  Seba- 
stian Franz  —  geh  24.  April  1765*  k.  k.  Kamin. -irr.  (id..  IUI,,  Frld- 
zeugmeisler  in   Pension   und   Rfjrifnotiln  llhlhnT 


Grafen  v.  Kurtzrock-Wollin^sbüttel. 

ClQiholifrf).  Orftcrrcid)  uno  Dänemark. 

Besitz:  da-*  Riitergut  Schönweide  in  Holstein. 


»/%, 


Wappen:    im   rothen   Schilde   schwebt   eine   grosse   goldene,    mit    einem 
schwanen   Kreuz   bezeichnete   Glocke,   deren   Schwengel   unten   hervorragt.     Oben 

rechts  steht  eine  goldene  Schalwage,  links  ein  goldener,  unten  mit  den  Spitzen 
ausgespannter  Meaazirket,  und  unter  der  Glocke  und  iwei  grfine  Kleeblätter  mit 
einander  zugeneigten  Stengeln,  das  eine  rechts-,  das  andere  linksgewendet,  Beben 
einander  gestellt.  Auf  der  Grafenkrone  erhebt  lieh  ein  gekrönter  Helm  mit  fünf 
rothen  Straussenfedern.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden.  Rechts  hall  den 
Schild  eine  Jungfrau  mit  Biegenden  blonden  Haaren,  goldenem  Brnsttucbe,  langem 
rothen.  bis  an  das  linke  Knie  aufgeschlagenen  Kleide,  blauem  mit  Gold  gebrannten 
Mantel  und  mit  geschnürten  gelben  Sandalen.  Dieselbe  kill  in  der  Rechten  ein 
hlaugehundenes  Buch  vor  die  rechte  Brusl  und  in  der.  auf  den  öderen  Sehildraud 
aufgelegten  Linken    ein    goldenes  Kreuz.     Links    halt    den  Schild    mit    der    rechten 

Hand  ein   wilder  M; welcher  mit   der  Linken   eine   Keule   nach   einwärts  auf  den 

Boden  stemmt.  Derselbe  i>t  mit  einem  aoer  die  linke  Schulter  geworfenen  Bären- 
felle, dessen  Kopf  auf  der  linken  Brual  liegt,    und  welches  sich  aber  den  Sei -< 

zieht,  umgürtet.     Die  Devise  ist:   Religioni   et   Lahori. 

Die  Grafen   v.  Kuilzrock-Wellingsbiitlel   stammen   aus   einem  altadeli 
gesj   tbtlringisebea  Geschlechte,    dessen  alladeli^e  Abkunft  bereits  Kaisei 
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Rudolph  II.  1587  bestätigte.  Bis  in  das  IG.  Jahrhundert  war  dieses 
Geschlecht  bei  Erfurt  ansässig,  und  Heinrich  und  Theobald  v.  Kurtzrock 
erhielten  vom  Kaiser  Ferdinand  eine  Verbesserung  und  Vermehrung  ihres 
ursprünglichen  Wappens.  Theobald  stand  in  kurkölnischen  Hof-  und 
Staatsdiensten,  lebte  bis  1682,  und  hinterhess  einen  Sohn,  Maximilian 
Heinrich,  gest.  1735,  Erbherrn  auf  Wellingsbüttel  und  Schönweide  in 
Holstein,  herz,  holstein.  Kammerherrn,  kais.  Reichshofrath  und  k.  Mi- 
nister am  niedersächs.  Kreise  zu  Hamburg,  welcher  vom  Kaiser  Joseph  I. 
1.  Sept.  1707  (nach  Wissgrill  im  Jahre  1705)  in  den  Reichsfreiherren- 
stand erhoben  wurde.  Aus  erster  Ehe  mit  Clara  Geyer  v.  Schweppen- 
burg  stammte  Theobald  Joseph,  gest.  1770,  kurmainz.  Hof-  und  Re- 
gierungsrath ,  herz,  holstein-schlesw.  Kämmerer  später  k.  Reichshofrath 
und  residirender  k.  Minister  am  niedersächs.  Kreise,  vermählt  in  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Bernhardine  Freiin  Schorlemmer  v.  Härringhausen  (He- 
ringshausen). Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  war:  Clemens  August,  herz, 
holstein-schlesw.  Kämmerer,  welcher  sich  nach  Oesterreich  wendete  und 
1777  dem  niederösterreichischen  Herrenstand  einverleibt  wurde.  Von 
den  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Charlotte  Calkum  v.  Lo- 
hausen  leben  drei  Söhne,  die  Grafen  Clemens,  Theobald  und  Carl. 
Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 
Graf  CLEMENS,  geb.  18.  Febr.  1782,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst 
in  d.  A. ,  verm.  5.  März  1835  mit  Caroline  Huberta  Freiin  v.  Vorsl- 
Gudenau,  gest.  14.  März  1842,  aus  welcher  Ehe  Graf  Carl  Joseph,  geb. 
3.  Jan.  1839,  stammt.  —  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Clemens  sind: 
Graf  Theobald,  geb.  14.  Dec.  1785,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalcon- 
sul,  auch  fürstlich  thurn-  und  taxischer  Posldirector  zu  Lübeck,  verm. 
18.  Sept.  1830  mit  Eleonore  Gräfin  v.  Morzin,  geb.  3.  Aug.  1800, 
und  Graf  Carl,  geb.  12.  Dec.  1790,  verm.  25.  Oct.  1825  mit  Luise 
Freiin  v.  Montigni. 


Zusätze. 


Grafen  v.  Alten.    S.  16. 

Cael  August  v.  Allen    —    Urenkel   Eberhard   Li  dwigs  v,  Allen,   Ilof- 
richlers  zu  Hannover,    Enkel    III  b.ma.vn   Wulrrands  v.  Alien  mf  Wilken- 

burf?  und  Sündern  und  Solin  August  EaBRHAftPJ  \.  Allen,  Oberhanpl- 
maiiiis  zu  Burgwedel,  aus  der  Ehe  mit  N.  v.  Vineke- Osten wähle  — 
winde  von  dem  Prinz  Regenten  Georg  von  Grossbrilannien  7.  Aug.  1815 
in   den   Grafensland  erhoben. 


(«raten  v.  Arnim.    S.  :}(>. 

Georg  Dietlofs  v.  Arnim  —  des  Grossvaters  des  ersten  Grafen  \. 
Arnim:  Friedrich  Wilhelm  —  Ahnen  sind  in  aufsteigender  Linie 
folgende:  Jacob  Dietlof  (I)i(llnll')  V.  Arnim,  kurhraudeuh.  Oberst  und 
Amtshauptmann;  Gemahlin:  Euphemia  v.  Blanckenburg  a.  d.  II.  WolnV 
hagen.  —  Georg  Wilhelm,  kurfürstl;  brandenb.  Director  der  Ukermark; 
Gemahlin:  Barbara  Sahina  v.  HohendorfT  a.  d.  II.  Falkenhagen.  —  .1  \- 
cob,  kurhrandenh.  Geh.  Ralh,  Ohermarschall  und  Oberstallmeister;  Ge- 
mahlin: Anna  Maria  v.  Winlerfeld  a.  d.  II.  Dalmin  und  S.indow.  — 
Jacob  der  Aeltcre ,  kurfürstl.  brandenb.  Oherkaminerherr;  Gemahlin: 
Sophie   v.   Bülow. 

Grafen  v.  ßcllcg-arclo.    S.  62< 

Die  beiden  Grafen  Johann  Franz  und  Claudius  Maria  waren  Brü- 
der: Ersterer,  k.  poln.  und  kiirsärhs.  General  der  Infanlerie,  Kriegsinini- 
ster  und  Gouverneur  von  Dresden,  der  allere,  hetzlerer,  k.  poln.  und 
kursächs.  General-Lieutenant  und  Botschafter  m  Dans,  der  jüngere  Bru- 
der.     Der    Sohn    des    Grafen   Claudius   Maria    war  Gral'  rnnauuci   Mobitz 

I.  M 
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Georg  ,  kursächs.  General-Lieutenant  und  Inspecteur  der  Cavallerie,  und 
von  demselben  stammten  die  beiden  Brüder:  Graf  Friedrich  und  Graf 
Heinrich. 


Grafen  v.  Clam.    S.  160  u.  161. 

In  Jacobi's  Europäischem  genealogischen  Handbuche  auf  das  Jahr 
1800,  sowie  im  Genealogischen  Reichs-  und  Slaats-Handbuche  auf  das 
Jahr  1804  finden  sich  über  diese  Familie  einige  Angaben,  welche  zwar 
mit  neueren  a.  a.  0.  gegebenen  nicht  ganz  stimmen,  doch  von  Interesse 
sind  und  daher  hier  einen  Platz  finden  mögen. 

Johann  Christoph  Freiherr  v.  Clam  auf  Dittenitz  etc.,  geb.  11.  Juli 
1702,  gest.  im  April  1778,  k.  k.  Oberst,  wurde  7.  Nov.  1759  in  den 
Grafenstand  erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Aloysia  Gräfin  v.  Colonna  und 
Fels,  verm.  15.  Sept.  1746,  gest.  1.  Juni  1782,  stammte:  Christian 
Philipp  Graf  v.  Clam  und  Gallas  r  zum  Schloss  Campo  und  Freienlhurn, 
Herr  auf  Friedland,  Reichenberg,  Gräfenstein,  Lämberg,  Brodetz  und 
Kletzam  in  Böhmen,  geb.  29.  April  1748.  Derselbe  erbte  die  genann- 
ten böhmischen  Herrschaften  von  seiner  Mutter- Seh  wester -Manne,  dem 
23.  Mai  1757  verstorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v.  Gallas,  und  seiner 
6.  April  1759  verstorbenen  Wittwe,  Maria  Anna  Gräfin  v.  Colonna  und 
Fels,  mit  der  Redingung,  dass  die  sämmtliche  gräflich  Clamsche  Familie 
Namen  und  Wappen  (Feld  1  und  3,  und  rechter  und  linker  Helm)  der 
Grafen  v.  Gallas  führen  solle.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Caroline  Jo- 
sepha  Gräfin  v.  Spork,  geb.  15.  Aug.  1752,  verm.  im  Oct.  1770,  ent- 
spross  Christian  Christoph  (s.  S.  161),  verm.  3.  Dec.  1797  mit  Josepha 
Gräfin  v.  Clary,  geb.  im  Juli  1777.  —  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist 
Graf  Eduard. 

Ueber  die  Grafen  v.  Clam-Martinicz  finden  sich  in  den  angeführten 
Werken  folgende  Nachrichten :  Ferdinand  Joseph  Joachim  Freiherr  v.  u. 
zu  Clam  auf  Rännaridl  etc.,  k.  k.  Kämmerer  —  Sohn  Johann  Leopolds 
Freiherrn  v.  u.  zu  Clam  aus  der  Ehe  mit  Maria  Franzisca  Gräfin  v.  Sal- 
burg  —  vermählte  sich  16.  Nov.  1728  mit  Maria  Anna  Josepha  Gräfin 
v.  Thierheim.  Der  Sohn  desselben  war  Johann  Gottlier  Graf  v.  Clam, 
geb.  15.  Febr.  1730,  gest.  5.  Juli  1793,  Herr  der  Herrschaften  Wal- 
chen, Wildenhaag,  Oberbergham,  Lizelberg,  Dietach  und  Ottstorf,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  4.  Nov.  1759  mit  Caroline  Gräfin  v.  Desfours.  Aus 
dieser  Ehe  stammte :  Carl  Joseph  Graf  v.  Clam-Martinicz,  geb.  6.  Sept. 
1760,  Herr  der  Herrschaft  Kundratitz  in  Böhmen  etc.,  k.  k.  Kämmerer 
und  Beisitzer  des  permanenten  böhmischen  ständischen  Ausschusses, 
verm.  6.  Juli  1791  mit  Maria  Anna  Erbgräfin  v.  Martinicz,  geb.  29. 
Juni  1768.  In  Folge  dieser  Vermählung  nahm  derselbe  den  Beinamen: 
Martinicz  und  das  Wappen  dieser  Familie  (linke  Hälfte  des  Schildes  und 
dritter  Helm)  an,  und  erhielt  1791  die  gräflich  Marliniczschen  Fideicom- 
miss-Herrschaften  Smetschna  und  Schlan.  Der  Sohn  desselben  war  Graf 
Carl  Johann  Nepomuk  Gabriel  (s.   S.  161). 
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fiiafen  v.  Ciary- Aldringen.    S.  102. 

Die  Abstammung  der  beiden  jetzigen  Grafen  Makiv  Carl  Richard 
und  Siegfried  ist  in  aufsteigender  Linie  Dachstehende:  Fürst  Ed- 
mi.m)  Moritz,  geb.  3.  Febr.  1813,  suceedirle  s.  Vater  31.  Mai  1831;  Ge- 
mablin:  Elisabeth  Alexandrine  Maria  Theresia  Gräfin  \.  Ficquelniont,  geb. 
10.  Nov.  1825,  verm.  5.  Dec.  1841.  —  Fürst  Carl  Joseph,  geh.  12. 
Dec.  1777,  gest.  31.  Mai  1831,  succ.  s.  Vater  3.  Jan.  182G;  Gemahlin: 
Alysie  Gräfin  v.  Cholek,  geb.  21.  Juni  1777,  verm.  26.  Oct.  1802.  — 
Fürst  Johann  Nepomuk,  geb.  17.  Dec.  1753,  gest.  3.  Jan.  1826,  succ. 
s.  Vater  21.  Juni  1788;  Gemahlin:  Maria  Christine  Leopoldine  Prinzessin 
v.  Ligne,  geb.  27.  Mai  1757,  verm.  31.  Jan.  1775,  gest.  30.  Sept. 
1830.  —  Franz  Wenzel,  geb.  8.  März  1706,  gest.  21.  Juni  1788, 
wurde  vom  Kaiser  Joseph  II.  2.  Febr.  1767  in  den  Reichsfürstenstand 
erhoben;  Gemahlin:  Maria  Josepha  Prinzessin  v.  Hohenzollern-Hechingen, 
geb.  20.  Jan.  1728,  verm.  14.  Febr.  1747,  gest.  2.  Dec.  1801.  — 
Graf  Franz  Carl,  geb.  29.  Jan.  1675,  gest.  20.  Jan.  1751,  Seniorats- 
herr  zu  Teplitz,  welches  derselbe  zum  Fideicommiss  machte;  erste  Ge- 
mahlin: Maria  Theresia  Gräfin  v.  Künigl,  geb.  12.  Febr.  1673,  verm. 
14.  Mai  1696,  gest.  18.  Febr.  1745.  Aus  erster  Ehe  stammte  Graf 
Johann  Georg  Marcus,  gest.  1700,  dessen  Vater,  Hieronymus,  verm.  mit 
Anna  Maria  Freiin  v.  Aldringen,  Namen  und  Wappen  der  Familie  Aidlin- 
gen, wie  S.  162  angegeben,  angenommen  hatte.  Das  freiherrlich  Aldrio- 
gensche  Wappen  findet  sich  im  1.  und  2.  Felde  des  Wappens  der  Gra- 
fen v.  Clary  und  es  gehören  zu  demselben  der  Schmuck  des  linken  und 
theilweise  des  rechten  Helmes.  Die  rechte,  nach  aussen  wehende,  mit 
den  drei  Würfeln  belegte  Fahne  auf  dem  rechten  Helme  gehört  nämlich 
zum  Claryschen  Slammwappen  (Feld  3  und  4),  aus  dessen  Helme  sich 
ein  gebogener  silberner  Arm  erhebt,  welcher  diese  Fahne  trägt.  Da- 
gegen trägt  der  linke  Helm  des  Wappens  der  Freiherren  v.  Aldringen 
einen  gebogenen  silbernen  Arm ,  welcher  eine  mit  drei  Sternen  belegte 
blaue  Fahne  hält.  Die  offene  Krone,  durch  welche  zwei  schwarze  Wi- 
derhaken schräge  ins  Kreuz  gelegt  sind  (Feld  2  mit  dem  linken  Helme), 
ergiebt  das  Stammwappen  der  Familie  Aldringen. 


Grafen  v.  Dietrichstein.    S.  192. 

Von  der  jüngeren  Nicolsburgischen,  jetzt  fürstlichen  Linie  führen 
nachstehende  Glieder   den  Grafentitel: 

JOSEPH  Graf  v.  Dietrichstein-Proskau-Leslie  —  Sohn  des  Fürsten 
Franz  Joseph  —  geb.  28.  März  1798,  k.  k.  österr.  Klmmerer,  verm. 
21.  Febr.  1821  mit  Gabriele  Gräfin  v.  Wratislaw  -Mitrowitz,  geb.  21. 
Febr.  1821,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  stammen,  die  Grälimnn  The- 
rm (s.  die  Grafen  v.  Herberstein),  Alexandrine,  Gabriele  und  Clotilde 
(s.  die  Grafen  v.   Clam-Gallas). 

Die   zwei  lebenden   Brüder  des  Fürsten  Franz  Joseph  sind  :  Johann 
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Carl  Graf  v.  Dietrichstein -Proskau-Leslie,  geb.  31.  März  1772,  k.  k. 
österr.  Kämmerer,  succ.  17.  Sept.  1825  dem  Grafen  Joseph  Carl  v. 
Dietrichstein,  letztem  männlichen  Erben  der  älteren  hollenburgischen, 
oder  österreichischen  Speciallinie,  in  den  Fideicommiss-Herrschaften  der- 
selben, und  Moritz  Joseph  Johann  Graf  v.  Dietrichstein -Proskau-Leslie, 
geb.  19.  Febr.  1775,  k.  k.  österr.  w.  Geh.  Rath,  verm.  22.  Sept.  1800 
mit  Therese  Gräfin  v.  Gilleis,  geb.  16.  Jan.  1779.  Aus  dieser  Ehe 
stammt:  Graf  Moritz  Johann,  geb.  4.  Juli  1801,  k.  k.  österr.  w.  Geh. 
Rath  und  Kämmerer,  bis  11.  Aug.  1848  Botschafter  zu  London,  verm. 
16.  Juni   1842  mit  Sophie  Gräfin  v.  Potocka,  geb.    1.  Dec.    1820. 

Die  nächsten  Vorfahren  dieser  Familienglieder  sind  in  absteigender 
Linie  nachstehende :  Walther  Franz  Xaver  Anton  Fürst  v.  Dietrichstein 
zu  Nicolsburg  —  Sohn  des  Fürsten  Ferdinand  Joseph  und  Enkel  des 
Fürsten  Maximilian  —  geb.  18.  Sepl.  1064,  succ.  13.  Juli  1708  sei- 
nem Brutler  Leopold  Ignaz  und  starb  3.  Nov.  1738.  Aus  zweiter  Ehe 
mit  Caroline  Maximiliane  Gräfin  v.  Proskau ,  geb.  2.  Sept.  1674,  verm. 
30.  Aug.  1693,  gest.  9.  Sept.  1734,  stammle:  Carl  Maximilian  Philipp 
Franz  Xaver  Fürst  v.  Dietrichslein-Proskau  zu  Nicolsburg,  geb.  28.  April 
1702,  gest.  24.  Oct.  1784,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Oberslhofmarschall, 
succ.  1738  seinem  Vater  und  erbte  von  seinem  mütterlichen  Grossvater 
Georg  Christoph  letztem  Grafen  v.  Proskau  29.  Juli  1769  Herrschaften, 
Titel  und  Wappen  desselben.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  Josepha  Gräfin  v.  Khevenliüllcr,  geb.  25.  März  1705,  verm. 
2.  Sept.  1725,  gest.  4.  Oct.  1764,  war:  Carl  Johann  Baptista  Wal- 
ther Fürst  v.  Dietrichslein-Proskau  zu  Nicolsburg,  geb.  24.  Juni  1728, 
gest.  25.  Mai  1808,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  OberststUlmeister  und  frühe- 
rer Gesandter  am  k.  dän.  Hofe,  succ.  seinem  Vater  24.  Oct.  1784  und 
trat  nach  Aussterben  des  gräflich  Leslieschen  Mannesstammes  in  Steier- 
mark 8.  Febr.  1802  die  Leslieschen  Fideicommiss-Herrschaften  in  Steier- 
mark und  Böhmen  an.  Aus  der  Ehe  mit  Maria  Christiane  Josepha  Gräfin 
v.  Thun  und  Tetschen,  geb.  25.  April  1738,  verm.  30.  Jan.  1764, 
gest.  4.  März  1788,  entsprossen:  Fürst  Franz  Joseph,  geb.  28.  April 
1767,  succ.  seinem  Vater  1808,  verm.  16.  Juli  1797  mit  Alexandrine 
Gräfin  v.  Schuwalow,  geb.  19.  Dec.  1775,  gest.  10.  Nov.  1847,  und 
die  Grafen  Johann  Carl  und  Moritz  Joseph  Johann    (s.  oben). 


Grafen  v.  Dunten.    S.  204. 

Die  Familie  v.  Dunten  findet  sich  in  den  liefländischen  Adelsmatri- 
keln vom  Jahre  1742  und  1745,  wie  Hupel  dieselben  giebt,  vor.  In 
der  Matrikel  von  1742  ist  die  Familie  zur  dritten  Classe  des  liefländi- 
schen Adels  gerechnet,  d.  h.  zu  denjenigen  Familien,  welche  zur  schwe- 
dischen Regierungszeit  theils  geadelt  und  immatrieulirl,  theils  als  noto- 
risch adelige  Geschlechter  in  der  liefländischen  Ritlerschaftsmatrikel  ver- 
zeichnet worden  sind.  Unter  (der  forllaufenden)  Nr.  78  sind  die  Dunten 
v.   Ruthern    und    die  Dunten  v.  Salis  aufgeführt  und  zwar  mit  dem  Zu- 
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satze:  nobilitirt  1054,  immatrieulirt  1677.  —  Nach  der  Matrikel  rea 
1745  liat  sich  diese  Familie,  oder  vielmehr  der  immatrieulirle  lielländi- 
selie  Zweig  derselben,  aus  «lein  Hause  Rulhern  herstammend  und  im 
oben  genannten  Jahre  aalaalt,  aaeageaai  und  den  erblichen  atlllldbnaill 
.seit  1077  erwiesen.  —  In  Schweden  sind  die  Dunten  aus  dein  BtlMt 
Rulhern  nicht  iinmatriculirt,  dagegen  wurden  die  SOhM  NM  lebst  Hunte 
aus  dem  Hause  Salis,  Gntthanl  und  Ludwig,  31.  Oel.  1663  nnl  dem 
Namen:  v.  Dunten  in  Schweden  geadeil  und  Hi»i4  in  die  Hittcrsrhafl 
eingeführt.  —  Ernst  Carl  v.  Dunten,  k.  russ.  Bauend  Lieutenant  in  Pen- 
sion, starb,  wie  Hupel  anhiebt,  um  das  Jahr  17S0  in  Rift.  —  Die  An- 
gaben über  das  Wappen  hat  Hii|>el  einem  Laekabdrucke  eiitmunmen, 
welcher   von   einem   nicht   genau   gestochenen   Petschafte   ^ammt. 


Grafen  v.  Egloffctein  zu  Arklitten.    S.  211. 

Die  Ahnen  der,  19.  Sept.  17S6  in  den  Grafeaatind  erhobenen 
Albrecht  Dietrich  Gottfried  und  Otto  Friedrich  Gebrüder  v.  u.  zum  Eg- 
lollstein  aus  der  rechten  Linie  Berenfob  sind  in  aufsteigender  Linie 
nachstehende:  Arraham  Johann  Gottfried  v.  u.  zum  KfiluH'steui,  k.  preuaa 
Amtshauplinann  zu  Ragnil;  Gemahlin:  Luise  Göttliche  r.  d.  Groben  I.  d. 
H.  Nerfkcn.  —  Johann  (idi thuid,  k.  preuaa.  Hol-  und  Legations- Raih ; 
Gemahlin:  Susanna  Barbara  Tiesel  v.  Tahiti  a.  d.  II.  eVwayea.  —  Gott- 
fried Christian;  Gemahlin:  Maiia  Esther  v.  Prock  a.  d.  IL  lenaskean. 
—  Joachim,  Herr  auf  Laingarben  und  Millucken;  Gemahlin:  Veronira 
Freiin  v.  Bulenbmrg   a.  d.  IL  Galin^en. 


Grafen  v.  Galen.    S.  257. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  der  Krbkäuiinerer  im  Für- 
slenthum  Münster  Graf  v.  Galen,  fiihrl  nicht  den  Vornamen  Maximilian, 
sondern  heisst:   MATTHIAS   Graf  v.   Galen. 


Grafen  v.  Gleisbach.    S.  269. 

Siegmund  Friedrich  v.  Gleisbach  —  Sühn  Sowmu.nds  v.  Gleisbach 
aus  der  Ehe  mit  Martha  v.  Rolhal  —  ge>t.  1682t  k-  k.  Kämmerer  und 
iniierösterr.  Hofkriegsralh ,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  IL  :U).  Jum 
1627  mit  dem  Prädicat:  „v.  Narnerk  und  Ragitscha"  und  unter  Vereini- 
gung der  »geerbten  Tuntner  und  Pladnitier  Wappen  in  den  Baten1 
reichischen  Freiherrenstand  erhoben.  Aus  zweiter  Ehe  mit  SataaM 
Freiin  Galler  v.  Schwamberg  stammte  Suscmund  Johann,  k.  k.  Kanunerer, 
Geh.  Rath  und  innerösterr.  Hofkammer-  Präsident ,  venu,  mit  Elisabeth 
Gräfin  v.  Brenner,  welcher  25.  Od.  1677  den  österreichischen  erblän- 
dischen  Grafenstand  erlangte.     Die  vom  Grafen  Siegmund  Johann  zu  dem 
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jetzigen  Haupte  der  Familie,  dem  Grafen  Wenzel  Alois,  aufsteigende 
Stammreihe  ist  folgende:  Georg  Friedrich,  gest.  11.  Juli  1743,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  ständischer  General-Einnehmer  zu  Grätz.  Ge- 
mahlin :  Maria  Anna  Gräfin  v.  Kuefstein.  —  Georg  Seifried  ,  geh.  1 8. 
Febr.  1718,  gest.  9.  Juni  1763,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofkammerrath. 
Zweite  Gemahlin:  Barbara  Gräfin  v.  Welz,  gest.  12.  März  1760.  — 
Carl  Friedrich,  geb.  2.  Nov.  1748,  gest.  23.  Jan.  1812,  k.  k.  Käm- 
merer und  Landrath.  Zweite  Gemahlin:  Franzisca  Gräfin  v.  Sauer,  geb. 
1767,  verm.   1788.  —  Wenzel  Alois. 


Grafen  v.  Hagen.    S.  305. 

Die  Angaben  über  den  Ahnherrn  und  die  Linien  der  Familie  weichen 
sehr  von  einander  ab.  Von  Einigen  wird  der  Ritter  Hartagast  vom  Ha- 
gen als  ältester  Ahnherr  und  als  muthmaasslicher  Erbauer  der  Stamm- 
burg: ,,der  Hagen"  im  Eichsfelde,  welche  Burg  schon  im  6.  Jahrhun- 
dert erbaut  und  in  der  ältesten  Vorzeit  die  Hagnerburg  genannt  wurde, 
angenommen.  Die  urkundliche  Stammreihe  beginnt  um  das  Jahr  1250 
mit  Ritter  Ernst  v.  Hagen  (ab  Indagine),  welcher,  neben  der  Stammburg, 
auch  Düna,  Rüdigershagen  (Rüttgershagen),  Gesterode  etc.  besass.  Aus  der 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Münchhausen  stammten  nach  Angaben,  welche  ge- 
nau scheinen,  zwei  Söhne :  Dietrich  auf  Rüdigershagen  und  Heinrich  auf 
Düna  und  Hübstadl.  Dieselben  bildeten  zwei  Hauptlinien,  von  denen 
die  erste,  die  von  Dietrich  stammende  Linie,  sich  wieder  in  zwei,  später 
verblühte  Aeste  spaltete,  die  andere,  von  Heinrich  gestiftete  dagegen 
noch  blüht.  Von  Heinrich  stammte  im  neunten  Gliede  Christoph  vom 
Hagen  —  ein  Sohn  Christophs,  gest.  1674,  sachsen-golhaischen  Kam- 
merraths  und  Landeshauptmanns  der  Grafschaft  Höllenstein,  aus  der  Ehe 
mit  Margarelha  Brigitta  v.  Knorr  —  welcher  der  Stammvater  der  jetzigen 
Grafen  vom  Hagen  ist.  Die  von  Christoph  dem  Sohne  zu  dem  jetzigen 
Haupte  der  Familie,  dem  Grafen  Wilhelm  Adelrert  Hermann  Leo,  auf- 
steigende Stammreihe  ist  nachstehende:  Ludwig  Christoph,  geb.  16.  Mai 
1646,  gest.  1684,  sachsen-eisenach.  Kämmerer.  Gemahlin:  Sophia  Mar- 
garetha  v.  Dachröden.  —  Friedrich  Philipp,  geb.  1683,  gest.  1754,  k. 
preuss.  Landrath.  Gemahlin:  Gertrude  v.  Münchhausen.  —  Wilhelm 
Adolph,  geb.  1728,  Landschaftsdirector  der  Grafschaft  Höllenstein.  Ge- 
mahlin: Sophie  Christine  v.  Winzingerode.  —  Christoph  Friedrich  Wil- 
helm Graf  vom  Hagen,  geb.  1.  Sept.  1754,  gest.  29.  Juli  1813,  k. 
preuss.  Geh.  Oberfinanzrath.  Gemahlin:  Christine  Caroline  Friederike  v. 
Wilken  (Wilke),  gest.  8.  Febr.  1829.  —  Graf  Wilhelm  Adelbert  Her- 
mann Leo. 


Grafen  v.  Iloltzendorff.    S.  376. 

Die  genaue  Stammtafel  des  am  9.  Juni   1745  in  den  Reiehsgrafen- 
stand    erhobenen    Christian    Gottlieb    v.    Holtzendorff    ist    nachstehende: 


zismze.  r,u:{ 

Bernhard  v.  HoltzendorfT  auf  Stolpenhalm  in  der  Mark;  Gemahlin;  Eupliro- 
syne  v.  Ilow.  —  Dietrich  auf  Sydow  und  KöUcn  in  der  Mark,  kiirbraii- 
xlenburg.  Geh.  Rath  und  Hauptmann  in  der  alten  Mark;  Gemahlin:  Si- 
donie  v.  Hacke  aus  Bergen.  —  Lmoaius  auf  Sydow  und  Kutten;  Ge- 
mahlin: Susanna  v.  Bismarck  a.  d.  II.  Sehönhausen.  —  Airroa  Inf  Sydow 
und  Kulten;  Gemahlin:  Ottilie  ▼.  Wenekstern.  —  Stellanüi  ivfDroeek- 
kan  im  Meissnischen;  Gemahlin :  Eophemia  v.  Hangwitz.  —  Christian  auf 
Wolftrammsriorf  (Wittmannadorfj  geb.  1595,  gest.  1  < i < '» 2 ,  kurslehs.  Amts- 
hauptiiiaiin  zu  Rochlitz  und  Leisnig;  zweite  Gemahlin:  Catharina  v.  Wol- 
fersdorf  a.  d.  H.  Bornsdorf.  —  Christian  Smamnm  auf  Thallwitz,  geh. 
1630,  gest.  1683,  kursicha.  Kammerherr  und  Amtahauptmann  zu  Eilen- 
burg und  Diiben;  zweite  Gemahlin:  Anna  Elisabeth  v.  Arnim  a.  d.  II. 
Pretzsch.  —  Christoph  Siegmund  auf  Thallwitz,  geb.  1071,  gest.  1715, 
kursächs.  Kammerherr;  erste  Gemahlin:  Agnes  Christiane  v.  Schönberg 
a.  d.  H.  Maxen,  verm.  1694,  gest.  1696.  —  Christian  Gottlieb  Graf  v. 
HoltzendorfT. 


Druck  von  .1.  II.  Hirschfeld  in  Leipzig. 
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